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Kritische  Beartheilmigeii. 


,Quae9Uonum  Anaereontiearum  libri  duo.  Scripsit  Car. 
Bern.  Stark.   Leipzig  181$.  YIU  u.  90  8.  and  2  S.  Addeada.  8. 

jMan  liat  so  häufig  Parallelen  swiaeben  pnlikeD  und  moderaepi 
.Dlditern  gesogen,  ohne  ein  Paar  unter  einander  lu  vergleichen, 
welches  bei  roanclien  Ungleichheiten  doch  so  viele  Aehnlichkeiten 
darbietet,  ich  meine  Anakreon.jnnd  H.  Heine.    Die  Argumente 
.fhrer  Lieder  sind  himmelwell  ventcliieden ,  wie  das  Naturell  und 
damit  die  Denk-  und  Anschauungsweise  beider.    Beide  aber  mie- 
^denihr  Vaterland,  weil  es  nicht  Hanm  für  sie  hatte;  jener  aber 
[erhielt  ihm  die  schmerzliche  Sefmsiicht,  die  natürliche  Theil- 
nahme;  letztere  erhielt  auch  dieser,  nicht  die  Sehnsucht.  Heine 
beseelt  der  Schmerz,  Anakreon  die  Lust;  jener  geisselt  die  Gc- 
geiiwait,  (lieser  ^eiiiesst  sie;  jener  lebt  in  den  Tiefen  des  Ge- 
müths  und  den  AVirren  derTa^c,  berulirt  von  den  innersten  In- 
teressen der  Völker,  ein  welimuthig  -  bittrer  Beschauer  der  Dinge; 
dieser  schöpft  das  Schöne  von  der  Oberfläche  des  Lebens  ab,  singt 
im  Natardrang  schöner  Sinnlichkeit,  ladet  den  Einzelnen  zur 
Freude  und  zum  (ieiiuss,  unbekümmert  um  das  Gemeinwohl  des 
.MenschengeschletlMs;  ein  wahrhaft  epikuräischer  Gott,  Anakreon 
ist  launig,  gemiithlich,  neckisch;  Heine  zerfallen  mit  derweil, 
.schmerzvoll  und  satirisch.    So  weit  gehen  sie  im  loneirn  wer 
Poesie  auseinander  ;  aber  (das  Aeussere  derselben  ist  gleich.  Man 
Jiat,  abgesehen  Ton  den  Gedanken,  die  Poesien  beider  bloa  ce- 
schminkte  Prosa  ffenannt,  und  Horas,  d^  die  aionig- liebliche 
Wärme  AnakreocFs  abgeht,  hat  über  die  Nachliaatgkeit  ^  nnd 
doeh  ifit  sie  bei  beiden  nur  eine  acheinbare— des  Anakreon  geklagt 
(Ej^d.  XIV.  11).   Diese  .scheinbare  Nifchlassigkeit  hat  ein  Heer 
.Ton  Nachahmern  gesphaffen,  die  mehr  oder  weniger,  keiner  aber 
«gauz,  ihren  Mustern  8{ch  nähern;  ihnen  fehlten  die  Motive,  wel'* 
,chc  Jene  sin  Dichtern  .«tenipeln:  denn,  nm  Th.  Moore'a  Worte  «u 
gebianahen »  ¥P«l4h«  »«f  heide  imwcndhar  nii|d :  The  mnnUi  of 
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their  descripiions  is  in  the  idcas,  not  thc  wortls;  nicht  ilie  Naive- 
tat der  Sprache,  sondern  die  reine  Natur  der  Gcfülilc  bildet  die 
Ursaclie,  warum  beide  Dicliter,  obwolil  unzälilige  Maie  naclige- 
ahnit,  docli  immer  mehr  bicli  uucrrciclibar  zeigen.    CJeber  Aua- 
kreon  aber  liat  ein  traurig^es  Geschick  gewaltet;  die  Nachahmer 
,    haben  das  Muster  verdrängt,  weil  die  Zeiten  mehr  und  mehr  tod 
jener  edlen  Natürlichkeit  verloren,  die  nur  durch  reine,  schöne 
Bildungen  angesprochen  >vird,  weil  die  Sentimentalität  sich  ein- 
drängte und  würzige  Reize  gebrauchte,  um  die  lieblich -einfachen 
Schöpfungen  des  Dichters  mundgerecht  zu  machen.  Die  Gedichte 
des  grossen  Meisters  sind  für  uns  verloren ,  und  kaum  können  wir 
an  den  Trümmern  lesen,  wie  gross  einmal  der  Baum  geweaea*. 
8toll  datM  aind  una  dnrch  H.  Stephanua  (1554)  54  Oden  erhal- 
tea,  welehe  dieser  Iftr  Seht  AnakreoDtMM  hielt    Deeh  wof» 
den  dieaelben  alsbald  Ton  Roberteilus  «nd  Feber  engegriffen  md 
gressenthellt' einen  neuem  Zeitalter  zugeschrieben.   Der  Streit 
Über  AecÄt  und  Uni^t  ist  nun  bis  auf  unsere  SSeiten  unentschie- 
den iortgeführt  .worden  und  die  .Terschledentrtigsten  Urthein 
habeta  sich  darlkber 'Vernehmen  lauen.   DreiClaaaen,  oderviel- 
'Itaehr  svei,  .dm  die  eine  nur  ohne  eigenes  Dttheil  ntchschreiht 
|und  nachspricht,  lassen  sieh  untersehdden.  Unter  den  letstem, 
.der  dritten  Cbsse,  nenne  ich  nnr  Loers  (ad  Orld.  Trist.  IL  864.), 
[^welcher  di^fe  JM einuni;  tebt^  wir  haben  in  den  Analmmteea  die 
"idit  Anikri^ntiachen  Oedichte  erhalten.   Aua  der  sweiicn  Giaase 
nennen  wir  Fr.  August  Wolf ^  Buttmann  ^  Mohnike,  Berglf,  Bern» 
hardy ,  welche  sämmiHche  Gedichte  efnem  neuern  Ursprünge  zii- 
l^sen.    Die  dritte  Clässe  steht  in  der  Mitte,  und  ich  nenne  hjer 
]fie8onder8  Mehlliorn  und  Welcker;  sie  Sendern  wenige  Gedichte 
als  ächte  aus.    Genaue  Untersüchungen  über  jedes  einselne  Ge- 
-  .dicht  sind  bis  jetzt  noch  nicht  angestellt  worden,  und  UMU  musa 
es  der  philosophischen  Facultät  zu  Jena  Dank  wissen,  dass  sie  im 
.  Jahre  lÖ44  die  Preisfrage  über  die  Aechtheit  oder  ünächtheit  der 
Anakreonteen  .atelUe,  deren  Lösung  der  Verf.  vorliegender  Ah» 
Jb^l^dlung  versuchte  und  im  nächsten  Jahre  den  Preis  davon  trug. 

Das  kleine  Werk  ist  ein  Werk  der  Liebe  gewesen  und  sein 
baldiges  Erscheinen  der  Pietät  gegen  einen  Vater  zuzuschreiben, 
der  seiner  Familie  in  ebendemselben  Grade  Vater  war,  wie  er  der 
W  issenschaft  eine  Zierde  leuchtete.  Die  letzten  Tage  des  Ster- 
benden erheiterten  sich  im  Hinblick  auf  den  einzigen  hinterblei- 
benden Sohn ,  der  mit  vorliegendem  Werke  vor  nicht  so  langer 
Zeit  den  Preis  davon  getragen  hatte.  Der  Verf.  schritt  zu  einer 
zweiten  üeberarbeitung,  während  welcher  die  Tage  und  Nächte 
.  abwechselnd  stundenweise  am  Krankenlager  einer  geliebten  Schwe- 
ster, am  Siechbette  des  grossen  Vaters  und  mit  der  Uevision  der 
gekrönten  Preisschrift  hingebracht  wurden.  Die  Schwester  schied 
bald  dahin  und  nach  schweren  Leiden  folgte  ihr  der  Vater.  Ihm 
war  im  Leben  schon  das  Werk  dea  Sohnes  geweiht  j  er  hatte  an 
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Atmtä  Eiit«t«hfii  4tB  Innlgtle,  frendlgite  TbeOBdiiDe  gewlcl;  et 
war  Ibm  in  dea  Sterbeitnnden  eia  Vaterpfand  ftr  das  gewesen, 
was  er  ?oa  dem  Sohne  hoffen  dürfe.  So  ist  denn  dem  Hin« 
gesehiedenen  dat  Werk  gewidmet ,  daa  ihm  achoa  im  Leben  ge-« 
bofie.  Der  Yerf,  eriirankte  naeh  ao  vielen  achweren  Schlägen  den* 
Cfeaohickav  und«  mch  dadurch  geleatelt«  Tollendete  er  fUeje^t 
dem  gelehrten  Puhlicitm  nbergel^ene  Bratlingaachriftt  ./^ 

Fordert  nun  dieae  kurx  akinlrte  Entatebongsgeadiichte  |ler, 
<)iiaeationeB  Anacreonticae  von  dem  ilfeiiacAe»Nachaicht.and  gn-. 
iige  Beiirtbeilang,  ao  fordert  die  WUtenstkafi  dagegen  Gerech- 
tigkeit —  Beide  Gcaiebtapuakte  iaaaen  aich  cur  Billigkeit  verbin- 
den, nad  dIeae  Ist  ea«  mit  der  wir  nachatehende  Beurtheilung 
niedergeaebrieben  haben.  Wir  werden  keine  Schwäche  absicht- 
lieh übergehen«  —  aber  ateta  eingedenk  bleiben^  tenfporibaa  et 
rebns  aliqiiid  condonandiim  esse. 

Darum  denn  zuerat  Ton  der  Tielleicht  schwächsten  Seife  dea, 
Buclilelna.  Im  Nachtrage  corrigirt  der  Verf.  105  Drudifehler  aut 
90  Seiten,  und  zwar  so,  dass  theils  in  diesem  Drnokfchlerver« 
seichniss  abermalige  Druckfehler  stecken,  wie  wenn  der  Verf.  auf. 
Seite  28.  Z.  7.  v.  o.  satt  21  («O  22  (tr/)  gelesen  wissen  wiü  2JL, 
(«{')  22         während  gewiss  21  et  22  (t^;  denn  Mehlhorn,  Aen^ 
ien  Auagabe  mit  den  griech.  Ziffern  citirt  wird ,  verbindet  beide». 
Oden  zu  einer)  gelesen  werden  muss;  falsch  ist  die  Correctur  q^ia- 
ais  auf  Seite  76  u.  s.  w.,  —  theils  Referent  das  Druck fehlencr* 
zelchniss  noch  um  einige  50  vermehren  könnte,  so  schon  in  den, 
Citatcn  Tcv^hvrct  ^fktj  i^Qft60aTO  (pag-  6.  unten),  wo  iolqUchv 
fclilt,  Seite  7.  oben,  wo  Lucian.  Macrob.  10  20.  statt  9.  13.  zu. 
lesen,  Seite  14.  Zeile  1*2^  wo  statt  fr.  LXl.  zu  lesen  ist  XfJ., 
ebenso  2  Zeilen  tiefer,  S  U)  Z  4  v  u  1  LXXXVIIJ.  st.  LXXXVII.,^ 
S.  22.  Z.  10  ,  wo  ein  Fragment  iles  Aiiakreon  ganz  erttstellt  ist^. 
7}  ö'  l(5r\v  yoLQ  dno  —  Atoßov^  rrjv  xüf/r^i/  Isvarj  yuQ  xataf.isu^ 
g)£T«t,  wo  zu  lesen  tJ  ö'  —  l6r\v  yaQ  and  yieoßov  —  rrjv  ^Iv 
i^T^v  HOfiriV  —  Xbv^tj  y^o  —  xazafihfLg}ET;ai  u.  s.  w.  Ueberliaupt 
spuken  die  Gedankenstriclie  an  ^anz  unfi^ehörigen  Orten,  und  kön- 
nen leicht  verwirren.    Seite  VII.  Z.  10.  v.  u.  fst  zu  lesen  usus 
fium  statt  tisum.   Zu  den  Druck l\h lern  rechnen  wir  aucli  Seite  10. 
Zeile  5.  v.  «.  quid  k  jndi  versus  siiit  —  apparebit,  für  qui  und  qni 
ape  lacditur  statt  ab  npe  (S.  11  S  7.  v.  u  );  (fuin  statt  quo,  S  23. 
Z.  6.  v.  11  ,  octenae  statt  ortonoGi  üdein  stall  eideni  S.  84.  Z.  5. 
Sinnstöreiid  sind  auch  calore  slatt  calori  oder  calor  S,  15.  Z.  4., 
iisde/n  statt  iidem  S.  28.  Z.  2.    Doch  es  sind  deren  zu  viele,  um 
alle  anzugeben,  und  der  Gebrauch  de^  liuchs  wird  nicht , wenig 
dadurch  erschwert.  '      -  *;••••* 

Eben  so  störend  ist  die  durchweg  sclilechte  Interpnoction, 
für'  die  sich  überhaupt  der  Verf.  noch  keine  besUmmte  Ansiqlift 
gebildet  so  bnben  scheint.  Gegen  diese  finden  lich  ^uf  jedei*  Seite 
Uhifige  VetiloBeeu  -    ...  ..l... 
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'tenillitli  Ist  die  Laiiniiäi  in  keiner  Hinsicfit  zu  loben ;  oftl^Mi^ 
sieb  nur  rathen,  welcher  Sinn  den  Worten  unterzulegen  sef.* 
Doch  wenn  gleich  nir^^ends  geradezu  lobenswcrUi,  8u  unterliegt' 
doch  die  Latinität  des  Verfs.  strichweise  grösserm  oder  geringerid' 
Tadel,  was  wohl  in  dem  oben  zur  Geschichte  des  Werkchens  An- 
geführten seine  Erledigung  findet.  Referent  erinnert  sich  hier  an 
ein  einst  aus  dem  Munde  Gottf.  Hermann's  gehörtes  Wort:  titlP 
Fhilolog  müsse  geistig  und  körperlich  gieton'd  sein,  ^^mt  eifgesaDd 
idiTeibeii  wolle.  6och,  vm  nicht  ohn€  Belege  ein  solchci  Urtliefl^ 
Uber  du  vorliegende  Werkchen  anssusprecben ,  frier  nur  i^enlge^ 
Beispiele:  tum  desnnt  quoque^  qui;  ergötzHch  fkt  pedlcnlf  Ar  dM 
F&sse  des  fSros  $  etosss  quaegüa  überall  für  weither  gesuckte  Ur^ 
saclie;  desperar«,  num;  tum  —  tum  für  modo  —  modo;  nmm& 
tax  tnnonf  sIraOia  üs  atqu9  nominantar  tat  qualia,  n.  a.  w.  Durch-^ 
f ebenda  GonjunctiTe  für  das  swelfelnde  Urthcfl;  absoluter  6e<^ 
braucli  von  Verben,  die  ihn  nicht  anlassen;  falsche  Anknüpfung 
iWBk  eoordinirten  Demonstrativsätzen  an  Relativsätze;  falsche  Siel- 
lung  des  quomie  u.  a.  w.  Dunkel  aber  nennen  wir  Sätze,  wie:  eunr 
duo  maxime  Graeci  poeseotf  genera  esse  statncriat,  diijyijfiatixov 
et  dpffftamdv,  ut  lyricum  subjungeretur  di7]yijnctrrK<p ^  niliil  in 
Universum  hoc  epitheto  (XvQiHog)  significatur,  nisi  alteri  poeseos 
generi  adscribi  Anacreontis  carmina.  Das  gestehe  ich  nicht  recht 
zu  bcg^reifcn ;  den  Worten  nach  hcf^st  es  mir,  Änakreou  werde 
Lyriker  genannt,  die  Lyrik  aber  gcliöre  zu  der  ciueii  Art,  dent 
ÖLrjyr^aaTiKüV,  also  celiöre  Anakrcon  zu  einem  von  ßelden,  und* 

wenn  das  der  Sinn  sein  sollte,  so  wäre  es  gar  keiner.  Doch  ge^ 
nug  davon.  .  '  : 

Wie  der  Titel  andeutet,  theüt  der  Verf.  sein  Werk  in  «wel 
Tlieile,  den  allgemeinen  und  den  besondern.  Die  Einleitung  giebl? 
die  Geschichte  der  AnakreonfrdjE^e  kurz  an.  Sehr  richtig  und* 
beherzigenswerth  ist  der  Ausspruch  Seite  3,  dass  das  äsüietische 
ürth eil  über  die  Gedichte  zu  keiner  Lutselicidung  führen  könne,' 
da  manche  gar  hübsch,  des  Anakreon  niclit  unwürdig  scheinen^ 
und  doeh,  wie  man  sicherlich  beweisen  ttönne,  Wt  s^H^  Zeil<t 
aller  ancelkdren;  also  sei  dteSchSoMtdlnea  GedlelittlibeliriDei« 
Beweis  dafür,  daaa  es  Anakreoft  sam  Verfasser  Mbe,  so  disa'üb«N 
iaupt  die  meisteii  su  erlangendenf  ResoltaCe'  irc/gblive  sein  vMM^ 
Daher  bandle  es  sich  nur  darom«  ^s  dem  AmibelAi  abnifsprelsli^ 
und  wem  oder  welcher  Zelt  es  sQBasehreiften  sei  '  ^ 

'  'Mit  Recht  wird  die  herrliche  Sammking  derTVagmente  Anä^ 
krcton*s  von  Bergk  zu  Grnndfe  gelegt.  Hierüber  handelt  Lib.  Tt 
Mp.  In  dem  der  Verf.  fast  nur  Bergk  oder  Welcker  folgt.  Wo 
er  abweicht,  stimmen  wir  melstena  nicht  mit  ihm  fiberein.  So 
aoll  fr.  LXIV.  einem  Hymnus  entnommen  sein;  Bergk  (pag.  1^1  ) 
bezweifelt  abeV  dessen  Aechtheit  und  wir  mit  Bni.  Die  Ansiohl 
Bergk's  über  fragra.  CXXXIX.^  dass  Hipparchos  g^emeint  sd,  wird 
verneint,  weil  Athener  nicht  erwähnt  wurden;  dte  aber  den  hei« 
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nlill'rtlf'iiiirr^  <ls  diei^thenetit  y^ll^rdlii^  btaii^lM^daß  |^e^  be«*- 
MMAeMM^'b^'MA/^i'CJt'  nlobt  9crade'll{|)i)ar(  Iiot.'m:teiii.  i->Aiiolr 
mÄotn '  &äB  •  el«ud«  Che^hÜ  des . Theodoro»  Pikn] rcmoa  (02  Fi$ch. )i 
ÜNnfs  Uyammn^f^s  haben  soM.  be^^rtÜfe  ich  bkb tt;  nioh^  die  4»9% 
^MüMe»  Q'&iter  sotien  go^eiert  werden,  wie  da«  Ciedicht  b^weial^' 
sendera  das  Brautpaar  ;  äi«  Nttnien  der  Götler  smd  AHieg^orleiiJi 
Ferner  soH  der  grösste  Theil  der  Anakreoiitecn  dei  me^ischcw 
Gattung  aiigehöreR;  ich  dächte  doch,  alle.  Wenn  aber  mit  Uetgk 
(pag.  dem  muh  Frit^he  (d«  ürhi,  Daetal  pag^  dO.  et  ad* 

AristQph.  Thesm.  pag«.  192=)  iindOsemi  (Beiträge  I.  p.  44.)  folgen,' 
dem  Anakreen  Scolien  zii^eflchrieben  werden^  so  ziehe»  wir  es  von,' 
mit  Bernhardy  (6ruudr.  pag  501.)  die  nagolvLOf  und  tQG}UK<)^ 
auch  zu  diesem  Zwecke  beiHilzt  zu  glauben.  2u  Viel  ||«S9g|{0t  es 
ferner^  wenn  von  einem  Gedicht  auf  Caliicrete  (St  falschKch  Catö-^ 
crite)  naeh  P'laton  (Theag.  125  D.)  ijesprochcu  wird}  ob  da»  €te**  * 
dicht  an  oder  auf  Callicrete  geschriebe^i ,  oder^  dtese^  duriii  mir 
berührt  sei,  davon  sagt  Pkton  kein  Wort.  Di«  Bel»«Hpliilig' fMetf 
(pa£[.  1^^.),  ili  den  l>^ragmenten  Anakreon'»  find«  tich  hitiH-ODliMK 
«tontfiie'UUUti^  Bihitic^f  fttqae^xcogitalk  lEdiwbdli'l^^  . 
^»Mitliliili§ri^*im4Mi9  Mliie'iligiiiiiittli  mMm  4litnHng8^  •MiMMtf 
«ifi«i»i(ttllä«^  iivi«  hiHeb  ytb'mM  m  «njfon^»  ergrctfe«  ItaMt 

der  Stöger  der  Liebe  wid  Ais-  VMik  i  f  eweeen.  Hie  Anf^üNnig^ 
dil^Vnme  deeiBelilhlr  wat  ee,  die  nillil  «eiiimunte  ^i}ue  naitati 
iMte.  Flete-  iibev  waren  die  geeoMtdeiiea  Situationen  doch  w^ 
||iMfeiÄiilll';'80ii8#i|^^  versuieht,  mit  Didymue  dte  Unt^t^ 

ioeteiiftg Hriimsteflen,  irtf <fc  viholentior  an libidlüosiöp  foaU  tiierH'^ 
dt^  lieMic^en  FIclion'en ,  die  wie  di&Hilder  einer  ItHtfnifiiagio» 
lor  ies  Dicl^tevs  glifihender  Phantasie  vorübcfgtitteir,  .rflnd  eben 
«^rakterr^iiach  für  ihn ,  wie  di|e  Farbe,  in  die  er  den  prosaiBolietf 
Augenblick  poetiseh  zu  kleiden  weiss.  Zu  loben  aber  ist  der  ^ev^ 
gleich,  den  der  Verf.  nnn zwischen  den  Argumenten  dci^  Änakreo»- 
tischen  Fragmente  und  der  Anakreontecn  aufstellt  j  an»  dem  tichf 
ergieht,  dass  wentge  Geliebte  in  de»  Anakreooteen,' keine  haroent-> 
lieht  aufgeführt  Wird ,  also  der  lebendige  Heia  der  ©egonwart  deifc 
Anakreonteen  entschwunden  ist  Dieses  hätte  nur  der  Verfisseii 
urgiren  sollen,  wieschaal  wnd  allgemein  die  Anakreonteen  Lngeir 
malen,  die  f6r  Anakreon,  den  wahren  Dicliter  des  Aiigenbl^ks 
und  der  Gegenwart,  individnen  dastanden.  — -  Ein  grossei,  abeii 
nicht  genug  beaehteter  Unterschied  zwischen  dien  ichtcn  Gedieh^ 
ten  und  den  Anakreonteen  besteht  darin,  dass  diece  sicli  lo  liekr 
darin  §^efaUen,  den  Dichter  als  eine»  Chreis  zu  melea,  d«v  dieUdiv 
Bilill^lm  Wieden  kann  und  imner  swABohe»  den  befilep'PUtn'iefaM0 
tlMnliiif:  >dMI^  IM»  lud  ämlM^  MA  «»d-lierg^ogea  wirdLl 

in  den  dis  Mntn»  efttlbft  geNhildiei»«fM,  diifjfir  aldit^)^ 
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Um  Mnii,  «bmfcl  Vergk  dSttm  ViMMt  «ii  pr  ftMUgei 

aennt  (pag.  44.),  Betnliirdy  (Gnuidr.lLp.  500.)  bBlHUÜWM» 
wfliflher  dllrill  ^  eleide  Madiweik  ciMt  MkiNlw«  crfcoNit :  , ^gcM 
bt  mdD  Scheitel,  weiss  meb  Htopt«  die  liebliche  Slüthe  der  itt- 
feed  ist  entfloho«  aü  die  Zikme,  wenige  Zeil  aeoh  gewShit  Ich 
itaen  Leben  $  dsruni  jsnmiere  Ich  hiuflg  eus  Furclil  vor  dem  SW-^ 
fare«/  denn  der  Hsdes  Ist  ein  schreeUkher  Winkel  und  gieamll 
!■  Ihn  der  Eingang;,  dem  Niemandem  steht  der  Rückweg  offen«*^ 
Bergk  gibt  »ich  Mühe»  ebige  auffallende  Fomen  in  dem  Frag- 
ment zu  re(  litfurtigen,  und  swar  durch  Conjectur.  Sehr  auffallend 
Isl  die  Erwähnung  des  Tartaros  (vgl.  Forbiger  alt.  Geogr.  I.  p.  tt«)^ 
Von  der  Furcht  ?er  dem  Tode  ist  keine  Spur  in  den  Anakreon- 
lischen  Fragmenten,  im  Gegentheil  wüngcht  der  Dichter  den  Tod, 
um  der  Qualen  der  Liebe  ledig  zu  sein  (fr.  48.)  imo  &€^uv 
yhoiTOf  d.  h.  ykvoixo  (tot  djcodavtlv  '^  was  wir  nur  deswegen  be- 
merken, weil  Stark  Seite  14.  und  19.  den  unbegreiflichen  Miss« 
griff  begeht ,  zu  construiren  aTtoyivoLto  fioi  ^ai'nv,  Mahrschein- 
lich  durch  obiges  Fragment  verführt.  Tu  (Jlmj  Fra^iueuteii  da^e^en 
wird  ermahnt ,  eben  dem  Tode  zum  Trotz  fröhlich  tu  sein,  weil 
dieser  alle  Freuden  hinraffe.  Furcht  vor  dem  Tode  ist  auch  hier 
nicht  direct  ausgesprochen  ^  und  wenn  daher  (pag.  15.)  St.  einen 
Gegensatz  zwischen  den  Fragmenten  und  Anakreonteen  finden  will, 
weil  in  jenen  über  den  J  od  so  gewaltig  gejammert  werde^  fio  üJdi 
dieser  Unterschied  nach  dem  Obigeu  zusammen. 

Es  folgt  eine  Auseinandersetzung  des  Dialekts,  dessen  sich 
Anakreon  und  die  Anakreonteen  bedienen.  Hier  ist  Bergk  ^an« 
und  gar  zum  Föhrer  gewählt.  Die  philosophische  Facultät  hatte 
diesen  Theil  als  schwach  hezeichnet  und  wir  stimmen  ihr  gern 
bei,  bedauern  aber  zugleich,  dass  St.  hier  nicht  so  vorsiclitig  gc- 
Veten  ist,  wie  Bergk,  indem  er  viele  Conjecturen  desselben^ 
vorftber  sich  streiten  Hesse  (so  ^t^tduKuOL  cf.  Niebuhr  in  Indice 
•4  Acnthlaoi}  als  Anakreontisch  ohne  Weiteres  anführt.  Hinsidit* 
Beb  der  Antloreonteen  sagt  St.  su  viel ,  wenn  er  behauptet ,  dass. 
fergldchsweke  wenige  nicht  contrahhrte  Fornm  mkoaraien; ' 
«Mitcnhhrte  maä  iMitcMitnhirte  «iad  ea  Zihl  lienllch  gleich;  d^ 
gegen  herrscht  üi  vielen  efaie  erschrecUlche  Ycrvimnf  and  üa- 
mhIbIsb  der  Dialekte,  welche  jeradenu  prenuscue  gebrswifaft 
werden«  Rein  derlMh  seil  Od.  ffi  sein«  nnd  doch  enthilt  sin  die 
Ionisch  Ferm  Ifta;,  wofÖr  dtiug  nder  S^g  (cf*  ScheL  ad  He». 
Iliad.  SL  414.)  stehen  soUtn.  Aus  §  4w  erhellt  dann,  nekk 
lockere  syntsktlsche  Verbindung  In  den  Anakreonteen  herrscht, 
nicht  in  den  Fraffmenten.  g  5.  handelt  über  die  Metra  Anakreon'n 
und  der  Anakreonteen,  ebenfalls  nach  Bergk.  Nur  In  einem 
Punkte  widerspricht  dieser  dem  Verf.  mit  Weicker  (verm.  Schrift«« 
11.  pag.  360.).  Bergk  behauptet  nlmlich,  Anakreon  habe  den 
Dhn.  jamb  ctM,  nicht  als  versus  ceniinuus  gehraiMil«  St's  Ge- 
gengitedn  dagegen  shid  kelnei  thells  «iderl^t  «Ts  was  Bergk  nie 
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bebiii|»t€t  litt  noch  belitupten  wird,  iheih  laiignet  er,  ^va8 
nicht  80  nackt  ^cldugiiet  werden  sollte.  So.  dass  nicht  einmal 
vermuthiin^sweise  da«  Zeitalter  des  lambographen  Herodes  gefun- 
den werden  könne,  während  doch  Bergk  (pagr-  228  sq.)  dasscibe. 
mehr  sls  wahrschehiltch  mnclit,  wie  selb.st  Wcickcr  eingesteht. 
Ferner  verrückt  St  die  Bcliauptun«::  Ber^k's,  welcher  uirgeods 
läugnei,  dääs  Anakreon  den  I)im  jarul).  cat.  ^cltrimcht  ^  sonderu 
nur,  dass  er  keine  blos  aus  ssolcheii  Versen  htstchcnde  Ode  ge- 
achrieben.  Hinsichtlich  der  Frage,  wer  denn  von  Anukreonteea 
der  Alexandriner  rede,  verweise  ich  auf  Weicker  (pa^.  380  sq.) 
und  auf  aeinfi  eigenen  Qnaestiones  (pag.  82.  et  83.).  Der  Schlugt 
atar^  dan  katalätiadM  Dimmr  zugegeben  wcfden  nfiMteii»  «eil 
iollNil  Bergk  (nnä  Jeder  mit  Ihn)  akatalektiiche  (ttr  AMkrMi  f  u- 

gebe,  ist  gniadMilach.  Mit  demaelben  Gründe  koaiite  matt  fftr  di« 
HMIwaalt  der  Lyrik  BjateM  vea  Piierekrateen  and  ParetDiaked 
amiebqm,  waa  dodi  Nieiaand  efofallea  wird  (ef.  Od.  34.).  Daae 
Hepliialien  nidit  gerade  Jene  beiden  Vena 

ala  Teiaa  den  Anakreen  aiteitannt  wiiaen  wlll,  aprlaft  in  di« 
Augen.  B^gk  hat  Recht)  ihre  Aechtbeit  zu  läugaen  (Berniiard^ 
Gr.  II*  pag .  503.).  Anakreon  hat  allerdinga  den  dim.  jamb.  eataL 
gabraucht,  aber  naeh  anirar  Meinung  nur  mit  einem  dim.  acat 
TerlNinden  oder  als  Schlussveni  elaer  Reihe  von  dim.  jamb.  acatal. 
(▼gi  Od*  25.,  wo  beide  Verse  wechseln),  und  er  nennt  jene  inÜ 
diwen  veiliiinden  Anacreontii  (vgl.  die  Stellen  bei  Bergk,  pag»  53.) | 
deawcgea  sagt  der  Scholiast  des  Hephästion  in  der  von  St.  ang»- 
sogi^en  Stelle:  t6  öb  dvaxQBovMov  oi  dgxaiot  td  dtfiitgov  /a/i> 
ßtxov  tpaöi^  tiiml  aKatdXrjHtov ,  wo  St.  niclit  zwischen  rd  uuiL 
xcr/  das  Katdlri%xov  eincorrigiren  musste  (to  xal  ist  ein  gewöhn- 
licher Ausdruck  der  Grammatiker-  -  quod  vocant  etiam;  cf.  Ämntiiis 
ad  Lon^in.  pa^,  -  IT»,  (  fl.  Weiskc  ).  Doch  bin  ich  weit  entfernt  zu 
glauben,  die  INachalkmer  Anakreoii'g  (denn  in  den  Änakreoiitcen 
ist.  der  Vers  häufig)  haben  diesen  dim.  jamh.  cat.  geradezu  nach 
den  Schlussverseii  des  wahren  Anakreon  gebildet;  das  lässt  sich 
wenigstens  von  den  bessern  Dichtern  nicht  erwiulen.  Der  dim. 
jamb.  catal.  in  den  Anakreonteen  ist  vielmehr  aus  dem  eigcutiiclicn 
versus  anacreontius  mit  der  üuaclasis  entstanden 

Den  Ueb ergang  bildeten  Verse  wie  (Od.  VI.  16.): 

XCü^OV  flSXBtÖL  l^lQiJVy 

wo  die  Thesis  des  lonicus  zusammengezogen  erscheint,  und  Jeu 
man  geradezu  für  jambiscUeä  Melram  liiüU.  So  daa  gäuzc  30« 
Gedicht  hindurch. 

»  f 

mt  —  O  — .         ~  , 

Bitten  Beweis  for  die  Richtigkeit  dieser  Ansicht  liefern  die,  wenn 
glfdcb  aeilen  (an  in  Od.  35.  u.  38.)  uotergeaiiaobten  Ftuv ekraten». 
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Was  wir  von  den  Pfterekrateen  bemerkieii,  wenden  baf  Oi*.''#4i' 
an,  die,  als  rait  (iicscn  Versen  beginnend,  ilas  Zeitalter  verdor- 
benen Gcsrhmackj!  an  dur  Stirn  trägt;  St.  abrr  (pa^.- ^,).  nennte 
das  schöne  Abwetliselung  und  Kunst.  Ansscr  dem  ßmz  a!>\voi-J 
chenden  Versmaass  des  34.  Gedichtes  findet  sich  von  duu  ziininui:}^! 
fticheo  Yersmaasseii  Anakreon's  nur  das  eigetitlich  Anakreontiscfi» 
iMdta»  J«oic.  a  minori  mit  and  ohne  Anaclasi«,  gewöhnlich  mit^ 
Omet  (demdk  dif».  Jimk.  catal.,  in  deaen  sehr  viele  Odva  abge«« 
tei  rind,  glanhen  Irlr  HfofeiC  AnikvaoiiliMh  nachte  wiesen  %m 
lUkn)  moA  die  «iner  fguik  spaten  Mc  lo^ehM^e  oIko^:  mü  dmk 
JNvwViUoy  (m  dl«  Ode  dM  TlHHl»m  PredMamX  IM 
dea»  Veideribeiti  der  mctm  lat  ea  iiieliii  geUlelüf  n ;  mmÜ  dto  «gomU 
MmdePftieodie,  dertogenamiteytraM  peHUciM,  fiMMsMtbv 
dw  AnekreMieeii,  wie  pag.  30.  Bseligewieeeii  wlid*  fiidllBli  4h» 
Ab»  flieh  weh  tHiterireade  Qediehte  Mrter  de»  iloakMeiilee»,  mim 
Mle  $1^  hftteli  MMiigewIefleB  wird«  Alle-  denn  Mdeede»  Me» 
weist  der  Vert  einem  tpiteni  Keittllflr  «i ,  aoeli  Od.  ihhI 
doch  streitet  er  pag.  64«,  nil  ilch  aeUbfli  fm  Widersprach ,  für  die 
Aechtheit  gegen  Bergk.  Desi  alier  auf  i^enige,  oft  unwillknrliche 
Aitttentlenen  oderRomoIoteieot«  nicht  m  iFkl  i«  geben  sei,  Kättlaf 
St.  sclMNi  fieluNNto  (ed  AImmm  7^  peg.  16.  ed.  tipe.)  iehiei^ 

Bas  2.  Capltd  des  1.  AbschnktiB  heliandelt  die  Gesehictitl« 
der  Anakreonteen  nf  eine  Ite  Ganzen  reeht  befrledfgeMle  Art/ 
Wir  erlauben  uns  nur  einzelne  AusstellUMgen ,  Berichtigungeti 
Zusätze.  §  1 .  behandelt  die  Fortpflanzung  der  Gedichte  Ann-^ 
kreon's  ,  §  2.  die  Alexendrinifiche  Zeit.  Hier  will;  päg.  35.  ane 
den  Worten  des  Ileph'astion  scliliessen,  dass  Aristophanes  anclv 
eine  Atisiia!)e  des  Anakreoii,  wie  desAlkafoFi,  besorgt.  Die  bei-) 
den  Begründer  drs  Mcxaiidrinischen  Canons  haben  nämlich,  ineint; 
er,  nicht  einzelne  Dichter  des  Canon«,  sondern  immer  den  ganzeii 
Canon  kritisch  recensirt  Wir  wf)lleii  dagegen  im  AM^emeinew 
nichts  einwenden;  aber  es  ist  ja  noeli  iiii^^pwi?«s ,  oh  nielil  derCä"^ 
non  der  9  Lyriker  selbst  nach  Aristaieh  tesi^e">tellt  sei  (  Uanke  dei 
Aristoph.  Vita  pag.  CXVL),  so  dass,  elie  dieser  Zweifel  geh»b«n{^ 
SeliHisse,  wie  der  des  Verf.,  nnniitz  sind.  Dte  ApiStophMiis«he 
Ausgabe  de«  Anakifcon  steht  aber  schon  sowoW  durch  Ber^ 
25  sqq.),  als  dnrch  Welcker  (vernt.  Sehr.  ü.  pag.  M^}  te&t* 
Interessante  iNatizen  bringt  §  3.  über  die  Nachahmer  des  Ana- 
Icreon,  weit  intere«(jHintere  aber  §  4.  iiber  die  Sammlimgen  de» 
Anakreonteen.  Seite  46.  giebt  der  Verf.  einen  kurzen  Auszug  aus 
dem  Spieilei^Him  Romannm,  Insoweit  dieses  die  Anakrc(Witeen  be^ 
trifft,  liier  liat  der  unerrniidiiche  Angelo  Mai  22  kleine  Oden  des 
Sophroniüä  mit  dem  Index  der  übrigen  im  Codex  beftndliehen  AimP 
kreonteen  gegeben.  Wir  können  utis  leider!  das  Spicilegium  Bicht 
▼ersehaffen  und  glauben,  dass  mit  uns  Tiele»  Immt  m  tmfmuU 
gewesen  wäre,  wenn  St.  einen  netten- Ahdraek  4fle Üllhflr  A«llft4 
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rfiren  seinem  Bache  einverleibt  hätte.  Somit  ist  uns  etne'Prufiin<r 
des  Auszuges  des  Verfassers  nicht  postfittet.  Wir  erl«iit>eii  »ins 
HUT,  über  eine  Terfehite  Conjectur  8t  \s  einige  Worte  liinzuzutü- 
gen.  Eine  der  Oden  trigt  dte  Ucbersrhrift  ilg  AakoKBQLv;  der 
Verf.,  welcher  nicht  wei^s,  was  damit  zu  machen^  conjfcirt  tlg'  ' 
xaXi^v  xovQY^v  (warum  die  Ionische  Kormi).  Wir  zweifeln 
nfekt,  dass  zu  sclireiben  sei  s/g  Ka?,oHv^tiv',  vorb«r ^hen  Oden- 
Alf  Nikephoros  Phocas ,  dessen  Gesandter  der  PMricier  kulokjre«^ 
«ir  (1^0  Mmwi.  pag.  68.  77.  7^«  eel.  ed.  Hase). 

Bütier  «mlten  MHle  4mt  W^ofiens  pag.  46.  beginnt  ludv 
dltt'iwcite  Aüillseilung,  wetebe  ebonfbil«  In  iwei  UnlmbtiMtlfiiigeii 
(Ükpttcl)  lerllllt«  Sie  ht  ctordim  tat  Antferoontoen  g«wiiMeli 
welclte  elmelii  bliwiditlM  flirer  AeMMi  geprüft  werde».  M 
dteseni  Zwecke  tiad  die  Cledfchte  in  awei^  HMptolMmi  ▼ertfeclH;^ 
je  naehdem  sie  die  Gellhle  des  Diebf^m  eehiMern  nnd  mm  frelie» 
ilenniis  des  Augenblleks  ermuntern,  oder  mebt  epigrmnMttscber 
oder  idyJh'scher  Nainr  aflid.  Zuerst  wird  das  erste  GedMt 
nrifl  und  gefunden,  dass  es  dem  InbelUe  nach  dem  Anekreoti  §e-* 
aSre,  aber  alfanäh'g  aas  dem  ionischen  Dialekt  in  den  attleelMir 
M>ergegangen  aei.  Daa  konnte  doch  webl  nur  der  Falleeiti,  wemf 
auch  die  äussere  Fassung  der  Gedanken  von  Aoakreoii' aeibst  her^ 
rührt  und  nur  aHmnli«]^  die  nicht  attische«  Formen  mit  attischen 
vertan??c]it  Nvurdcn.  Wir  haben  iin^^er  Urtheil  schon  ^eireben.  wenn 
wir  hinzufügen,  dass  das  Versmaass  eben  jener  Dim  j  nnb  catal. 
fct.  Einen  spatero  Ürspriin*  nimmt  aus  andern  Gnirukn  auch« 
Welcker  (pag.  388.)  an.  Es  folgt  Od  16.,  welclie  denselben  Dich* 
ter  wie  Od.  1.  haben  und  der  Blüthezeit  griechischer  Dichtkunst? 
der  Zeit  ihrer  Entstehung  nach  nahe  stchei)  soll  fcf.  pair.  OO.).« 
Die  ästhetischen  Ürtheile  fallen  hier  sehr  verschieden  aus*,  St. 
findet  das  Gedicht  gefällig  und  gat;  Welcker  fpaj:,  375.)  „gering**"; 
Das  Versmaass ,  dim.  jamb.  cat.,  beweist  spütera  Urspnin*;  die*  ^ 
von  Stark  angezogenen  Stellen  des  Corn.  Gallus,  dann  Tropcrtius 
(rV.  8.55.),  der  einen  ähnHclieii  Gedanken  hat,  der  beiden  als  iSaCh-i. 
ahmem  der  Alexandriner  gemein  ist ,  und  besonders  der  Ausdruck 
iüf  SfilicctGiP  fiB  ßdlXcav  verrathen ,  dass  daa  Clediefat  fiÜKgaCaai 
kurz  vorder cftrlsttkbenrZtitreebnung  entetand  (Mifndev  1. 

19.).  -^dDbt  mie  ht  d«r  RcMie  4er  LlebeaeedlekAe  bei  M 
ist  M;M.  0i.  vergfalelil  Seelia  IT.  et  18.  bei  il(feu,  welehe  ei^ 
iilicldlob  mfi  Vmmdk     einem  verblodel  wnrmn  er  daa  SaeHtiif 

ant^nnm  nenne,  begreife  lab  nlalit.  fter  InbaM«  dei*  deir 
toflfm  Ode  durebMa  ibnilefc,  weist  anl  ebi  apüea  Zeltalter  bb. 
Vebeffbaupt  abid  liaRnlilclie  dediehte,  In  denen  gelAegentbafn^ 
talltitten,  wie  in  dem  amtHgen  verkommeir,  reinen  Smn 

ebier  besseni  Zeit  (tgl.  Passowad  Musaeom  pag.  99  sqq.).  Ancll 
die  Erwühnnng  des  Spiegels,  unter  dem  wir  nach  den  folgenden 
Worten  einen  Wandspiegel  verstehen  (dem  sonst  hätte  der  Dichter 
albere  Berümg^D  als  divilesalMiien  erwa»!)«  gob^  spiteni 
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Zeiten  an  (r«r1.  Beck^r's  Gallns  I.  pa^.  97  ).  Für  die  Unaditlietl  ' 
npreclien  aucli  Stark's  sowohl  wie  \V  ükker's  Gründe  (II.  pag.  387.). 
Mit  Uecht  widerspricht  St.  Mehlhorn,  der  Od.  21.  und  22.  an 
einer  verbinden  will.  Wenn  Welcker  (pag.  358.)  es  fär  sehr  wabr« 
Bcheinlich  hält,  dass  Pialoi  (Phaedr.  p.  230  B.,  nkht  220.,  vi« 
8ft.  eUirt),  anf  dlm»  CkdMt  tetplci«,  8o  glaoben  vir  weilw 
gthen  «a  nfiitai  da  St.,  tar  nur  erwidert:  ted  pr»  ceHo  aflr- 
mri  ptt««t  (pag.  51.).  W.  ietttt  fiod«t  nur  ale  elfentUdie 
Besfohmif  daa  tMtoty&yuMf  nnsrer  Ode  nnd  dl«  uazayoDytj  des  Pl»- 
U»  keatiit,  und  erkennt  eine  entfernt -feine  Ironie  enf  Pbaedroe« 
|Sr  eflJennt  nlao  Im  nweiten  Tlieile  oder  Od.  22»  den  ichten  Ann* 
loreMi,  der  Od.  21.  nie  Blnlettniig  später  vorgedichtet id  (p.  374. 
not.  12.).  Aller  (denn  Mehlhorn'e  firkUrnng  der  jrui  wird  mit 

ßtem  Bedit  von  St  ?erworfen),  wir  i^ubon,  daes  Degen  voll* 
Mnien  Hebtlf  die  nlleioriadie  Bcnefelinting  einet  Binmefl  ' unter 
den  Bilde  des  Bethylloo  etwas  Monströses  nenne,  das  dem  ieiefal 
schäkernden  Anakrcon  unmöglich  ziigomntbetwerden  kann.  Ueber* 
dies  wie  hoch  steht  die  poetiaebe  Sshilderung  des  Piaton  über 
diesem  Machwerk!  Ob  nun  aber  unsere  Ode  eine  aeblecbte  Naob- 
•hmong  eines  herrlichen  Gedichtes  deo  Alten  von  Tm  oel,  wsgttt 
wir  nicht  zu  entischeiden ;  in  dem  blossen  Worte  xarnfriDjnoy  liegt 
gnwim  kein  Gmnd  diso.  Wir  glauben  vielmehri  dess,  wenn  dem 
Pliton  unsere  Ode  vorschwebte,  das  Diminutiv  xcetay^ifiov  pas^ 
Sender  für  den  ton  Welcker  untergelegten  Zweck  gewesen  wäre 
als  xofTOfyßjy^,  jene  findet  sich  auch  spater  (Phaed.  pag.  259  Stcph.) 
bei  PInton.  So  haben  wir  fiircrst  weder  in  der  Stelle  des  P!  iton 
einen  zwingenden  äussern,  noch  in  dem  Werthc  der  Ode  einen 
nicht  widersprechenden  inncrn  Grnnd ,  um  entweder  d  is  (Jedielit 
selbst  oder  den  Grundgedanken  dem  Äii^kreon.  dem  St.  den  Inhalt 
zuschreibt.,  zu  vindicircn.  Beide  Gedichte  sind  jünger.  Od.  321 
und  33.  werden  n hereinstimmend  mit  Welcker  (i>ag.  375.  384.  und 
389.)  einer  spätem  Zeit  zugewiesen;  das  Versmaass  ist  der  dim. 
jamb.  catal.  Od.  46.  will  Stark  in  2  Theile  zerstiitkeln  ,  da  kein 
Zusammenhang  zwischen  beiden,  sie  Tielm^hi  nur  so  zusammen- 
geworfen seien.  Beide  Thcile  seien  dem  Anakreon  nicht  abzu- 
sprechen, da  griechische  wie  lateinische  Schriftsteller  den  Ge- 
danken nachgeahmt  hatten.  An  Nachahmung  ist  hier  nicht  zu 
denken,  da  der  Gedanke  ein  Gedanke  aller  Länder  und  Zeiten  ist, 
wie  St.  vorher  selbst  richiig  sagt.  Aber  üuch  hinsichtlich  der 
Trennung  des  Gedichtes  sind  wir  mit  St.  nicht  einverstanden.  Der 
fSodsokengang  ist  folgender:  Bs  redet  ein  wegen  seiner  Arretith 
vnmoluiilltnr  JUebbnbnr;  „schwer  ist  es,  niobt  su  lieben;  schwor 
nbnrnnnh,  nn  lieben  (wir  erlnaeni  m  den  PInntlnisslie  Wortspiel 
smare  nnmnim  eot),  nm  sehwenten  ober,  von  dem  geliebten  Qo^ 
geustando  venehnälbt^  nn  worden.  Bdlo  Abkunft  giU  der  ;Idebn 
nielits  »mkr,  ucht  Welsbnit  «od  gute  Sitten  mK^din  Oold  Imm  * 
#n.|BmkbMi«  Jktim      iMp  votflnoMy  Aqr  nmwl  'dttiuw  «it 
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^  llffn^!  Denn  die  thenersten  Bande  zerrefssi  die  Goldgier,  und  was 
das  Schlimmste  igt,  den  Liebenden  vernichtet  es.^^  So  Icnnpft 
das  Ende  wieder  an  den  Anfang  an.  Ab^eri^^enlieit  wird  nur  der 
'finden,  welcher  sich  die  redende  Person  In  ihrer  Lage  nidit  ge- 
nugsam vergegenwärtigt.  Wie  aber  St.  dss  (jeüicht  An^kreoirs 
würdig  iiitdi^n  kann ,  das,  gestehe  ich,  ist  mir  unbegreiflich.  Der 
Gedanke  ist  gewöhnlich,  die  Dar^teihing  unter  gewöhniicli  (\^^1. 
besonders  v.  10.),  und  für  die  aufgeregte  Lage  eines  Verschmäh- 
ten Ist  Wel  zu  viel  ruhige  Reflexion ,  keine  Wahrheit  der  Knipfin- 
«Inng  in  dem  Gedickte.  Wir  iliniflien^her  Welcker  bei,  der  die 
Ode  ,,8icher  neo^^  nennt  (pag.  875.  et  370  ).  §  3.  pribft  die  Ge* 
dichte,  welche  sum  frohen  Lebenggcnnti  «oll^rdern^  inent  M.  4. 
Biese  nhnmt  Welcfcer  (pog.  876.  et  8611.)  dem  Gehalte  noch  Ar 
icht  Anakreontisch  eli^nso  der  Verf.  der  Qaaestiones  (p. 
welcher  nnr  wegen  ehilger  Ausdrfieke  die  jetsige  Fassung  chiar 
ipttern  Zelt  suschr^ht.  Ah«r  wir  arlnnorn  daran,  dasa  aelM 
spitern  Zelten  manche  Nachahmong  nicht  nngücklkh  geinngea» 
hahca  also  darnnr  das  Gedicht  noch  fir  nlchla  weniger  ab  Amh 
hreontischl  Das  Avfsohftraen  dea  %lt«»¥  ▼ermittelst  Fspyrnsbaet 
ist  nicht  griechisch,  iondem  igyptlsch,  wie  sich  aus  JnTonalla 
(Satir.  IV.  24.)  ergleht,  wo  nicht  ohne  bittere  Ironie  daa  Bplthelo« 
pairia  in  papyra  gesetzt  ist,  da  Crfspiniis  ein  Aegypter  «rar  und 
die  umdemtiche  Sitte  selbst  zu  Rom  noch  Abte.  Wenn  gleich  der 
Papyroa  in  Griechenland  wenigstens  vor  Herodot  (vgl.  V«  58.)  ge- 
braucht wurde,  so  Ist  doch  weder  im  griechischen  noch  im  rd- 
mlschen  Alterthom  ein  Beispiel  für  solchen  Gebranch,  als  das  dea 
Crispfnus,  der'ein  Aegypter  war,  nnd  das  in  Od.  4.  der  Anakreon- 
teen.  Daram  schreiben  wir  die  Ode  unbedingt  einem  spätem  Ver- 
fasser TU,  Ucberdies  weist  noch  ein  andrer  Umstand  auf  spätem 
IJrsprutig  hin,  Crispiniis  wird  siiccinctns  papyro  genannt;  also 
8t-hiuztc  er  das  Obcrkleid,  die  t();;a,  nicht  die  tiinica  auf.  Der 
Dichter  aber  will  den  xCxcdv  aufscliiirzen ,  der  zu  Anakreon's  Zeit 
die  unterste  Manncrbekleidnnj:  war  (Becker  s  Gallus  II.  p.  314  sqq.), 
während  nur  die  Weiber  als  Unterkleid  daa  jr^ToViOf  (ntgen;  erst 
in  später  Zeit  trug  man  eine  tiiuica  interior,  so  dass  die  snperior, 
die  hei  der  ältesten  Kleidvirii;  nach  abgeworfenem  l^ätLOV  nicht 
hinderlich  war^  also  nicht  geschürzt  zu  werden  brauchte ,  mit  An^ 
stand  Dicht  aufgeschürzt  werden  konnte  (vgl.  Becker  a.  a.  0.).  Bei 
Od.  IT),  stimmen  wir  insofern  mit  St.  übereio,  als  wir  die  letzten 
5  Verse  für  später  angefögte,  nicht  Ton  demselben  Dichter  vcr- 
fasste  halten.  St.  hält  den  Inhalt  des  Gedichtes  fnr  Anakreontisch, 
wie  man  freilich  erst  pag.  90.  sieht.  (Ueberhaupt  bemerke  ich 
ein  für  alle  Mal,  dass  die  auf  dicker  Seite  angestellte  Recapitula- 
tion  oft  «reit  mehr  als  das  ist;  denn  oft  wird  man  erst  hier  klar, 

.welche  AnsWtSt,  tmi  einer  Ode  hege;  freflich  ist  diese  dann 
hiafig  durchava  nicht  moisirt  Gerade  a«  dieaeni  Gedichte  eher 
■leht  man,  wen  ec  besagen  wnlto,  wenn  maji  a«a  einem  Gedkhl% 
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das  dem  Gedanken  noch  nicht  zu  verwerfen  ist,  dessen  Form  ab^r 
oiTenbar  einer  spatern  Zeit  angehört,  ohne  Weiteres,  dem  liebep 
Anakreoii  zu  gefallen,  aunimmt,  der  Inlralt  sei  wafirhaift  Anakreon- 
•teisch.  Denn  es  ist  ein  Brucbatück  des  Arcbilochos  von  Plutarch  « 
(erhalten  (Schoeidew.  Deloct.  png.  178«),  das  in  den  beiden  ersten 
^Versen  sogar  den  WoflfD  Bich  mit  imsorer  Ode  über^iiMtMNBt 
Jch  stdle  beMg>etwcJiirgfgeiiftNr: 

Od.  15. 

kki  slio  eine  offeiiber« -1Hiitelna«9f  tat  iinAttoi^.Wi^  81. 
Ant  eeltf  miredit,  utDh.lii^  .eiii  Lied  des  AMfeepi  a|s*M«iUrr 
ßmtm^kmm»  .  Die  IMclit«r  der  AnaikKeeiiteen  Meo  elme.ZweiM 

•mehre  äch;te  Verse  des  Anakreon  sowohl  als  auch  ^nin^r 
Dichter,  deren  firolie  Lieder  viele  Jahrhvjiderle.  Iiindarch  Ip  ^ 
iMunie  des  Yoikwiiif liebten,  erhalten,  aber  ein  ganzes  ächteie 
inJItes  Gedicht,  unverletst  dureh  ! die- meisternde  Haod  ein^ 
iTeffderbenen  Gescbtfiackes  ist  nicht  in  :den  Aoakreeolcievi.eilialteii. 
Ulan  wurde  der  alten  liMw  iii>Jier  hergebracbten  ^eebonen  Fonii 
4iald  uberdrMg  uriMl'Beue ,  mwk  glekh  denselben  Gedankt»  ^eltt- 
4ieiilieS8eHde ,  waren  willkommener;  es  galt  bei  den  Geia|^^  .iflB 
MWl  iiiii&*ebciii,  das  Wort  desPlndaros  (Ol.  IX.  52.): 

vBGnigaiv, 

Poch  wir  kehren  sn  Od.  15«  zurück;  sie  gehört  in  der  uns  er- 

lialtcnen  Fassung  einem  spätem  Zeitalter  an ,  wie  St.  richtig  be- 
'fiierkt  und  Weicker  (pag.  373.)  emjrcschen  hat.    Das  Versmaass 
iistder  dim.  jamb.  cat.  —  Es  folgt  Od.  23.,  welche  nach  St,  ebcn- 
.falls  einen  dem  Anakreon  geh'vri^en  Gedaiiken  behandelt,  aber  in 
jetziger  Gestalt  in  spätem  Zeiten  abgetanst  ^ei.    Hinsichtlich  der 
Zeit  der  Abfassung  stimmen  wir  Welckcr  (pag.  382.)  gern  be|. 
Aber  dem  Anakreon  den  Inhalt  der  Ode^uzuschreibcn ,  sehen  wir 
-durchaus  keinen  hinreichenden  Gruod.   Wir  bezweifeln  die  Er- 
jS'ählung  hei  Stobaeus  durchaas  nicht,  dass  Anakreon  nach  einigen 
schlaflosen  iSächten  die  von  Polykrates  ihm  geschenkten  2  Talente 
zurückgegeben;  aber  die  vorliegende  Ode  könnte  darauf  pur  so 
bezogen  werden,  dass  sie  die  von  Anakreon  zu  Polykrates  bei  Zo- 
riickg^be  des  Geschenks  gesprochenen  AYortc  enthielte.  De« 
-widerspricht  aber  die  Ueberschrilt  tlg  tpvkdQyvQOV^  der  Ton  eiseoi 
Andern  wegen  der  unausgesetzten  Bewachung  seiner  Schatze  ge- 
.tadelt  wird.  „Wenn  mich  das" Gold  vom  Tode  zurückkaufen  könnte, 
da  würde  ich  (wie  du)  nicht  nachlassen  in  seiner  Bewachung  (Ixap- 
(pvkänQQiv)'^ ^  dos  ist  der  eiafoche  Gedankengang.  iHili 
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Versmaass  ist  das  des  vor]ier<;elicDden  Gedichtes ,  jedocli  gegCD 
das  Ende  verfehlt  oder  verdorben.  —  Ohne  strenges  Versmaass 
int  Od.  24.  und  darum  allein  schon  zu  verwerfen  (cf.  IMchlhorii 
^a^.  48.),  St.  weist  sie  dem  9.  Jahrh.  nach  CJi.  2u.  —  Die  folgende 
iOde  ist  ebenfalls  in  dim.  jamb.  catal.  geschrieben;  nur  bieten  v.  3. 
4md  5.  dim.  janib.  acatal.  Das  Gediclit  ist  späten  Ursprunges.  Lieber 
St.^s  Ansicht  (pag.  56.  vgl.  mit  pag.  90.),  dass  es  die  Nachahmung 
deines  acht  Anakreontischen  sei,  weil  der  darin  behandelte  ganz 
(gewöhnliche  Gedanke  gewiss  aucli  von  Anakreon  behandelt  sei, 
Ilaben  wir  oben  unser  Urtheil  gegeben.  —  Derselbe  Gedanke  ist 
Od.  26.  durchgeführt.  Wie  das  Urtheil  St.'s,  so  ist  auch  das 
Jiinsrige  dasselbe  wie  über  die  vorhergehende  Ode.  —  Od.  27.  und 
S9.  sind  entschieden  von  spätem  Verfassern  (vgl.  Mehlhorn  p.  171.; 
M'elcker  pag.  375.  382.  et  384.),  ebenso  41.  (Mehlhorn  pag.  146.  ; 
fl^Velcker  pag.  384.).  —  Warum  bei  Gelegenheit  von  Od.  42.  St. 
^en  vortreiflichsten  aller  Erklärer  Anakreon's,  der  auch  sonst,  ob- 
wohl sehr  häufig  benützt,  doch  gar  zu  wenig  bei  St.  genannt  und 
unerkannt  wird  —  warum  er  Mehlhorn  tadle,  begreifen  wir  nicht, 
^unial  da  St.  selbst  nichts  Besseres  als  das  Getadelte  gicbt.  Auch 
4ie  jiem^vkung  ül)er  den  Ausdruck  ßiov  tpkguv  ist  in  Uezug  auf 
•Anakre^i  falsch,  wie  wir  oben  bei  Gelegenheit  von  fragm.  XLVIil. 
.gezeigt  zu  liaben  glauben.  Die  Gedanken  der  Ode  sollen  Ana- 
4<rcoiitiäcli  «ein ;  der  Gedanke  in  v.  12.  ist  allerdings  auch  ein  Gc^ 
^danke  Anakreon's  (fragm.  LXIX.),  äber  kein  eben  individueller. 
'Hierin  liegt  also  iioch  durchaus  kein  Beweis  für  spätere  Umklei- 
dun^  eines  Anakreontischen  Liedes.  —  Od.  48.  ist  des  Basilius.  — 
Od.  6.  ist  iinacht.  —  Dass  Od.  31.  Nachahmung  von  13.  und  nicht 
Umgokehft  sei,  > nimmt  mit  Unreciit  St.  gegen  Wclcker  (pag.  374. 
itot.  12.)  an,  wenn  überhaupt  hier  an  Nachahmung  zu  denken  ist. 
4)d.  13.  ist^entscliieden  unächt,  Od.  31.  aber  nimmt  Wclcker  als 
^Scht  an  (pag.  374.  et  389.)  ,,dem  Gehalte  nach^""  —  ein  Grund,  der 
»ach  dem,  was  Weicker  selbst  (pag.  375.)  über  Od.  3.  bemerkt, 
die  Beweiskraft  verliert.  Wir  stimmen  dem  Besultate  St.'s,  der 
das  Gedicht  für  unächt  hält  (pag.  62.),  vollkommen  bei;  das  Vers- 
tnaass  ist  der  dim.  jamb.  catal.  Wenn  aber  der  Verf.  der  Quae- 
litiones  behauptet,  das  Beispiel  des  Afvxo^rot;^  *OpfiöTi;s  sei  einer 
•Tragödie,  wie  die  drei  übrigen  Beispiele  entnommen,  nur  wissen 
^p^rr  von  k«iuem  Drama,  in.  dem  Orestes  als  kBVKOTCOvq,  nehme  mau 
^  in  welcher  Bedeutung  man  wolle,  auf  die  Bühne  gebracht  sei, 
*o  ist  der  ersteTheil  dieser  Ansiclit  vollkommen  richtig,  nicht  aber 
der  zweite.  Die  Erklärer  haben  alle  den  Sinn  des  ItvKonovg  ver- 
fehlt; das  richtige  bringt  Lange  (vermischte  Schriften  S.  8:>.). 
tch  fi)hrc  seine  Worte  an,  weil  keiner  der  Erklärer  sie  gekannt 
!2u  haben*  scheint:  „mr  Jipud  Anacreontem  Orestes  dicatur  k^v- 
9co'»oi;g,  iK)iKlum  satis  interpretes  inteliexerünt.  Jam  Oresten  in 
^ena  servlli  cultu  habitiit]4te  productum  fuisse,  ex  iis  apparet, 
^uod  Kordesius  ad  Ebcrhardti  libram  (über,  den  Zustand  der  schö- 
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neu  Wissenschaften  bei  den  Römern  pag.  35  sqq.  pag.  IX.)  et  iic- 
curatius  nunc  Naekius  de  Pacuvii  Duloreste  (vgl.  Opiiscul.  I.  pag. 
83  sqq  ;  vgl.  jetzt  besonders  Sliegliti  de  Paciivü  Duloreste,  Tor- 
züglitli  pag.  39  sqq.)  disputarunt.  Fallor,  an  latet  in  IHo  epitlieto 
festiTa  quaedam  serTÜis  ejus  conditionis  significatio,  quum  coasiet, 
serTis  pedes  faisse  dealbatos  1  cfr.  Interpret,  ad  TibuU.  II.  3. 60.  et 
Jovenai.  L  IIL*^  Also  das  Gadlefat  kt  römiscbea  Ursprungs,  wie 
wir  aokheo  tn^  bei  Od.  17.  vmintheii,  md  der  Diditer  beiieht 
dw  Bdwerl  suf  die  PtetiTbuiiiciie  TiigMie.  —  Od.  21.  wird  gegea 
ifTelcker,  der  rie  tia  acht  anaieiit  (pag.  889.},  gul  Mk  wMA 
nachgewiesen. 

In  $  4.  folgen  diejenigen  Oedidite,  In  denen  Anakreon  ab 
dreis  aoftritl.  ^«AnflUlend  ist  ea ,  daaa  die  iltem  SoiirifiMeUer, 
BhnenideBi  Krillas,  Theekrift,  Hermesianax,  IMeakoridea,  Bleleager 
keittesweg[a  von  einem  alten  Singer  reden.^^  (Worte  Welekei^n 
in  ▼erm.  Sehr.  1.  pag.  265.).  Aueh  In  den  Bmehatncken  des  Dloih> 
im  finden  sicli  nur  swei  Fragmente,  die  auf  das  Alter  des  Dicbh 
tera  hindentcn  (XV.  et  LXXX.;  St.  ciUrt  falscbllcii  LXX.)$  dem 
fragm.  XLVIII  haben  wir  oben  mit  Bernhardy  ausgeschieden,  und 
in  fragni.  LXXXI.  hat  Bergk  durch  falsche  Combination  (Tgl. 
Welcker  1. 1.  pag.  257.)  den  Sinn  der  Worte  des  Dichters  entsteUt. 
Die  Zahl  von  2  Fragmenten  nnter  150  ist  gewiss  eine  geringe, 
wenn  man  bedenkt,  dase  der  Dichter  85  Jahre  alt  wnrde  und  bis 
ins  spSteste  Alter  hinein  dichtete.  Ovidius  (art  amand.  III.  429.) 
ist,  so  Tie!  ich  weiss,  der  erste  bekannte  Schriftsteller,  der  den 
Anakreon,  als  sei  er  gar  nicht  anders  zu  denken,  als  Greis  auf- 
fasst.  Auch  die  Kunst  späterer  Zeit  scheint  sich  darin  gefallen 
zu  haben,  ihn  als  trunkenen  Creis  abzubilden,  eben  wegen  der 
Eigenthiimlichkeit  der  Ersclieinung  eines  Dichters,  der,  wie  Ana- 
kreon, noch  im  späten  Alter  Wein  und  Liebe  besang.  Fanden  sich 
nun  in  den  Fragmenten  2  aus  dem  Alter  des  Dichters  unter  150, 
80  finden  sich  in  den  Anakreonteen  6  unter  54  ausser  den  häufigem 
Ermunterungen,  gerade  dem  Alter  oder  dem  Tode  zum  Trotx  das 
Leben  freudig  zu  geniesgen.  Macht  uns  schon  dies  gegen  die 
Aechtheit  der  Anakreonteen  argwöhnisch,  so  thut  es  noch  mehr 
die  genauere  Durchmusterung  derselben.  Od.  11-  soll  zwar  nicht  • 
Ton  Anakreon  selbst  herrühren,  aber  in  einer  der  Biiiüie  grie- 
chischer Dichtkunst  nahe  liegenden  Zeit  entstanden  sein.  Allein 
wir  stimmen  unbedenklich  Welcker  (pag.  373.  385.,  besonders 
386.  et  387.)  bei,  welcher  darin  eine  Nachahmung  des  Epigrammea 
des  Fülladies  (Anthol.  Pal.  XI.  54.)  erkennt  (ebenso  Jbikeba  in  Ter- 
miseltte  Sehriffk.  IL  S.  271.);  St^a  GegengrUnde  wallen  nidita  be- 
sagen. —  Ber  Bortanma  in  Od«  34.  imweiat  sf^item  Unprung  (et 
Weldcer  pag.  376. 382.) ,  wie  auch  St.  inglebt;  aber  nnfibUend 
und  im  Widerapriieh  mit  der  pag.  3.  ausgesproehenen  rlditlgen 
Aenaaernng,  dasa  die  Naivetit  einea  Oedichta  neeh  nieht  ffir  An»- 
kreen  ak  VorfSMser  neuge^  ist  die  Anaieht,  Od.  34  ad  iclit 
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Anakreontiteh,  nur  im  Laufe  and  Gebrauche  der  Zeit  dlalektigeh 
verändert.  —  Od.  S8.  Iifilt  St.  mit  Welcker  ^pa^^  375.  und  38^.) 
und  Mehlhorn  (pa^::.  172.)  f«r  acht,  während  Hergk  (pag.  280, 
nicht  225.,  wie  S(.  ritirt)  sie  pessimani  cautiunculam  nennt.  Um 
diesevS  Urtheil  will  sich  St.  nicht  kümmern,  weil  Ikr^^lv  einmal  efa 
Vorurtheil  gegen  die  Anakreonteen  habe.  Wir  bedauern,  wenn 
es  ein  Vorurtheil  ist,  dieses  Vorurtheil  theilen  zn  miisaen.  Doch 
geben  wir  St.  zu  bedenken,  dass  wir  es  bei  Od.  38.  eigentlich  mit 
2  Oden  zu  thun  haben,  der  handschriftlich  überlieferten  und  der 
TOQ  Hermann,  Lachmann  und  Mehlhorn  emendirten.  Von  den 
Heuern  Herausgebern  hat  den  überlieferten  Text  nur  Möbius  bei* 
behtttlen ;  ? eif  leiehl  man  diesen  mit  de»  bei  Mehlhorn,  nach  wel- 
chem 8t.  Welcher  «fthetteo,  90  riaA  heMe  kton  Boeh  ihn- 
IM.  Aof  dem  finde- ff Bd  Yen«  n  4cb  Aaftn^  gesetzt,  metrische 
SehniCeer  gebebeft  7«,  Mehlhorn  pag.  163.)  e.  w.  in  dlleeer 
nenea  Rettitntteii  oimml  tith  4ae  UeMieii  fem  mlg  mm^  wie 
Iffiiirif  eher  ia  der  heediehrifidkhca  Clfiteltf  ^e  mea  aeiist  ieii 
MKchlen  sfemlieh  mreriehrl  feheien  het»  wfihreiid  mea  hier  mü 
geweltiger  Freiheil  wiadertel  Dea  6nmil  eher  m  dfeeea  Eam- 
detteeen  het  ohne  Zweliel  die  obeti  schon  em^hnte  Stelle  dee 
Hephiallon  gegeben ,  wo  ofo  Beiapislo  des  aoeh  ihm  feaaaatea 
'AaökveoaliMheB  Maasses  die  Verse : 

^  (UV  ^ilmp  fmit0^at^ 

citirt  werden.  In  Toriiegendor  Oie  findea  tkk  dieeo  mit  ehier  efai- 
ligea  Verinderang  wieder: 

6  (jiBV  &6X(ov  (iax^f^^cti^ 

Wir  liiilten  mit  IJcrgk  und  mit  Bcriicksiclitipnn^  der  auf  ein  spates 
Zi  ituUer  hinweisenden  handschriftlichen  Gestalt  der  Ode  diese  fiirr 
eine  Nachahmung ,  letztere  Verse  aber  für  eine  Nachbildung^  der 
erstem,  welche  vieileiclit  eiricn  Alexandriner  zum  Verfasser  haben 
(vgl.  oben),  —  lieber  die  Unäciitheit  von  Od.  36.  ist  nach  Weicker 
(pag.  874.  et  376.)  und  Stark  (pag.  64.  et65  )  kein  Zweifel  mehr. 
W  enn  aber  St.  die  Ode  aus  zwei  verschiedenartigen  Theilen  spä- 
ter zusammengeleimt  glaubt,  so  stimmen  wir  lieber  Mehlhorn  bei 
(pag.  175,),  der  den  falschen  Strophenbaa  eben  durch  die  spate 
Zeit,  ia  der  das  Gedicht  verfasst  wurde,  motivirt  findet.  V.  10. 
ist  offenbare  Nachahmung  von  fragra.  LXI.  I.  Leider!  messen 
wir,  wie  oben  die  beiden  ersten,  so  hier  die  dritte  Conjectur  St. 's, 
der  aaaXov  nSfia  AvaLov  statt  a%ak6v  xa^ia  lesen  will,  snrück- 
wiieen;  vgl.  Simon,  fragm.  98. 8.  bei  Schnddewin  (I>elect.  p.  411.): 
vdv  I^u^Um  &gy»tt  srddov.  -~  47.  M  aahoientend,  ob 
Ffigment  oder  aicfat,  ttml  lieh  alchl  eatadiddea.  Dei  Ipüheloa 
ta^oiitf^  iet  eehr  woaif  beaeithaend,  doi  Oeüihl  fowim  00t  wf§^ 
•etor  Zelt.  8t.  enteehMel  Mte,  eAräbt  win  leeh  (pag.  90.) 
dOB  InhtU  dem  Aaehtomi  «a,  ohaa  einen  Gnmd  heiiBfüf eo.  — 
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13  GrlecliüicUe  Literatur» 

UüUer  die  Unli^liUieU  rai.  Od  54.  itimmeB  a)le  Kritiker  «berehi 
(Welcker  pag.  382, ;  Mtblhorn  pag.  17a ;  8Urk  pag.  6^.  et 
Wa«  Si.  ftNt  4eii  VMitr  Kvß^ßa  bemerkt,  Tctttche  ich  nidil.  "*r 
„  Gip.  II.  fiUNrt  die  Uebsmhrifits  Cir«iiM,  ^om  ad  epigiWr 
ppibMi  id^rllimmqiie  oatunni  iMcdonl.  Hier  trlU  m$  mmmI 
Oi.  17«  wtgegea,  weicbe  v<»ii  Welckcr  «Ii  iclit  «s^proclicii  kl} 
tm  folgt  8t.  Dedi  Mlif im  Wcicktr  das  Miwiiehii  d«f  Aaaahaw 
§9&Hk  m  iMbM«  wenn  (p^.  357.)  UMofugt:  ,,der  Kantlfe«* 
idliillite  bleut  dies  Lied,  ote  Seki  angenommen ^  die  Mhett« 
Spur  der  Toreiitik  dar.^^    Dagegen  sprach  sich  II.  Düotzer  aus 

g^lscbr.  f.  Alterlh.  1836  S.  754  );  St.  nimmt  keine  Rücksicht 
rauf,  aber  Welcker  antwortet  in  seiner  gewohnten  rnhig  gr'dnd- 
liehen  Weise  in  den  Zusätzen  su  der  im  Rhein.  Mus.  niedergeleg- 
ten Abliandlun*!^  über  die  Anakreonteen ,  welche  mit  diesen  in  den 
vermischten  Scliriften  {\\.  pag.  362.  not.)  abgedruckt  sind.  Pli- 
nius  litözcichnet  den  PliiUias  als  Erfinder  (oder  Vervoilkommiier) 
der  ältetiien  Art  der  loreutik,  üis  Debeikiciduog  mit  Gold  und 
Elfeubeiu,  welche  auf  di^s  nottjgiov  der  vorliegenden  Ode  doch 
wuiil  nicht  passt;  hier  ibt  doch  wohl  nur  an  den  andern^  gewi^iä 
spätem  He^rür,  die  Sculptur  in  Metali  vermittelst  des  Grabstichels, 
zu  denken.  iNuii  m»^  Welcker  Recht  haben,  wenn  er  behauptet^ 
dags  ein  Unterschied  zwischen  einem  Krater  (wie  der  von  Üüatzcr 
erwähnte  in  der  Telegonea  des  Eugaramon),  uns  welchem  den  Göt- 
tern gespendet  wurde,  nnd  einem  Becher  als  einer  Sache  des  Pri« 
vatgelMraiichs  nicht  bestanden;  aber  hinsichtlich  der  Grösse  l>eMcr 
war  gewisa  ein  Unterschied«  also  auch  hiBaichtiieh  der  Megtiefaltei« 
der  alten  dabei  ansawendenden  Terentllc.  Das  argentnm  caela- 
tmn  (and  daran  ist  doch  hier  wohl  nur  an  denken)  kam  erat  apSter 
In  Clek«M«b  (NfilUr^  Ar«diielogie  §  311).  Demnach  atimmea 
wir  Pitetaer  fern  bei»  wie  awch  der  bedächtige  Bemhard7(Grandr^ 
IL  paf .  ^3.) :  ,,<aer>l  aber  glanble  OelUua  {XIK.  9.)  an  ehie  Probe 
der '4viiic^dvt£ia,  welche  er  mitiheiit^^,  und  erinnern  nnr  an 
Od.  8d,  welche  ebenfalls  römischen  DrtpmngB  (d.  b.  in  Rom  oder 
Qnmügrieehenlaod)  nachgedichtet  wnrde.  Dea  CiUI  dea  Gelliue 
reiche  nna,  bis  sonstige  Schwierigkeiten,  so  denen  wir  nomal  das 
VerfmsMs,  den  dim.  jamb.  catsl.  niblen,  dem  Wege  geräuml 
sind ,  nicht  bin.  Das  iiiifcrn  St.  s  gegen  Mehlhorn  hinsichtlich  des 
tOQBvaag  %oi^6ov  ist  ungerecht,  wie  mich  ein  Kunstverständiger 
vetskUert.  —  lieber  die  Verwerflichkeit  der  18.  Ode  erbost  sich 
St.  gewaltig  ;  er  hält  sie  kaum  für  wertb,  jrenaner  kriti^irt  %\\  wer- 
den, nnd  veriiert  doch  so  viele  Worte  darüber,  Welcker  hat  sie 
gar  nicht  erwähnt,  vveii  ilire  (Juächtheit  von  jetletn  Gesichtspunkte 
aus  in  die  Augen  fallt.  —  Ks  folgen  mm  2  Oden,  welche  es  mit 
der  enkanstischen  Malerkun^t  zu  thnn  haben^  28.  und  '29.  nämlich. 
Beide  kännen  schon  deshalb  nicht  dem  Aaakreon  gehören,  weil 
erst  zur  Zeit  des  Apolles  durch  Pausfas  die  Bnkaustik  vermittelst 
des  Wachses  erfunden  wurde  (fgl.  Stark ;  Sillig  Catal.  Artif.  p.  326. 
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Stark;  ^tiMitina—  AniHaMonticae. 


IV  iegmafiil)  die  Malerei  der  Alten,  Seite  153.).  Ge^en  den  Sehluit 
SOS  'Poölij^  xa^uve  zi%vriq  in  Od.  28.  verdient  Wekker  s  Vermii* 
ihung  (p8g:.  388.  not  ) ,  der  Maler  sei  nur  in  Bezug  auf  ^6Ö9v  ein 
Rhodischer  gcnaotit,  wohl  Erwägung.  Hübsch  und^  wie  wir  glau? 
ben,  treffend  ist  St.*8  Bemerkung  über  den  Ausdruck  oXn^ 
na^tiijg  Eine  andere  Schwierigkeit,  die  in  dem  ßksf$fiti  ykavxop 
liegt,  wird  nii  li(  beriihrt}  das  Richtige  hat  Lucas  (Quaest.  Lexicol. 
pag.  118.),  woraus  Mehlhorn  zu  ergänzen«  Ohne  ein  Wort  znt 
Motiv irung  seines  IJrtheila  hinxuEufögen ,  rechnet  8l  S.  90.  das 
Gedieht  zu  den  uon  genuinis,  scd  a  6raec9rum  literanim  filore  uon 
•dmadum  alieoia.  Die  Ode  ist  vortrefflich,  aber  das  ist  zu  dieser 
SititbeatimmuDg  kein  Grund  (?§1.  Weicker  pag.  384.).  Od.  29« 
b«4  di«  naive,  «bcUohe  UcJmHMfts  Bis  mcitBUtov  Bm9vUo0^ 
wninler  St.  tei  WmitamImM  Mh^Üm  amtv  SLu^mUm'immkkm 
«dehte;  et  Ulatt  atob  Mar  wetar  MMmmuh-MMh  widnippufcuaj 
UlMr  ]M«li  LtMara.  Soatt  iat  ilto*fl0v«ialUrung  geg^u  dm  9^ 
iMU  <ina  fekifttie,  wMli  vbiiliMipl  eine  aMflUnrlidie  oMrif 
war.  Pie  fatatolMingaMH  »irtiiiwpt  gumaar  Waicfcw  (pag,  88&r)ii 
Od.  4»n  und  3&  iind  wiMii;  dm  HanMum  rmkt  Wi«,  d«i 
latetefe  G«diokl  ein  FngMnliii  nesnen,  beweist  trots6l.'a  ffw»4i 
Uaer  Gegenrede  der  SträfühfiibaB.  —  Od.  51«  l«l  «lienfidls  iplii 
Wie  hier  St.  MehUms'«  b«ifli«be  BrlOiniiig  y.  12  16.  hat 
nliBverstehen  und  vaninnren  können,  iai  nftbepeWich.  Der  Tadclf 
dasa  MeMhorn  Tt^ovv  dMiflP^^ov  verbunden,  wofür  St.,  wie  ea 
loheint,  dkukti^kivTi  lesen  will,  ist  im  höaliiten  Grade  verfehlt^ 
wa«  akakriikkvifi  hier  Bolle^  btfreife  ich  nicht;  vielleicht  iat  ea  ei« 
Druckfehler.  Der  »kovs  tat  eben  schön  alalfipLivog  genannt,  weit 
er  den  gewöhnlichen  Lauf  Sndert  und  die  schöne  Göttergestalt 
umspielt;  sie  selbst  aber  wird  ndl  dwft.achflaeigen  Sdijiwi  Um 
4er  dunklen  Fläche  verglichen. 

§  2.  fiihrt  die  sehr  vage  üeberschrift:  carmina,  in  qnibus  res 
poetis  maxime  sacrac  celebrantur.  Zuerst  bespricht  der  Verf.  die 
Unachtheit  von  Od.  5.  und  6.  Weicker  verliert  kein  Wort  darüber; 
denn  sie  springt  in  die  Augen.  Od.  53.  verwerfen  beide  mit  Recht. 
Od.  35.  bezeichnet  Weicker  (pag.  375.)  als  ,«denkbar  aU  Aua- 
kreon'8  VV  crk^';  St.  weist  einen  spätem  Ursprung  nach.  Schön  ist 
die  Emendation  der  letzten  3  Verse  von  Boeckh,  welche  St.  ini$?'. 
theilt,  wenn  es  luich  gleicli  wundert,  dass  ma»  ofTeubare  Mach-, 
werke  späterer  Zeit  nach  der  JNorni  der  schönen  Schöpfungen  zur 
Zeit  der  blühenden  Lyrik  behandelt  und  emendirt.  Mehrere  Ver-. 
sehen  iSt.'s  bei  Gelegenheit  der  Besprechung  dieser  Ode  übergehe 
ieb,  weil  ich  so  schoa  zu  fürchten  habe,  die  einer  Recenaion  ge- 
steckten Gränaen. überschritten  zu  haben.  Fragm.  III.  ist  aicher  nn- 
acht.  Od.  52.  wird  mit  Recht  verworfen;  nur  warnen  wir  Ter  der 
SeUua9beeierkung:  inepteDeua  (Bacebue)  ipseeom^re  eenfitpdl« 
tiur,  cui  praeeat,  welche,  ae  nackt  veratendeB)  wie  aiedaalebt,. 
^JirichOfea  «mhiilt.    Uebttdiea  Iat  dar  Veil.  Aiehft  eWM<<wi>ifc 
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üft  lftiM  4<r  Fnrtialpfen  toH  ehi  Argmocnt  Mr  Ml  IMcMielt 
teliil  Od.  SO«,  weloh«  mnilttelbar  dtmf  benprodicM  wird,  «idllll 
dwes  fM  eben  lo  Tiele,  ehne  dm  dieeer  Piiakt  urglrt  wird.  Um 
die  Aechtheit  der  letstern  Ode  dtnuthun ,  besielit  tioh  Weleker 
(pag.  357.  376.  et  369.)  auf  die  tod  Bergk  (pa^.  267.),  eit  eiiff  dl« 
Anakreonteen  nicht  en  zu  wendende,  den  ieiiten  Fragmenten  mit 
Hecht  bci^esablte  firwihnnog  des  Himeritis,  dass  Anakreen  mmd 
Bori^dea  den  Diotiysoa  unter  die  Mensclien  heralifiihren.  Dage- 
gen erhob  »ich  schon  1836  D&ntzer  (Zeittobr.  f.  Alt.  Seite  750.), 
md  faat  dieselben  Grinde  macht  St  ge^en  Weicker  geltend. 
Streng  lässi  eich  ans  jener  Aiifährung  mir  schliessen,  dass  der 
Dichter  der  r)0.  Od.  und  der  alte  Anakrcon  hier  eine  ähnliche  Auf- 
ftasungHwcise  hahen ,  Aehnitchkeiten,  die  man  eben  so  wenig  »r- 
giren  darf,  wie  die  zwischen  Od.  11.  und  Lncinn  Amor.  2  ;  der 
Gedanke  Hegt  so  nahe,  dass  er  ohne  Naclialimung  vielen  Dicljtern 
gemein  sein  kann.  Daher  glaube  ich,  das§  St.  sogar  zu  weit  gehe, 
wenn  er  den  Inhalt  dem  Anakreou  selbst  zuschreibt  und  die  Ana- 
kreonteen für  aus  achten  Fragmenten  zusammengesetzt  hält.  — 
Hinsichtlich  der  43.  Ode  müssen  wir  an  die  treffenden  Worte  dea 
herrlichen  Mehlhorn  (pag.  35.)  erinnern,  der  freilich  auch  hier 
wieder  von  St.  missdeutet  wird.  Im  Vergleich  nämlich  mit  der 
Einfachheit  der  übrigen  Anakreonteen  sagt  Mehlhorn:  paulo  altius 
awsurgit  Spiritus  .. ita  ut  ad  hymni  flimilitudinem  accedat.  St. 
tadelt  das,  weH  vorliegende  Ode  mit  den  Sehten  Fragmenten,  nicht 
den  Anakreonteen  zu  vergleichen  sei.  Aber  1)  glaubt  doch  St., 
dass  ausser  dfeaer  noob  «wei  andere  Oden  lebt  seien ,  mit  denen 
▼erglleiieB  dna  Wort  Mehlbern'a  Immer  wahr  bleibt ;  2)  hat  St.  den 
2hMaiiinienhang  vergeaten,  in  dem  Mdilhera'a  Worte  ateim.  i>oell 
aoih  einer  nwcfteo  Ungerechtigkeit  gegen  M*  macht  afcb  St  adml- 
dig.  Brater  merkt  nimlich  mm  17.  Verne  an,  daaa  die  Gicadear 
foil  den  veiirihit  ntebl  joir^Kot  genannt  werden;  St.  glaubt  Ii« 
widerlegt  tn  Knben  mit  den  Worten  dea  Apollonfos  (Anth.  Fd. 
n.90.):  da«gnav^t'  id&wa%ii6ato%  ala  wenn  Apollonina  au 
tai  veteribna  gehörte.  Demnach  wideieprieht  St.*a  Conjeetnr 
tUMUf^  äöetQni  aclion  seiner  Anoalime  der  Aedillielt.  Mit  Recht 
Bch&tit  MeMhora  avatfioöctffXB  (Aelian.  Hist.  Anim.  III.  38.  et 
Xii.  6.).  Fir  die  Unichthelt  apreeben  die  von  Dintser  (1.  e.  p.  757.) 
angeldhrten  metrlaehen  Momente,  ausserdem  aber  das  gnnze  Co- 
krit  der  Ode,  welelieo  die  Analchten  früher  und  später  Zeit  über 
die  Cieade  httbscii  an  einem  Gänsen  verbindet.  Die  älteste  Stelle 
«bor  dieCicaden  nämlich  Ist  Homeros  (II.  Iii.  ir)l.  et  152.),  dar 
vor  Ihre  liebliche  Stimme  und  den  Aufenthalt  auf  den  Baomen  eiw 
wtthot.  Hesiodos  (Scut.  393.  Heinr.)  redet  schon  vom  Sommerge- 
aangvvon  dem  Thau  als  Speise  und  vom  fortgesetzten  Gesang  von» 
frühen  Morgen  bis  znra  Abend  (ganz  anders  Aelian.  Hist.  Anim, 
111.20  ),*  doch  ihn  den  zweiten  zu  nennen  wagen  wir  nicht,  da 

nicht  nur  daa  fragliche  taredicht  überhaupt,  «ondern  beaondera  die 
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Partie,  welche  die  angeführte  Stelle  umfriebt,  hhisicblllch  ihret 
Verfassers  und  der  ursprünglichen  Gestalt  grossen  Zweifeln  unter- 
worfen ist.  Es  folgt  die  Tizzi,^  der  alten  Athener,  bei  deren  Er- 
wähnung von  Aristophanes  (Nub.  984-;  Equit.  1321.  ed.  Dind.) 
die  Scholiasten  Manches  beibringen,  besonders  hinsichtlich  des  * 
Beiworts  ytjytvijg  der  Ode  und  des  Phoibos  als  Schutsgotts.  An 
•iMr  andern  Stelle  (Nub.  1'660.)  werden  die  Cicadeu  als  Ton 
Ni8lita(ad«r  vmTImq;  so  Herrn.)  lebend  dargestellt,  fii  folgt 
FlatoB  (Fbaedhr.  258.  B.  tqq.)  eine  ttidit  ntch  iteiii  GlavbM 
¥rilM  ittgmMit^  Modwa  warn  den  PMIosophen  mIM  cfWMiieM 
Abel,  Ml  de»  fflMicdrat  nt  pnradkeo  (nadi  kier  geni«wMi  dto 
OoMlea  aMt«  SM.  «.).  Der  aicbtee  ist  Ariatelelee  (Bist  AbIui. 
V.  24.)  mMl  dMHi  werieii  i»  AlemdriBischer  Zeit  die  Ocntai  Ma- 
%  besangea  (cf.  AiitheL  Pal.  Vil.  189.-201.).  Ich  arata  es  daher 
ToiMlnen ,  dass  schon  vor  den  Peraerkliegen  mit  eSnen  ealehea 
liuxns  der  Epitheta  die  Cicade  besungen  werden  konnte;  von  det 
Unsterblichkeit  der  Cicaden  Mgt  die  altere  Zeit  der  gricch.  Lite* 
ratur  keip  Werl.  Belwerter  aber  wie  ovaifiotf apxe ,  tfo^i  u.  i. 
weisen  aa  sieh  schon  auf  spätem  Ursprung  des  Gedichtes  hin« 
Wcicker  (psg.  375.  et  389.)  will  es  weder  dem  Anakreon  geradeait' 
beilegen,  noch  es  ihm  absprechen,  ebenso  St.  (pag.  78.),  welcher 
jedoch  pag.  90.  es  dem  Anakreon  ohne  hinzugefügten  Beweis  vin- 
dicirt.  Das  Gedichtchen  ist  ein  sehr  gelungenes,  aber  darum  noch 
nicht  acht;  ebenso  verhalt  es  sich  oüi  Od.  3.,  worüber  wir  sogleich 
reden  werden.  ' 

§  3.  behandelt  die  Anakreonteen,  quibus  lepidae  quaedsm 
enarrationes  continentur.  Das  Gedicht  ist  so  lieblich  und  naiv, 
dass  es  des  Anakreon  nicht  unwVirdig  wäre,  und  doch  ist  es  ent-^ 
schieden  unächt,  wie  schon  die  Erwähnung  der  Stunden  seigt.  St.  ' 
llitte  nicht  so  viel  Worte  zu  machen  brauchen,  die  doch  den  Nag^i 
nSdil  «off  den  Kopf  treffen.  Wcicker  macht  die  Sache  kurs,  aber 
ioliltgeffd  ab  (pag.  dM.  aal.  2.  et  pag.  384.).  Bei  81.  ilebl  4te 
Me  (pag.  90.)  unter  dea  so- Jaiiia^t  Settea  ierfbittea,  obae  alle» 
Beweis.  Od..  7.  wlre  Weicker  (pag.  357.  et  389.)  geneigi  lat 
Mit  en  haltea.  Sc**a  Gegcngrnnde,  m  wIb  die  apraehlleiieB 
BMrkangea  IMlatser^  (a«  pag.  757.),  weaa  auch  alebl  timnit« 
Bch  fe«brtdiead ,  wlderlegea  Ihn  (cf.  Anaer.  Reliq.  pag.  160). 
Od.  44  ist  nn&cht  (Weicker  pa«.  388.);  ebenso  Od.  10.  (Welcket 
pag.  387.).  —  Od.  14.  hält  St.  gegen  Mehlhorn  (pag.  65  )  mit 
Weicker  (pag.  381*  386.)  für  unächt.  Wir  fugen  hinzu,  dass  die 
^iden  letzten  Verse  eine  Lieblingspoiote  der  Alexandriniscbett 
vad  Nachalexandrinischen  Zeit  sind  (vgl.  Schräder  su  Musaeee 
pag.  48.  ed.  Lips.).  —  Auch  äber  die  Unächiheit  von  Od.  30.  stimmt 
St.  durchaus  mit  Weicker  (pag.  384.  387.)  uberein,  wie  über 
Od  40.  Das  Versmaass  der  letztern  ist  der  Dim.  jarab.  catal.  — ■ 
—  Auch  Od.  45.  ist  unächt,  vielleicht  dem  Meleager  (50.)  nach- 
geahmt (vgl.  Weicker  pag  387.).  —  Dem  JuUaoos  gehört  Od.  ^9.« 
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einem  Platonischen  Epigramm  (29.)  entletint  (W.  pa^.  386.).  — ^ 
Hierauf  folgt  eine  Besprechung  des  gewöhnlich  dem  Theokrit  zu- 
geschriebenen Licdcheus  auf  Adonis,  dann  des  in  den  Anecdotis 
Ton  Gramer  zuerst  herausgegebenen  Liebesgedichts ,  jedoch  ohne 
neue  Resultate.  —  Od.  9.  erkannte  schon  Mehlhorn  (Anthol.  Lyr. 
pag.  84.)  fdr  spSter  entstanden  an  und  ihm  folgten  sämmtliche 
Kritiker.  —  Od.  65.  (a  Aiehlh.)  ist  des  Basilios ,  Od.  8.  apäteni 
ürtpniDgs.  Od.  19.  «rkennl  St.  alt  im  GmUcU  eiM  tiAtcni 
GrsDunttil^rB  in ,  ichfelbt  aber  pag.  90.  den  Inhalt  dam  Anakraon 
ID.  Welcker  mSehCa  daa  Oedidit  in  sdnar  Jctalgan  Feaanttf  dem 
Anakreon  amchrdben,  weil  in  den  Sdudien  mm  Haiiad  (Open^ 
8710  xmllri  xiM6v  alttrt  wird ;  dia  Handacivifl  alier  Metel  UAmf^ 
X'^  Steph.  IdXfi  %.  Ifeblliom  aalnn  in  aainan  beiden  Ausgaben 
alsbald  vimtXii  x«iUdöv  auf,  waa  fireflidi  Bergir  (pa|r*  ai>d 
Dfintzer  (a.  a.  O.  pag.  756.)  tadelten.-  Wir  ml&ssen  diesen  unbe« 
ikn^jb  traf  stimmen,  mld  erinnern  nur  an  daa  kn  Od.  15.  Befgiebraaiitev 
VLVA  ab  ieigen,  wie  zn  groiHa  Varaiairt  in  solchen  Fällen  besser  mit' 
als  iH>r8ehneIle8  Bestimman^  Also  St.  bat  gewiss  den  bessern 
Th^il  erwählt;'  do(ih  können  wir  freiUch  nicht  bestimmen,  ob  und 
wie  weit  Od.  12.  Nachahmung  eines  acht  Anakrcontischen  Gedichts 
(cf.  Frdgrrt.  LXVI.)  sei.  Dass  aber  die  vorliegende  Ode  späteren 
Zeiten  angehöre,  beweist  das  von  St.  beigebrachte  Dialektische. 
(Welcker  pag.  373.  not.  388.  389,).  —  Od.  2.  zeigt  den  Verfasser 
der  Quaestiones  etwas  rathlos.  Welcker  nimmt  das  Gedicht  für 
acht  an  (pag.  359  357.  389.);  aber  lihn  widerlegt  Düutzer  (I.  c. 
pag.  7r)0.)  und  das  Versmaass,  der  dim.  jamb.  catal.  —  Od.  55. 
.  wird  gut  als  unächt  nachgewiesen.  Ueber  die  Platonische  Ansicht, 
dass  die  Laster  den  Seelen  Striemen  und  Narben  eingraben,  und 
besonders  über  deren  häufige  Anwendung  in  späterer  Zeit  ist  die 
Hauptstelie  Wittenbach  ad  Plutarch.  de  sera  num.  vindicta,  pag. 
110.  sqq.  —  Ueber  die  den  Analureonteen  angehängten  Iragm.  !• 
imd  n.  Mtte  Sl.  kdn  Wart  bfaiaunifagmi  brauchen  —  an  edatant 
miaht  aind  de.  '  Uabcr  daa  Qedtabt  des  Thandnrw  Prodromna 
Man  wir  aahon  geredet;  wir  wundem  una  nur*  dasa  St«  darin 
nbt  daa  Uadiwerk  dal  Tbaodnros  adbat  erkannte. 

^.  4.  atellt  iftmmtUche  Oden  na^h  7  Ciaasen  gaordnet  auf. 
Abe#  dfiese  Claisifidrnnf  iddeft  an  -iwai  |roMan  Onbraciien,  tan 
denen  ich  daa  ehia  schon  oben  gerbgt  babe»  infMent  ntalish 
an  dem,  dass  man  gewöhnlich  ohne  aUen  varher  geführten  Bewda 
die  Gedichte  einer  gewissen  Glasse  zugewiesen  findet.  Dann  aber 
sind  die  Olassen  so  gestellt,  dass  sie  auf  keinem  bestimmten  Ein- 
tiMÜnngsgrund  basirt  sind  (bald  ist  es  das  Metrum«  bald  die  Proao- 
die,  bald  ein  gewisses  Zeitalter,  bald  vagfe  Granzen,  mit  denen 
man  nichts  zu  machen  weiss,  viic  III.  Garmina  uon  genuina ,  sed  a 
Graecarum  literarum  flore  non  admodum  alieua,  was  wir  nicht  ein- 
mal völlig  verstehen).  Wir  glauben  demnach  nicht  zu  viel  au 
aageai^^  wenn  wir  §  4,  für  ginzUcb  unbraiic|ibaK  erküiren.  h  > 
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Aa|fiiiii§t  iM  im  WmMmm  nmk  Adiedk  mi  Oorrigend«. 
Mw  flUH  Im  mmim  ««1^  nat  6t  «i«r  4it  Vorlingerung  de« 
■infcAn  Vmli  Vür  t  im  BMHf  auf  Od.  S8.  und  15.  ngt  Mag 
m  -MMl  Büiii  iMtai)  «bir  dw  die  IknntlnM«ii  ober  die  tttcl<> 
I«B  d«i  HMOiv  (Ii.  634.  824.  IV.  108.)  fMk  ttod,  Libf« 
(4Mmm««I.  cill*  in  Hftdli  libniii  •Hmna  pag.  7«,  Stluil]^rogf«Mi 
OymaMlaiw  m  Odi,  i844>)  niifcguykiwi, 

So  sind  wir  fttt  Kftde  imd  xa  det»  RctuIUte  ^ekti^,  dm^ 
«iter  den  Aiflkreoiiteen  keia  elotif»  iclil«8  CMidit  des  Aatltreon 
ifti  «tuchitt,  wätittlMt  darin  IcliU  Fragmente  dieses  BtehteM  to- 
wobl,  als  andrer  (Arcbllocboi)  zu  Cmdm  «eitn«   lat  nun'  gIcM« 
dieses  ResullMt  etil  fHii  Andirei  als  das  von  St.  ersielte,  so  ^e- 
bellen  wir  ^ern,  dsss,  falls  unsre  Anzeige  der  Qoaestionct  Ana^ 
•reonticae  zu  Zelten  das  Uiclilige  getroffen  haben  sollte,  dieses 
manchen  Andeutungen  de8  Verf  sowohl,  als  mancbeii  Missgrilfen 
desselben  zu  verdanken.  Mo|fe  der  mir  befreundete  junge  Gelehrte' 
die  allert^TiifTs  zalifreichcn  An<!?!(ol!unircD  an  seinem  Krstlin^s werke 
eben  so  ireundiiclt  entgegennclijnen ,  wie  ich  diese  (icle^,^ci]lieit 
benutze,  um  Herrn  ProlV'SHor  ilaiTpt  fnr  die  im  zweiten  Heften 
des  Philologus  an  meiner  Ausgabe  der  INaiianischen  Ueberbteibfiel 
^erVigten  MliBgel  und  Gebrechen  meinen  herzlichslen  Dank  su^ 

hxm  Mrmt  Htuunum»  zu  Ead<^stttdt\ 

•  ■• 

m  .1  .1      .1  \ 

f 

Bkil^s Qphiä v& 9  oder  f^rg U ickend^  a llg^meim^  Mr 4** 
kuMd0  als  wifseuMhafüklie  OaralBUoag  der  BrdTerhSlCidiae  nnd. 
das-lloosciiapUbaoa  nach  fikrem  inneren  ZuMomeobaoge  Von  Dr.  ßntsC 
•   JCipff^  «ritesi  CM>arlekier  am  Gymnasium  zu  Minden,  in  zwei  Banden. 
Braunschweig  bei  Westermann.   I.  Bd.  XU  ai.  381  8*  i%fL'bl  kr«)f 

.   H.      IV.  n^  417    (4  fl.  21  kr.) 

UteM  W€fk  «Mliltii  bdkiMillch  Iii  IMbnwiah  denn  dmto 
E«e.  tai  45.  fiaiid«     tieft  dieser  JalMMchtr  angezeigt  bat,  we<«> 
bei  er  auf  die  WicMia|(eit  der  aa  erwartenden  Darlegungen  feinden*/- 
lete,  Indcfü  der  Vm  diea«  vorz«^licta  anf  die  GeecbMite  iMeiil 
nnd  die  geographisahen  Bleniente  mH  den  geiehteblltdien  vcfbin«' 
det,  nni  lüerbi  sa  einer  Terfieidiettden  Grundlage  su  gelangen. 
Die  SelbslalMUgkeK  der  geographischen  Wissenschaft  und  dte* 
MSgÜdikeit  nebst  Nothwendigkeit  einer  Philosophie  derselben  b»> 
ruht  ihm  darin,  dasa  ihr  Object  die  Erde  ist,  nicht  blos  in  ihren 
Fursiehsein ,  sondern  die  Erde  als  Prophezeumg  des  im  Menaaiiett 
aiir  Ersdieinung  kommenden  Geistes,  die  Firde  als  Hintergrund 
aller  geaahiehtlichen  Farbnng  und  als  Material  der  Verklärung  der' 
Dinge,  imlt  einem  Worte,  die  Erde,  wie  sie  bestimmend  auf  die 
Entwickelnng  des  Geistes  einwirkt  und  wieder  vom  Geiste  bestimmt 
und  verändert  wird.    Dieses  Verh'attniss  des  Planeten  zum  Geiste. 
H  ein  weaantBaiiaai  ltofl4;cnniBaiial  dia  j^büoio^hiadie  li«rdlande. 
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Itintverdett  4er  Brdiiiimfl  Gruul  oqA  Btte  ilMtlidm  lithinr 
mmlirefbeB  lisst,  mchsuweittii,  diM  dagegen  de»  Geeg  der 

Darstellung  der  Weltgeedikhte  ven  ä&m  Zusanimenhange  bedin§(k 
wM«  welchem  die  verschiedenen  Erdräume  als  Naturseiten  der 
Staaten  stehen.  Äot  diesem  Gnm^  Ist  die  philosophische  Erd«* 
künde  eine  nothwendige  Bedingang  aller  wehrluiften  GeseMehie* 
künde.  Die  Geschichte  ist  in  ihrer  heebalett  AaCfatnuigiiveise 
philosophische  Geschichte  oder  Politik  im  weiteren  Sinne.  Die 
Philosophie  der  Erdkunde  kmHi  daher  ftiich  aJe  eine  VenehidA  der 
Polkik  bexeichnet  «werden. 

In  diesem  Sinne  findet  der  Verf.  alle  Keime  staatlicher  Ge- 
staltung im  Menschen,  lässt  er  sie  durch  diesen  i^ntfalten,  ist  ihm 
der  Process  hiervon  die  Geschichte,  und  die  Geographie,  als  mit 
und  unter  dieser  werdend,  anthropologisch,  wodurch  ihm  die  Erd- 
kunde eine  poh'tische  Wissenschaft  wird.  Da  ihm  aber  Politik 
Lebensweisheit  der  Staaten,  das  Wissen  von  dem  Leben  des  Staa- 
tes als  eines  nach  den  Gesetzen  der  Vernunft,  Sittlichkeit  und 
Freiheit  sich  errüllendeii  Ganzen  ist,  und  da  die  Umgestaltung  der 
räumlichen  Verhältnisse  die  Geographie  zu  einer  tief  in  das  öffent- 
liche Leben  eingreifenden  Wissenschaft  macht,  so  fand  er  um  so 
mehr  sich  veranlasst,  dieselbe  vom  philosophischen  Standpunkte 
m  betrachten,  als  Geographie  und  Gcächiehte  nach  seiner  Ansicht 
•ich  gegenseitig'  voraussetzen  und  deswegen  eine  gemeinsame  Be- 
traehtengewelse  erfordern  werden.  Nun  unterscheidet  JUegel^ 
▼Ott  detaen  philoeopfaiaehein  Snteme  der  Verf.  ein  eifriger  Afr« 
Idbiger  ist^  drei  Tecechiedeiie  Stufen  der  Geedifehteblldung ,  eins 
ursprüngliche,  reflectlrte  und  philosophische,  mithin  legi  er  dieee 
EIntheilung  zn  Grunde  und  wfll  er  tlle  andern  Elntiieiliingen  der 
Qeogriphfe  als  nichtig  «na eben. 

Soll  die  Geographie  auf  philosophiiehe  Frinclpten'iurtidcgn-' 
fuhrt  und  nedi.lluien'  behandelt  werden,  so  nnae  verent  ein  phi* 
loBophisches  System  und  naeh  ihm  eine  unbedingte  Belracbtunga« 
weise  der  GeschidUe  featgeatelll  werden.  Nun  liaben  JVo&tof 
Sisk0iUMg  und  Andere  eben  so  gut  Systeme  und  Betrachlnngs- 
wciann  der  Geschliihte  aufgestellt  als  Hegel ,  mitbin  wäre  zuerst 
zn  unterscheiden,  welchen  Analsten  zu  folgen  aeL  Hegel  fand 
bekanntlich  anmer  vielen  Gegnern  auch  in  SiäeUlng  einen  Widei^> 
sacher;  seine  Schule  unterlag  vielen  Spaltungen wozu  der  Keim 
in  ihrens  Systeme  la/^,  indem  es  zwei  durchaus  entgegengesetzte 
Principien,  das  der  Beviegun;?  und  das  der  Stabilität  enthielt,  mit- 
hin miisstcn  auch  die  Ansichten  über  die  Betrachtungsweisen  der 
Geschichte  einen  Stos<4  erleiden  und  hat  das  Kin^ehen  des  Verf. 
auf  HegePs  Betrachtung  der  Natur  und  Geschichte,  auf  dessen 
Philosophie  überhaupt,  manche  Bedenken  zu  bestehen.  Ree.  glaubt 
Jedoch  von  diesen  ganz  entfernt  bleiben  und  sich  blos  an  den 
gcf^aphischen  Stpff  haüen  su  müssea,  wcsw^gi.ef  jwciüi^J^ 
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eine  eigentliche  KriÜk,  als  auf  eine  Üariegim^  der  Ideen  des  Verf. 
«nd  auf  eine  allgemeine  Durchföbmng  derselben  Riicksieht  nimmt. . 
IHe  cmrmira  otier  lUstruciiven  Tendensen^  weicke  oma  tar 
UegerMlMR  Pliilwiphie  nteriolegen  bemüht  ist,  mtl$tU«  M 
^MT  tlren^r  whinaifinflileli—  Krklk  4eff  v%m  Vcrt  vcnuclilMi 
iMlMfUchm  BearMtong  der  Mkiufi«  nm  «9  Mrgfältifer  b«- 
wAitw^  mmäm^  ds  sie  gerdte  Ar  4leM  fea  mfeelieMeiideai  El»* 
iMM  «ad  vm  Vevf.  hlcHf  aebr  U»b«iit«v«rth  vamileilta  rini« 
Madi  bau  aiiM  Uarlegung  nidil  I6r  f Mif  IM  m  IhBan  juige* 
mkm  wmimy  M  Mbaa  fai  der  baribrleii  Siatbeiittiig  der  G^fra* 
pbia  fbr  allgeaiciiier  und  beaoMlare«  Charakter  nieht  klar  hervor« 
tritt,  «nd  die  Einoilachnng  der  meesbaren  Elemente  unter  daa 
Physische  darfirde  vom  Standpunkte  der  Philosophie  keine  volle 
Rechtfertigung  erhalten  kann.  Auch  ist  der  Begriff  ^,reflectirte'^ 
atell  ,«reftaalir«Mla^  Geographie  weniger  gut  gewählt,  weil  dlo 
Daterauidiaiigett  aur  raAflctirand,  aiabi  aber  reftacUfl  an  Warks 
nahen  können. 

Der  erste  Theil  besteht  in  den  allgemeinea  Betrachtungen 
über  die  niessbaren  und  physischen  Beaiehungen,  wie  bereita 
frülier  angcdeiifet  wurde,  und  enthielt  im  3.  Abschnitte  die  Geo- 
graphie der  Mineralien  ,  Pflanzen  undThicrc,  wojijc^en  die  zwei 
ersten  Abscijnilte  mit  der  Erde  als  Planet  uiid  mit  der  Krdober- 
fiächti  ü\d\  befassen.  Wahrhaft  vergleichend  verl  ihrt  der  Verf. 
hier  niclit,  weil  er  am  Schlüsse  keinen  reflectircndeii  Uebergaiig 
zu  dem  Menschen  und  staatlichen  Kiemente  machte  wr«  utn  so 
mehr  geschehen  musste,  als  aus  der  BescliaHejiheit  der  Krdolicr- 
fläche^  aus  den  verschiedenen  Formen ^  ans  den  eigenthunilichea 
Charakteren  der  Landfesten  und  ihren  Individner),  aus  dem  Hoch* 
und  Tiefland,  aus  den  Gebirgs-  und  Stufenläiidern  die  wichtigsten 
Gesichtspunkte  zu  V  er^deichungen  sich  ergeben,  welche  die  eigent- 
lichen Gegenstände  der  \  ergleicheudcu  Erdkunde  ausmachen  und 
au  einzelnen  Grundsätzen  führen,  welche  roaas^gebend  für  alle 
geographische  Elemente  hervortreten  und  an  welohe  der  Uatev« 
«iahl  aäkuupCea  jaoaa,  wenn  er  in  philosophiaebem  Siaae  rergl^r 
chaN4  tetCdirfa  «ilL  Nac^  daa  Raa.  Aadaht  war  ca  Avtfpkm 
daa  Verf.,  aovahl  anf  daa  Ekiflaaa  der  iaateraa  Gaalaltaam  als 
aaah  aaf  die  klkaatfaehea  VaihiltBiaae  ki  allgaiBelDea  Grvndataaa 
aafararkaan  aa  nnchaa  aad  dareh  ala  jenaa  aas  aa  ealaebladaaar 
laataaalellea,  ala  aacii  Hegel  die  Entwickelaaf  dar  rataehifdeaai 
aalthfalariaahaB  VÜker  aad  der  Xag  der  Gaachichta  iai  AUgf  mei* 
nen  zum  groaaaa  Tiiaile  durah  die  gaagraf^iadica  and  klimatiadMa 
Verhältnisse,  unter  dcaea  ala  Jedea  welthistorisch^  Volk  sich  ana« 
bildete,  bedingt  ist  und  z.  B.  weder  ia  der  kalten  noeh  iMiasen 
Zone  der  Boden  für  solche  Völker  geeignet  sein  kaaa^  wohl 
aber  dar  fnduta  Schauplatz  für  die  Weltgeschichte  die  gemässigte 
Zoae,  und  awar  ihr  nördlicher  Theil  ist,  weil  sie  liier  continental 
aich  TtriMlil  apd  aiae  iraaaaia  ficaila  hat«  «ähraad  in  Sliiieii 
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sie  mehr  sieh  Tertlieilt  und  in  Spitzen  anseiiiaiider  lauft;  al^  die- 
ser Pliilosopli  drei  gcograpldsche  IlauptuiUerschiedc  der  Erdober- 
fläche aufstellt:  nämlich  das  wasserlose  Hochland  mit  seinen  grossen 
Steppen  and  Ebenen;  die  ThaleheM  ak  Land  des  l]ebergau|feS) 
welche  Ton  gromem  BtriMK  dmhi^flltt«a  iisd  hewt^iotfi  war«* 
den,  nwi  «adUdi  iit  Ufeflaa«!,  ivelolKt  I«  «MHtoUMrea  Vüillll*. 
«tee  mH  4m  Metre  ateht,  und  tia  thn  dleae  drei  MoMvt*  dl»* 
weaeotlidien  alod,  wanadi  jeder  WaHtMl  io  drai  TMIa'iMi. 
IMif ,  iiideDi  dta  aloa  du  g^dlegoae,  MMbrairt»,  «MiallMb«, 
n  aleh  mbildaania^  im  Mt  abgaacbtoaaaM«  «bar  Mhl  Hfciga  Haafc* 
k«d  ad}  iai|inlaa  van  afali  auaattaaUokaki  daa  awalla  dit  Mittel- 
punkte der  Giiltiir  bilde,  jedodi  dleMch  tmaiillseaaiitoaaatte  MlM(- 
atie^^elt  ael  und  daa  dHtte  eidlMi  de»  MTeltmiiniwaihang 
darzustellen  und  zu  erMtCD  fcabe. 

Hegel  findet  in  dem  patriarebalischen  und  nomadischaa  Leben 
^däs  KfgeiitlMiBiltoiie  der  ttewehner  de^  Hochlandes;  sie  sammeln 
sich,  sagt  er,  zuweilen  in  gresaaa  Maasen  und  gerathen  diirch 
irgend  einen  Impuls  In  eine  äussere  Bewegung;  in  den  Engtlialern 
des  Hochlandes  wohnen  ruhige  Gebirgsvölkcr ,  Hirten.  In  den 
von  Strömen  durchschnittenen  nnd  befurchten  Thalebenen  beginni 
die  Stiftung  grosser  Staaten;  der  liier  aU  erstes  Pn'ncip  der  Siib- 
sfstcnz  der  Individuen  rorwallende  Ackerbau  ist  an  die  Regel» 
inässigiccit  der  Jahreszeiten  und  an  die  demgemäss  geordricteti  Ge- 
schäfte gewiesen.  Ks  beginnt  dns  Griindei^enthum  und  das  sich 
darauf  bcziehcude  Uechts\ erbiUtniss ,  nis  Unterlagen  des  Staates, 
welcher  erst  in  solchen  Verhältni8fe«en  nio^'^lich  wird*  Das  Meer 
giebt  dem  IMcnschen  die  Vorstclliir)^  deb  Unbestimmten,  Unbe- 
schränkten und  Unendlichen  und,  indem  er  8ich  in  diesem  Unend- 
lichen fühlt,  ermutlii^^t  ihn  dies  zum  Hiuausgelieu  über  tks  Be- 
schränkte. Das  Meer  ladet  zur  Eroberung,  zum  Raube,  aber  eben 
80  zum  Gewinne  und  Krwerbe  ein.  Das  Land,  die  Thalebene  fixirt 
den  Menschen  an  den  Ijoden  ;  er  Icömmt  dadurch  in  eine  unendliche 
Menge  von  Abhängigkeiten,  aber  das  Meer  [nhri  ihn  über  diese 
beschrlhkten  Kreise  hinaus.  Die  Thätigkeit,  zu  welcher  das  Meer 
dnladet,  Isl  ehie  gana  elgeMfaAmliche ;  daher  fiikdet  ea  alali  de««}' 
daaa  die  KtatenUnder  melai  to«  de«  Bhioenlindeni  aieh  tlaes* 
dem,  Ween  ale  aaeh  derah  einen  IfttraU'  mH  dieae«  «eaaiame« 
Mteipe«.  8e  haf  aleh  Hellaa^Tea  Peataehkftdi  Pertugal  mm  8pa» 
irfe«  ahgeaundert. 

Diaae  «sd  fiele  andere  ? o«  den  Hegal'aehen  AnaMite«  aifeM» 
Man  Resdllate  der  RHter'tehen  Betra^iimgswelae  nnd  der  datm 
iwrrer^ehendeil  Schule  finden  aleh  weht  ^eVaeh  heaehtetti  aheif 
in  dem  allgeniehicn  Theile  der  Geographie  nicht  In  ell|feainine«v 
Ütkikt  fiisslichen  uiid  flberall  anwendbaren  GroddsMeen  fesigeslelil, 
iita  fdr  die  Betraclilattgeu  der  pdllllachen  Geegniphie  als  sichern 
Anhallapunkte  hemilat  zu  werden  und  ana  Urnen  für  die  KnlwkiEn-> 
Umg  «ad  Bniehnng  der  Menaehhell  manaiifahend«  ReidehnngMi 
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alisiildteii ,  damit  ein  wulirliafl  philosophischer  Standpunkt  oad 
Ideeiifang  gewonnen  uitci  im  Sinne  Ritter's  die  Geographie  mit  dem 
sie  behandeladen  Gelehrten  zum  Philosophiren  cezwun^cn  Hird^ 
um  im  Sinne  desselben  Meisters  die  Erdoherflai  lK'  zum  Im  zicliinijfs- 
hause  des  iMenschcnizesthlechtcs  zu  machen  und  hieiiii  die  ^ro^se 
Mitgift  dc8  ktztciea  auch  für  Icünftigc  Jahrhunderte  in  so  Icru  zu 
finden,  alt  jeues^  das  Menschengeschlecht ,  s/ein  Wohnhaus,  seine 
INHicbe  Hütte ,  wie  die  Seele  den  Lielb,  erst  nach  und  nach,  wie 
dM  KM  Im  ÜMmelMM  mm  Jtogünge  mIm  KnU  «ad  den 
CMbnnioli  MlB«r  CHMor  Mom,  ttv«  Bewegungen  wmi  Fmw* 
lloma  bii^aa  äm  fMleigeHitM  tofmiMugi  4m  mmOMMmm 
Ondiiedrtw  anwmulM  «nd.lMmiteeii  Icrat. 

IKMfc  MKi«  4iNi  Rm.  m  weit,  WIM  er  nniirlMig  (MiC 
Biveng  ^}Mm»fhkaiimJftM^ktmUM  «ml  dtee«^ 

alBfvef«taaden4.  mIMiter)  audil  -M  iieaplgawi^  för  die  geofMK 
phtaffc—  Birtwicltelungen  injäbn  auf  der  MtaMrflichc  Torhan* 
denen  Begriffeil,  Thatsachen  und  Erscheinungen  und  glaubt,  imm 
der  weiwe  wisseQiclttftliche«Ofatei^k(cr  in  dem  scharfen,  omfassee- 
iea  und  gründlichen  Erläutern  der  Begriffe  und  in  dem  Belebe^! 
der  Merkmale  deneltei  durch  die  Meusclien  für  keaÜMite  Qe^ 
Betse  liegt  und  dasaetai  dieae  Gesetse  nebst  dee  eee  ihnen  abfv« 
leiteten  Wahrheiten  so  der  vergleichenden  Geographie  führen. 
Dieselben  sind  nicht  erst  durch  die  Cnschiclite.  sondern  (Inrch  daa 
in  den  verscliiedenen  Gestalttiiij2:eii  lebende  ^'ei^tiji^e  Klemeut  abzu- 
leiten und  auf  die  P^ntwickeiung  der  Menschheit,  der  iStaalea  zu 
übertragen  V etwa  in  demjenigen  Sione^  in  welchem  Ilegei  die  drei 
alten  Welttheile  durchgeht,  ohne  dessen  Ansicfjten  unbedingt  zu 
adoptiren  und  ihm  in  Bezu|?  auf  Amerika  we^cn  Ausscheidung  von 
der  Weltgeschichte  und  wegen- physischer  und  geistiger  thircife 
und  Ohnmacht  unbedingt  beizustimmen,  oh^lcich  er  es  als  jeder 
eigenen  selbstkräftigen Cultar  ermangelnd  und  nur  mit  europäischer 
Cultur  begabt,  als  Land  der  Sehnsucht  für  alle  Die  hetraehtef, 
welche  die  historische  Rüstkammer  des  alten  Europa  langweilt, 
weswegen  man  es  von  demjenigen  Boden  auszuscheiden  habe,  auf 
welchem  sich  bis  heut  die  Weltgeschichte  begeben,  und  in  der  Per« 
epective  zu  zeigen  und  aufsünehmeu  sei,  indem,  was  bis  |etzt  sich 
hier  ereignet  habe,  blos  der  Wiederhall  der  tMm  Wdt  und  der 
Ausdruck  fremde  Ldkadigkdt  aci.  Gerade  die  pli^rarfschen  Ge» 
BtaltungMi  leiehaelMi  mid  veMee»  AaMiiliB  de«  Gultorgang  irer} 
te  ÜHM-ladel  der  Seographe.dle  Griede  lir  de»  «imm»  OelH^ 
■oMtd  wmMUm  fM^  eed  üdeiMittiibierifiWfeli  der  Atdidkw 
Inig  der  MeMihell  :«Hi  Mwte  r  eea  ikeeo  «r^aiokek.'flr .  diM 
die  flniflerrtalMi  aiUe.MeaMlMi  als  driMca  der  Befltte 
tm^wd^tavtEaiMMkkg^  Chaiafcter  dar  Fieilidl aoi;  Mi» 
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fiiicUtbare  Fluren  tlar.  Sie  erhöhen  ileu  Unternelimniigfii^eiil,  ent-> 
hallen  unzählige  Ursachen  zur  Belebung  des  Gewerbfleisses  ia 
Werkatülten  und  Fabriken,  itir  BSülw  Aekafbftttts  uad  snr  Br- 
"vdleruiig  der  vendMfimrlliitii  Producle.  Dia  KitUa  und  FUimm 
MSffdern  Handel  «ad  Schifffalirt,  Iftbm  i«  binfigma  Woh^ 
«nagao,  NiederltaMagea,  Dörfera  nad  Stidtea.  Ia  ihaea  Jiagea 
atHuigaweJae  die  Gründe  des  regen  Lebeae,  der  ZunaliflBe  -.der 
CoUuf  «ad  Fertaehritte.  Die  Vereinigten  Staaten,  wieweit  aoeh  • 
jaagv  haben  an  materieller  Kraft  ihren  Haoptanittersiaat,  Biifland^ 
überbatea.  in  ihnen  und  ihren  Umgebungen  herrachen  äiinliche 
GeataUungen^  wie  in  Europa^  welches  an  seinem  atisgezcichneteai 
Wechse  l  /  vviacheiiHocIi  mui  Tietland  mittelst  Gebirga- und  Stufeai^ 
ländern  die  weientlichate  Bedingung  zur  pliysi$chen  and  geistigen 
Entwit  kcliing  der  Völker  und  Staaten  fand  und  durch  diese  Gestal- 
iwwf  seinen  Völkern  diejenige  geistige  Kraft  aufdrückte,  welche 
zur  begrüudiMii;  einer  tlurchgreifeiHlcri  und  fortschreitenden  Knt- 
wickpliiiifT  eilortlcrt  war  und  ist.  um  niclit,  wie  so  viele  lindere, 
wdelic  öei  ihren  sehr  versehiedenen  (iiadcn  nud  liebst re hu n::eii 
nach  einer  eii^^enlhinniielien  Ausbiiihm^:  die  Zeiten  des  \  erialles 
nicht  iilierd;ni erii  konnten,  uaeli  einer  hestimmten  Zeit  ihre  Bil- 
liiiiig  aliiuählig  wieder  zu  ^elliere^  und  nur  liist«)ri>ehe  Spiiren 
ilires  DaMeiuH  zu  hinterlassen.  In  diesen  Gestaltungen  liudet  der 
Geograph,  weiiu  er  im  Sinne  des  Verf.  nach  dem  \()r«:an!»e  He- 
gel'b  der  Geschichte  eine  geographische  Grundlage  geben  und 
diese,  wie  genannter  Philosoph  in  seiner  Philosophie  der  Ge- 
a^fdite  gefordert  hat^  aowohl  vorauaacbiekea.  ala  für  nnerlütalich 
MteB  itt  mfktsen  glaubt,  sichere  aad  idrkaaihie  Anhaltapaaltte.  :> 
N>:  iÜM,  bricht  jedoch  Ton  diesen  Forderungen  der  vergleichen-« 
dien  Brdkunde  and  von  dem  Berühren  der  Blemente  für  eine  philo^ 
itfphlache  Behandlungsweiae  darum  ab,  weil  er  ea  aich  mehr  cor 
iUfgehe.gemaehA  hat,  ^ie  fieiatungen  dea  Verf.  auf  4er mit  Aua«* 
nähme  von  Ritter,  Humboldt  und  einigen  Andereil  aeitea betretenen 
Bahn  dem  bctheiligten  Publicum  sum  Idaren  Dewnsstaein  su  Inringea 
iMtd  näher  zu  bezeichnen,  in  wie  weit  er  die  Geographie  als  eine 
lief  in.  daa  Leben  der  Staaten  eingreifende  Wissenschaft  und  ihr 
Getfag^i^iaad  Gefördertwerdeu  vom  Leben  dargelegt  und  ihr  als 
Lehrgp^enstand  fiir.  die  Schule  und  für  den  Unterricht,  für  die 
formelle  Ausbildung  und  hierdurch  für  das  L<ebea  eine  hohe  Wich' 
tii^keit  versch  ifft  !iat.  Denn  in  dem  besonderen  Umstände,  dass 
die  Geographie  ihre  AiishÜdnng  zur  Wisgerssrfiaft  eigentlich  den 
BcRtrehnngen  in  der  Seliule  \  erdankt.  Jiegt  ihre  osiüc  Einwirkung 
auf  die  lonnelle  Bildung  und  eiliält  sie  iiir  tiie  Krzieluiiig  tler  Jfi- 
geud  zur  wahren  iluiuaüiüt,  zur  reinen  iMensehlieiiKctt,  zur  Seihs<t- 
erkenntnisg  der  Menschheit  einen  au>seror(ier»ilieh  liolieii  Werth. 
5Sic  nimmt,  wie  der  Verf.  selir  ti eilend  bemerkt,  dnreh  die  phi- 
losof>hiselie  Hehtindlnng.sweise  mit  der  Sache  selbst  ihren  eigenen 
W     ,  kt  gelb&tredtiud  xu^ieidi  dip^  iVJkihadfi  und  baoni durch  den 
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^esetzmässigeii  und  unwiderstehlichen  Zvs;  utibewusßt  den  jiifrend- 
lichcii  Geist,  welchen  sie  gleichsam  mit  sicli  Irirtreisst^  isur  Keirnt- 
nis8  seiner  selbst  hrin^rt  und  hienlnrcli  zum  klaren  Bewusstseiu 
der  Gattung  und  der  Ursache  des  Daseins  führt.  Ree.  will  durch 
seine  Angaben  besonders  die  wissen&eliaitliche  und  pndn^ro^ische 
Seite  des  Werkes  hervorheben,  um  daraus  zu  errnittci«  und  in  den 
Darlegungen  zu  veranschaulichen,  in  wiefern  der  \  orf.  die  jE^esuchte 
Walirheit  gefunden,  treu  entwickelt  und  für  Schuie  und  Leben 
zugäiiglicli  gemacht  hat. 

Im  2.  Theile,  welcher  den  gröisten  Thell  des  l.iind  2,  Ban- 
des ausfüllt,  beliiindelt  er  die  eigentlich  politlftche  Geographie  als 
Gegensatz  zur  plijsischen,  deren  Mittelpunkt  der  Bnlkörper  In 
seiner  BetfirUchen  Bettfmilheit  «enr.  Ib  4ieMr  AMMrHchkelt 
liegt  ih«  ein  IMrt  dt-WeliiMI  NeCur,  weleier  neh  Hegel'i 
linmMMiB  AnedlfMko  denra  dcv  BICMek  ist  ^  wdl  er  wctoe^  dnv 
w  nrUeF  sbeF  wrfMhN^y  ITMcir  M  edM^  wkttM  efali  dw  IVInnm 
Mlner  alt  CMit  giebt  Mew  IM  im  efiaead«  PiMp  der  ganaw 
üitvrvliü  to  dt»  Dbnkei,  im  der  Vtnmtft  dta  W«tt«  dt«  CNHtteii 
ia  teitei  rittlkheB  Bitofcehiwif  dtn  Ltib  »od  Ib  dtni  Beiwuttteiiii 
dti  Wtteii  wd  dl«  Wtlirlieil  der  Nttar  n  tcia,  tngleMf  dte 
heiMBf  ^  tttMtfe  Ntfivr  «a  beirtehtB  tnd  dmh  ttit»  0ttle  den 
Mtg  zu  erringen.  Da  der  einzelne  Mensch  an  seinem  Kdrper  sef- 
sen  EäMtUtftb,  dkl  MtMehiitH  aber  an  der  Erde  ihren  Allleib  hat 
Vad  diese  als  idbdien  begreifen  soll,  so  wird  dem  Verf.  die  Geo-< 
grapbie  anthropologisch  und  in  dem  Betrachten  des  Gelstigen,  der 
Freiheit,  des  Volksgeistes  im  Staate  philosophisch,  woraus  ihm 
endlich  unter  Berufung  auf  Hegers  Worte:  „die  Natur  sei  nicht 
nur  Erde  und  lümmel  überhaupt,  und  der  Mensch  schwebe  nicht 
in  der  Luft,  sondern  empfinde  und  handle  in  einem  bestimmten 
Locai  von  Bächen,  Flüssen,  Meeren,  Hii^^eJn.  Bergen,  P^henen, 
Wäldern,  Schluchten"  die  politisehe  oder  Staateuireo^raphie  in 
sofern  erwächst,  als  diese  INatnrseite  der  Staaten  in  der  geogra« 
phischen  und  anthropologischen  Ex.i8tenz  durch  eigentliches  Wis- 
sen gleichsam  anfgehoben  und  vergeistigt  wird.  Da  neben  den 
physischen  Bestimmungen  des  Klima  i,  der  Grdformen  und  Lebens- 
art des  menschlichen  Geschlechtes  auch  die  Kacenbestimmtheit 
für  die  Richtungen  des  Geistes  entschiedea  hervortritt  und  nach 
Hegel  die  Weltgeschichte  in  der  Entwickelung  derselben  nach  ver- 
schiedenen Seiten  sich  verlünft^  aber  der  Künstler  niclit  ein  äculp* 
lurwerk  erst  volltüdeu  und  dann  zusehen  darf,  wohin  man  es 
bringe,  sondern »  wenn  dieses  schon  bei  der  Conception  im  Zusam- 
wtihsnge  mit  einer  bestimmten  Aussenwelt  und  deren  räumlichen 
¥mm  wmk  Mtfthwi  I«§t  stehen  trast,  io  wtMier  Btlthng  dto 
Btal^HT  tlM  dtBewidtt  Bmf  tof  tmbfleittmiltclMa  Kwtm  h^^ 
UU«  tB  libtBriiigt  dtr  Vtff.,  ^MlbH  mi  HegeFt  AMftht,  dltttt 
wßdimQmi^  dtr  WiiHjtttiiitirtt  nid  will  !■  dtrCnlMtiiif  ' 


Digitized  by 


localisirtpn  Erdoberfläche  aber  den  arcliitektoriischen  Kaum  erken- 
nen. Nun  ist  ilim  die  gestaltende  Gruiullagc  der  Architektonik 
der  Erdräume  zu  localisiittü-  Vielseitigkeit  das  Wasser,  das  con* 
slitiitive  Element  in  seiner  Krscheinungsrorm  tl«  Fhiss,  als  Mittel- 
meer und  Occan^  mithin  cuü'alte  sich  die  politische  Geographie 
aU  DarstL'Uiing  in  der  potamiscli-orieiitaliüchen^  thalassisch  -  das- 
aU^hen  und  oceanisch  - germanischen  Welt.  Nach  diesen  drei  Gev 
tiditsp unkten  behandolt  er  in  drei  Abschnitten  die  in  seinem  IMsM 
gwtaltete  poliUache  Geographie  ^o ,  dass  jede«  Absdirflt  wlodcr 
ii  4rci  Capittl  serfiltl  nad  er  im  S.  Alitehiiitte  nur  dit  1.  Cap., 
lAiilldb  alaTfocbte  Stailco  Bvrepa's,  in  den  enten'Bmil, 
§b(fibm  da*  ^  nnd  Cap. ,  nlnilicli  die  ronanMien  and  genne« 
aMien  Staeten,  In  den  2*  verweial,  wodot^  der  Uecogang  air* 
sliaan  lil^  «aa  dar  wfagcaaafcaftlkheii  Cenaequent  nfaht  wmmgL 

Ob  dea  Verl»  Aniiait  wf^en  der  geatallMiden  0nnidlage  den 
WeMte  vfMMf  anaraiohe,  beiwcifeit  Ree^  nia  an  mebr,  alt  ja  dat 
gaecfcicliUMe  Mtaent  anai  Maaaaatabe  dteoMi  aell  nnd  hierfür 
dna  Gaiatlfe  als  wirkende!,  ab  leitendes  Prindp  eraelieint,  als  der 
ttnnkter  der  Flüsse,  ihr  eanaÜtatiTea  Blement,  im  den  Gestaft* 
tun^  der  Ofaerfläcbenformen  abhängt  nnd  derselbe  gerade  für 
Etiropa  ein  itm  so  gröaaeres  Gewicht  erhält,  well  der  Hauptein« 
ftuss  der  Flusse  in  dem  vermittelnden  nnd  verbindenden  Elemente 
besteht,  sie  die  hatiptaMUchen  Leiter  der  Cultur  and  Gesittanf 
Bind  und  die  in  entlegenen  Gebirgen  entstehenden,  n»ch  !anp:em 
Laufe  durch  Gebirgs-,  Stufen-  und  Tiefländer  endlich  dem  Meere 
anfallenden  IIaupt8tröme  eine  wesentliche  Kiiiwirknn^  für  die  Ent- 
wfckelang  der  Völker  7a\  wahren  Cultnrvölkern  cilialten,  wie  ge- 
rade die  europäischen  Flüsse  so  evident  und  anschaulich ,  daher 
siegreich  und  überzenirend  gegen  alle  andere  Ansichten  zu  erken- 
nen geben.  Es  würde  den  Kec.  zu  weit  führen,  wenn  er  den 
elgentlicli  bestimmenden  Charakter  der  europäischen  Flügge  näher 
entwickeln  und  di^raus  die  Wahrheit  ableiten  wollte,  dass  sie  einen 
Hauptgruudzu^  der  germanischen  Welt  ausmachen  und  tVir  Kuropa 
die  maassgebenden  Anhaltspunkte  dadurch  abgeben,  dass  sie  durch 
Ihren  laufen  l.;tuf  die  mit  günstigem  Boden  versehenen  Flach- 
länder in  r?iögiicbst  ausgedehnte  Verbindung  mit  den  maimfgfach 
gebildeten  Stufen-  und  Gebirgsfändern  und  den  Oceaneu  setzen, 
das  Nachtheilige  des  Mangels  an  Hoch-  und  Tiefland  theitweise 
Ulildern  und  solche  Länder  durchlliessen,  welche  die  Wohnsitae' 
Ar  dIeCnItarvölker  and  denjenigen  Boden  darbieten,  tvd  Nelelianir 
die  Büdong  ain  Lalabtaaten,  SMiersten  und  Höcbalan  aicil  eal^ 
wiafcela  tarn,  nnd  dam  riaMMh  darah  ale,  verbendnir  artt  #b» 
aaiikw  AbnealMltegen  in  den  mnahlpitnen  HeiMtnngen  die 
lialnr  cial  raabt  in  Ihrem  VeiMitnbne  anm  Meniakee  w  ibrar 
WaHMt  gelangt.  Ilr  ftbergabt  dnlier  dieatt  ■eilebinigen  nlt  Bhh^ 
dnntaeg  nnf  dle«aabe  aelbat,  i#le  aieder  Verf.  untwUtolt»  ond- 
baelBffcft  nnr,  dnaa  ditaer  nef  den  firond  der  HegeraalM  AaMM/ 
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Weli^eschkh^e^fhe  von  Osten  nach  Westen,  EMmpa  s^i 
schlechthin  iiir  Ende,  Asien  ilir  Aiiiciiig,  die  Geschichte  mache 
keinen  Kreis  uui  die  Erde  ,  liabc  vielmehr  eineu  bestimititen  An- 
faugS'  ui)d  Eiidpuiilit,  jeueu  in  Adeu,  diesen  iu  Europa,  im  O^ten 
gehe  die  äusserliche,  physische  Spnne  auf  und  im  Westen  unter, 
wo  dagegen  die  inneri  $%tme  des  Selbstbewusstseins  ersteige  und 
«loeii  lUilier«!  Gkui«  mbr«ite,  di«  Weltgesdikbi«  aei  .die  Zu<?bt 
UHbäadigUit  4m  «atirUcliea  WUleaii  warn  AUg«mlMn,  sur 
•iibjMlif FisBiiieit,  der  «Uea  Welt,  4m  wirlüliAeD  Sdiauplatae 
der  ^efKAidble^ ,  daa^ SovaeäHobt  in  A«i«ii,  aber  awsh  telMft 
da»  6«lal«i  tii^elifiii  lüMt  nad  daawe^en  ia  der  poUtiadbaa  Gaa-> 
grapbia  Bdt  diflaaia  W^Ubelle  bcf  laaaa  an  aithaaw  glaubt «  woge« 
gw  ifln  latareaae  der  Geographie  Sberbaapl  Bedealwi  aalalebeap 

Waaa  aua  der  Hegel'sehea  Aaiiclit  aaebvebta  wollte,  «a 
ailista  auM  Europa  im  MeaachengeMUecIit  aussterben  lassen 
und  hätte  die  Bevelbcrung  Amerika's  gar  keinea  Aaspruch  aal 
tönftige  Erlaapaaf  vea  Geachichte*  Da  aber  dicaa  »it  der  EaA- 
wickalaag  des  menschlichen  Geschlechtes  eng  verbunden  uad  ohM 
dkees  gar  nicht  möglich  ist,  so  liegt  aeben  hierin  ein  Wideiapraehf 
ia  welchen  der  PbUeaoph  sich  selbst  verae^t  hat.  Andere  Wid^ 
■prdche  liege»  ia  den  Bebaiif  taugen :  der  Orient  habe  gewustt 
und  wisse  nur,  das«  Einer  frei  sei,  die  griechische  und  römische 
Welt,  dass  Kini^e  frei  seien,  \infl  die  germanische  Welt  wiese, 
das8  Alle  frei  seien,  wcssvegen  wir  als  1.  Form  in  der  Weitge- 
schichte den  Despoli^mus,  alä  2.  die  Demokratie  und  Aristokratie 
und  als  3.  die  Monarchie  sehen.  Der  Orient  sei  die  Kindheit,  die 
griechische  Welt  das  Ji*ni«^Hn^sal(er  und  das  römische  Reich  dio 
Mannheil  des  Meiischeii^^ebchleclites.  Denn  hiernach  bliehe  für 
die  germanische  Welt  nur  der  Vergleich  mit  dem  Greisenaltec 
übrig,  wofür  die  Europaer,  welche  der  Verf.  im  3.  Abschnitte  als 
oceanlsch- germanische  Welt  betrachtet,  hei  dem  Philosophen  sich 
bedanken  mögen,  obgleich  dieser  an  die  Steile  jenes  Greisenaltert 
die  Bezeiehnung  setxt:  die  germanische  oder  christliche  Epoche 
sei  (las  Moment  der  Versöhnung.»  moIiI  uietkeud,  in  welchen  groben 
V\ider>ipruch  er  zu  verfallen  Gefahr  lief. 

Da  der  Verf.  die  geographischen  Elemente  von  den  geschieht^ 
liehen  beherrschen  lääst  und  Asien  den  frühesten  Boden  für  die 
Geidd^e  darbietet,  so  musste  allerdings,  der  iUifang  atft  dianü 
WetttlMile  gepiaekt  wertea»  Alleia  ee  kaaade  ebca  aa  gat  aA 
Eiurapa  be|g<)«aea  and  Ia  dieaeai  Falle  fi»  den  OatanMit  dia  aaeli 
gwamet  Q«iriaa  |nr  dia  fniaella  nad  liaaMaa  JBfMung  ondak 
waadaa«  w«U  dia  LaiDeadea  ja  Bareaa  4ie  grösste  geographlMta 
VeUbaauMaiieit  nd  den  groaaaa  Blaflaai  dealUtea'a  aad  der  Bird:! 
fccmea«  der  l«abaBiart  aad  dev  Baiwa  dea  aMaieUldbea  Geeeladl^ 
«ai  anC  die  fiatwiebalaag  der  Velker  aad  det  Stuitea  aatafcaMlisii 
iMaaeo  laraaa»  aidt  dca  Batliw«Hligea  Badia^oHfea  Jaaer  Vall- 
kaapoMaMt  Tettraaft  wcrdca  aad  efafcnih  wanKvahaica,  wae  aa« 
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wohl  den  übrigen  Weltiheilen  und  Individuen,  als  auch  ihren  Be- 
wohnern und  Staaten,  wenn  man  für  Asien,  Afrika  and  die  Insel- 
welt diese  Benennung  g^ebrauchen  darf,  fehlt,  um  zweckmässige 
geographisch  entwickelt  genannt  werden  zu  können.  Diese  und 
andere  Grunde  bestimmen  den  Ree.  zur  Annahme  der  Ansicht, 
dass  die  Verfolgung  des  Ideenganges  von  Europa  nach  Asien  und 
Afrika,  d.  h.  rückwärts  unter  Leitung  der  völlig  bekannten  ge- 
fichiebtlichen  Thatsachen  tweckmässiger  erscheinen  und  der  Geo- 
|;raphie  selbst  raebr  Selbetetlndigkeit  ▼erschaffea  wMt.  Ftr  tle 
!et  das  Gegebene  te  Auge  su  bebellcni  in  der  Hmd  dar  IM» 
«ttlifiekelt  sieh  dst  Menseiiengeachlecht;  Ten  Uir  BMeht  sieh  dteiee 
iWBcr  mebr  frei,  und  dureh  des  Wissen  geUetei  et  Ihlcr  dt» 
■elrteB  üitMielieB  BeiiehnngeB.  Hie  Burepier  liabeo  dereb  den 
BlallaM  der  Phtlesopbie  end  IhbrigeB  Wisseneebsflea  vsai  Jodie 
der  Niliv  lAeh  frei  genieht,  wegegea  die  Asletca  um  ctener 
bifl  diera  Jeeh  iraek  iiielit  abwerfea  keaetea,  wwa  die  KeM% 
fier  isd  des  ChristeatlNiai  den  Anfing  genMebl  liebeB.  Die  Eie« 
BMate,  wedorch  die  eurepiisc^n  T&licer  m  der  jetolfin  €nltu^ 
■Ma  sidi  empergeschwungen  haben ,  niuss  der  AnfÜnger  kennen, 
wenn  der  geegraphische  Unterricht  wahrliell  formell  nnd  hamsM 
liildend  wirken  soll.  Dies6  nwel  besonderen  Interessen  könnt« 
schon  hinreichen,  eine  umfassende  Bektnntsehaf t  niU  den  geogm- 
phisehen  Elementen  Europa's  zum  Ausgangspunkt  um  so  mehr  n 
machen ,  als  die  Hauptströme  für  den  philosophischen  Ideengang 
des  Verf.  ein  wesentliches,  ein  vielseitig  bestimmendes  Element 
abgeben,  worauf  er  so  grosses  Gewicht  legt  und  als  das  in  Bewe- 
gung  begriffene  Wasser  in  dem  Meere  endlich  zur  Ruhe  gelangt, 
Ton  wo  es  aber  mittelst  der  Verdunstung  den  neuen  Kreislauf  In 
die  Atmosphäre  zur  Erde  beginnt. 

Auch  darin,  dass  der  Verf.  mittelst  der  directen  und  indirecten 
Arbeit  Menschen,  als  Seele  der  Cultur,  welche  die  KInft  zwischen 
Natur  und  Geist  ausfüllt  und  die  ewige  Brücke  zwischen  der  Ma- 
terie und  dem  Gedanken  ist,  in  welcher  durch  den  Menschen  die 
Natur  zu  sich  kömmt  und  mittelst  seiner  Thäligkeit  und  Arbeit 
ihre  Vollendung  erhält,  die  eigentliche  Cultur  des  Bodens,  der 
bewegenden  und  beweglichen  Elemente  und  der  hieraus  hervor- 
gehenden sogenannten  Verklärung  der  Natur  im  ethischen,  tiisto- 
rischen  und  idealen  Sinne  von  der  politischen  Geographie  trennt 
«nd  in  einem  3.  Theile  durch  drei  Capitel  darlegt,  stimmt  Ree. 
nisirt  mit  demselben  überein ,  weil  diese  Cultur  nach  ihren  ver- 
editedenen  lUehtungen  und  Charakteren  eine  wesentliche  Grund» 
lege  der  NMk,  rar  Lebensweisheit  der  Staaten  ausmacht  und 
aneh  des  Verf.  eigenen  Worten  die  in  ihren  Bestrebungen  auf 
M^iiohste  Steigerung  der  Gnlturmittei  gerichtete  Gegenwart  nnf 
dio  Begriffe  und  Oeeetne  der  Vemnnll,  SU^MI  nnd  FreBidl 
dringt  and  die  Geographie  ilt  Wisscnselill  nur  dnrali  die  V«r- 
gieicteng  der  phyalsehen  nnd  giistigon  GalUr  gfOrdeH  werden 
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kann.  Beiderlei  CuUurarten  bilden  die  Grundlage,  crstere  in 
nDatericIlem letztere  in  immateriellem  Sinne,  fiir  alle  Staaten, 
•welche  ohne  sie  iifclit  fortschreiten  können.  Entweder  solltca 
diese  Darlegungen  jedem  einzelnen  Welttheile,  oder  jedem  beson- 
deren Abschnitte  des  Verf.  vorausgehen  oder  mit  der  physiechen 
Geographie  in  so  fern  verbunden  sein,  aln  dieser  einen  4.  Abschnitt 
über  i!ie  Beziehungen  des  Menschen  zur  Erde,  über  die  äusseren 
iinvertilgbaren  Ei^enthümlichkeiten  und  sittlichen  Best  fuiffenheiten 
der  Terschiedenen  Uacen,  über  die  Einwirkungen  des  Klimas«  der 
Bodenformen  und  anderer  Gestaltungen,  über  die  verschiedenen 
Sprachen,  Religionen  und  mit  allen  Beziehungen  zosamroenhün- 
^endeii  Cnllurarten  nebst  Staatsromien  erhalten  und  dadurch  der 
erfite  Band  mehr  ein  fiir  sich  bestellendes  Ganze  gebildet  hätte. 

Endlich  fällt  durch  de^  Verf.  Eintheilung  in  drei  TheiJe  der 
Charakter  jedes  Welttheiles  nicht  klar  in  die  Augen,  iverden  die 
Eigenthümlicbkeitcn  und  physischen  .Getlaltangen  nicht  inr  fett-  ^ 
«tindigen  Uebersicbl  f ebrtclit  nnd  (riti  kein  Welttheil  in  teincai  • 
iimeren  BÜde  svm  lebendigen  BewuMteeite  dct  Bcechenem.  Mi 
einzelnen  Merkmale  verlieren  sieh  in  sehr,  al«  dut  afe  das  müM 
Mld  beieicbnen  und  an  Vergleichungen  hinführen  könnten.  Ha 
allgemeinen  ÜebeMfehten  in  den  tterrertlechenden  Fionnen,  ^ 
eigenthümliehen  Gliederungen,  die  Venchfedenheiten  der  Flttae, 
der  Bedenarten ,  dea  KHmaa  und  anderer  ^yalaeiier  Beaiehnngefl 
tf  eten  eben  ao  wenig  klar  heirnr ,  ala  die  Cutturstufen  der  Be«öl«> 
kerung.  In  Besag  auf  die  wagrechte  Anadehnung  nnd  liütere  Um- 
gebung hat  Jeder  Welttheil  aelne  bestimmten  Charaktere,  welelM 
aelbst  der  Bevölkerung  ihren  eigenthümlicben  Bntwickclungtgitd 
aufdrücken  und  zu  den  schönsten  Beispielen  Ton  Vergleichangen 
reichen  Stoff  liefern.  Der  Verf.  gicbt  wohl  manche  Charaktere 
in  bestimmten  SStsen  an ;  allein  die  Lernenden  finden  sie  hiufif 
an  aalehen  Orten,  wo  sie  dieselben  nicht  suchen  zu  müssen  glau- 
ben, \vodnrch  das  gründliche  Studium  nicht  gefordert  wird.  Hatte 
jener  jeden  Welttheil  für  sich  betrachtet,  ao  würde  er  die  Ge- 
acbichte  nicltt  beeinträchtigt  nnd  eben  so  wenig  seinem  Vorhaben 
etwas  Tergeben  haben»  Dann  aber  wären  die  einzelnen  Welttheile 
grundlicher  erkannt  worden  und  die  unterscheidenden  Züge  leben- 
di^jer  hervorgetreten,  wodurch  nach  des  Ree.  Ansicht  die  Wissen- 
Schaft  weit  nichr  gewonnen  hätte,  als  unter  dem  Einflüsse  der  vom 
Wasser  bestimmten  Einthcilung  der  Fall  zu  sein  scheint«  Auch 
die  Vergleiche  wären  in  lebendigeren  Bildern  zum  Bewusatsein  der 
Lernenden  gelangt. 

Ree.  wendet  sich  znr  besonderen  Darlegung  des  Stoffba  der 
Abschnitte  nnd  ihrer  Capitel  und  fügt  nur  selten  berichtigende  Be- 
merkungen bei ,  nm  die  Andeutungen  der  Hauptideen  nicht  zu 
unterbrechen.  Nachdem  der  Verf.  für  den  1.  Absch.  (S.  96 — 162.) 
Asien  hinsichtlich  des  Hoch-  und  Tieflandes,  hinsichtlich  der 
Contraste  der  physischen  Räume,  des  Klimas,  der  Pflanzen ,  Thiere 
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UPd  Meoscheii  kurz  geschildert  hat,  stellt  er  als  drei  Mittelpunkte 
der  geographischeil  Betruchtuiig  der  orieiitaUächen  Welt  die  drei 
bekannten  Doppelstiomläuder  ant\  und  entwickelt  im  i.  Capitel 
daa  dem  Uoaii^ho  und  Jantsekiait^  entsprechende  Hintemien  mit- 
telst des  llochtandeg  oder  der  Mongolei,  des  Tiefitodea  oder 
China  und  endlich  der  japanischen  loadii  uod  Indocbiiilk  Mch  ilift 
bekannten  Ritter  acheu  Ansichten,  weteh«  eftiwtdkr  teoli  mMI« 
ijche  Yortrlg«  oder  durob  eraale  SUidieii  $dMr  Vfmkm  gnwiaawi  ^ 
•  ^  w  kpoter  uod  lMttiiiiait«r  SpvtdM  tiMg«4rftckl  tM^  w«rM 
ftervtrg^t,  Fi«  forpiNiiMte  Intelligeiii  «UolUlgci.FirtitMM 
iwclii,  UM  s.  B.  d«i  Ckkmtm  eiiiMl  beOhig««)  Sa  Qtf» 
f ^attf  dea  foiiti»uitel«ii  uu4  jMcwifClM  ElMCHli  ttotgihili 
WMvMMh imh  24il «KMevt  imie» dfbrficu 
.  .  C||^tt«l  lia4odiM  tnlttekl  dat  (ta^ei  lUld  Buiui^ter, 

aui  ^«fenste^ii.  Ist  «Mh  dat  Ganfto  fttilildert«  m  trit 
füfili  das  Alpes-  und  Tieflaiiil  nobit  itai  gaimbiw  Glicde,  DebuHi 
jü  de^  Eigff»thlfcmli«hfciiteu  und  Charakteren  nicht  klar  hervor, 
weil  mau  nicht  erkennt ,  wie  dieMf  Tbeil  Aliens  eine  Welt  fdr 
•ich  ist,  vollständig  ond  sich  selbst  geui%end  8ich  darstellt  und  itt 
llil^  allein  alle  Charaktere  des  Orients  vereinigt;  wie  seine  erbt* 
bepe  Nator  YfiU  Kir^fi  imd.  Uthm  lat?  die  £iuwobadv  «iieu  dem 
fdiineelsphen  entgegengesetzten  Hauptcharakter  haben  und  in  dfft 
vielen  kleinen  Staaten  den  Engländern  die  Fortscbritte  erleichtern! 
Was  der  Verf.  über  den  fiinfluss  der  Flüsse,  über  die  Bodenfor« 
men,  über  die  klimatischen  Contraste  und  über  die  geschichtlichen» 
industriellen  und  religiösen  Beziehungen  sagt,  erschöpft  die  Rit- 
ter sehen  Ansichten  nicht  vollständig«  Statt  HegePs  Worte  über  die 
unterirdischen  indischen  und  ägyptischen  Bauten  anzuführen,  würde 
der  Vf.  besser  gethan  haben,  in  einzelnen  umfassenden  Wahrheitelt 
f^e  berührten  Gegenstände  zur  grösseren  Klarheit  zu  bringen. 

Das  3.  Capitel  beliundeit  Vorderasien  mittelst  des  Euphrat 
und  Tigris;  diese  beiden  Flüsse  können  jedoch  diese  Uebergangs- 
formen  zum  europäischen  Boden,  in  welchen  die  Auflösung  der 
colossalen  Gegensätze  der  mittelasiatischen ,  chinesischen  und  in- 
dischen Erdformen  beginnt,  nicht  bewältigen,  weil  ihnen  Ära* 
biea  und  Kleinasien  zu  entfernt  liegen ,  um  auf  sie  gestaltend  ein- 
ivirkea  lu  können.  Der  Verf.  würde  daher  besser  gethan  haben^ 
jedee*ti|Bd  mit  mehr  Selbstständigkeit  zu  entwickeln.  Seine  Au- 
fab^n  aiiid  Uar  und  bestimmt»  vielumfassend  und  charakteritllaelif 
«id  enctsea  ioicii  Iftmel  durch  betondere  Berühruuf  dtf  mm« 
wtnyliyh«  Tlefliodtr  nwi  itae  peratseheo  Reichet  Mhfi  tOam 
BpituMilhcilep,  w^hjA  EMnwOm  kkt  MehlUtet«  wird,  «MM 

ftUeben•ug^ng  ef wichst  ^  daei  di»  llmiiehmi  weftB  te  Mi 
in  Utbrnrai  Verhiltataeiii  wiederholmidmi  OfmmMfontli  dkl 
leMUr  he:i«ltigen,  die  «faumlitii  NtÜMMi  iieh  tiaaadf 
■Hm  ui  üs.VardBicunjr  TiiMhiidmMr  WitiiiilitHnn  It  «hl 
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gemeinsames  Ganze  möglich^  wirfcltdi  tiothwen^  IMkcMil^ 
bnd  dass  mit  dieser  raumUchen  GHedenmgQodl  Aaflöadog  #€111  pW* 
sischen  Reiche  das  Prindp  der  Gliedening  und  Auflösung  d€t  rail» 
Iteheii  Daseins,  d.  h,  bfotorische  Lebendigkeit  eiuTerleibt  gew^am 
war.  Auch  Aej[:ypten  und  Afrika  behandelt  der  Verf.  unter  de^ 
CJeberschrift  ,,Westa8ien^%  womit  Ree.  nicht  efuTerstandeii  la^ 
«bgleich  es  in  seinem  Nord-  und  Nordostrande  der  Geschichte  ange- 
hürt  und  es  daselbst  Staaten  gab.  Der  selbststandige  Charakter  des 
Welttheiles  als  eines  abgeschlossenen  Rinderlandes,  seine  Einfdr- 
tnigkeitin  den  Grundformen,  seiner  Terticalen  Ausdehnung,  FIStse 
lihd  klimatischen  Veriraltni??5!C,  seiner  Bewohner  und  deren  Cirltur» 
'stufen  treten  nicht  gehörig  hervor,  wie  es  der  Unterricht  wun» 
scbenswerth  macht.  Nachdem  der  Verf.  das  Hoch- ,  Tief-  und 
Hnförmigc  Tcrrassenlahd  kurz  geschildert  und  den  afrikanischen 
Typus  in  der  grössten,  an  den  schroffsten  Gegensätzen  sich  wieder- 
holenden Einförmigkeit  nach  horizon(aier  und  Terticater  Ausdeh* 
iiung  berührt  hat,  geht  er  2u  Aegypten  über,  weil  der  geschicht- 
liche Gang  der  Culturlander  es  fordere.  Fitr  dieses  hebt  er  die 
Wichtigkeit  des  NH  wegen  seines  Charakters  der  AllmSligkelti 
Mässigung  und  festen  Regel  gewisser  Erscheinungen  und  ihrer 
Wiederkehr,  T^elche  die  Entstehung  fester,  staatlicher  Verhäli- 
nisse  begünstigt,  in  schönen  Gedanken  hervor  und  bezeichnet 
icharf  das  prieatevlkhe  und  techniacbe  Element  nach  Ritter  s 
Worten.  Die  ADiichteii  dfeaei  Gdelirteii  iliid  t^oMtentasden  in 
bestiminten  ^tsen  wiedergegeben  und  fOr  die  Sebule  terrtindlleE 

^  tind  firuchtbar  gemacht.  Chanktcrvoll  and  iebr  belehreod,  am-> 
ftasend  und  säf  priei«  sind  die  8itie,  welche  ilill  Mnem  Mdfc- 
blicke  anf  dt«  entwickelte  Asien  nnd  Afrlkn  den  Uebergang  n  itt 
'oecldeniiilbcheni  europiiachen  Weh  erlelchtm  nnd  TorberdM* 
¥on  dem  nnateten  Wandern  gelangen  die  Nomaden,  dem  Linlb 
der  FIdsae  folgend,  In  den  Nledemngen  en  festen  NiedeHassnngen 
und  staatlichem  Vlsrband^;  Trennung  hi^rt  auf  nnd  Verbindung 
tritt  ein;  derJQelat  erhebt  sich  theilwelse  über  die  NetomrhilC- 
nisse  und  Gefangenachaft  geht  In  IVeiheit  über;  Jdner  gewinnt 
mit  dem  Auseinandergehen  der  rfumllchen  Massenhaftlgkeit  sn 
Kraft,  bricht  mit  der  Natur  und  gelangt  in  Jehovah  zu  dem  Einen, 

.'SU  dem  unsichtbaren  Gotte,  als  eine  lange  einsam  brennende 
Lampe ,  welche  Tur  alle  Volker  zur  Leuchte  werden  soll.  Am 
Gängelbande  der  Ströme  steigt  der  Mensch  In  Europa  von  hohen 
Gebirgs-  zu  den  Küstenlandern;  am  Oceane  pfeht  er  still,  auf  ihn 
wagt  er  sich  nicht;  jedoch  über  das  kleine  Mittelroeer  dringt  die 
Cultur  nach  Grieclienland  und  Italien  von  den  Kfisten  und«Tief- 
ländern  nach  dem  mittleren  und  oberen  Laufe  der  Flüsse,  wo- 
gegen in  Asien  und  Afrika  der  Zug  vom  Binnenlande  nach  den 
Küsten  ging. 

*  Mittelst  solcher  Ideen  geiangt  der  Verf.  nach  EnfOpS,  ttk 
den  vom  Meere  beherrschten  rödlichen  Landern  dieses  Welttheiles, 
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SU  Griechenland ,  Italien  und  Spanien.  An  und  für  sich  findet  ein 
gleichförmiger  Uebergang  der  allseitigen  Ciiltur  von  Küste  zu 
Küste  statt,  da  sie  in  Asien  und  Afrika  au  derselben  endete  und 
an  jenen  Ländern  sich  fortsetzte.  Mit  dem  Spruche  von  Thuky- 
idides:  ,^denn  nuichtig  ist  Herrschaft  des  lAleeres*'^  eröffnet  der 
Yerf  den  2.  Abschnitt  (S.  1Ü3 — 249.),  und  in  einer  allgemeinen 
Leb  ersieht  und  vermittelndeo  Bedeutsamkeit  des  Mitteimeeres, 
aus  welchem  das  südliche  Europa  sciae  erste  bistoriache  Lebens- 
kraft geaogeo ,  weiches  ihm  die  Ammenniilcli  orleiitsUselier  Coltnr 
xugeführt,  auf  «eldieni  und  an  dessen  Küsteniändern,  Alheft^s  Tri- 
togenia  und  Rom^s  Jnpiter  im  Wechsel  des  Gebens  und  Bmpfao- 
gens,  im  AttstanscIie  d^rProdncte  physiseher  und  geistiger  CullHr 
dreier  jBrdiheUe  seine  ei^fcntbumliclie  Seibstständigiceit  erhallen 

Sbe.'  Wegen  der  fressen  -Wichtl^eit  und  Bedeutsamiceit  des 
iltdnee.rea  schildert  es  der  Verfasser  nach  allen  Seiten,  well  er 
mli'Redif  .liebaoptet ,  dass  Europa.,  wasiea  für  i^ch  im  AltertlUDgi 
geworden  ist,  ihm  yerdaukt,  luid  das  Uieber^e wicht,  welches  es 
dem  ganzen  Erdkreis  gegenüber  bcl|supict,  auf  dem  Einflüsse  des* 
selben  beruht.  Er  entwirft  eine  kurxe  Uebersicht  von  Bnropi^s 
Clebirgs-  und  Tiefland,  von  den  Mitteigebirgen  und  Fiussnetzea«! 
jqn^' bezeichnet  für  dasselbe  drei  VölkerfamiUen,  die  rofnaiiiscbeA» 
germanischen  und  slaviscbcn.)  worauf  eine  kurze  Schilderung  der 
Halbinseln  folgte  unter  welchen  sici^  die  griechische  und  itaUscbe 
niil,teist  Athen  und  Rorn  als  Brennpunkte  der  Wass^rellipse  ans^ 
neiobnen,  wie  die  Darlegtmgen  deutlich  beweisen. 

Im  1.  Capitel  erscheint  die  griechische  Welt  in  ihrer  räum- 
liclien  Begränzuug  als  ein  pli^'sisclies  Ganze,  denn  der  Ilämus  ist 
ein  unabhängiges  Gcbirgssystem  und  das  I^and  die  asiatische  Halb- 
insel Europa s.,  dessen  Charakter  aber  die  asiatische  und  afrika- 
nische Form  überbietet  Die  Menge  von  Geliirgsarraen,  Thälern, 
Strömen  und  Seen  stellt  eine  ausserordentliche  Verwickelung,  Ver- 
einzelung und  VcrviclfiiltigiHig  dar,  wodurch  neben  den  zwei 
Haupttheilen ,  der  nördlichen  und  südlichen  Halbinsel,  noch  die 
Cüloaien  der  Griechen  zur  Betrachtung  kommen.  Der  Verf.  schil- 
dert zuerst  die  eigentlich  hcllciiische  Halbinsel  nach  ihrer  phy- 
sischen Beschaffenheit  und  deutet  iin  UesuiKleren  daraufhin,  dass 
in  Mittelgriechenland  das  politische  und  religiöse  Leben  des  gric- 
^ischen  Volkes  sich  zusammendtäugt  und  das  Seeleben  der  Beruf 
<d^r  Griechen  ist,  wie  aus  den  Angaben  auch  recht  anschaulich 
Jhfrtorgeht.  Mit  der  Schilderung  des  Volkes  verbindet  er  Tiele 
B^adefaungen  der  terrestrischen  Zerstückelung  und  Verelnselung, 
der  Religion,  welehe-jn  Huren  mythischen  Anfingen  als  ein  Produci 
des  grieehtehen  Boden  und  sdner  Oertlicbkeil  erscheint^  und  en- 
4e^e|r  Qesichtspunkte,  welche  beweisen,  dass  der  Mensch  du 
Land,  nicht  dieses  ]enen  besltit,  wie  im  Oriente.  Schiln  isl  ge* 
ü^hilAfrly'wlo  die  ^nt.wickelung  des  griechischen  Leben«  In  den 
CinlosiMtiepen  si^h  fell^det,  wobei  Immer  das  Mittelmier  maasi- 
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gebend  und  sich  Mar  darstellt,  hi  wiefern  jede  ucne  Colonie  eine 
neue  Eroberung;  des  g^riechischen  Geistes  war.  Für  das  maccdo- 
nische  Reich  zeigt  sich  eine  Bestätigung  des  Grundsatzes,  dass 
erst  dann,  wenn  ein  Volk  ein  ron  der  Natur  abgegränztes  Länder« 
ganzes  erworben  und  sich  so  geographische  Einheit  errungen  hat, 
CS  im  Bcwusstsein  seiner  durch  SichersteUung  jiach  Aussen  Erzeug- 
ten Innern  KrtffI  mit  Erfolg  in  die  Reihe  der  historischen  Völker 
0fch  eindrängen  kann.  Ree.  hält  es  für  sehr  Tortheilliift,  solche 
allgemeine  Orondaitie;  den  Untersuchungen  Toraiisintetien ,  an 
den  einielnen  Indfriduen  der  Welttbelle  sa.  tersinnllcben  und  dt- 
dnrcli  den  Unterriehl  wihrhtfl  finidithair  tu  macheti.  Die  Erkli- 
fnng  der  geographischen  Begriffe  und 'ihre  Begrthidnng  durch  die 
geschtehtllchen  Entwidcelmigen  der  Völker  Ihliren  zu  jenen.  GeOr 
graphie  nnd  Gesehtchte  find  für  den  Geogr^ph^  gegeben;  ihre. 
Begriiflb  werden  nicht  erst  gebildet,  wie.hei  der  Phltmophbe^  son- 
dern erfordern  nur  umünssende  und  bestimmte  Erlauteltingen  in 
philosophischem  Sinne,  um  in  jenen  allgemeinen  Wihrheften  tu 
gelangen. 

Das  2.  Cspitel  Tcrbreitct  sich  iiber  Italien ,  als  Mittelpunkt 
zwischen  Griechenland  und  Spanien.  Das  adriatischc  und  ionische 
Meer  leitet  die  Darlegungen  über  Italien^  römisches  Reich  und  grie* 
chisclies  Kaiserthum,  und  führt  mittelst  DetsUisirung  des  Aeusse- 
reu,  des  Physischen  und  anderer  Beziehungen  zur  Weltstadt  Rom, 
welcbiss  djnrch  seine  Feldherro,  Päpste  und  Kunst  der  Welt  Ge- 
ielte  gegeben  hat  und  die  einigende  Macht  für  die  Völivcr  Italiens 
war,  daher  der  Mittelpanltt  für  die  italische  Welt  ist,  wie  der 
Verf.  s*iegreich  darlegt.  Ans  dem  ackerbauenden  Volke  ||urde  es 
ein  kriegerisches,  in  allen  Lebensrichtungen  ein  dualislii^clics  und 
gewaltsames,  wodurch  seine  Conflicte  mit  Carlhago  und  Spanien 
früh  entstanden;  der  Verf.  fasst  für  das  römische  Reich  die  dem 
historischen  Verlaufe  der  Erwerbung  uijd  Einverleibung  der  ein- 
zelnen Provinzen  zum  Grunde  liegenden  physischen  Einwirkungen 
ins  Auge,  und  zeigt  an  diesen  die  allmiilige  Vergrösserung  des 
Keiclies,  welches  in  dem  hartnäckigen  Kampfe  mit  Carthago  und 
den  tapferen  Gebirgsvölkern  Iiispaniens  sich  tüchtige  Feldhcrrn 
und  abgehärtete  Legionen  heranbildete,  wodurch  es  jene  gross- 
artige Amphiklyonie  der  iVIiltelmefcrvölkcr  erwarb,  die  Nationali- 
täten dieser  vernichtete  und  sie  in  eine  grosse  Allgemeinheit  zu 
Terschraelzen  suchte.  Schön  und  kurz  schildert  er  den  Vefrfall  In 
dem  Auwachsen  des  Reiches  durch  Quellen  tou  Bedrückung  unjl* 
Aussaugung  der  ProTlnzen ,  durch  Bereiclierung,  Luxus  und  Sit- 
feüTerderbnlsi,  durch  Auflialime  von'Vrei^elnssenen  und  Sklar^d^ 
dureh  Seibaf sucht  nnd  WUlUir.  Mltt  ihm  steht  GtHfen  oebst  (Sfit^ 
Hohen  Nftehbarllndem  in  VerlK(ädu)ig:  denn  jene«  ist  dbeJMlHtel^ 
glied  .swischen  Italien  nttd''4ctt  liifitfichen  I^te^^  swfseheii  V^'^ 
Inanien,  dem  Cimtritlande  den  Conlfi|<;nite« '  eiid  ä^t  p^renllsetien 
iUiÜaMj  \uid  trigt  iii  aehiea  Xioierai'lretmen  denCliiurihter  (fhi* 
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HiowrweU  f«hl  in  die  getintulsche  über,  weswegen  eine  allgf- 
qpcine  Veiclaichuiig  Italiens  und  Deuta^blnnds  sehr  passend  er- 
Mheint  Das  kiUiiche  Mtnr  ^ieb|  k^slerem  ein  mediterranes, 
die  Nordsee  eiu  oceaoisches  und  das  europäische  Hochgebirge  der 
ittprni  «in  wshrhaft  continentales  Moment,  wodurch  ei  für  Qeo- 
>  ^raphie  und  Geschichte  als  sehr  begünstigt  erscheint  fegen  Grie- 
chenland und  Italien,  Spanien  und  Frankreich,  denen  stets  ein 
Itinnieoi  felilt«  Die  aus  den  Wäldern  Germaniens  hereinlirechen- 
4nn  Völlter  nnd  die  Macht  des  Geistes  zertrümmerteu  das  römische 
Reieb ,  wie  der  Verf.  kurs  veranschaulicht  and  im  3.  Capitel  mitt 
telst  der  Geographie  der  Völkerwanderung  thatsächüch  belegt. 
Er  läset  die  Völkerbewegung  aus  der  Wiege  der  Menschheit,  aus 
dem  Oriente,  über  die  kaukasischen  Länder  nach  dem  Occidente 
in  die  russische  Tiefebene  durch  Deutschland  nach  Italien  fort- 
schreiten uud  das  griechische  Kaiserthum  endlich  auch  unterlie- 
gen, wo  Constantinopei  der  räumliche  Mittelpunkt  war  und  der 
Ton  den  Arabern  ausgegangene  Islam  seinen  Anhaltspunkt  hat.  Es 
ist  der  Schkiss  für  die  mediterrane  Seite  Europa'^s,  für  welches 
die  Gegensätze  des  muhamedf^aisciien  Odenta  ua4  cluris^li^lkeiv 
Qocidents  ihre  Stelle  finden. 

Für  den  3.  Abschnitt  (S.  250.  bis  Schluss  des  1.  Bandes)  lässt 
der  Verf.  die  Geschichte  von  dem  Oceane  als  allgemeiner  phy-. 
sischer  Macht  bestimmt  werden.  Die  oceanische  Seite  hält  er  für 
den  gedeihlichen  Boden  des  Staatenkernes  der  germanischen  Welt; 
durch  sie  lasst  er  den  Geist  über  die  Natur  binausgreifen«  mr  Frei» 
heit  gelugen  wmi  ift  «eiiieni  eignnibilnilichen  tieben  daiÄ  beid» 
gerdriimweffdfln.  Br seM ei^  die  Aufgabe,  tevoiil die  reieAiv^ 
Abbängigkeil  4Mr  bewnderen  VoU^eieter.  Ton  d^m  eingenom- 
auMMiMk»  mdiMisfelie«!  nU  nncb  tn(  die  yon  dem  allgemdnea 
Qfliete  fybef  den  Brdboden  tnig ebenda  ▼evi^iirende  Rückwirkung 
hlmtnJnnton  nnd  dednrcb  die  Cnltnrgeographie  Tomubfreiten.. 
Dnneb  nUffftfaMi  Begebungen  ftber  Gbar^kta  der  Linder,  Nat(0- 
nep,  Meefft  nnd  Erfindungen  wiii  er  nn  der  Vebrbeit  gelin«% 
dan  ebne  den  Ocean  kein  neues  WelUytt^,  keine  Refornfuonn 
linbi  Bcffbreeiien  der  Schrsnken,  kein  Sieg  des  Geistes  mögUc|i, 
fovorden  wire«  •  Ob  der  Ocean  direci  diein  Kraft  bat,  kann  hier 
$cbi  bestritten  werden,  weil  die  Gootroversen  zu  weit  abführe^ 
würden»  In  der  Annahme  selbst  stimmt  Ree.  mit  dem  Verf.  ni^b^ 
übercini  ilie  BebäncMuDS  der  Materie  nach  der  continentalcn,  me- 
diterranen und  oceaniscben  Seite  Europa's  oder  nacli  den  ob^i| 
berülirten  drei  Arten  Ton  Staaten  würde  alsdann  einen  mehr  wahjTn 
baft  geographischen  Charakter  und  die  ihr  gebührende  Selbststän^ 
digkeit  ei:haUcn  haben.  Der  Verf.  theilt  Gedanken  mit,  welche 
oft  80  umfassend  sind,  dass  einer  zu  einer  besonderen  Abhandlung 
i^uchtbaren  Stoff  darbietet^  womit  Ree.  sich  später  zu  befassen 

gedenkt«  wobei  ei  flelefenbeit  in  uwfaa^epidefea  Bcmerkmifea 
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gebeu  wird  y  weMie  MMache  ^IMHitatioBcn  jeoer  cur  Folge 

Im  1.  Oipttol  iMffiMt  der  Verf.  de»  VMm/HM  der  tterftchen 
Vmer,  enlwieUH  die  OHIade,  ifmmm  er  mM  ilMiev  dl#H^<^^ 
Oee^raphie  der  eceenfaelreii  Well  be^Hwen  RNtacle,  «im!  wi^, 
wie  euf  de«  lymitftiieelieii  KeleevtfeM,  wh  CeltMHfflweier  m 
Orleiitt  liiid  Oeeidealt,  die  eleritcheB  BeMe  der  RoiMNiy  Peten 
mit  BOlmeBf  Mibren  «ed  üenrn  «ed  der  Türken  f  meedee» 
Ber  helbeileeitelie  ClMreiiter  der  Reaeen^  die  ler  greeeeHtge»- 
neMemleii  Stelleil  ned  SellAititiedl^iieil  enhviekelte  BleraitliiHn»' 
die  BigeiliiiMilicifcleÜe»  der  aemellieiicii  fiSbeoe  mid  endereMe« 
meele  fuhren  in  der  WeMdli  devKrenl  iel  dae  Hertt  Von  Kee« 
ke«, 'dieses  dig  der  ^eetriiBeiieben  Ebene  und  Rntsland  das  dee^ 
maaiftcfaen  Reichea»  änes  das  Abbild  nnd  der  MIttelpfiDkl  dee  ee«' 
(leren.  Kehic  Hauptstadt  der  Well  gewahrt  ein  ToHkemiMlcre» 
BUd  der  GescbieMe  ekiea  fikaelea,  seiner  GebietsansdebeaDf  «md 
eeieer  Beatehuitgen  aiim  entfernten  Anelmde,  ab  Mokkan.  SNh 
wobl  diese  Lage ,  als  dfe  ?eir  Feter!>biir^  nnd  üir  Gewiclit  fitr 
Geographie  und  Oeachiebte,  sowolil  die  FMaee  als  die  Ansied-« 
Innren,  die  Lage  anderer  Städte  för  Politik  und  Handel,  V\vr  Eni- 
wickelang  n.  dgl.  schildert  der  Verfasser  in  einfaebe»  end  Maren 
Sätzen.  AelinUch  TerhSII  es  sieb  mit  Polen,  Bt^btnen,  Mibren 
und  Ungarn,  die  Angaben  deuten  stets  ai»f  die  wichtigsten  Punkte 
hin,  berühren  die  verschiedenen  geographische»  tind  isreschieht- 
lichen  Fort^cliiide.  die  Eisenbahnen  io  ihrem  kiinfLigen  Eintttisse, 
den  Charakter  der  Handlungen  Russlands  in  P<^n,  die  Einwir- 
kungen der  geofrrapliischen  Lage  Polens  arrf  seine  Geschrclite,  und 
der  Verf.  lässt  iiberaU  die  Macht  des  oceanisehen  Lebens  herier- 
treten,  um  seine  Ansicht  mehr  zu.  begrCmden,  Indem  jenes  auf  alte 
continentale  und  thala^sisehe  GeMete  Mbergreife  und  €?lfiwirke. 
Es  wäre  hierüber  mauehes  zu  bemerken,  um  den  Ansichten  des 
Vf.  mit  aniicreu  zu  begegnen,  wenn  die  Krittk  mifasji^ebendes  Ele- 
ment dieser  Mittheilnngen  wäre.  Nicht  d!e  oceanischen  l^itifliisse, 
sondern  die  engen  Berühnmgen,  die  sittliche  Kraft,  die  Gemehi-» 
Schaft  des  Ursprunges  und  der  Sprache ,  die  Sitten ,  staatlichen 
Verhiltnisse  nnd  alt  religiösen  Glaulienssätze,  der  kräftige  Geist 
u.  dgl.  versetzten  Europa  in  den  Stand,  die  Unmittelbarkcil  aale 
tischer  Cultur  zu  brechen  nnd  weHhistortscH  ■»  remiliefcl.  Beü 
tftrkfsche  Reich  und  Grieebenland  feraeifeaffto  del»  Mcteieiee» 
einen  wiederboUe»  Scbanpfata  für  dl»  MtOr.  Oel  iai  tdaeieiieeV 
wie  an  CooatantinopePa  Sebkieel  dee  QeadkM  des  Mleneiei  fe** 
keipfl  bit.  Wae  eea  Ikien*  werde»-  wird,  biftigl  düe  SakeeH.  Buae* 
lande  FMeeeind  beltRiMt.  Afln-tGteMoiMe  dea  Baadee  gelit  der  Veefl^ 
wfederbok  «vrBefestigting  aefemr  Anaiei«  «B  dttv  Befcei^«! 
tnng:  derOeM  ebeedle  We^eo  iiiid-BlPaAidlleii«»dea'OeeeM  IHel 
gesagt,  «tap-  Didit  ebne  bedeet^edb  Ebt;^iäflj|ett  eife  wül^yk^ 
tijpenseiiellMMih  "  • 
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.  .1  9er  2  Baad  beginDt  im  2.  C«|M  <S.  1-^08.)  mtt 
roraanischcn  Staaten,  Italien,  Spanien  und  Portugal,  die  ueun: 
Welt ,  Frankreich  und  Nordafrika.  V#«  fMekielillkt^e«.  I^ite 
fittdal  diese  Atm^Bnng  Rechtferiig«af ;  aber  uiehl  von  der  teia 
geographisdiai  und  eagentUch  wiismchafilieben.  Neben  des 
WiederlmlfiBg»!!  Isssen  sich  noch  versohiedene  wichtige  Beden* 
kea  gegen  dieselbe  erheben,  ohne  den  Satz  zu  becintr'dchtigeit, 
dass-Ualien  der  Ausgangs-  und  Mittelpunkt  des  romanisclien  Gei- 
stes ist,  derselbe  in  der  pyrenäisclieii  Halbinsel  sich  nach  Aussen 
seUt,  utid  in  Frankreich  iu  den  germanischen  überseht,  d.  h.  hier 
sein  Ende  iindet.  In  den  weiteren  Darlegungen  giebt  der  Verf. 
weniger  Geographisches  als  Gesct)ichlliche8;  in  Hauptaügen  ent- 
wirft er  eine  politische  Physiognomie,  wie  sie  sieh  im  Wechsel 
ataatlicher  Gestaltungen  von  den  Zeiten  der  Festsetzung  germa- 
nischer Völkerschaften  ausgeprägt  hat ;  daher  berührt  er  das  Lom- 
bardenreich, das  frank ische  Reich,  die  gänzliche  Veränderung 
des  Charakters  der  Italiener  durch  das  germanische  Elenjcnt;  nilt 
Hülfe  der  Ansichten  Leo  8  schildert  er  das  Städtelebcn ,  die  Welt- 
Strassen  und  im  Besondern  Venedig,  Genua  und  Mailand  als  die- 
jenigen Städte,  welche  Italien  und  das  Mittelmeer  niher  nach 
Deutschland  und  der  Oceanseite  des  Contiiients  rVickten ,  um  die 
Vermlttelung  der  Thalassa  mit  dem  Ocean  durch  die  romanischen 
Völker  zu  veranschaulichen.  In  Rom,  als  Mittelpunkt  der  ganzen 
Christenheit ,  findet  er  die  beiden  Momente  des  gei^iigeii  Leb«« 
4«r  Menschheit,  Staal  ««d  Kinika  i^iftMolirt»  ia»  AlterthuM 
d«»  Slüt,  in  Am  dl9  Kirdie  «u^eha.  Im  Mlttelalt^  di«  KIraba 
al»  Hi«mdltet  wcldie  d«o  Slwt  l|baie,  im  Klrohrnttttila  also  die' 
Doppebifttyr  ItilleM)  «obei  «r  wimewelKifAMi  «ahtfUwnim 
Siiwt  fiibar  den  Gbarakter  der.  pipaüiclien  Hetf««fcnft  sM  eiHh- 
•pcicht  .«ad  neben  der  LeidenachaftUohkeit  anali  BimeiOgMI  nah. 
lilli;  die  meisten  Deductionen  galidrßn  nicht  In  die  Qeagraphtei 
diaae  oad  kerne  Geschichte  ist  zu  entwickeln ;  der  Geograph  »ilif 
^ftUig -nnf arleiisch  sein  und  kann  sich  durch  keine  Laldanaolmllt 
oder  gezwungene  Hereinziehung  des  Stoffesjeiten  lassen,  um  die 
Wichtigkeit  der  Lage  Rom's  für  Verkehr,  Handel  und  Cultur  zu 
erklären.  Unwürdige  Autfalle  fallen  doppelt  nachtheilig  auf  die« 
Jenigen  zurück,  weiche  geographische  Elemente  entwickeln  wollen 
und  sollen«  aber  ganz  fremde  Selten  berühren.  Das  Königreich 
beider  Sicilien  wird  ganz  kurz  abgefertigt  und  zeigt  dem  Verf. 
darum  hohen  Grad  des  Verfalles,  weil  es  lange  unter  dum  RinfliMian 
der. römischen  Lastercultur  gestandene?)  — 

Die  Herrschaft  Spaniens  über  Italien  und  sein  IJe herrsch twer> 
den  Ton  Rom  führt  den  Verf.  nach  der  pyrenüisclien  Halbinsel^ 
uq|i  den  ^Zusamme  nhang  der  Erdräume  mit  den  staatlichen  Verhält- 
nissen au  Terauschaulichen  und  der  Geschichte  eine  sichere  Grund- 
läge  zu  iferschaffen,  welche  jedoch  in  noch  verschiedenen  anderen 
Eiemanten  zu  suchen  Isfct  ebgleicb  nicht  zu  Terkeiweo  iati  daM| 
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die  nach  ihrer  Bodetifornt  meist  scTirofT geschiedenen  LandäcltAfteii 
eioe  Isoiiritn^  der  spanfsclien  Piomiizlh  bedingen,  welche  in 
Vegetation,  Eigeiithtimlichkeit  des  Volkschnrakters  u.  d^l.  lie^ii, 
lind  die  GeMrpslander  die  Wiege  der  jetsi<^en  Monarchie  sind. 
Die  Aatiir  ihres  l>ocU*ii8  Miderstrcbt  jeder  Cefitralisation  iiii<l  l)c- 
§tinimt  c.s  zur  luderativen  Monarchie.  Der  Mangel  an  schiffharcii 
Flössen,  Glicderang  der  Kihtcn^  kVinstliclicii  \\ asiiei-Ktrassen  und 
anderen  Bedingungen  hindert  alle  Entwicicelung.  Nach  einigen 
fMOhkIrtlichen  Angaben  geht  der  Verf.  auf  Columhiig,  H&  npar' 
BinliCl  «mI  portugiesischen  Entdeelcnngen  Aber  und  achiMert  gaa» 
km  AMriltt,  ««tt>t  MQb  Hegers  Aaaspmeh  an  Mr  nlln»  WM 
Mk  «rgiMM  Mim  hk  jetit  nur  der  Wlcittihall  JaMr 
wU  der  Anadmifllc  frcadar  Lebendigkeit  a^i.  JNean  glatehaaa  ^ 
lagMiMMMle  Beliandlnng  Ulligt  Reci»  nm  an  woiiger^  idi  «dvr 
ChmiMMtaklnv  Uk  den  f  Jnknrwiegen  der  ecmniMlMn  ItfaMr-vil; 
Bnnwkdringan  der  eaatlnanlalaii  iBtaiente  baateht,  Iii  AvMifln 
«le  bi  Rnepa  daa  Haebland  mir  weaif  und  dem  Bocfigebirgalande 
«ntergenrdnel  berrartrltt^  wiewnbi  di^  fitnfen-  niM  AbfkltlMer 
MlaM)  welche  dle  europilaehen  Heafagebfrge  an  maclriedenaitlf»  , 
imigeben,  und  als  sich  überhaupt  in  allen  Becfehimges  ebie  Anniihe«i 
Tung  an  die.Natur  Europa'a  aetgt,  wie  die  liöehat  regeluiiwrfge 
Vertheilung  der  Terschiedenen  Formen  kand  ^iebt,  weswegen  elR 
,  iDÖgliabsl  aelbststä'ndi^es  FJatwiakeln  der  Naturen  und  übrigen  B^ 
aiehmigen  unentbehrlich  ist,  um  eines  Theils  das  Ueberetnslini- 
mende  mit  Europa  ^  anderen  Theils  das  Chsrakteristisehe  retht 
klar  SU  bezeichnen.  Ahierika  crg9nst  die  alte  Welt,  enthüllt  ihr 
die  Geheimnisse  ihres  Wesens  und  Ihi^r  Idee  und  zeigt  deutlich, 
wie  sehr  der  Ocean  die  Eigenthümh'ehkciten  vermf^rht  und  eine 
grössere  Einformf^rkeit  zur  Fo?ire  hat,  als  die  alte  Welt  darbietet. 
Schon  dieser  einfache  Satz  spriciit  izcron  den  vom  Verf.  «Xipulirten 
allfr<*nieiiieri  Kiijfluss  des  Oceans  iiir  Kuropa  und  im  iJesonderen. 
fiir  Deutschland  ,  weiui  gleirli  die  ^Spanier  und  Portup;iescn  dicr. 
selbe  Herrschaft  auf  dem  Meere  früher  ansVibteii ,  welche  jetzt 
die  Engländer  besitzen,  tiiid  der  Ocean  zur  Förderung  der  Ent* 
Wickelung  sehr  viel  beitrug.  Der  \  erf.  beaclitet  Amerika  zu  weniir; 
die  Ang;aben  schildern  seine  Charaktere  nicht  hinreichend  und  las- 
sen die  meisten  geogrsphisihen  Elemente  im  Dunkclu.  Eine  wie-» 
derholte  Berührung  der  Ooppelrichtung  der  p^renaisclieu  Halb- 
insel, der  Char  ilstere  der  üehirge,  der  En^e  einzelner  Städte, 
des  liudeiis,  welehei"  mit  den  Menschen  faul  wurde,  der  verschie- 
denen polilischen  Hergänge  und  des  Verlui^tcs  der  Colonien  zeigte 
wie  tief  beide  Staaten  gesunken  sind  und  au  welchen  Ucbeia 
ate  leiden. 

Für  Frankraiob ,  daaaen  Gfinaen  ve«  der  Nator  nnf  daa  Dent« 
IkhatB  vorgezelebnet-abid«  manebl  delr  Yert  den  HeweiB  an  lie» 
iarii  j  'daan  Olentiehlanda  Kalnrgfflnse  gegctf  Ihrankreldh-  m  €te4 
Münhln  Mid  «nograpbto  wcgeu^.faa  danüiiiMialrtlgea  BDUMn« 


Digitized  by  Google 


42 


Geographie. 


Buge  gisbfld«!  wird ,  wekhdr  die  Attmytttie  AM'llieto  «ni  ^ 
Sein«,  nSher  dli  im  lfm  wwi  det  Atwe,  Irenl,  Mi  dif  fimi- 
id«itclwa  BeftMMkcH  m  kegcgaeii.    Br  gdM  dshtr  d«r 
Vwitaitai»  QbIHm«  dvffcli  ftriMAlidra  VMwfdMileii  tw,  1^ 
rÜNPt  NMdoN  die  I^ge  and  mthlimiy  der  Msm^  4er  SeMige 
nwtBfceMWi,  die  pliysMten  ClMfiklere  de»  «NiitCB  Fkeviraeih 
md  fenwiinittlWll  den  BlelieM  det  Lege  Ten  ftrit,  die  Wlditig« 
hell  Tee  INien  'und  LetbrliigeM  ee4  eedertv  OeMele  eed  heeeieli» 
nel  deelllcfc  dfe  Onaehen  der  Geetreltetleii  der  kdetglielMii  Qe< 
eradl  le  4tott  eoferrielherai  Nelurfiieeen  neck  drei  Selleii,  «ei 
FMigkeil,  fiieberkeil  ued  GcteUeMeebeit  d«r  j^wcnlte« 
Bhee  BetegeBg  edcr  netirllelie  Ab^Htoning  fttbrt  zum  Ziisaiek- 
meeheeie  fie  leeere ,  zum  Versohmelzeo  in  mn  VeNc ,  woff&r  dfe 
Et^cnfliladichkeiten  der  zu  einfachen  Oebergäogefl'  führenden* 
Chenktere  der  Laadetiiicllo,  der  Fline  u.  dgl.  weteelMi  bei- 
trugen,  terch  Napoleon  «M  Ooffica  wichtfg;  jener  rcpräsen- 
tirte  das  eorsiache  Natnrell  und  verwandelte  die  Hegemonie  Lud- 
wig*« XIV.  in  eine  Herrschaft,  worbi  er  seinen  Untnvgtng  fand,  weil 
er  In  eine  polare,  fernditche  SteUiing"  gegen  die  germanische  Well 
gcrfeth  und  Englands  Herrschaft  auf  dem  Meere  nicht  bezwingen 
konnte     Da  der  Verf.  auf  die  Gewässer  als  constitutire  poHtische» 
Mächte  ein  entschiedenes  Gewicht  legt,  und  romanisch  und  thaIas-> 
stsch,  germanisch  und  oceanisch  fnr  iilenti^«rhe  Begriffe  erklärt,  so 
gehl  er  auf  eine  noefimali^e  Eütwickeinng  (Iber  und  beaelchiiet  die 
thalassische  Weit  mit  der  Zeit  der  Ii cpu Silken,  welche  mit  dem 
Veriui^te  des  rein  thalassischen  Princips  in  den  Monarf^ismuü  über- 
gingen und  dtirch  Einfluss  des  Oceans  ein  demokratisches  Clement 
erhielten,  weil  der  Ocean  die  Gross^strasse  des  Welthandels  sei 
und  ihn  Niemand  belahre,  wer  ein  feudales  Privilegium ,  sondern 
Muth  und  Uiiternehmungsgei^t  besitze«    Hierbei  ^ehl  er  wieder 
auf  Rom's  Absolutismus,  auf  die  Reformation  und  die  Hemmnisse 
durch  jenen  über  und  sucht  endh'ch  die  Frage  zu  beantworten: 
in  wie  weit  Frankreich  an  den  oeeanischeti  Bestrebnnisren  Europa's 
Thell  genommen  habe,  was  durch  Hinduutuii^ea  aiii'  Colonten,- 
besondemauf  Algier,  auf  die  Revolution,  auf  die  Weltlage^  Pro« 
deetle»,  Bevölkerung  und  Centralisation  FrankreielM,  weMe  Im 
ier  Bemtigung  von  Rurfs  ihre  Spitie- erhalte,  end  mK  beeeedeter 
BMwMeleeg  der  Wiebtigkett  ebier  VeiMndeng  vo»Pei4i  nilCieee 
Mttteimeere  dereh  eine  Biaenbabn  gesdHah«.  WiedMlieedkMe 
AMbeV  dae  eatirilehe  Biel  fkr  daa  Strebe»  Fnnhreieba  neeb  aea* 
Wirligen  Veeilaongee  iafe  und  ea  aciee  Reüe  ein  eieberede  Laedw 
Moht  aiiageaplelt  bat,  beieiebnet  4er  Verf.  webl  Iceae,  aber  He 
Algler  le  geograpblach  -gescbiehtllcher  Htnaklit  nfebt  teiMled%> 
wir  ee  ^emiae  aeieer  Icetiebmigeii  se  ereerten  laae,  ebgleMi  er 
Fraidtrcfcha  Aafltretan  anff  dein  aMenlaeiiefl  lledeii.ala  eine  eeee 
Cnltuvefoehe  für  AfHbi  becebdiiie*  end  ^e  Sache  auslbbrlidbee 
^eMdert,  »  bttbriNihee  Waaken  geaddeH  timtUKtO^^m 
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Einfluss  des  Oceaos  die  thalassische  Welt  aufgehoben  qnd  Biek 
Bedeutung  und  Geltung  verschafft  haben.  Waa  in  lUUea  und  der- 
pyrenaiachen  Halbinsel  noch  su  thun  sei ,  sei  in  Frankreicl»  in  4^ 
ftevoluUoa  durcli  einen  ocMnitchen  Mac^typrndi  geschehen.  • 

I«  B.  Capitel  (S.  99-^-361.)  gt ht  4er  V^rf.  »i  den  gernt- 
ttiMbiO  SiMiw  ii4er£iira|M't  ofjaMihchcr  Seite,  alt  dcoa^  Boden  def- 
V^fimiftlioa  «iid4MQi»b6ail«rRdiBtld,  fiUqr.  |S«  virelliiii  w«- 
l^ndiew  «iMeiligwAiMwriuig  gar  mwikfin  m  entgegnen,  we^a. 
«if  ilddk  iuiM§ß  WeiM  Brlnoplnift»  tu%iii|alU  «mk 
4n  voltait  weMM  sofleidli  daiitlieli  «e^iea  wftvdeia«  wlt  firnlg 
«r  Gmd  litl,  cIm  Si^ndM  mi  f&Ufcot  vaIcIm  aelM  Kiwtiilen 
MielUgl  ua4  für  üiii  BafihllieU%«r  laft»  äla  for  4ie  yoii  Umi  Im» 
«hi9"W«U|t«  lAipMie  Kfaclie.  Ree,  wekl  nur  auf  die  nenaetüi 
Bracfaeinuni^ea  in  Oatf^eussen^  und  aal  die  grossen  Differenaw  kk 
religiSa«n  Besiehungen  des  Protestantismus  hin.  Doch  magt  dw 
Ganze  auf  sich  bernlUMly  da  dift  «eitere  EntwioMiiMf  «iaia  Hlh- 
4€f blichen  Sectavwesens ,  eines  nagenden  Wurmes  von  dem 
fiaphlaahap  Elemente  abführt  und  rein  in  die  Clefchicbte  über« 
gfiil.  Dar  Verf.  legt  auch  hier  die  stehenden  oiid  flieaa^ndaib 
Gewässer  so  Grunde^  will  als  Grupdsatas  aa^aaehaa  wissen,  das«> 
die  Nord-  oad  Oftseegebiete  die  Ueimath  der  germanischen  V&l« 
kerfamilie  seien,  und  betrachtet  socral  die  Staaten  am  Ostseebecken«: 
wovon  die  Geologen  behaupten,  dass  es  in  vorgescliiclitlichcr  Zeil 
kein  Meerbusen,  sondern  ein  grosser  Sund,  daher  Skandinavien« 
l^eine  Halbinsel,  sondern  eine  Insel  gewesen  sei,  wofür  er  den 
Beweis  aus  der  Natur  des  die  Ostsee  von  dem  weissen  Meere  schei. 
depden  Finnlands  führt.  Die  Angaben  verdie^ei^  viel  Glauben, 
müssen  aber  sorgfältig  erwogen  und  im  Buche  nachgelesen  wer- 
den. Aus  dem  piiysischen  Charakter  der  Ostsecküsten,  den  in  si^ 
gehenden  Flüssen,  Inseln ,  Buchten  und  anderen  Beziehungen  iei-i 
tet  der  Verf  für  die  Ostsee  eine  bindende,  einigende  Macht,  be- 
sonders auf  die  kirchliche  Gemeinschaft,  da  der  Protestanlismua 
von  jeher  eine  sichere  Wohn-  und  Zuüuchtsstätte  in  diesen  Ge-, 
gendcn  gehabt  habe,  und  auf  die  Verhinderung  der  Zerstreuung 
der  nordischen  Bevölkerung  ab.  Auf  den  Grund  der  Natur  der 
sie  umschliessenden  Länder  bebandelt  er  zuerst  das  Stufeugebiet 
Schweden,  dann  die  Flachküste  und  endlici^  daa Inaelgeliie^,  nim-^ 
Bah  DSiiem^k,  war«,p  aioh  Norwegea  ala  Mii^elgUad  iwi|«byQR 
^latiffflfo  Md  DinQiiiaf fimihllnaat, 

SaiiiMdaii  (4  In  feqgiiaplüicliar  iivd  geiicHchtliclier  Hi»riaht 
flai^  iddi4f  (  aalii  Im  dapi  n^düchaA  iiBAaiUtfaraii^  TWU|a  «la- 
Uififut  md  ainßcn^ar  Q^ph^  llaft  iii)LT&«flaii4ik«ikfri|a|kl% 
liMW  MhNi  IlM  <«i  ««^^         liiaMiiii  Sünipfe,, 

Amm  Ifiilii-inm    timlmm  vkA  ISStMnmm  Ajtf  llhliaiäBlia  UBii  flfli« 

9Ü§^  (ulti^  und^Ma^  tü^ff  wicht^a^  Anhlllfqpinpto  (irlihrr^icli^ 
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kurz  nnil  bestimmt  bczeicbnct.  Da«  r«{n  |!:crman!sclie  Land  hielt 
auch  die  Bevölkerung,  welche  ^e^cn  die  feindlichen  Gewalten  der 
Naliir  stets  kämpfen  muss,  in  ziemlich  reinem  Znstande;  ^ohl* 
stand  ond  Keichthnm  werden  nicht  so  leicht  erworben,  aber  steter 
Flefn  virf  Binfiefaheit  In  der  Lebeotweise,  MiwrfglLeH  und  Nfidi- 
lenüieil  erhalten  den  Bf entchen  in  Rrafl  und*  GetnMilieit.  Die' 
,  QeMbiehfe  Sehwedeae  ist  reieih  «n  Thatetchea  und  Wehifhellett 
'  fiv  die  f ervreieUlehCeB  VMker ,  wie  der  Verf.  dereli  etite  knm 
UebcHraMtmlt  steter  Seeehtimg  der  ^eograpliiscbenliiemente  Ycr- 
aMehauliefal  ond  dareh  nadifolgende  Stelle«  walirsclieialtdl. an« 
fktfke^B  Sehrfft,  schildert  7  „In  glftcliilcher  bejsbten  Lindem  tfav' 
SÜHreden«  wo  die  Mensehen  gedringter  behrsrnmen  leben,  wo 
die  Relchlhilmer  sieh  hinflen,  6ber  welche  die'Weitstruten  hin- 
gehen, und  die  ein  milderer  Ühmoel  bedeckt,  entwickeln  sich 
die  Fähigkeiten  des  Geistes  rateher^  eitt  der  Verstand  schärfer 
ton  Bieinung  zu  Meinung,  macht  ein  ^Ifibendes  Blut  die  Meinung- 
nur  That,  wird  die  Sitte  flilssfger  und  fallen  die'Vontrtheilc.  In 
Norden  ist  der  Mensch  zusammengezogen,  fluchtet  in  sein  In- 
iieres,  begiebt  sich  in  den  Schutz  einer  beliebten  Gewohnheit« 
der  alten  Sitte  und  heiligen  Vermachtnisse  der  Väter.  Im  Norden 
ist  die  Heiraath  des  stillen  Glücks.  Hier  ist  nicht  die  unrulüge« 
rastlose  Thatkraft  des  Geistes,  die  sich  selbst  bestimmt,  Ton  der 
Natur  und  der  Ueberlieferun^  abfällt  und  sich  in  alle  Schmerzen 
der  Freiheit  stürzt."  Wie  die  Stellung  Schwedens  zur  occanist  Iien 
Welt  stets  sehr  bescbrfinl(t  war,  es  mit  dem  roinauischeii  Kiiropa 
keinen  dircctcn  Zusanuiicnhnii;:  hat.,  an  den  Landerentdeckungcn 
keinen  Theil  nahm,  seine  stiirKliVche  Verfassung  nur  aiuf  die  raa-^ 
terfelle  Woliliahrt  hinzielt  und  die  Ilandelsihätigkeit  zunimmt, 
Zeichnet  der  Verf.  recht  gut,  lässt  sich  aber  wegen  der  Kürze  und 
Bestimmtheit  im  Auszüge  nicht  miftheilen.      -  • 

•  Die  deutschen  0.st8eeländer  bildeten  nie  einen  vereinten  Staat; 
Ton  der  Mündung  der  Newa  bis  zur  Eider  und  FJlbniedening  sind 
die  Küstenländer  durch  See  und  Geschichte  doch  vereinigt,  ob- 
gleich der  Verf.  in  den  Klöstern,  Abteien,  Kirchen  einen  arjjen 
Trennun'Tsgruüd  linden  will.  -Das  Ilansagebiet,  die  durch  die 
grossen  Hüsse  sehr  getheike  Küste,  die  von  den  Mündungen  ge- 
bildeten Inseln ,  die  vieleu  Häfen  mit  ihren  volkreichen  Städten^ 
Si9tiht^  Damig  und  Riga^  Kiel^  Lüheck  nnd  Rostock^  Königa^ 
htrg^  Straimmä^  die  vielen  "anderen  Küsten-  und  BInnensCIdtö 
nit  besonderem  Hinblicke  anf  Prenssen  «od  die  vielen  Zersthcfce- 
hingen  enthalten  iossere  und  Innere  OHhide  genug  Iftr  den  Bewein 
einer  TereiniBelung  im  Ganten,  aber  Ihr  eine  Riehtung  naeh  ilonfr« 
lieh  einerlei  Interesiien.  lMlnemail(*s  Geographie' und  Geschlehto 
hingt  ton  der  Osttee  nnd  den  In^in  «b«  'to  Isif  ein  Inaelstiat  und- 
hat  ein  In  Wasser  serstrentes  Gebiet  iMlnmnii's''Hntwlche^ 
langen  bilden  die  Gmadiafo  der  Angaben  des  Yerf.«  or  giebt  von 
jadaa  oattseqaento  Aaaillg»  ind  ?eibhidet  dabei  diaBeogwphMie 
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mK  dem  Gcschicbtlichen  sehr  zweckmässig,  indem  er  letzteret 
für  jenes  benutzt  und  den  Ideen  jenes  Geschichtsforschers  den 
Dharakter  der  geograplrischen  Kiemente  giebt,  weswegen  auch 
überall,  wo  er  diesem  folgt,  alle  unwürdige  und  nichts  bewei- 
sende Ausfälle  unterbleiben  und  die  ganze  Darlegung  einen  ernsten 
und  streng  wissenschaftlichen  Ideengang  verfolgt.  Die  Erfolge 
der  dänischen  Waffen,  ihr  Uebergewicht  in  den  nordischen  Mee- 
ren nach  dem  Sinken  der  Hansa,  bevor  Petersburg  stand  und  die 
Engländer  auf  Kosten  Spaniens,  Portugals  und  der  INiederlande 
tich  erhoben  hatten,  und  die  Lage  Dänemarks  zwischen  England 
und  Uussland  als  Seemacht  mittelst  des  Sundzolles,  als  Juwel  der 
dänischen  Krone,  und  des  Handels  führen  den  Verf.  nach  Mügge'u 
Behauptung:  „Was  das  Mittelmeer  ersann,  heisst  heut  zu  Tage 
liistorisch  be^ründet^^  zu  der  Beliauptung,  dats  das  ftedit  dei 
jOcetna  gegen  dat  mittelländiaclie  Meer  ein  höheres,  ein  Redil 
'^tt  neueren  Zeit  gegen  die  Vorrechte  dea  Mitteialtere  eei  nad  mir 
Stellunif  Dlnemarlte  in  der  oceaniaclien  Welt,  weiche  er  mit  des 
3eaition^en  and  Colonien  in  Beniehnng  bringt;  JSr  lihlt  daher 
heide,  auf,  beschreibt  ansfuhriich  Island ,  hebt  seine  WichtigkdH 
•  J^en^or,  geht  auf  die  geographische  Bedeutung  der  Snndiolifrai^e 
suriiclc,  leitet  aus  der  Oceauität  ein  neoes  Princip  für  jene,  dp 
iBxpropriationsgesets  ab,  liisst  den  Ocean  an  den  Sehntsaöllen  rut« 
ieln  und  denaeiben  atets  mächtiger  werden,  und  neigt  an  Dänemarkf 
Sprödiglteit  und  Hartnaclugltdt,  dass  ea  daa  CJnmögliclie  realiairef 
will  und  einen  Mangel  an  richtiger  Wiguag  aeiner  Kräfte  und  eine 
lÜisaachtung  fremder  Rechte  zu  erkennen  giebt,  wodurch  für  die 
Folge  nur  NacfitheÜe  erwachsen  können.  Das  tiefere  Eingehen  in 

ilie  .politischen,  und  staatsbürgerlichen  K echte,  daa  *  nähere  Be- 
encbten  der  verschiedenen  rechtlichen  Principicn  und  die  theii» 
weise  unbilligen  Zumuthungen,  welche  man  Dänemark  su  mach^ 
versucht,  ist  hier  nicht  thunlich,  weil  zugleich  auf  der  anderen 
Seite  die  Anaicht  von  dem  oeeaniscben  Expropriationsrechte ,  Toa 
dem  aus  einer  Oceanität  abgeleiteten  neuen  Principe  für  staata- 
rechtliche  Beziehlingen  nicht  unberührt  bleiben  könnte  und  Tie!« 
seitig  geprüft  und  besprochen  werden  miisste,  was  für  die  An- 
gabe des  Ideenganges  der  Entwickelun^en  des  Verfassers  sowohl 
viel  Raum  ansprechen,  als  auch  von  dem  Hauptziele  abfüh« 
rcn  würde. 

Am  Schlüsse  der  Betrachtungen  über  die  Gestadeländer  der 
Ostsee  beriihrt  der  Verf.  noch  Norwegen ,  obgleich  es  nach  Lage 
und  Geschichte  der  Nordsee  angehört.  Seine  Küsten,  Flüsse  and 
andere  physische  Merkmale,  seine  Bewohner,  Städte  und  Boden* 
beschait'enheiten  deuten  auf  eine  reine  (Jrsprünglichkeit  des  mate- 
riellen Daseins,  mehr  auf  Viehzucht,  Fischfang  und  Ackerbau, 
als  auf  Handel  hin,  welches  dem  Charakter  der  Gebirgsvölker 
manche  Opfer  bringt;  das  Secleben  mildert  die  gebirgische  Ab^ 
geschloKScnheit,  ohne  die  Kraft  pnd  Kernhaftigkeit  der  Nation  an 
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^chwScbch*  jenes  schlieast  die  Gebirgsnatiir  auf,  ohne  daraus  den 
^Schaden  dtr  Vt-rweithlichimg  zu  ziehen.  Der  Wechsel  in  Formen 
imd  Brscheitiiiiigen  der  Gebirgswelt  prägt  sich  dem  Geiste  der 
Norwegen  ein,  wie  d.er  Verfaj^ser  kurz  berührt  und  durch  einen 
Vergleich  mit  dem  Volkscharakter  der  russisciten  FlGclicn  aus 
Custine'9  bekanntem  Werke  zn  bestalipen  sucht.  Audi  die 
Verfassung»  ist  die  Repräsentation  des  Volkes;  ihr  liegt  jeder 
fitäudische  Kastengeist  fern;  das  demokratische  Element  herrscht 
Vor;  Norwegen  stand  am  wenigsten  mit  der  romanischen  Welt 
in  Berührung;  es  fehlte  ihm  die  Gelenkigkeit  ilind  Gesdunei^ 
digkcit  des  Sikdeiis^  «fo  J^Me  In  sellt^m  Werke  Über  Skandi'- 
fuiTieii  tagt. 

MHtetit  elbe»  Gesäimnlftb^rbltckea  ichllderl  der  Terf.  die 
Statten  desOataee^ebietet  nach  ihrem  dorch  daa  baUiache  Becken 
tetmittelten  Kusammenhange,  am  daraus  ersehen  tn  kennen, 
nie  die  Vdlker  nnbewnsst  durch  die  geographische  Lage  tind  über- 
haupt durch  die  Natnt  Ihre«  Landea  auf  die  Bahn  ihrer  Entwlcke- 
Idttg  gef&hrt  wurden«  wie  die  Erdkunde  den  Natfutoen  ein  klares 
Bewusstseiu  Ton  ihrer  weltgesrluchtlichen  ßestfmmong  und  die 
deutliche  Einsicht  vermitteln  hilft,  auf  welche  Weise  die  Lebens- 
iMnung  zu  regeln  sei ,  um  der  Natur  des  Landes  xü  Entsprechen, 
Vrie  der  Mensch  der  Hülfsquellen  des  Bodens  bewusstwird,  die- 
selben in  Dienst  nimmt  und  wie  er  die  Vortheile  der  Weltstelluni 
ties  Landes  benutzen,  die  Nachtheile  aber  vermeiden  oder  doch 
Hveni^stens  ausgleichen  konn.  Aus  der  in  Schweden  bevorstehen- 
den Reform  ,  dtii  Adel  \i\  die  Gemeinschaft  der  freien  Staatsbür- 
ger, die  Geistliclikcit  zu  dem  Volke  zuriickzuführen ,  aus  derThä- 
tigkeit  der  iotelligentLii  Männer  in  Norwegen,  die  lediglich  nach 
dem  Besitze  der  Scholle  einseitig  stattfindende  Ländesvt  rtretung 
ku  mildern,  aus  dem  Streben  der  Bauern  Dänemirks,  der  An- 
baihmlun^  des  adeligen  Grundljc>itzes  und  der  Häufung  der  daran 
haftenden*  Privilegien  durch  Ankauf  und  Zerstückelung  auf  denl 
Wege  eines  Actienvereincs  entgegenzuwirken;  aus  der  hervör- 
i^uclitendcn  Erkenntniss,  dass  die  skandinavischen  Reiche  das 

Ihnen  Fehlende  nicht  in  isolirter  Stellung ,  sondern  in  dem  Ver- 
lande efner  Föderation  erreichen  können,  und  dieselbe  die  innere 
Ihmhbiidung  fördert,  und  aus  verschiedenen  Erscheinungen  Ihn- 
Hcher  Verbrüderungen  aucht  er  jene  Aufgabe  der  philoaophiSchdA 
Rdkunde  nur  Lösung  rorsuhereiten ,  weswegen  die  umfassenden 
Gedkdken  dieses  tDeherbfickes  sur  weiteren  Bearbeitung  verachie- 
fleUer  Orondait^e  der  vergleichenden  Geographie  einer  aufmerk- 
Skttiett  Beaehtung  würdig  sind. 

Nach  einer  klaren  Darlegung  des  Charakters  dei*  Nordsee  - 
fuhrt  der  Verf.  mit  Hülfe  ansehnlicher  Quellen  den  Beweis,  das! 
das  Nordseebecken  liöchst  wahrscheinlich  bewohntes  Land  war, 
mt  schon  der  nach  8üden  sich  hebende  Boden  \md  das  hierdurch 
iin^iMter  mid  weniger  Misenhafl  erfolgende  Zetstdrungswerk» 
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der  Me^resflnth^n  beweise.  Diese  eigentlich  der  Geo]oj[^ie  ang^e- 
hörige  Thatsache  und  das  Bewohntscin  von  j^erraanischen  Stamm ca, 
die  grosse  Anzahl  von  Flüsseo  und  die  un  iln  er  Miiiidung  iiegeudeti 
Städte  ^eben  der  Nofdsec  eine  eben  so  wichlige  geographische  als 
geschichtliche  Oefstimmun«:,  mtd  enthalten  eine  zuverlässige  Grund- 
lage für  die  zn^^eiiörigen  SUaten  lloiiaiid,  Belgien  und  Grossbri- 
lannien,  nebst  der  Schweiz,  wohin  die  llheiiibahn  fuhrt.  Mit  der 
Kikläfuiig  iNapülcon's:  „der  Hhein  sei  die  grosse  IHikader  dei 
fiaiizösisclien  Kaiserreichs  und  Flolland  eine  Anschwemnoung  des- 
selben, deshalb  ein  von  der  Natur  lür  Frankreich  f^eschaffenet 
Landes  beginnt  der  Verf.  die  Schilderungen  >oa  lloilaiid.  Vot" 
mell  i^t  jener  geographisclio  ^>chiu8s  richtig,  aber  reell  ist  delr 
Vordereatz  falsch  und  der  Nachsatz  in  sofern  uaricbtig,  als  die 
fieiliiider  durch  ihre  Tbätigkeii  den  Amchwcoitoiulgtti  lies  Rhciuei 
jtfuiBIeeree  tle«  Böden  ehgtivMiraf  und  «at  Deutidilwld  Ulf« 
Ib&rMTliche  Freiheit  Uhd  eeht  f ftfl  dttttoehte  Geld  ^Müjim  wmä 
fieoh  erhellen.  Diete  Itefleblrti«  itl  eehr  gross,  ftsehlehUleb  wich» 
aif  und  ehne  Xenntnlw  dee  Bheince  gir  nicht  m  belffiehinnf  w«f» 
we|;en  Ihn  der  Yerf.  von  eelnen  Quellen  bis  norMtedang  vtirfelgt, 
Wobei  jedoch  die  Eichtnnf  en  und  Ihre  Unaehcn  mehr  gt«IM^ 
neu  sollten,  nm  adi  den  physisdien  CharsitereA  der  niheran  ttiul  . 
entfernteren  Gehletsihcäle  sogleich  die  Sinwhrkongttt  dar  yftt* 
bchiodcnen  physischen  VcrhällnSite  der  Linder  anf  IhrO  Botöll«- 
rung  nnd  Cul  t  <j  r  Iclar  so  refoneehettliciien,  und  in  manchen  OealchlOfc 

?unbten  einfscfaer  sum  Ziele  zu  kommen.  Die  Qe^eneits«  dü 
liissee  hinsichtlich  seiner  anfänglichen  Vereinigung  und  spateritt 
Zerstreuung  sind  für  physische  und  geistigO  Cultur  höchst  wichily^ 
die  Völker  des  oberen  und  unteren  Ltoles  deuten  dieselben  recht 
klar  Ott.  Besondere  Rücksicht  nimmt  der  Verf.  auf  die  grosii 
Masse  erdiger  Theile ,  welche  er  dem  Meet*e  suf&hrt  oder  ÜktlU 
weise  in  Holland  absettt,  wenn  er  nicht  abfliessen  kann,  wsc 
ohnehin  Isnggam  geschieht.  Die  hieraus  entstehenden  Bildungen 
sind  Gegert««tand  aller  Geologen  und  bestehen  aus  dem  frucht<* 
baren  Marschborlen ,  welcher  mit  Torfmooren,  Sand-  und  Heide** 
strecken  abwech^^eit  und  für  die  Wiesciicultnr^  den  Ackcrboli  nnd 
diO  Viehzucht  selir  viele  Vortheile  bringt. 

Wie  einzelne  relelie  und  bevölkerte  Provinzen  mit  Ihren 
Städten  die  Geschichte  repräscntiren,  die  Friesen  sieh  iiiederfiesgen, 
Amsterdam  sein  h^mpörkommen  dem  Meere  verdankt  und  ein  Bild 
Hollands  im  Kleitlen  ist,  die  Reformation  sich  ausbreitete  und  den 
Unternebmnngsgeiftt  anregte,  wie  die  Holländer  Batavia  grün«* 
deten  und  ihre  Handelsmacht  befestigten,  die  lleichthümer  Am«* 
eterdams  und  die  Liebe  zum  Vaterlande,  die  Art,  wie  die  Hol* 
läüdcr  durch  Boden  und  Lage  belehrt  und  ihnen  von  dieser  der 
Charakter  aufgedrückt  wurd^,  das  Streben  nach  ausländischen 
l^Iatur-  und  Kun^tproducten,  die  verschiedenen  Handelserteu  und 
G^ellschafteu ,  die  ostindische  Compaguie  und  vitleu  Colonien, 
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>mdurch  die  vereiineten  Niederlande  im  14.  Jahrhundert  der  erste 
Jfandehstaat  F/uropa  s  wurden,  schildert  der  Verf.  mil  besonderer 
«Umsicht  und  Klarheit,  woraus  sehr  iuhaltsvollc  Grundsätze  für 
die  vergleicliende  Erdkunde  herTorgeheu,  welche  die  Bestrebungen 
der  übrigen  europäischen  Staaten  in  vielen  Beziehiuigen  bald 
positiv,  bald  negativ  belegen.  Der  V^erf.  verwebt  das  Geogra- 
-phische  volktäudi^  mit  dem  Geschichtlichen,  deutet  auf  die  poli- 
tische  Selhstständijjkeit  durch  den  Ocean  hin,  berührt  den  Einflusa 
des  germaiiisthei»  SUaimgeistes  und  der  Universitäten,  die  QueU 
len  des  Natioualrcichlhumes  in  dt-n  ostindischen  Colonien,  und  den 
durch  die  Beschaffenheit  des  Bodens  und  seiner  Gewhmung  her- 
-beigeführten  egoistischen,  gelassenen,  einsilbigen  und  prosaisch- 
aelbstgcaiigsameii  Cfairtkter  der  HoilSnder.  Er  ßaat  Hbrigens 
«^«bt  ttiierwihot,  da»  Dentocbland  von  Hatland  lange  gering  ge> 
adiSdt  warde  uad  jetzt  gehoaat  wfrd^  aeit  es  durch  den  ZolIvenelQ 
aieh  erhebt,  daaa  Holland  seine  feindselige  Gesinnnng  indem 
iBusa)  wenn  es  nicht  den  grössten  Schaden  leiden  «III,  dass  es 
mit  Deutschland  sich  au  befrennden  hat,  wenn  es  Verthelle  liehen 

and  dass  es  das  Streben  der  bisherigen  UebenrortlieUung  nicht 
mcltr  belolgen  Icaan ,  wenn  es  einen  starken  Bundesgenossen  und 
mit  dloseai  seine  Colonlen  lernerhln  erhalten  will.  Der  Verf.  thellt 
lehrreiohe  .Gedanken  mit. 

•Belgien  wurde  in  Folge  der  Natur  beider  Völker  Ton  Holland 
getlrennt ;  Lebensweise,  Sprache,  Charakter  und  Religion  strebten 
gegen  die  Vereinigung;  die  rein  germanischen  und  protestan- 
tischen Provinzen  hatten  schon  "früher  eine  Trennung  verursaclit* 
Fiandecn  tritt  entscheidend  hervor;  verschiedene  Städte  zeichnen 
aich  aus,  wie  der  Verf.  an  verschiedenen  Beispielen  belegt;  die 
Flüsse  erhalten  grosses  Gewicht;  das  Eisen  und  die  Steinkohlen 
befördern  den  fTandel  sehr  und  die  natürliche  Lage  enthält  viele 
Bedingungen  einer  ^rrossen  Betriebsamkeit.  Wenn  aber  der  Verf. 
für  die  Beantwortung  der  Frage ,  warum  die  Belgier  bei  ihrem 
frühe  beriihmten  Gewerbileisse  und  kriegerischen  Sinne  so  spät 
zur  politischen  Selbstständigkeit  gelangten^  niii  list  der  Ineinander- 
schiebun;;  zweier  Sprachen,  welche  die  Entwitkeiung  einer  Na- 
tionaltiteratur  unmügiicli  macht,  den  Katholicismus  als  Ilinderniss 
des  Aufschwunges  des  Geistes  angiebt,  so  beweist  er  wieder 
eine  Einseitigkeit  der  Betrachtung  von  seinem  religiösen  Gesichts- 
punkte  aus^  wt  kher  er  keinen  Einfluss  auf  die  wissenschaftliche 
Forschung  hätte  einräumen  sollen.  Was  dem  Protestanten  hier 
als  richtig  crsclicint,  das  hält  der  Katholik  nicht  fürwahr,  und 
daher  müssen  hier  beide  ilir  religiöses  Meinen  aus  dem  Spiel 
lassen,  wenn  etwas»  alli^eniein  liciriedigendcs  gewonnen  werden 
soll.  Belgiens  Zukunft  hangt  von  der  Benutzung  seiner  Wcit- 
steBung  zwischen  Frankreich  und  Deutschland,  von  der  Art  und 
Weise  der  Eutsclieidung  des  Sprachenstreites,  vom  Siege  des 
germauischen  oder  romanischen  Elementes  ab.   Du  Meiste  ge- 
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«iMl  «•  bi  a«r  VcrbkdilOf  nÜ  B«MMM;  die  JfbiMfii 
SiMtle  — iiiM  ta  iiaHieB  Sog  der  geograpliischen  liage  und 
Sluuiiverlilkelne,  die  U ecbl  des  Rbeinet  lielitbir.  Der  Vert 
gpHcht  tioh  cnlMhledea  bieiAr  eue  und  gleiibt  tierlte  Grfted« 
Iftr  die  Ricbt^ldt  eefeer  Amiclii  w  Men,  mmw^i^  ile  Mif% 
illtige  Ueberlegung  fordest 

Die  BetrechtiMg  dce  Onpnngee  dee  Rheines  lefarl  ite  ttÜ 
Uel»^|ielmf  der  olvifes  Sieelea  eur  Sdmeie,  ak  don  bSebilfla 
tlieile  BerejM'e,  mll  dm^et  feteodMber  Graadli^e  ibrer  hüito- 
vitchen  Veriilltti^.  Voo  dem  St.  GoltlMurd  mmi;eheasA  httUai 
er  die  Sem«  Gebirpdige  nrft  ihren  Chmfcleren,,  die  Caiitoae  iMi4 
ihre  Bewohner  und  »prichl  sich  irfeiit  eehr  fortbeilhafi  fü^r  sie  ae% 
da  ihr  Vaterland  nidift  über  den  eirteprechtedee  Ganten  hinauc# 
reiche,  wie  jede  TegMtsong  lehre,  welche  gar  keine  SlaaUeia-' 
heil  reprieentlre^  ao  ieage  eine  dreifache  Volltathümlichkek  apröde 
neben  einander  beharre  und  der  Schweiler^  mit  abruCintreoder 
Arbeit  seinen  Wohlstand  erkaufend,  nicht  die  freie  Muaae  habe^ 
den  Blick  über  seine  nächsten  Berge  zur  Erfassung  seiner  Nationa- 
lität hinaiiszugewöhnen.  Wie  die  Schweizer  vom  germanischcii 
StammJ\örper  sich  ablösten  und  einfallen  iiessen,  eine  ciijene  Na- 
tionalität darstellen  zu  wollen,  und  zwischen  dem  ronianischeii  und 
frermanischen  Europa  stets  liiii-  und  herschwaukten ,  sucht  der 
Verf.  durch  manche  unhaltbare  Ansichten  zu  erörtern.  Allein 
schon  die  Stellung  und  der  grosse  Sprung  von  Belgien  nach  der 
Schweis  enthalt  ein  gezwungenes  Herbeiziehen,  weiches  weder 
durch  die  Geschichte  noch  durch  die  geograpliischen  Elemente 
sichere  Anhaltspunkle  erhält,  da  die  Ansicht  des  Verf.,  tiatis  Bel- 
gien ^  Holland  und  die  Schweiz  die  Erschaffung  neuer  politischer 
Kräfte  von  der  or^anisirendcn  Macht  des  Occans  zu  erwarten 
haben ,  nicht  gegründet  ist,  wenn  mau  die  Staaten  vom  Gebichta* 
punkte  der  Geographie  und  Geschichte  betrachtet. 

Mit  dem  Ausspruche  Fos'si  „England  ist  nur  unser  Ah? 
tteigequartier)  aber  die  Weit,  die  Welt,  daa^  ist  das  eigentliche 
ttifaid!**.  htneiehtliflh  der  Frage  eiaea  franMtoiaehen .  Staats? 
nnänes,  weleber  «nf  einer  Chart»  Ten  Senne  England  «il  jim 
Finger  bedeekCe^  wle.ee  ndMIeb  eei^  dem  dee  wbfUtnieaflriMf 
eb  Uelhe  bfiliaehe  BMk  &ei  die  lnlhe.Welt  beherteehen  btoi^ 
ba^innl  der  Verf.  die  Betreebtuageo  iiher  «NeebtHeBi^ten,  Mfib» 
gead»  deea  die  Anlaperi  dee  betilunten  Mten  cian  etlUeekiweigeiidb 
Verbmiichaag  der  pl^jeieehea  AihaMht  dea  Oeeaat  aei|  ala  ülttr 
«et  nodlligiicbkeit  füi^dai  Inseltelfc,  «wa  diu  Krdkveie  eleh  an 
emüem;  in  diea^r  SeUisterweitening  aber  bei  aM  MiMaar  UA 
hon  dad  nicht  in  tausend  irachelieln  eieh  jm^neailfeuen.nnd  ai 
wKeren.  Der  Engländer,  auch  neM  er  uoÄ  aeLfem  Ton  aeiacjr 
Heimeih.  an!  IHihdier  Erde  elahn,  «nahe  für  aich  den  Fleelc,  mi 
4tk  er  fn  seiner  abgeschlossenen  Persönlichkeit  dea  JfnMVaelni^ 
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Umnkwm.  8»  fM  wlto  es  ta^n^  liigM» V»ln  — |ilirimni 
iNi  ItifoinM  tlnh  itrr  rtnitrai  ffl»tt>  utifft  Itiitwi  rtiiiwmihtiiiii 
fMlM  g<it»id»i  «br  TUt%tetetaii;  Mi«  umI  MMoill  «iiitein^ 
Hlwr  ¥«lliitlitaltelMt  crfUto.  FoiMMriiell .  üL  BM «  m1 
te  8ellMt|;ef&iy  4ea  BaflMm,  d«fV  wMm^  tUb  ctel 
ülMiNU«  Mf-MgliUlMMi  Buäm  jn  itettM^  .  JBt  fal  .dl*  Jtrtt« 
MMili*  M«,  ▼•fdtafttUmr^iti«»  Y«n«if  lieben  «cte  WidU 
tlaliiui|yilcli  BMli  B«H«ben  ge^taidie  ibri|;e  .Wrfi  alyiMcfcliNnat 
IM  '4lkt  f  erbitti«»  «Ad:  it««»die €öloiifteB  «u  «ie#waoii«li 
dalli iw  Unt^melimiingB^elste,  der  lUUeHigeo  Diircligretlinif  dM 
SUMÜcreditä  «Md  «tliNMl  #itrch  Steinkohlen-  tpad  Eiseiila§«r  gel«M 
itvtvn  iiidnstrligiP^N.  Ucr  Ocean  iH  lm  wüiilhilii  Mnito 
«didl«  Verhütriit(»e  mächtig  eiMvItkt: 

llMrefelheile,  Hilen  4  Ftäsäe  und  inneren  ConstrucCionirecliilti 
ntsM  bereitet  dcir  Verf.  die  geidiiohlitcke  Kiitwickeinnis  voir  dnd 
ÜMl  wahrend  dieser  das  ^geographische  Element  mehr  vorhcrr« 
gehen,  als  bei  je  einem  anderen  Lande,  indem  er  besonders  die 
Sprache  und  ihre  Ati^bÜdnng,  die  Natur  des  Grund  und  Bodens  • 
wegen  der  in  ihr  liegenden  Richtung  nach  Aussen  und  der  Grund-« 
läge  gesellschaftlicher  Lebensordnung  und  einen  Zusammenbang 
swisclien  Ocean  und  StaalaverfaHsung  beriihrt,  welchen  er  als  ein 
Product  de«  durch  die  oceanische  Umgebung  genährten  freien 
SInnei  der  Nation  betrachten  will.  Ueber  die  Kntstehung  und 
den  Charakter  der  Staatsverfassung,  als  aus  dem  Volke  hervorge- 
glim^en,  übär  das  Festhalten  an  der  Abgeschlossenheit,  über  din 
Bettehnngen  der  Volksciassen  u.  dgl.  wäre  Tiel  zu  sagen,  wenn 
darauf  Rücksicht  genommen  werden  könnte.  Man  braucht  nar  an 
Irland  ,  an  die  religiösen  Zwiste,  an  die  Halsstarrigkeit  der  Tortes, 
an  die  Reformbill  ,  an  die  Tielen  Spaltungen  und  kirchlichen  Wir-* 
ren ,  n«  den  ¥ef folg  der  Handelspolitik ,  an  das  bisit»  verfolgte 
Fi^ohiMliMyil<ni  und  an  den  hierdurch  entstandenen  Ind«tiri8n 
laltg ,  pmmB  1H»II  «wtnditn  ider  lirbteüendna  andrcidlMt 

miim^'mtäm  1M0  m^w  yetidBütou'—  fcum»  ai»  4m  wMt^ 
WtfgwaiMifilr  ithiiiitoBten  ca  MmMmm^.'  Wto:iinidiM-flialiil 
4Mi4dli»ita«l«  MidÜtfdbdl^ib^arde^  8iiddmAi9lflidli.JIMiii 
«U-VMdMicuugsptiiiy  ittM  49m  MMb  idU»:iibi%«b-6ttdto:te 

■riiWMwpjjiWmniHi»  «Oiii^iiNdinid  IfcWüifto  M^teMt 
MT^äif  Vitff.  «Mit  W9mkigM:m^lHm^'»9lUk»i  .ihM:  9t 
Mb^mwlwlilttiis  ^idiwwfiiitidiiddiii*  f ^teili»  Wk^Ha^  .fllaiyip» 
lMliiM«i-4te«lMi  iidtinid6Mii— liiHtiiil  lä  aMäkjmkUfi^tkitßi 
MMlfliiMi^MiMK,  <Mt  «IbMiflflider  Vnrgiüdli  «BdiOraHd 

Vm  Bltt«MMi^il  MMvdiiiift  4Äl^iill.S5ck8i^  iof  gk^nkA 
lljitwdMiiai^ 
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keit  ^llren  uild  sie  als  CullarleiteR  mlüfttn  Nationen  und  Annähe^ 
rungsmiU^l  entfernter  Theile  eirfes  großen  Staates  betrachteten^ 
iicses  aber  über  sich  nicht  hinaus,  mittelst  der  Bahnen  mit  aiif> 
dßren  ^Ualen  «ich  nicht  ?erbinden  ionne,  et  also  diese  blos  auf 
das  Land  selbst  beachrauken  oMisafl.  AHt  besonderer  Ausführlich^» 
fein  Mnushlotr  d^  Verf.  die-  effelgcelehen  oeeuuecben  Welt- 
Mrlfliii  BUtteldiniren .  Anleguag  von  Mnie«,  toellaehaftea 
fd.Mitw  MMmngee,  w«M  «Mebf  wMilMl  ÜMtfanli  nü 

Iv^idM^ltoisliliiiigheiltilAikfe  wkvAhifi  MflllM  «Mi^^ 
ÜHPhn  y ifeiAietiHig '  dfciMtt  »wtlU^  iAMmii  ids  MNMi^tHP j  vlHleiitMi 


«'Mi  MV  «BweMHiMMn  ga» 


■toeidlij»  HemMMtdili  ooeAnfMdmi  liimiMtft,  idü  ¥■  iii<|ilüi 
des  pota«dMimi  MtaiMplii.  «M*  ^  damit  ««taiteiMMtatti  iM 

Qlticbitewichta  swtsehea  dftd  äbrlget'toMaaAea  und  minche 
dere  G e s i chltp»»if te,  wfekh e  wichtig  genof  «iüd,  Bedenkliqhkeitai 
iMWl^eisufähreii  Und, da  VitlidtHdielie  dea  atekea  Sititiitgifühlea 
ier  Ueberlegenbeit  und  Uiiangreifbarkeit  su  beipHwIieii,  wi>bel 
er  die  obea  Iterfthrtea  iVetliikfn'sse  theüwf^e  bfmiit  ^  aberdio 
Quell«  Hiebt  engiebti  woher  die  Gedanken  entnommen  ümk-  Wildi-t 
tig  ist  diie  Frage,  wirnm  England  seine  Sü^lküsten  so  sorgfältig 
biestige  und  ob  nicht  eifi  anderes  Volk  (hier  ist  unfehlbar  da« 
dentsche  gemeint) ,  welches  nicht  fu»  einseitig  nur  vom  Ocean  sich 
bestimmen  lasse,  weiches  ebenmistug  von  der  Natur  mit  einev 
grossartigeo  Flusswelt  begabt,  im  Süden  die  Thalas^a  berührend« 
im  Nordeo  die  Süume  der  Ost-  und  Nordsee  sein  eigen  nennend 
Und  durch  sie  zum  Oceane  berechtigt,  ausgestattet  mit  einem 
Reichthume  Ton  F>zeugiU8seo,  gehörend  xu  dem  edei«ten  Stammo 
der  germaiiischen  Kanbilie,  den  sJaviacben,  romanischen  und  ger-« 
manischen  Staaten  ^«il^b  nahe,  ein  Volk^  Av,elcKes  »bei  dem  Gleicil^ 
gewichte  der  geograj>hischeii  Bedingungen  seiner  Existenz  jetzt 
schon  die  Zunge  in  der  Wage  der  eiuropäiscbeu  Politik  lieisse 
ob  nicht  vielmehr  dieses  Volk  berufen  sein  werde,  seinen  weither 
wegenden  Gedanken,  Weiehc  Andere  Mäher  in  Scene  gesetzt  hat- 
ten ^  :$elb0t;d(e  entsprechende  Gestalt  zu  geben,  um  einen  neuen 
gesibifli^iiehen  Act  damit  «u  begioMi«  dass.fo  rilber  die  aggresiv« 
Hmideispoiyik  iBrilMiieM  ^ijMHiiyh;e,  nUf  IMelUNwirwi  iind 

fliSiimll^yi  fciid^i        Iflite'^^Mit  J^^nitfi  kl«lkai^*^M,^HJMS 
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m  "  G«ogr»piii«. 

MvliehUiifk  einigen.  Möditen  doch  dies«  und  andere  Wonftch« 
des  Ree.  erfüllt  werden,  um  jene  Frage  des  Verf.  su  beiul- 
Worten« 

.  Die  berftbrio  Frage  ftthit  d«i  ¥crf.  Mdi  Dwtatlilaiid,  wil- 
cbet  ndttelst  jentr  ■•Im  Ansicht  der  «cetaMm  Vonuglieh«' 
Mfc^ww  wifcttMi  mtebt,  m  ▼lela  BertiiniiigeB  «fe^tMh  Ar  die* 
Mlbt  lüfkwucbeB  und  oft  gownUaam  llerbdiuiiebHi  bomilrt  M> 
ÜMiflhe  dentoGbo  Staaten,  Fliaoe  and  Verbiltitec^  «ofdon  «a 
ftradiMenoa  Stellen  schon  beHHirt)  weil  ee  dle.Terfleiclieniie 
Brdininde  e»fbrdert(  deher  nachts  dar  Verf.  hieranf  aofmerbttai 
wd  ergintt  die  Neterseite  nnd  Grinnen  Hentsddandt  riMakhl« 
tfch  der  Natlonatttit  «nd  PelRüc  nrtitebl  der  Sprache^  Chartol 
Md  SoilHnleB.  An»  Hr.  ^ei«r*e  Sdvift  entlehnt  er  eine  Ver- 
«ailstandigung  der  S|irachgrliiten.  '  An  alte  Lieder  gib  DeeitaolH 
land  'Bfochstncke  seiner  Bevölkerung  ab;  sein  Stastsicörper  ist 
enger  and  enthält  viel  Fremdes,  wodurch  die  Einheit  beeintracb» 
ti||t  ist ,  was  näher  erörtert  sein  aoUte.  Seine  Flussgebiete  fnbrea 
ite'^Melaev  Staaten  wohl  naber.,  aber  nidit  die  verschiedenat^ 
iigenr^  oft  egoistischen  Bestrebungen;  was  jeder  Hauptfluss 
dem  die  Völkergeschicke  bestimmenden  Boden,  an  der  Charak- 
teristik und  zur  historischen  Gestaltung  beitragt,  schildert  der 
Verf  allerdings  gut;  aber  es  fehlt  ein  allgemeineres,  moralisch 
wirksameres  Vereini^tin;^smittel ,  welches  die  vielerlei  Stämme, 
Regierungen  und  Interessen  beherrschen  und  die  vielen  Zersplit- 
terungen wirkungslos  machen  könnte.  Der  Ree.  muss  olfen  ge- 
stehen, dass  ihn  bei  Betrachtung  der  vielen  deutschen  Staaten 
während  des  Unterrichtes  oft  eine  gewisse  bedauernde,  missmu- 
thige  Stimmung  befällt,  weil  er  in  der  grossen  Zersplitterung  und 
in  den  verschiedenartigen  Richtungen  für  die  Zukunft  gefährliche 
Gebrechen  findet,  in  welchen  Deutschland  bei  einem  etwaigen 
€onflicte  und  Anstössen  von  Aussen,  vielleicht  von  Osten  her,  seine 
allgenieinen  Interessen,  seine  grossartige  Selbstständigkeit  nicht 
behaupten  su  können  scheint.  Er  bezweifelt,  ob  ein  gemeinsamer 
Volkssinn  den  Bund  der  Fürsten  besiegelt,  und  im  ganzen  deutschen 
Volke  der  feste  WHle  vbilierracht,  für  Vaterland  und  Färsteoi 
Ar  iVeiheit  und  Rifeeht,  Alle*lttr' Einen«  und  Einer  f&r  AMo'Mf 
eleheiH  oh'Wa'liinere  politi0eiie>Bniwiclelonf  ulici  dnei  Üehei» 
rtnitiiiaiiajl  Mtolreb^  u.*  t.  w.  Ani^  der  Ve#f.  'dentet  eni  -Te^ 
HimiOiL  dteHaeatMlien  Bandet  4iinf)  weMre  nieht  gefide  tn  M 
«fir^dhili»|[thfliMrv  oli^ileli  %r*t»  BeaondelMni  die  veOiithiui* 
IÜMmi  Chiieht»re<hi<  Ang«  «taati  waa  «Hei*  mit  groaaeitf  Sdmierig- 

MieiPv<6rb«lni^>'iiit!s'»iipdi  *irtetlfct  na' viele  Oog^  W^pbji«- 
«M^n  «indtjMiteti^en'4  teetiiliwdientiMid  IndiMieilen,  politiaebei 
iittd'>reM||IMeli  Aeiieboiigeii-ntt'Veaohten'and  enanegldohen'  ntima 
ttiMn -«1*410^0 < Südeid  und' Norden,  Oalen  und  Wetten  toi 
lwUiiuiiiia»iheiiiwlWM ^dikn^ÖRrvieie ilnteiMiede;-elil  niMiä 
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Gebirgs  und  Tiefland,  swii^fien  Lagen  von  Stielten  und  ihre» 
SSigcntlii'nDÜcIikeiten.  Doch  §telit  sich  ziemlich  allgeflidiie  Gleieb^ 
heit  iinil  Einheit  der  Sphäre.»  iitiü  innerhalb  derselben  Unterschied 
iiud  Gegensatz  als  Hauptei^cnthüniiichkeit  dc8  deutschen  I^andes 
und  Volkes  heraus.  Jene  Einheit  neniit  der  V\*rf.  ge^jt'ii  die  An-, 
sieht  Vieler  eine  nationale,  weil  von  ^'emcinsainer  Abstammung^) 
Sprache,  Sitte  und  Geschichte  gctrBgto;  d^le  Geschichte  hah^ 
früher  der  deutschen  Nation  in  ihren  Königen  einen  aiehtbareii» 
peradnlichen  Einheitspunki  gegeben ,  welcher  jedoch  sulctil  ilt 
Scheitco  geworden  ma4  ftiWkhm  tei,  aidh  mhmtmB^^m  TMtaK 
iM  iho>BoiiihilniTlln|itiiit  tii     n  ■rtmiulfclo  filwiiyii 


DfowB  Bwd  aiaml  der  V«r£  ili  ciaa  Mbr  giüelMMiMMli 
mn  «ia  BmmI  Mm  «iMMWiiMl  voMMy  mWMite  AmImIm 
WKAie^uMalk.ktkmi  •IflMAMigebe)  d<  di»  Maimmtähm  *il  9Mm 
KuhlMlMi  4t€  2erqitiltfrMf  «kr  d«iiteih«o  gtortiriihrfir  sitkfc 
»ÜMiMr  bMdUl  Mi,  dhi  B<ribte  der  Oiiiilidnil,  farfw»  Pahwh 
■ii^iiig— d  doa  ia  d«p  ArMAlkiMd«  FuttdluyitoBip  ^UinM 

«.  8.  w.  Viele  Beweise  des  Veif«  ML  geroelti  und  unhaltbar, 
IMÜ  er  vMer  die  Rocksicht  auf  die  religitaii  Zustiad«  ü^mArnk  i 
klida  «war  mit  Recht  in  Betracht  «eilt,  aHtlr  sie  wieder  Ton  sei^ 
Dem  kirchlichen  Gesichtspunkte  eus  beurtheilt.  Es  ist  richtig, 
tos  die  kirohiiche  Spaltung  in  Deutschland  seit  der  Holormatio« 
einen  vielseitigen  Einfluss  auf  das  deutsche  Volk  geübt  und  bald 
firdernd  bald  hindernd  gewirkt  hat.  Die  religiöse  Spaltung  hat 
in  sich  der  nationalen  Einigkeit  vielfach  geschadet,  weil  nichts  so 
sehr  die  Völker  trennt  ^  als  verschiedene  religiöse  Meinung.  Sie 
hat  aüsserdem  auch  da,  wo  das  Volk  an  sich  etwa  zn  mildereo 
GeFhiriiingeii  kommen  wollte,  durch  den  reliiiiö^ien  Zelolismut 
bald  der  Geistlichen,  brtld  Anderer  immer  neue  Auiachung  erh&U. 
ten,  vHid  in  der  jüngsten  Zelt  dienen  die  Wirren  der  alt-  und  ned"^ 
kathoh^cheu  Spaltung,  die  Streitigkeiten  der  Prote«;tanteu^  die 
eben  gehalteneu  l:'rovinzial  -  und  llaaptsynodeu,  die  kirchliche 
Parteiensacht  überhaupt^  verbunden  mit  den  communistischen« 
demagogischen  und  andern  Bestrebungen  der  Zeit  nicht  eben  dato, 
die  staatliche  Zersplitterung  Deutschlands  in  ihren  nachthelKgea 
Folgen  zu  beseitigen.  Aber  die  Entscheidung  über  diese  Dinge 
ist  überhaupt  schwierig,  und  allemal  einseitig,  wenn  nie  Toro  pro-i 
testantischen  oder  katholischen  Gesichtspunkte  ans  gemacht  wird, 
und  hatte  aUo  nach  diesier  Weise  in  dem  buche  des  Verfassers 
gar  nicht  angestellt  werden  sollen.  Anderweit  kann  deren  Er-s 
örterung  inmerhio  geschelien,  keineswegs  aber  In  einer  für  Erd^ 
koode  kiwtiromten  Arbeit,  weil  sie  jener  fremd  Ist  und  in  da« 
Mitt  dtr  BlMltwMNMdHft,  der  Palilifc  m.  m  w.  gebdrl, 
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flbichweift  und  dem  Gebiete  der  Poliük  ganz  naclihäri^l,  wi^ 
wohl  er  bemüht  ist^  die  BeziehuD^eh  des  deutschen  Bundes, 
^eldier  immerhin  cibeRepoblili  von  39  Soiiferalnetiv  al»o  eine 
ABonmlle,  ein  iooerer  WhMn^ffudi  bMbi^  a«f  die  gco^phlBdi» 
Seite  Bfi  weadea.  FatI  jüer  CM*ike,  wtfelM  VaiC  liW 
ily  liMirtt  fti»  iHi  Ihm  «MfiHHlM  Md  •■iHi^SMft  d» 

iM<*M9iii  'M'*Hegemoilie,  fMft#>«lilfl  lyiriit  iep  MM» 

^^j^^^  1^^^^^^^^^  ^^^J^HtfS«^^  ^ttak^^B  ^^^^^BA    ^^mAmLak.  ^^^^^^^^^^ 

|ititf |c«  ifmMmf^  jwfca.  Wy  iett  ator  4ieM  ktkm  mA'^ 

I  <  ■  üaberali'biidkl  wuümtiEMbMitw§m  tmä  TbäimaimmrmäU 
elM  M^  viel  Stoff  sa  BetmliiiNifi«  mA  Biihitiiiüngen'gtigti ,  4w 
lMNi«iif  «l^w^  von  ihtieit  iM  trennen  kilM<  Es  liefen  In  doli 
•Milizen  ilalli»  ia  -vkto-tpMMI«  akiitiuift»,  Absielile»,  Büapi 
lUohtefeieii ,  und  zn  wenlf  PaotielMingen  aooh  dem  ^emeioaa 
Besicb,  nach  Einheit^  woraus  für  die  Zulionfl  fiel  zu  belüfdMI 
k4.  üin  etwaiger  Conflict^  in  welchen  Deiitschknd  ^m^M 
tollte^  därfte  den  Sohleier  Infleri.  Möge  er  hocli^  reeht  lange  nn^ 
gei&fllet  hielben,  bis  die  politische  und  fndtifrtrielle,  iitrchliobe 
md  sociale  Ausbildung  des  deutschen  Volle  es  dahin  gediehen  ist, 
Zuerst  das*  Ganze,  zuerst  Deutschland,  und  denn  ergt  sich  sei bst^ 
den  einzelnen  Staat  zu  erblicken.  Ein  anderen  \  crhaltniss  fuMf 
den  Anfang  einer  deutschen  ^ational^tät^  einer  nationalen  Wieder* 
geburt  und  organischen  Gemeinschaft  iat  der  Zollverein,  der  wohl 
Ton  Preiisscn  ausging,  «her  von  Bayerns  hochherai^em  Könige 
Ludwig  in  seiner  wahren  Idee  und  moralischen  Kraft  ab  Mittel 
nur  Freiheit  des  Handels,  zum  Umstürze  der  alten  prohibitivea 
Merkantilpolitik ,  als  Einigungsbaud  des  deutschen  Charakters  und 
der  deutschen  Völker  erfasst,  gefördert  und  mit  groüi^eo  Opfern 
erweitert  wurde.  Der  Julivertrag  und  jene  drohende  Stcllnng 
Frailli1%ichs  gegen  seine  Nachbarn  rtisen  bekanntlich  den  deutschen 
Volkssinn  aus  seinem  Schlummer  und  gaben  dem  Zuilvercinc  ein 
höheres  Band  deutscher  Einigung;  er  trat  ans  den  engen  GrSnzen 
desJManlhiyatenies  her»«8  und  gelangte  zu  einer ^olitlsshen  und 
■iegiliwlnd  .Wichtigkeit ,  deren  Wikrungen  achain  sehr  «leblbtof 
iMor  -äMm  61m  aMdeut^cheiriBlnaten  sehen  sioh  zu  viel-MMM^ 
<nilgi  '<t4  ftreiiiMn  giebi  fa  3Mii^wwr^tegeartiMd»i  jMl  »drig 

diddii  gl— ihmtirtiii*!  iii  HÜiiBiLii.  CMmIm«  BMili  — d  4^9 
OTfiii^**BnftMBiiAtigung  i!id<if  iMitM  iiAArMMA  itoHen  JmM 
flMilm)ftid<VMtt  Mdbrid^  gegertbeiiviiddHs^litelrfelit^llit^lü^ 

^    rtälMdiiUii  ,  .amateill  mt  dtpiirwi— —I^mm— UmIN 
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nd  politi&chc  Seite  des  Zollvereins  grosses  Gewkiit,  verfolgt  di# 
nationalen  Zwecke^  deutet  auf  cinaelne  HiDdcrnitie  und  Föff4- 
dcrungsmltlel  hin  und  berührt  die  Absicht  von  isioee  de«liebei 
¥U§§e^  die  deutsche  NeHonaUlät^ddle  Natur  des  diHitadien  Imt 
d^tf^  fiebttts  #itter  dknitehcs  Miiiat,  nii  delbMitoiii  Mir 
ÜlurtiiHiii  jdtaftMig  ge^enlM  W'idhHM/«  dMl.  AüAi^ 

Wulliimdiglidl  «irar -HeggfliM  iM  niidiiliiiiiikir»  HU  »Hl» 

IT  7  ■  Mlii  r  'i  I       -  •-«-■-  ^  -a.^ 
OTBÜ^IP' «NM  WWW  wOTIMIsHHW^  WHMHV  MMv^NVBWB^aW^li^^r 

filltiiti4«r  ngjfcdilii  ge^enMMRiMIdBflilini«  ;ttr«ill 

arii^iger  md  «Im  MtriM  v«rwtti4«t  uoi  4i»  giigiiiidiihii  llafi 
«na  psllliülit.¥«iiMniD§  4e«  dkoMMi  von  dtri8l»>ito 

iMim  i  Niillr  irtnh«  t:-üMiWi«i  dv  MP 'der  kfimlM  mtier  i« 
fntisls  ^^ili<lwpeiiiiglMiltg»eMiw  iiBteclicr  Gohmieniood  Kriegi- 
4letlenv''^*n  H*  er^ieneiien  Schrift  da^i^oMülidMi 

entleh0l «wl  «M*  Wttdergebor»  ftutithiaMto  ^caab  ton  9mmm 
türtiotaa  und  unseren  Wies^,  eaadBrn  von  uoemrer  Kraft  mm- 
^hea,  sie  eine  Frucht  des  Meeres  tttooder  nin— Ii  erfo^j» 
^isst.    Otese  Behaopting  ist  in  Bca^ip  «nf  Schule  und  Wiaita 
•Bloht  haltbor,  huldigt  denf  Materialismus  völlig  und  venicbt  oi 
-mn  der  abKoluteu  'l'hatsache,  daoa  die  immateriellen  In^eteen  4aa 
üebcTjjcvifrht  liaben  mfiggen ,  nm  dte  materiellen  zn  fördern,  zu 
vervoUicommnen.    Hierzu  sind  Sclmien  \mi\  ii^t  Wissen  iiubeiiinf;t 
erforderlich.    Gerade  in  ihnen  liegt  der  Uauptgruiid  dts  soliden 
deutschen  Aufschwunges  der  jüngsten 'Zeit.    Der  deutsche  Geist 
-ist  in  diesen  Ansichten  zu  sehf*  TernachlässT«!t  und  dentische  VoJka^ 
büdung  zu  weni^  beachtet.  So  wie  der  Verf.  auf  weitere  fciinzeln- 
'helten  nfi^ht  eingehen  zu  können  glaubt,  so  rauas  auch  Ref/^.  die 
•Idee  desselben  unberohrt  fassen,  dais  dem  deutschen  Volke  von 
Dun  an  nichts  so  sehr  zur  Eriullung  seiner  Aufgabe  f^lA,  ais  difl 
Oceamlät.    Es  ist  in  dieser  Beziehung  viel  za  «Boren,  viel  zu  cv- 
wigen  und  zu  erörtern.   Der  Verf.  detrtet  auf  die  AiiswanderHii^i 
als  Vorbereitung  zu  jener  Lösung^  anf  die  atnerikHiUscIit^u  bteatea, 
'auf  deutachen  Flefss,  Sparsamkeit  iinü  GenVi^gamkeit  hin  und  cut- 
'  wickalt  viele  sclione  Gedanken^fer  eiue  ReaUsiriuig  eineridQuiechan 
.  Valkipolitik  und  Voiksrenräaeutatiao,  wdiriiie  der  dcnkoaMUeav 
''akit'anfiiAMaiigenng  behciiteiatnna^>.  »Bin  BatmäMuag^ 
atlMaai>*i'iiaai  geniäattMa  giilailiiHü  Mmmm  * 

■vi^anaimv«  ^v^asOTvs^PMW^  im  ishmv  wshbobi  wWshmmb  «wHsnav* 

liittgantattoa;  wnWn  AU  laiaalga  aMMw  Sdwts  gegao  ii  aai- 
<ia<ihaiaillBiDiaiiiiiMii:iat,  ^iw^yaiawlia  Taa  aUaai  lüaa 
-MdM%t  iMTiiaiM :4mTHBgm  iaa  FiMrtta«Mfti«aBi.lMla. 
-  MF.MMrtlUnitMi  jw>jhateaiaatfawia  W  >MMnMli4^ 
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beiten  und  selbai  denken.  Denn  nnr  in  der  Thätigkcit  ist  Freiheit. 
Somit  liegt  das  Freibeitsprincip  der  Eeformation  in  der  Arbeit. 
Wenn  der  Einielne  «It  solcher  aber  durch  seine  Arbeit  seine  £xi- 
•tenz  nicbl  siiiiern  ksnn,  dann  tritt  ihm  die  wahre  all^emeiiie 
Mcnseho-  wid  raaiwteiilieha  w  Seite  and  giebt  ifali  Tcrraittdbl 
ftpfiMv  Aamnlattefl  QMtiiit  itt  Oii^vBiHttiB  ^kur  Aikflil*  Ik 
ütMB  OdhnlMB  liegt  fial  WtIttMt  wni  OmwvImM^  fiat  fiMT 
wm  Widerlegungee  imd  dne  DiidwraehitnyDg  da  PfvteetaaÜnMfe 
wii  PiMiMMM,  wekhfli  wliiei  Volk«  «Im  OomüitfeiiL  feiM 
■MMy  WBon  ea  asa  TtohMi  Verkfenheiten  tlab  sMea  will^ 
ahn  HiM  WaUbM  in  dkr  Vitt  DesiaddMid  M 
«•  jlstaiifla  ftvimii  mIL  •  *  • 

Der.a.  TiMil  hahait  ilali  nift  der  CUtWfMmpM*«  ttw 
Grundlage  ist  die  Arbeit,  walalia  4tm-Mmmäm  «m  Herrn  d«r 
WIfUUktk  nwlil  und  durch  riumMMt,  seitliches  und  geistigst 
Element  zur  eigentlichen  Cultur  führt,  worin  die  Eintheilnog^ee 
des  Verf.  liegt    Im  1.  Abschnitt  (S.  d67-^a)  beschr^  <r 
Mm  die  Formining  des  Qff«»d  und  Bodens  mitldbt  Aeiier-  und 
Bifgbto,  nebsl  freier  Baewerke,  die  FeffHiranf  dag  Piedwla 
mtttebt  Gestaltung  der  mineralisahdi  ««4  ▼agetabüiaalwn ,  undl 
Umgestaltung  der  animalischen  Bneognisse  und  endlich  die  Orta- 
Terbtndung  mittelst  Laad»,  Wasser-  und  Luftstrassen.  Die  Arbeil, 
als  b?wnsstc  in  Raum  und  Zeit  gestaltende  Thätigkeit,  löst  den 
Ge^q^ensatz  zwif^chen  objectiver  Nothwendigkclt  der  Natur  und  sub- 
jectiver  T  reilieit  des  Menschen  auf  und  verschafft  die  Mittel  zur 
Befriedigung  physischer  und  gci^^ti^er  Bedürfaisse,  welche  die 
Lebensweise  der  Vöiker^  ihre  materiellen  und  immateriellen  Be-  i 
Ziehungen  und  den  Unterschied  zwischen  Jäger-  und.  Hirten-, 
ackerbauenden  und  liandelnden  Völkern  bestimmt.    Jede  Stufe 
iiat  iiire  Arbeitsthätigkeit,  welche  jedoch  mit  der  Bebauung  des 
Bodens  erst  recht  beginnt.    Diese  ist  oberflächlich  oder  innerlich 
und  betrifft  dort  die  Ueberwachung ,  Erweiternng  und  Ertrags-  ; 
erhöhung,  hier  die  Gewinnung  der  Mineralien,  Metalle,^  Erd->  j 
arten  o.  dgi.  Welche  Veränderungen  die  Länder  durch  den  Acker-  i 
bau  erhalten,  versinnlicht  die  Ausrottung  der  Wälder ;  iu  ihr  liegt  \ 
•die  fast  alleinige  Erweiterung;  jede  andere  beruht  mehr  auf  Spiel 
und  Kunst,  wie  die  hängenden  und  schwimmenden  Girten  u.  dgl. 
Die^  Fortschritte  des  Ackerbaues  und  der  Gnltor  der  .Gawiaiga 
Clingen  orit  denen  der  ührigen  Cuiturstufen  zusaimaea  wmA  fahalt— 
imli      Lüne  eiae  all  weaaitHeh  wMttte  Bleliftunf.  Der 
BntWHiliaef  dea  »eigbaaea  «dt  dea'Aaltflwi  erfttriat  der 
lüftachaften     dgl.  fal  nar  ebetlliaidialk  md  h^  Mt  mäl^Mmm 
leaektung.  Die  Weluiee^  aied  nü  Uhmi  FarimaJeii,  m  AAer* 
liaitlMEMkt,  ded  dieee  md  Bot  Amlltoraiig  laid  VetaaalMBi 
•  »B  dta  Wesbaea  der  BevMkeraag  ml  ib«ar  BadatMaea 
äKmM§^  Bie  Bohpreinbi  wiaa  iigeh  hl^|igltiiBi 
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mechanlflche  nad  geistige  Arbeit  in  Kuntt^üdncte  Tcr wandelt,  wie 
der  Verf.  nach  den  berührten  Arten  von  Erzeu^iuHscn  aiiüclst 
▼ersehiedener  Schriften  darleg*!,  wobei  besonders  das  Geld  im 
Aii^e  gehalten  ht  Für  die  Strassen  sollte  der  Einfluss  auf  die 
Cuiturtitüfcn  der  Menschen  und  auf  die  Behaniinj?  des  Bodens  tim« 
fassender  ^ewüidi^^t  und  entwickelt  sein.  Attt  itn  ein  iMi^ii^el  ruht 
der  ^rössle  'l  lieil  des  asiatischen  abgeschlossenen  Ciiarakters  und 
der  Mangel  fast  aller  CuUur;  ohne  nie  wäre  Europa  da^  nicht 
worden,  was  ei  ist;  sie  bestimmen  alie  Fortachritte. 
..  .  .Dar  fiL  Abschnitt  (S.  41i>-439.)  omfssset  die  BeachceihnBg 
giüailtnr  wiMniat  An^ihnrnng  dsNli  Mfaniaalra' Wir  «|celMi> 
BeMigfciifla  nd  ^Mg«  Mbirt«,  W4ll  B41M1  md  ZaH 
Uwe  WnhiMl  d«r  llOTC||«ng  halMa  wU  dlea«  «iBieM  fdat 
.Vmdtti  dM  MaMattta  li«.  Hl«r  iai  die  «eiail^  Bewegung  nUlrt 
«iafai^riffnii  ^  isl  flriwidlag»  dar  CfnahidbUi  «mI  Wiaaeighaft» 
MHihaii,  d«  wrdand—  aad  «etefMoB  Thili«k«il,  jMwolea 
ihoiwiiaii  «tedM  JNnr  §kt  dbn  milericlle  Rinaplioha,  filr 
ifte  Mifft  aalkal^  in  dl«  Otrittahlcail,  Or«|  «te  dta  fiMenMDf 
sier  Orte  ■üitgahiüd  wii  Ivitt  die  OeMhwMigkoÜ  nU  AMift: 
«alion.her?or,  rnkhoiMor  dweli  Krl^te  erseugt  nad  beschleunigt 
wird.  Fir  diese  EntferinMig  Iii  die  Annäherung  nnd  jedes  hiers« 
dienliche  Mltlti^a  so  fern  Gegenatend  der  Geographie,  als  di^' 
^dtbestimmong  an  den  Ortsentfernungen  der  Erdeh«rAiialie  skbl»^ 
bar  wird.  Allein  hierunter  sind  die  geistigen  Bewegungen  und  sie 
erxeugenden,  n^dificirenden  oder  beschleunigenden  Kräfte  nicht 
begriffen;  sie  mnss  eine  auf  philosophische  Grundlage  bezogene 
Erdkunde  um  so  sicherer  berühren  und  entwickeln,  als  sie  die 
leitenden  Principien  fnr  alle  Bewc^kräfte  ^eben.  Der  Mensch 
unterscheidet  sich  wesentlich  von  dem  Tliiere ,  welches  von  jenem 
■benatzt  wird.  Ausführlicher  beschreibt , der  Verf.  die  \  erscliie- 
denen  mechanischen  Vorrichtungen  iind  die  Mittel  für  die  Beiör- 
deriing  der  Sclinelli^jkeit  mittelst  Luft,  Wasser  und  Feuer,  woraus 
der  Dampf,  aU  mächtigstes  bis  jetzt  bekanntes  Hewe<r|ingsmitte], 
'entsteht,  welcher  für  die  Maschinen  aller  Art  das  wichtigste  61e- 
meot  ist  und  jenen  Ausspruch  Gray's  bei  l^Jifnidiüig  der  Locomo- 
tire  rechtfertigt:  ,,Jetst  ist  die  grosse  Triebfeder  der  Civilisation 
gefunden,  alle  Entfernungen  werden  scliwiiidcn;  man  wird  schnell 
und  gefahrlos  {%)  reisen,  es  werden  siuh  Gesellschaften  bilden, 
ungeheuere  Capitalien  zusammengeschossen  werden  und  meine 
£ntdecltung  wird  eben  so  grossen  Einfluss  haben,  wie  die  Erfinr 
dung  der  Bucbdruckerkunst.^^  Die  Wichtiglteit  der  Dampfschiffi- 
idKtund  Kisenbabnen  bedarf  keiner  Anpi:ei8ung;  fdr  Dentoeblaad 
jdia:€hr«ndlage  aU«r  WebMabrl;  möge  et  wmi  atlMl 
wuk  mmtm  CkmtMm  fa  iedev  Bideliung  nldk«  wIl^rMi. 


Mü  irt.MiyWlMg,  ngl  dar  vorf.«  diooa  iat  iMahoM  «Mi 
«a  ladingtinf  d«  MmmiIimHiIh  «ai  MoMMhairaiMd«* 
Dia  gwiit^ipa  MitMo  Maiia,d|a  dai«  die  laauitria 
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wegten  Mittel,  die  einxc^lnen  Menschen,  die  VoUccr  und  gaiis« 
Erdtheile  einander  nälier  und  bestehen  in  Sprachen^  Eiiindungen 
and  universeller  Telegraphie.  SprachkeniitniHs  ist  ein  wetienilichefl 
Mitet  der  Annahernil|p  der  MettMhen,  ja  sie  ist  di«i  <iliHyidlage 
materiellen  und  geistigen  i^rscheinimgen ,  «««rHiflt^te  «Uea 
Wissen' und  Kennen «  alles  MIMheifcni  ron  ^rfindwiigeD  inid  Bn|4 
Mkungen,  ist  MMwr  tllM  yttülwclt— a,  Wmm  4üi 
aüÜMifetiB  iD      WuwalaaiJiMnliiilm  «eMMKM.to  «HlMia 

ßidMtfl  lsM*NieMili  4bM««IMif  «lliki*Me  .Mmm 
ligeiirü^r  uttthmwiHiwjlitu  Bwcfge  iragfn  «itli  Mhr  w  Mm 
M^fiiiShtfilCm  bei«  'HIcrlMiiMldll  steh  nisM  Mi  <dH9 ^Miiiits  Bi^ 
ihiAiog^j'  sMdeni  imi  dte  WMtl|Ml  4et  lüttols.  PiiiWsitisli 
UMt^l^  ■ufacliOB  SpTa^lfMi  noil  BvftMliMifaii  mm^  WteMnliMI 
iHli«r  Wt'AfllYefMNe  l^Bte^rtpMei  mIm  Wrnlm  Warilfcar.  MM 
ier  Verf.  atfm  MikisM  d«r  UntegtiifMi  im  AMnÜteb'ar;  «• 
iwcll'  sie  '^kMiMiii  «Ineii  iweekniiaig«»  U<Iw»bmi§  «m  im 
grossen  FMtsebritten  aller  €<flianw«ige  Mi  d«r  Verklinmg  4m 
■rde  dann  zn  verwMlichen,  wenn  diese  dem  Menschen  sl^  gsss 
mchlosseii  hct,  wenn  jede  Handbreit  Erde  durch  itftil  «iidtt^ 
bkiNtng  snm  geistigen  Menschen  der  Gemeinheit  geraubt,  wmm 
die  universelle  T«l^raphle  als  Anadnick  allseitiger  fiegeiatmhg 
der  Materie  die  c:nnze  fOrde  umspannt  und  die  höchste  Raum-  und 
SSeitcultur  alles  ll)iidliche  erfasst  und  durchdrungen  haben  wird» 
Im  8.  Abschnitt  (S.  440--441.)  iat  der  Verf.  b^muliet,  die 
beriährte  Verklärung  kurz  zu  schildern  mitteist  des  in  steter  ükit- 
^ickelung  bcgrifTenen  IVleiischengeistes  als  Verheissung  Ton  jener; 
jjer  Mensch  ist  das  Innere,  die  Natur  sein  Aeasseres;  jeder  Fort- 
Schritt  drückt  sich  direct  oder  indirect  an  der  Erde  aus;  Fortbil- 
dung des  Geistes  ist  stete  Vervollkommnung  der  Materie  und 
Vollendung  des  Geistes  zieht  die  der  Natur  nach  gich;  die  den 
Mensichcn  tragende  Krdc  ist  die  Bedingung  der  Entwicklung  des 
Oeistes  und  Inbegriff  der  natürlichen  Qualitäten.  Die  ThierweH 
ist  das  Oberste  der  natürlichen  Prodncte;  über  das  Tluer  gebietet 
"der  Mensch,  welcher  wieder  als  Mittelpunkt  des  Ganzen  erscheint 
und  in  der  Culturgeographie  als  Schiusa  sich  darstellt,  indem  lets- 
^isre  noch  nachzuweisen  hat,  was  der  Mensch  aus  dem  Menschen 
'macht.  Hier  würde  man  also  in  das  Gebiet  der  Erziehung  inber- 
^i^eifen  müssen,  wenn  man  die  Sache  von  der  edelsten  Seite  aaf- 
fassen  wollte,  denn  die  Ersiehung  ist  die  fortschreitende  Bnt- 
>vickelung  detr  Menselihclt  iiaeh  beatimnileii  Gesetae«  fmr  irdische 
and  ewige  ITbreeie.  Mlrtt  diesen  CMehtspuokte  tcis  kam 
WeiVetrtchtang' Atdit  w  «M  fd^ca,  «ttt  nur  a«!  4ic  am  Mm 
%ec1i8tllcbeii  mtMihleii  4m  CttiluiwaaMihwi  icr-OirfliiiMte 

ilM'WtimMi  geseheo  mkd.  VwUftm  MM;  MniVM 
'ttm'^äis  *flire»*ter«fb<  ^Mmm  «rartai,  mUge^^eMäkm^  md, 
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Erscheinung.  Auf  diese  Amichten  und  den  Zweck  der  Erzkhifnf; 
den  natürlichen  Menschen  d«r  Unwahrheit  seiner  ph3r8i8clieii  und 
psychiecheii  Natürlichkeit  z  11  entheben  und  wahr^  «Iso  auch  giU 
und  schön  zu  machen^  »itf  die  Verklarung  der  Ment^chennaiur  mit« 
telfit  des  vollen  Dnrclidrunpenwerden«  der  phyi^ischefl  li)(iividnali- 
tät  vorn  Geiste  znr  Darttclhitt^  der  Schönheit  dea  Leibes  und  der 
Seele  bezieht  er  die  ethiKche  Vet  klaruiigv  ^ür  welche  jedoehiiiic^l 
von  der  wahren  Seite  die  Biitwickelting  erfolgt.  Vom  einaelnen 
Menschen  übt^rträgt  er  die  IRe^uUate  auf  ganze  Nationen ,  ohne 
die  Sache  ToltatÜndi^  zu  entwickeln,  was  bei  der  ^rosaen  Kürze 
nicht  wohl  tbunlich  ist.  Doch  erwartete  Ilefer.  eine  gründlichere 
Beherrschung  der  Haopt^nomt  nte ,  um  aus  den  physischen  Schön* 
heiten  der  Völker  ihre  geiiiiigen  und  ethischen  hervorgebea  za 
iehen,  weil  die  Vcrvollkommnang  der  ieiblichen  Indinduelitll 
die  fc4liigviig  der  Verklarung  altor  tndeM  'Mb^e,  uniM/tmtlt 
M«  MftoHielte  wliüttdeii  itt,  liMkiii  ^  m  •dtm  Chinkier  4ei 
Vaifctt  iMmrgiBbt  kmke  Veik. UMctt  eiMn  kntApn  Simt^ 
iMt  fflNmde  Meai0h  i^ti4ft  QcmiiMllMlt  «od  Msefteef  dte-A» 
wMei  dto-gMid«!!  und  Mfligeii  AnUita  fereiingeii>;dil|  Ib 
•iiier  g;i&ciHeli«ii  OedMllide  lind  dÜBn-lir^SelilliiMt  verbttiidkMi 
€Mel(iid«i  Mit»  dm  teil  «Imt  vdllMiiieMi«'BBiwMi»llnog 
IMitf«f c«.  Die  Sttüffeup  lel  ein  Pvedttetder  Oeiahiebfet  nriUiii 
der  9mti  desies  \<et9mmmg  die  veüendele-Cieelelluef  der 
IMbe»  Sobetelit-  des  Volk'»  Ist,  nach  der  Seite  seiner  :|de§m^ 
pilischen  Wirklichkeit  die  hielerieeiie  Veflilimiipr  tler  NatoK,  wumm 
die  Möglichkeit  der  Vollendung  der  geschiciitttclieli  Idee  erfÜlg^ 
^reiche  die  durch  die  -AH^it  des  Menschen  terroitteHe  Binlieil 
VeH' Natur  und  Geist,  «et  Erde  und  Mdnedi  ist  und  ala  ewige 
ldil)e  erscheint.  Löwen  eoUeit.  Lftoalier  «nBnle«><iind  nbeidi 
dereh  Arbeit  GlKck  und  Se^  erfolgen,  irami  die  gegenwirtfgeA 
UUnphi  viei  «tolF  dafMoUii;'i  Mögen-eie  iw  IWi«^ÜIieMldiK^ 
iltil  endigen.  ■/  - 

Kefer.  folgte  den  Ideen 'des  Verf. mdglicbat  .  genau  Und  aiist- 
fahrlicli  i,  um  dadaroh  zu  Teranschan Nehlens  in  welcher  Weise  deih 
•eibe  die  Anfgabe  der  philosophischen  Erdkunde  zu  lö^en  ver^ 
8uc?!te,  und  Iti  wie  weit  er  rttit  der  Nalnr,  welche  den  iVlenschep 
nicht  verläset  ^  stets  jedem  sie  Frapendeii  antwortet^  jedem  «Ott 
üir  Fordernden  giebt  iitid  bei  der  Befriedigiung  der  An^prülcbe 
desMensciien  stets  in  ihr  eignes  Recht  TonfNenein  sicb  einsetzt^ 
dts  Geistige,  mit  der  Erde  den  Menschen  verbunden  ond  die 
Wechselwirkungen  zwischen  Natur  und  Geist  veri^inrtlicht  hat;  In 
wie  fem  es  ihm  gelungen  ist.  umfassend  darzutimn,  dasg  die  Völ- 
ker unbewusst  durch  die  geographisciie  Lage  und  überhaupt  durch 
die  Natur  des  Landes  auf  die  Bahn  ihrer  Entwickelung  geführt, 
auf  der5?elben  erhalten  und  geleitet  wurden  und  ein  klares  Be- 
Hiis8t^ein  von  ihrer  weithistorischen  Bestimmung,  verbunden  mit 
einer  ][ebeodigea  Eiosicht,  wie  die  Lebensordauug  der  Natur  des 
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Landes  angemessen  so  regeln  sei,  durch  das  Studium  dergelben 
erlangen.  Es  war  ihm  einzig  und  allein  um  die  Fortschritte  dei^ 
Wissenschaft  und  um  die  Verdienste  des  Verf.  zu  thun,  welche 
sich  derselbe  durch  die  neue  Bearbeitung  des  geographischen 
Stoffes  sowohl  um  jene  als  um  die  Schule  und  das  Leben  erworben 
hat.  Seine  Arbeit  steht  als  die  einzige  da,  welche  in  der  von 
Ritter  eröffneten  Bahn  des  geographischen  Studiums  auf  eine  phi- 
losophische Durchführung  Anspruch  macht  und  von  vielen  Seiten 
besondere  Anerkennung  verdient.  Refer.  prüfte  daher  nicht,  ob 
der  Verf.  das  Verhältniss  der  Natur  zur  Geschichte^  des  Volkes 
sum  Vaterlande,  des  einzelnen  Menschen  zum  Erdganzen  ent^ 
wMüi  omI  41«  Uce  leheDdig  dargestellt  bat,  dass  die  Gottheit 
ä&m  itofUidMa  M^mriiwi  üe  Natar  db  itats  Mte  Freundin,  als 
Wuwrf»  vmA  TrtkUris  im  Er&mMtm,  9kMmmmwEUktHmik 
Mk  Mbit  ihn  ktenAen  Snhiitzgeiat  beifeMtU^xind  ilim  «k  9Mh 
mkvAm  m4  Lelraria  gab|  ■nndero  «r  hob  in  moflisbntnftKbm 
iin  Hivptgedbnbcn  barvaf ,  m  4fe  Lestr  4«r  Angabna  in.te 
•tiüi  m  MtM,  dn  «ifmi  Urthcü  Sbnf  üm  Wink  nbMaeiM 
«ni  iM  Warft  teMibMi  üb  du  cignon  Slindbwi  «nd  fiyr  difiUA- 
iwvMit/  Iftr  die  Schule  nnd  fftr  det.bffHUM«  Ltben  d«nn«.Mi 
mtii4n.  Sewohl  dis  Elf  enthümlicbkeii  der  Benlleltnnf  «nd  dit 
darfn  veröffentlichten  philosophlsehen  Ansichten i  «ili  die  Mengt 
des  Stoffes  und  der  .Charakter  der  Bttrekfuhrung  mt  rein  ge- 
eelilelilUeheni  Beden  würde  eine  zU  grosae  Fülle  von  Vcranian* 
mngen  zn  besonderen  Prüfungen  dargeboten  hnboii^  sls  dass  eine 
4lgehtliche  Kritik  beabaichtigt  werden  kennte,  wondt  jedecll  die 
ffUnptabsicht  nicht  erreicht  worden  wäre.  In  den  wenigen  AJb» 
veichungen  von  den  Aaaicliten  dee  Verf«  glenbt  Refer»  «eder 
Beiner  Hauptaufgabe  untren  geworden ,  noich  .ersterem  wegert 
Gründlichkeit,  Gediegenheit  und  Verdienst  seiner  Darlegungen  za 
nahe  getreten  zu  sein.  Er  bietet  ihm  freundlich  die  Hand  und 
wünscht  blos,  es  wären  alle  Ausfälle  wegen  religiöser  und  kirch- 
licher Verhältnisse  unterblieben,  und  die  Darlegungen  sowohl 
von  diesen  meistens  fremdartigen  Bezieh tin/^cn.  als  auch  von  vielen 
rein  politischen  und  staatswissenschaftiiciien  Gesichtspunkten  frei 
gehalten  worden,  damit  für  die  eigentliche  Be^riCTsgeograpIiie  und 
die  umfassenden  Erklärungen  derselben,  als  Grundlage  der  ver- 
gleichenden Erdkunde,  mehr  Kaum  übrig  geblieben  wäre.  Die 
Sprache  ist  überall  kurz,  bestimmt  und  klar;  Papier  und  Druck 
sind  sehr  schön  und  entsprechen  dem  werthnoUeu  Inhaite.  Der 
Preis  ist  übrigens  «ehr  hoch. 

Dr*  Reuter. 
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Xtateiniache  G  r  ammatik  von     C?.  Zini|^  Dr.  NennuAaa^ 
gäbe.  BeriiOy 

ZweUer  Serüshi. 

Die  I/ehre  Tom  Gebrauch  der  Partictpien  hat  unter  allen  Ab» 
•chnitten  der  lateinischen  Syntax  die  wenigsten  Veränderungen 
erfahren  und  stimmt  in  diesem  Theüe  die  neunte  Auflage  meist 
mit  der  achten  iiberefn^  obgleich  gerade  dieser  Abschnitt  am 
meisten  die  nachbessernde  Hand  des  geehrten  Herrn  Verfasser 
▼ermissen  liess.  So  ist  z.  Ii.  gleich  die  §  631-  Anm.  1.  gegebene 
Brklarong,  data  das  Participium  unmittelbar  keine  Zeitangabe  entt 
bnlte,  kaum  geeignet,  eine  klare  Einsicht  in  dM  Wmtt  den  ¥*w^ 
ticipinm  tu  gewibren  ,  und  wurde  die  ErUininf  Ulf  de«  SehUee 
JedenAilli  venillodllehcr  geworden  eebi,  wcod  Uv.  Z.  den  U  Per* 
tieipio»  eniheHenen  Zeilbegriff  eli  In  VerbÜlfliie  mmm  jedfaet 
naligea  Terbu»  flnllnm  ttebeodf  toneeh  ek  rekUver  Art  bcieiefc^ 
aet  bilte^  to  de«  ehe  die  Fürt,  fraee;  nieht  die  GegenwaM  ea 
•ich ,  sendero  eine  GleidneillglceiC  mil  der  dureli  des  Verbm 
Mtu»  engegebenen  Hendleng,  des  Firtfc.  peif.  im  Verbiliolt» 
•Mi  iknptVOTbnni  efeen  TergangeM  Znitend  eder  efaie  Mbeitt 
Andlengt,  die  Pert«  Ailm  eine  ka  Vergielcli  mdi  den  TeHbn« 
ftnüiiiii  sukünftfge  Hendiang  e«tblit  Doöh  Ref.  wiU  bicv.die  ei«« 
■einen  ^  der  Reihe  nach  betrachten  und  diejenigen  BemerkungeOi 
welche  nur  Vervollständigung  der  betreffenden  Lehre  «ritederltcii 
■ebeincn,  am  Ende  des  ganzen  Abschnitts  «Mtheilen. 

§  362.  'ladet  Hr.  Z.  die  paatire  Wendung  ?ictorifi  peitfi  In  der 
Bedeotmigt  iiecA  eriaagtem  Siege^  statt :  ofs  er  den  Sieg  erlangt 
hatte,  unangenehm  (?)  und  ie  dem  Gebrauch  des  Part.  peiHU 
der  Verba  deponentta  eine  bequeme  Auahülfe.  Hierdurch  kann 
der  Schüler  leicbt  nit  der  Annahme  Terleitet  werden,  dam  die 
erstere  Verbindutig  den  Alten  minder  gefallen  habe  als  die  lets* 
tere  (\ictortam  adeptus),  was  doch  nicht  eben  der  Fall  ist.  Zudem 
beieiclinet  iti  der  Re^el  der  Ablat.  absol.  eine  von  dem  Hatiptsub- 
jecte  anstellende  Ncbejihandhni^ ,  während  ein  solcher  Ablativ 
zur  Angabe  einer  von  dem  Ilaiiptsiibjcct  nicht  ausmachenden,  son-n 
dern  einer  sich  auf  dasselbe  nur  zurückbezieheudcn  Nebenhand-^ 
lang  au  den  Seltenheiten  gehört.  Vergl.  Livins  XXI.  5,4.:  Mi- 
nores civitates,  stipendio  imposüo^  Imperium  accepere.  Hier 
beieichnet  stipendio  inipoeito  nicht  einen  Tribut^  welchen  die. 
kleineren  Gemeinden  auferlegten^  sondern  weleheu  sie  sich  atif-^ 
le^en  Hessen,  Vergl*  Fabri  xu  der  engefuhrten  Stelle  nnd 
XXIIL  17, 1. 

§  634.  lesen  mir  bc!  Hrn.  Z.  die  folgenden  Werte:  cogni" 
Ann,  pei spectum  und  percepfum  sagt  man  gleich  cognovi^  per-' 
epesi  und  percepi.  Diese  Bemerkung  ist  daliin  zu  berichtigen, 
dasa  per »peeium  habe 0  das  Festhalten  einer  früher  erworbenea 
Sbifiicht  ID  der  Gegenwart  bezeichnet,  weiche  Beziehung  ■nfvdin> 
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MmdvigB  Latein.  Sprachlehre  §  427.  Abih.  «. 

%  635.  bemerkl  Hr.  Z dius  quamquam  und  ihnüehe  Ptf^ 
llkehi  erst  von  den  Späteren  zum  rarticipiiim  aeibat  hinau^ef&gt 
worden  aeien  und  führt  als  Beiapiel  eine  Stelle  aua  Sii«iM 
Bkllllger  bitte  Hr.  Z.  gelehrt ,  dait  dieter  Gebnitieli  dea  quam^ 
quam  mtii  dem  Pifrticipium  bei  Cicero  ein  beschraiiltter,  beiSAtuat 
bin|ire9M  acbon  ImiigerMi«^  Vergl.  Cic.  de  Falo  §  $.i  <Orat0riif 
lindHr)  ie  inoendi^^i|awiH|tiani  llii^raBtiaainHiii  «ctepcram.  Saltist 

43,  1.  und  In  der  Rede  deg  Phitfp^i  gegen  Lepidus  §  2.  (Sali 
•i.  FrdlMiar.  vol.  1.  Seite  167.).  Die  leUlere  Stelle  lautet  foU 
gwMerroaeaaenK  Bellum  atqne  arm^,  quamquMB  vobk  iaiisat 
iMkieh  ,  fftiia  Lepulo  ptaecat,  f^nmt^iKJa  sunt. 

^ö  i7.  wird  die  bereits  in  den  friiheren  Auflp^en  gegebene 
Erklärung  wiederholt,  dass  Substantira,  welche  die  Handlung  dea 
Verbum  ausdrücken^  iaieiniaob  durch  da««  Part  perf.  oder  futari 
fvteder^e<reheii  werden,  und  daaa  dieses  luclit  nur  durch  alle  Ce^ 
siis^  Mxnkra  auch  mit  nfnsul'iigung  der  FrapositioaeD:  ad,  ante) 
ob,  ^oüt ,  ])fapter,  ab  und  ex  geschehe.  Auch  hier  konnte  Hr. 
Z.  den  8[)raoli^ebriiuch  nach  den  verschiedenen  Zeiten  ordnen  mid 
mmentlich  die  Anwendung  einzelner  Präpositionen  vor  einem  Part, 
perf.  dem  Cicero  entweder  geradezu  absprechen ,  oder  bei  diesem 
wenigsieo«  b«t>^chränkeu.  Vergl.  Grysar^i  Theorie  d^  lateiB. 
StU«.    bereite  Auflage  Seite  294.  ' 

%  638.  wird  gelehrt,  dsksu  das  deutsche  ohne  bei  Sitbal«  Verb, 
schwerlich  durch  äiue  ausgedrückt^  aonderu  die  Negation  ge* 
braucht  werde.  Ref.  erlaabi  aieh ,  hier  auf  einige  acheiiihanB  AiMt 
Mimien  von  dSeW)  Regel  taiifmerkaam  m  machea.  Vergl.  Oietro 
^.Rato  §'Mt  Hne  miibemiemie  ciuiaii,  «naaerdeni  §§  48.  und  44. 
FdfM  jproiGiCciDa  §  Od.t  ^  HeeHaw  dctttitatur.  atne  MwUig  «n» 
nmikm ImmMkit.  UMi^tr. iai  die  StelleM  LMa Iii.  M^fti« 
Mtiiii»8,  q\M'^,0MüAiä  ptoUiitil*  i^igf-la miQtidfapMiM 

wflMtens  (^4mm  «ImmI  die.AMdingigk«ft  jde^r^Motf  T«i.««Ü»: 
ntäim  M»'  Amdmumg  dtm^oHm  if liüiaM«  w)pi1flit«to 
fbmhto'RddMken  gegatt^tltawidarbMbudlteTflbM'Me^^ 
-il/  S.«a0.y:M  wmrilbiil  ABlraaiibAqi  Vulli  Ciit;lMtiiMiK«*firi 
imPewgnig:— r'li»Be|cihii|if  >  giy;AtiitoM>dtte  IMrltt,  IWMi 
BaMi4ar»iiiDaurugiifig  dtoit-VettfWoiiteii^imV.tfd^  9Mnli#4*iM 
ANr  der  grierhiiiliepiiiaAgtbiMetfn  epüeneef  Verbindoiigafi^ 
gedächt  werden.  IMgtilffryiriirf/ffllvM«  i^  Ut.  mM..A^B>mtl|^A 
Anfl.  Seite  294.  !  "1  .liU/ 

$  640.,  w6 UM  dem  Ühlal.  ^sol: «rbhhndeit (frinl v  lete^  wfr 
ialf^iide  Worte:  Bßi  der  passiven  C9mt¥u(Aim  tmt^  4^0.  Mmt 
fii|iii|iiniaf  äaa  ifiii^WI  rfga  HaupUatw  in  dgr  Me^ßi  mfiklk 
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müssen  die  Worte:  t/i  der  R^gel  wegfallen,  wie  denn  auch  Hr.  Z. 
§  766.,  auf  welchen  in  diesem  §  liiogewieseii  wird,  dicsea  Uemli 
nii  Recht  we^g^elassen  hat. 

§  041.  wird  vor  der  ZosammensteUung  zweier  Participia  in 
der  Con8tructioQ  des  Ablat.  absol.  gewarnt  und  Beispiele,  wie< 
Poaipejo  de  cocio  iacta  mortuo^  als  fehlerhaft  bezeidinet.  Aber 
web  diese  USufujig  der  Participia  jat  .nicht  ehne  zahlreiche  Bei? 
ipidoi  S«  tebrieb  selbst  Cicero  ad  Farn.  VU.  aO,  1.:  Quo  mprt 
lüO/WMitfte,  welches  mit  den '«i  .euilgeii  IM^.  Okulsehlvidf 
üUiclMiift  Nofak^mm  n  (als)  i9d$  g9m§l^hi:m0r4ißin  tP0r 
glichcD  werdeo  kaoo.    Caea.  B.  Ö.  VIII.  20.:   Fm^k  tMiwe.bi« 

HirlliM  de  fi.  Als»,  e.  Sa:  ArbrnribM  >jriMi  pr^ketk*  NmIi 
ftlttfr  bli^  8*  UWiit  dltt  Paiticlpia,  s  tt^JU.  34^  9.a  .B^^ 
«•dtvei»  dsMa  ipiid  Sestlvm  ui$mio.  '  XXIL  29»  1.9  :  CWuiM 

güHik.  X.  14«  4ft  luireMbiie  utAuUa  ^mmtei  .VMitliir.  (M^n) 
VJIL12,9. 

.  Itt  demaelbea  %  werden  VerbMe«9«fi:  wiesCiem.  FhiL  Uf 
iO.;  Nemo  erit  qtii  cfedat,  te  io«1to,  pfovkMie«}ll6t  ewe  deoM* 
Um  för  tibi  imito  (1),  su  des  Seltenheiten  gerechnet.  Aber  aueh 
diese  Verbiiidung  fiedeieich  nehUnek  beiCäelu*,  a.  B  fi*  V^4»i 
Princ%pUku$  TrefironiM«.  ad  ae  ooiioeMIt«^  ibo«  singlllatim  Cfa|^# 
torigi  conclliavit.  Vergl.  ausserdem  V.  5.  VI.  oe.  2.  und 
a  C.  1.  36.  am  B11A9»  J.  66.  im  Anfang.  U.  IfUM  Jfod«,  W^2k 
•in>  £nde.  An  dfesee  Stelleu  seheiut  Cäsar  gegenr/dje  gfammil; 
Richtigkeit  den  Ablat.  absol.  gebraucht  zu  haben,  en  die  AofejiiT 
anderfolge  der  Begebenheiten  genauer  zu  bezeichnen  und  das  im 
Ablabt,  absol.  enthaltene  Factum  als  der  Hauptliandlung  voranger 
gangen  bestimmter  hervorzuheben.  Ohne  aundrückliehe  Zurück- 
weilting  auf  dem  Abltt.  absol.  betest  es  bei  Caes.  U.  G.  VI.  43.  Im 
Anfang:  Caesar  magao  coarto  numero  ex  finitimla  lUfilnUhimf  Iii 
eainea  partes  dimitiit  (naoiitch  nuroerum  coactura). 

§  644-  konnte  ausser  den  angeführten  Wendungen,  wie:  co^ 
mite  fortuua,  Ciceroue^  cousule  m.  s.  w.  nocli  bemerkt  werden» 
dass  zur  Aiigabe  der  verschiedenen  Lebensalter  der  Ablat.  absol. 
Wich  sei.  Vergl.  Cie.  Brut.  §  I22,i  J^Ma  quidean  pueris  haec 
(orttio)  omuiufn  opiinia  |Mitabatup.  Ehen  ao  koi^atc  der  späler^ 
IJebertragiuig  üic6ei»  Gebrauchs  auf  Weddungen,  wie  Oiid.  Am^iu 
U.  12.,  gedacht  w«rdexi :  Me  dyce  ad  hunc  vnti  finefn,,«i# 
mfiäe  feui.  \tr^L  ßrffsar'a^  Theorie  des  iai.  ^älils.  S.  276. 
.* .  §  646.  iiodei  Hm.  deui  Ablatio  inroicriptionie  auffallend  in 
den  WsiMTiea  des  ^u^oki.  vjAa  Caea.  0.  IL  :  qui  prmcriptiom  pecu- 
oias  eK  itvairio  aeec^erant,  urtd  wUl //«^«^(s  «rgänkt  wissea»  iRjcl^ 
Mfer  hat  heneÜB  firpesti  diiesen  .Ablatif  mü  4uäm  änrcmnibuf  i»!$äk 
Mtmeiu  mäUimm^  vfargüdM  aihd  pfHryßäümmi^mik  .i^mjwm 
pm»irifii9irii$i§iktHamiw.  ^arklärl. ;      nheiiJ^iieriiM>lM  Mli 
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Red«  fcwesien^  6a  durfte  Sneton,  ohne  zu  besorgen,  mittveiu 
stnndeo  KU  werden,  pro&crijilioiie  auch  ohne  eine  nähere  Bestini« 
uiuirfif  dnrch  einen  Genitiv  oder  ein  Adjectiv  gebrauchen.  Ver- 
gleichti  über  diesen  und  ähnliche  Ablative  llaasea  Anracrk.  569. 
zu  Kcihi^'s  Vorletungen  Seite  714.  Refetent  üudet  diesen 
Ablativ  eben  so  wenig  anstössig,  als  die  hiufig  gebrauchten  Abla- 
tive adventu  «od  diacMtsu,  weldi«  JBekmM^r  zu  Caes.  B.  G.  lU. 
23,  4.  folgeMlMMMMO  «rlUrlt  Ablaüvl  tüvMte  itti»  m4tm 
«t,  quüt  «oatoMtifl  mm  cmAmetiom  ttnpw  tUgMouiln  cm» 
üriellf  mt  Mt  mm  wImü  inf«re,  ttA  «Ümi  dHlalMlii  ofkai 
iiis  #mnMifftyifti 

Ii  OoiMlfiMliftt  4«t  AUatifUft  abaolttiM«  w«1cIn  Aiun 
kiiu»^  te  MeeUaoliiii  f  ani  gewiluilfcli  M  md  «Mtot  aodm 
Imrii  M'LipftiB  iiMbrMMk  ' ¥wiMMni,  fedailil  «wtoi»  Hte 
MM  iwtl  ÜUe  SH  walmfelieidcn ,  f oa  wekben  der  ^Hm  dl^e^ 
Iri^  BmIIm  «MfeMt«  Ml  wekben  dat  fehlende  SybJ«ct  durch 
tfoeo  nachfolgeadea  8atz  naber  bcttimint  wird ,  der  atttore  die|e* 
rilfeA  etttsaiilirRst,  an  wtichen  eine  nähere  Bestinunaung  t^es  Sub- 
jects  fehlt  Für  den  erstes  FaU  Ter^leiclie  U^\o9  UU.  23,  1.: 
Praemissis^  qui  —  6a1lorum  aninios  donis  conciliarent,  Vergl. 
IMri  zw  dieser  Steile  und  au  XXII.  31,  ^  Für  den  leMern  Li- 
vius  XXXVIH.  26,  7«s  ^no  daoaleres  erant»  hoc  plura^  velul 
destinatttin  petentibm^  vnlnera  accipiebant.  Verrrl.  FabH  WSk 
XXI.  43,  4.  und  Dähne  zu  Com.  Nep.  vita  Alt.  r  11.  §  4. 
.  ■  §  649.,  wo  von  dem  Nominativ  des  Fnrt.  l'nt.  pass.  die  Rede 
fst,  Itorinte  wenJirstens  in  einer  Anmerkung  des  ahwciclicnden  Ge- 
brauc]]s  der  Dichter  an  Stellen,  wie  bei  Virg.  Aen.  IX.  7.:  vol- 
Tenf!a  dies  ^  dies,  quae  Tolvitnr,  und  S.  269.:  volvendkaenribua 
f^Bjensibys,  qui  voivuntur,  Erwähnung  geschehen. 
^  *  §  (iüO.  warnt  Hr.  Z  mit  Recht  vor  dem  Gebranch  des  säch« 
liehen  Gcscljkcbts  des  Part.  fnt.  pass.  da,  wo  von  einem  Könnenj 
nicht  von  einem  Sollen  die  Rede  ist;  und  beschränkt  die  Anwen- 
dung diebCH  Partie,  in  der  crstercn  Bedeutung  für  die  mustergül- 
tige Prosa  auf  die  Verbindung  mit  vis,  Vergl.  hierüber  Madvig 
zn  Cicero  de  finibns  Seite  lö.  und  16.  Hier  konnte  einer  schein^ 
bareVi  Erweiterung  dieses  Gebrauchs  bei  Livius  um  so  mehr  ge- 
dacht werden,  als  selbst  neuere  Erklärer  die  wahre  Bedeutung 
diese«  Participa  verkannt  haben.  Vergl.  Livius  XXIII.  5,  L:  Ii  noa- 
dm^HaiBaiaai  fvoCBctuni,  aed  Venusiae  cum  paucia  ae  semlenni* 
hm  «MMofon'to^iamiit,  quam  poleiil  maxiroe 
flNÜI  V  «uperbil  wUjßm  liiidcfil««^  dl  mnM  Campani,  tpenmkdum, 
mm  mOMA  Mcrddi.WMt  MfBtmmdwm  folgeMdiwaiimip  t*H<ili 
ifrük  itt«{MkMo  fct^  piN.,  «id4i  «x*  eo,  quod  oppofÜMi  mkt 
MHffUMM  •  m  idlMta  negaltae  IrvqptBtiQr  mU'  •  Ato 
Mii  Mir  diiiilM  xiilrty  wto  VM mkmH,  spermmtdmm  dk 8teM 
dIWi  A^tüir««!!  Mfr,  «MM  l»Mtiitoci«in  W  te  limtoMi 
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Bllnfiiiiiiig  iler  Cmtjpum  gegen  ite  Umr  llr  4mk  CtmA  m(1i- 

wendige  F»lg<e. 

Nacbdem  wir  ao  die  einielneii  $§  der  Lehre  ¥001  Gebrtueli 
der  Pwtidple  «At  muem  BemeilEengea  begleüel  httai)  BMohe» 
irtr  mnemi  Vertpreehea  g emiss  luf  diejenigen  Fnnkle  «nfaierifr- 
Mm,  deren  Berftelwiektigung  bei  einer  nenen  Anliege  der 
Hegenden  Qnmniatik  wbnsclienewertii  m  eebi  eebeint.  ZnnSeÜ 
▼ennissen  wir  an  dieser  nennten  Auegebe  dne  sorgfältige  Schei- 
dung der  Participle  nach  den  eimeinen  temporikug  und  emi^uMf 
voretleni  aber  die  für  den  Schftler  je  ticnfails  nofhwendige  Beaeg- 
nehme  auf  die  freie  Anwendung  der  Participia  bei  Liviua.  Wae 
nun  zunaciiat  den  Ckbnmeh  der  ^nsdnen  Zeiten  der  Piiitieipie 
betrifft,  80  war,  wenn  auch  nur  in  einer  Anmerkung,  auf  den  bei 
Historilcern  häufigen  Gebrauch  des  Part.praes.,  nach  welchem  dieses 
die  Stelle  eines  Part  perf.  einzunehmen  scheint,  hiuzuwefsen.  Vgl. 
Livius  XXIII.  Sj,  2.  (Campaiii)  prtmo  sollicHantes^  iit  ab  Homanis 
doficercnt,  ubi  id  parnin  processit,  dolum  ad  capieiidos  eos  com« 
pjirant  XXVI!.  4H.  Elim  primn  iiiccrtis  irnplirantf's  respotisfs, 
iit  motus  türmen toruiu  fateri  ^e^a  coegit,  edociieruut,  littcr;isse 
ferre.  Hier  kann  entweder  mit  F.  A.  Wolf  zu  Snet.  Caes.  c.  7»^. 
angenoninicn  werden,  da>s  iler  Mangle l  des  Part  perf.  act.  den 
Gebrauch  des  Praes  itnpiicunles  veranlasst  habe,  oder  da^^s  Li- 
Tius  von  der  grammatischen  Construction  abgewichen  sei,  \wl(  Tic 
etwa  folgend cunaassen  lauten  mnsste:  Eum  primo  incertis 
cantes  responsih  iiietii  torroentoiuai  iateri  vera  coacti  edocuerunt, 
litteras  se  ferro.  Für  die  allerdings  schwerlallige  Zusammenstel- 
lung zweier  Participia  vergleiche  Livius  III  26,  9.:  Ibi  ab  legatff, 
seu  fossara  fodiens  pulae  innisus  ^  seu  quiim  arartit  .  .  .  rogalits^ 
iit  .  . .  togatus  mandata  senatus  audiret,  togam  propere  e  tngurio 
proferre  uxorem  Raciüam  jubet.  XXXIII«  84, 11.  (Cornelius  Mam- 
mala)  retuHt ,  Q  Mudam  • . .  graritefe  eoell  aquarumque  adve^ 
nientem  ^seepium,  non  fem  In  perlcttlenun  qnein  loagiiiB  morbum 
impiMtum  diu  ed  belK  Ttm  anatinendam  inntile«  fere.  An  den 
obigen  Stellen  wird  fndeae  dnreh  die  Pertlkel  frim^  der  freiere 
Ctobniueb  dea  Part,  praea.  gemilderte  daaaelbe  gilt  Ten  LIflne 
XLV.  10, 6.  nnd  Sei.  Jug.  c.  113,  Im,  wn  diu  bei  dem  Pirt  preee. 
itelrt.  Anäerer  Art  hingegen  tat  die  Stelle  M  SeL  Jng.  e.  15, 1;: 
(Legntl  reapendent)  Adherfcelem  nitro  Mhm  imfetmOem^  peil- 
^nem  anperatus  stt,  qnerl,  qned  Inluriam  Ibeere  nequlfkiel.  Hier 
iehelncn  die  Worte:  ultro  bellum  inferenteni  atett  dee  allgeniel- 
lieren  Gedankens  nitre  Inhiriam  inferente»  geeetnt  nnd'derSlA 
^r  Stelle  dieser  zu  teln :  Die  Gesandten  antworiem^  rfnae 
Mtrhal^  er  ^  welcher  von  freien  Stiidkm  Arieg  anfange  der 
^n  freien  SIMken  Andern  Unrecht  aufnge),  nachdem  er  besiegt 
wordf'ft,  klage^  dass  er  nicht  habe  Unrecht  thun  können.  Ander« 
erklärt  diese  Worte  JM*  -iHtfteek  In  seiner  trefflielien  Auageim 
IdesSalttst. 

iV»  Jahrb.    PkiL  m.  Patd,  od,  XrtL  Bibl.  BtL  XLVUL  Bfl,  1.  5 
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Uebcr  das  Part.  praoL  der  Verba,  welche  eine  Bewe^ng 
bezeichnen,  vcr«;!.  Fabri  la  Liviua  XXIIL  34,  10.,  die  firUarer 

SU  Sal.  Jug.  10,  2. 

Eben  ao  konnte  auf  das  Part.  perf.  an  Stellen,  In  welchen 
dieses  statt  eines  Praes.  gesetzt  zu  sein  scheint,  Bezng  genommen 
\rertien.    Vergl.  Livius  IV.  10,  7  :    Triumphaus  in  urbera  redift, 
Cloelio  duce  VoIt>cornm  ante  currum  ducto  praelatisque  spolüs, 
quibns  dearmatnm  cxcrcitum  hostium  sub  iugum  miserat.  An  die 
8er  und  an  ähnlichen  Stellen  bezeichnet  das  Part.  perf.  nicht  eine 
zu  der  Zeit,  in  welche  die  HanpthaiidUmg  fällt ^  sondern  eine  zur 
Zeit  des  Erzählenden  verflossene  Nebenhandlung  und  beruht  so- 
nach dieser  Gebrauch  des  Perf.  auf  einem  gewissen  HerTordrängen 
der  Subjectivilät  in  der  Darstellung.     Vergl.  Haases  Aura.  r)83. 
zu  Reisigs  Vorlesungen,  und  Fabri  zu  Livius  XXIII.  24,  10. 
Uebrigens  ist  dieser  freiere  Gebrauch  des  Part.  perf.  selbst  aus 
Cicero  erweislich.    Vergl.  Brutus  §  207«:    Iiis  •••  scriptü  eliaai 
ipse  inteijui. 

Besonders  war  hier  auf  den  häufigen  Gebrauch  des  Part.  perf. 
einzelner  Verba  deponentia  bei  Historikern,  zunächst  in  der  Ver- 
bindung mit  einem  erzählenden  Peifect  oder  historischen  Präsens 
hinzuweisen.  Solche  Perfecte  sind  veritus^  ralus^  confisus^  dif- 
flsuSj  soliius  und  einige  andere.  Vergl.  Madvig'sSpnchi.  §  427. 
Anm.  b.  Statt  des  so  ganz  gewöhnlichen  veritus  selbst  bei  Cicero 
erinnert  sich  Ref  bei  diesem  Schriftsteller  verens  nur  de  N.  D. 
II.  §  59.  und  ad  Attic.  XV.  21,  1.  gelesen  su  haben.  In  der  Stelle 
de«  Llvliis:  Melior  tutiorque  esl  ceria  pax  qaam  aperata  vtetori^ 
■diefot  ^feraia  der  Gletchinigrigkeit  dea  Auadnida  wegen  geaetit 
m  aelii. 

Wu  ferner  den  Gebrauch  der  elnielnen  Caaua  der  Farlicipie« 
betriffi,  ao  konnte  innaahat  der  aubatanttve  Gebrauch  dea  Parti- 
dpa  im  männlichen  und  weiblichen  Geachlecht  bcaondera  im  Sm- 
gular  ala  aalten  in  der  beaaeren  Latinitit  beaeichnet  werden«  Die 
Znliaalgkelt  dea  Nominativ  Im  Singular  war  bei  Cicero  snnichil 
auf  diejenigen  Stellen  au  beachrlnken,  an  welchen  dicaer  Caaua 
noch  eine  nihere  Beatimmung  erhilt.  Vergl.  Oalo  §  74:  Mor- 
tem omnibiia  horis  impendentem  timens  qui  poterit  animo  consl- 
atere.  Dagegen  achrieb  schon  Uviua  VIU.  13, 16.:  Id  iirmissi- 
mum  Imperium  eat,  quo  obedientet  gaudent.  Cicero  de  divin.  |L 
J  95  :  Uno  et  eodem  teroporis  puncto  nati  dissimiles  et  naturaai 
et  vltaa,  et  casus  habent.  Die  obige  Beschränkung  gilt  auch  vom 
YoeatlT  und  konnten  Stellen,  wie  Cic.  in  Pison.  §  62  :  0  paterni 
generfs  oblUe!  in  der  Prosa  zu  den  Seltenheiten,  für  die  Poesie 
hingegen  zn  den  häufigen  Erscheinongen  gezählt  werden.  Vergi 
Virg.  Aen.  IV.  267.:  Heu  regni  reromque  obtU«  toaruml  Har.: 
Maecenas,  atavis  edite  regibus! 

Eben  so  konnte  vor  der  Zusammenstellung  mehrer  Genitive 
und  Dative  in  Wendungen,  wie  folgeod^M:  Cati^^^Mom 
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tnnii  und  Camillo  äictatori  crMlo^  gewarnt  und  bemerkt  werde«« 
dasfi  in  dergleichen  Fällen  die  niMtcrgiltige  Prosa  dem  Partie^ 
4ie  limtcbreibun^  durch  Reittiv-,  oder  dsrch  Coojunctional- Sätze 
Torgezogfen  hat.  Eben  so  waren  Wendungen  wie  bei  LMm 
XXiX.  9.:  tfilmnia  sontibus  judieaHi^  I.  ^7.:  Fejentibus  so- 
eiis  consilH  oasumtit^  XWU.  84.:  moderaio  et  prudmti  virm 
adjancto  eoUega  wegen  der  Häufung  der  ylblative  dem  CSkeft 
•bsusprechen.    Vergl.  Fabri  zu  Liviua  XXU  55,  3. 

Sodann  war  der  Verbindung  der  Adjectwa  mit  Participiem 
wie  bei  Liviiis  IX.  10.:  pTnvimi  stante  Praenestiiio  (v^l.  Fahrt 
zu  XXT.  5.'),  H  )  um  so  mehr  Erwälituiiig  zu  thun,  als  selbst  feine 
Kenner  (Ut  Latinilät,  wie  Ernesli^  an  derartigen  Verbindungen 
Anstoss  genommen  und  daa  Adjeoliy  in  das  enta^ecbeade  Adverb 
so  verändern  gerathen  halten. 

Schliesslich  komitc  das  Particip  ali«  Apposition  neben  einem 
Satze  mit  si  dem  Cicero  abgesprochen  und  der  spätem  Latinität 
beij^elegt  werden.  Vergl.  Livius  XXI.  5,  11.:  Carpentorura  cum 
appt'iidicibus  Oicadum  Vaccaeorumqiie  ccntum  milliafuere,  iuvicLa 
acies  (statt:  quae  invicia  acies  jaianet)  ^  si  aequo  dimicaretur 
campo.    Vergl.  Grysar's  Theorie  des  lat.  Stils  S  12. 

Iii  dciiijei»i^en  Abscliuitt,  welcher  von  dem  (jenindium  han- 
delt, wird  §  657.  gelehrt,  da§s  auch  die  passive  Couslructioii  der 
Verba  läor^  fungor  ^  potior  gefunden  whrd,  well  diese  Verba  ur- 
8|Nriiiiglieh  inil  dem  AeeuMtiv  verboodea  weriee  ilad.  Bier  kennt« 
bemerkt  werden ,  dasa  in  der  Verktadwig  mi  dem  Verbmn  eaae 
die  unpertönliekg  Wemhm^  der  peradolicbeQ  Torgesofea  wordes 
iai,  wSkrcni  amaer  dieaer  Verbfaideof  die  pamw  iimtm^tiom 
kiei  Cieero  we■^atella  die  reg^eimteige  iai.  Vetgl.  CSeese  ad 
Fam.  V.  21, 2.:  ulor  eedem  peritagie,  9^  tibi  ttUndum  (eaee) 
eemee.  VII.  10, 2.:  Camino  Itteulento  mtwAm  eanaeoi  .Eintt 
nnr  adieinbare  Ananaiittie  bUdet  die  Stelle  de  Fin.  I.  $  3Lr  Nee 
paranda  nobis  aolem  (eafientia)«  aedyrvewie  etlam  eat,  de  hier 
die  Sehen  w  einem  Wedied  der  Canalruetion  die  pasiire  Wen« 
dong  veranlaiat  hvt.  Dieselbe  BrUlruAg  gilt  ton  V.  §  20. :  volm^ 
tatU  Arlatippna,  non  dokndi  Hieronynnie,  fmmM  rebus  Iis,  quaa 
primas  aeenndum  natunm  eaee  dinirnns,  Carneade«  non  ille  quidem 
analer,  aed  defensor  diaeerendi  causa  fuit.  Vergl.  Cicero  de  OA 
1.  §  106.:  ejuafru&mdae  modum,  ad  Quint  fr.  IL  15.  B.  3.:  innid 
tatia  fruendae  caoaa.  LIvius  VIII.  2,  5. :  urbis  polümdae^  Oi& 
Cato  §57.:  ad  quemfruendum^  Tusc.  lV,t>6*:  «B  eea  ^peia  jhh 
Hundts^  h^gg.  II.  45. :  ad  eam  utendam, 

§  661.  wird  in  Betrefif  der  Zusammenstellung  des  Genitiv 
eines  Gernndium  mit  dem  Genitiv  des  Pluralis  der  Substantiven  in 
Beispielen,  wie:  ox  majore  ...  copia  nobis  quam  illi  fuit  exent" 


dem  Sobatantiv  verbunden  und  in  Abliangigkeit  von  deaMeihen  ge- 
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bracht  worden  nei.    Diese  Erkl  irun^  des  Hrn.  Z.  hat  jedeiifalt^ 
mehr  für  i^ich,  als  die  von  h/itz  /n  Salngt.  c.  81.  aul^estellte  Ver- 
muthuog,  der  gemäss  das  Geruuditim  mit  dem  Substaniiv  zu  eioem 
Betriff  vereint  worden  sei  (also  eli^eiidt  potestas   -  H  uhlfi  eiheity, 
da  dieser  letzteren  Annahme  die  Wortsteiliuig  in  den  meisten  Fälieii 
entgegenstellt.    Was  nun  <lic  Annahme  Madvi»*s  (Cicero  de  Ffo. 
S.  112.)  betrifft,  welchei   für  die  genannte  unrc^elmä-si,i^e  Coii- 
Btruction  unter  andern  in  dem  Bet^trebea^  längere  nnd  gleichlau- 
tende Au^^ange  (cxemploram  eligeudorum)  zu  vermeiden,  einen 
Grund  gefunden  zu  haben  wahnt :  so  kann  Ref.  wenigstens  auf 
diesen  Umstand  kein  Gewicht  legen ,  da  nicht  einmal  Cicero  der- 
artige Zusammenstellungen  ängstlich  Termieden  hat  Vergl.  Tusc. 
IV.  $  53.:  ideatia  raram  foru^olotaruin  coDtrariarumque  per- 
ferandartttn  aut  omnino  negligendaram,  N.  D.  II.  §  128.:  commi- 
•ceadormii  corporum,  Off.I.  §  157.:  flogendorum  ftmum,  III.  45,: 
comaiaodandoram  auorav«  in  Caec.  div«59.:  auscipiendarum  aml- 
dtiarum;  Verrin.  III.  32.:  diripieodorum  aratoram^  22U«:  pecu- 
»lanun  eripiendarum,  pro  Font.  §  21.:  bonilnam  immolandornni) 
ad  Fam.  II.  3.  1.:  declarandorum  miuieruni ,  V.  4,  2«,  ferner  Top, 
%  2.:  InFeniendornni  argameotorttin  und  In  umgekehrter  SteJk 
lung  S  71. 

Wenn  Hr.  Z.  ferner  übereioBtimmetid  mit  Madmg  bemerkt, 
data  in  der  genannten  Verbindung  nur  der  Genitiv  des  IHuraU 
elnea  Sabatantivs  Forkomme,  ao  ist  aueh  die  Wahrheit  dieser  Be- 
hauptung^ so  lange  unentschieden  zu  lassen,  als  der  Beweis  nicht 
gefi'ihrt  ist,  dasa  an  Stellen,  wie  bei  Cicero  Tu8cul.  V.  §  70.^  wo 
Meinhold  Klotz  aus  dem  Cod.  regius  und  aus  den  besten  Hand- 
Bchriftcu  imitandi  in  den  Text  aufgenommen  hat  {Raphael  Kühner 
öbergeht  diese  Lesart  mit  Stillschweigen  und  schreibt  imilanda«)^ 
die  Lesart  verdorben  sei.  Die  ganze  Stelle  lautet  folgendermaassea: 
Cogitatio  de  ?i  et  natura  deorum  Studium  incendit  illins  aeternila- 
tis  imitandi,  Aehnlich  heisst  es  bei  Plaut.  Capt.  V,  4, 11. :  lud» 
das  tuendi  copiam,  wo  nach  Haasens  Vermuthung  (Anm.  595.  an 
Reisi^''s  Vöries  )  die  Lesart  des  Cod.  Lang,  tuendi  die  ursprüng- 
liche ist,  obgleich  Lindcrnjiiin  tuendae  beibehaiteu  hat.  Diese 
Stellen  können  dann  mit  der  von  MaUhiä  Griech.  Gramm.  §  343« 
angeführten  Stelle  des  Plato  verglichen  werden :  oYu  öijßov  ^ij- 
öBOQ^ai  ixovta  ngog  akXo  tl  ngiÖTOv  vofiovs^  tj  t6  övurpsQov 
§avtta  trj  g  cIq  9  t  ov  ukvEiv  statt :  rov  trjv  CLQir^v  fli~ 
VBiv-  fOinzeinc  Spuren  dieser  Verbindung  ünden  sich  in  schlecht 
teren  Handschriften  des  Livius,  wie  VIII.  13,  18.:  Nostrum  fnit 
efficere,  ut  omnium  verum  vobis  consulendi  (Drakeub.  liest: 
ad  consulendum)  potestas  esset ,  XXIV.  23,  1. :  Comitia  praeio- 
tum  creandi  (statt:  praetoribus  creandis)  habita:  doch  leugnet 
Drakeub.  diesen  Gebrauch  bei  Livius. 

[l  ortsetzuiig  folgt.] 

TraemesMo,  im  August  1846.       Dr»  Friedrich  Sclmeider. 
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1)  Tke0r{0  der  Paralteliinien  rw  fV.  Mfker,  Ubm 

Mathematik  am  Gyninasium  so  Meiiiingen,  bei  Ka|yMer  1839^  nmäi 

2)  Theorie  der  Par aLlellinien^  von  dem«.  Tei/.,  hi  dem 
O^jterptogramni  dea  G^mnasiuai  Bernbardinom  fnr  das  Jahr  1846. 

Wenn  unter  der  Fliith  von  PardleltheMlen  ^  die  seit  Jahren 
über  das  mathematisclie  Gebiet  hinzog  und  welche  schon  längst 
den  Ootavband  Ton  Ignai  Hoffmann's  Kritik  solcher  Theorien 
elDem  Folianten  hätte  anschwellen  können,  eine  oder  die  andere, 
und  sei  sie  auch  durch  Originalität  —  wie  es  bei  den  vorliegenden 
einander  nahe  verwendtm  der  Fall  ist  —  aiifsiiexeirhnet,  unbeach- 
tet voriihrrixinir ,  so  lient  der  Kiitsrhuldiguniis^rund  wohl  theüi 
in  der  Menge  solrlier  aiil'  itcni  geomctriscf»en  Feld  reifenden,  aber 
nicht  immer  vollen  Ktiit  hte,  theil«  in  dem  IVlisstrauen ,  das  man 
gegen  die  Lösbarkeit  diesem  ilath?els  hegt.  Meist  auf  Euklidischen 
Füssen  eiuherschreitend,  Magte  früher  nur  höchst  selten  der  eine 
oder  andere  Verfasser  eines  geometrischen  Compendiunii-  etwas 
an  diu  Gnindijätzen  dieses  geometrischen  KvanffclienbnrliH  7n  än- 
dern und  auch  in  neuerer  Zeit  macht  sich  immer  ooch  dieselbe 
unzeitige  Scheu  hin  und  wieder  geltend.  In  beiden  vorliegenden 
Arbeiten  ist  jedoch  der  gewölmÜche  Weg  nur  sehr  wenig  wieder 
betreten  worden,  und  zwar  unterwarf  der  Verf.  das  Häthsel  auf 
eine  von  so  musterhafter  mathematischer  Strenge  begleitete  Weise 
der  Lösung ,  dass  schon  darum  dem  Kef. ,  welcher  bereits  eine 
lange  Reihe  voa  Jahren  dieieni  Tbell  4fT  geometriMhen  Litcntuf 
seine  Anfnierksinikeit  t nwendeto,  diese  Versndbe  unler  die  gel«- 

feueren«  beachtnogswertheren  tn  gehören  sdieinen,  wire  mdi 
er  gordische  Knoten  noch  nklit  gelöst.  Die  erale  Schrift  entstand 
bei  Gelegenheii  des  fnnfaigjihrigen  DIenstjubildoms  des  Neaton 
der  deutschen  mathematischen  Studien^  als  Gratnlationsaobrift  f&r 
Hrn.  Hofr.  Prof«  Kriea  In  Gotha ,  die  nwelte«  In  Ihrer  der  mo- 
dernen Geometrie  elgenthiinillehen  Fassung  jener  nahe  verw«idt| 
dnreh  den  Gedanken,  anch  den  Laien  die  entere  augSnglich  au 
machen.  In  beiden  wird  der  Leser  dnrch  den  allseitigen  Gebrancb 
des  Begriffes  der  Bewegung  gleich  daran  erinnert,  dasa  IhiUld'a 
Methode  nicht  mehr  vorwalte. 

■ 

In  Nr.  L  werden  die  gewöhnlichen  Definitionen  von  gerader 
Linie,  begrenater  und  uiib«grenster  Lage,  Endpunkte,  LÜnge, 
Gleicliheit,  Schneiden  gerader  Linien  vorausgesetzt;  als  Axiome a 
i,Zwei  Gerade  können  sieh  nnr  in  einem  einsigen  Punkt  schneiden} 
swischen  swei  Punkten  sind  nicht  mehre  Gerade  möglich^^,  und  ala 
eigenthhmlich  neu«  „Wird  eine  gerade  Linie  um  einen  ihrer 
Punkte  stetig  herumgedreht  (so  dasa  ilire  Endpunkte  Kreislinien 
beschreiben),  bis  sie  wieder  in  ihre  urspriinglichc  Lage  zurück- 
kommt, so  kommt  sie  dadurch  in  aHe  mögliclie  Lagen,  die  sie 
durch  jenen  Punkt  gehend  nur  haben  kann%  hingegeben.  Postu- 
.  late;  Von  einem  Punkt  nach  einem  anderen  eine  Gerade  an  aiefaen, 
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ebe  gerade  Lloie  beliebig  su  yertange^,  Unter  den  DefinitteBm 
tritt  «Ii  eifeoUiwiilicb  auf:  Bei  jeder  geraden  Linie  sind,  iwei 
Seiten  zu  unterscheiden.  Jeder  Punlct  ausserhalb  der  geraden 
Idnie  (d.  h.  der  nicht  in  derselben,  auch  nicht  in  ihrer  Verlänge- 
rung liegt)  mnis  auf  einer  von  beiden  Seiten  liegen.  Hiervon  wird 
die  Folgerung  abgeleitet:  Wenn  man  von  einem  Punltt  ausser- 
halb einer  Geraden  eine  andere  Qende  zieht,  welche  die  erste 
edineidet,  so  liegt  das  zwischen  jenem  Punkt  und  der  ersten  Ge- 
raden befindliche  Stück  ganz  auf  der  einen,  das  fibrige  Stück  ganc 
auf  der  anderen  Seite  der  ersteren  Geraden,  und  der  Lehrsatz: 
Gleiche  Gerade  sind  congnierjt.  Auch  das  Euklidi^^che  Posfulat: 
Mit  einer  geg^ehencn  Geraden  von  einem  Punkt  aus  einen  Kreis  zu 
besclireiheii ,  kotnint  iu  Anwewdnng ,  80  wie  die  Gleichheit  der 
Hadien  gleicher  Kreise,  Den  gewölmlichen  DefinitioTicii  von  Win- 
kel, Schenkel,  Scheitel,  Grösse  des  Witikels,  Arten  desselben 
ist  noch  hinzu^eHigt :  Von  jedem  Schenkel  eines  Winkels  lieisst 
diejenige  Seite,  wo  der  andere  Schenkel  lie^t,  die  innere,  dieje- 
nige, wo  der  andere  nicht  liegt,  die  ä!is*:ere.  Zwischen  den 
Schenkeln  eines  Winkels  liegen  heisst:  aiil  der  inneren  Seite 
jenes  Sclienkcls  licn;en.  Ein  Winkel  v  ist  ein  Theil  eines  anderen 
H,  wenn  v  einen  Sciienkel  und  den  Scheitel  mit  u  ^remein  Iiat  und 
der  andere  Schenkel  von  v  zwischen  den  Schenkeln  \on  n  liegt. 
Einen  Winkel  v  an  einem  anderen  w  ansetzen  heisst:  vom  Schei- 
tel des  Winkel  w  aus  auf  der  äusseren  Seite  des  einen  Schenkels 
eine  Gerade  ziehen,  welche  mit  diesem  Schenkel  einen  Winkel 
bildet,  der  dem  /.t  gleich  ist.  Die  Gerade  bildet  dann  mit  dem  an^ 
4eren  Schenkel  von  w  elaen  Winkel,  der  so  Tlel  betragt,  als  ▼  und  w 
moBBen,  nndfWfrd  weiter  eis  Folgerung  hingestellt,  Yonweiehem 
w  und  der  dem  WMel  t  gleichende,  sasemmen  Tbelk  eusaidien» 
1)  Der  Beweis  far  den  Sets,  dass  der  Aussenwinkel  des  Drei* 
edks  stets  jeden  der  beiden  inneren  gegenüberliegenden  Winkel 
nn  Grosse  libertriffi,  ruht  euf  BukHasehen  Grundlagen,  erMt 
jedoeh  eine  Aendernng  dahin ,  dsss  überdies  noch  dsrgetbsn  wM, 
wie  jener  (in  der  gewöhnlichen  Euklidischen  Genstruetion)  vem 
Scheitel  des  Dreiecks  susgehenden,  die  gegenüberliegende  Setto 
desselben  htlblrenden  Geraden  diese  und  keine  andere  Lage  nie 
nothwendig  mkommt,  —  Hierzu  aber  erlaubt  sich  Ref.  sogleich 
^ne  Bemeätung.  Bekanntlich  bedient  sich  nicht  aUein  die  Arith- 
ätietik  bei  manchen  Beweisen  der  Inductionen ,  sondern  auch  der 
Geemettie  f211t  dieses  Loea  zu,  sobald  es  gilt,  fnr  einen  Sats 
die  ganze  Sphäre  einer  unendlich  viele  einzelne  zusammengeh 
hörige  Välle  treflfenden  Behauptung  iiberschaulich  darzustellen. 
Eoklid  macht  auf  diese  Weise  den  Sets  für  die  Centri-  und  den 
Peripherie- Winkel,  die  Congruenz  der  Dreiecke  aus  der  Gleich- 
heit dreier  Seiten ,  so  wie  manchen  anderen  klar.  Es  fühlte  wohl 
der  grosse  Meister  recht  sehr^  wie  in  beiden  Sätzen  alle  uneud- 
Ufiben  vielen  Fälle  auf  ehugei  alle  mögUclie  Lagen  der  verweu- 
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dcten  Unien  und  Winkel  gegeneinander  umfassende  Zeichnniifeii 
rediieirt  erden  nHl^^len  Kommt  es  doch  Ref.  vor,  ab  bitte 
der  Verfasser  in  dem  sonst  so  »cliarlen  Nachweis  noch  etwas  deur 
Achnliches  beifügen  können,  um  allseiffg  die  Saclie  in  Angriff 
SU  nehmen  Ferner,  das  Beweisen  durch  fertige  aus^efiihrte 
Constnictionen  lässt  nicht  wahrnehmen,  \%  ie  man  gerade  auf  diese 
oder  jene  Zusammenstelhnig  der  Figur  kam.  Die  Ausdrackswcise 
„so  l8t*8^*  oder  „siehe  die  Figur  an*^  blendet,  gestattet  nicht, 
ffn  dM  fnnere  Gefbge  einer  vorliegenden  Constructloii  fainelnsii- 
•elHiaeii  oder  bester  deren  Aufbau  zu  verfolgen.  Meter  l«tittt| 
eo  Tieteo  j;eoaielrleehea  Naehweiffeii  su  macheDde  Vorwurf  Irffll 
nun  den  Verlbwer  gar  Mdil,  aondem  acin  Beweia  kal  gerade  d»- 
durch  einen  Torzug  vor  den  BnkBdiadien.  Der  Leaer  aieht  dai 
Geblade  rieh  erheben,  «^rend  der  Grieehe  daaaelbe  de»  9a«- 
aehaner  fertig  hkiateih  und  ana  der  roHendeten  Vlgnr  aef ne  ToU 
gerungen  ableitet.   Eft  verwendet  dabei  der  Verfiiaaer  die  frther 

f egebenen  Deinldonen  Ton  ftnaterer  nnd  innerer  Belle  dea  ßchcn- 
ek  einea  Winkele,  teigt  damit  daa  noth wendige  Kieinerwerdon- 
nllaaen  dea  unteren  Wlnkda  jenea  nach  fitikKdfaeher  Conatruction 
im  Aussen  Winkel  liegenden  H&lfadreieeka,  aldkert  dadurch 
Hanptstutzpunkt  dea  ganzen  Beweises  vm  ein  Bedeutendes.  Dcar 
erste  Vorwurf  war  aber  leicht  dadurch  zu  beseitigen,  dass  dlO 
mgur  durch  die  vier  Quadranten  des  Kreises  wiederholt  wurde. 

Die  folgende  Erläuterung  betrifft  den  Begriff  der  Convergena. 
Von  den  beiden  Winkeln ,  welche  eine  Gerade  mit  einer  anderen 
bildet,  soll  der  klehiere  alsMaass  der  Convergenz  angesehen  nnd 
mit  X  bezeichnet  werden,  dessen  Ergänzung  zu  90^  aber  mit  y  Dar- 
aus wird  mittel  t  des  vorigen  Satzes  gezeigt,  2)  dass,  wenn  man 
durch  einen  Punkt  einer  Convergirenden  einPerperMiikel  zur  andern 
Linie  herabläs^t,  %  vm  so  kleiner  werden  mtiss,  je  mehr  y  wächst, 
und  umgekehrt  y  um  so  ^Ln  ö^^er  werden  muss,  je  kleiner  x  wird 

,.l)a  man,""  heisst  es  iu  der  folgenden  Erklni  nii^  weiter,  ,.(He 
Convergenz  als  Grosse  betrachten  kann ,  so  müssen  sich  auch  die 
Bestimmungeii  der  iillgemeineu  Grössenlehre  darauf  anwenden 
lassen.  Es  muss  der  Fall  denkbar  sein,  dass  r  neffatfv  wird. 
Dann  muss  die  negative  Konvergenz,  weit  Zusammengehen  nnd 
Auseinandergehen,  Convergenz  und  Divergenz,  streng  entgegen- 
gesetzte Beeriffe  sind,  j^lerclihedeutend  sein  mit  IMfergenz  oder 
Convergenz  uaeh  enlgt^^enge.selzten  Endpunkten  hin.  Dea  IJeber- 
gatig  vom  Positiven  zum  Negativen  macht  die  Null .  die  man,  ohne 
dass  ihr  Werth  sich  ändert,  sowohl  positiv  als  negativ  setzen  kann. 
Auch  den  Nnllwerth  muss  die  Convergenz  erhalten  können  Durch 
x  u^O  wird  weder  Convergenz  noch  Ditergenz  angedeutet,  son* 
dem  FaralteBamua  einer  Geraden  gegen  eine  aweite. 

Hieranf  nnd  auf  dem  fblgenden  Lehrsat«  ruht  nun  die  nanpt» 
aUHie  dea  Beweises,  daas  hei  swef  Parallelen  die  WechaelwIiAel 
gleich  aind.   Der  folgende  Satn  hetsft: 
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-  S)  fWwi  €i^e  ^mAfl  UrteuM  ds  PaiilEi  aiüeiMh  loml^ 
bfl»  gegobeii  ist,  «•  i«t  mter den  mmdlkli  vielen  Ltfc«,  .weMia 
4iie  düfiiii  diesen  Piuilcl  gesogene  Oende  lidbe»  Icbdo,  mar  eina 
^OBige  möglich,  inweldier  ilire  Convergeoz  gegen  die  gegebene 
fimrede  Unie  NuU  wird. 

Der  Mlir  torgfUtig  aosgefilhrte  Beweis  hiersn  darolilieft  fU« 
«ende  BeimiiptHDgeB:  Die  Cenfergens  (x)  wird  kleiner,  dednrek 
iet  Caw^im9«tärwMel  (y)  grtoer.  Se  lange  ,  x  nodi  i^tiv 
bleii^t«  wird  ein  Schneiden  zweier  Convergircnden  eintreten ,  90^ 
gar  nochi»  wenn  x  unendlich  klein  sein  soll.  Für  xt=  o  hört  dan 
Schneiden  aiif.  Aber  x  nmss  mit  Notliwendigkeit  bei  der 
Umdrehung  der  einen  Linie  um  einen  festen  Pnnkl  eines  auf  der 
anderen  stehenden  Perpendikels  eintreten.  Jenseit  x  =r  o  wird 
letzteres  negativ,  da  x  dann  durch  0  hindurchgegangen  ist.  Die-» 
ser  Nullwerlh  kann  aber  nur  einmal  eintreten.  Dieses  darsuthun, 
zeigt  der  Verfasser,  dass  x  <p  (y ,  a,  b  . .  )  ist,  ohne  jedoch 
diese  Zeichen  zu  gebrauchen.  VVir  führen  die  Worte  des  Verfas- 
sers selbst  an:  „Wir  sahen  bis  jetzt,  dass  bei  der  stetig  ge- 
schehenen Drehung  die  Convergeiiz,  die  wir  mit  x  bezeichnen, 
Ton  einem  Ucchten  bis  zu  Null  stetig  abnahm,  dass  also  für  jedes 
positive  X  eine  einzige  bestimmte  Lage  (der  sich  drehenden  Ge- 
raden) von  DC  oder,  was  dasselbe  ist,  ein  einziger  bestimmter 
Werth  des  Winkels  EDC  (  y)  stattfand.  (Denn  wenn  y  ver^ 
sekiedeiie  ff  er  f  he  hot^  so  ist  dieses  auch  mit  j;  der  Fall;  soll 
also  X  einen  bestimmten  JVerlh  haben ^  so  ist  dieses  mir  bei 
einein  einzigen  besiinunten  von  y  möglich.)  Der  iVerlh  von  y 
hängt  also  blos  von  dem  jedesmaligen  fVerthe  von  x  und  von 
beständigen  Grössen  ab;  wenn  nämlich  noch  eine  andere  verän^ 
der  liehe  Grösse  ausser  j  den  Herth  von  y  bestimmte ,  so  müss^ 
ieu  bei  demselben  Werilie  von  .r,  durch  Vernndaran^  jener 
Grösse^  noch  verschiedene  JFerthe  von  y  zum  Porschein  kom^ 
men.  Bekommt  nun  x  den  Nullwerth,  so  kann  y,  so  lange  derselbe 
bleibt,  unmöglich  aus  dem  dadurch  erzeugten  WcrÜi  in  einen 
anderen  «tetig  übergehen;  denn  diraes  wire  nnr  dureb  stetige 
Yetinderimg  einer  den  Wertli  von  y  bestimmenden  YerSnderllelien 
Grosse  möglich»  und  wir  sahen  sehen,  dass  eine  solche  ansser 
welches  jetst  0  bleibt,  nicht  yorbanden  Ist.  Alse  kann«  so  lange 
der  Null  Werth  der  Cenvergens  von  DC  gegen  AB  bleibt,  die  ste- 
tige Drehung  von  DC  unmöglich  fortgesetst  werden/^  Uelier  die* 
sea  Nnllw^b  fünaus  tritt  negstive  Cenvergena  ^n,  d.  h.  die 
gedrehta  Gerade  neigt  sich  nan  mit  ihrem  anderen  Bnde  gegen 
die  Horiaontale.  Diese  l^e  kann  aber  nnr  erzielt  werden, 
wofern  wir  In  der  Drehung  vorwärtsschreiten ,  jeder  liückschritt 
würde  die  vorigen  Lagen  in  der  Drehung  der  Geraden  wieder  her- 
belfnfairen.  ßs  giebt  somit  nur  eine  einsige  Lage ,  in  welcher  bei 
einmaliger  Umdrehung  der  Geraden  um  den  Drehpnnkt  der  Panl- 
tellsmus  emtreten  kann« 
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Daraus  fol^t  ferner:  Durch  jeden  gesrebeneri  Punkt  ist  ntir 
eine  ParaÜele  zu  einer  gegebenen  Geraden  mil  ^OthweoiUgkfiil 
möglich,  eiidlirli  aber  iler  Lehrsatz: 

4)  Wer(!eii  zwei  Parallelen  von  einer  drfften  gesclinitteu,  so 
sind  die  VVerliselwinkei  gleich.  Beweis.  Gesetzt  AB  und  CD  §eiea 
parallele  i  adc,  und  Ton  BF  der  Geraden  in  G  und  Ii  geschnitten. 
Murdcii  \mii  i_  Gill)  und  /.  H6/1  ungleich,  also  etwa  L  GHÜ  <  £ 
\\V*  \  ,  so  müsste  an  i  GHD  noch  ein  Winkel  z.  ß.  DIU  angesetat 
werden  können,  um  die  (Weichheit  zwiscljen  Gill)  und  /,  II6A 
herbeizuführen.  Dann  aber  miisHte,  nach  den  DcünitioneD  über 
Summen  und  Differenzen  von  Winkeln,  HD  swischen  HG  und  HI 
m  Uegen  kommen,  GHI  und  AGH  waren  Wetbaeliviiik«!,  tMÜ 
Hl  vad  AB  Paralkiea  «i  einander,  gegen  dl«  VmaMteoftf , 
HD  widl  AB  ab  Pmllfllmi  Toriihi  fomotieMtsft  worden.  Defielha 
Wldmpnich  wUrde  tioh  madi  abtaüwi  hmm  ISr  dki  Bdmplvng, 
dm  L  QHD  >  L  AQU  «dii  kdaate.  Da  dMOMli  Mdta  aidit  ahn 
trelea  kaaa«  la  fatfft  die  Glaiahhell  dar  haipiaaiiaaBa  Wiakal  aad 
dar  Sala  iit  dargadiao,  wta  fflMMiaa  MUta. 

Hieraa  crlaahl  iMi  Ref.  aaa  Felgaadei: 

Der  Bewef»  aa  No.  satat  vaiaua,  daM  dar  BagifS  aiaaa 
Faaaliaa  Tarangegaagen  aei.  Waide  aaah  der  AlgarithmaBs  7 
(a,  a,  b.«.)  nicht  gebraacht,  so  liegt  doch  die  arit  dieser  Sieiabaa- 
af  raebe  Tarhaadene  Votalailnng  dem  Ganzen  zu  Grunde.  Ba  wird 
lAailich  ausgespraahen ,  y  a^  abhängig  von  der  Variabala  1  «ad 
aaaataaten  anderen  Grössen,  was  offeabar  durch:  y  =  9»  (x,  a^ 
b  . . .)  auch  darstellbar  ist.  Der  Verfasser  muthet  aaaiit^deffl  Leaer 
ein  sclion  hoher  liegendes  arithmetisches  Wissen  zu ,  und  kommt 
auf  folgendem  Weg  zu  dieser  Behauptung.  So  lange  nämlich,  wird 
g-eschlossen  ,  eine  Gerade  um  den  festen  Punkt  I)  eines  auf  einer 
horizontalen  stein  nden  Perpendikets  sich  dreht  und  der  Winkel 
der  Conver^'c  11z  nicht  IN ull  wird,  findet  ein  Zusammenhang  zwi- 
schen dem  Ergänzungswinkel  y  der  Convergcuz  ,  <ler  Variabein  x 
und  Constanten  Grössen  Statt.  Genannter  Zusannneiihan^  gilt  auch 
dann  noch,  wiid  ferner  ausgesprochen,  wenn  die  ( '011  vcrgenz  in 
Divergenz  iiber^H'lit,  iiiiil  daraus  endiicli  gefolgert:  also  derselbe 
auch  für  den  Fall,  wo  die  Convergenz  verschwindet.  I iiue  hiduc- 
iion,  über  die  sich  mit  dem  Verfasser  doch  wohl  noch  rechten 
Hesse.  wäre  nämlich  noch  na€li/uwei.«>eii,  die  Grund 
liegende  I\iiiction  sich  für  den  Fall,  wo  x  -  o  wird,  gestaltet, 
also  welche  Form  sie  überhaupt  hat.  Aus  dem  V  oraugegaifgenen 
ergiebt  sich,  nach  des  lief.  Einsicht,  Genaueres  hierfür  nicht 
weiter,  als  dass  dieselbe  heterogene  Grössen ,  Linien  und  Winkel 
umfasst,  aber  keines  Weges  in  welcher  Weise.  Die  Sache,  trigo- 
aeaietHsoh  in«  Auge  geh«!  9  ?eriangt,  aaa  ehiar  Saite  eines  recht- 
wlakeligea  Dieieiia  aad  afaiaai  gegebaaaa  Wiabtl  daa  anderen  zu 
baathnman,  walahe  Aufgab«  ebne  HilCa  daa  Sataaa,  den  in  ainav 
Jaden  Di^ecfc  alle  Wial^l  antinMnan  mwel  ilcahto  bairagen ,  atelift 
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gelöst  werdeil  kann.  —  Litfrotr  in  seinem  Lelirb.  der  Elemente  der 
An'thin.  und  Geom.  glebt  zur  Durch rührung  des  letzten  Satzes  etwas 
Aehuliches  wie  der  Verfasser.  Er  sagt ,  der  dritte  Winkel  eines 
Dreiecks  ist  stets  eine  Function  der  beiden  anderen  und  der  zwi- 
schen diesen  liegeadeu  Seite ^  oder  C  ist:  f  (A,  AB),  bestimmt 
diese  Function  schon  in  Etwas  genauer,  indem  er  weiter  anführt^ 
dar  redite  Winkel  lässt  sieli  als  die  messende  Einheit  für  alle  ao- 
imm  intdieii;  •Uefa  die  gerade  AB  kaiiD  Ar  atcli  alldn  otcht  ahr 
ehie  Zahl  betrachtel  werden ,  sfe  ial  eine  sv  den  Winkeln  gani  he- 
leregene  Grtoe,  darnm  mnsa  auch  aus:  f  (A ,  B ,  AB)  die  Linie 
AB  Mi  ülierflftnig  weggelasaen  werde».  Ba  folgert  der  berOhmte 
^«trottoni  darauf  weiten  in  jedem  Dreieck  sind  daher  iwei  Winkel 
hi^reichead ,  den  dritten  m  bestimmen,  woher  die  erwihnte  Funo- 
tlen  in :  C :  -  f  ( A ,  B)  ftbergeht «  und  der  Sata  abgeleitet  wird^  dasa 
in  jedem  rechtwinkligen  Dreiecl:  die  Stimme  der  beiden  anderen 
Winkel  gleich  einem  Rechten  sein  muss.  Obwohl  nun  Ref.  daa 
Hercniiiehen  solcher  arithmetischen  Lehren  in  die  Elemente  der 
Oeometrie  im  Allgemeinen  immer  als  etwas  Gewagtes  ansieht,  in- 
dem die  Tiel  klarere  Geometrie  auf  dem  arithmetischen  Feld  bei 
weitem  schwerer  festen  Fuss  fassen  wird,  als  letztere  darch  er- 
stere,  so  lässt  sich  docli  im  einzelfien  Fnlf  nicht  geradezu  alles 
derartige  verbannen,  wenn  nur  der  giomotrischen  Schärfe  kein 
Eintrag  geschieht.  In  unserem  Fall  hier  kann  aber  gewiss  das 
Letzte  vermieden  werden.  Durch  Satz  2)  wurde  ein  Zusammen- 
hang zwischen  /.  x  und  dem  Ergänzungswinkel  y  als  noth wendig 
Statt  habend  nachgewiesen.  Nach  Feststellung  dieses  Satzes  blieb 
dem  Verf  also  nur  noch  iibrig.  Einiges  über  die  Form  von  (x,  a, 
b)  hinzueufögen,  was  demselben,  nach  der  im  Ganzen  documentir* 
ten  Einsicht  und  der  iiberall  gehandhabten  Schärfe  der  Beweis- 
Inhmng  zu  schliessen,  keine  Schwierigkeiten  bieten  konnte.  Da- 
dnrch  Mitte  sich  aueh  fiir  den  Laien  oder  besser  fiir  den  mit  der 
oeoerei»  Behandlungsweise  der  geometrischen  WahrheRen  weniger 
Vertrauten  ein  leichteres  Verattndniss  enielen  lassen  mftssen. 

Bin  gam  ihniiches  GefilhI  mochte  wohl  den  Verf.  nur  EM^ 
werfimg^  der  sweifen^  als  Pkrogramm  gegebenen  ParaBeftbeorie  ter- 
anfoast  haben«  der  man  als  Motte:  Alles  an  erkliren,  Aliea  tu  be* 
weisen«  wae  sich  nicht  als  dn  einfacher  mathematischer  Begriff 
herausstellt,  yorsetaen  k5nnte.  Deshalb  atossen  wir  denn  auch 
auf  vieles  Eigenthiimliche«  wovon  wir  nur  daa  unserem  Zweck 
Entspreeliende  herausheben.  Das  Clanae  aerllllt  in  folgende  Ab- 
acfanitte:  a)  Gcmde  Linie,  b)  Ebene,  c)  Krumme  Linie,  d)  Plani« 
metiie«  mit  den  Unterabtheilungen:  Winkel,  Kreis,  Geradlinige 
Figuren  und  Dreiecke  insbesondere,  wovon  aber  nnrso  viel  einer 
weiteren  Ausführung  unterworfen  wurde,  als  das  Verständuiss  der 
einj^ewchtcn  Theorie  unmittelbar  niVthi^^  machte.  Nach  des  Verf. 
Ansicht  soll  die  Darstellung  dem  schätzbaren  ,,Kunz'schen  Lehrb. 
der  Gcometrie^^  angepasst  worden  sein,  nach  des  Ref«  Bedünkcu 
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](auQ  ^ie  aber  jedem  derartigen  Compendiiim  als  Vorlage  empfolileii 
werden^  das  mit ^rösstuiögUcli^ier  matbemaiiscber  Streuge  Eiu- 
fachheit  paaren  will 

lü  der  Rifjleitung  heilst  es:        Kin  foi||bewegter  Punkt  be- 
schreibt eine  Linie.    Kiu  Punkt  ia  eiaer  Liuic  kann  immer  8&  ge- 
dacht werden,  dass  er  von  den  beiden  durch  ibugetrennten  Stückea 
der  Linie  das  eine  dtirchlaufeD  hat  und  das  andere  durehiaufen 
soll,   b)  Linien  und  Flächen  werden  elngetheilt  in  solche,  «lie 
uach  einem  besUmniteii  Geseta  oder  nach  keinen  selebeA  Qm^ 
»el«  fortleufen  (wehl  beeter:  entatawieft  gwlaeht  wer4e«),  elao 
in  regelroiseife  und  iinregebnässige.  Be{  dee  regeleiiaalgen  Ii* 
iiien  maM^uacbden  der  Begriff  tob  onbegrinstea  oder  miaiHl* 
liehen  Linien  und  Fliehen  bereite  erlilSrt  iai«  fegender  Untere 
schied  geltend  genueh't  werden.    Elntweder  fofderi  den  Geiote 
einer  reirelnase^en  Linie,  dnae  ile  beini  unendllebe»  FerÜeufen 
(elso  wobh  l>ei  ins  Unendliclie  fertgceelater  Erwettermig)  deh 
auch  unendiich  weit  von  jedem  PnokI  in  Ihr  enlferne,  äer  es 
liegt  diese  Forderntig  nicht  im  Gesetr.   Die  regeln aseifen  Linien 
der  eratereo  Art  wollen  wir  nneildlleh  entferntere  nemen.  —  Das- 
selbe gilt  TOB  den  Flächen,    c)  Ferner  darf  der  Begriff  MMm- 
bei  Punkten,  Linien,  Flächen,  d.  1l  ihrer  Hinwendungen  naeh  den 
Wegen,  die  sie  durchlaufen  können^  nicht  Temachlässigt  werden» 
Eiin  Punkt  und  eine  Linie^  haben  nämiiok  unendlich  viele  Seiten, 
nach  denen  sie  sich  fortbewegen  können.    Liegt  aber  der  Punkt 
In  einer  bestimmten  Linie,  so  hat  er  vor  allen  anderen  ausgeseislfr-' 
uete  Seiten ,  nämlich  die,  auf  denen  die  beiden  dorch  ibn  getreon« 
ten  Tbeile  der  Linie  liegen.    Wird  der  Punkt  so  gedacht,  dasa 
er  die  Linie  durchlänft,  so  heisst  diejenige  der  beiden  ausgexeieb'* 
neten  Seiten,  nach  welcher  seine  Bewegung  geht,  die  Vorderseite, 
die  andere  die  Hinterseite.    Ebenso  hat  eine  Linie  iü  einer  he- 
stimmten  Fläclie  zwei  vor  allen  ausgezeichnete  Seiten,  Eine  Fläche 
hat  imnjer  nur  zwei  Seiten,  d)  Noch  erwähnen  wir  den  Begriff  der 
Drehung  einer  Linie  oder  Fläche  um  einen  oder  zwei  Punkte  in  ihr. 
Den  letzteren  erläutern  wir  so :  Wenn  eine  Linie  oder  FISchc,  wäh- 
rend zwei  Punkte  in  ihr  unverändert  ihre  Stelle  im  Uaam  beibehal- 
ten, in  stetiger  Äufeinanderfolije  alle  Stellungen  annimmt,  die  sie 
unter  der  angegebeneu  lledinguiig  aiinehineit  kann,  ho  sagt  man,  dass 
die  Linie  oder  Fläche  um  die  beiden  Funkte  gedreht  wird.  Die  letz- 
teren heissen  Drehpunkte.  Vorwärts  drehen  hei^t  so  drehen,  lia^is 
keinni  ii  die  gedrehte  Linie  oder  Flache  in  die  unmittelbar  vorher 
vei  l.i.ss.ene  Stellung  zurücktritt   Das  Vorwärtsdrehen  kann  auf  zwei 
ent/regengesetzte  Weisen  geschehen/^   Vielleicht  hätte  bei  dieser 
ganzen  Erläuterung  doch  hin  und  wieder  eine  sorgsamere  Wahl 
der  Worte  in  Anwendung  gebracht  werden  dürfen,  um  nicht  Ln- 
deutliclies  durch  Undeutliches  (wie  z.  B.  Seiten  durch  Hinweu-* 
düngen)  zu  bestimmen ,  so  scharf  die  einieinea  Begriffe  anch  ge« 
geben  wurden. 
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Unter  liubrik:  Gerade  Linie  fieisst  es  in  §  2.  Erkl.  I.  ^^Eine 
nnendlich  entfernbare  Linie  ^  in  welcher ,  so  weit  sie  auch  sich 
erstrecken  und  um  welche  zwei  Punkte  in  ihr  sie  auch  gedreht 
wcidcji  mag^  alle  Punkie  ihren  Ort  unverändert  beibehulten^ 
liebst  üiae  gerade  Liuic.'^  Zus.  1.  ^^Die  ^etadu  Linie  i&t  deiiinacli 
die  einzige,  die  bei  eiuer  Drehung  um  zwei  ihrer  Punkte  Jceine 
Fläche  erieugi.^  Zus.  2.  Während  iwei  Punkte  einer  Geraden 
ihre  Stell«  onverfindert  beibehalten,  können  unmöglich  andere 
Ptakte  defMlben  ihre  Stelle  aodern>^  Axiem  L  Ea  aind  gerade 
Uiieii  möglich  (soll  weU  iieiaaeii  denkbar ^  wie  ea  eueh  du  dar- 
eee  ebgei^lete  Poaknlets  Eine  Gerade  aieh  »▼orseateilen^^  ge- 
fliner  bcetinoit)  Dieaea  eelbe  Axiom  findet  aich  nie  Axiom  %  unter 
MMfc  2.  Cef  die  Ebene  auagedefant  end  aind  dieaea  die  iwel  ein- 
ligen  Gniiidatttee,  nuf  weidie  der  Verf«  ein  geometriachea  Syaten 
gi^pilndet  ae  aebea  wvneclicn  möefate.  Anaaerdem  erinnert  die 
IM.  der  Oeraden  an  die  frelur  einmal  gegebenes  Sie  aei  diejenige 
Linie deren  Schatten  in  einer  gewiaaea  Stellung  bei  jeder  Drebaqg 
nur  ein  Punkt  bleibe. 

$3.  Erkt.  a)  Wenn  man  von  einer  Geraden  irgend  elnebe* 
stimmte  Seite  sieh  denkt  und  nun  die  Liiiie  um  zwei  Ihrer  Punkte 
dreht,  ao  komnrt  dieae  Seite,  nach  dem  Vorigen ,  nach  und  nach 
in  die  Stellung  aller  anderen  Seiten,  die  die  Linie  uraprüngUch 
hat  Geschieht  die  Drehung  mit  der  Bedingung,  daaa  ein  euiser- 
halb  der  Geraden  liegender  Punkt  genau  dieselbe  Lage  gegen  jede 
Seite  der  Linie  belialten  8olt,  go  l^^t  dieses  niciit  anders  möglich, 
als  wenn  dieser  P(H>kt  während  der  Drclinnfi;^  sicli  forthcwci^t.  weil, 
wenn  er  in  Ruhe  bliebe,  die  sich  drehciiüe  Gerade  die  Stellung 
ihrer  «Seiten  ge«^en  ihn  bc^fändi^  verändern  würde,  was  der  ans^e» 
nommenen  Bedingung  widerspriclit.  b)  Man  (Iri  lit  eioe  Rauniform 
um  eine  Gerade  als  Achse,  wenn  die  Raumiann  so  bewegt  wird, 
dass  alle  Punkte  derselben  ihre  Stell n du  gegen  alle  Seiten  und 
Punkte  der  in  sich  selbst  drehenden  Gtiraden  unverändert  bcihe- 
halten.  Diese  Gerade  kann  auch  7a\x  RaiiMitorfn  gehörig  gednc  ht 
werden.  Jedenfalls  müssen  während  lii  r  Dreluing  alle  Punkte  der 
Ranmform  ausserhalb  der  Achse  sich  iurtbewegen  .  iiuU  sseu  die 
der  Achse  in  sieli  selbst  sich  drehend  ihre  Stelle  b(  h;i iicit.'* 

Mittelst  dieser  Erläuterungen  lassen  sich  ntui  du  i  Lehrsätze, 
wovon  der  erste  sonst  gewöhnlich  als  Axiom  oder  Folgerung  ge- 
geben wird,  scharf  nachweisen,  nämlich: 

1)  (§  4.  Lelira»!.)  „Zwteehen  awel  Punkten  können  nicht  zwei 
gmde  Linien  atatt  finden/*  Die  gegeniheilige  Behauptung  würde 
ntaSeh  mit  der  Torlgen  Beatimmung  uher  Drdtung  in  Wideiaprucii 
•teilen. 

2)  (§  4.  Lehra.  II.)  «^Bme  Gerede»  die  mm  Theit  mit  einer 
endefUB  anaammenftllt)  liegt «  ao  weit  beide  aich  eratrecken  m^cn, 
aiiyende  anaucihalb  der  anderen ^  woraua  ala  Folgerung:  ,,Zwei 
femiÜBdene  Oerade^  die  in  einem  Punkt  auaammeokommen ,  koo- 
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neu ,  wenn  »\e  über  diesen  Punkt  hinaus  sich  noch  weiter  er- 
strecken ,  unmögiich  als  ein«  einzige  Gerade  fortiautea**  sieh  so- 
gleich ergiebt. 

3)  (§  15.  Lehrs.  Vf.)  „Von  zwei  Geraden,  die  nur  cineB 
Punkt,  dtr  kein  Endpunkt  ist,  ^^emein  Iiabon,  liegen  die  durch  die- 
sen Punkt  getrennten  Stücke  einer  jeden  auf  entgegengesetzte^ 
Seiten  der  andern/^  Denn  sind  GH  und  CD  die  sich  in  E  kreuzen- 
den Linien,  so  kann  GE  nicht  mit  CE  zusammenfallen,  während  EH 
ausserhalb  ED  sich  befindet ,  es  kann  tlier  Mich ,  nach  dem  Vo^ 
rigen ,  GE  Alt  E»  nTcbl  mf  dmeltai  9$ht  im  OH  Begen^  also 
mw  WH  dlflteils  mid  GE  JeDMitt  von  CD  «teh  bolfaiden. 

Unier  diesen  Voraussetsungen  sind  nvn  dem  VerÜMoer  Va- 
tallellinlen  ^solche  Unien,  die  in  dereeilien  Ebene  aiaii  b<i«i<n, 
and  die ,  ao  weil  man  aia  iber  beide  Endpunkte  faiaam  veriangem 
magy  sidi  einander  nieht  aclbaeideB,  veratta  oiltteJst  der  $  15t  falgli 
dasB  von  zwei  ParalieUiaieM  Jede  la  ibter  ganaen  Anadebanag  mä 
deiaelben  Sdte  der  anderen  Hegen  amaa^  weil^  wenn  eine  auf  die 
entgegengeaetate  Seite  der  andern  gelangen  sollte,  sie  die  gewi|^ 
'  aam  verlängerte  andere  schneiden  miaste.  Die  Definition«  dasa  Fla* 
'  ralieliinien  sich  als  im  Unendlichen  schneidend  betracblet  werdet 
kdnnten,  wird  ganz  zurfickgewiesen^  inden^dfieaes  deab  wohl  bedeu- 
tete) dass  derartige  Linien  sich  Relinitten ,  wenn  sie  unendlich  w&r> 
den«  Nun  aber  könnte  man  sich  ja  solche  Linien  nach  dem  fifhniti 
Irgendwo  als  begrenzt  denken,  wodurch  aus  unendlichen  Parallelen 
endlich  schneidende  würden,  gegen  die  Voraussetzung.  Da  je(^och 
dieses  nicht  wesentJicli  fnr  die  eigentliche  gegebene  ParBlIeliheo- 
rie  ist,  gehen  wir  gleich  zu  §  45.  und  §  46.«  den  nächsten Lefar- 
aatzen,  über,  die  licisseu: 

1)  Wenn  zwei  Gerade,  auf  entgegengesetzten  Seiten  einer 
drillen,  mit  dieser  parallel  sind,  so  sind  sie  eiiiiniücr  parallel. 
Hierfür  lasst  sich  tlt  r  (beweis  leicht  mittelst  der  obigen  Definition 
%'ou  Parallelen  unti  der  daraus  abgeleiteten  Folgerung  Zusammentin- 
den.  Eines  längeren  Nachweises  aber  bedarf  dagegen  §  46.  Lehrs.: 

2)  ,«Wenn  auf  dem  einen  Schenkel  eines  spitzen  W  inkels  ir* 
gend  ein  Perpendikel  auf  der  inneren  Seile  erriclilet  wird ,  30 
schneidet  dieses  genugsam  verlängert  tlen  ^^cmigisüiii  verlängerten 
anderen  Selienkel*',  den  wir,  da  hieraui  die  ganze  Stärke  der 
Theutic  ruht,  wörtlich  wiedergeben  müssen.  Er  lautet,  unter  An- 
führung der  leicht  lösbaren  Aufgabe:  ein  Perpendikel  Ton  einem 
Punkt  ausserhalb  einer  Geraden  auf  ietatere  auHiiens  ),Wenn  der 
l^inkel  ABC  spits  ist,  so  trilFI  jedea  Ha  cfemi  FvmU  dce  Mmi- 
Uh  AM  auf  BC  gefiflte  Perpendikel  dieaen  Sebenfcel  aelhat  «id 
aiebt  aetoe  Verttngerung  IkberB  biaaea.  (1)  Dieae  PerpeMiM 
l;6nnea  ancb  ia  dem  Punkt  ton  BC,  den  sie  Jedeaawl  treffaai  auf 
BC  entebtet  gedadit  werden  aad  mlsaea  daaa  mliageii  Jü 
ecbneldea.  Aibe  ea  aau  aaaaer  dieaen  AB  eebneideiidea  P^pear 
dlkela  Irgend  ebi  Perpeadlkel  BF  aef  BC«  welehea  AR  nMt 
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fichnitte,  so  müsste  EF  mit  AB  parallel  gein,  weil  auch  auf  der 
entgegengpesetzteii  Seite  von  BC  die  Verlängerung  ^  (>ll  EF,  nämlich 
EG,  mit  der  Veilaii^^erung  von  AB,  namlicli  mit  BD,  nicht  au» 
aammentreifen  kann ,  indem  hier  simsi  ein  Dreieck  mit  einem  rech- 
ten (Bi^iG)  und  einem  stumpfen  (DBE)  Winkel  entstehen  müsste. 
Also  wäre  EF  AB.  (2)  Jedes  Perpendikel ,  welches  in  einem 
Faulet  voo  BC,  der  Ton  B  entferuter  «Is  E  liegt ,  auf  BG  errichtet 
t>M,  mfleile  dum  (oteh  §  45.)  elienfalie  mit  AB  parallel  eels^ 
eia  iolche«  Wrpeadftd  (nech  d.  Def*  y.  C«i*ellelen)  mit  EF 
pamliel  iat,  vnä  «nf  der  Seite  Ten  EF  läge,  wo  AB  nicht  läge.  (3) 
Bi  mtlfleten  demnach  die  anf  BC  mSgllchen  Perpendikel,  welche 
AB  achneiden ,  aftmmtllch  In  geringerer  EntfermMi^  Ton  B  ala  daa 
Perpendikel  EF,  alae  swMien  B  nnd  errichtet  werden,  nnd 
en  mitete  von  den  Punkten  iwltochen  B  nnd  B,  In  denen  Perpen- 
4lkel  auf  BC,  die  AB  aehneiden,  enichtet  werden  können,  einer 
^on  B  der  entfernteste  sein.  'Dieser  Pnnkt  sei  H ,  und  daa  In  ihm 
auf  BC  errichtete  Perpendikel,  weiches  AB  in  I  treffen  soll:  HL 
In  der  Verlängerung  der  Hypotenuse  BI  des  hierdurch  gebildeten 
rechtwinkeligen  Dreiecks  BIFI ,  nämlich  in  lA,  nehmen  wir  einen 
heliebigen  Punkt  K  an  nnd  denken  uns  von  K  ein  Perpendikel  auf 
BC  gefällt ,  welches  den  Schenkel  BC  aelbst  treffen  mnss.  Biea 
wtirde  aber  nicht  In  einem  Punkt,  der  von  B  entfernter  als  H  läge, 
geschehen  können,  weil  H  der  von  B  entfernteste  Punkt  wäre, 
wo  ein  Perpendikel  auf  BC,  das  AB  trifft,  stehen  könnte;  auch 
konnte  es  nicht  I?i  einem  Punkt  geschehen ,  der  näher  an  B  läge 
als  H,  weil  kein  zwischen  B  und  IT  auf  BII  (oder  BC)  stehende  s 
Perpendikel  die  Verlängerung  der  Hypotenuse,  al^o  keines  ik'n 
Punkt  K  treffen  kann  Also  könnte  das  von  K  auf  RC  iri  fällte  Per- 
pendikel nur  den  Punkt  H  treffen  und  müsste  foli^licli,  ila  in  einem 
Punkt  nur  ein  Ferpeudiiicl  auf  einer  Geraden  stehen  kann,  mit 
HI  und  dessen  Verlängerung  zusammenfallen.  Also  läge  K  In  der 
Verlän^rcruii^  von  HI  Ebenso  musste  jeder  andere  Punkt  von 
lA  in  der  Veiiängerung  von  HI  liegen,  d.  h.  die  V^erlänceniti^  von 
BI  über  1  hinaus  ganz  mit  der  Verlängerung  von  III  über  1  hinaus 
zusammenfallen,  was  unmöglich  Ist.  Also  mu88  die  Annahme,  dass 
anf  BC  irgend  ein  Perpendikel ,  welches  AB  nicht  schnitte,  er- 
richtet werden  konnte,  falsch  sein,  nnd  alle  auf  BC  auf  der  inne- 
ren Seite  errichtete  Perpendikel  müssen  folglich,  genugsam  ver- 
Mngert,  den  Schenkel  AB,  wenn  er  genugsam  verlängert  wird, 
aehnelden 

Hiefiua  lliaat  «M  leMt  f der  %  47.  Lehrs.)  folgerichtig  he- 
wirfacn:  „Wenn  ren  einem  Punkt  der  einen  nweler  Parallelen  ein 
Peipendlkel  anf  die  andere  ceAlit  lat«  ao  Ist  dlea  noch  ein  Perpein 
dikel  anf  die  erstere^,  nnd  (§  48.  Lehrs.):  „Bufeh  einen  Punkt 
nnaaeriitlh  einer  Geraden  lat  nur  eiVie  Piinllele  mit  denelben 
mftglich'%  und  darana  ableiten :  ),Ein  anf  eine  tSerade  errichteten 
Pci^pefldlkel  mum  eine  Pknlle|e  mit  ^eraelben,  wenn  ea  ^nngpnm 
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auf  der  Inneren  Seite  verUingert  wird ,  treffen  und  auf  dieser  Pa- 
rallelen^ weil  et  nun  als  Ton  einem  ihrer  Punkte  an8  auf  die  andere 
gefiUit  aagetehen  werdea  kaiiii,  gleiclifalls  «enkredit  ateben.  Alani 
MSbM  Qerwle,  die  «uf  der  elMo  ven  sw«i  Panllelai  aeofcmlift  etebti 
aleht  geangaani  verlängert  ««fh  tyf  der  anderen  aeafcreebt.'^  Aoi 
dieaem  Allen  ergibt  aieb  nun  lllr  (§  53.  Lehra.) :  „Werden  «r«| 
Paiallelen  (AB,  CD)  von  einer  dritten  (£611 F)  Geraden getcbnü* 
len,  ao  eind  die  Weebaeiwinkal  gieieh^*  der  Bewela  In  folgandev 
Welae:  ,,8tehi  die  aelineidende  Gemde  auf  der  einen  Ten  beiden 
Parallelen  aenkrecbi,  fo  atebl  aie  naeb  dem  Früberen  %  48.  anali 
anf  der  anderen  aenkrtebt,  nnd  die  Wecbaelwinkd  aind  als  Reehtn 
gleicb«  Aiiaaerdeoi  luübire  man  (daa  8tnck  der  aclineidenden  zwi- 
achen  den  Parallelen)  GH  in  I ,  falle  das  Perpendikel  IL  auf  CD« 
veriingere  es  über  I  hiiiaus,  bis  es  AB  in  Kjeclitwinkelig  trifft; 
dann  ist  A  GKI  ^  HLl,  nämlicb  Gl  =r  HI,  L  GIK  ^  HIL  «la 
Scheitelwinkel,  und  L  IKQ  :s  IUI  ala  Recble,  daber  KGi  » 
L  IWL  q.  e.  d/' 

Der  Beweis  des  §  46^  die  Stütze  der  ganzen  Theorie,  ist  alse 
seiner  logischen  Fassung  nach  ein  indirecter.  Derartige  Beweise 
trifft  ausser  dem  Nachweis  der  Falschheit  de.<  coiif  radictorigch  ent- 
gegengesetzten ürlheils  noch  die  Schwierigkeit,  ans  synthetischer 
Brkeniitnissweise  die  Rechtfertigung  der  rotitraditl  rn  isclicii  Eiit- 
geg^ensetziiiig  dart!)iin  zu  müssen,  eon^t  aber  der  Vorwurf,  dasg 
aie  nur  zeigen,  dass  etwas  und  nicht  anders  sein  kann,  oftnc  an- 
zugeben «  warum  es  so  und  nicht  nnderff  i>.t.  Sie  ruhen  aul  einer 
hypothetischen  Schhissw  eise,  sind  af)cr  giftig  für  eine  Erkennt- 
nissweise,  welche  Klarheit  genug  besitzt,  um  die  Vollständigkeit 
der  gebrauchten  Dfsjunction  widerKtreitenUer  aüirmativer  Bestim- 
mungen sicher  übersehen  zu  la$i»en,  wie  es  in  niatheniali^chen  Sy- 
stemen leicht  ermöglicht  werden  kann.  D&8  Ganze  zerfällt  in  drei 
Theile.  Hiervon  ^iebt  der  erste  den  bekannten  Satz  der  Möglich- 
keit eines  Lothes  von  einein  funkt  (des  oberen  Schenkels  eines 
Winkels)  nach  einer  Geraden  (dem  anderen  Schenkel  des  Winkels), 
fSgl  daran  noch  die  reine  Umkehruug,  dass  herabgelassene  derr 
artige  Lethe  als  errichtete  angeselien  werden. könnten,  jcdoeli 
(und  «war  nicbt  mit  Recht)  ohne  neue  Skberatellnng ,  indeaaen 
ohne  liachtheU  fftra  Folgende,  da  die  nmfeitehrte  Bebauptuns 
nichl  ferner  ii\  Frage  komml,  aoadern  bei  Seite  gaaelat  vird« 

Dagegen  nnteraiebt  der  Verf.  den  Sata:  aolche  erriehteln 
Lothe  achneiden  den  aadertm  Sphenkd  nnler  allen  Unmlftnden, 
dwdi  Wideriegnng  daa  eanleadieteciiah  entgegengesetelen  Sntaea, 
aie  aeien  parallel ,  dem  Beweiau  Za  dieaan  ^eeb  dienl  abef  to 
Verdersatz :  Wenn  ein  aelchesXiQih  wltltUeb  parallel  mil  den  «he- 
nn  Schenkel  dea  Winkelt  lanHen  k&ante«  ao  nüsiten  alle  aadeien 
parallelen  Lothe  Ton  jenem  rechta  abliegen,  oder  ea  müsaten  liaka 
daron  sich  keine  der  Art  finden«  Ifia  wird  daau  abermals  eine  Dis- 
Jnnetion  benntat  —  Leider  aber  ▼emiiMt  man  hier  die  Reahlto- 
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tigung  dieser  verwendeten  Pracniig^^e.  Satz  §  45.  weist  nur,  wenn 
zwef  Gerade  auf  entgegengesetzten  Seiten  einer  dritten  mit  dieser 
parallel  ^Uid ,  so  sind  sie  sich  selbst  parallel,  (Iiirch  Beweis  nach. 
Dessen  Ümkehrung  wurde  heissen:  Wenn  zwei  Gerade  mit  einer 
dritten  parallel  sind ,  liegen  solche  beide  bisweilen  auf  entgegen- 
gesetzten Seiten  dieser  dritten.  Ausser  diesem  §  45.  findet  sich 
sonst  kein  S«ti  weiter,  der  tieh  filier  dergleichen  Lagen  bestimmter 
erkürte.  Demnaoli  wire,  n«idi  dei  Ret  Bedfinken,  wohlndthfg 
gewesen,  folgende  Disjunotion  su  steilen:  Wenn  L  etn  mit  dem 
iMberen  SiDhenkcJ  eines  Winkeis  pmlleles  Lotii  Ist ,  se  liegen  «n* 
tere  diesem  pmllele  Lotlie  redili  nnd  links  von  L  sb.  Rediti 
von  L  kennen  sie  nieirt  liegen ,  des  seigt  der  Verfasser  durch  die 
g^ehene  folgerichtige  Demonstration  (unter  anderem  mittelst  des 
Sn  No.  1.  bewiesenen  Satsei  vom  Aosaenwiokel)  gans  klar,  ob  nicht 
links,  steht  noch  dahin,  bleibt  Torltafig  nnerdrtert.  Gleichwohl 
gknbt  Ref.,  dass  dieser  sweite  Theil  der  Dlsjunctlon  sich  auf 
gans  ähnliche  Weise  müsste  widerlegen  lassen ,  wie  es  beim  ersten 
geschah  —  ein  Gewinn,  der  dem  sonst  scharfen  Nachweia  erst 
tolle  Rnndnng  tn  geben  vermöchte. 

Ausser  diesem  sind  wohl  noch  folgende,  dem  Verf.  elgenthfim- 
liebe ,  Bestlmmiingen  anter  vielen  anderen  des  Anführens  werth. 

„DieRaiimform,  w^he  zwei  Gerade,  die  einen  gemeinschaft- 
lichen Endpunkt  haben,  mit  dem  einen  von  beiden  'Fheilen  bilden, 
worin  die  aus  beiden  Geraden  zusammengesetzte  gerade  oder  ge- 
brochene Linie  die  unendliche  Kbenc  thcilt,  heisst  ein  W!n!ceT>' 

„Eine  Flüche  von  der  Kcschatlenheit,  drissjcdp  ^rr.ide  Linir, 
von  welcher  zwei  Punkte  in  der  Hache  lip^zcu,  ganz  und  gar  darin 
liegen  mos«?,  lieisst  B^bene.^^   Ferner  wird  gelöst: 

,,i\utgabc.  Durch  zwei  gegebene  Punkte  A  iititi  B  eine  un- 
endliche zu  legen''  und  bei  dieser  GelegenlK  it  auf  den  wesent- 
lichen Liiterschicd  zwischen  Discursiven  nnd  den  durch  Construc- 
tion  auf  dem  Papier  ausliiiirbaren  Lösungen  aulmerksani  fiemacht. 
Auch  der  neuere  Begriff  von  vollinearen  Fi^rurcn  findet  sicli  her- 
eingezogen. Es  heisst  nämlich  eiiic  llaumtorjn  ////liefen  dieselbe 
so  legen,  (lass  sie  ani  der  Seite  der  Ebene,  aut  welcher  sie  be- 
trachtet wird  (  der  V  orderseile),  so  crächeiüt,  wie  »ie  aui"  der  um- 
gekehrten Seite  der  Ebene  (der  Hinterseite)  sich  darstellte* 
Darauf  die  Aufgabe  getiteilt :  „Raaroforroeu  in  einer  Ebene  umzu- 
legen.'* 

Der  Kreb  kt  dem  Verf.:  ^Eine  Linie ,  wdcbe,  ein  Sthelc 
Bhene  vollstSodig  bcgrennend,  die  Eigeosefa^  hat,  dassjedio 
blende  die  von  nach  einem  heslinNnten  In  diesem  Stfieit  liegenden 
Pnnkt  gezogen  wird,  eberlel  Länge  hat**,  woran  skh  die  Anf- 
gahe  knüpft^  efaie  KreisUnle  an  besebreilHsn,  wenn  eine  Gerade 
Mb  Radlns  nnd  efai  Punkt  ilai  Centrum  sohon  gegeben  Ist,  ood  wM 
ge^en'Gewohniieit  diew  Anfgnbe  einer  besondeten  Ldsung  unte#> 
werfen. 
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ESin  Stück  einer  Ebene ,  welches  ¥on  einer  geschtoffsenen  ge^ 
brocbeneu  Linie,  die  keinmal  sich  schneidet^  bekränzt  wird,  heisst 
eine  ^i^eradlini^e  Fi^ur.  Zu  dem  Lehrsatz  über  den  Anssenwinkel 
eines  Dreiecks,  so  wie  er  in  Nr.  i.  schon  angeführt  wurde,  fügt 
der  Verf.  noch  die  Bemerkung  in  einem  Zugatz  hinzu,  dass  ein 
Lotb,  auf  der  einen  Cathete  eines  rechtwiukeiigeo  Dreiecks  errich- 
tet, nur  die  Hypotenuse,  so  irelt  solche  von  beiden  Catheten  be- 
griiozt  wird,  mUM  Üe  iMlere  Gilhete  treffen  kann,  welches  ihm 
w«lteiiliicbe  IHenste  suib  Bewcfg  der  FmlkHheoHe  leitttt  iH»^ 
^nug  —  dw  Gegebene  wird  hinreidien,  en  feigen,  wie  viele  vea 
den  elolelteBdeii  Begriffen  der  meisten  geonielriteiien  HuMlMleheni 
nach-  des  Verf*  Ansiebt,  dnea  weiteren  Beweis  wed  fernerer  Zer- 
glledefnng  anheini  fallen  mtaen,  sobald  es  sloli  am  einen  streng 
i^tensebtftllchen  Aufbau  eines  geometilsclien  Sjsteme  liandelt« 

HildburgbaoMn.  Büchner. 


August  Fuchs:  Zur  Geschichte  und  Beurt  Heilung  der 
,  Fremdwörter  im  JJeutschea.    DeMau  1842.    162  8.8. 

Ber  VerAnser,  von  edlem  Ciiwlllen  ftber  die  Herrschaft  der 
Fremdwörter  in  unserer  Mutterspraehe  erflillt,  maeht  in  dieser 

höchst  Terdienstv ollen  Schrillt  einen  Versnch,  In  wissenschaftlicher 
Weiae.flkr  die  Verbannung  jener  lästigen  Gät^tc  und  fiir  Reinigung 
unserer  Sprache  nu  wirken.  Sein  Sinn  für  Wi^senschaftlichkeit, 
seine  Ruhe  und  Besonnenheit  ballen  ihn  davon  ab ,  in  die  Fehler 
80  nmncheir  seiuer  Vorgänger  su  ▼esfallen,  die  entweder  nicht 
streng  genug  in  ihren  Fordernngen  wareu,  oder  die  noch  gewöhn- 
licher allzu  strenge  Forderungen  stellten  und  dadarch  gai-  häufige 
Veranlassung  gaben,  dass  ihre  Gegner  das  schöne  Bestreben  ins 
Lächerliche  zogen.  Herr  Fuchs  bowegt  sich  durchaus  in  rich- 
tiger Mitte  Er  stellt  gleich  zu  Anfang  den  Grundsatz  auf,  dass 
die  Aufnahme  fremder  Wörter  für  jede  Sprache  etwas  durchaus 
Nothwendiges  sei,  wenn  das  betreffende  Volk  mit  neuen  lie^riffen 
und  der  Kenntniss  neuer  Dinge  sich  bereichern  wolle  (Kirsche, 
Pfeiler,  Löwe  u  s  w  ).  Er  hält  sich  also  fern  von  jener  PcdRn- 
terei,  die  durch  ihre  Lächerlichkeiten  der  guten  Sache  so  viel  ge- 
schadet bat,  wie  wenn  noch  in  dem  1835  erschienenen  Buche: 
„kurzgefasste  Spraciigesetzlehre  der  hochdeutschen  Sprache  in 
reindentschera  Gewände"  Ton  Meier,  verlangt  wird,  es  sollen 
Wörter,  wie  Vater,  Mutter,  Fenster,  Wein  u.  s.  w.  aus  ^eni 
Deutschen  verbannt  werden  (S.  89.).  '  * 

Im  Wege  geschichtlicher  Forschung  stellt  unser  Verf.  mri 
dar,  wie  weit  Fremdwörter  Ins  Althochdeutsche,  sodann  ins  Mittel- 
hochdeutsche aufgenomnienitilltrden,  wie  im  17,  Jshrhundeit  der 
HdhepunH  ddr  Wortmengerei  war,  in  welchem  Yerhiltniss  die 
Gäehrten'  nur  deutschen  Sprache  standen.  0ann  stellt  er  die  ver- 
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«cbiedenen  VemdM  Im  idn  klmt  lidit,  dem  Uawem  üer  apnch- 
mengerei  entgegen  la  Irelett,  toh  der  finMdMfcringeodflK  wel^ 
ifihef I  hmmdA  Maeren  SEetteo.  N edUtoa  er  um  «v  neeeitii 
gen  fekeMMM  iit  (§  22.),  tetet  er  eMänader«  wie  wir  mr  ti 
MiiMihen  Gettungea  dte  S«iurllteiit1iiiBii%  MmeatUcb  ia  der  Wehl* 
fcMH  iMri  fp.  to  Ar  «tt  NiehifeM  kemiaNleo'  Geltoi^  der 
9lM  eiw  elenIMie  MoMt  d«  Spriebo  eel«gl  li^^ 
kk  SBeftUuHf«!«  MMttito  und  «toeewlMlIlMiMi  Weike«  die 
JeU%eS|nMk«ideli  Mr  wen^  fon  der  deeiediea  SfmelM  ie  ibrer 
ÜflAlen  Braiedfigwig  viilirtdieidet  Br  Hkltfl  dem  §ua  Imw- 
MdM  Beli0il«Uie  es«  die  nuB  Lechen  swlngen  wurden,  wenn  sie 
den  deutgch  geiinnten  Mann  nicht  vielmehr  mit  Welunntii  eifeÜ* 
len.  So  besonders  eine  Probe  des  heutigen  SSeilnngmlUen  ,9DM 
MinUtßrium  Perier  eonaolidirte  sein  Regierun^ss^^^&m  nach  den 
Principien  der  Contrerevolution*  Die  pmfide  Maxim«  der  Miclit- 
intervention  werd  mit  eilen  Comequemen  adoptirt  und  Tergebene 
froiestirten  die  oppofdrmiden  Departememt»  gegen  die  Vermö- 
genBoristokratie  des  Pariser  Journalismus,  gegen  die  Despotie  der 
Ctntralisation  und  die  Corruption  der  Localadministrationen,^^ 
Nachdem  er  aus  verschiedenen  anderen  Stilarten  ähnliche  Pro« 
ben  beigebracht  hat,  setzt  er  sehr  schön  die  Gründe  auseinander, 
warum  das  Streben  nach  völliger  Sprachreinheit  als  ein  noth- 
wendiges  angesehen  werden  muss ,  und  wendet  sich  dabei  unter 
enderen  auch  au  das  Ehrgefühl  der  Deutschen.  Und  in  der  Thal 
ist  es  doch  niederbeugend,  wenn  man  hört,  in  unserer  herrlichen, 
reichen  und  bildsamen  Sprache  seien,  nach  Angabe  des  Petri'schen 
Fremdwörterbuches  (vom  J.  1837)  etwa  25,üüü,  und  nach  Fa- 
vreau's  Fremdwörterbuche  (vom  J.  1839)  über  vierzigtausend 
Fremdwörter  im  Gebrauche.  Der  Verf.  weist  auch  sehr  gründ- 
lich die  Berufung  aiii' andere  Sprachen  und  Völker  zurück,  nament- 
lich auf  das  Französische,  und  führt  bei  dieser  Gelegenheit  eine 
französische  Uebcrsetzung  eines  deutschen  Satzes  an,  in  welcher 
er  mit  den  Fremdwörtern  fürs  Französische  so  verfährt,  wie  wir 
demil  Ittre  Deutsche  sa  verfahren  gewohnt  siud.  In  solcher  Weise 
tritt  die  LieherüclüUit  unterer  Sprachweiae  erst  recht  deutlich 
kenreiv  Br  «tfl:  t,Hen  les  gotteeleufnera,  ^u'U  ne  faut  jamaia 
cem|der  qoand  eii  Temnnitle,  d'eiUenri  leel  le  mende  convient, 
%ne  le  gedenke  d*nn  premier  ^tre  et  Turgrund  de  teoles  not  con- 
uieaeneee  nlierebliquea,  eomme  il  ett  en  mtee  tempi  le  gmnd- 
kge  et  la  bettetlgnag  de  tonten  lei  f  dcitdi  •Ittliques,  puisque  eenii 
un  dieu  il  ne  peut  7  erelr  dentlee  ectioae  dei  hommee  de  sittUk^ 
fircliqnef^^  Und  dein  giebt^  er  die  dentache  Uekenettung«  i« 
welcher  an  den  betreflFendea  Stellen  die  Aetdrftcke  Athehteo, 
RIeonniree«  Idee,  Princip,  metaphyaiaclien»  Fendanml|  StBctfonf 
moralischen,  reelle  Moralität  sich  finden* 


Der  Verf.  giebt  sodann  Winke,  wiem  besten  m  Trrdfmtechom 
eei,  itelit  ee  ein  die  Ffliclit  eine*  JedeftJBinieInminnC«  deffc milK 
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ziiwirken  und  zei^,  wie  elofluanreicli  die  Bemuhuageo  eioiebier 
Männer  gewesen  sind. 

Dies  treflflicbe  Buch  verdient  weite  Verbreltnng.  £3  mtcht 
auf  dea  Le«er  Eindruck.    Die  Au8staUuo|;  ist  iobenswerth. 


Schul-  und  Üniversitatsnachrichten,  Beförderungen 

und  Elirenbezeigungeii. 


äxsvTäJnm    Das  daiig«  larstUehe  GymnasloM  war  wEliraiid  du 
Sdiiiljahres  tob  Ostatn  1844  1»is  dabin  1845  in  soin«i  6  Chmü  aai  An« 
fange  ¥4>n  101,  aai  Eode  von  91,  and  In  Sebnljabr  bis  Ostam  1846  am 
Aniiing  and  fiehlass  Ton  106  Schnisrn  btsnebt  und  entliess  in  bddan 
Sohaljahren  6  Scbnler  aar  UaiTorsitit.  Zn  Ostarn  1846  scbied  dar  Ober- 
lebrar  ükluorm  seil,  ans  deai  Lebrercoliegiaai  aad  ffing  als  Pfarrsr  naab 
Plane.    In  Felge  dieser  Veiaaderang  rfiekten  die  CelUberateren  IM- 
wormjwu  nndHasdUfce  aüt  den  Pridikat  Oberlebret  in  die  niehst  boberan 
Stellen  aaf  and  es  wurde  der  Jabresgebalt  des  enteren  ton  850  auf  400, 
der  des  letaleren  Ten  800  anf  300  Thir«  erbobt,  su^leieb  ancb  der  Oebalt 
des  ersten  Professofa  Tkomat  Ten  4dO  aaf  500  Tbir*  gesteigsrt,  den 
Hillriebrer  Dr.  HSring  wegen  der  Uebemalnne  von  mehr  Uhtarriebts« 
stunden  efaie  jaMiche  OebaltssBiage  tob  SOTblrn«  bewilligt»  and  als  CbU 
laborator  der  Candidat  Mad^.  Ämg^  WUk,  Haüfndehen  mit  einem  Jahres-^ 
gebalt  TOD  200  Thlrii.  angegtellt.  Tgl.  NJbb.  39  ,  233.  a.  42,  S59>  Das 
Pragrann  das  Jabres  1844  fahrt  den  Titel:  ExtraH  tPun  CoTommUdn  mr 
yyAvant,  Peodant  et  Apr^,*'  esquissea  hi$toriqu€9  par  Scrib^f  prioM  da 
fttslsvss  nioliea*  snr  la  manUre  d^enseigner  la  langue  franfoke  aux  tom^ 
mmoanU.    La  guerre  des  Gntiiet  de  Jule»  C^ar,  traduetion  frmt^idte  A 
Vmage  des  gjfmnmes  d^AUemagne  par  Qtdllaume  Braun Aard,  pro fessear 
au  gyron.  d'Arnstadt.  [31  S.  gr.  4.^  und  bringt  vor  den  Scholnachrichtea 
(S.  20 — 31.)  aof  S.  10 — 19.  eine  französische  UebcTsetzung  von  Cae«ar 
de  b.  gall.  III.  c.  1  —  16.  mit  (i^ejrenüberstehcndem  lateinischen  Tevte, 
durch  welche  die  Aiirognnjr  gfjbototi  %v('rdfn  «üÜ  ,  dass  man  in  den  (»vm- 
nasien  die  7,u  lesenden  griechischen  und  lateinischen  Schriftsteller  nicht 
ins  Deutsche ,   sondern  ins  Französische  übersetzen  lasse,  und  welche 
zugleich  als  Probe  einer  genauen ,   fliessenden  und  doch  wortgetreuen 
Uebersetzang  vorgelegt  ist  nnd  in  diesen  Kigenschaiton  allerdings  die 
gangbaren  französischen  Uebersetzunn;er\  «los  (  iisar  weit  üLnrtritYt.  Unter 
dem  nach  ßclmeider  s  Ausgabe  mit^^etheikeii  Texte  hat  der  Verf.  einige 
kritische  Erörterungen  beigefügt  und  auch  die  franzosische  Uebersetzung 
durch  kürze  ^coi;i  apbische  und  sprachliche  Bemerkuii|;pn  eriiiutort.  Da« 
Sa  4 — 9*  mitgetheüte  Stück  aus  Öcribe  s  Komödie  ist  mit  ausführUchen 
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französischen  Anmerkungen  versehen,  n-elchc  neben  den  nötlii^ien  gach- 
liehen  Krlauterungen  besonders  zahlreiche  und  ^ut^e^\i^hlte  Aadeutungeh 
ybci  Wörternnterschitäüe  und  Forraclnbilduiig  der  Iraiixösischen  Sprache 
enthalt ea  und  auf  das  tiefere  Erfassen  dieser  Sprache  in  zweckmässiger 
Weise  vorbereiten.  In  dem  korzen  Vorbericht  empfiehlt  der  Verf.,  den 
französischen  Unterricht  mit  den  Anfangern  nicht  nach  der  gewohnlichen 
Weise  mit  dem  Artikel  und  den  Declinationen ,  sondern  mit  der  Conjuga- 
tion  der  Hülfs-  und  regulären  Verba  zu  beginnen  und  mit  Hülfe  derselben 
den  französischen  Satzliau  frenetisch  vor  den  Augen  der  Lernenden  ent- 
stehen zu  lasbeu.  Das  ganze  Programm  giebt  eine  vortreffliche  Probe 
davon,  wie  der  französische  Sprachunterricht  fSr  das  Gymnasialbedurf- 
niss  verTollkommnet  werden  mnss,  und  ist  ein  schlagender  Bewdi  filr  dea 
weit  höheren  Bildungswerth  dieser  Sprache,  wenn  der  Unterricht  in  der* 
«elben  clualtch  gebildeten  Ldirem  übertrageB  ht.  Daher  mdesen  «dr 
anoh  dMselbe  den  GynttniialTecteren  nnd  den  frannSaiaehen  Sprachleh- 
ratn  mr  beaonderen  Beachtung  empfiahleo.  HinaiehtBch  aeiner  allgemei- 
nen pädagogischen  Bedentaamkeit  haben  ^  nnr  daa  eine  Bedenken  gel- 
tend an  machen,  daaa  der  Terf^  an  entachieden  darnach  atrebt,  die  tideie 
Brkaiinlniaa  der  fransdalsdieii  Sprache  nnr  nm  dieaer  Sprache  aelbat  ivlUen 
m  Terfolgen,  nnd  daaa  er  doh  alao  eine  gründliche  Brlemnng  deraetben 
nnm  alleiaigea  Ziele  geaetnt  hat.  AUercUnge  iat  ea  eine  herraebende  An- 
aichtf  daaa  in  den  Schalen  firemde  Sprachen  nach  denjenigen  PnterridHa» 
ilei  gelehrt  werden  nnaaten,  daa  der  Scbnler  aieh  nicht  aar  In  mogBchat 
-feliatindiger  Weiae  in  deren  Benin  aetne,  aonden  aie  naneatUdi  addi 
fiura  Lehen  branchen  lerne.  Pleaea  letatere  Ziel  iat  TertreHlieh,  wann  es 
nSnüich  nebenbei  mit  Brfolg  erreicht  werden  l»nn;  allein -die  elgentlichn 
Angabe  der  Oyninaaien  ist  ea  natarlioh  nicht,  achon  dämm  oAcht,  well 
die  wenigsten  Schüler  dasselbe  auch  nur  in  ertraglicher  Weiae  erringen« 
AUe  fremden  Sprachen  werden  im  Gymnasium  nicht  für  eiircn  praktiadieQ 
Lebenszweck,  aendern  nnr  um  der  allgemeinen  Geistesbildung  willen  ge- 
lehrt ,  und  Wenn  auch  diese  Bildung  des  Geiatea  an  denselben  nicht  eher 
mit  aUaeitigem  Brfoig  angestrebt  werden  kann,  aia  bis  der  Schüler  sich 
bis  zu  einer  gewissen  Hohe  des  positiven  Wissens  und  der  Fertigkeit  im 
Gebrauch  der  betheiligten  Spräche  bemächtigt  hat,  und  darum  das  tiefefe 
Eindringen  in  Grammatik,  Wortschatz  und  Eigenthnmlichkeit  derselben 
uberall  eine  wesentliche  Aufgabe  des  Unterrichts  ist:  so  ist  doch  dessen 
höchstes  Ziel  allein  darauf  gestellt ,  in  den  fremden  Spracherscheinnngen 
die  Mittel  zn  finden,  nm  die  Gegensätze  unserer  Muttersprache  7.n  erken- 
nen und  eine  rationale  Einsicht  in  die  allgemeinen  8prachgesetze  des 
Menschen  zu  erstreben,  von  welchen  aus,  weil  die  Sprachen  die  sinnliche 
Oftenbarong  der  Geiste.«lliaü^ke!t  und  gleichsam  die  verkörperte  Psycho- 
logie gind,  allein  die  allseitige  Bildung  und  Entvrickelung  des  Gei#;tes 
zum  freien  Bewnsstsein  und  zum  selbststfindigen  Gebrauciie  seiner  Kräfte 
ermöglicht  wird.  Deshalb  hat  der  Gyiimasiailehrer,  sobald  .seine  Schuler  ' 
das  nothi^sir  positive  Wissen  der  fremden  Sprache  errungen  haben,  seine 
SpracherÖrterüngen  stets  so  einzurichten,  dass  sie  zwar  von  der  fremden 
Sprache  entnommen  uud  auf  sie  begründet,  aber  immer  ioi,  eine -solche' 
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Jiezieliung  und  Vergl«ichiuig  zor  MoUersprache  oder  zq  einer  andern  be« 
kannten  Sprache  gesetzt  und ,  das«  dadurch  die  BrkenntniM  eiaei  alig»» 
meinen  Denk-  oder  Gewh— kgMcteeg  vorbereite!  od«r  emiCIclt  wM* 
SimckmiMig  hat  s.  B.  diir  V«riL  ittliMdl«  WarlMtaneMlungen  In  d«i 
AmmkwMgwi  mitgelMII  4«»  B«grU&er8rtenaH«B  cvfUf- 
fttidut«  Vofb«raiüng  ISr  ikhtigea  BwkM  }  «lldii  Mm  «r  diü« 
WortnntMrfchUde  aar  Ar  das  Rgiwgiiicib»  erkllri,  ao  bleUl  «r  anA  > 
wfiMUk  fikriullani  hidutoM  di»  Briwainiaa  der  fraatSa.  VontaüwifiWaiiOy 
«d  MMhl  atoht  Mar,  «a«  In  daiaalbaa  aUceMb  aenacMSch  oder  wmt 
mtloflal  iit,  ymSi  ei  dia  Gkialiartace  aadamr  Spn^M  aidil  IbaaabUil. 
itt iraniggtea  lit  sa  bUMgaa,  daaa  ar  grfaaMiaba  apd  HNalfealia  Sahtlfl- 
alaller  laa  fnaadtiadM  öbefMiMa  laatea  wSU)  wla  naa  etwa  frähathla 
die  «rtaafaiaaheaOcbriftilaOer  iaa  hatM^A»  fibeiaatite.  Paa  acnCIM 
«dadar  daa  Bildaacnlaflaaa  dar  Sptaehaai  dann  dar  Mbdlar  eiieoot  die 
▲aadneka-y  uid  lai»  ihaaa  die  BfkaaatBiaa*  aad  UftfceUMnteiiddede  der 
fraBdea  Spiaahaa  aar  dimn  mit  sichereM  Brfalg,  tvean  aaa  iha  dai 
fraade  Uiem  frortgetreu  in  die  Muttersprache  fibarsetaen  lasft.  !■ 
Osterprogramm  von  18^  bat  der  Director  Dr.  Karl  Theod.  Pabst  üeber 
mae  hn  Jakn  1706  an  Jrvstadt  aufgefuhrie  Operette  [36  (23)  S.  gr.  4.] 
geaehriaiben ,  welche  daa  Tifealffihrte:  die  Klugheil  der  Obrigkeit  in  An- 
wimmg  des  BierbraueitSj  und  von  den  ^^diülern  der  fursti.  Landesschale 
in  jenem  Jahre  aufgeführt  worden  ist.  Hr.  Dir.  P.  liat  über  Aatage  und 
Inhalt  dieser  Operette  treu  berichtet  und  deren  Text  zum  grosseren  Theile 
abdrucken  lassen,  und  dadurch  einen  nutzlichen  Beitrag  xar  Gaacbicirte 
der  deutschen  Nationalliteratur  jener  Zeit  geliefert.  f  J.] 

Bi,AfiBFTjRFx.  I>a  von  den  Wiirtrmbcrpischen  vier  niedern  Semina- 
rien  für  ov  ingel,  Theoloc^'n  jährlich  nur  eins,  näinlich  da!»jeni|re,  dessen 
Zöglinge  eben  nach  vollendetem  vii^rjahrigen  Cursus  zur  Univ.  r^iiua  ent- 
lassen werden,  ein  Progr.  erj^cheinen  iässt,  und  im  J.  1844  in  Schonthal 
das  erste  {Roth's  Abhandlting  De  Satlrac  Koinanai-  indole  etc.)  herausge- 
kommen war:  so  ist  zum  27.  Sept.  1845  das  zweite  in  BlaubEHRKN  von 
Ephoruä  Dr.  Hcusa  herausgegeben  worden.  Es  be^^-iant  mit  der  didac- 
tischen  Abhantllung:  Monentur  quaedam  de  philolo^na  graeea  et  romana 
in  scholis  gcrmanicis,  (junc  ud  liiei  arum  Uudiu  acadeniica  suos  praejuirayit, 
inde  ab  initio  bene  cunnida,  und  bringt  dann  von  8.  36 — 41.  hi^toiische 
Nachrichten  über  (las  im  1 1 .  Jahrh.  in  Blaubeurcn  gestiftete  Benedictiner- 
kloster,  au.s  weichem  loll  eine  niedere  Schule  wurde,  die  1817,  naehdaa 
sie  kurz  vorher  ganz  eingegangen  «var,  io  ein  avangel.  Sefldoar  omgaftal«' 
tet  wurde ,  oad  laltdeai  antar  den  Epleraa  Dr.  Jer.  FrMr.  Rmm  itehc, 
der  aaeh  der  Verflmer  beMer  Aafsatie  daa  Prograraaw  Ist.  [J.] 

Iebta.  Die  ▼eai  39*  September  bia  OeCober  altbier  gehaltene 
aeaate  JabrasTeraammlaag  der  dentaebeo  PbUologen  oad  flcbalnioner 
«arde  vea  dem  deneitigett  Proraeter  der  Univerzitit,  Geheim.  Hefralli  * 
«ad  Prefewor  Jlead,  alz  PHuridenten,  aad  vea  den  Geh.  Hofrath  aad 
Prel.  GMKa^  ala  Vieapria&dentea  geleitet,  tmd  ea  hattea  aicb  en  deraelbea 
8dt  Tbellaebmer  eiagefondea ,  Ten  denea  lOS  aaz  Jeaa  aad  der  niehztea 
Uaigegaiid  gakommefty  S66  aber  Afuwirftige'mfaii«   Obgleleh  aater  die- 


Digitized  by  Google 


M  Tbiibefamerny       aoipk  MidMfw«»        Aosahl  y«a  Jftristeo,  Gdtif^ 
licbeo  oi^  Gaiididctw:  .and  selbst  ein  PreoMiAcher  Poftap^e-Fähadfick 
lifik  befanden ,  so  war  doch  immer  die  Anzahl  dar  venimmelten  Philolo» 
§in  und  Schulmänner  ziemlich  bedeutend^  aomai  wann  man  badanlU»  dM 
aoch  diesmal  zugleich  mit  der  PUiloiogen?ersammlan^  die  VersamotaifM 
der  Norddeutschen  und  der  Rheinisch  -  Westphälischen  Scbiilm&na«r  |  bo 
-wie  die  Versammlung  der  AeaUchuUehrer  in  Mainz  gehalten  wurde »  md 
dwft  in  den  nai^hsten  Tagen  vorher  (am  24.  und  25.  September)  die  in 
diesem  Jahre  zum  ersten  Mal  veranstaltete  Versammlung  der  Germanisten 
in  Frankfurt  stattgefunden  halte.     Die  Mehrzahl  der  Theilnehmer  war 
aus  den  Sächsischen  Herzogthümern  und  aus  dem  Königreich  niul  der  Pro- 
vinz Sachsen,  sowie  noch  ans  Berlin  gekommen,  während  aus  Nord-  und 
Süddeutscbland  nur  ^Yenige,  aus  Oestreich  Niemand  zugegen  war.  Die 
numerische  Mehrzahl  macliieii  natürlich  die  Gymnasiallehrer  aus;  jedoch 
waren  im  Veihältniss  dir  Universitäten  allseitiger  vertreten,  als  die  Gym- 
nasien, indem  von  Ba^*  1,  Berlin,  Bern,  Breslau,  Erlangen,  Giesieu,  GÖt- 
tiiigeu,  Halle,  Hamburg  (von  dem  ak.adeuii>.clieii  GMnnasium>.  Leipzig)  Mar- 
burg, Tübingen  und  Züi ich  Universitäulehr er  «gekommen  waren.  Unter 
den  Anwesenden  befanden  sich  eine  nnsehnlichö  Zahl  berühmter  uuU  ge- 
feierter Philglogca  und  Schuimäiuier,  an  ihrer  Spitze  der  Professor  Dr. 
Uermann  aus  Leipxig  und  der  Geh.  Oberregierungsrath  u.  Prof.  Uückk 
aus  Berlin.     Für  gastliche  und  textliche  Aufnahme  mul  aiis!>ere  Unter- 
haltung der  Versammlung  v^ar  von  Seiieu  der  Stadt  und  dei  Landesbehör- 
den freundlich  uud  liberal  gesorgt,  und  ci)  waren  von  Weimar  die  Staats- 
minister Schweitzer  und  mn  JVatzdQrJy  der  Präftideut  Peucer  und  der 
lUnsler  wtn  MulUff  and  Ton  Altenburj»  der  Geheime  Rath  von  Wüste- 
mmm  wiegen,  n«  den  PaitcoMlU  w  Mfte  m  steheB.  Beamtee 
itHfiiiaricaafldcaitfliBseugujigeQ  arhiali  4ia  VafMwnlttBg  dadw^i  daaa  te 
Gab«  OaloHb  Fnatfr.  Jiaeofta  aaa  Gotha  aiaaa  adiriftlicheii  €Nw  übar* 
aand»,  dar  PjroÜMaar  luid  BiUlotMar  Mu  Madr»  Haute  a«l  HaUalbaif 
di«  va«  itp  s«m  Jnbilion  daa  Hdielbargar  GywMaiwia  raifoaite  adueift 
l^nod  BwMwgmm  wigmm  et  progressua ,  and  dar  Piraaiar.0f.  KMk» 
m  GarlanilM  4aa  dia^abviga  Pragmam  daa  daatgan  Lytiaaaw,  Wnm^ 
dweftat  M*  FlmOm  mid  TaraMt,  awr  VaitMang  aing aaaUakfc  hatta»  dar 
Pr«  C  L.  Gnü^mi  aoa  Baniuvar  £«i6iiAiafit  firaidbiMi^  «i  dia  JTiHi» 
«fftaiiy  «ua  den  ffondieftrjfla»  dar  JTan.  BiBliaflafr  a»  Homiovar  fcaraai^pa 
gfalait,  Tarthailt«  und  dar  Caodidat  Dr«  W9k^  ^aMHi»  aoa  Jana  aina« 
poatiachaD  Faatgriua^  Wal«^  Crarmmaa,  qd  Jano«  aaaoaiwnifii» 
Paedagogn  Siokad  mctoritate  et  tiainiaa  «enrnftunda«  aoluii^»  uber- 
raiafaite.     Von  SeiUn  der  Univeraitat  Jana  wurde  ab  Paatgaidbwdf  dia 
Doppelschrift:  Die  grossherzogl.  morgenländkckc  Münzsatnmhokg  in  Jena, 
eine  Ucbersiekt  von  Dr.  G,  Sticket ,  und  Ver%9ithms9  der  Gegcmtämde  dm 
im  J,  1846  g-e^rundeten  arckäalogiMchcn  Museums  der  Universität,  Mmm^ 
verfasst  von  C.  GottUng  [Jena  1846.  24  S.  8.]  an  die  Versammlung  iraip- 
iheilt.    Für  die  wissenschaftlichen  Verhandlungen  hatten  sieb  auch  dies- 
mal die  zusammengekommenen  41  Orientalisten  unter  dem  Präsidium  daa 
Qßiu  l^chfiiuaftlMf  aad  Pidt»  Dx,  Hqffmmm  sm  Jona  au  aiaar  baaaadaran 
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AngelegeokcitMi  te  in  Torigeii  hktm  befrgpJtti«  Mii  bwtito  u  M 
IHlgiMtni  angewaabMOMi  teJitAm  iftor^eniMbdbfi  flMMi|fl» 
«rater  JahMfborMife  fiir  JM — 1M§  «tAmolct  Torgelegt  watde.  D« 
^ritoMMii  Hiw  Mit^fuuKM  teipfMli  Ia  mImv  BtifribMUiipKvte  4m  tot  ImM" 
te*  JiWiii  ssboMan  OiitataHflte  WUBm  Jcm»  MMMrien  IimIIP««!^ 
Afftv  M  Mftindd        TMirag  ilMT  «In 

CMiifct  itt  FnkiH,  Md  Dr.  K^dtgtm  äw  HaUbcfm  eteni  aate»  Iber 
iM  Y«ibiUnMi  te  finoMboa  Spratbt  nr  tiMriMbts,  M^hlbMhta  «Itbi 
Pimforaor  fliMtr  «w  Ldpiig  gab  «bie  IMbenkhl  Iber  die  «durift. 
fIdMMbe  Tblliekefelni  Oabi^te  dar  «oim«!»  odMitaUacbM  lüenibv 
Mk  don  IdirteeMn^  ud  d«r  Pnt  fTSda^bW  ■««  «Ittinieii  bertdb- 
tete  fib«r  dl«  ibm  la  Gdiote  8teb«iid«n  HMdsehiifUn  I6r  eiaa  Amgabt 
des  liiial  «itor  «l-HM«  Für  die  ifdasenacbalUlfbaa  VeriurndJunfM  der 
HauptvenMBlüang  wvr  die  Einrichtung  der  früheres  ZMiiHMiiUbifte 
beibehalten,  nur  dsss  für  pidogogieeh - naCbedleebe  Besprechungen  l>e- 
sondere  Versammlnngsstniidra  aogeeetst  Wflfen  ond  die  Frage  über  die 
Stellung  der  Philologenversammlong  so  den  pädagogischen  Bestrebungeil 
d«r  Zeit  mebrfacb  sar  Sprache  kam.  Bereite  auf  der  vorjährigen  Pbilo- 
logenraraanMiiaiig  in  Danaetadt  hatten  die  anweaendeii  fichulmanner ,  ge* 
stützt  auf  die  Bestimmungen  der  Statuten ,  dass  ausser  den  Philologen 
auch  Schulmanner,  welche  die  übrigen  Zweige  des  öffentlichen  Schnlnnter- 
richtes,  als  .Malbomatlk ,  Physik,  Geographie  und  Gescbichte  bfsorgnn, 
als  V  citrcLer  (jer  von  ihnen  gelehrten  Gegenstände  zu  <lrn  V  fisanimlungen 
eingeladen  seien,  und  da.'^s  {]or  Verein  neben  der  rein  philologische!?  Ten- 
denz auch  den  piida^^ogi-sclü  n  Zweck  fordern  wolle,  die  Methoden  des 
ÜnterriclUs  mehr  und  mclu"  IViicInlwir  zu  machen  und  dncLriuellen  VVi- 
der.strt^it  der  Systeme  und  [^ictitun<ieii  airf  den  vt^r.schiedeneu  Stufen  des 
öffentiicheit  UiitetTiclitü  Uiicij  I\1  n<;liclikeit  auszu';leichen ,  die  Ani^rUe- 
rong  gemacht,  dass  der  Verein  üeine  diTt  nlÜi  hen  Verhandlungen  mehr  als 
bisher  auch  auf  Gegeuständo  des  Scliuiwcüeujs  ausdehnen  nnd  bei  der 
immer  weiter  um  sich  greifenden  Lostrennung  des  Schullehrerstandes  von 
diesen  philologischen  Zusammenkünften  auf  die  Beseitigung  dieser  Abson- 
derung ernstlich  bedacht  sein  möge,  und  sie  hatten  auch  trotz  des  von 
Aiehreren  Mitgliederu  erhobenen  scharfen  Widerspruchs  )  den  Beschluss 


*)  Dass  der  Pbilologenverein  im  Allgemeiueu  nicht  den  Willen  habe, 
bei  Bttaen  pbilolodeeben  VeriMindlungen  MMb  didakt!eeh*aebelastMie  Ha- 

spreebangen  fttionnsen,  das  hat  in  freilich  sehr  schroffer  Weise,  aber 
doch  diTrch  mehrere  anffallende  Belpf^e  f>r.  Mager  in  der  pädagogischen 
Rcvoe  Juli  1846  S.  8*2.  fF.  zu  beweisen  gesucht;  und  weil  der  Gegenstand 
auch  zu  manchen  ernsten  lielrachtungen  Veraulaj^sung  bietet  und  über  die 
imuleligreif«Dda  Blnsettigkeit  der  gegenwärtigen  Pnilologie  einigen  Aaf- 
feUoss  zo  geben  scheint:  so  heben  wir  hier  folgende  Mittheilungen  auss 
„Bei  der  Versammlung  in  Mannheim  (1839)  machte,  was  in  den  Verhand- 
hingen  versrhwief!;en  ist,  Director  Louis  ans  Heidelberg  den  Antrag,  def 
Verein  möge  neben  den  Gelehrtenschulen  anch  die  hohem  Burgerscbalett 
In  den  Kfds  Mlaar  Beimthmigeii  lieben;  der  AoCng  wnrda  nrwarta« 
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tecbges«tzt,  dM  uAua  4m  friflfccin  flitonep  dar  aoiwiBlwwwi 
long  baMBtee  8kMUi«Mi  doBT  pidugucMMB  8«oliMi  rfigggftifclBt  WM»- 
d«D,  über  tean  Poftb«il«id  «4  VarfiMMwnf  la  lana  «f«itM  BinMiw 
fetofc  wBrdaii  wUtoB,  wd  tei  «bw  fir  diu«  ▼«rMUMriMf  üi  hm 
aadi  di«  friMMMMhaftM  ««bSMato  SeabeMaiM  BMWrtiiak  aiifB* 
Mav  mw4m  naditaB.  Ygl.  WUk.  4«,  46&  Maiar  BaacUws  dar  Dm* 
«tadlar  Yarwiahmg  fiMid  1a  dar  Amanwai»  am  aa  aUaahigma  and  oa- 
.  falhaiHaraa  IMfiill,  'Ja  aftv  aiali  aaliaa  du  Vadaacan  koad  ftgafcao 
balla,  daia  dia  PMiMagaaTariaaiaiaagaB  daa  ICraifl  ilnar  Varhaadfamg«« 
Taa  dar  datMgj&a  Kadnriakiing  aaC  apadalla  Vartriga  Biaaakiar  aa 
allgemeiiieraBaadpraktiiabaraa  Brorterungen  erweitern  mochtea  [s.  NJbb, 
da,  181.  f,]  and  Ja  lähania«eaadar  daiab  dia  VamulaDg  dar  Raaiachal- 


■ 

Bflt  der  Ver«anmlong  In  Gotha  oiacbte  Diractor  Jaeob  bsu  Lfiback  In 
Nasen  des  norddeutschen  Schulmännervereins  dem  PbQolagaaf  arafne  treff- 
liche Vorschlage,  durc  h  deren  Annahme  dem  S(  huKvesen  mannigfnrhe  Vor- 
theile hätten  erwacij^^ci^  niiissen;  die  Vorschläge  wurden  abgewiesen.  Uei 
derselben  Versammlung  v  erbuchte  Prof.  Ohm  aus  Berlin  einen  Vortrag  zu 
balten  über  die  Methode  des  roatheinatischeD  Unterrichts  in  gelehrten  Scho- 
len, musste  aber  in  der  Mitte  abbrechen,  denn  (wie  es  in  den  Verhand- 
lungen helsst)  die  Kürze  der  gegebenen  Z-^it  erhubte  weitere  Verfolgung 
dieses  Gegenstandes  für  den  Augenbiick  (^nian  war  aoi  ^^^chlusse  der  leiz> 
ten  Sitzung)  nicht,  und  der  Vicepräsident  bedauerte,  dass  bermts  die  für 
die  Dauer  der  Sitzung  bestimmte  Zeit  verflossen  und  deshalb  eine  ans- 
führiichere  Debatte  über  diesen  interessanten  Vortrag  niclit  gestattet  sei. 
Prof.  Ohm  erklärte,  er  wolle  die  Sarhf»,  fnlls  sie  binrf^irh-  ncies  Interesse 
haben  durfte ^  bei  einer  andern  Veräannuiuitg  der  Philologen  und  Schul- 
nSnner  noch  ainoial  zur  Sprache  bringen.  Bai  der  Veraaminlang  in  Ulm 
hätte  man  Theilnahme  für  pädagogische  Fragen  erwarten  können,  da  von 
154  Anwesenden  nur  5  akademische  Lehrer  \varon  ,  dir  (ihri^pn,  mit  Aus- 
nahme von  etwa  10,  ^ämmtlich  Scliulmäniier  und  Pfarrer.  Allein  als  Prof, 
Esth  aus  Schönthal  einen  Vortrag  über  die  Moditication  der  Uamiit^n- 
achea  Methode  gehalten  hatte,  so  ivoUtea  einige  gar  keina  Debatte  Sbar 
den  Gegenstand,  andere  wollten  dia  Debatte  verschieben  and  noch  andere 
Kjf*  in  eine  besondere  Section  verweisen.  Es  kostete  dem  warkern  Walz 
Mühe,  einen  Besch!uss  zn  erwirken,  dass  der  Gefi;<Mistand  in  der  dritten 
Sitzung  diftcutirt  werden  sollte  j  und  die  Di^cuäsion  war  so  irostios,  das« 
Hr.  Byth  es  nicht  fnr  der  Mfihe  warth  hielt,  eine  achriflfioba  Wiadtfw 
holung  seines  Vortrags  an  die  Redaction  der  Verhandtangan  einsnaendan« 
Auch  Dr.  Rutkardt  aus  Ureslau  hielt  einen  Vortrag  über  seinen  Von^rhfag 
und  Plan  zur  Verbesserung  des  Sprachunterrichts,  wurde  aber  elien  nur 
angehört.    Bei  der  Versammlung  in  Darmstadt  endlich  erklärte  sich  Prof. 

B.  nicht  aar  cegen  dia  Bildung  einer  padagogischan  SactiiiB  (worin  ar 
Biaalit  hatte y  na  sein  Vorschlag,  die  Mitglieder  dieser  Section  mochtea 
eine  besondere  pädagogische  Gesellschaft  bilden,  allerdings  mehr  der  Na- 
tur der  Sache  eutsurach),  eir  protestirte  auch  in  dieser  Section  gegen  den 
Antrag,  §  4.  der  Statuten  dahin  in  indem,  dass  in  Zukunft  auch  die 
Lehrer  der  Realschulen  eingeladen  wurden;  ja  die  ProCsaaoren  L.,  H.  nnd 

C.  verliessen,  als  der  Philologenverein  in  seiner  letzten  Sitzung  wirklieb 
mit  Majorität  den  Bescblu^s  f^sste,  zur  nächsten  Sitzung  aurh  die  wissen- 
aabafUjch  gebildeten  Reaischuiatäaner  einzuladen,  die  VerbamuUung  and 
Hr.  L.  hatte,  aU  ^feasor  WSctemann  ihn  baaierlEte,  in  Gotha  Eattea 
Baattahrer  der  Versammlung  beigewohnt,  dia  loaolafii,  danuif  sa  arwL- 
iggfkf  ^aat  diaa  ain  Uacaabt  gawaaeo  aal,*' 
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Befördorsflgen  imd  fiUureiibeseigiin^ii.  M 

lehrer  in  Meissen  ein  Bild  geboten  \var,  wie  leicht  man  in  solchen  Zusaro- 
menkonftf* n  Verhuiidlungen  herbeiführen  kann,  durch  welche  sicii  alle 
Theilnehiüer  betbeiligt  and  befriedig  sehen  [vgl.  NJbb,  44,  469.  ff.]. 
Die  mhterieUe  Ueberschwen^lichkeit  voreiliger  Stammfahrer  hi^te  freilich 
aach  yersQcht,  jene  Forderang  4er  Gymnasiallehrer  ins  Uebermaass  so 
erweitern.  Dr*  Mmgtr  war  Sa  ««iiier  päcia^ug.  Revue  Joti  IBdS  9. 62  ft 
wisder  ilaail  »U  dMi  htMamäM^  Anklagen  gegen  dl«  Vwtiiffiiliiiwwf  ' 
mi.  MaalMfo  4im  §tnmntim  PhUrtagwwlaadii  hmvwgntnAm  nul  kaMi 
im  Baabatatlalifafn  daa  YancUag  geandit,  ilwa  dia^iMfa  ▼wwaw 
lung  *),  walfilit  flona  ia  Haaao  idckt  geitaltal  ifarde^  aaah  Jaaa  mAtm 

«)  Die  VonaMiong  der  ReaMMlIfllirar  lat  dfcaat  J%kr  Tan  30.  Sep. 
teaiber  bift  3.  Oatober  in  Mainz  gehalten  worden ,  aad  db  daaalbai  war 

sammengekoromenen  13!!  Theilnehmer  haben  auch  diesmal  in  vorherr- 
lichend  gegenseitiger  Discussion  sich  über  einzelne  Lehrge^enstände  der 
Realschulen  besprochen,  um  dadurch  einen  aligemeinen  gieichmässigen 
LalMTplan  dentalben  Torraberaiten.  Nach  d«i  aiHgetbeiltea  Beridrtea  arar* 
daa  oia ' VerlMBdIaagen  danrii  einen  kurzen  Vortrag  des  Directora  MMk» 
aus  Breslau  über  die  On-nze  zivhrhcn  allgetncincr  FJemfmtarbildung  und 
der  dann  beginnenden  Realbtidaug  erÖirnet  uml  <lle  darüber  angestellten 
Erörterungen  waren  der  ISesprecbu(igsgegen:^tand  der  ersten  Sitzung. 
IHa  Verbaadlaagea  des  aw^ten  and  drittan  Tages  eroffbete  der  Direetar 
Ifsdefrar  aat  Magdeburg  dnrcb  den  Vortrag,  WelckM  ipee^ltaAen  Urimchm 
es  in  den  Realschulen  }^rhr.  ii'odurrJi  die  allerdings  \n  der  Zeit  liegende 
Jmpietät  genährt  -weräe^  und  darauf  tolgten  Besprechungen  über  die  Be^ 
kandlung  der  deutsehm  Sprache  auf  Keatscholen,  weTdie  tldi  aowoU 
ibar  die  grammatische  Behandlung  der  Muttersprache,  wia  ibar  das  Lsn 
sen  deutscher  iSchriftstücke  in  den  Realschulen  verbreiteten  und  zu  dem 
£rgebniss  führten,  dass  der  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache  der 
wichtigste  Lebrgegenstaud  in  den  Realschulen  sei.  Die  dermalige^  Man- 
gelhaftigkeit und  theoretische  ITnToilkonmenbeit  des  deatscbea  Spraah- 
aaterricht«  wurde  vielfach  in  Betracht  gezogen  nnd  führte  selbst  aa  dar. 
Klage,  dass  die  Realsjchnl!  hrer  für  den  deutschen  Unterricht  noch  zo 
sehr  Autodidakten  sein  müästen,  weil  auf  den  Universitäten  die  Xorbil- 
dung  dafür  noch  zu  weoijr  bedacht  sei.  Vielfach  fördernd  und  erläuternd 
aber  griffen  swel  MUtbeilnngen  der  Dfarectoren  Lcdeftar  and  l^effte  ein» 
von  denen  der  erstere  aus  einander  setzte,  wie  der  deutsche  Unterricht 
fn  «<»in<M'  Anstalt  «^^i  oder  doch  sein  solle,  der  letztere  ausführte,  in  wel- 
cher Alt  und  Weise  die  Lecture  deutscher  clas.>,i.schcr  Sui(ke  in  seiner 
Anstalt  betrieben  werde.  Zuletzt  wurde  noch  über  den  ZtichenunttT' 
ncftf  TerbandeH,  and  der  Oberstadienrath  JTapj^  aas  Stnttgart  machte 
Interessante  Mittheilnagen  ober  die  Behandlung  dieses  Unterrichts  in 
Frankreich,  wohin  von  Seiten  der  würterabergischen  Rec?ernng  in  dieseia 
Jahre  ein  Lehrer  gesandt  worden  ist,  um  das  Eigenthümiiche  desselben 
kennen  au  lernen  nnd  die  etwa  mögliche  Einfuhrung  eines  ähnlichen  Ver- 
fahrens ia  den  wurternbergischen  Realschulen  vorzabe reiten.  Na^  dsü 
übereinstimmenden  Urtheil  mehrerer  einsichtsvoller  Theilnehmer  an  der 
Versammlung'  haben  auch  die  diesjährigen  Verhandlungen  sowohl  einen 
allseitigen  Austausch  der  Ansichten  und  Erfahrungen  herbeigeführt,  als 
aach  überhanpt  ein«  se  viidseitige  Aufklärung  and  gegeit^eiii^e  Belebrnng 
der  Mitglieder  zur  Folge  gehabt,  dass  davon  eiae  erfolgreiche  Fracht  für 
die  Fortbildung  des  Realschulwesens  zu  erwarten  steht.  Natürlich  hat 
es  bei  den  Besprechungen  nicht  an  ein7,elnen  Einseitigkeiten  und  Ultra- 
hfcinungen  gefehlt,  wie  z.  B.  dass  sich  die  Schulbildung  darum  anmiitei. 
her  an  das  Bad8r£Diss  nnd  die  PoKdarangen  das  Bfogwitaades  anlahiMa 
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den  Philoiogenirereiii  zu  veriegcn  and  diesen  zu  sprungen.  Dr.  Bernh. 
Matthiä  hatte  einen  offenen  Brief  an  die  im  Jahr  1846  in  Jena  i>ich  vcr- 
iammelnden  Philologen  erlassen,  uad  jlmea  darin  vorgeschlagen,  eine 
sogenannte  Emancipation  der  Phiiolügie  anznstrebcn ,  d.  Ii.  das  in  unseru 
GyinnMien  vorhandene  Uebergevricht  des  Lateinischen  und  Griechischen 
gegea  den  öbrigen  Sprach-  und  Sachanterricht  Und  die  vorausgesetste 
BtaMitiglceit,  Kleinigkeitskramerei  und  Unfruditbaffcflit,  mh  wefoher  d«» 
illÜMi  der  ciaiMiaebea  Philologie  aaf  Schalen  tmd  üulfiiiHHift  iMMki- 
bfli  wttrde,  bei  Mte  m  Waffen  n»i  dMr  cineR  Üntcnialit  muaMmmf 
welcher  mxk  den  vtn  llui  getleUtai  V^rderongen  Mich  dae  Khid 
4im  Bftde  MUMohiittMi  md  eise  TollataBdig  in  den  MetorlaliiM  der  Seil 
ymdekmd»  Lehrwebs  kt  Ae  GymwMie«  brkigea  wird«»  BadM  wer 
flegnr  die  eehrlftliehe  BnMhnong  an  die  ▼emmailung  gerichtet  worden, 
dtti  es  wohicetluui  «ei,  wenn  fle  Phttologen  ta  ihren  Versammlungen  die 
EealsdnUehrer  himaiiehen  nad  dnich  dieee  Gast  and  Leben  in  Ihre 
naimchtharea  und  ttedkenen  Verhandhingeii  hriafea  wollten.  Das»  dl»* 
M  aagemeasenen  and  ibersdiweagllehen  Anffbrdernngen,  aotch  Wenn  man 
die  avf  wissensebaftlicher  Halbhdt  der  Biasleht  beruhende  Anmaassan^ 
Sbersehsn  wollte ,  von  Selten  des  Vereins  heioe  anbedingte  Folge  ge- 
hiatsi  weiden  hdnn»,  darlber  waren  die  angekommenen  Theihmhmer 
votana  einig  i  wetfger  nber  daiQhei  ^  Inwielbni  die  PlüMogou  rar samm 
lang  darin  dne  VeranlaaniBg  aar  theilweisen  Abindening  nnd  Erweiterong 
Ihrer  Statntea  an  finden  habe«  VITIe  weit  iibrifeas  die  eioxelnea  TheU* 
Balmior  a»  der  die^jihrlgen  Venannnlung  mit  der  Erwartung  gelnmuMB 
wwen,  dass  der  Verein  eine  nmfassende  Besprodning  dur  Sache  yotneh- 
men  werde,  darnber  durfte  sich  schwerlich  etwas  Sicheres  besttmmen 
lassen;  auffallend  war  die  hier  zum  ersten  Mal  henrortretende  £rschei> 
nang,  dass  für  die  dreitägigen  Sitzungen  der  VarsammUing  an  wenig  vrls- 
senschnftliche  Vorträge  angemeldet  wurden  und  daher  mehrere  ange- 
kcnamene  Universitätslehrer  zu  solctien  Vortrfigen  besonders  aufgefordert 
werden  mussten.  Die  Präsidenten  der  Versammlung  hatten  die  angege> 
bene  Streitfrage  im  voraus  mit  weiser  Vorsicht  zu  beseitigen  gesucht. 
Hr.  Prof.  Hand  «eröffnete  am  29.  8ept,  die  Versammlung  mit  einer  Bewill- 
kommnnnf^srede,  worin  er  mit  ciurr  Vtis*  iniindprsetzMrtfj  dessen  anhob,  was 
die  kleine  Universitätsstadt  Jena  (iii  eine  l'liilologenver.sammlung  geeignet 
mache  y  ood  sodann  sich  darüber  rechtfertigte,  dass  das  Präsidlom  dem  ia 


nSssc,  weil  von  diesem  als  dem  Kerne  des  Volkes  das  Heil  Rusgehe  nnd 
von  jeher  ausgegangen  sei,  oder  ü&sb  die  deotscbe  Leetüre  in  den  Schulen 
weit  meiir  Nntaen  otMle  als  Lesen  twi  fldnUUm  fremder  9pradien, 
iKitnenftUch  des  ciassfschen  Alterthums,  weil  sie  schnell  ein  abgerandetea 

Ctn7:e  vorführe  und  dadurch  die  Ufliof-it  ht  <lcs  «stofflichen  Zn.«!ammen- 
hang<;s  <>rU  i<  htere  —  ob  nber  auch  die  kiiire  Kinsicht  in  die  Ifarmonie 
des  Stoüeä  uitd  der  Form  und  das  selbst«tändige  und  allseitige  Erkennen 
der  DanMeltnng^eigenthnmllcbheilen  nnd  der  t&fsrsn  Offeiibamngen  de« 
geistlcen  Lebens?  allein  sie  haben  theils  durch  die  geführte  Discns- 
slon  ihre  Krtcdignn»:^  üpfunden,  oder  treten  überhaupt  hinter  der  n!fp:e- 
meincn  Körderuitii  ein.  r  klareren  Eiosicht  nnd  hinter  der  hoben  Wichtig- 
keit vielseitigen  idt:euiiuätaasches  als  unerheblich  zurück. 
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DannstadL  gefabüte«  Beächio^se,  zur  diesjährigen  PhÜoIogenTersammlung 
die  Realschuilebrer  Deutschlands  naiucntlicli  eiuüuiiideii,  dat  iiin  nicht  nach- 
gekommen sei,  weil  das  »Statut  des  PUiktlogenvereins  ja  schon  aeben  den 
Philologen  auch  alle  wissenschaftlich -gebildeten  Rcallehrer  der  Schalen 
als  ebenbürtige  Theilnehmer  der  Versammiungen  bezeichne,  demnach  eine 
namentliche  Elniadang:  der  letzteren  mehr  wie  eiae  beabsichtigte  Kran- 
kung derselben  ausgesehen  haben  wurde,  uud  überhaupt  jener  Dnimstädtcr 
BescUluss  nicht  auf  der  Grnndlage  einer  wirklichen  DilVerenz  des  Philolo- 
gen Vereins  mit  den  ReaHehrern,  sondern  nur  auf  einem  Missverständniss  zu 
Beruhen  scheine.  Um  übrigens  neben  den  wissenschaftlichen  Verhandlun* 
gen  der  Hauptversanunhing  auch  für  Besprechungen  einer  bosondern  prak« 
tiadieB  Seetion  ür  pädagogisch  -  didaktuche  ZwmIl«  Auw  m  geben ,  mk 
iilr  diM»  da  botonderes  Local  mA  efn«  mit  im  Hänptv^nnutiiiiilMgiBii  tidife 
eolKdirende  SitsttQgsseit  eio^rfolitots  auch  «rar^  «ir  Brrldhitiing '  eiBW 
Section  fnr  aaiMre  SpraclMS  die  Haid  galiotM  wordM  wen  «iah 
du  Bodfirfoiw  dafir  teanagiaiteUi  hüte.  DAwe  praictiMhe  totiMi  im 
Malafamr  gMtaltetv'alteb  Mch  «ofbrk,  wd  ifIMl»  dm  OoMiflwiilnrth 
Dr.  Aler  ans  Meiningen  saia  Priiddenten  ihrer  SeparatTerflannloageo. 
Nodi  «rarde  swar  dnrch  die  Bemerkang  des  Dr»  JTM^  ans  Presdea»  dMt 
dia  Spaitaag  der  ftaallahiar  vaa  dea  GyanaaiaUahren  aiefc*  nhaalaniaia 
sei  aad  das«  es  suh  aar  ftage,  ab  aan  lia  aaagMehea  welle,  elaa  Me- 
amnioB  der  VemMlong  daifiber  angmgt^  aber  aneh  tea  dieser  ent* 
f  chieden^  dass  der  PhilelogenTerein  die  Schuld  jener  Spaltang  nicht  trag» 
aad  iraitere  Anfforderoagen  an  die  RealsehaUebrer  laa  T'Tfilnahaai  wm 
seinea  gimiBaiiihaiifli«M ,  als  die  ia  den  Statuten  ansgespraehaa«,  nicht 
fix  aogeawMea  hille*).    Die  während  der  Divenarion  gemaohte  Mih- 


*)  Dia  EeehhiMgMt  aad  Angemeneaheil  dieser  BkiCMheidwig  hat 

mm  zwar  in  Zweifel  ziehen  wollen,  allein  dabei  wohl  nicht  bedacht,  daaa 

CS  eine  wahrhaft  iihprmäse?";©  Fordernnn;  i''t.  wenn  man  dem  freiwillig;  zu- 
sammengetretenen Fhiioiogenvereine  zamuthet,  er  soUe  seine  philologischen 
Interessen  den  padagogiscnen  Bestrebungen  der  RealscbnUehrer  aufopferni 
weS  es  eben  gewissen  Minnem  der  Volksbewegan|r  beliebt,  die  letatem  fir 
widitiger  und  zeitgenrasser  anzusehen,  als  jene.  Der  Philologen  verein  will  ja  in 
seinen  Versammlungen  auch  zeit^emSüse  Fortschritte  für  seine  "Wissensrhaft 
anregen,  und  bat  bei  diesem  Streben  nicht  nur  ein  Recht,  sondern  sogar 
ebie  dringende  Notbigong,  die  entgegengesetaten  Bestrebungen  des  Real* 
Schulwesens  wenigstens  vor  der  Hanl  vea  sirfaen  Verbandlungen  fern  zif 
halten.  Das  öfTentliche  TJnterrichtswcscn  ist  freilich  vielleicht  zu  keiner 
Zeit  in  Bezug  auf  Lehnnittel,  Lelirumfaii^;  nnd  Tjphr^iel  so  sehr  im 
bchwauken  gewesen,  als  eben  jetzt^  wo  sich  äelbüt  die  einfachsten  Grund- 
fragen aber  die  fhroeil«  ader  laatarielle  (huiaanistiuhe  adcr  nahtiaeha) 
Aufgabe  der  JageadblMaag  aad  iiier  die  verschiedeaea  Blidaagswege 
beider  Richtungen  immer  mehr  7X\  verdunkeln  anfangen,  und  wo  nnrh 
die  grosse  Mehrzahl  tici  Lehrer  über  Werth  niid  Methodik  der  Unter- 
richtsmittel so  wenig  klare  Erkenntnis«  bat,  dass  man  sich  seit  mehrem 
^dinaheadaa  iber  das  gegenseitige  VeriiiltalM  dea  Spiach.  and  ReaiaBler» 
fidila  haramireltet  und  über  doi  besonderen  BiidnaaseinfLiss  jedes  ein- 
zelnen immer  noch  nicht  7-ur  Erkenntniss  komm<>n  will.  Die  Gymnasial- 
lehrer und  die  Realschuilclirpr  sind  über  diese  L)iiif];e  nicht  nur  i^cgensei- 
tigy  sondern  auch  jede  Partei  iür  sich  so  sehr  unter  einander  aaeini|^ 
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theiluiig  der  obenerwähnten  briefücheu  Aufforderung^  d<M  der  Pliilolo- 
genvereia  durch  Hiiizuziehung  der  Realschullehrer  Geiat.  und  Leben  iu 


dass  erst  jede  Abiiiailaiig  einzeln  über  die  rechte  Lehrweise  and  die  on- 

traglichcn  ßlldungserfolgc  ihres  Lehrkreises  zu  klarerer  und  !)esnromtprer 
Erkenntiils.s  n^elangen  muss  ,  bevor  sie  mit  einander  sich  über  das  (;egen- 
eoUge  Verhailnlää  beider  Ricbtutigen  berathen  können.  iie\ur  aiaa  nicht 
«m  de«  Keie^f  velletiiulig  sb  eatiiMdett  vermag ,  ob  nidit  dM  Laln- 
niedie  und  Griechische  gam  eos  dem  höheren  JageDdantenidite  sa  Ter- 
bannen  oder  höchstens  etwa  nur  für  die  Vorbereitung  zu  gewissen  mate-^ 
riellen  Gelehrten- Studien  zu  brauchen  sei,  ob  Unterricht  in  der  Mutter- 
sprache und  in  fremden  Sprachen  einen  ^ieich  sichern  Bildungserfulg 
MbeilSbfe,  eb  Ben  die  BrMge  des  Spnohaiitanrichli  »ehr  im  den 
Sprachstoffe  oder  ia  der  Literatur  suchen  müsse  md  in  welchen  Be* 
aiehiingcn  der  reine  Sprachunterricht  und  das  Lesen  der  Schriftsteller 
sich  gegenseitig  ergänzen,  ob  reale  Unterrichtt>stoüe  und  formaler  Sprach- 
Mterricht  eine  gleiche  Hohe  der  geistigen  Bildung  bewirken  oder  ob  der 
entere  etwa  nur  dann  rom  dem  roedbanischen  Anbilden  gewiss«r  Fertig- 
keiten im  Stoffgebrauche  zur  Erkenntniss  der  freien  und  selbststandigea 
Benutzung  des  Stoffes  aufsteigen  kann ,  nachdem  durch  den  ersteren  die 
BÖtbige  Einsicht  in  das  Wesen  und  die  Thätigkeit  der  einzelnen  geistigen 
Krifte  ia  Allgemelneii  und  Besonderea  errnngea  ists  so  lange  werden 
geneinsame  Berathungen  der  pbllelegisehen  und  der  Reatldirer  eetffeder 
zwecklos  sein  oder  jene  Fragen  nur  noch  mehr  verwirren.  Aber  weil 
das  öffentliche  Uuterrichtswesen  in  seinen  Erfolgen  so  vielfach  von  der 
herrschenden  Volksmeinung  abhangig  ist,  und  weil  die  letztere  immer 
eotscbiedener  dahin  steuert,  den  eogenamiten  dassiscben  Bprechnnterricbt 
ür  elWM  Unnutzes  anzusehen«  den  Unterricht  in  modernen  fremden 
Sprachen  nur  für  gewisse  praktische  Zwecke  nützlich  zu  finden,  und  weil 
ihr  die  Philologie  der  Universitäten  und  Schulen  immer  mehr  als  ein 
lästiges  und  anünatioualea  Erbstück  aus  vergangener  Zeit  erscheint,  das 
«um  tton  endlich  wegzuwerfsn  anfangen -sollte;  darnm  haben  die  Philole- 
fiB,  als  die  Praktiker  und  Vertreter  des  Sprachunterrichts,  sich  ernstfieh 
SU  bemühen,  die  philologischen  Studien  nicht  Mos  in  der  rein  wissen« 
schafUichen  Theorie  zu  fördern,  sondern  vor  Allem  (iie  Kikeimtniäs  von 
der  rediten  und  zeitgemässen  Verwendung  ihrer  Früchte  liirs  Leben  und 
fnr  die  Bedurfnisse  der  €reg«iwart  aar  Aofklarang  so  iMriafSD.  Die  beste 
Wissenschaft  nützt  nichts,  wenn  sie  nicht  mit  den  Forderungen  der  Zeit 
in  Einklang  steht  und  wenn  die  Volksmeinung  zu  ihr  kein  Vertrauen  hat. 
IJm  dieser  Bücksicht  willen  ist  es  einseitig  und  unbefriedigend,  dass  die 
Fbilolof  esveiMunmliiogen  in  ihren  Zusammenkünften  sich  damit  zufrieden- 
stellen, elae  Äoinhl  von  SpecUivertragen  aus  deoi  rein  tbeoretisduAi 
Gebiete  ihrer  Wissenschaft  anzuhören  uud  theilweise  zu  discutiren,  wel* 
che  an  sich  zwar  recht  wichtig  sein  und  die  wissenschaftliche  Vorzuj^Uch- 
keit  des  Vx>rtragenden  beweisen  können,  aber,  da  sie  in  der  bekannten 
md  bergebraebten  BvSiteriuigafom  augeätelU  ^ad,  doch  nur  die  wissen- 
schaftliche Spociaietlunntniss  des  Zuhörers  erweitern  und  ihn  über  philo- 
logische Sonder- Fra^jpn  belehren,  die  eines  gemeinsamen  Ideenaustausches 
wenig  bedürfen  und  ebeusopnt  aus  gedruckten  Schrift»'n  erkannt  werden 
koiiiien.  Die  wahre  Aufgabe  einer  solchen  Versammlung  besteht  allein  in 
egenseitige«  Ideenanstaoach ,  wo  Jeder  seine  AnsicbtM  nnd  BHGümngen 
und  geben  und  läutern  icann.  Dieser  Ideenaustausch  aber  mnsi  Inn» 
girhtüch  der  Theorie  darauf  gericlitet  sein  ,  nicht  das  Hergebrachte,  son- 
dern die  eingetretenen  und  versuchten  neuen  Forschungsrichtungen  ken- 
nen zu  lernen  und  sie  weniger  nach  ihren  materiellen  Ergebnissen,  als 

nanb  ihrwi  fomolien  Vorfaira  «ad  Z«*cko  «a  priüoai  'ifiiiVthiHiflh  d«f 
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«eine  Versaramiungen  bringen  solle,  konnte  man  um  der  albernen  An- 
maasslichkeit  willen  nnr  verlachen.  Beiläufig  wurde  in  derselben  Ver- 
8amnilui)(^  die  unzieiniiche  Anforderung  eines  preassischen  G  >  rniiaiialiehrers 
zurückgewiesen,  welcher  !?uli  btit-tlich  iiber  seinen  Directum  beschwerte, 
dass  dersf'llx;  ihm  keine  S  erien  für  das  Besucliea  der  Philologenversamm- 
lun^  gestattet  habe,  und  von  dem  Vereine  verlangte,  er  solle  bei  den 
OberscliulbehÖrden  darauf  antragen,  dasa  die  Herbstferien  der  Gymnasien 
anf  die  Zeit  der  jährlichen  Philologeouiaaninenkfinfte  gt  ic^^t  würden.  Die 
am  30.  8#ptoiiib«r  gehaltene  erste  BttuMdkA  Slltang  der  Versammlong 
er5llQ«t«  ProfeMor  Bamä  «viedemai  mit  dnar  ftede»  worin  «Bete  pbflo« 
KigiMliflii  ZiuMiiiiMokfiiifte  oieht  nor  ab  in  Allgeaieinao  Batsreldi,  ion*" 
ten  aafflantBah  b«i  den  In  Gaganwart  ao  ▼ialfactM«  Aagrilfea  aaf  ila 
pUloiogiflchaii  flttttfan  ali  aothwettdig  aadiwie«  und  in  ibM  ain  wfdi- 


PraiLis  aber  die  Tendenz  haben,  die  verschiedenartigen  Forderungen  der 
Zaiti  trekha  an  dia  Wiftenscbaft  in  Gansea  und  BlasalDan  rataDt  war* 
dan,  ra  affayiahao,  die  £rfaliriingen  aasoliiiant  walaha  jadar  Binselnv 

darin  gemBcht  hat,  nnd  die  INIittel  und  Wege  anfztisucben,  nach  welchen 
die  wissenschaftliche  Theorie  für  das  praktische  Bedurfniss  am  zweck- 
Diässigsten  und  erfolgreichsten  umgestaltet  werden  kann.  In  der  Gegen- 
wart lit  dIa  Piiilologia  dar  Gyoinaaian  am  mc^itaa  gaoikhigt,  stdi  nam 
Bahnen  nnd  eine  neue  Miaiidlangaweiae  der  Sprachstudien  zn  sochen, 
weil  sie  mit  der  alten  Form  nicht  mehr  fortkomnot,  nnd  weil  die  frnhero 
"Weise,  die  Bildangsfrncht  des  Sprachunterrichts  mehr  nach  einer  gewissen 
danklaii  Ahnung  und  mit  i^nem  bergebraditeii  Taete  als  mit  klarem  Be- 
waaitiein  der  Mittel  und  Z\\(^cke  zu  erstreben,  nicht  mehr  aasreidit  and 
gerren  din  Anferhtnnrrcn  der  Zeit  keinf;  Schut^wohr  mehr  bildet,  und  darum 
sind  für  Gymnasi  tllchrer  methodische  Besprechungen  über  Behandlung  und 
Aufgabe  des  Sprachunterrichts  der  wichtigste  Betrachtnngsgeg^atand  ge- 
maimamar  ZnaammankfiDlta.  Dia  Krfori3i«ii|  daa  StoÜB«  dar  Plulatlagla 
iat  nicht  hinter  den  Fardamngan  dar  Zeit  zurückgeblieben,  wohl  abar  mm^ 
Vcrwendnnps weise  des  gewonnenen  Stoffes  für  die  Z\%ccke  des  Unter- 
richts. Die  Universitätslehrer  aber  dürfen  sich  diesen  methodischen  Be* 
trachtungen  eben  so  wenig  entziehen,  aiomal,  weil  sonst  ihre  Philologiny 
abglaieh  aia  mehr  in  dar  raiaan  Thaaria  ddi  bewegt  als  dia  da«  Cmnn- 
sien,  mit  der  Gymnaaiaiphilologie  in  immer  grössern  Zwiespalt  gerättl  nnd 
diejenigen  Rrweiternngen  der  Wissenschaft  nicht  anstrebt,  welche  gegen- 
wärtig für  den  zfit^cmas^ren  theoretischen  Unterricht  nöthig  sind,  und' 
dann,  weil  sie  als  öileutüche  Lehrer  den  künftigen  philologiächen  Gymoa- 
ilailaliTara  nickt  Uaa  dia  nStUga  tbaaratf aaka  Vorbildung ,  aandam  nndt 
aine  möglichst  gnte  Anlettong  zur  praktiscban  Verwendung  der  Philologia 
geben  sollen,  nnd  darnm  mit  den  dermaligen  Forderungen  und  Bedürf- 
nissen der  Gymnasien  vertraut  sein  müssen,  in  diesen  methodischen  Be- 
strebungen bariHuran  aidi  dia  Oyamatlal-  nnd  die  Realschullehrer,  stehen 
aber  darin  ^os  einander ^  dasa  die  ieictam  andara  üntaiilablaotnla  fit 
die  Jugendbildung  benutzen  und  theilweise  auch  andere  Unterrichtserfolge, 
Jedenfalls  einen  beschränkteren  Bildungsgrad  erzielen  wollen,  wodurch 
ihre  Methodik  von  der  der  Gymnasien  eine  wenn  nicht  absolut,  doch  fac- 
tifeii  TaracUadana  Iat.  Abav  waH  M  ^an  ^  Realschullehrer  fci  ikran 
Versammlungen  0bar  die  Methodik  fhfa».  UnlmMta  bespreiBhmi '«id  dn»- 
düfch  den  P^orderungen  der  Zelt  entgegenkommen:  daher  kommt  es  auch, 
dass  die  Philologenversammiungen,  indem  sie  dies  unterlass.en ,  so  viel 
äussere  Anfechtungen  erleiden  und  von  der  überall  praktii«li,  gesinnten 
Gegenwart  alt  «nieftMigaad  angesahas  wardan. 


Digitized  by  Google 


§1  fliihil  ^pid  TTwImiiiilMBiltoirtli«, 


HfM  Mittel  fand ,  am  die  Stellung  und  Wurde  der  PUlelogle  n  waluMl« 
Die  in  derselben  Rede  beabsichtigte  WidetlegBug  des  oifeDen  Biiefes  toq 
Bernh.  Mattbiä  gab  ihm  VereaiaMangy  gegen  die  Richtung  der  Zeit,  den 
Werth  der  Wissenschaften  nur  nach  dem  materiellen  Nützlichkeitsprincipe 
SB  olaesen,  und  gegen  die  Sacht  der  oberflächlichen  Vielwisserei  zu  reden, 
die  Philologie  gegen  den  Vorwarf,  dass  sie  sich  mit  zu  viel  kleinlichen 
Forschungen  beschälti;:!;  und  dass  di*»  Zeit  ihres  Nutzens  vorhoi  «ei,  zu 
rechtfertigen  und  die  wahre  Stellung  des  Philologen  darin  zu  linden,  dass 
derselbe  durch  st  in  b'orschen  und  Lehren  aus  dem  Sprach-  und  Literatur- 
gebiete der  Grieciiea  und  Komer  die  höclisten  Ideen  der  Menschheit  her- 
aussuche und  den  darin  offenbarten  Or(];;ini^miis  des  Geistes  bis  in  seine 
Tiefen  vertolge.  Die  nach  die^ser  Erüüuungisrede  folgenden  Vorträge 
waren  mit  Ausnahme  eines  einzigen  sämmUicb  aus  dem  theoretischen  Ge- 
biete der  Philologie  eatoommea^  und  hatten  keioe  BetlehoDg  auf  die  Lohr* 
]pr«xie.  Zaertt  tpraeh  Dr.  KSMf  ans  Dresden  nber  die  druaatiM^o  Bilk- 
hdt  der  Hecol>a  des  Bnripides,  legte  den  Ideengang  dea  Stadcoa  dar» 
otallto  die  aoheiabaro  DoppoHwndlimg  deofoihen  nater  den  VeniBliiinga" 
yanhi  doa  toligidien  Bundee,  «nd  erkauite  als  leitende  Idee  die  Yensnehte 
AttfirtoHong'eiaei  GemSIdes  toh  schnell  Wechselndem 'GMck  und  Chglnck, 
nach  Welchen  die  ihrer  Kinder  beraubte  Becnba  in  tielea  Elend  verann-  * 
ken  «ffscheinoy  aber  sich  in  sittlicher  Erhebaag  umptfcan^.  Kioselne 
Andeutungen  aber  die  Stellung  und  Aufgabe  der  Prologe  und  über  daf  ^ 
tngisch  -  pathetische  Element,  das  Euripides  in  der  Hecuba  am  hodistail 
erstrebt  habe,  gaben  dem  Professor  Müller  aus  Naumburg  Veranlassung» 
einige  Einwendungen  gegen  den  Vortrag  auf  die  Darlegung  der  Mängel 
der  Kuripidetjschcn  Dichtungen  7ai  bopriindon.  Nachher  verbreitete  sich 
rrofes-^or  Hergk  aus  Marburg  über  die  Einführung  der  Geschvrornengc- 
richte  der  6000  Heliasten  in  Athen ^  und  führte  den  Beweis,  dass  sie 
nicht  aus  den  Zeiten  des  8olon  herrührten,  sondern  dass  dieses  di  mokra" 
tische  Institut  aus  einer  politisch  und  commerciell  mehr  fortgeschrittenen 
Zeit  Iicrstamme  und  wahrscheinlich  von  Klisthcnef!  cinffcfShtt  sei,  Direc- 
tor  Saüfpe  aus  Weimar  und  die  Professoren  GoitUn>r  aiiü  Jcua  und  f  'ischer 
aus  Basel  erhoben  dagegen  mehrseitigen  Widerspruch.  Die  Sitzung  des 
dritten  Tages  (am  1.  Ocleber)  eröffnete  Professor  Preller  ans  Jena  su* 
ehssm  Vbtlmgo  iher  den  gwg%8ei<rsys<iem  der  alten  Orioehen ,  snehle 
^nMnhnlleh  das  YtehaftdenMin  der  2wAQ|[9ttiwsiIil  M  begiAnden^  and* 
fuiä  in  CTsrHanl  ans  Berlin,  Berglb  ansMarbarg  nnd  ITnts  ans  Tnbingeit 
seine  Bekampfev«  Dann  sprach  Prot  Sdknmätmm  «h«r  die  Uniehthaat 
eiim  angahäA  mUlhea  HjumsM  anf  Noptnn,  Giac  LaafNndi  In  sehM* 
Mdi  iWloglflf  in  ÜnBenliehertTefrersetsnng  tteraosgeg^Nns  hat»  ond  darch 
die  Ton  Ihrsf.  Prutz  aus  Halte  iikid  Prorector  Nauch  aus  Cottbus,  angeregte 
Disensnon  stettte  sich  heraus,  dass  diese  Unächtheit  sch^n,  vor  einigen;' 
Jahren  «rwiesen  WMden  seL  ZaUtSt  verbreitete  sich  Professor  l>ö«ieri«h» 
ans  ■Belangen  la  elaem  Iwffloristischen  Vertrage  über  die  Gestalt  desTher- 
sites  nach  der  bekannten  Stelle  des  Homer  und  bewies  mit  etyn^elogjischeifl 
Gewandtheit,  dass  Thorsites  der  älteste  DemagO|! ,  übrigens  eine  gah> 
meiae  Seele  von  hässUcbesi  AensMi  nnd  ein  schief*  and  snboiheinigs«y' 
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dritte  SlUiwg  «U0  vierten  Tafaf  wollte  Profeaitr  hktdntr  aus  Leipilg 
mit  einem  pädagogischen  Vortrage  über  die  GreiMBy  in  denea  iick  4i9 
Philologie  in  den  Gymnasifla  su  halten  hab«^  «cdihen ;  allein  ala  er  noch 
mit  der  einleitenden  Zoaaniinenstelloog  desaen,  was  in  den  früheren  Phi- 
lologenrersammlongen  zur  Forderung  des  Gyrariasialanterrichtes  Yerbao- 
delt  worden  sei,  beschäftigt  war:  so  unterbrach  der  Viceprä«ident  auf 
den  Antrag  eines  Gymna^iialdirectors  den  Vortrag  mit  der  Bemerkung, 
dass  die  Zeit  für  diese  Eiorterong  nicht  mehr  ausreiche.  Vorbereitet 
wurde  diese  Unterbreiiuini;  durch  einige  dem  Heferenten  zwar  namhaft 
gemachte,  aber  hier  aus  tetchibegreifiictiem  Grunde  nicht  genannte  Um- 
Tersitätslehrer ,  welche  durch  Scharren  und  Lachen  das  Abbrechen  dea 
Vortrags  zu  erzwingen  suchten  uitd  iladurcb  der  dies  geduldig  hinnehmeiw« 
den  Versammlung  eine  Unanständigkeit  «nfbutdetea,  wild»  tterall  na* 
wSrdig,  aber  io  cIdw  jiff(iBtlic1i«ii  Ziwwilwft  ^fbb  Hh— Ititriifcgw 
wralirbali  eotMttUcli  UlL  Die  grosM  Mebnalil  dar  Amrceiim  war  awar 
Sbor  diasM  VeifUurea  iadignirt,  üew  lidi  abar  teab  da»  Umrwartate 
dar  BrachfllaBog  yarblnffiini  ootwr  daa  Tbailaabaam  aell  dfaaM  aiaadai 
■shoB  Tagi  Tiurbar  varabfadift  fawaM  aein*  Im  dMi  Vartfaga  acttut 
war  nadi  daai  abwtuanifea  UrtbaUa  vielar  SnbSrar,  «akha  Raf.  daifibar 
g^apracben  bat,  nicbta  ealbaltaa,  waa  diiMM  VarfrbM  bwfiWfMi 
kanota;  aUetn  mao  wallte,  wie  sich  dies  ans  den  das  Jahf  vaiiMV  Ja 
Darmstadt  TorgekoauMOen  Erscheinungeo  leicht  ergiebt,  in  diesen  pbtt^ 
logischen  HauptattsOBgaa  nichts  von  Gymnaualangelegenheiten  boren,  son- 
dern dieselben  iu  die  Separat- Section  yerwiesen  wissen.  Der  angebliche 
Grund,  dass  für  diese  Verhandlnnf^en  keine  Zeit  mehr  sei,  ;stellte  sich  als 
ein  recht  unbedachter  iladui  tli  heraus,  dass  die  Versammlung  gleich  nach- 
her einen  sehr  langen  und  zwar  sehr  gelehrten,  aber  durrh  seinen  Stoff 
zienilieh  sterilen  Vortrag  des  Professors  Forilage  aus  Jena  über  die  inusi- 
kaliscliea  Tonleitern  der  Griechen  und  über  das  öystem  der  altgriechischen 
Rluiik  vor  der  pythagoreischen  Schule  mit  f;;rosser  Geduld  anhörte  und 
dasselbe  auch  bei  dem  ilaiauiTol^iMideii  gleich  langen  und  nur  allgemeiner 
ansprechenden  Vortrage  des  Prof.  Viper  aus  Berlin  über  Dante's  Nach- 
ahmung des  dasalscheo  Alterthums  und  dessen  Binfluaa  aef  die  Wieder« 
harrtailw^  dar  Wlmairhaftaa  tiiat«  Die.baMaa  lalatwt  Yarträga  wardaa 
i^b«taoa  ia  aaifiUirfigbafffr  DanftaUang  gedndct  anwbdaao,  aad  —Im 
aandara  MUcbdlungea  aber  4iA  labalfc  dar  «aihaf^ftaaMitiB  wird  PrafaHar 
IToMatil^oni  aaa  J«aa  ia  da»  banMiafebaadaa  VavÜandlanfiB  dar  Vaiw 
^^mtiHiij  bakaaot  vaabM»  Daa  flnhlii  Amt  diHlta  jWfwiiy  btldala  4w 
Barkbt  des  CoaiiaUriaIrskba  Dn  Aler  aaa  Maiak^Mi  ibtr  dia  Viiibaai 
laagaa  dar  |Mraktischen  Section  und  die  Schlnssrede  des  Viceprasidenten 
Prof*  Gotiling,  Die  pndctische  Section  der  Schulmänner  batta  sich  die 
gesammten  drei  Tage  hindurch  mit  der  Discussion  eines  von  dem  Dr. 
Köchly  gestellten  Antrages  beschäftigt,  dass  das  latalniMbe  Schreiben  und 
Sprechen  in  den  Gymnasien  abgeschafft  werden  müsse.  Dieser  Antrag 
war  auf  die  Grundlnj^e  gehaut,  dass  die  lateinische  Sprache  in  der  Ge- 
genwart ihre  vormalige  jjiraktifcha  Badeataaiakeit  als  diplomatische,  als 


biyilizüü  by  GoOglc 


Bahn^  mki  sb  GetilKtaiw^VMiro  Ubifft  ^wAwm  kiV«,  «nd  dus  «•  daher 

in  den  Schulen  nleht  nur  ein  unnützes  Uutern^iBMOy  toDdem  txnth  eini 
die  Fortschritte  und  Wirkungen  des  Unterricht«  iiiMi  der  Lectfire  hem- 
mende Fessel  sei,  die  Gymnaialjugend  mit  lateinisch -Sprechen  und 
Schreiben  zu  behelligen,  dass  ee  Oberhaupt  recht  bald  in  sich  selbst 
untergehen  werde  und  darnm  lieber  schon  jetzt  abgeschafft  vverdeo  möge« 
Die  dui  iiber  eröffnete  Debatte  war  anfangs  von  Seiten  der  Angreifer  und 
Vertheidiger  sehr  sturmi*;ch  ,  bis  die  Versnmmlnntr  durch  den  Oberregie- 
rungsralh  Dr.  Brüggemann  aus  Berlin  daraul  hingewiesen  wurde,  dass 
man  bei  dieser  Frage  den  Gebrauch  dch  inischen  Schreibens  nnd  Sju  p- 
chens  als  Mittol  zur  gründlichen  Erlernung  der  Sprache  fiir  die  Bildungs- 
zvvecke  des  üjuiuas.  vuu  deiu  äussern  Zwecke  wohl  unterscheiden  müsüe, 
im  Gymnas.  dem  Schüler  eine  solche  Fertigkeit  des  Lateinisch-Schreibens 
md  SpreeheM  «ibildeo  tn  wollen ,  welche  ihm  uuch  im  küiifti<;(^ii  prak- 
tiieliea  Leben  lom  iMtwfilureaden  leichten  Gebrauche  desselben  befähige. 
Hierauf  vereinidte  man  sich  dahin,  dae»  heide  Uebangen  wenn  auch  nicht 
ra  hfinfticn*  ptaktiMhen  Gebniaehe,  eo  doeb  fSr  die  gehdrige  Fdrdening 
der  am  dem  Lateiniaeben  an  ermiltebdeB  Bildongnwecfce  im  Gymnaiiiim 
belbehaiten  werdm  aaasteo,  und  wendete  sodann  die  BrSrterung  aof 
den  Betraehtongspnnkt,  ob  man  die  lateinischen  fiehreiböbnng^  in  den 
Gymnasien  bloa  auf  Uebersetzongen  ans  4«»  Lateinischen  ins  Dentsche 
efiiseh^anken ,  oder  auch  freie  lateinische  Ai^fsitse  In  den  obersten  Glas» 
seil  noch  ferner  beibehalten  solle.  Die  über  den  spedellen  Gang  der 
Discussion  geführten  Protokolle  weiden  hoffentlich  in  die  beiwiSBngebeii- 
den  Verhandlungen  der  Versammlung  mit  aufgenommen  werden  nnd  durf* 
ten  mancherlei  interessante  Aufschlüsse  über  den  Gegenstand  gewähren. 
Im  Allgemeineil  Ist  es  rrfrerilich,  dass  durch  diese  Verhandlungen  der 
praktischen  Section  für  methodisch-didaktische  Besprechungen  über  die 
Sprachstudien  wenigstens  ein  Anffin-  oder  vielmehr  die  gewünschte  Fort- 
setzung des  in  Darmstadt  gemachten  Versuchs  ^'^wonnen  ist:  hoffen  wir 
also,  daüs  dieselben  in  den  künftigen  Philulo^enversammluri^^rn  immer 
wetteren  Eingang  finden  und  ailmahiig  auch  zu  Besprechungen  vidi  crwei- 
tettt  werden,  welche  nicht  blos  auf  einzelne  Sonder-  und  NebeiUragen 
des  Gymnasialnnterricbts»  sondern  auf  die  allgemeine  zweckmässige  Fort- 
blldnng  der  Sprachforschnng  nnd  aof  die  für  Universitäten  und  Gymnasien 
nethwendigen  Ungestaitangen  des  Spiacfannterrichts  eingehen  und  da- 
dafch  daa  ?erdnnkelte  BefWMStseni  reo  de^fenigen,  was  die  Philologie  in 

der  Gegenwart  tu  leiaten  bat,  anfUaren  nad  ianten  Für  die  Ver^ 

sasMülnng  des  PhüelfagMivemins  im  nlohsten  lafare  Ist  Basel  rnai  Ver^ 
sammlungsorte  gewählt  nnd  daselbst  das  PribidiaB  den  Profesasveb  Ger- 
iooh  nnd  FmUt  äbertr«||eB  worden*  IJokn*) 
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Handbuch  der  Bämiseken  Alt&rthämer.    Naeh  den 

Qaellen  bearbeitet  von  JFSBk,  Adolph  Becker  ^  Prof.  an  der  Univ. 

•L«iprig.   Erster  Theil.   Mit  vergleichendem  Plane  der  Stadt  und  vier 

andern  Tafeln.  Leipzig,  Weidmännische  Ihn  hhandlung  1843.  XVI 

u.  7*22  S.  8.  Zweiter  Theil.  Abtb.  1.  Ebendas.  1844.  XK  u.  407  8. 
X^te  Mömische  Topographie  in  Rom.   Ela»  Warnung  Toti 

fFüh.  Adolph  Becker.    Lrip/ig  1844.  X  u.  59-  S.  8. 
Mö  m  i  8  che  Topographie  in  Leipzig.     Kin  Anhang  der  Bc- 

schr  i billig  der  iStadt  Rom  von  L.  Urlich».    Stuttgart  Dud  TfibÜngen, 

Cott  i  M  li er  Verlag,  1845.  X  o.  149  S.  8. 
Zur  R  öm  i s  chen  Topographie,  Antwort  an  Herrn  Urlichs  von 

Willi.  Ad.  Ueeker,  Mit  3  lithographirten  Tafein.  Leipzig  1645.  102 

S.  8.  '  ■  ■  • 

Hämische  Topog  r  aphie  in  Leipzig  II.    Antwort  an  Herrn 

Becker  von  L.  CMtcA«.  Bonn  1645,'  ' 

D  aB8  eine  neue  nearbeitiin^  der  Uömi§chen  A  Iterthümer  nach  den 
Forsclnin^cn  JNiebuhr's  ein  uissenscliaftliciies  Bedürfniss  war,  wird 
JederiBaiii) weicher  sich  mit  diesem  Gcgeustande  beschäftigt  hat, 
von  vorn  herein  anerl^ennen  müssen.  Allerding««  hätte  dabei  lUe 
Frage  aufgeworfen  werden  können,  ob  diesetn  Bedürfniss  gerade 
dnrch  die  Form  eine»  Handbuchs  entsprochen  werde,  insofern 
4ie|Be  dem  Verfasser  mancherlei  üesclirankiin^en  auferlegt?  In- 
•dessen  bei  der  giohst^n  Elasticilüt^  welche  dieser  Au^ijruek  vec- 
trügt,  und  welche  der  Verfasser  vou  i\o.  1.  auch  für  sich  in  An- 
spruch genommen  hat,  hat  die  Wissenschaft  nicht  viel  zu  geGUbf* 
iiDil  ep  kann  im  Qc^geothdl  den,  Vprtheil  ge^f^hr^Qi  Äas  wir 
€bMr  albiPjgrMiaen  Aobinfuog  vqmin]»rl»elilielieAiU.eiBifkelleD  ent- 
gehen. Bs  kpnnle  mm  kvm.  4I0  t«^ung  die»0r  Aufgabe  «low 
:VMi6Wii  Mi?r)liagca  winrdeB,  »Ii  dep  ol»eiigmiiBljßii,  V«Att«r» 
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alt  welcher  wahren  Forscfiiings^eistY  gestinde«  Urtheil,  urnfM« 
■ende  Gelehrgamkeil  iiod  Belesenheit  In  einem  seltenen  Grade  Ter- 
einigt  und  schon  durch  seine  früheren  Schriften  den  Beweis  geliefert 
hatte,  dass  ihm  auch  die  Gabe  geistvoller  Combinatioit  nicht  fehle, 
wodurch  einzelne  ah^rtrisscnc  iNotizen  und  Ueberliefcnin^en  su 
einem  wohl^^eoi  dneten  GRuzen  zusammengefügt  und  vereinigt  wer- 
den. Der  Verlasser,  von  dem  richtigen  Gedanicen  ausgehend,  dass 
eine  umfassende  und  genaue  Kcnntiiiüs  der  Topo^aphie  der  St»dt 
Rom  gleichsam  der  Schliiiisel  zu  einer  rlchti«jen  Gnindaiisicht  der 
Römisclien  VerhältuisHe  überhaupt  sei,  hat  den  ganzen  ersten  Theil 
dieses  muthmaasslich  sehr  umfassenden  Werke»;  den  Forsehungeu 
über  diesen  Gegenstand  gewidmet,  und  somit  eine  Darstellung 
gegeben,  deren  die  Litteraiur  bis  dahin  entbehrte.  Von  S.  1 — 68. 
lesen  wir  eine  Uebersicht  der  Quellen,  weiche,  der  Natur  der  Sache  ^ 
nach  nur  ganz  allgemein  gehalten,  weder  neue  Aufschlüsse  gicbt 
noch  neue  Gesichtspunkte  für  die  Bcurtheilang  der  einzchien 
Schriftsteiler  eröffnet.  Auch  vermag  man  nicht  gerade  eiue  be- 
sondere Beaiehung  auf  den  Zweck  dieses  Buches  zu  erkennen ,  da 
überhaupt  keine  Darstellung  der  römischen  Geschichte  einer  Prü- 
fung dieser  Art  entbehren  kann:  nnr  mfiaate  dieselbe  nothwendig 
einfiaalidieff  und  erschöpfender  sein,  daher  nnn  mit  demVerfaaaor 
über  die  Zwedunlssigkeit  einer  soldieQ  Bfnieilung  rechten  und 
fragen  k5nnie,  ob  nidit  des  Wesentliehe  dieser  Davs|e1lamg  der 
LIUerargeschidite  föglicb  bitte  überlasaeii  «erden  ktaienl  Iii  Be- 
dehang  auf  EUnselnes  schien  mir  aufbllend  der  Zweifel  an  dem 
frlhliieitigen  allgemeinen  Gebrauch  der  Scbrelbknnst  for  Staatt» 
■wecke  in  Rom,  wie  dies  namentlich  in  Beslebung  auf  dielegea 
regiae  und  die  Urkunden  der  SItesten  Bündnisse  herFortrItt;  so  wie 
die  Annahme  der  Verschiedenheit  der  übri  iintel  nnd  libri  ongi- 
atratunm,  die  wenigstens  durch  die  angeführte  *S|elie  des  Llfios 
nicht  begründet  wird.  Endlich  die  eigenththnliche  Ansieht  Ton 
den  Dichtern  In  Hinsicht  ihrer  Bedeutung  für  die  Antiquitäten,  da 
dieselben  doch  offenbar  für  einen  Theil,  nämlich  für  das  Privat- 
leben, viel  wichtiger  shid  als  selbst  die  Historiker.  Bs  ist  aber, 
wir  wiederholen  es ,  eine  so  ganz  aligemein  gehaltene  Uebersfcht 
ohne  besondere  Bedeutung  sowohl  für  den  besonderen  Zweck 
des  Verfassers  als  für  die  Beurthellung  der  rdmlsdiett  UttevsAiir 
überhaupt. 

Von  S.  69.  beginnt  nun  im  besondern  die  Topographie  der 
Stadl  und  zwar  S.  70.  bis  80.  zuerst  die  Uebersicht  der  dahin  ein- 
schlagenden Litteratur,  worin,  um  nur  eins  anzuführen,  eine 
besondere  Aufmerksamkeit  das  Urtheil  über  die  Regionäre  ver- 
dient. 

Bei  der  Schilderung  der  OertHchkeit  der  Stadt  selbst,  welche 
S.  ^1.  be^'nnt,  vermisst  man  gleich  im  Eiugang  eine  Orientirung 
der  Genend,  in  welcher  die  Stadt  lag,  weiche  von  einigen  über- 
aichtUcbeit  Bemerkungen  über  das  Land  Italien  überhaupt  nicht 

Digitized  by  Google 


* 


Becker:  |U«Mche  AUertbümer.  101 

wohl  ^etretuit  werden  konnte  Denn  wenn  schon  die  Sladt  und  ihr 
Weichbild  ursprünglich  einen  «ehr  kleinen  Theil  der  Halbinsel 
einnahm ,  %a  tat  doch  das  örtliche  VerhaltniM  dicMilciMa  Tbeib 
■tt  CteM.  M8litM»p  wtoCtMiQ  to^en  BMMvn  4e  repu- 
Wie»  rifibti^  aMfkmil,  Uad  wcm  der  «nt«  AqImmi  Ib  dimer  Ber- 
gend »iiUidi  «üi  Werk  d«2iifiill«i  ancl  nMift  die  WaU  dnct  in 
dte  Znluiaft  irihiOTiiJfim  Gdrte»  gawK«  wii«,  wie  Ck«m  die» 
■ngmhun  wiatan  will,  to  mr  doch  oflRMtar  ^nrada  dieae  OcHlieb- 
keit  nicht  ohne  tiefgeh wri«  MUBsam  wai  dto  a|Mtteni  SebMaOe 
der  Stodt  ond  des  Voika.. 

Uiekcdeutsanie  La^e  an  dem  Strom  ^  der,  wie  er  lum  Meere 
Mnrte,  eo  den  Verkehr  mit  dem  nördlichen  oder  mittlem  Itaifen 
▼ermittelte;  die  hinter  dem  Strom  s;p^en  Norden  nnd  Westen  sich 
erhebenden  Höhen,  das  Albaner  und  das  Sabinergebirge,  welche 
nach  den  Vibrigen  Seiten  hin  die  Landschaft  LaHnm  umkränzen, 
konnten  für  ein  gchwachea  Geschlecht  den  Kreis  seines  Wirkens 
beschränken  und  es  in  der  Untetwiirfi^keit  halten^  während  es  für 
Männer  eine  A uii'ord er ung  enthielt .  in  Allem  nur  sich  selbst  und 
der  eigenen  Kraft  zu  vertrauen,  und  die  Hindernisse  des  Orts 
durch  die  Machl  des  Ceiäies  zu  überwinden  Solche  und  ähnliche 
Bemerkungen,  welche  sich  Jedem  aufdringen,  welcher  entweder 
ee»  denHttiflii  den  BImIo  oder  von  dem  Deelie  vea  St  Feier  oder 
m  Oqpe  di  nmite  die  BMaehe  Gbmpagne  fiberkliek^  iilttev  wftr 
liaiMr  gleidi  ita  Eingang  geleaen,  wm  i^maim  der  iieiieii  Betaandlnng 
der  Gcognmhie  die  Weeitaeiwirkoitg  «uMien  ioeaem  VerliilU 
ikeen  und  licifteBeMhigaefeü  sa  der  geMfaieiitlieliM  Rielitiiag 
ekies  Volkca  anzudeuten. 

ISina  «weite  Bemerkoaf  ^  die  sich  den  Leser  dieser  ^ünd- 
BelMB  Darstellung  aufdrängt,  iat  die  Vn§^^  eb  nicht  die  Masse 
dims  Stoffes  hätte  noch  mdur  auseinander  gehalten,  gesichtet 
nnd  übersichtlicher  geordnet  werden  können,  in  diesem  Werkf^ 
wäre  vor  üilem  eine  ausführliche  Gesrhichfe  der  Stadt  erforder- 
lich gewesen ,  worin  mit  Ausschliestiung  alles  Linerwiesenen  und 
Zweifeihaften  die  Hauptpunkte  fest  und  unverrückt  hingestellt 
ivorden  wären.  Dabei  muss  man  freilich  der  Lockung  widerstehen, 
jede  sich  darbietende  Frage  zu  erledigen ,  jeden  aufsteigenden 
Zweifel  zu  beseitigen.,  jede  abweichende  Meinung  au  widerlegen; 
es  mviä8  allein  die  Rücksicht  auf  die  Klarheit  der  Darstellung  des 
Gänsen  beatimmen.  Diese  gefiUirUche  Klippe,  f^r  der  odantiS- 
seatea  FetteteUmg  der  elnNlacn  ftttkla  die  Oeeeaiwtiiliefdehl 
eae  de»  Aage.»  Teriierea»  adtelntmir  heeendete  hei  der  Beaehwi' 
feaa§  eiMr  Btedt  feradedea  «erdea  sa  mliaeea,  weidie  eiae  fort* 
•levtode  Geeeirifffcte  vea  mehr  ele  3,500  Jeivea  liat^  we  deaaaMli 
Maäehtikdi  alateiaM'  Poakte  der  SpeejeÜMreahaaf  neeh  ein  rei- 
ches VelA  BtaL  aaae  ISntdcckungea  offea  ateht  Daher  Ider  weiia 
•Beschränkung  um  so  mehr  leitender  Qrnndsats  sein  musa«  eia  deaa 
Jadi       laL^^  tiMudm^  flkai     fiieMitlliihn  flliienhirtitii  aar  kirfaT 
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HfdM  «Mcr  sUjijiWftm  lüiHiiMli  fiMMtfriHtfiUn.  ym  <mmiUdkwtk 
BbMIÜlMtoM  ienteintei«!!,  die  g«*diichllidi€  Bedeutung  oder 
BeikdiHif  allein  die  AoitarlMliafi  auf  die  Aufnahme  in  die  Ge^ 
■■liinUiiiiiiilliiiii  bedingen  difiiik  - Aabivierig  ist  das  FmOuktm 

JtMa  Principe  bteoilders  dess>Tegen\,  weil  unter  elaer  grots«ii 
Iiüdceahaftiglceit  von  Nachrichten  im  Gänsen  theflweise  Notizen 
erhalten  sind,  welche  zu  der  speciellsten  Betrachtting^sweise  auf- 
fordern, und  {ranz  heimisch  im  alten  Rom  KU  werden  ein  für  dflII 
Philologen  sehr  verzeihlicher  Wunsch  ist. 

Aber  immer  wird  nach  meiner  festen  Ueberxeu^iin|°^  tlieser 
Zweck  sicherer  durch  Ausscheidung  des  geschichtlich  teststehen- 
den von  allem  JScliwankendeu,  Unaichern  und  Zweifelhaften  er- 
reicht, als  durch  VerfolgOng  aller  S(ntren,  weiclie  eine  klare 
Kenntnis^  aller  dahin  einschlageudea  Kinzelheittn  mehr  vers^i»* 
chen'als  gewähren.  *      *  * 

JSa  Jiandelt  nun  der  verehrte  Herr  Verfasser  mml  im  lig% 
WoMiUkl  und  Klimm  &  80-^8(k,  Uriili«!  mi  kmai  tdoB  V«fNMr 
wM  beiBliBnita  ]iÖDlMii,.welHi  er  fik  «eiltan  Sflil  kfm  fciMM 
8i»««g«  dm  KlimM  bdiMipIttli  m  «MiIm  FUIm  lun  Mi 
SiUM-geitfili  «nd  ekeirftfe-dodiiC  crlodigt  wMitar,  uttiihii 
fast  bei  allbo  Lfadm  wMark«lirt(  bar  d«  «Im  mMite  ich  dem 
Htm  Verfasser  erwIdM-n,  dasä  im  das  ,,iAto  iteft  nM  t^dldam 
Soracte''  auch  jetat  nocli  in  jOem  «ehte  kM,  f dM  i«  fifMl 
Mirt,  wie  ich  selber  erfahren. 

S.  86'->92.  soll  mn  uligemeines  Bild  der  Oertlichkeit  gebeo« 
Aber  der  sehr  gedrängten  und  diplomatisch  genauen  Uebcrsichl 
der  acht  Hügel  fehlt  die  Aiischauiichkcit  der  Darstcllimg,  welche 
sicik  bis  zti  der  Deutlichkeit  graphischer  Darstellung  erhebt.  So 
wenig  nViiw  in  Rom  selbst  auf  dem  mit  Gebäuden  ans  den  verschie- 
densten  Zeiten  bedeckten  Boden  sich  anfangs  znrechl  linden  and 
die  verschiedenen  Hügel  unterscheiden  kann,  &o  wenig  wird  man 
aus  diesen  Angaben  sich  ein  lebendiges  Bild  erzeugen  kennen. 
Scliarf  ausscheiden  %virJ  mau  bald  deu  Aveuliuu^,  l'alatinns  ^  Ca- 
pitoUnus,  Cüiiua  und  den  Mona  hortolorum  oder  Monte  Siucio,  aber 
Quirinal,  YMmI«  Esqidlii  iieuM  «ia  efamdcr  ttbcr,  datatlt 
wn  nfo  dfl«  ■■iii—onllBiifmid»  IMmIw«  fatt  Auge  entgeges» 
teiten,  wenig  aitarsebMea. 

Dagegen  lal  ^le  BarateOMig  des  ^Ponuwriui  der  Minfct^ 
eudt'*  8,  (»-«lOfik  «Im  «0  Jckr  mI  ttditfidl  ab  «mms  mA 
fraidlieh.  Der  rialillgttn  UnteraoMduBg  dm  ptmwrii«  und  ag«r 
■Snnift  wird  Jedermaan  totimneo  müssen.  Audi  was  er  Ikber  dit 
Lage  der  Curiae  veterea  gegen  Niebohr,  i«ow  «nd  Otfr^MAUer 
hiematkt,  wird  bei  ruhiger  ftüfinig  überzeugend  genannt  watdMl 
müssen.  Nur  hätte  den  Herrn  Verf.  die  aus  Scneca  de  brev.  v.  o. 
10.  angeführte  Stelle  nicht  st ö reu  «ollen.  Die  Thore  der  palati- 
«itotiraj&tMU  j&^iltö^i^  im;  d«r  SmL  in WidmfMsh'ail  «Uen 
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geiaen  Vor^i^ngem  anf  der  Nordaelte  bei  dem  Titusbogen  und  aa 
der  Westseite  heim  Ciivus  Viotorke  mit  ricbtigfem  Blicke  festge- 
stellt.   Ueber  die  Lage  des  dritten  Thoret  wird  atit  Bm«M  nfditi 
weiter  beatimmt,  ala  dM  et  «n  der  IMirflfl  «Imi  flt.  Gregor!» 
ge§iaiir    üdtow'fat  fc  »widroog  wrf  die  J»iüatoi»-wiigiii  ügr 
artA|l»f<gJwwiiiN,iwiflwy«liii«llw^  wir  ganidfotaeiiRilis 
toV«C  Jlit<lwiriiahaiiiigüHiii  KHIft  fcmit  am  itid  iillij* 
so  geaiÜMHi,  tel  w  iw«r  itt  Mfmmtnm  die  tliMiMIgeii  Br« 
writBfWUM  d«r  Stadt  bekaant  werden,  Iber  den  Gang  der  Matt- 
em wkm  and  die  Eatstchunig  der  Thove  aich  nur  uiiBicbcre  Ycf^ 
iniithunge«  ■•fatellen  laaeen.^^  Man  mess  dilMr  darcliaus  auf  dti 
¥<iyiilgep  vernebten,  j«d«  faalbwahre  oder  unveratlndliefae  Bemer- 
kinig^es  Gramroatikera  iii  deuten;  dies  niÖclite  ich  auch  nament- 
lich aüf  den  Namen  8ep(imontiani  bezOj!»en  wissen,  dessi  ti  ci'rcnt- 
liehe  und  uraprüngliclie  Bedeutung  schwerlicli  jemals  wird  zur 
Effideiiz  ^ebraclit  werden  können.   Hingegen  die  Stadt  des  Ser^ 
riufi  'rvliius  ruht  geben  ganz  aut  historiachem  Boden,  wenn  schon 
die  IMaciiwei^ung  des  Ganges,  welchen  die  Befestigung  des  Servius 
Tuliius  genommen  hat,  zu  den  Unnoogliciikeiten  gehört.  Nicht 
minder  scliwierig  ist  die  Lhitersuchnng  über  die  Thorc  an  der  Ser- 
fiscbcn  Mauer«   Der  Vertasger  liat  mit  vieler  Wahrscheinlichkeit 
beatimmt  die  Lage  der  Porta  salutaria ,  aanquaUa ,  Frutinalis ,  alMT 
wvMMIi  ttbev  ^dlt  BvtanMMMi  MMhii  entetMedon«  Mmm  dwp  wldi 
Hytw  IlKmIsI  dte  Ptrta  GMoilftlii,  mnmUA  ttlMr  Lage  atch 
Ii  nuriduiiig  aof  Btrerfcni      beMdcii         dl«  Bw«M  nd 
m uMwifWiiiMdiM ämUtam d«r QflMirtiiii,  HIhMmmm 
■Mitei'V«C  anbedfaft  MtttenMA,  mm  er  den  Nomen  ports 
WüAmäM  BVV  «if  des  fdlmm  D«MkfMig  (fMix,  8cbwibbog«ii)  be- 
Mgcn  wIhm  will;  von  der  Porta  Carroenlelis  fibrte  MB  die 
lianer,  wie  ea  acheint,  auf  dem  korzeatMi  Wege  xum  Fhiaae,  weff 
da  die  Stadt  keiner  weitern  Befeatignng  zn  bediirfen  Sehlen ,  wel- 
ches von  dem  Herrn  Verfasser  eben  80  grundlich  als  umsichtig 
dargethan  wird,  wahrend  Bunsrn  nach  Niebnhr  die  Mauer  quer 
durch  die  Ebene  entlang  dem  P^lusse  geleitet  dachte,  wodurch  die 
ganze  zwischen  dem  Flusse  und  dem  Circus  M«ximus  gelegene 
Bbene  von  der  Stadt  abgeschnitten  würde. 

Diese  Annahme  grftndet  sich  auf  eine  nicht  minder  gt wagte 
Behauptung,  als  ob  die  Fabier  über  den  l^oiis  subliciiis  nach  Etril» 
rien  gezogen  wären.  Noch  iinznreichender  ist  eine  andere  Be-* 
hauptung,  dass  aus  frQlicreii  Zeitoi  keine  üebersebwinmwgm 
fltwilHl  wwdea.  iHe  UomlAigüeldieit  iwd  ünbegfiMellMil  di»-  , 
Mr  AMiekC  dMrgeÜMi  m  Mm«  Iii  «MkW't  VerdlcHit  Dtttlt  tteil 
IB  enger  VcridadoBf  dl»  FesiileUvsg  der  Lage  der  yette  tci««* 
pMie,  weUhe  Beetee  in'd«M  eielva  Umt  de»  Cirset  MwÜMea 
ilelil,  a  wilirend  Beck«  cie  eis  eiften  TriumpU^gen  auf 
iev  mtrcfeid  dmlellt.  ^  154  INe  fmuere  BestineNny  d« 
liefe  4er  peM  teoMiiHMi,  Bim  Mim  ielMrierfgi  Imb  wmüit 
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iW^ttk  liiBm  fSi  nicht  »ehr  entfernt!  gelveaen  sein,  wie  die  VergM» 
chung  der  Ste]iMli4e9iLtviu8  XX3CV;.c.)9.  et  21.  deutlidi  eitenneii' 
lasut.  Endlich  kann  auch  4ie  Veriegua^  idtes  Geriefte  überM.  Mao- 
lius  auf  4€ai  PoelMinischen  Hügel  an  die  Porta  Flumeotana  kein  Be^ 
denli^n  ßr^egen,  weil,  wenn  schon  dessenXage  nicht  minder  un- 
sicher ist,  dennoch  von  dieser  Stcüe  aus^  etwa  in  der  Nähe  dea 
Theatrum  Marcelli,  die  Capitolinische  l^rg;(arx),  und  an  diese  darf 
dojch  wohl  allein  gedacht  wecdeo,  durchaus  unsichtbar  sein  musste. 
Will  man  etwa  die  rupes  Tarpeja  unter  Cupitolium  verstehen,  bei 
Liv.  V.  20.^  80  wird  man  freilich  zu  dea  die  Aussicht  hinderndea 
bäumen  die  Zuflucht  nehmen  müssen.    So  bewegt  sich  die  For» 
schung  deis  Verfassers  ununterbrochen  %orwürt£.,  immer  das  ge- 
Mfpnncne  Resultat  für  die  weitere  Untersuchung  beautzeud  4  so 
lUvM  mui  «fit  ToUer  Ueberzeugung  il^  .  beistimmen  miisfe  8» 
vrilKä  fom  vaAMmt  iiiilimlir«|lm9<imi' ftlN»  IgjgiwiMi 
«ml-^  p*  iwTnlki  MhcrfaftMii^  »»4  griMlidi  taMrkCwMi.Mi 
wjW  die  b«li«lniB«n  Zweifel  .o^w>4iet  9,  Mbto«ii,<  Htmhn 
duscohBa  und  lAvenmlH  tiiellcD,  'di«:  Stolle  Ür  'dift.>  Cfsptei 
iwMg  eotgenilleU  finden,  und  die  WahrscheiDtichkeil,  deHiidle 
l^  ^P^i^eetollVin  eliye  und>  dieselbe  mit  der.  p.  Caelimontaoa  wai^ 
«aprlEeaneii  mim^*  BNn  «0  richtig  und  aaolhgetoäss  ist  die  Br* 
örterung  über  den  efper  und  seine  drei  Thoire,  die  MaquUümt 
Viminalia  und  Collina^  wo  der  Verfasser,  wie  immer,  eigene« 
Untersuch (151  gen  folgend  ,  die  Vermuth^n^cn  der  Italiener  zurück- 
gewiesen hat.   Mit  vollcru  üechte  nämlich  erklärt  sich  der  Verf. 
in-dem  Abschnitt:  Falsche  oder  zweifelküfte  Namen,  gegen  die 
übermässige  Anzahl  der  Thore  in  der  IM  iner  des  Servius,  welche 
Buosen  auf  19,  Mibby  und  Piah  aut  2o  ausgedehnt  li^tten^  indem 
er  richtig  bemerkt^  dass  viele  Durchgänge  ebenfalls  portae  ge- 
nannt wurden    W  obei  nur  das  hätte  bemerkt  vverdcji  sollen,  dass 
natürlich  im  Fortgang  der  Zeiten«  nachdem  der  Zweck  der  Servi- 
■flken  Mauer  als  Befestigung  ganz  in  den  Hintergrund  getreten 
wer,  de«  Derelibfeehen  ^net  Anzebl  Ueieer  Pfdrtchen  gsr  kcineB 
Aosttnd  heben  Iconnte,  die,  für  dee  epUtre  BedirMe  angelegt, 
«er  Ittine  Bedeutung  fSr  die  erete  Aalegä  lielMUi.  io  lieift  eieli 
vIelleiclMt  die  perte  nevelii ,  pieeoieii»  ned  oeteierie  eiUires«  Mo- 
dere weten  Uoese  Dereligilage«  wie  die  duedeän  peitee,  peeto 
etovcoraria,  Idbitinensis,  Fencstella;  wieder  andere  sind  bloae# 
DoppeUMmen ,  wie  vielleicht  die  Collatina.  Diie  Untersuchung  Ii bev 
die  Mauer  Aureliaris  und  den  Umfang  der  Sertmcäm  md  4m 
Aarelianuchen  Siadt^  S.  182-^214.,  so  wie  sei  streng  genommen 
aii8«serhalb  dem  Kreise  des  classischen  Alterthums  liegt,  und  schon 
giinz  dem  Gebiete  des  neuen  Antiquitäten  -  Studiums  angehört ,  ist 
nuu  ohne  Zweifel  der  unerquicklichste  Abschnitt.    Ob  ein  wenig 

bekaABtes  und  unbedeuteades  Tkor  genau  en  .der  Sie^e  gnweeaa» 
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In  der  rieiiern  Zeit  ein  soiebes  sich  findet,  ob  Pr^copios  fik 
seiner  Schilderung  der  Oertitchkeit  ganz  genau  gewesen,  das  sind 
Fragen ,  für  welche  man  mit  MVihe  einiges  Interesse  zu  gewinnen 
siichi.  Dennoch^folgt  man  auch  hier  nicht  ohne  Bewundernnj^ 
dem  Verf.,  weicher  mit  grosser  Umsicht  und  Genauigkeit  allü 
dtbin  einscililagenden  Notisen  prüft,  combinirt  und  erläutert,  so 
Am  Hl  all  tei  llt«ptre«ikst  «kh  nifirM^n  f  ^n  masi. 
•Wrdl^aMletaPIMitMrMI«  wMät  Mer  MiM  ml  Vor* 
toy  4cr  M«  ImMt)  m  Mite  awn  de  hmümäusm  Uithdl  dar 
VerfiMiM  tetter  erwirCei.  PNiilat  glebt  nliiilldl  1)  4m  Um^ 
flmg  lUer  siir  BUi%  ^«»ililtcii  GebftulfebkeUcii  an;'  %)  die  Lange 
sller  Radien,  all  wckbo  er  die  itadl  den  TendiMeMB  Thoren  der 
Sfrviechen  MiMT  fVhreiideB  Hauptstrassen  betrachtet,  ia  eine 
fmde  Linie  iMMMiienfefcitfr;  S)  die  Linge  clier  Strassen  mit 
Hiren  KrümBningen  bis  zu  den  Ittsrnsten  Gebanden;  wodurch  atso 
wenigstens  die  Möglichkeit  gegeben  wird,  den  quadratischen  Fn- 
lialt  der  Ffäche  arrs/nmitteln  Ans  Pliniiis  Anjrabe  ^eht  hervor, 
das^  man  trül2  der  Eintiu  ilnii^  in  regioncs  dennoch  fortwälireBd 
die  eigentliche  Stadt  von  den  Erweiterungen  unterschied 

Da  nun  die  Angabe  des  Ph'niuB,  ueriii  mmt  dii^  iiahlen  in  den 
Handschriften  richtig  sind,  ohne  Zweite!  uls  das  Resultat  einer 
möglichst  genauen  Messung  anzusehen  hi  ,  so  müssen  diese  Zah- 
len zu  Grunde  gelegt  werden.  Dies  kann  aber  durchaus  nicht  für 
die  Zukunft  geiten ,  wo  allerdings  die  Stadt  nocb  betrichtiieii  er- 
•freit«!  iwdiwi  Mlli  mag,  je  nelir  etat  allete  dteM  Si^herlnil 
gegen  die  BfafUle  der  Bertaren  gewÜHrte»  Nor  Isl  es  Undenlttar, 
dM  die  Angibe  de»  Vephee«  Uber  die  tteeer  Anrdlan^e  rldiCi^  tel^ 
mii,  wie  mm  IHUmt  eeNlm«  jnmww  se  tetrtehea  wlrtH.  Die 
Cmjeclei  Me^^  diet  Ten  pedee  lo  venrtieiieii,  rnftnCe  lur  necb 
dweli  »dbrere  Mfpiele  bewiesen  werden,  dliat  ntn  M  wo  emrge» 
dehnter  M aassbestlnminBg  dennoch  den  pes  statt  des  passua  zu  ver- 
stehen habe,  welches  allerdings  durch  Columella  V.  1.  wahrschein- 
lich wird,  indem  ans  dieser  Stelle  wenifitens  der  hfiufige  Gebrauch 
der  Ffhse  fnr  grössere  Maassbestimmangen  bewiesen  wird.  Aber 
auch  die  Angabe  Olympiodors ,  welcher  den  Umfang  der  Maner 
des  Ilonorius  auf  21  Miglien  angiebt,  muss  berichtigt  wer- 
den ,  vuid  die  Correctur  la'  für  jca'  hat  auf  jeden  Fall  viel  wahr- 
scheinliches,  und  sagt  mir  mehr  zu,  al»  die  Annahme  Becker^s^ 
gemeine  paäsu8  zu  zwei  Fuss  anzunehmen.  Die  AufOndoog  der 
alten  Thore  in  der  Aurelianischen  Mauer  und  die  Nachweisung 
der  ^kaIIlen  bietet  weiter  keinen  Stotl  mi  ßcnierkungen  dar,  wie^ 
fmhl  auch  in  dieser  Parthie  der  verehrte  Verf.  überall  die  frühem 
UuletMdittngen  prifend,  berichtigend  und  argiaiend  ferfihrt, 
«■d  s.  B.  hl  der  Perte  8.  Loreiwo  «e  TlbdrtlM,  in  der  Porte  te 
Mvhi  MaggioM  die  Pracneititta  «eberDHunlf  ntdiwelrt.  Vm  8. 215b 
fiirt  die  Ontewmhnng  i«  den  wlehtigsten  Tbelicn  der  Stadt »  «n 
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die  Gebäude  am  Clima  Cai^UoUnuB,^^  wiM  WNI  iMMüicm.lia*« 
Oglieil  ist,  ebea  w  w«lil  4ie  AtidoimuBg  dw  F«ni»  ab  ■■leal 
ilch      Richiiuif  der  ««er«  «t«  geaaii  m  koitinami  Im  Übt 
oliiie  di«  a«rgfältii«to  Pr&fuDg  der  dalda  eieecl|laf««deii  SUHea 
kein  Schritt  kum  Torwirla  g elhin  werden,  terstebt  eieli  nm  aelM,. 
daher  wir  hinikhilidi  der  Batwidceiong  de»  BiaaehM  aaf  dia 
Baak  lalber  verwaiean  aiileeea  nad  aas  beaekeidea,  iai  AUgaoae^ 
aaa  aaseni  BeiDdl  aiH  dem  Gaag  der  gefahrten  UatemichaBg  «na« 
auspreahea.    Binigan  Zweifel  könateii  allerdiag»  die  Worte  dee 
Terra  .arregeat  yrimwe  «der  prosimo  elm,  p«  225.,  wo  Hr« 
Baeker  mdea  oaaiittelbwr  vem  Faraia  begknenden  Fahrweg  der 
Velia  bis  sam  Tituibagen''  verstanden  wlesea  will.   Jtaw  eritaaa 
möchte  ich  aahaa  l»eBweifela|  ab  hier,  wo  kurz  vorher  daa  C9a« 
pilol  .geaaant  worden  iet,  eliToa  von  der  flöhe  des  Titusbogena 
gesagt  werden,  konnte;  iwelteni  aweifle  ich  überhaupt,  ob  jene 
Aast^igiing  KU  dieser  Benennung  berechtige,  und  endh'ch  Icaan  idi 
UBinögHch  die  JUeaart  primore  cHto  für  die  richtige  halten  und 
die§  als  anteriore  erIcläM;  leb  vdchte  daher  Torschlagen primom 
clivo,  d.  h.  unmittelbar  Am  Fusse  des  Capitols,  wo  der  Weg  an- 
fängt aufzusteigen.    Doch  das  überlassen  wir  Andern  zur  Prüfung, 
da      noch  nicht  einschen  Icann,  da^s  die  Sielle  des  Fc^tiis  p  22ti, 
die  vorgetragene  Ansicht  stütze,  sondern  \ielmchr  in  den  VVorteni 
„et  rursus  regia  iisqiie  in  arcem"  eine  Bestätigung  meiner  Behaup- 
tung finde.  INIclit  eiuuifil  tlie  Stelle  des  DioCassius  LIV.  27.  scheint 
mir  im  Widerspruch,  deua  es  ist  ^rar  nicht  iiotliweHdig,  dass  die 
Strecke :  „a  Regia  ad  doraum  Rcgis''*  eine  besuntiers  grosse  Ausdeh- 
nung gehabt  habe.    Deswegen  konnte  sie  dennoch  als  Hauptstück 
der  äacra  via  angesehen  werden,  cfr.  p.  228.  W  enn  nun  auch  Horaz 
Od.  IV.  2.       per  sacrum  clivum  von  der  heiligen  Strasse  in  der 
Nähe  des  Titusbogens  verstanden  werden  soll,  und  nicht  von  dem 
Theil,  welcher  zur  arx  führte,  so  auiss  ich  wieder  meine  Uuffläu- 
bi^keit  bekennen.    Wenn  aber  Martial  1.  70.  .S.  der  sacer  clivus 
mit  dem  ralatium  in  Verbindung  gebracht  wird  ,  nachdem  man 
schon  vor  dem  Tempel  der  Vesta  und  der  Wohnung  der  Vesta- 
liooen  vorbei  ist,  so  scheint  dies  doch  offenbar  eine  Fortaatanng 
der  aacra  via  nach  dem  Abbang  dea  Matium  lu  beweiaen,  wia 
dlea  aaah  aaa  dem  Schal,  a.  Gle.  pro  Seanrap,  27.  OicIL  an  feigen 
•cheiiit«  In  Bealdiinig  aal  dea  areua  Jnlianna,  der  ven  dem  ga*- 
ehrten  Hrn.  Verf«  meiner  Aaeicht  nach  gaoa  an  die  raahte  Stella 
geaetat  wbrd,  mochte  ich  Uhr  die  venweifelte  Stelle  ren  Trebel- 
Im  Polila  Salonin.  1.  ^^es  adwfo  ad%  welche  Lathiltit  bei  dl»« 
9m  Sehiiftoteller  wähl  aaliiflg  wive.    Bbea  aa  mait  dar 
Bchnitt  ober  die  Vella  durchani  aa  den  gelungenen  geafldt  wardea« 
wo  der  Verf.,  fiaiend  aaf  den  Zangnimen  der  Aitea,  die  Irrtbimer 
der  Neuem  siegreich  widerlegt  —  253.  Auch  der  griladHcban 
ICat Wickelung  über  die  Argiletum  und  die  Lautumiae  wird  mm 
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lin  OiimIIIiiiib^  wmhi  Mth  Ihfvni  RmüIIiIib  nidi  mnwcttlBtliift 
liilrtiy^  MrMVgiii  dcwregen  weD^er,  well'  hier  tn  grftMUfer 
Klarheit  der  AWKMHMf  m  gclMgMi,  muncullleh  ki  IMeliinig 
•of'te  Comltram,  ehDc  neue  Ausgfrtbmgen  gsin  mnliKlfeli  Ist. 
MwM  kitte  vielleicht  noch  mit  Iltilfe  der  bcffikften  Stellen 
«Im  m-iMw»  fiestiromiMt  de«  Ausdrucks  gewotmen  werden  kön- 
nen.  So  war  das  Oomitlum  ohne  Zweifel  erhöht,  weil  man  doch 
von  dort  aus  den  Gladfatorspielen  zusah ;  ferner  war  dasselbe  be- 
sfimmt  durch  eine  Binfassnn«j  ahs^e^ränzt,  Oass  aber  die  Via  sarra 
zn  demselben  gehörte  oder  als  ein  Theil  des  Comitium  gegniten| 
dsTOti  knnn  ich  mich  nun  und  nimmermehr  öberzeu^en.    Dien  ist 
mir  bei  der  besonderen  Bestimmung,  die  das  Comitium  früher  hatte, 
ganz  undenkbar ;  und  wenn  man  sich  in  die  Nothwendi^kelt  ver- 
setzt glaubt ,  etwas  der  Art  annehmen  zu  müssen,  so  ist  die«  eben 
ein  Beweist,  da»»  man  iu  Aiiotdüiing  der  verschledeaeo  Gebaulich- 
keilen  noch  nicht  die  rechte  Stelle  gefunden  hat.    Ueberhaupt  Ist 
ea  M  bkdaiictM ,  and  ferade  hei  dem  Akaohnitt:  dtn  Fhmm  d&r 
MepiäM  iMt  ftkllMrr,  tat  HHm  M  «eiiCcn  der  fBr-Jene 
hSime  Beit'MtkwMtgM  OeMnde,  PMtie  und  Mommieiite  41e 
M  Mte  ^MMdUMre  Cmaitigkfltft  M  sehr  aehiser  tn  errafchen  Itt; 
wk  dies  sogMA  l»1M^«§r  a«f  ^  Roatra ,  die  Oofto  Hoattllii 
WtA  lifo  Graecostasis  sich  bemerkiich  macht.    Uebrigen*  ichefnt 
ü»  MigeAlirt«  Btnüe  ans  Varro  V.  32.     155.  dennoch  so  erklirt 
unrden  iq  mössen,  daat  die  Worte  a  comitio  den  Standpunkt  des 
Sehenden  beaeichnen,  wo  dann  wenigstens  diese  Steife  nicht  im 
Widerspruch  mit  der  Stelle  des  Pünius  steht  VII.  60.;  welche 
nnn  docli  ohne  Zweifel  als  maassgebeiKl  betrachtet  werden  mns«?. 
Ais  gelungen  wird  mau  den  Abschnitt  über  die  Basiiica  Acmilia 
erkennen  müssen,  wie  überhaupt  hier  überall  der  ruhige  beson- 
nene Geist  des  prüfenden  Forschers  hervortritt.    Wenn  ich  Ein- 
aelheiten  rägen  soll,  um  dem  Herrn  Verf.  einen  Beweis  meiner 
Aufmerksamkeit  zu  ^ebea,  so  mu^s  ich  bfmcrkcn,  dass  ich  die 
Erklärung  von  Plin.  XXXIV.  6.  12.  i/i  cornibus  für  in  vornu  nicht 
annehmen  kann,  weil  ohne  Zweifel  die  beiden  Statuen  an  den 
Mtai  Baden  dna  Gamitiums  standen,  nnd  w«ll  aahr  arnhl  d^e 
^■MnCMiidlt  dnaOoinltinnia  bnl  irfnnni  Minen  0inn  Mndnrilch  anin 
konntn.  Mm  nn  sinnig  kann  M  tegfrifen,  a«rnni  der  Verf.  ao 
dfon  VMnns  aldnve  n  Mlnnint  Mnenta  ni  eunenn  Indiiiito  Hin. 
VIL  60.  AnatnK  ntnmrt^  dam  ca  iai  gewlaa  fbladl,  wenn  der  Herr 
Vnrf*  Meint 9  pnatremum  pnmnntiabat  lieiMe  eben  nnr:  er  kftn« 
digle  den  letnian  Abschnitt  des  Tages  bis  zum  Sonnenuntergang 
nn,  nanieni  na.enllln  4ann  wirkliah  kein  nifentHches  GeschMt 
mwkr  vorganonnnen  amvden.  Bei  der  rMeken  Folge  der  Finater- 
niss  auf  den  Sonnenuntergang  wartete  man  nicht  den  wirklichen 
Sonnenuntergang  ab,  sondern  wenn  <l?e  Sonne  nicht  mehr  auf  dem 
Wewim  faaeiwBi  anadera  vem  Clapiloiiaua  verborgen  wurde.  Diea 
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gescliali  uiimilielliar  nachdem  die  Sonne  von  der  Colamna  Maenia 
die  tieite  des  Capitoiiums  beleuchtet  hatte ,  wo  der  Carcer  war. 
cfr. p.323.  Auch  der  Abschnitt:  Das  Forum  von  JuUtis  Cäsar  bis 
auf  Domilian^  enthält  die  Berichtigung  mancher  Irrthümer  der 
Frühern ,  ohne  gerade  ein  grosses  Interesse  za  erregen ;  es  for- 
dert ein  sehr  lebhaftes  Interesse  für  den  Gegenstand,  um  sich 
durch  diese  berichtigende  Untersuchung  hindurch  zu  arbeiten.  Es 
hat  aber  denn  doch  wohl  nicht  jedes  Gebäude  eine  solche  Wichtig- 
keit, dass  man  über  seine  Lage  und  die  mit  ihm  vorgegangenen 
Veränderungen  so  genau  unterrichtet  zu  sein  wünscht.  —  348.  Noch 
mehr  gilt  dies  von  dem  Abschnitt:  ^^das  Forum  seit  Domitian.''^ 
Allerdings  lag  eine  starke- Aufforderung  für  tieferes  Eingehen  in 
diese  Gegenstände  in  der  Menge  irriger  und  halbwahrer  Ansichten 
der  Kömischen  Antiquare;  aber  ich  meine,  es  ist  nicht  eine  noth- 
wendige  Anforderung  an  deutsche  Wissenschaft,  die  Römische 
und  Neapolitanische  Antiquitäten  •  Literatur  zu  ergänzen  und  zu 
berichtigen.    Was  für  den  engern  Kreis  der  römischen  Dilettan- 
ten wenigstens  ein  vorübergehendes  Interesse  hat,  scheint  mir 
nicht  absolut  nothwendigy  mit  dem  schweren  Geschütz  deutscher 
Gründlichkeit  zu  vernichten.    IJebrigens  hat  eine  auf  alle  mög- 
liche Irrthümer  der  frühern  eingehende  Darstellung  den  Nachtheil, 
dass  man  vor  lauter  Einzelheiten  nicht  zur  Anschauung  des  Gan- 
zen kommt,  und  wenn  man  mit  Mühe  sich  durch  Alle  hindurch- 
gearbeitet, dann  doch  keinen  bestimmten  Eindruck  des  Zusam- 
menhangs und  keine  Ucbersicht  des  reichen  Stoffes  erhält.  In  dem 
Abschnitt  über  die  kaiserlichen  Fora  befriedigt  besonders  die  Nach- 
weisung der  Identität  des  forum  transitorium ,  pervium,  Nervae 
Palladium,  welches  nur  verschiedene  Namen  für  das  Forum  Do- 
mitians sind.     Auch  in  dem  Abschnitt  Forum  Trajani  begegnet 
man  gründlichen  Berichtigungen;  wie  auch  die  Darstellung  an  An- 
schaulichkeit and  Durchsichtigkeit  gewinnt.  —  38^).  Es  erregt  ein 
angenehmes  Gefühl,  wenn  man  von  den  kaiserlichen  Bauten  wie- 
der zu  den  republikanischen  Werken  zurückkehrt;  denn  während 
dort  vorzugsweise  die  maasslose  und  unverständige  Pracht  Stau- 
nen erregt,  so  ist  bei  diesen  Zweck,  Plan  oder  Macht  der  Um- 
stände in  Betracht  zu  ziehen,  und  wir  bewegen  uns  hier  auf  natür- 
lichem historischen  Boden,  und  erkennen  überall  Wechselwirkung 
der  Menschenkraft  und  der  Gewalt  der  Natur,  während  die  Kai- 
serzcit  nur  zu  oft  unsinnige  Launen ,  tolle  Willkür  und  ekelhaften 
Missbrauch  des  Reichthums  zeigt.    Daher  z.  B.  das  Capitol  Seile 
383  —  4ir).  mehr  Interesse  erregt,  als  aller  Glanz  der  Kaiserpaläste, 
die,  wenn  auch  auf  einem  historisch  sehr  bedeutsamen  Boden  er- 
baut, dennoch  mit  der  Geschichte  des  Volks  in  sehr  losem  Zusam- 
menhange stehen,  während  Forum  und  Capitol  recht  eigentlich 
die  Lichtpunkte  des  republikanischen  Lebens  sind.     Hier  wird 
nun  mit  gebührender  Anerkennung  der  Verdienste  von  Bansen, 
die  Läge  der  Burg  und  der  Tempel  auf  der  westlicüeu  und  öst- 
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liehen  HShe  bestfmmt ,  die  Beweise  liberal]  auf  die  Stelien  der 
Aken  gestutzt,  die  arx  den  Capiloliinii  und  die  IMitte  inter  duoa 
iucos  inihrer  Uedeutuog  nachgewiesen,  aucli  die  Lage  der  riipesTar- 
peja  durcJMM  ikhtig  bestimmt^  towle  ▼ertefaiedtenen  Heilie- 
iMNmt  Iii  Ikrar  Lt^  vmi  IMiMiimg  ^[tMUNIi  «rihintv'Mr  im 
■MMmg  «rf  DiMijtiw  ZmggiM,  htorfditlkte^ieip  Qu  ütiifcril» 
MUchte-iflli  mir  M%  ItaMftoBg  «rlMibeo,  dm  m  «ir  TiHlmniif. 
•b  Tcde  er  «ft  arfi  fMttr  SSvmaMt  mi'DlBgM,  'dt»  m  mt^AUk 
wierwkhi  rcdit  g«a«lieii,  wie  i.  B.  VIII.  78i;  m9  w  Mk  «feilMV 
NiMeBdmfBitfMitlUtt  «id  ^  RffliaiHif  erregt  ^  tis  versetse 
er  das  Mm  lW|Mlliil  an  eine  giw  andere  Stelle,  als  wa  ife 
doeb  elgtirtiteh  ^ar.  ^  415.  Nicht  mit  gleicher  Sicherheit  laasete 
sich  alle  geschichtlich  merkwürdigen  Steilen  des  Palatinos  be- 
■Ummcn.  Hier  sind  die  bedeutsamen  i?itcilen  so  auf  erj^en  Ranm 
zusammengedrängt,  dass  es  «scbwer  wird,  Alles  ^eharig  auseinan- 
der zu  halten,  zumal  im  Fort^ai)«^  der  Zeiten  iminer  Neues  (linau- 
kommt,  und  beständige  LiingestaUuni^en  berichtet  werden  müssen. 
Aber  wenn  inun  auch  die  siicce»8i\L>  Coiii^truciion  der  meisten  die- 
ser Werke  im  Ange  behalt ,  so  drängt  sich  doch  der  Gedanke  auf, 
dass  dieser  Hügel  mit  Kunstwerken,  historiachcn  Monumenten  und 
Bauwerken  aller  Art  recht  eigentlich  ülicrlülit  war,  wie  der  Ün- 
f  athmaek  der  apHtren  Mt  sich  In  Uebcrhäiifung  nnd  Ueber- 
lidfliig Jeder  Alt  giM«  SoMlirM  mMil»  Partutiig mst der Wk^ 
flehMden  VeAseer  eed  4ma »beie— ete Ceey  aetoer HWriehem 
■dl  Vei|;niigea  fcebitom.  • 

W»  TMb  mhAiM  dcerAMilüy  PtM^f  ik§Mm  waä'4m 
Flaaae,  «aeder  Cfrcua  Miaämmh  IWim  beerien^  Vieea' jogarloa, 
VIcus  Tnscua  Velftbrum  zur  S^fidte  kommen,  IMeD  le  RMoMil 
der  Gebände  noch  viel  ^röaaere  SefciHeiigkeiten  dar,  da  s.  B. 
oder  m  4mm  Circaa  eine  Menge  Toapel  angeführt  werden,  dertH 
Stelle  anssumitteln  schlechterdings  unmöglich  Ist  Dass  die  Alteiw 
ttramswissenschaft  dabei  ausserordentlich  viel  verliere ,  lässt  sich 
nicht  behaupten,  und  wenn  nicht  die  unselige  Sucht  der  italieni- 
schen Antiquare,  jeden  Üeberrest  au  Trümmern  zn  benamsen^ 
über  die^c  (legenstände  eine  eigne  Literatur  hervorgerufen  hätte, 
fio  würde  es  Niemandem  in  den  Sinn  kommen,  hier  viel  zu  ver- 
misäcn.  Denn  hoffentlich  wird  doch  nicht  die  Rinaicht  in  die  rö- 
mischen Verhältnisse  dadurch  bedingt  sein»  da^s  mau  die  Lage 
Jedes  fanum  «od  seceUum,  od^  cndi  J^ea  Tenpelr  aufs  €^haueste 
'■eilimne  irtsiitii-Deberitfc  oMriier  to  Verioei  gwa»efferfladi<- 
liBhiea  trMe»lMiB.  IkMfewwiiieiMi  d«i||«ieung  aelnj  deii 
■elehe  lange  äiuMBkiemgem  Ueerer  QcMMe,  dered-Lage'Mt  l»- 
ellMberiil)  fliehreanetMwIrett«  «eiMdle  BeeelifdlMi«*^ 
Spiele  gegehen  idisde.  Bto  Mewe  der  Vemfel  «ad  Htilllgllilawi 
wird  dadurch  weetger  enfWIeed;,  wenn  mt  die  -eueeeiiire  oft 
dsrah  Jiivhuoderte  getrennte  Entstehung  loa  Aage  leisen  ondelb 
w^MMM«  dmdieCliiada^g  mMmi  HittiglMflMr^bett  etaft'AiBB^ 
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MfUlMi.  MM  wk  4I0  Hitohfit  Ttolnr  üiwr  SmoH» 

«irtig  «m  Ziia  dar  Kir«bea,  KlMw  nad  Caf^eOM  Im  Emb.  ÜMb 
M  alcli*  ibmehi  trardw,  4ui  maoche  GötteoMMa  nw  Mtf 
Slatiieil  UlditliB^  wie  der  verehrte  Herr  Voifmif  richtig  b#* 
amlHt  ll^  p.  494.  Bei  dem  Cäliu«  kmm^  wmmA  die  sei« 
iehwer  autf amittclflda  Lüge  des  CäUolut  nur  ^nche,  wo  AUm 
mi  eiiieiii  bloMeo  Rathen  und  Meinen  beruht ;  —  498.  fibeaao 
liemcbt  auch  Ober  die  La^c  der  dort  erwähnten  Gebäude  grosse 
Un^ewissheit ,  wie  denn  überhaui»!  der  Berg  io  den  Zeiten  der 
Kepublilc  keine  grossarligeo  Anlagen  gehabt  zu  babeu  Bcheiat. 
Und  seibat  die  der  Kaiscrgeit  an^ehorigcn  können  bei  der  .unge^ 
wissen  Eeiheafulge  in  der  Notiiiä  nicht  mit  Sicherheit  bestimml 
werden,  zumal  aucli  aufgefundene  Inticiiriften  noch  zur  \  erwir- 
run^  beitragen.  Denn  weil  man  an  der  Stelle  der  Castra  Fere- 
^na  luschril'tea  faitil,  weiche  aui'  ciuen  Tempel  des  Jupiter  lie- 
dux  hinzuweisen  schienen ,  wollte  man  diese  Gebäude  in  Verbin- 
dung bringen ,  v«  düin  freilich  jeder  Faden  £ehlle.  —  ^4.  Da$ 
MM  mnUMT  imm  €Mto  M  mm  MmüiM&f».  —  52L  «dar 
M»  «Mle  m4  «rillllf  BiigfM  wM  Mm  wwMtlfah  vcndbMM^ 
ncfl  MteM  ad»  1M0  iMifcwIMif«  PMkto  Mlblll«  ItiMtaw 
MB  iMl  8m  MbrifüiPt  iti.  Ab«r  «ich  )m9  MolmiiveiiM,  M 
mIm  b<dcnMld>B  Schwl«i|MtM.  Blee  kMwi  MCfst  der  Tem- 
pel der  Hanos  und  Vlrtus  in  Betrashli»  dM  M«nr  Verfa#ser  mit 
BMht  ganz  nahe  an  die  Porta.  Capena  setzt,  sowie  Mdl  umittel- 
bar  dabei  dia  Vallis  fcigeri«», München  Ist.  Das  senaculum«  wel- 
chea  dort  erwähnt  wird  ,  war  wahrscheinlich  eben  der  Tempci 
der  Honos  uud  Virtus,  denn  dass  dasselbe  innerhalb  der  Stadt  ge- 
legen, möchte  ich  nicht  daraus  schlieaaetiy  g*i>ffllf|hr^t- 
aal  daselbst  gehalten  wurde»  P.  517. 

Ao  der  Appia  waren  eine  Anzahl  berühmter  Grabroäler ,  von 
denen  das  der  Scipionen  in  neuerer  Zeit  wieder  entdeckt  worden 
ist.  Auch  der  EsquiLin  und  die  Subu/  a  bieten  eigenthömlicbe 
Schwierigkeiiea  iu  IIlu2iicht  der  ßebtiinmua^  üeiüer  wichtigen 
Theile ,  zumal  derselbe  von  relativ  beträchtlicher  Höhe  uud 
Auadehnung  and  schon  von  Altera  her  in  den  Möns  Cispius  und 
0|N^  getheilt  und  die.Subura  umlusend ,  der  Conjeeturalkritik 
Mifer  aplaIVMM  UM. '  Und  bMMdsBQ  Sdnvierigkeiten  ma^liM 
ikk  CMiMi  nwklM  der.  .vereHrle  YeiiMMr  k  Widersprudi  «Ü 
4m  ttaHenlaciiM  TApogiiphM  gaM  ifaMg  In- die  Hfite  Mrieüi 
aber  dach  wieder  in  Bestimmung  der  AMdefcMHi  B«hwtBill  Bm 
teeUenik,  wenn  schon  M  die  Carinae  imtiMatid  .  war  deswe#M 
nicht  ein  Theil  devielben.  Aach  der  Tempel  der  Teiiua  lag  nee 
Unf  dem  Weg  -  M  den  Carinen,  aber  deswegen  nicht  in:  dcv 
Tirfe.  Und  warum  soll  nicht  die  FJidie  des  Hauaea  des  CassiM 
Mi  Ahheme  dM  Mefgea  gelofM  iMkMf    ieeate  walU  wm 
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ilbbaiige  eine  Ftiicbe  derfinhstructioneii  gddy«!  adn  aml  spricht 
i^ht  ^iftr  Jia  mmm  lf«ww  Cmimarmm  h>I  V«fy»>  Eine 
üM«  in  lUr  Tki»  nvkdMi  dm  l^iUnt  «kl  Ktf  uilto 
-nnthMa»  idita  nir  in  fieg»iliwll  im  hiffialBH  OndefoiNto»» 
lur:  Dad  dfo  AMdHIifa  In  CIifMi  nnd  I»  taWre  1^ 
«MI  «itliwMidig  ftuf  dli  TkU  liinweiiai  wtSmmL  kh  wämUm 
niv  dw  Hm  V«itenr  n  die  SteUe  des  Sakiit  MmpMm  «..dtt. 
Mwinnern:  Getenmi  adhuc  aadffida  Numidanmi  agrestiun,  qiM 
■■piKi  UU  foeant,  oblooga,  incunris  laleiibuB  iecta^  4|iMai.n?iMii 
Mriws  WMk  Aas  weleh^  Stelle  hervorgeht,  daas  nicht  minder 
die  ccnrexe  als  die  concave  Gestalt  bei  diesem  Ausdrucke  feat- 
|[el)alten  wurde,  und  daher  ebeo  so  wohl  ein  pas^endür  Aufdruck 
för  eineo  Berg  als  für  ein  Thal  war.  Sonst  mag  man  §&rü 
geben  9  dass  der  Namen  Gariuae  den  alten  Namen  Oppins  Ter» 
dringt  hnttc.  Es  war  aber  der  Esqnilin,  theils  weil  zum  allge- 
meinen Begräbniggplatz  bestimmt,  theils  wegen  seiner  Ungesund- 
-  heit  von  angesehenen  Familien  weniger  als  Wobupiatz  ^resucht 
Daher  auch  früher  hier  noch  eine  Menge  Halue  standen,  wovon  der 
iucüH  MefiUs  und  Libitiiiae,  «owie  der  Altar  der  mala  fortima 
und  der  febru  die  oben  angegebene  Beschaffenheit  bestätigen.  ^  ^ 
Ml  Aakfca  dar  KaiienMlt,  dto  mMMiharyiiMMii  m£4mm  Bth 
fviU»  fcwaiiiit  UMdm,  iniita  -dl«  ftmiii  MiafBitlMii  «id  .die 
iicrti,  d«c  huüImu  Uviuiim,  die  gfoa  7oviUsr,  wm.  Mv  «ah»-  , 
mOMkh  «madlrt.#cnfett  Ist,  die  BwdIimMiiv  t^eki  Memk 
CLet  Loctt  ChMMtndi  lasseii  §Uk  ach  wer  ihrer  Lagejncli  hestim- 
men.  Dagegen  wird  mit  gffMWr  Sicherheit  und  Gcnc^jghfell 
die  eigentliche  Stelle  des  Njmphaitm  und  des  Sessoriam  bestimOit 
und  frühere  Inlhilmer  darüber  berichtigt.  —  557.  Von  dem  Vt- 
minalis  fst  nnn  gar  nichts  zu  berichten,  als  dass  er  unter  den  H&« 
ge!n  Roms  eine  sehr  untergeordnete  Stelle  einnimmt ,  wie  dehn 
auch  der  geehrte  Herr  Verfasser  die  gemachten  Behauptungen 
.Anderer  mit  gutem  Grunde  abweisst.  Dajsr^cn  der  Qinrinal  aln  ein 
alter  Sitz  sabinischer  Götterverehrung  keiue  geringe  Bedeutung 
io  der  Eutwickeinng  der  römischen  Verhältniise  einnimnt-^  ^wenii 
er  auch  gegen  Capitol  und  Paiatin  zunicktritt. 

Aber  auch  auf  ihm  ist  die  Orientiruiig  sehr  schwierig*,  er&tens 
schon  wegen  der  rätliseilialieii  Benenouag  des  Mncialis^  dessen 
Bedeatan^  ebeni  ao  duaM  wta  «riMLafe.airfiAnist,  dann  jir 
fi«  dir  UuicinMi'  teXagft  dca  TeleipMtt  IjUM.Idlft  dk 
—mydtead  .19«  elMiMenge  a«ddifar.DaüfcBileB  wiaiwlnh  .-2^ 
^  M  ihr  Heir  .Vaiteer  mH  «»ofaer'WjdMblirilichk»ilidli 
iie^til.der  dwi  Itt  .M  wnchiadBaep  gcÜritahfcaa',arwiNiii 
Toifal  dea  %aMraa  d^rgatban^  den  NHHf  FafUHaa^  Üaesor 
und  Augnate  liegen  so  weit  auseinander,  dus  eine  adedäriioUe 
RetUtntion  aof  derselben  Stelle  sd»  fiaiihliaft  etachel^t,  idsim 
wird  auch  die  SteUe  in  Uebereinstiaimung  mit  allen  Angaben  mit 
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ftud^  »dbeo  «I  «ii««ftddl  dl»  mbo  MWkmtk^qOM  Imb 
geeiga«titMi  fftr  dfla  ÜMipftteaqic]  «i  selo  tclMliit  Ottdt  itfourt 
4cMi  «pb  Üe  LH»  ^  T«ii|cift  U«  ttmib  'ö78.  Aiidh 
a«i  DniMg.derliMi  SdiHtiaiil  flaU  der  Vert  #MMiifr  iA.ak 
iiiiirr,  vnd  die  §rot«i.AiMdelHiuiig  derkelbea  Iii  auf  jeden  Fall 
iMk- dtai  Ruhm  dieies  Ankgen  hinräiigiich  gerechtfertigt.  586. 
|hiyify>*  ist  mit  Recht  dasTteplom  des  Sol  von  demQuirinal  ent^ 
fSßrnt  wafd«i..68(^  Indem  wir  den  Mont  PisGius  nichti  weiter  be- 
rühren, weipden  wir  uns  2a  der  Ebene  gegen  den  Fluss.'  Via  lata, 
CirciiaFiaminius,  Campus  Martins^  welchie^  den  grössten  Theil  des 
heutigen  Roms  umfassend,  auch  fiir  das  Alterthum  eine  holte  Ha- 
deiitim^  hatte,  aber  wegeu  seiner  Ausdehnung,  und  weil  hier  Aiies 
mit  anderen  Gebäuden  bedeclit  ist,  weit  weniger  eine  genaue  De- 
slimmim^  jedes  einzelnen  Punktes  gestattet.  Und  ein  Tiieil  dieser 
Bbeue,  zunächst  dem  Möns  Pincius  und  al&Biebente  Region  unter 
dem  Namen  Via  lata  bekannt,  hat  nach  der  Notitia  den  Campus 
Agrippae  und  den  Somicntempel  de»  Aurelian  enthaiieii ,  welches 
Zeuguiss  der  Herr  Verf.  zu  rechtfertigen  sucht,  wenn  er  deii 
Porticus  Folae,  Euro^e  ^e  Vipnnin  ebidctotfidi  dersteUt, 
eher  wmt  CatMnlniiif  vta  Truppen  .he— <it,  mA  die  ^äUtm 
€Mni  hervMiiel»  In  deren  Nike  dü  Taoi|ln»SkiUs  erhnni^nid«. 
Anci  MMnl  Slmbe  dmelbe  ttuinli'  die  Bnninnii^  düdd  nddiiw 
^  m  hesaichnen.  F*  660.  Der  TheU*  der  Bbenc'.jfiiinilB  der  Vk 
leta  «eiiel  Jn  den  CSreiui  lUmUkis  nid  den  Cttlpua  Martiai«  ebnr 
fclMete  zusammen  Mr  cSne  Hbrfe*^'  die  neunte.  Als  ha  diese  Re- 
ellen gehörig  wird  suerat  das  Forum  oUtorium  bezeichnet,  an  wel« 
dMni 'die  Tempel  der  Spes,  der  Juno.  Soqiite,  der  Pielas  und  dee 
'Jtnnt  §eMtet  werden  müssen.  Diese  gana»  Region,  Circus  Fl»- 
minlos  genannt,  war  mit  \er!?chiedenen  Ileiligthumerm  überdeckt; 
hierher  gehört  zuerst  der  reiupel  das  Apollo,  in  der  Nahe  der 
Porticus  Octavia,  der  Tempel  der  liellona,  der  Porticus  Metclli, 
zwei  Tempel,  den  des  Jupiter  Stator  und  der  Juno  einschUesseud, 
und  die  spätere  Porticus  Octatiae,  welche,  wie  bie  au  die  Stelle 
des  Porticus  Metelli  trat,  ebenfalls  jene  Tempel  in  sich  begriff. 
An  dicbc  stiess  der  Tempel  Herculis  Musarnm  mit  dem  Furticus 
Philippi,  dem  Theatrum  Balbi,  dem  Theatrum  und  dem  Porticus 
Pompeji,  iu  dessen  Nähe  Claudius  dem  Tiberius  einen  Ehreo- 
bogen  errichtete.  Am  tinteni  Ende  des  Cireus  Flaminius  ist  dtt 
Tenpel  der  Jfme  .Beginn  nni  der  Fminne.  eqnestiia  in  larfcni 
RedMMl  Mn  noch  hierin  d«n^Ttni|iel  dei  Neptun^  .denOnlor  mai 
Pellnx,  fiflUeifliil  nndi  dee  Vnken^eo  mkä^mtak^M^UMimmm^ 
wMimMm  dleMü  TheU  der  Siedl  nni  fUriMlnn  Anh^lni  dln 
lebhafteste  Bewunderung  ea  den.  Tq(  kgte»: ::  Anden.  Qel|iMbl| 
wie  die  Stebnle  IUI.  Utämm^  die  Wnueia  yetus  et  frumcntan^ 
die  Ciyfte  Beibi  müsren  weii^itens  durch  ihre  Grösse  bedeoteol 
'^gnnresen  sein ,  wenn  auch  in  architektonischer  Hinsieht  sie  kcion 
IbeMndivn  AnteeKhnynkeit  TnrdiiinlTfnj  *  Bii  icni  flbinyni'Meriiiii 
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ninss  dessen  swiefüche  BedeütOD^V  'dBinal  als  '^riaiiitiiliiDfioft 
der  Centurial-Comitien,  sodanti  alr  üebuiigf>plaiy  für  die  römische 
Jagend^  unterschieden  werden,  und  den  entern  Theil  hat  nnn  der 
Herr  Verf.,  von  einem  richtigen  Gefühl  geleitet,  zunächst  deir 
Stadt  gesetzt,  so  dass  die  Septa  nebst  dör  Vlila  publica  in  die 
Nähe  des  Palazzo  di  Venezia  zu  liegen  kommt,  lieber  die 
bestrittenen  Paukte  der  i^rim  triinnphalis  utid  nival^  Weicht 
fa  dicie  G«ge■di|«hthre■vlMi^«■  ufr  idMdb^iflifir  4tii  liiMirilrelhiill 
ildift^  Anticht  des  Hma  Verl  mlCfethefll.  'Dite'  UcimngtipiyA 
llr  die tthÜMlMF  Jugend'MFil  wm  itthmfa»  siniMnt  den  nutte, 
«nd  mnrd  üi' enferaShm«  eampuh^llirtfiift  gemiMt«  *  Demi  der 
WMgt  Theil  wurde  Vdtf-'l^clitgmiidf»  Verschiedener  Art  ei»- 
aeoonaeii;  So  ausser  den  von  Agrippa  vollendeten  Sefvtia,  dte 
Thermen  desselben,  das  Pantheon,  der  Porticus  ArgonSfutariini, 
die  Diribitorium ,  der  Obelisk  (Solarium)  and'  das  Mausolem 
Augnstl,  der  Porticus  ad  Natiooea)  die  ara  Fortnnae  rediicis,  wozn 
noch  das  von  Statilins  Taurus  erbäate  steinerne  Amphitheater 
kommt.  Später  kam  hinzu  die  Columna  M.  Antonini  Philosoph! 
und  einige,  deren  Stelle  sich  i»icht  genauer  bcptimmen  lässt.  End- 
lich die  14.  Region  Trans  Tiberim,  dos  Gebiet  des  Janieulus 
und  des  Vatican  nebst  der  Inmla  Tiberina^  gehört  eigentlich 
nicht  mehr  zur  urbs,  und  die  Insuls  war  dem  Profangebrauche 
durch  den  Tempel  des  Aesculap,  des  Faunus,  des  Jupiter  und  des 
Semo  SauGus  etc.  ganz  entzogen-  Der  mous  Janiculus  enthielt  die 
Burg,  aber  In  der  Ebne  am  Fluss,  der  regio  tranatlberina,  wohnten 
aar  geringe  Leate,  so  daai  hier  dw  wenige  offentlldie  Denkmlle 
genannt  werdefi; 

Bemerlenawerth  aind  nnr  der  Temp  el  der  Fertnni  nnd  der  Incot 
Fnrinea,  der  dnrcb  C.  Gracdraa  eine  tmrlge  BertUuntheit  erlial- 
te*.  Hier'  lagen  ''iwäi  die  prita*iiMa,  die  Hort!  Caenarii.  So 
weliSgältdAMe  llli%end^ln»  amAgen  SlmMs  dea^Worta  mStedl 
gdidrten;  etien  ao 'irenf|f  und  noch  weniger  der  Collis  >Villcanu», 
dtfrWgen  seiher  nngefiiindenLnft  nicht  einfmal  bewohnt  wsr.  Hier 
watell'die;^UQalHCti8,^pl4et<'die'horfl^grippinac  und  die  Hdtil 
DOmitlae;-  Abei''6ied6ttisahi  wurde  diese  Gegend  erst  durch  Ha- 
drian ,  der  dort  swn  ßeriihrtiie^i  Grabmahl  crbaate,  welches  den 
Stürmen  der  Jahrhunderte  bis  auf  d^n  heutigen  Tag  trotzt.  Von 
P.  (»04.  folgen  übersichtliche  V<»rzeif  hniss^  dilt* öffentlichen  Werke, 
f^c^lche  besser  im  Zusammenhange  betrachtet  werden,  also  1)  dr^i* 
Cifci,  Maximus,  Flaminius,  C.Nerviufe  und  der  sogenannteCirco  rfi 
Ciracalla,  während  der  €.  Florad  lind  Salustii  mit  Recht  verworfen 
werden.  2)  Die  Theater,  das  des  Pompejus,  des  Corir.'Batli^s,  des 
Marcellus ,  wozn  noch  das  Odeiun  kommt.  8)  Die  Amphitheater^ 
to'fltatliias  Taurus  und-  des  Flavian.  4)  Thermen,  A^rippae, 
lMN«liH'f1i>9lnJafairv  dteCMMidAinifetSeVerfaulaerlintMli 
Modeliaiwl'  5)  BkMNM^  MMIalnil»  dMsnalllba,  iWMbtiiii;«^tffli^ 
BIB«lkvllANii^'4üMttiiai,  PfMit'  41)  WatMvMtnngen^  aqua  Applo>, 
iv./(Mw/:  Mif.  ib  AU.    JM.  am.  m.  zltu.  ^ft.  a.  8 
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Äuio  vctuSi  8.  Marcia,  a.  Tepula,  a.  Vtrgo,  a.  Aiai^tina,  a.  Claudia^ 
Anio  novus,  welche  alle  durch  Frontin  bel^aont  siod,  der  sIq  mit 
Recht  über  die  Fjrrai»i4en.  setzt,  uod  weoo  daa  ColQsaale.df^  cichr 
y^e  Ultmtaab  Iftr  dis  Knnat  Wik»  aucli  des  Werkm  der  Qriwlm 
vmebl»  Ali  AiihpDg  folgt  du  E«gioiHHiTmeichiiiii  vil  i^i^ 
t^lflitradftt  Bemerkungen,  lun  den  St»iid|Minfct  dfit  ]|eiir|ii«thw 
mvqU  für  dtoae  tla  Idr  dt«  frlüdien  Eeglitte»  dui  P«  Vi«tov:iMd 
Best,  Eufua  featmfteltoa  JEUge  Niditiiga  «nd  Pwiahttg «Uli» 
jUlden  den  Schlu98.  »  »i: 

Und  80  haben  wir  denn  den  Herr  Verf*  •off;  Minen  rouhj- 
itmen,  gelehrten  und  umsichtigen  Forschungen  mit  priiCendeip 
Blicke  begleitet ,  und  haben  überall  eine  fleissige  Sammiougdep 
Materials,  eme  besonnene  Sichtung  des  reichen  Stoffes  und  eine 
scharfsiuDige  Combination  der  abgerissenen  Mo.tiaen  und  des  a^hein^ 
bar  Entlegenen  und  Fremdartigen  gefunden.  Dass  übrigens  bei 
einer  so  in  alle  Einzelheiten  eingehenden  Untersuchung  nicht  alle 
Punkte  mit  gleicher  Sicherheit  bestimmt  w  erden  können,  das  wird 
nur  Denjenigen  befremden,  welcher  durchaus  fremd  auf  diesem 
Gebiete  ist.  Ks  haben  sich  daher  über  manche  der  aufgestellten 
Behauptungen  Zweifel  erhoben,  die  zum  Theii  schon  Euigegnungen 
Teranlassteo ;  worüber  wir,  sowie  iaber  die  Fortsetaung  dieses  wich- 
tigen.Werkefl,  uns  vorbehalten,  ineinem  folgenden  Artikel  au  red^n» 

Bm«L  Fr.  JJor,  Uerlach. . 


jintiharbaru§  d&t  lateioischen  Sprache  tob  Dr«  J. PA» |Cr«6f •  0rltta 
Auflage. 

Zweiter  Bericht. 

üafcer  o  oder  ab  warnt  H.  K.  mit  Recht  ?or  Wenduoff»! 

wie  na$ci^  g^)^"^  ^'  ^  aliquo.  Iiier  konnte  der  Construction  von 
orirt  gedacht  werden,  welches  zur  Angabe  entfernterer  Abstam- 
mung mit  a  verbunden  worden  ist.  Vergl.  Madvi^,  Latein. 
Sprachlehre  §  269.  Anm.  Wenn  H.  K.  vor  Verbiudungen  wie 
iegatiaö  Alexandio  warnt,  so  scheint  derselbe  an  Llvius  nicht 
gedacht  au  haben.  Vergl.  Fabri  zu  Livhis  XXIU.  15,  7.  und  ausser 
den  ?on  Fabri  augeföhrten  Stellen  Drukenborch  au  Livius  IV,  7, 
4.  Gleichzeitig  konnte  bemerkt  werden,  dajjs  an  den  meisten  Stel- 
len das  Verbum  die  gewagtere  Conälructiou  mit  ani  nich  nimmt. 
Vergl.  BMuU  Mloi»  au  Cic.  Tus<jal.  V.  §  91.  ii^beu  6o  koiiate 
dct  M  UMm  hiiiliigeii)  aoiiat  selte««»  Gebrauchs  von  a  sur  Angalr« 
eilte«  Gifnadei  firwüuiung  geschdi«».  Vergl.  AM  ii»  UviuP 
XXI.  8(i»  7.  ^  Abolhnar^  niifiMi  miiiiuL  biMddwel  H,  IL 
als  N;  L;$  aUmimr*  aUfum  alifuü^  Blsfs  SSnm  «ntlrmdwit 
•liMUeR.  Hiw  könnt«  H.  K.  die  leUdm  VevWMiliiCii  in  veM^ 
der  hIoM  Ablativ  die  Penon  b^i^oen  aoll,  weiAHr  JcnMl 
eetlkeiadei  fiMt  i««d«w  ilr  «nliteieiMli  ed^^ 


biyilizüü  by  GoOgl 


Xreb«:  AtitikirWn.! 


ilblttiv  iiDriWralellllUiiio  OBegrMRBil  «lUMg  Ist.  ■  Vergl.  WittL 
Fitekmd  im  WÖrterb.  s.  v.  Ueberhtnpt  konnte  H.  K.'  miler  d 
odbr  ab  «lifBineiBe  Regel  auftleileD,  das«  die  Verba,  welche 
ein  Entfernen,  Freimachen  und  iliiiljchet  bedeiiteiiH 
btld  die  Entfernung  oder  dae  Freimaehea  elfter  Person 
beeeidHiet  wb<d,  mit  o  nnd  dem  Ablatif,  «oblagef  eii>  die  Eutfer^ 
wmgvmä  einemOrt  oder  einer  Sache  engef eben  wird,  «iitaet 
mit  a  auch  mit  dem  blosten  Ablativ  eÖMtrtilrl  worden  sind.  Ref. 
^denlct  diesen  Geg^enstand  bei  einer  andern  GelegeBheit  weitet 
auasufähren.  VerliiDÜg  möge«  «ur  fiestä'tigung  der  oben  angefuhr- 
ten  Regel  dasjenige  genügen,  waa  Ref.  über  den  Gebrauch  von 
^'Ware  beobachtet  hat,  welches  mit  dem  blossen  Ablativ  zur  An- 
gabe Fsächiicher  Be^rifle  von  Cfceio  unter  andern  an  folgenden 
Stellen  verbunden  worden  igt:  p.  Miireua  p.  Flacco  §  14.  9J*i 
p.  Sulla  §  33.  p.  Planrio  §  52.  60.  p  Sextiü'§§  11.  7,S.  141).  de  prov. 
conM.  ^  24.  32.  in  Pison.  4.  9  )  p.  lege  Man.  §^  h\.  20.  56. 
p.  Milii  9.  34.  72.  06.  p.  Dejot.  §§  H.  9.  10.  15.  39.  Philipp.  I.  §§ 

5.  13.  30.31.  IL  32.  37»  III.  5.  V  51.  VII.  14.  27.  XI  35.  3f*. 
Xni.  8.  XIV.  4.  11.  16.  37.  ad  Quint,  fr.  1.  1.  25.  26.  43,  III.  1, 

6.  ad  Faram,  1.  2,  3.  IV.  13,  5.  V.  2,  8.  VI.  1,  l  IX  s.  IJj. 
1.  X.  20,  2.  XI.  5,  8.  8,  1.  21,  3.  Xil.  1,  1.  10,  4.  25.  a.  h. 
Xül  4,  2.  62-  XV.  2,  7  iind  ^5.  4,2.  XVI.  15, 1.  ad  Attic.  III  20^ 
3.  VI.  1,10.  2,4  2,7.  9,3   VII.  1,2.  VIII.  12A,2.  IX.  6,7.' 

XII.  32,  2.  41,4.  XIII.  22,3.  XIV.  17,  A,  8.  18^  1,  'XV.  14,  3. 
26,  3.  R.  P.  I.  25  28.  Zur  Gleichraä&sigkeit  des  Ausdrucks  schrieb 
Cicero  ad  Fam.  XII.  1, 1. :  Liadhuc  quidetn  ucitiiii  tsl^  non  regnet 
aed  rege  iiöerati  videmur,  — •  liberare  ab  üliquo.  Cie.  ad  Fami 

XIII.  52.  ad  Quint,  fr.  III.  1,  9.  R.  P.  II.  57.  Uber4ire  a  hti 
aichlichen  Begriffen  bat  Ref.  bei  Clcciro  nur  an '  folgenden 
Stellen  gefundene  ad  Atl.  X.  15,  4.«  '^'a^qmariiim'lliberattim 
gaudeOj  wo  der  feine  Kenner  der  dcefonlocheD  LatinltÜ)  Lambir^^ 
a  getilgt  hat,  nnd  pro  Marcello  §  iS. Unter  afreee*  «M-dev 
hloam  A,blntf  ▼  nor  bei  eiiilgeii'OrtabeseidMtiogna  üitafg  er^ 
MMy  wi^^o,  urSe^  pairiä'  inO«  wt^  aonat  aber  die  Praepodtion  n 
äla  nothweodig  beaeichdet.  Hibr  tat  H.  K.  'flalgende  Stelle  €le«^ 
rei*«  a4  Atttev1U-  2.  «entgangen:  TWinn  iUum  put9  itto 
$€0ier9  uhfni9%9^'  wo  aelbai«  Lawibin  ^ne  handaithrlflliahe 
Lesart  tmangetastet  getaaeeit  baW  •  Zu  den  WenSmigen ,  wie  nihU 
0^eai^  und'ihnifldien^'ifaclf  welchen  9« ^ti  tu  setzen  ia^-  kann  an» 
Suelr  Oetar.  14.  noch  minimum  abesH  hlnzugefogl  werdetfl 
Eben  aeateht  quid  abest^  quin  bei  LIvins  VIII.  4,2.  ^  Unter 
abh^rrere  wird  geUbri,  dass  ditoaea  Wort^  besonders  in  der 
bildllchlen  Be  d ett tu ng^  t^ni  n int  a  bei  alch  habe.  Dieae  Be^ 
liauptnng  wird' durdi  Cicero  durchweg  bestätigt)  weldier  atetd 
abhorrerS  ägbaagl  bat.  Vergl.  Parti;  oratt.  §  53.  de  opt.  gen.  die. 
§S  17« 20c  de  Off.  I.  128.  II.  64.  Fio.  III.  4.  37.  62.  V.  31.  661 
Tnaai  lV.  d&.  ad  Attie.  1.  SOi  2.11,  6^  l.  nd  Farn.  U.  16,  a  6^ 
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im.  3,  2.  XIII  2l>,  1.  ad  Qumt.  fr.  !.  1,  39.  pro  Flac.  9,  62.  p. 
Scauro  9.33.  Verrin.  Iii.  52.  INach  diesen  Stellen^  deren  Zahl 
sich  aus  Cicero  leicht  Terroehreu  lässt^  scheint  die  Lesart  bei 
hambin  de  Fato  §  8:  alii  a  talibiis  vitiis  abhorreant  der  voD 
OreUi  aufgenommenen :  alii  talihus  vitiis  abhorreant  f  orzuziehen. 
WUh.  Freund  in  seinem  Wörterb.  hat  der  Verbindung  mit  dem 
blossen  Ablativ  gar  nicht  gedacht.    Unter  ab  atiner  e  mit  dem 
blossen  Ablatio,  weiche  Construction  H.  K.  eine  scUeile 
nennte  kann  auä  Cicero  angeführt  werden:  Off.  III.  72.  Fin.  III. 
58.  ad  Farn.  VII.  26,  2.  R.  P.  1.  0.    Ebenso  konnte  bemerkt  wer« 
den,  daaa  nach  Cicero's  Vorgange  dieses  Verbum  als  reine« 
letivum  su  gebmchen  ist*  —  CJoter  aecedii  ut  konute  auf 
JK.  MlIoIz  ond  Kübmr  in  CHeero^s  Tüaeol.  I.  43.  verwiesen  wer* 
des.   Cicerottiache  Beispiele  alod  Cato  i6..  Verrln.  H  31.  Flu.  I; 
41.  lU.  52.  ad  Attle.  UI.  8,  1.  XIV.  13.  B.  3.   GleleHieitig  war 
so  erwiiuAn,  dasa,  wenn  aeeedU  In  eiaeni  Bedingungsaatae  atebt 
wie  de  Etil.  I.  41.:  M  9ü  quum  aecedii^  tU  neque  divimm 
numen  korreat  nee  praeieriiaa  volt^taieB  eefluere  paäaiur  • , « 
quid  e«<9  quod  hue  possÜ^  quod  melnu  »ii^  aeeedereY,  nach  ae- 
cedit  nur  ut  folgen  kann.  —  Unter  accidil  nennt H.  K.  die  Ver- 
bindung mit  dem  Accusativ  und  dem  Infinitiv  statt  mit 
quod  N.  L.    Richtiger  hätte  H.  K.  gelehrt,  dasa  auf  aeddU^  eo» 
bald  dieses  einen  adverbialen  Beisatz  bat,  ausser  quod  der 
Accusativ  mit  dem  Infinitiv  folge.    Vergl.  Cicero  pro 
Caeeiria  §8:   Videte  ^  (/fiam  iriique  aecidai  ^  quia  res  ivdii^na 
ait,  ideo  turpem  exislimalionem  sequi.    Aber  auch  o  Ii  n  e  ad- 
Terbialen  Beisatz  hat  Cicero  accidit  mit  einem  Intinitiv 
verbunden,  ad  Fam.  VI.  11,  1.:  Nec  acciäerat  mihi  opus  esse. 
Sodann  war  zn  bemerken,  dass  nach  ut  in  der  Abhän|£rigkeit  von 
dem  historischen  Perfect  accidit  nur  das  Iraperfect, 
nicht  das  Perfect  des  Coujunctiv  stehen  kann.    Dieselbe  Be- 
merkung konnte  dann  zugleich  auf  Jacium  est^  rnuli^it 
U.  s.  w.  übertragen  werden.    Vergl.  liaase  zu  Keisig  s  Vöries.' 
Anm.  479.    Unter  accipere  behauptet  11.  K.,  dans  V  erbiuduügen 
wie  aedpere  oUqtäd  6e»e  su  dem  Seltenhelten  gehören,  und 
data,  ao  wie  man  aa|;e:  in  bonmm  parte m  MqtM  addpere^ 
muk  die  Frage:  Wie  haat  Du  diea  anffeliommenl  hielil 
fflieiitailo,  aoodern:  quam  in  pjartem  koe  aeeiyviil^? .ilbeff- 
aetzen  mune.   Aber  aueb  die  von  HL  K.  Terworfene  ^BngttMai 
Andel  äch  selbst  bei  Cicero  Phil.  VII.  $  8.:  ^»efii^^iMt^^ttt» 
accepturi  MiUa  horreo.  XII.  29. :  Quonam  modfitkoHpimt*t\ih 
tmHiütem  meomf  .Bd  Fanu  iX.  16,  5.:.  Cetßr^iw^  »  quomöda 
iUe  aedpiat  .. .  praeätare  non  possum.    Bbdpnio  ist  die  Bemer- 
kung, dM».iitierae,  accipiuniur  statt  redduniur  oder 
afferunk^r  ungewöhnlich  Ist,  dabin  sa  beschränken,  data 
bei  liHerae  accipiunlur  die  Präposition  a  zur  Angabe  des  £m> 
pt'ftjiger  a  nnataMhaft  latyjda  a  mit  eputolae  und  ii^^erae .verbudf 
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banden  stel«  den  Abte  ad  er  efnes  Briefen  beieldiitel,  iHft» 
imd  die'-Wenihiii|  epUtitlm  mecipitur  ekne  Asfibe  de« 
Smi»  fiagefe  mUM^  iit.  Vergl.  Gie«.  B.  €.  Hl.  93»  8»: 
Htt^tiM  aifeeptis^  ebenM  AI.  36,  7.:  Qui6tt$  iitivrU 
meceptiw.  —  Unter  aeetuare  kenn  dfe  iettenere  VerblnduD|f 
Mit'  «im  r  MB  Cieero  ad  Attic  ff.  19, 2.  nachgetragen  werden. 
ÜAler  addueere  hemexkt  B»  K.«  data  naeb  adduc^r  In  der  Beden* 
tttig«  ieb  werde*  so m  Glauben  bewogen  aelten  ui  cre- 
dmm^  sondern  ohne  diesen  Zusatz  meist  der  Accusaüv  nrft 
.  dem  Infinitiv  folgt.  Für  die  erstere  Verbind nng  Tergleiehe  Cicero 

ad  Attic  XI  7,3.  :  Sime  addrixeris,  ut  exist  imem   Eben 

so  schreibt  Quintiis  (/icero  de  pet.  cons.  §21  :  Minimis  beneficiis 
homines  adduvuntur  ^  ut  sutis  cauaae  putent  enm  ad  shtdium 
tuffragattoPts.  Vergl.  Madvig  zu  Cic.  de  Finibus  I.  §  14.  — • 
Unter  admonere  in  der  Bedeutnng ;  ermahnen,  erinnern, 
dass  etwas  gesch eben  so We,  wird  die  Verbindung  mit  dem 
Aocusativ  und  Infinitiv  P.  L.  genannt,  obgleich  gelbst  die 
mostergiitifTL'  Prosa  den  Infinitiv  wenigstens  bei  der  artgegebenen 
Bedeutung  des  Verbum  admonere  schützt.    Vergl.  Caes.  B. 
0.  VIIL  12.:  iVo«^rt  admon9ntur  diligentiuB  espliffmth  heU 
ai#MMiee  il^tfioiiere  —  Avcii  die  da  feUerkall  beieiclinele 
Wendenf  aiiguem  admonere  md  aliquid  lat  nidit  ohne  elaad- 
MKfe*  €9eiPilir;  wie  denn  i.  B  dem  de  Bfrin.  II.  $  184.  idlrelbt: 
^KUm  itfmlrf'l'dayge  md  thßsaurum  reperiendnm  admenem- 
n^'i'Wo  weyeitdes  Genrodivnni  die  Conatruction  mH  eilkanM tu 
Termeiden  wer.— 'Unter  admmUu  konnte  auf  die  in  aceitu  ge- 
gebeneBemerfcnng  zurückgevrieaen  werden,  indem  aneh  daa  entere 
Wort  nur  einen  Genitiv  zur  Beaeichnnng  der  erntah- 
nenden  Pierson,  oder  ein  Pron.  possessivum^  nicht  aber 
ein  anderes  Adjectiv  annimmt.     Unter  demselben  Wort  erklart 
H.  K.  a  dmonit  a  fiir  das  gewöhnlichere  adm  onition  (j  s  zwar 
für  zulässig,  warnt  aber  vor  diesem  Gebrauch   Hier  iconnte  H,  K. 
euglelch  fiir  Mhnliche  Fälie  bemerken,  da^R  an  der  Stelle  des  Ci> 
cero  (deOrat.  II.  64.)  admonit  a  durch  das  voranorehende /irffe- 
eepta  veranlasst  worden  ist.    Kin  gleicher  Cnuid  schützt  bei 
Cicero  de  Orat  II.  §  802. :  Es  oratoria  dicto  aliquo  aut  reaponso 
aut  rogatü  semw  üle  aequilur  die  Lesart  rogato  atalt  dea 
gewiblsniidieren  rogaiu.    unter  aeUimare  nennt  H.  K*  die  Ver- 
Madnufen  mit  Adrerbien  wie  ^ene,  plue^  masitii^  ff.  L. 
Aliete  aelion  im  SMtaiter  Gleero'a  aebrieb  FlaneuB  (ad  Farn.  It. 
4,  2.)  earius  aeeiimare^  Eben  ao  beiast  ea  liel  Brntna  IIb  I. 
Wp.  16.  ad  Cieeronem:  Falde  eare  aeetimas'^M  ewfiee. —  Unter 
agffredi  bemerkt  H.  K.,  daaa  Cicero  dleaea  Verbum  nur  einmal 
«U  eiaem  Infinitiv  (de  Off.  II.  1.)  verbunden  hat.  Vergl. 
dagegen  noch  Cicero  Orat.  §  133.  (jaggresaus  est  dicere)^  de  In- 
fant. II.  74.  (aggredietur  improbare.  —  Unter  alternier  be- 
Mrltt         daea  elrar  meiat  unverlndert  in  dem  decHnIrlen  uier 
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ma^nus  amictis  io  der  von  H.  fi.  «Qf  egebeaen  Bedeuluiig  CmM 
ftd  Fami  Vll.  29v^v  jwo  Curiß$  «n.Cifmi  schreitet:  Amice  mag7ie^ 
noli  hanc  epUiolam  yiitico  ostender 0,  Ref..  gtovbt  bier  gleich«* 
if)ilig:deti  Iritliaiii  des  H.  K  ^  welcliejii  dieser  unter  dem  WokI« 
intimus  begangen  hat,  berlchtigcpt »11  dürfen.  Obglf|i«h  näm-» 
Iseh  die  Bemerkung,  dass  intimv9  schon  für  sich :  innigster 
Frennd  bedeutet  (vergl.  Cicero  ad  Attic  IV.  16,  1. :  //i  tn/tmis  . 

meis^  ad  Fam.  XIII.  3.:  unum  ex  meis  intimis  .  .  .  velim  ita 
trucics^  ut  mihi  coram  r^ce/it«/tX  richtig  ist^  so  widerspricht  doch 
d^r  Behauptung,  dass  amicus  intimus  sich  nicht  findet,  selbst 
Cicero  pro  Murena  §  44. :  Ejusmodi  candidatorum  amici  in^ 
iimi  debilita/Uur.    Intima   amicitia  gebraucht  Nep.  vita 
Aloib.  5,  3.  —  Unter  ^272  nennt  H«  K.      —  an  in  Doppcifragen 
N.  L.    Richtiger  musste  dieser  Gebrauch  schon  den  Dichtern  des 
augu st.  Zeitalters  begelegt  werden.    Vcrgl.  Virg.  Aen.  X  681. 
Oyid.  Met  X.  254.  und  255.  —  Für  aperire  epislolam  vergi. 
ansaerdem  ans  Cicero  ad  Attic.  VI.  3^  6».  X«  17,  1.  XI.  Q,  \,  'Zor 
Abfioobselung  konnte  aoiter  aperire  io  der  angegebeoen  Bedem- 
t«Bf  Qoclirf  o/iierr  epUtoiam  (Cicero  fid      XV«4,4.)  e» 
ffnblco  werden.  ^  Heber  «n^Misr  Ii  der  VfMrblndung  o^rimi 
AeoBt^tireVi  welche  Conatmctien  H.  K;  inefiMfibieslilobeMf 
Ao9gattlclil(ej||..iliitcb  Beiepiele  naQbweii««.m  «upm.  geglaubt 
T«tgl.  lemr 47icero  «1  AH.  XVI.  2, 5.,  15j  2.  TtoWfl.tft^M^ 
Vnm  arfid$r0  ist  daa  CStiit:  Cio.  ed  Atlicu  V.  0.  io.^XIU«  Uh'^ 
«Tforandern.  —  Unter  attinere  konnte  die  Wendung t  fiioil 
attinel  ad  als  eine  schleppende  und  deshalb  meist  yermiedeBe.beo 
leichnet  werden,  an  deren  Stelle  entweder  in  oder  de  mit  dem 
Ablativ  eines  Substantiv  gebraucht  worden  sei.    Vergl.  über  die 
letztere  Präposition  Madvig  zu  Cic  de  Fin.  III.  §  57.;  ober  tit 
Cic.  de  Legg.  I.  51.,  p.  Flacco  88.,  pro  Rah.  P.  23  ,  ad  Att.  IV.  1 , 
3.  5,  1.  und  Madvig  zn  Cicero  de  Fin.  II.  14.    Die  gedehntere 
Wendung  quod  attinel  ad  scheint  Cicero  zunächst  in  den 
Briefe  n  mit  Vorliebe  gebraucht  zu  haben.  Vergl.  ad  Fam.  VIII. 
3,2.  4,3.  5,1.  8,4.  10,  1  und  4.  11,3.  X.  »,2.  23,6.  24,5. 
34,  2.    Eben  so  Livins  VI.  15,  4.  und  12. 

'  Unter  aiiferre  behauptet  H.  K.,  dass  die  Construction  atrferre 
aliquid  ab  a  Ii  quo  die  gewöhnliche,  hingegen  auferre  ali- 
quid  alicui  die  spätere  und  seltnere  sei.  Dass  hingegen 
die  letztere  nicht  nur  im  Zeitalter  Cicero  »  neben  der  ersteren 
iblich  geweien  (vergl.  Cäliua  ad  €ic.  [ad.  Fam.]  VIII.  17,  i.\  aen- 
dem  ron  Cleero  eelbat  Mufig  gelirancht  worden  tej ,  leliren 
unter  andern* folgende  Stellen:  p.  Cieeina  §  9.,  Yerrin^  IL  83>  IV. 
67.,  p.  Cliientio  §.  10. ,  Off.  II.  85.,  an  welcher  letiteren.  SteUn 
im  ateelHi«  n«ebk  Qleieliarmigkeifc  dee  Anedmeke  <ffl.  ofiit  ilnliir, 
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MÜbM  Verrill.  I.Mt  2.  S  23.  :«la^««M  . 
IuMm  iurjtUudiumpt9  aufsfatUrnry  ebea  io  {  z7. :  aHguid  m'tp- 
tum  aut  aiUamä  a  piopktm  dieHur.  ^  Unter  nul  gbeiielit 
H. K. die  Wendni^:  er  naf  wollen  oder  nfebl,  mit  velk 
wmi  noUt  und  veltt  nolü.  Nacli  Madvig  h%U  Spractil.  §  458. 
AiUD.  miisste  die  leUlere  Wendung  der  ailte^liclien  Rede  h^ge 
legi  und  ncevult^  8we  non  vuU  al8  das  Gewöhnliche  angegeben 
werden.  —  Unter  autem  konnte  H.  K*  vor  dem  fehlerhaften  Ge- 
braucli  neuerer  Schriftsteller  warnen,  welche  diese  Partiliel  so 
setzen,  dass  durch  dief«elbe  ein  unterbrochener  Gedanke  wieder 
auffienommcn  wird.  Verj^!.  Madvi^  zu  Cicero  de  Fiii.  §.  35.  — 
Unter  bellum  bezeichnet  H.  K.  den  Gebrauch  der  Präposition  in 
mit  dem  Ablativ^  wo  von  einem  bestimmten  Kriege  die  Rede  ist, 
eis  fehierhaft.  Ver^l,  dai^egen  Cicero  Verrin.  I.  art.  2.  §  154. :  tu 
hello  praedonum  ^  ad  Fam.  XIII.  16,  2.:  in  Aiej:andrino  beUo^ 
Philipp.  XIV.  22. :  in  civili  öello.  Beispiele  anderer  Art,  in  wel- 
chen tn  vor  dem  Ablativ  der  Zeit  steht,  giebt  Haase  zu  Reis. 
Vöries.  Anm,  567.  Für  die  von  H.  K.  geleugnete  ZulMsgigLeit 
von  belli  ohne  dornt  vergl-  Cicero  H.  P.  II.  §56.  Eben  so 
eteht  mflf<fae  allein  bei  Sal.  Jug.  84,  2.  —  Nach  biennis  ver- 
ntwtnwn  eine  Bcneikung  über  ^toiifilaiiii  «nd  die  Veneliilllf 
dew  mn  «tett  mmu9  inft  Gkrdinalwlilen  lieber  die  nmimnieiige-' 
^  ieinten  k'ormen  MnnAim,  irimmhm  «.  w.  gebranehe«  ^  Unter 
4rfl|»^e  «erden  nar die  Wendungen:  ßs  aliqua  reund  aiieu^ 
ju9  r^if  als  IlbUcke  «ngeloiurt.  Hier  konnte  neeh  der  Verbln* 
dong  mit  dem  blossen  Ablativ  gedeehl  werden.   Vergl.  Ci- 

•  eemdeFinJI  $96.:  {LaHUimn)  eapMam  memoria  rationum  mmf- 
ventorumque  nostrorum,  —  Unter  capiare  benevdentiam  vergl. 
Rhett,  ad  Her.  I.  8.,  raplare  mi§orie0rdiam  Cicero  de  Inv.  I.  106. 
O.  56.  und  108.  —  Unter  Oeoto  war  vor  dem  Gebrauch  hac  es 
cauta  stat  hac  de  causa  au  warnen.  Wo  das  Erstere  steht,  wie 
Cicero  pro  Miirena  §  36.:  Tempestate»  nhscftra  aliqua  e  r  causa 
concitantur,  wird  durch  e  s  das  E  n  t t  e  h  e  n  aus  Etwas  bezeich- 
net. Dieselbe  Bezeichnung  gilt  von ex  und  hac  de  re. 
Vergl.  Geist*8  Aufgaben  zum  Uebersetzeii,  I.  Anm.  5.  S.  I.  Auch 
die  Behauptung,  dass  causa  ^  qua  in  obrem  nur  ji.  L,  und  nur 
aus  Komikern  erweislich  sei,  ist  ungegründet.  Vergl.  vorllufig 
Cicero  de  Fin.  IV.  44.:  Jtque  adhuc  ea  di.ri^  causa  cur  Ze^ 

•  noni  non  fr/issel^  q u  amob  r  e m  a  superioi  um  auctoritate  dis- 
cederel^  au  welcher  Stelle  allerdings  der  Verdacht  mehrfacher 
Interpolationen  (lies:  cur  causa  Zeuoni  non  faerit)  gerecht  er-* 
scheint.  —  Für  das  von  H.  K.  mit  Recht  mchfttste:  in  eauBü 
e«M  vergl.  qnintll  Instor.  VII.S,34.  Xl.2,4a.XII.5,2.  Ueber  nie< 
einiM  imd  Avtetllebee  vergl.  MäMg  na  deero  d^  lün.!!.'  76. 
IMer  cmtrw  warnt  H.  K.  arit  Reehl  rer  der  Veitlhdung  null  dcnr 
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iiif  i»  itiv.i  0£e\ii  bat  mit  Unrecht  atip  den  Handschr.  des  ßo$ 
die  Lesart  t^erertMiei  Cicero  ad  Attic.  III.  17,  3.  ia  den 

Xext  aiifgenortimen  Unter  ce/^r  dürfte  die  Verbindung  ce /er M 
mors  nicht  geradezu  als  poetisch  zu  verwerfen  sein,  da  selbst 
der  nüchterne  Sn^lou  dieselbe  nicl^t  gescheut  hat  fit.  Jul.  Gaes. 
l.  87.:  (Cr/e^pf)  ßtibüam  ßibi  iQßfef.fffiq.ue  morte^  fipiqvqraf» 
BiM^als  IHbiila^einlaeli  be^eipliDfrte:  wg^re  fd  otfaM  kommt 
imoiptM  mU  Um  QcruDiliiia  M  Nepot  vtr  In  TheiiiistoUoi 
4«. 4.;  MoQ9öm9Mai^  utiiigraUi^,ad.depugn^ndum  €0gE-* 
r^mt^tr,  Mll  nd  iiqd  Mn«ai..Aii|>«t.  tcheint^  svcnt  Som^i 
{m§%  4c  CküOBtiA'  h^,M^  iflog.  90giut,ad  eoitfessionm) 
«lf«r#  vttlüiideq  sabalbeii»  -VpUK^cogergiu  4w  Wendung:  d  a- 
mu  hat  er.';aiich  geswaAf^ik)  Mvavaiuyef.jder  ?oo  H. X 
mr^Mciilapneii  Ueberaetsung:  Äo^  nie  facerg  po^U  noch  die 
gam^  ^ewoluiJiche :  hoc  me  coegit  eropfobleii  werden.  Vergh 
Fabri  zu  Livius  XXIII.  10,  6.  und  Madvig's  Sprachl.  §  238. 
Anm  Endlich  konnte  der  Verbindung  dieses  Verbum  mit  ut 
als  der  bei  Cicero  selteneren  gedacht  und  statt  dieser  die 
Construction  mit  dem  Infinitiv  empfohlen  werden.  Schliesslich 
konnten  Wendungen  wie:  coactum  me  video  ^  ich  sehe  mich 
^euöthigt,  statt:  cogor  als  fehlerhaft  bezeichnet  werden.  — 
Unter  cogitare  konnte  der  Verbindung  //i  a/ e  cagitare  de  aliquo^ 
TOn  Jemand  schlecht  denken,  nach  Caelius  ad  Cic.  (ad  Fam.  VIII. 
12v  1.)  Erwähnung  geschehen.  Für  cogüo  in  lialiam  mit  unter- 
watandenero  Her  Jacere^  vergl.  ausser  ^pxy^,¥i»  fif^j^^^:- 
liUnrtan  Siellea  Gie.  «4  Att.  V.  JU),  3..iS0^  9rü^l^.<3,4.  J^fOk  ^Q 

Ba  die  cogUabam  .in  Jbmgnis^Qj  poftera  autqm  i»  TuMintU^^ 
iuul\it4  Qtiot  Ar  II.  7. :  Postridie  in  Lalerio  4SQgHabaviL,-:  I^^l* 
gens  war  dieser  elliptische  Gebranch  auf  den  Briefstil  zu  be* 
gflbräidcen.  Die  vollstiadige  WeoduBg  findet  siqh  jbf |  Cic^fq  Mji 
Att.  V.  2,  1.;  CggUabam  sine  ulla  moraj^atß  ilinmu  facere\  in» 
die  elliptische  wegen  des  Adjectivs  unzulässig  ist.  —  Unter  cq» 
gnitio  konnte  bemerkt  werden,  dass  dieses  Wort  in  der  Bedeu* 
tung  Bekanntschaft  selten  von  Personen  gebraucht  worden 
ist.  Vergl.  Benecke  zu  Cicero  pro  Arch.  §  —  Unter  conferre 
in  der  Bedeutung  erweisen,  konnte  vor  Wendungen,  wie  bene» 
volentiarn  erga  aliquem  (statt  in  aliquem)  gewarnt  werden,  ob- 
gleich die  erstere  sich  selbst  bei  Cicero  ad  Fam.  X.  5,  1.  findet, 
zu  welcher  Steile  schon  Erncsti  die  richtige  Bemerkung  machte: 
Phrasis  haec  non  est  Ciceroniana.  —  Unter  conjunctus  kann  die 
Yerbindung  mit  dem  blossen  Ablativ  nachgetragen  werden.  Vergl. 
Gieertf  4«  Legg.  I.  6,  Unter  comilmm  leaea  wir  die  folgenden 
Wttfftc:  Com^iiiumf  BaUchlaas,' BtwM  sa  Ihuni  haaa 
■iii  4««a,(l«niClT  de«  Oernndil,  wea  de^  Uel^Mehete 
Ut,  eddlr.itfill.deni  Inf  Inf  tf?,'  ader  mli  if,<..verbundeB 
«.eirden.  '^.ftllee  ilele.hi  jg^%  ufid  A  .  Pi^ife^ H^merkiuf 
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hi  ungenau:  vi  elmehr.  miiss  der  loüpitiv  iiach  comilium  our  ale 
tUllich  beseicbnel  werden,  wo  lu  consüüim  kein.A^jectiT  triii,  iu 
WdM  fUle  «M  eoMfÜMM  a^o  tau  «wMflliio  nidil  unier- 
wtMA^t  THtt  liliigegen  u  emmum  ein  Adjectiv,  so  km  um 
4m  QmkW  tenuHliiiiii  gAnndU  mmdm^  i.  B.  ^fVowifafw 
emuiUmm  mpk  vrbh  oh  hmSim  UkermuUm^  peberliim^.ibflK 
wm  der  InfiiütiT  nur  «nf  Wendungen  wie  eomstlMi  papio  cji«r  «b 
Ineo  und  auf  solclie,  in  welchen  die  VerUnaehiuig  init  mmiUtUB 
aelurlich  ist  (z.  B.  Cio.  ad  Att.  V.  5.:  Fm^imm  exspeciare 
consüium  eal),  m  beschranken :  hingegta  moMte  vor  4eai  lolbt- 
Uf  noch  conHUum  abjido  und  ähnliäiea  f  ewemt  werden.  Ver- 
einselt steht  der  Infinitiv  bei  eonsilittm  natftm  est  bei  Livius  III. 
4,  9.  —  Unter  consumere  leugnet  H  K  bei  Cicero  die  Verbin- 
dnn^  tcrnpns  comumei e  aliqua  re  sUtt  in  ali^ua  le.  Gendezu 
dürfte  iiuletiS  die  er^^tere  Coostructipn  uicht  sa  verwerfen  sein^ 
wie  dem»  z.  B.  Cicero  ad  Kam.  XI,  27,  5.:  Cui  tu  tribuinti  ^  ut 
horas  muäas  saepe  suaLissimo  sei  mone  c&naumerei  und  VII.  1, 
1.:  Tempora  lectiunculis  consumere.  geschrieben  hat.  Dass  bei 
Livius  die  bei  Cicero  [jczweifelte  Wendung  häufig  v  orkomme,  zeigt 
Fabiizn  XXiV.  14,  10.  Was  endlich  die  als  nieiir  poetihch 
bjs^eicbnete  Constr^ction  emmtmere  aliquid  in  aliquam  rem 
bflfift»  ae.lut  OreUI  wc^i^igsteM  kdft  Bedenken  getragen,  den 
CIcfr»  Bpro  Fkmao  §  73.  Folgeiidee'^eft  mi  luaei| :  Sie  pmmm 
Mi|ifp«r  9gUti,y  i9  mihi  rmnUt^re  a$qu»  ^once^ere«  wU  Mwie  iitih 
mmimin  Qr»  PituutH  homorßn^  eomMumerem.  ^.|{a* 
imm9Uiäu$  kemitf  vmr  der  Verbindang'nÜ  elneni  lofiniitf 
oder  mit  eincoi  Ton^^n«^  ebhingigen  Satze  gewarnt  und  ausser« 
deü bemerkt  werden,  dass^  wo  sich  das  deutsche  su frieden 
t^in  auf  einen  Sals  bezieht,  jenes  durch  aa^ts  haäero  nÜ 
quod  oder  den  Accusativ  mit  dem  Infinitiv  wiedersttgebei 
ist.  Ungewöhnlich  ist,  was  Livins  VI.  14.  schreibt,  contentuB 
agris  possidendis  9inU  ro/itenliis  poasessione  a^ro' 
t  um*  Vergl.  Madvig'b  Sprachielire  §  416.  Anm  2  Ueber  con- 
tentUM  mit  dem  Inf  in.  vergl.  JluhnkeH  zu  Vell.  Pat.  II.  103., 
femer  Justin  I.  2,  8.  und  Herzog  zu  (^uintil.  X.  Buch,  Seite  142. 
und  143.  —  Unter  contra  nennt  II.  K.  Verbindungen  wie  con- 
tra apem^  o//i//io/ie/rt  u.  s.  w.  seltner  statt  ^/  ae^  er  speitiy 
opimonem.  Vergl  für  erst  er  e  Wendung  Caes.  B.  G.  VL  30.  VII. 
Cicero  Farad.  §  4. 

Du  Uber  die  CoBetmetto  fon  eomMnio  Gesagte  kiwiiticdi 
BMmkwä  Bemerkiieg  «i  CSeen»  pro  Ligario  §  18«  erj^it  werden 
Mmeellicb  latmber  &  Behenptniig,  dtse  eomfmk9  Mk  olrgeodi 
pef  ei  elieh  bewgen  enf  Diejenigen«  welehe  ftbefeUeMflMtt,  finde, 
Ml  eJao  nicht  sagen  dftrfe:  iUi  emwenertmt  tum  f  euerat ori^ 
hu9^  dabin  au  berichtigen,  dass,  ebgleieh  man  niditsegts  com- 
vemio  tum  aliquo  de  aliqua  re,  doch  eonvenimua  de 
aUpm  re  nlobi  Cebleriiaftlet.  Vergl.  talla  }{fV.  4, 2a.s  Ctm  d€ 
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pifaeda  rH^)i6hvenfrent.  Driter  convertere  konnte  der  der  deut- 
^h«ii' cfnftpreclieiiden  AuS^ucksweise  vunverlere  e  Gr aeeo  in 
U/rff-w ff  m  gedacht  werden.  Vergl.  Cicero  de  Off  II  §  87.  — 
TiiVdÖrporeui  kann  fef^Hchen  werden  Madvig  zu  Cicero  de  Fin. 
in.  45.  and  Orysar  Theorie  dea  Laf.  Stil«.  Seite  «9  —  Unter 
eredme  beilsiehuet  H.  K.  die  Wend  iing  aliquid  alicui  credi- 
M^'fäctrw  \h  N.'.L.  Aber  lo  hit  schon  Llviud  wenigstens  an 
ehito  Stelle' gfltcNH«ben  XI^IV.  5,  13.:  Ma£im0  ...  iytantf 
erfdi^'iteind{cittmT%ra8otteminatusfeeiL  —  Dieanter 
ti^Ar  ini8gespirevhene  Vennuthoitg,  dtit  dfeaei  Wert  bei  deero 
ntor  s  I  m i  t  veifconune,  fst  ef ne  IrrtMtaDNche.  Vergl.  pra  Mii- 
reatff  und  Phil.  XIII.  ^  8.  —  Unter  culpa  konnte  der  KUne 
d^iatelnlielieh  AnsArncks  in  Wendlingen,  wie' die  fufgende 
M.'ldg.  c.  54, 1.  iti,  gedacht  werdln':  Non  mea  imipa  Hfepi 

ai  vos  oratum  mitlo^  Es  ist  nicht  meine  Schuld,  dass  

Unter  demori  (vergl.  demortuua  h^i  Liviiis  IX.  34  §  17.  nnd 
§  20.)  konnte  nach  Pöderlein's  Vorgange  vielmehr  bemerkt  wer- 
den, dass  dieses  Wort  in  Rücksicht  auf  den  Verlust,  welchen  ein 
Anderer  durch  den  Tod  einer  Person  erleidet,  gebraucht  worden 
sei.  Vergl.  -PaÄrf  zu  Livins  XXIII  '21^  1.  —  Desiderate  \n  ^et 
Bedeutung  verlangen,  durfte  iu  der  Verbindung  ab  aliquo  a/t- 
i^zfir/ nicht  geradezu  als  spätpoetisch  lat.  bezeichnet  werden, 
da  diese  Construction  selbst  Cicero  hat  Vergl.  de  Fin.  V.  §  13.: 
Ea  quae  desider  atv  r  a  magno  philo  s  opho^  gravitas  in 
{jirisione)  non  fuit.  Vergl  ad  Farn.  III.  9,  3.  XII  1,  2.  de  Amic. 
§82.  —  Unter  rfe«t//ere  kann  nachträglich  der  Verbindung  mit  einem 
Objects- Accusativ  gedacht  werden  Vergl.  Cicero  ad  Fam.  VII.  1, 
4.:  Libe  fiter  artem  de  sine  rem  tecumque  et  cum  similiöua 
nostri  viverem.  —  Unter  deterrere  konnte  als  seltenere  Constnic- 
tion  die  mit  dem  Infinitiv  bezeichnete  und  ror  deren  Anwendung 
gewarnt  werden.  Vergl.  Gic.  Verrin.  1.  eotl.  §  14.  und  §  24. — 
Dai  Wort  d0U9  wfrd  rerniiest  nnd  «ttgleich  eine  Warnung  m  fth- 
lerhafter  Anwendmig^  der  Wendung:  $idiia  place w«lehe 
fonr  deA  Alten  nnr  nie  Ansdmck  der  Ironie  und  dee  Mief** 
fallene  gebraochrt  worden  ift.  —  Debet*  dia  nncewdbnllebeiltr«- 
poittt  Tergl.  Schneider  lu  Cunr  B.  G  HI.  22, 1.  —  Unter  di* 
cere  Konnte  dietea  Wort  aueh  der  direOtcn  Rede  nachge^ 
«eistald  klatoaiach  bezeichnet  werden.  V^rgl.  Uvtua  V.  5.: 
Quum  quidam^  Fiane  Romam  ire  Junof  dixisset  ....  Zur 
fl^ictitigirng  dctilb^r  dietus  (genannt)  Ton  H.  K  Mitgetfaeiiten 
Jbihti  vei^glichen  werden ,  was  Bef.  S.  402.  im  vorigen  Jahrgang 
(dieser  Zeitsrlir.  beigebracht  hat.  Uebrigens  konnte  noch  der 
Wendung  divto  citiris  als  einer  mehr  poetischen  gedacht  und 
deren  Anwendung  fiir  die  Prosa  widerrathen  werden.  Vergl.  Virg. 
Aen.  f.  142.  Ilorat.  Sat.  II.  2,  r)0.  ,  als  vereinzelte  prosaische 
Oewä^T  Livius  XXIII.  47,  6.  —  Jhff er re  Judicium^  dtL 8  ürtheil 
y^l^l^bliieben,  'n^unt       K.  mit  Unrecht  ungebräucbliiDh. 
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Vergl.  CicerQ  Vorria.  II.  |..7d.:  pnm^^.Md^i^udißiQ  (r/myiiip 

dilato. 

Unter  dignari  wird  das  SubstanUv  dignatio  dem  Cicero  ab« 
gesprochen.  Hier  hätte  H.  K.  vorsichtiger  gehandelt,  wenn  der- 
aellie  den  Gebrauch  dieses  Wortes  bei  Cicero  als  unsicher  wegen 
schwankender  Lesart  bezeichnet  hätte.  Vergl.  ad  Attic.  X.  9,  2.: 
Nec  quidquam  tiisi  de  d  ignatio  ne  laborat ,  wo  andere  lland- 
schrifteu  dignilale  haben.  —  Unter  dignus  mit  dem  Geuiti?  ist 
das  Citat:Cic.  ad  Farn.  VIII.  15,  1.  in:  Cic.  a-d  Att.  ¥111.15.  A, 
1.  SU  berichtigen.  Sodann  war  eine  Hjndeutung  auf  die  Wen- 
dlung  dignua  pro  (Tergl.  BrUirtef  wi  Stil»  CMiU,.  51,  8.  uni 
Virgil.  Aen.  I.  252.)  and  dienu9  ad  (vergl.  Cieoro  R.  L  §  3ai 
tUffm  Mo  üd  imii^naum)  wt^oMlimiirertii.  . 

Vmm  dilaudare  beMplel  a  Am  m^W^fimm  wlB- 
md  M€ic#r^.<td  Attic.  VI.  2«  9.)  «ad  »war nirfchcr .yerl^niww 
Afccr  dieselbe  W^vt  »tohl  «iMsh  ad  Att  V).  S«  S-r  wo  die  LmmH 
•MMle  sohnwikwd  ist.  Unter  iKMaj^re  kmmU  dierjenigea 
VerbliidiiogeD«  Ii  wdchm  4ieeai  Wetldee  Bcwplltt  «iofe  Stntaü 
te  KiiefeeAsr  tor  Gwkht  oder  bei  asden  Oei^guhatoi,  wo 
41b  Vei^elehiiBg  mit  eiacai  Stfelte  suliaaig  ist,  BrwähBiiiig 
MMea  (vergl  dia  Brkllrer  su  su  Sal.  Ja§.  79(|  7*)  und  vor  einw 
weiteten \AiiidelHMiiig  dieses  Gebraudp  gawarat  werden.  —  UaUr 
discrepare  kann  noch  der  Verliindnng  mÜ  de  aliqua  re  (yet^. 
Cicero's  Tuscul.  IV.  §  61.),  so  wie  der  unsicheren  Constrnctlea 
■nl  dem  Daav<vergi.  Cicero's  Tuscul.  IV.  §  29.:  affectio  eH  üim 
qtiidmn  discrepann  sibi  ipso)  gedacht  werben.  Vergleiche  ferner 
Ji'abn  in  Livius  XXI.  5.  —  Für  dimissio^  welches  in  der  Be- 
deutung Verabschiedung  Ton  H.  K.  beaweifelt  wird,  ?ergl.  Cie» 
Verr.  V  §  80.  —  Die  unter  disputare  verworfene  Redensart  dis- 
putare  rem  ilürfte  wenigstens  in  gewissen  Verbindungen  durch 
analoge  Constructionen  selbst  von  Cicero  geschlitzt  werden.  Vergl. 
deDivin.  II.  §  1.'.:  Quodai  nec  earum  rerum^  quae  9ubjeclae 
aensibus  aunty  ulla  divinatio  est:  nec  earum  ^  guae  arlibua  con* 
iineniur ;  nec  earum^  quae  in  philoaophia  diaaeruniur; 
nec  earum ,  quae  in  re  publica  versantur  :  quarum  rerum  ait^ 
rrihil  proraua  inteUigo;  an  welcher  Stelle  das  Streben  nachGleich- 
förmigkeit des  Ausdrucks  die  ungewöhnliche  Verbindung  des  Ver- 
bum  disserere  veranlasst  hat.  Kürze  des  Ausdrucks  entschied  für 
die  Verbindung:  omnibua  in  rebua  diaaerendia  bei  Cicero  de 
R.  P.  I.  §  38.  Sonach  dürfte  in  rebua  diaputandia,  wo  sich  dieses 
findet,  nicht  geradem  ferwerfUch  sein.  —  Unter  docere  konnte 
die  passive  Verbiaduag  doceor  aliquam  rem  aU  die  sellenere  ua^ 
die  gewöbnlieher»  diieo  ^ifamm  rem  «nrÜHil  Mrto.  VergL 
Madvig'a  Lal^  SpMchl.  229.  Ann..  -^^  Haler  deielm  wird  dar 
Singular  mit  SabetoaUf -Bedentang  voa  U,  K,  ▼erworfea. ,  V«^ 
dagegen  Cijß.  Brat*  §  196.  JhUelligena  ei  deetue^  atfdi^^ß  ^pme^ 

tftffflMMa  ^tfl§tif^^  0990  ÄMÄ^^Ä  JÄ  Mli0fi9t0  di00tiji  ^0Ut$0  0^  0ff^0^^/^9t 
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"^Mfi^^  Orpuar's  Theorie  dee  lat.  Stils  Seite  117.  ii.  die  folg.  — 
Unter  dubitare  kann  die  Construction  mit  dem  Accus,  cum  inf.  die 
htx  Lftius  gewöhnliehe  genannt  werden.  Vergl.  Fabi  i  zu  XXll. 
55^i^i(i:j.  Fulr  di<3  ton  Einigen,  wie  Ton  Brnesti^  bezweifelte,  von 
ü/'fif  M'^io^ht  ge«eMüt*  V«fMiliaiif  Ton  dueere  mit  eineiir 
AiliiHy  Mf  blMlfr' vergl.  dem      Pim.  HL  5,  t.  VI.  4,  3; 

2.,  itefia.  L  71.,  pro  PkcM  §  105.,  p.  Rab.  peri.  reo 
l;  ^.  legt^Meä  ^  17.,  p.  Eeeeie  Gon.  6.  Ameerdem  B9$mk4  mt 
Ciie.'  to.  DejotJ  §^  ISw,  ÜMar  lo  Oto.  de  R.  P.  8.  13  mid  te 
Niacmiiifew  8.  MI.,  Bnd  über  den  Gebrauch  dee  Briusl  f«r§L 
DieUch  Ieudi  Jugtirtha  ci  14, 1.  Mie  105.,  T«f;l.  «Mh  AantM 
deerv'fl/ Brutus  §  m 

Dag  Wort  dutua  ist  von  II.  K.  übergMigien  worden.  Hier 
konnte  auf  seltnere  Verbindungen,  wie:  d^rus  dolor  hei  Cicero 
de  Fin.  I  §  4'^.  (vergl.  Madvig  zu  dieser  Stelle)  aufmerksam  ge- 
macht und  deren  Anwendung  widerrathen  werden.  —  Unter  efficio 
konnte  der  Construction  mit  ne  als  der  seltenern,  und  der  mit  ut 
ne,  welche  von  Einigen  irrthümlich  für  die  bei  Cicero  allein  ge- 
bröuchliche  gehalten  wird,  Erwähnung  geschehen.  Für  die  erstere 
vergl.  Cicero  ad  Attic  VI.  1,  Efficio^  ne  (pubiicani)  molesti 
sint;  und  de  Flu.  IV*  §  10.  —  üeber  erregte  vergl.  Haasens  An- 
merk.  402.  b  zu  Reisig  s  Vöries.  —  Das  durch  den  Gebrauch 
l^tAliaU^s  und  defs  Augustinus  sanctionirte  Wort  eleemosynm 
iit'  H:'K.'il^t'Stillachir«i^B  fibergangen.  Ver^l.  C?«/«!"«  ABfJ^tM 
9^197.' Aittr:  16.''-«  Unter  emorere  könnt»  vor  ToHbtiidoogeii,  #!• 
MlWil««  9$ip9ndiay  weldiea  sieh  M  den  tncorreeten  Vilefk 
miitiliil'^Vi'^l,  tO.  }  /^«eenftfere  Conieffnim  fürtMmm  mMtUaw 
^i^mlmä'emeHhmfMM^niiu^  «raiit  tbidel,  $^ 

-wkVttt: tnitf W mtlttei^lllg  stipendia  emerha  eMpliDhlenw«r> 
tm:'[y^tffl.  Dietgth  tw  Sal.  Jag.  €;  84,  2.,  welcher  jedoch  irrt, 
itakn  derlrelbe  beide  Verbindungen  als  gleich  gebräuchlich  neben 
l^ander  stellt  —  Unter  emigrare  behauptet  H.  K ,  daaa  die  An«» 
gat>^  des  Ortes,  woher  oder  wohin  die  Auswanderung  erfolgt, 
nicht  fehlen  dürfe.  Aoch  diese  Behauptung  ist  «ngegrnndet,  da 
di«  von  H  K.  verlauste  Ortsangabc  sich  häufig  ans  dem  Zusam* 
menhange  ergänzen  lässt,  und  desshalb  unterbleiben  kann.  So 
abhreibt  /.  B.  .Tustinus  V.  10.  ohne  Anstoss:  Populus,  quem  (ty^ 
Vtinni)  eniiiirare  Jussei  ant ,  in  urberh  revor.atur  ^  während  es  in 
demselben  Ca pitel  heisst:  Hia  vocibus  tantum  promotum  est  ^  ut 
f^ersiis  in  urbem  exercitua  XXX  lyrannoa  emigrare  Eleuaina 
juberht:  Und  *»^  wie  Cicero  r emigrare  (ad  Fam.  XIII.  2.)  ohne 


^lässiff  seidf.  '«^  PKp  die  eis  klaaeieeh  ioeh  TOD  H'  K«  eneriianiite 
iMlK&md^'^^^  ein  volAindeidee  Teitn»  vergl.  OIom« 

WVlitlei>QA?<7?^.-  attd^ Off. 1. 9 a7.   BkKOOlMefWe  md  aU- 
kir4XltoHf  id  Att  IV.  1, 1.  ffM«mlnd«pkeMrf0«ifdae 


gebraueht  hat,  dürfte  anch  emigrare 


üiyiiized  by 


IM 


Thefle  de«  AnUbarbarug  Geaagte  surflckgewieaen  werden.  Vergl. 
aeero  ad  Atlk.  JU  10,  JL  10»  1. 30^  1.  %kibf4tä  ISud« 
26,  2,  u.  8.  w. 

IHss  ergo  mit  dem  Genitiv  auch  ausser  io  publieiatischeo 
Weiiduogeii  wie  bei  Cicero  ad  Attic.  III.  23,  2.  vorkommt,  beweist 
Livias  XXI.  38,  4.:  Conjutabatä^  aeee  fugae  aique  farmidüdi 
ergo  non  ahituros,  Vergl.  Haasea  Anvnf^rV.  zu  Reitig'a  \  orl.  § 
132.  Seite  201.  —  Unter  erubeacere  munte  vor  dem  in  der  spü- 
ten  Latinitfit  gebrauchlichen  erub eecendue  gewarnt  werdeni 
Vergl.  Haases  Anm.  582.  —  Unter  erudire  iat  die  von  H.  K. 
beiapiels weise  gebrauchte  Wendung  litierU  Romanis  in  lüleria 
Latinia  la  ändern.  —  Unter  erumpere  konnte  der  teltaamen 
Wendung:  conjunctio  ae  ad  bellum  erüpit  bei  Caeliii§  (vergi« 
Cicero  ad  Farn.  ViU  14,  2.)  Erwähnung  geschehen.  *-^<Unter  esam 
vermisst  man  eine  Nachweisuiig  desjenigen  GebraucJia,  nach  weif 
chem  dieses  Verbum  statt  fieri  gesetit  lu  sein  scheint.  Vergl« 
Reinh,  Klol%  lu  Cicero'a  Tuscuianen  V.§23.  —  Unter  ei  behaupte! 
H.  K.,  das  et  —  que  erst  seit  Livius  vorkonmie  und  adteki  sei  stall 
«f  —  «1  Hierkaae  aar  Berichtigung  bemerkt  werden,  dassrselbtl 
CHaero  H  —  M  «fair  ungeuaueo  AufMOilung  hat.  Vergl  da 
IIo.  V.  §.  64. :  qui9  ui  fntm  kuMigiA  al  «of ,  pdfeenUH  äigid- 
tai<9  9pUndor0  dmim  «bninemorea  /Maa  fMkiimm  aiMffMM,  naan 
tftte«  quum  m  UmdmmUy  tmUm  mÜB  ra  aM  koMataUi.iaoifk 
Yargl.  MoMg^M  Lat  SpracUehr«  $  454.  kmo.  1.  ^  «Cakat  4im 
•aUbe»  Partftat  baoMffct  H.  K.  mit  l#afcl,  Ams-MB  to  Wentegmi 
wie:  LI«!  daa  Buah  «ad  4ii  wirat  fiadAs  W'tel.Rai«> 
itmi  die  CaijttMlian  al  aialit  aelaaa  darf.  Dieatf  Bahaoptilay 
ladeaa  aar  van  dar  daaaiichea  Latinität,  wihrend  biof^egcliiMnaad 
(▼ergl.  Reeognoaee  H  intelltgea^  Ep.  4.  $  6. :  Conaidera  et  int^Ui^ 
gat,  Ep.  13.  S  15.  ferner  la,  6.,  20,  6.  de  Benef.  IV.  18,  3.)  dUi 
Verbindung  mit  et  nicht  verschmllillMl.  Uabrigens  ist  dietoMfa 
Regel,  soweit  Ref.  sich  erinnert,  zuerst  van  Madmg :  De  emen'" 
dmitdia  Ciceronia  libria  de  legibua  diaputath  (vergl*  Madvigii 
Opuaeula  academica  a^ara  Seite  161.  und  162.  und  de  Finibiiil^ 
§  96.)  aufgestalU  und  der  abweichende  Gebrauch  den^Bpalaiaa 
durcli  die  oben  angeföhrten  Beispiele  nachgewiesen  werdien.  — 
Unter  eiiam  lesen  wir  bei  H.  K.  die  folgenden  Worte:  Una^er 
ao  aucA  in  Vergleichungssatzen,  nach  ufie  (ut\  quem- 
admodum)  übersetat  man  nicht  durch  ita  oder  sie 
etiatHj  sondern  blos  durch  aic^  item  oder  aimiiir 
Urne,  Vergl.  Schirlitz  Unterhalt,  p.  186.  Aberaachider 
von  H.  K.  geleugnete  Gebrauch  findet  sich  bei  Cicero,  z.  B.  .data 
§  20. :  Apud  Laoedaemonioa  quidem  ii^  gut  amplisaimum  ikagir 
MtrjOtum  gerunt  j  ut  aunt^  sie  etiam  noininantur  sema^  imd  § 
7€L:  Ut  auperiorum  aetatum  studia  occidunt^  aic  ocMurU 
0iiam  senectutis .  Philipp.  I.  §33.:  Ulinam^  ut  eulpam  iß^ic 
9tiamMia^jm8mmiare  p9tuiaßeMJ  .         ^       <    ^^  '  \  *a.*.  . 
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Unter  evadere  koimtä  Timr  dem  barbarif eben  ParÜcip  €tf  'aiiii)s 
bei  Aniiiiiaoug  gewarnt  und  auf  Madmg*8  0]^u8c:  acad.  altera 
S.  172,  verwieaen  werden,  üeber  evadere  in  Verbinduni^en^  wie: 
^uorsum  hoc.evadetf  vergl.  Dielach  zu  Sal.  Jng.  14,  9.  S.  114. 

Uaier  eseeUentia  empfidilt  Hf.  statt  des  toii  Seneca  in  der 
BtMleatiiiig  ▼qtsugt^eiv«  §tkmmhi^ijßer  esc^tUntia^ 

dbi  MiiMtiM»  «iMaMie  Cfmilwr  Ür  gtobs  ^  CXccm  wcMgitara 

Mw|  f  ^mw  ^eltrO      C^er#«irE^iii.  m  f^lf. 

itar£MarlMhlMliltrHiilfelivlftttt4tt  statte  prMlvr  <y«<erb»I 
IMmt  «Mr>0«rrlcomil9*dit  Mitiileii  Brtmtmty  des  Pkril- 
fllffain  •i^ere^«  «^tt:  «tf  #Jp!|p>o«i»t  «lir  tfi  mehr  gtidwÜ 
ipödea,  äls  dieser  Gebrauch  selbst  Ton  den  nenegten  Leiil[egf«4 
pben  mit  Stillachwefi^en  iabergangen  kt;  V<er^f.  Madvig  zn  Cieero 
de  Fin  I.  §  69.  —  Ünter  eTritare  konnte  wenigstens  die  Ver- 
bindung mit  ^efi<  e  .s  aurli  im  aiisserg  e  r i  c i»  1 1 i  c h  cn  Sinne  als 
Kutässig  bezetebnet  werden,  wie  denn  z.  B  Cicero  de  Fin.  (I. 
§67.:  Ih  ...  annalium  monumentis  festes  ex* 
citamus  eo8^  quorum  omnis  vita  consumpta  eht  in  labaribus 
gloriosis  • . . .  sie  in  nostris  disputationibns  hhtoria  muta  e»t 
ohne  Bedenken  geschrieben  hat.  —  üeber  exortus  verjjl.  Fatri 
zu  Liviua  XXI.  3Ü,  4.  —  Unter  ej:plornre  konnte  noch  der 
Couätriiction  mit  de  aliqua  re  gedacht  (vergl.  JVepoa  im  Le- 
ben des  Hann.  2, 2.  and  Uffas  XXIlf.  38,  9.)  imä  beMflcl  wer^ 
den,  dM  s»  wie  b«l  e^&ar^  wadk  bei  Mphrar€  Üe  MposMiNi 
rf'#flldit,  wo  eitt€l«DS€«  «teh  ief»eii  «lirB«l»«D  Thal» 
viiiBif  en«ch«nea  b^ira«htel  wird.  «*»'fl«be»«jri 
/ir««sw«Tflrgi»  «nsser  4eft  tmllfii.  K. 'n^iMirtM  Galelivic« 
M9MMk9  Ml  Oift  pro  Archia  §  t4.  ^io  VovbfnitnigswelpOA  voo 
€S$pe9tmr0  lind  oBTollstandfg  angegeben.  Am  hlotylcn  igl 
bei  Cicero  die  anch  Ton  Hm.  K.  angeführte  Constmctioti  mtl 
dum,  Vergl.  Tose  Q.  $  17.;,  Verrin.  IL  §  125.,  m  122.^  id  AtliC. 
f.  1 ,  1.  VII  1.  4.  VIII  11.  D.I.  Aasserdem  kommt 
quam  moj-  vor  VergL  Cicero  pro  Rnscio  Com,  §  44  ,  Livius 
III.  37,  5.  und  XXXIV.  Ii,  4.  mh  Jac  Gronova  Anmerkun«:;  e.t- 
§peci&^  quid  ...  Cicero  de  lege  agr.  !."§' 3.  lieber  ejespeoto^ 
#9  TcrgL  Schneider  an  Caes.  B.  G,  II.  i9<fh  >  • 
Exspirare  mit  nnd  ohne  a/ilma7n  soll  nach  Hrn*  K. 
zwar  beiLifius  vorkommen,  eher  son^t  nur  selten  und  fast  P:  L. 
eein.  Da  aber  auch  Auguslus  (vergl.  Snet.  Tiber,  c.  21.)  an  Tibe- 
berlus  schrieb:  . . .  rogo^  tu  paicaa  tibi:  ue^  8i  te  (nu^UBte 
mmdierinm^  et  ego  et  taater  tua  esspirem^ej  $0'4Mtmilt9i' 
§m  Voi%M  MT  äkmidtmtltnM§  «m  so  «Im  tai  MMndM  «tii 
•if  AogoslMiMli  Mü  leif^M<d«t  (EhKMiw^'Oii; «.  M  gemm 
9lequmt4$  memtue  «oü  oA^^oim  0  iempfr&immt  wikitk  eettttHtim- 


biyilizüü  by 


ipse  dicü^  fmtoribus,  —  Unter  faceiTe  kann  die  Verbindvng 
mil  p  r  oelium^  fiir  welche  ein  Beispiel  an»  Liviiii^  augefuhrt 
wird,  auch  au»  Cicero  PliU.  XIV,  §  ^8,  jlf j^.  dem  Vorgaj>gq  |ie9 
Hirtius  nachgewiesen  werden :  wie  denn  anch  faecrß  f)ßUum  nifibl 

*  nur  durch  den  Sprachgebrauch  des  Cäsar  ^  sonderiL  ^üi^h  (lur^b 
den  des  Cicüia  (vergl.  de  Off.l.  §35.)  geschützt  wird.  Ob  cur  am 
alicui Jacere ^  für  d  Zuläs8igkeit  eich  Mr.  K.  iitcht  cutsckeir 
det,  geradezu  zu  verwerfen  sei,  bezweifelt  E^,,  da  Cicero  ad 
Altic.  XI.  8,  2.  wenigstens  facere  alic.ui  dolqrem 
Für  das  bezweifelte  negotium  alicui  faQfit^  »aprl^bt  .wei^igf 
•te^a  4er  Gebr&uch  des  Qnintil«  V.  12, 13.  Obglei«li Qir^.Kp 
mit  l^^l  belMuptet,  daaa/acff^,  q  u  a$im  ofl«v.  9i .  ip 
der  BedetituDf :  tbnn,  »la  obs.  ..v  .aU  wiian,5«,.4a|t4fi|pti 
Jalein  {pl:  facere  «loch  io  4«r  B^deotong^  sMb  tt  oll^Jin 
freilidi  in  anderer  Verbinduiif,  aeUial  Cimo  mKBWIfibf  Ygi. 
id  F«iii*  XV.  1^.:  ^«ülo  jfie  a/i^*  r^j  'a^f  r49f:.Vi|€t.coiiiaf^ 
eteft  FiuUmie  auiiqm*  ,  Uebüigeifl  Juida  ^'T«P  .wm.  pWhi  AImv 
ßcciäit  Bemerkte  #i|€h  »ut  feeere  ütrertiqgeo  i«i4  impe«,d«f 
Scbtiler  vor  Weodviigia  mi^fecit  ui  lege.ri^ ntMlLt.fecil.t^ 
lederet  gewarnt  werden.  Die  Stelle  4e*  liepos^  IVIIt* 
j%uo factum  e$i  (dadurch  wurde  ea  bewirkt)  ui pkia.fupm üoeU 
iegße  MiiUadee  valHerit^  bildet  eine  nur  schalnbaie^usnahiiif 
von  der  von  Haase  Anm.  479.  zu  Keisig's  Vorlesungen  anfgeatdUb» 
ten  Regel,  welche  durch  den  Gebrauch  desNepoB  durchweg  bmr 
atätigt  wird,,  bei  welchem  ut  mit  dem  Imperfect  i^Mdi  dem 
Perfect  aecidit  im  Milt.  1,  l.^  Alcibiades  3,  2.  Conon  5, 1» 
Timoth.  3,  3 nach/ac/tini  est  im  Milt.  7^  4,  Tben.  1,  4.  3, 4. 
6,  5.  (quo  factum  esty  ut^  eben  so  Detam.  Ii  4.),  Afist.  2,  % 
^  3.  3,  Alcib.  7,  3.  Cbabrias  1,  3.  Epamin.  8, 1.:  nach  ß/fe^ 
eil  im  Thrasjb.  3,  3.  Conon  2,  1.  Epamln*  4,  5.,  nach  perfecii 

,  im  P]pam.  6,  4.,  nach  rem  eo  perdusil  im  Dion  5,  6.  gefunden 
wird.  Eine  besondere  Beachtung  verdient  die  nachfolgende. iitaUe 
des  Briefes  Cäsar's  an  Oppiua  (Cic.  ad  Attic.  IX.  7,  C.  2.):  (l^nor 
rum)  artißciis  effeclum  est^  ut  res  publica  in  hunc  statum 
per  V  ene  I  it  (letzteres  nach  Beierns  Handschriften  ^  während 
Orelli  ohne  Angabe  der  Gewähr  p  e  rv  enir  et  in  den  Text  auf- 
genommen hat).  So  wie  Hr.  K.  zahlreiche  Wendungen,  in  wel« 
eben  das  Yerbnm  facere  mit  dem  deutschen  Sprachgebrauch  überr 
einstimmt,  angeführt  bat,  so  konnte  derselbe  dai^sclbe  Verbnn, 
in  wiefern  dieses  ein.  Verbum  mit  specieller  Bedeutung  vertritt, 
erwähnen.  Vergl.  hieräber  Jieinh.  Mloiz  zu  Cicero's  Tuscul.  iV- 
§31.  Dasi  facere  oraiionem  ohne  Anstoss  au  gebrauchen,  efr 
hellt  aus  Cicero  de  Oratore  I.  §  64 ,  Brutus  §  30.,  Orator  §  172, 
Die  von  Hrn.  K.  ausge&pruchenc  Btihauptung,  dags  f actiasue 
bei  Cieero  nirgcuds  vorkomme,  wird  widerlegt  durch  de  Off.  i. 
§  64.  und  die  schon  Fon  W,JFreund  im  Worterb.  angeführte  Stelle 
deB.  JP.  I.  §,45.  ;Q(eic(iKeitig  komate  des  gdutesigeu  Mebeitbftr 
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gtiffi,  welcher  sowohl  in  facti o  uls  in  f  aciiosus  Hegt,  Ei^ 
wihnuBg  geschehen.  Vergl.  Dietaeh  zu  Sal.  Jiig.  31,  15.  —  Die 
Hilter  jimWitüB  geniicbte  Bemerkung,  das  classisch  fibr  den'G«- 
«iOf  te  fewMtuWirtrth  äd  nilt  Hm  AMIütiv  gmfit 
imm  dMi  0eÜI«i'  ielelit  «i  bttterlselieD  Weliiiniigeii ,  wie/botal^ 
f«t  «ü  «i  9eHh€iükt^  ftül  faeuUoM  99t  9eHb9ndi^  verleileii.  'iih 
taHrili  mtisitift  Hr.  K.  radeateo,'  telo  Weddmigeii,  wie  dto  m 
fXMo  Mltg«llwllttt  IfC:  ifa^iMM  md  99  d'9f9nd9nämm ftK^a- 
MMN  rf«Ml,'ile  W«rt^:  <^  m  dSq^ileififtnit  nlcbl  toi»  fa  euf- 
%mi9m^  sontan  ^ftm  facuiiatem  dakit  abfalngig  ülid ;  wib^  ^ 
t^mk  Bui  defendendi  mafacultaiem  ergStlienil  treten  würden 
^ergl  MaU/Uä  su  Cicero  pro  lege  Man.  §  4.  —  So  wie  Hr.  Kr. 
den  Gebrauch  des  Wortes  fori  ausicr  der  Verbindung  fand9 
audire  widerrathet,  konnte  derselbe  for  der  Anw^tfdun^  des 
Ad|ectivs/Eiii{ifis,  recht,  als  eines  poetischen  warnen.  ^  Ob/a/o 
fungi  poetisch  lateinisch  sei,  wie  Hr.  K.  annimmt,  dürfte  um  so 
mehr  zu  bezweifeln  sein,  Quintilian  III.  7,  10.  diese  Wendung 
gebraucht  hat.  —  Zur  Vervollständigung  und  theilweisen  Bcrich- 
tignng  des  von  Hrn.  K.  über  favorabilis  Gesagten  kann  Herzog 
in  Quintil.  X.  S.  189.  und  folg.  verglichen  werden.  —  Ueber  fides^ 
Leier,  vergl.  nachträglich  Madvig  zu  Cicero  de  Fin  Seite  601. 
und  folgende.  —  Für  finiri  in  der  Bedeutung  sterben  kann 
selbst  Cicero  Tusc.  I.  §  115.  {Sic  fuit  utilius  finiri  ipsigne 
iibique)  in  einer  aus  Cranlor's  Trostschrift  übersetzten  Dicbter»- 
•tdle  angeführt  werden.  Eine  häufigere  Anwendung  dieses  Wor- 
Im  mit  der  angefiiJirlmi  Bedeulnng  findet  man  bei  SpätereOi  -  Ver- 
|l«l€lM  VaL  Mtümm-IIL  %  ^  uATL  12»  4.  «r^  Unter  Jliilf  'i»^« 
ledeutniig  L eken t-e ad e  konnte  Mhen  Velleiiis  II.  e.  12B.,  Didil 
eMTaeltat/ri»Aalorilit  genMiit  werjliio;  Vergib  JKiiiM«!»  m 
^  enrUuitott  Stelle  des  .Yellejot.  Derselbe  ^knk9n  Weltt 
tnieb/lütlto,  welches  Wort  Hr.  K.  mit  SlllMwdIgen  «bergini' 
hat,  ans  einer  Insehlfft'hel  CNifor  nach.  'Die  BehauptuMif 
deft.Hrn.  K.,  dass-CäiBtM' w^d^r  Tom  Rediief  neiSh  %dn 'der  Rellfe 
Ilia  Adjectiv  floreni  gebraocbt  habe  ,'MiHrd.d^r^h>  «die 'SieMeft 
te-Orator.  §  0&. :  Est  quöddum  (naigrt&  iBt  fUk-ehs  örati 
ii'49j  pitium      expniUum  ettniiit\'utiA  JHP  {^ratofet^ 

im  emem  jejüHUate  eükütmriorA  ^  'id  m  faretii'  f  lat  ent  9it 
etiam^  ^  leviür  orhath'  •  Die  unter  ddmselben  'Wbncf^vQfil' 
^ich  entlehnte  Bemerkung,  dass  man  nidht  sage  (diqu^W  ftt^^ 
^%nte  aetate  e«8e,  sondero  aliguem  florentem  aetate 
esBBy  findet  wenigstens  auf  die  alte  Diclitersprache  keine  Anwett"- 
^ong,  wie  denn  fF.  Freund  \m  Worterbuche  eguus  florenPi 
4iet  ate  aevo  fiorente  ptK'flae  aus  Lucrez  anliihrt:  — 
Was  Hr.' K.  über  frui  in  der  Verbindung  /ft< t  ^t^ a  bemerkt, 
dass  dieses  Verbum  imsaer  ieinen  frohetfOenuss  bezcldinet, 
gih  auch  von  dem  ferksnnten  frui'  munett,  Vergl.  R,  Kloi% 
j^^tm'f ^ISMM^        Am^'  mit  dem  A  ITC  u  8  a  U  V  findet  sidi 
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nenclassisch  nicht  nur  bei  Sucloii  und  Taciiu^,  welche  Hr.  K. 
erwähnt,  sondern  auch  bei  Justin.  XIX.  1,  1.  und  schon  bei  Ne- 
pos  im  DülatjüCä  1^  4. —  Unter  ^audeie  vcrglt^iehe  über  in  ainu 
^andere  Reinhold  Klotz  zu  Cicero's  ruscul.  III.  §  51.  —  Ob 
G  I  ae cnni  ;ils  Siibsinnliv  in  der  licdeiiLiii]^  das  Griechi  üche, 
d i  t'  ^  I  i  c  c  hiäcii  e  Sprache,  deut«»ch  lateinisch  sei,  wie  Hr. 
K.  aiiiiiicmt,  dürfte  miadcbtens  zweifelhaft  sein.  Vergl.  Cicero 
de  Off.  II.  §  87.:  Ha^  res  commodiasime  Xenophon  •  •  •  •  per- 
aeüutu9  e«l  tu  «#  /iftr»,  Oeconomicus  i^terUHUur^  quem  no9 
0  Grae^Q  in  Laiimm  eo§W€r(mm$,  —  MH  dmieUieik  Mipcht^ 
nil  weltbeai  Hr.  K*  p#«Ü8oli«  wmi  UleinUeke 
WofI  gfümtmetmß  bwilcMBbtigt  hat,  kMite  wir  ki  der  pMK 
tfachen  Spra«h«  (tncb  M  Cie^rö  d«  IMtiii.  I.  $  15.)  md  k 
«kr  Prm  Mgiwtiit  «Miclm  grand^aea  Brvilioung  ge- 
•ebchettw  Die  nnler  grtUari  vu^s^bMU  fUkmpUmgf  d«M  dk«- 
■es  Wort  Bar  Ibei  Gollero  gebnuiciil  werde,  vfrd  dnrcb  lAwm$ 
widerkgl  IX.  4a,  17.:  Trigmio  mUUhuB  hmtnm  «Mm,  •igmm 
r00epUii  tätmln  d^dtnmi^  emdigekunique  in  unum  copiaB^  im 
vhem  mUr  9e  gruianiea.  Vergl.  Drakenb.  Auch  die  imter 
grtiiia  entlialtene  ttonitrlciiBg ,  dm  der  Plural  k  der  Bedeatung 
Uenk,  daukbarf  Cleeinnung,  nicht  vorkomme,  ist  uvhelAp 
b«i)  da  selbst  Cicero  pro  Mureaa  $  42.  «ohiieb:  L.  Murenaa 
provincia  muUa$'  katias  graiias  cum  oplima  esislimalion^  at^ 
'  Mtl.  Vergl.  ausserdem  §  24.  —  Ueber  in  alicuju»  graliam, 
i6u  Jenendes  Gunsten/konnte  bemerkt  werden,  dass  diese 
Wendung,  da  sie  zuerst  bei  Livius  voriionimt,  lieber  zu  vermei- 
den und  mit  aliciijfia  gralia  zu  yerim^schen  ist.  Vergl  liei- 
Äi^''.s' Vorlesungen  §  408.,  welclier  jedoch  darin  int,  dai^s  er  den 
Veilejus,  Valerius  !V!axinius  und  Seueca  als  die  besten  Autori- 
täten für  die  erstere  Redeweise  anführt,  da  so  schon  Livius 
(XXVIII.  21,  4.  39,  12.  XXXV.  2,  0  ),  Sueton  im  Tiberius  c.  4  K 
und  Jnstin  XI.  15,  1.  ^[geschrieben  haben.  Ueber  gr alias  habere 
verglcicfie  Fnbri  zu  Livius  XXIll.  11,  12.  Sodann  konnte  vor  der 
Verhiiidiiiii;  i^ratium  referre  mit  dem  Accusativ  u  nd  Infinitiv, 
iu  wieiern  diese  der  sinkenden  Latinitäl  angehört  (so  grates  agiere 
bei  Tac.  Hist.  IV.  Ol  ),  gewarnt  werden.  Als  nicht  seltene  Ver- 
bindung konnte  sodann  gratias  a^o^  quum  (scheinbar  iür  quod 
gesetzt,  ^\ie  von  den  Griechen  ott  statt  ort,  vergl.  MatUiiüs 
Griecli.  Grammatik  §  G24.)  selbst  aus  Cicero  (ad  Fam.  XIII.  13^ 
24  ):  IHbi  gr alias  ogo  ^  quum  tantum  liUerae  meae  potut- 
tunt^  angeführt  werden.  Die  unter  grtUjßmri  als  echt  bezwei- 
felte Verbindung  pro  aliquo  statt  a/tetit*  erkennt  wenigsteni 
Fabti  »it  l^iiiue  XXL  ^  4.  ak  echt  «n,  welcbe»  aueb  W.  Freund 
\m  WeiMrb.  ImstuwDt  Unter  gfmmi  kennte  lemei^  «of. 
den,  dnee  Cker«  dieee»  Werl  nnr  ebsekl  eder  vU  ekem  Objeer 
tivielfe  g^bmefat  bat,  w«bre«d  die  einbende  Utkitft  akb  nkm 
hmmtöd  üm^  n«  tektn  §mUMm.   Yergi.  «ber  den  letebMn 

fi,  JaAr6.  f,  PhiU    AmA  od*  Krit,  Eibl,  Bd,  XLVIIL  M{U  3.  9 
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Oebrtuch  Oudendorp  zu  Siieton.  Tiberius  c.  50.  und  zw  Ipulejtig 
Met.  Y.  pag.  341,  Aehniich  gebrauchten  die  Griechen  p«oüvg- 
tf^ai.  —  Unter  htc  konnte  der  Kürze  des  Austirntks  in  Wen- 
dungen wie:  hoc  Soc/  aiisy  dieiäcr  Ausspruch  des  So- 
erstes^  gedacht  werden.  ' 

Für  das  voo  Hrn.  K.  aU  neulateinisch  bezeichnete  hinc 
_  hinc  vergleiebe  FaM  in  Livius  XXI.  8,  8.  und  XXIII  29,  10. 
Wenn  Hr.  K.  die  Form  Hi§pamu9  •!•  ^leichbedenteiid  mit 
m$8  und  HiiiMmieiuh  belraelitel»  so  verstdnt  derielbe  die 
«ich  voo  Deueren  OrammitlIcerDf  wie  von  Madvig  in  der  Sprach* 
lehre  §  192.,  tnfgenommene  Lehre  des  Gmmmalikerc  Ckarmut: 
^mm  dieimua  HiifanuB^  nomen  notianU  ottendimusj  quum 
üuiem  Hisp aniens9$y  eognomen  eorum ,  qui  fsn^vincium  m- 
toUtnt^  etsinon  Hispanu  Damit  stimmt  Festvs  übereiii)  wenn 
er  schreibt:  Romanenses  et  Hi8pamen89§  et  Sieilieme9  nego- 
liatore»  dieinws^  qni  m  alieuis  ehniatibus  negoHanlur.  Vergl. 
A^rt  sn  Livins. XXIII.  48,  11.  —  Unter  homo  konnte  des  oft 
▼erltnnten  Gebrauchs,  nach  welchem  dieses  Wort  eben  so  wie 
vir  statt  eines  Pronom.  demon^tr  in  Bezug  auf  eine  bereits  ge- 
nannte Person  «gesetzt  hi,  Erwähnung  geschehen.  Vergl.  ReinK 
Klotz  zu  Ciccro's  Tnsculanen  I.  §  49.  und  II  §  ausserdem 
•  Cicero  ad  Attic.  VI.  1,  2  ,  pro  Dejot  §  51.,  de  t)if.  III.  §  58.,  pro 
Roscio  Am.  §  38  ,  Verrin.  II.  §  3(),  Kben  so  wird  durch  mulier  der 
Gebrauch  des  auf  eine  früher  erwälinte  Frau  zurückweisenden  Pron. 
vermieden.  Vergl  iNepos  im  Die  8,  5.:  Mulieres  (nämlich  Ari- 
»totnache  und  Arete)  .  ,  .  Callicratem  in  aedem  Proserpinae  de- 
dueunt.  So  wie  auf  den  er\iähnten  Gebrauch  des  Wortes  homo 
hingewiesen  werden  konnte,  so  mus9te  dai»egeri  vor  dein  Miss- 
brauch  dieses  Wortes  In  Verbindung  mit  dem  Pruiiomen 
Ate,  um  sof  ein  Torsngehendcs  Nmnen  proprium  einfach  su- 
rMsnweisen,  gewernt  werden.  Vergl.  Cicero  Brut.  $  167«: 
Ejffsdem  fere  temporis  fitU  C.  TUitt$.  Hu  jus  (dieses  Msn- 
nes)  orotioneu  ianium  argvtimtm  .«*  kabeni^  utpum  AtUw 
Mo  teripiae  etie  videantur»  ffepos  im  Tbem.  1,  1.:  Tkem^ 
f#oclM,  NeoeUßtütB^  MhenietuiB,  £f»/ir«  (dieses  Mannes) 
vitia  inetnUh  adoloiceniiae  magnis  nml  emendata  ohiutibus ; 
ferner  in  Paus.  2,  6.,  AIcib.  1,  I.,  Umoth.  I,  1.,  Epsro.  10,  4. 
Bine  n  achdrnck  liehe  Hinweisung  aof  ein  Torangegangenes  Nora, 
propr,  (Camitlus)  findet  statt  bei  Livius  VI.  t^,  7. :  Sibi  deatina* 
tum  es«e,  Camillo  submitiere  imperium.  Nec  quid  quam  de 
majestate  sua  detractum  credere^  quod  majestaii  ejus  viri 
conre^sissent.  —  fU'bor  die  neulateinische  Wendung?  in  alicujus 
honorem  vergl.  Reisig  §  408.  und  besonders  Modrig  in  iUt  F^pist. 
crft.  ad  Orell.  p.  KM),  und  in  desselben  Opnür.  acad.  S.  168,  so 
wie  Meyer  7a\  Cic  Brutus  §  8f^.  Das  Wort  hortari  wird  im 
Antibarbarns  eben  so  wie  eine  Warnung  Tor  der  Verbindung  des- 
selben mit  dem  AccusatiT  eines  SubstanUva  vermisst,  da  die  Worte: 


Digitized  by  Google 


Ki«b«t  Anlibarbaiii. 


151 


Kquidem  a  c  e  m  hortari  non  c^esi^m  ^  bei  Cicero  wenigstens 
(a<l  Aftir.  VII.  14,  .1.)  viieirizelt  «lasttlicii.  Für  den  spateren 
Oebraucli  vergleiche  WaUker  sii  Taeit.  Ami,  X(.  3.  und  im  Index 
Jidnotatioaum  s.  v.  horfari  und  die  liliklürcr  zu  Justin.  XIV.  1,  5., 
an  welcher  Stelle  bpllum  kurlari  gelesen  wird.  —  Unter 
ifiiiorar6  konnte  bemerkt  werden ,  dass  diese»  V  erbum  verbnnden 
mit  üliquem  suolcfaat  aaf  die  Sinn etart  bezogen  wird,  cutge- 
gengesetit  dem  iniellig^re  aliquem  (vei^l  JnaliB.  IL  8,  2«), 
wShread  dieRMsIcbtnädittinatere  GettelC  in  d«rf«o«Hi- 
tcn  Verbindnsg  nur  ielt«n  genommen  ieu  Vergl.  Nepoa  in  Ali« 
ttidet  1^  4.  m\i.Däk90''M  Asmericnng.  —  Unter  äiacrimari  konale 
der Verbiodnng  mit  dem  Accusativ  wenigstens  als  einer  «a- 
■  i ehern  gedacht  werden.  Vergl.  Cic.  N.  D.  II.  §  82.  und  Justin, 
Xf.  1^^  6.  -r  D\g  Form  im paiiöilis  ist  nseli  MudcMjf  niideran- 
^fdkrlen  Steile  des  Cicero  in  impelibilis  sn  Indern.  ~  ünt«* 
impedire  bann  nachträglich  die  Construction  mit  ad  und  d«m 
Gernndinm  aus  Tfisar  B.  G,  Vfl  '2().  erwähnt  und  vor  einem 
Acc!i<jntiv  der  Person,  abiiäirgi?  von  i/npedire^  bei  einem 
Haciilol^^ciideii  Satz  mit  7ie  gewarnt  werden,  üsonach  ist  die  Ver- 
bindnt!^':  p/zdor  i/iipcdit^  ne  exquiram  der  Wendung:  pudor  me 
impedii^  iie  exqiiiiani  vorzuziehen.  Die«e  feine  Bemerkung 
Madvis's  (ver^l.  dessen  S|)iachlelire  ^  37.)  Anm.  2.)  möchte  Ref. 
auch  aui'  die  Verbindung  mit  quo  minus  ausdehnen.  Vergl. 
Cicero'«  Cato  §  60.:  Nec  aeta»  impeäit^  quominus  agri  colendi 
0tudia  ieiuamm^  nnd  de  Fln.  i.  §  93.:  ^uum  . . .  nihil  impedity 
pnminuB  ad,  qu^  masime  placeat ,  fwsmr^  panimit».  Die  be* 
swdffltfi  Wendung  impediius  iemporibu$  eelMittt  onbedenk* 
lioii  m  gttbnnchen.  Vergl.  Cicero  ed  Altie.  VIL  1,  7.:  {Trmm- 
pkmm)  md00^  nM  reipuMitaw  iemporm  impedient^  mhti^i- 
mwn  Die  als  poetisch  liezweifelte  Verbindunf  von  Mipottsre 
mit  dem  Infinitiv  findet  sich  selbst  bei  UvIm,  VergL  Fabri  wa 
XXII.  6,  6.  —  Die  unter  imperjectus  ausgeai^rocbene  Behaup- 
tung, dass  dieses  Wort  k  I.  gar  nicht  vorkomme,  wird  durch 
Cicero  widerlegt.  Vergl.  ad  Fam.  I.  9,  15.:  (Quidmn  kaudmä) 
in  capile  meo  solum  eluborarunt ^  reliqufnn  corpus  imperfec~ 
tum  ac  rude  reliqnerunt^  (Äehniieh  stellt  Qtiintii.  III.  1,  7. 
rudia  et  imperfecta  zusammen.)  Vergl.  ferner  Cicero  in  Ti- 
roäus  C  4.:  Imperfecta  ...  nec  absolnlo  simüe  piächium 
esse  nihil  potest.  —  IJcber  die  mit  dem  privativen  in  gebil- 
deten Korrin  n  der  mit  rräpusitiuncn  zusammengesetzten  Participia 
Perfecli  Passivi  vergl.  Raschid  in  dem  Programm  des  Gymnasiums 
zu  Zwickau  für  das  Jahr  1844.  —  Unter  iV/i/>e/w^% lesen  wir  bei 
Hrn.  K«  die  folgenden  Worte:  Die  Alten  sprachen  zwar 
in  ifamr  llUillvapreoiie  von  einem |iri'iRii«  impetus^ 
einem  erelen  «türmieclien  AnUnfe  äber  nie  ?en 
einem  a^cundiusy  ^er^t'u«  n.  •.  w«  Yergielebtt  dagegen  Li- 
mine XXXUI.     U.:  Qwm  prkum  B^oundu»^  impetm» 
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reludiasei  inferenlem  se  ferociter  hoslem ,  confirmata  el  reliqua 
acien  Romana  reBtiiU  prime,  deindt  signa  acriler  iniuiU, 

Oeber  das  da  neu  laleiniach  beseialuMte  inopportune 
vevgleidie  M0dvigm  Cic.  de  Fio.  Seite  —  Uater  in  quam 
kaAD  noch  der  aeüeneru  Wortatelliiog  bei  Cic.  Brut.  §  91.  gedaebt 
irerden.  Ver^l.  Liviua  IL  fö«  5.  —  Unter  interosso  vergleiefae 
über  haec  res  interest  ab  Ulm  Mi^dvig  sn  Cic.  de  Fin.  Ilf. 
§  25.  Seite  9$I0.  — -  Da»  in  der  neuesten  Ansgabe  mit  Eecht  in 
Sebuts  fenoMaene  ae  iniorfieere  flndet  aieh  auch  bei  Cäsar  B.  6. 
V.  c.  37.  Bben  ae  gebraucht  Quintih'an  mehrmala  (VIL  8^  7«  und 
XI.  1)  B6.)  die  von  Einigen  bezweifelte  Wendung,  welche  eonach 
unbedenklich  neben  se  wte/iniere  (rergl.  Cicero  de  Fin.  II.  §  66. 
pro  Scaiiro  II.  §  1)  und  vila  se  pn'tvne  ^Cicero  de  Orat.  §  0  ) 
gebraucht  werden  kann.  —  Unter  interrogare  konnte  Hr.  K. 
des  ^niiz  gewöhnlichen  Gebrauchs  des  Ira|»erf.  in  Nebensätzen, 
da  ^^o  man  das  Plusq  uaniperfec  t  erwartet,  erwähnen  und 
dieb€ü  Gebrauch  auch  auf  quaer er e  ausdehnen.  Vergl.  Cicero 
pro  Milone  §  8.  {^Africanus)  qnum  a  C.  Carbone  .  .  .  in  coacione 
sediiiosb  inle  i  r  o^ar  et  u  / ,  (luid  de  Ti.  Gracchi  morte  senlirel^ 
respondit  ^  jure  caesum  videri. 

Haler  iuvidore  sind  die  Constractionen  unyollatäodig  ange- 
inhrt  und  irrt  Hr.  K..  wenn  deraelbe  aar  die  Verbladungen  ati- 
eui  aiifuid  nad  aiieujut  aiicui  rei  ala  dnaäach  der 
Beaditiing  wefth  beielcbnet,  da  Cicere  aacb  «Hctii  in  uUqua 
re  (de  Oral.  II.  g  SSdi.)  ^eadirlebea  bat 

Die  Bebanptaa^,  daaa  intim  ns  omiem  nirgends  ▼orkeaHae^ 
haben  wir  oben  unter  amieuB  widerlegt.  —  Voier  invadere 
behauptet  Hr.  K.,  dass  Cicero  nur  die  Verbindung  mit  and 
dem  Accusativ  gebraucht  habe:  dass  aber  auch  der  Mose  Accusaf ir 
demselben  nicht  unbekannt  «^cl,  bcwei$«t  die  Stelle  de  Nat.  Deorum 
II.  §  124  ,  wo  erst  Walk.  mn\  Heind.  in  durch  Conjcctur  in  den 
Text  ^el) rächt  haljcii.  -  Für  jus  civitatia  vergleiche  ausser 
den  von  Ilrn  K  angeführten  Stellen  noch  Cicero  de  Legg.  I.  §  14., 
tut  summ o  jui  c  Cicero  pro  Caecina  §  05,  —  In  Betreff  der  unter 
Heere  aufgesteiiteu  Hegel,  dass  dieses  Verbum  entweder  mit  dem 
Dativ  oder  mit  dem  Accusativ  und  dem  Infinitiv  zu  verbinden  sei, 
kann  nacli  Madvig  (Opusc.  acad.  alt.  S.  29.)  noch  bemerkt  wer- 
den, daas  Wendungen  wie  civi  Romano  licet  esse  Gaditm^ 
•Mfs  aä  den  Sdtenhelten  gehören  und  in  dergleichen  Verbin- 
daogea  lieber  dar  doppelte  Deltr  ea  aetoea  irt»  Ueber  ikm 
Haiaraabied  tob iptm  aiit  dem  Dsllv  aad  lailafilv  vad  nH  dem 
Aeeaaatf?  aad  lafrilUv  rarg  1.  die  Mllrer  sa  Virg.  Aea.  X.  47. 

Doler  lioot  warst  Hr.  K.  mit  Reehi  vor  der  Yeibkdnng  d^ 
aea  Wortes  mü  elueoi  Adjeetir:  doch  konnte  der  la  der  Proaa  Qflh 
erweisliche  Gebraiirli  wenigstens  den  Dichtem  eiageiiumt  wcrdea. 
¥ergL Prep.  III  30,  74. :  Hute  licet  ingratae  Täfrw^ 
4maar^  änd  OvM  Metern.  XV.  62«  —  Haler  Utt^ruw  war  die 


■ 
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gebraaeht  fitt,  sa  vcmcrfcn  und  litter ae  Latin  ae  als  das  rich- 
tige zu  bezeichnen.  —  Unter  loqui  konnte  Tor  der  Verbindung 
via  dem  Accunliv  eines  Substantiv  statt  de  m\%  4«m  \  M  n  t  i  v 
gewarnt,  dagegen  in  derselben  Bedeutung  der  Accusativ  des  sach- 
lichen Geschlechts  eines  Pronomen  als  üblich  erwähnt  werden. 
Fiir  die  erstere  Construction  v^!  jedoch  Cicero  de  Fin,  II.  §  26.: 
h  o  ff  ni  t  ur  tria  genera  cupidi  f  a  tnm  tind  Parad. 
HC  Semper  Curios  et  Luscinos  loqun  um  r  (  in  nie.  ha- 
beamus).  —  S,  47.^.  Zeile  1.  ist  der  Druckfehler  Lucrubal  io 
durch  Jj  II  V  u  b  r  at  io  zu  beseitigen. —  Für  die  unter  mag t«  als 
selten  bezeichnete  Wendung  magis  quam  alii^  wofür  Hr.  K. 
praeter  ceteros  gebiaiicht  wissen  will,  verpl.  (Mecro  Tiisc. 
V.  §  63.:  In  hoc  genere  ncscio  quo  jiaclo  mugis^  quam  in 
aliisy  suum  cuique  pulcrum  est*  —  Dass  mag  aus  im  ge- 
wissen Sinne  mit  ami€U9  verbanden  werden  darf,  lehrt  Hr.  K, 
•elbet  unter  amieu «.  Vei|;Ielcbe  ßae  magnua  amieuM  Cicero 
ad  Faoi.  Yll.  99,  —  Unter  demselben  Worte  konnte  der 
Wendung  magno  posi  tempore  und  des  Unterschieds  der- 
selben von  muUopoMt  tempore  Brwahnung  geschdien.  Ver- 
gielche  hierüber  Benedte  an  Justin.  XXXII.  3 ,  10.  — .  Unter 
memini  konnte  vor  ut  memini  in  eingeschalteten  Sätzen  ge<v 
warnt  und  bemerkt  werden ,  dass  ine  mini  stets  als  Hauptverbuni 
gebraucht  und  mit  einem  Accusativ  und  Infinitiv  verbunden  wird» 
Vergl.  Cicero  .  . . 

Unter  mens  ist  i'ibcr  die  Verbindung^  in  mentem  venit 
zu  bemerken,  dass  diese  nach  dem  Vorgänge  Cicero^H  nur  das 
sadiliclic  Geschlecht  der  Pronomiua  und  Adjecliva  als  Siihjects- 
INouiinativ  zuläs8t.  Vcrgl.  Cicero  Verrin.  I.  act.  2.  §13ü. :  Sta~ 
tunnl  id  sibi  Optimum  esse  faclu^  quod  cuivis  venis  s  et  in 
m  eJitem^  Ver» iii.  11.  §  42. :  i d  ei  v  enit  i n  m  e n  l  c  vi ,  §  64. : 
hoc  ei  tum  venisse  in  mentem^  Iii- §  45.:  hoc  ...  venit 
in  mentem^  ad  Attic.  VIII.  3,  1.,  pro  Cacciua  §  70.  und  98.^  ad 
Farn.  IIL 3«  1.  8,  5.  IV.  5,  1.  Sodann  pro  Caec.  §  55. :  Veniunt 
im  mentem  mihi  per muita^  ad  Fam.  III.  10,  l.t  Muita 
miki  ve niebaut  in  mentem,  »  Derselben  CoiMtroctlon  sind 
fallig  dieSabstantiva  ree  und  genus  *).    VergL  Cicero  ad  Fa«L 

*)  Pass  auch  sonst  res  dem  freieren  Gebrandi  der  Neatra  der  Pro- 
Bonina  folgt»  ist  bikanot.  Vergl.  vorlaufig  Cicero  R.  P.I.  38.:  In  om- 
nibes  rebus  disserendiSf  de  Divin.  II.  §  12.:  Rerum^  qnet  in 
fiüosoplde  disseruntur^  um. de«  Piaatinischen:  minus  haa  res  Stü- 
de ant  nicht  %n  gedenken.  Nach  diesem  Gasicbtspankte  ist  vielleicht 
die  Stelle  de  Fin.  IL  §  26.:  Loquitur  tria  genera  eu^^atum  (ver- 
gleiche unsere  Bemerkung  unter  loqui)  zn  beurtheilcn.  Diesen  freiem 
eyntaktischcn  Gebraucli  von   res  !ioffe  ic!i  nächstens  ia  Kleinen  Qua e> 

stiones  Grammaiicae  näher  au  besprechen. 
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I?.  19,  1.;  (AfSiU)  »on  mndo  eerta  ref  nutia,  sBd  ne  genas' 
quidmn  Utimrarum  usUatmn  teniebat  in  menfem*  —  Auiter- 
dem  letet  Cicero  VegelmSssig  den  GentUv  derjenigen  Sache,  deren 
ntn  steh  erinnert.  Vergl.  le  Fin.  V.  $  2. :  Fen^  mihi  Ffatonit 
in  mentem^  ad  AU.  1^11.  13,  3«:  DohMlae  venU  in  meniem^ 
ad  Fam.  Vif.  3,  1.;  Soiet  in  mentem  venire  illiiis  temporia^ 
quo  prosime  fitimn»  una^  eben  m  in  Caecil.  div.  g  41.  Verrin« 
1.  1.  51.:  Fac  tibi  pal ernae  legis  AciUae  venia t  in  mentem, 
1.  act.  2.  §47.:  Non  dubito^  quin  tuorum  tibi  scelerum  venial 
in  mentem  ^  II.  §  184.:  Facite  ut  vobis  ti  iennii  totius  veniat  in 
mentem.  IV.  110.:  Veriit  mihi  fani  in  mentem^  pro  Quiiictio 
§  6.:  ///  mentem  VC rn'(  poleslatia.  Soiiacli  in  t  Ä/i/^er  (Latein. 
Gramm.  §  351.).  wenn  er  schreibt:  Eben  so  häufig  findet 
sich:  venii  res  in  mentem  wie  v,  rei  in  m.  Nach  dem 
Vorgange  des  Terenz  (Heaut.  V.  1,  13.:  Serii  venere'in  mentem 
Syri  calliditates)  scheint  zuerst  Livuis  dem  Nominativ  eine  wei- 
tere Ausdehnung  gegeben  zu  haben.  Vergl.  VIII.  5,  JO. :  Non 
venit  in  mentem  piigua  apud  Regillum  lacum '/  V«  54,  3. :  (^uo- 
tiettennque  patria  in  mentem  veniret. 

Die  unter  menaiB  aufgestellte  Behauptung,  das»  dleaes 
Wort  In  der  betaeren  Proaa  bei  den  Monatsnamen  fast  nie  ans- 
gelassen  werde,  findet  venlgstens  auf  den  Briefstil  Clcero^s  keine 
Anwendung«  da  derselbe  auch  ohne  den  Belsats  msnsi«  die 
Monatsnamen  gebraucht  hat.  Vergl.  ad  Attle.  V.  21,  9. :  Quin-^ 
tilia  in  iiiner e  est  eonaumandus.  VI.  1,  14.:  Habeo  Ju- 
nium  et  Quintilam  in  mente^  ad  Fam.  X.  26,  1.:  Scribia^  ai 
inSextilem  comitia^  cito  ie.  Aber  auch  der  höhere  Stil  ge- 
stattet diese  Auslassung.  Vergl.  Cicero  de  prov.  cons.  §  37. : 
Januario  ^  Febrn  ar  iOy  provinciam  non  kabebit. —  Unter 
merere  kann  nach  Ma^/r/«^  Sprach I.  §  148.  Seite  14^.  nach- 
trä2:lich  bemerkt  werden,  dass  das  Perfectum  merui  häutiger  als 
iiK^riiiLs  sum  gthraiirht  worden  ist.  Die  bezweifelte  Verbiii 
dung  ingens  merilum  darf  nach  Livin*?  XXXIX  4'.^,  11  :  Itecor- 
datio  in  gentium  merilorum  unbedenklich  gebraucht  werden. 
Für  ?nilitio  in  der  Bedeut-iing  Soldaten,  welches  nach  Hrn.  K. 
zuerst  Livius  gebraucht  haben  soll,  vergleiche  noch  Ovid.  Her. 
VlII.  45.  und  von  den  Späteren  Val.  Max.  1.  6,  11.:  Tuiitutn  Jio- 
monae  mititiae  de<  us  bai  baroi  um  obtrilum  equitalu  und  Justin. 
XXXII.  2.  2.  Auch  die  Behauptung,  dass  Im  bessern  Latein  der 
Genitiv  militiae^  Im  Kriege,  nie  ohne  ein  entsprechendes 
domi  gebraucht  worden  sei,  ist  dahin  su  beschrinken,  dass 
m//i</ae  allein  selten  so' gesetst  worden  ist.  Vergl*  die  alte 
Oesetsformei  bei  Cicero  de  Legg.  III.  §6.:  Militiaa  ab  eo, 
qui  imperabil^  prwoeaiio  na  eato»  Sai.  Jng.  82,  2«:  Pterosqw 
militiae^  pauros  fama  eognifos.  Eben  so  kommt  belli  ohne 
domi  selbst  bei  Cicero  vor  K.  P.  II.  §  56.:  Magnae  ...  res 
temporibua  UUa  ofortiaaimia  »iria  aummo  imperio  praediiia  dkh 
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i4d9nha$  off««  coMuHkr«  h^Hi  gerehuU^r*  —  Bit  unter 
müle  von  H».  K.  Beigebrichle  Ist  naeh  Madmg^M  Sprtchl.  §  72. 
dahin  itt  berichtigen  und  lu  Ten  ollständigtn,  dass  in  t7  /  e  ala  Sub- 
stantiv nur  im  Nominativ  und  Accuaattv  |^bräiuMic!t  und 
daas  SU  diesem  Singular  dennoch  gern  das  Verbum  im  Piurai  ge- 
setst  worden  ist,  nährend  die  Wendung:  ibi  mille  hominum 
oeciditur  alterlhümliche  Farbe  hat.  Die  Ausnahme,  da  mÜU 
in  einem  andern  Casus  als  im  Nominativ  und  Accasativ  steht,  be- 
spricht Modrig  am  angeführten  Orte.  Uebrigeas  Iconnte  noch  der 
Anstassiing  des  Wortes  bei  Cardinalzahlen  im  zweiten  SatzgHcde, 
sobald  millia  im  ersten  Gliede  8te!)t,  gedacht  werden  Vcrgl. 
Gro/iov.  zu  Livius  XXXI.  34,  7.  Kben  so  war  auf  Verbindnr!n:en 
wie  ad  mille  irecenti  Curthaßiniensium  caesi  bei  Li\i\is 
"XWIII.  37,  G,  aufmerksam  zu  machen.  —  Unter  mobiLis 
Jkuitiite  der  ganz  gewöhnlichen  Umschreibung  res  (juue  mO' 
veri  p  OS  sunt  l^rwä'hnung  geschehen.  —  Unter  m  Omentum 
konnte  die  \oii  Neueren  olt  «icbrauchte  Wendung  homo  nullius 
oder  hämo  magni  in  o  in  tu  Ii  vuderr^thcu  werden,  obgleich  es 
richtig  heiaat  bei  Livius  XXVIII.  17,  20.:  Ma^num  (n  omnia 
momeuium  Syjphas  erat.  Vergl.  auch  XXI.  4,  2.  und  XLIL 
45, 8.  Ueber  inomaaltrm  ohne  den  Beiaats  temporit^  kor  am 
n.  8.  w.  vergleiche  Fahrt  su  Liviua  XXI,  14,  3.  —  Unter  ivor« 
jüinn  die  Verbindung  f«0c««aorta  mora,  der  nalnrliehn 
Tod,  aus.  Cicero  pro  Mil.  §  16.  nachtriglicb  erwähnt  werden« 
Bndh'ch  war  vielleicht  such  des  Plural  mortes^  wenn  auch  nur 
l(nrs,  Erwähnung  zu  thun.  Vergl.  die  Erklärer  tu  Cieero  TuacuL 
I.  §  116.  und  zu  Justin.  XXXII.  4,  9.  Für  möriia  poena  vef* 
gleiche  femer  Sueten.  Calig.  e.  48. 

Unter  narrare  lesen  wir  bei  Hrn.  K.  folgende  Worte: 
Nie  findet  sich  wohl  im  guten  Latein  das  im  Neu- 
latein oft  Torkomm  ende  neutrale  narratur  mit  dem 
Accusat.  und  dem  Inf  in.  Man  sage  also  nicht:  Aga^ 
metnnonem  l phi genta  m  Dianae  imtnolnsse  narra- 
tur^  s  0  n  d  e  r  n  e  n  t  w  e  d  e  r  narr  nt  itr  Agame  um  one  m  — - 
immolasse^  oder  gewöhnl  icher  ^^amem/io/iem //«r- 
rant.  Diese  Worte  durften  für  einen  Schüler  kaum  verstäudiich 
sein.  Was  nun  die  Sache  sulbst  bet rillt,  ä*o  ist  der  Accus,  c.  Inf, 
bei  narratur  namentlich  bei  Casar  ganz  gewöhnlich,  aber 
selbst  Cicero  schreibt  bu  prü  Miloiie  ^  (it).  und  so  noch  oft. 
—  Auch  die  Behauptung,  dass  man  natura  nur  selten  als 
Person  denke,  und,  wenn  von  einer  Wirkung  derselben  die  Rede 
iat,  a  natura  aetze,  wird  wenigstens  durch  Cicero  nicht  bestä- 
tigt* Uef.  begnügt  aich,  auf  die  hierher  gehörigen  Stellen  ans 
Cieero  de  Fin.  die  Aufnerkaamlteit  hinsulenken.  So  ateht  natarn. 
U.  §§  33.  35.  45.  III.  17.  62.  63.  66.  71.  IV.  17. 40.  56.  V.  2. 
33. 43.  a  nalara  H.  34. 45. 110.  lU.  18.  62.  IV.  16.  V.  24.  41. 
56.  61.   Vergl  JIMMg  wa  CIc.  de  FUu  IV.  17.  und  fTeber'e 
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UebunggithuU  (2.  Avtf.)  Seile  144.  Aniii.58.6.  Da  CUmf 
die  Natur  «Is  ein  sclbsUhäiiges  Weten  tufzufaseea 
gepflegt,  80  beliaiideit  er  auoli  grammatisch  ikreii 
Begriff  wie  den  eines  beseelten  Gegenstandes  und 
pflegt  sie  daher,  ausser  im  adverbialen  V  c  rli ältniss, 
nichl  im  Ablat.  ohnePräpos.  zu  setzen.  Lkber  natus 
mit  einem  Comparatfv  vergl  Madvi^  Sprachlelire  §  306.  An- 
merkung. Für  natu  m  a  g  rt  o  »i^ti  natu  magnus  kann  ausser 
Livius  auch  IS  epos  im  Datain  7,  1,,  Paus.  5,  3.  und  Timoth.  3,  1. 
verglichen  werden.  Dass  übrigeng  Cicero  nur  natu  ma^nus^  nicht 
natu  magno  u  s.  w.  gebraucht  habe,  behauptet  Dähne  zü  Nep. 
Paus.  5,  3,  —  Das  Wort  naufragium  statt  n  n  u  fr  agi  (vergi. 
Ovid.  Epist.  ex  Ponto  I.  2,  ö2.  iL  0,  9.)  hat  Hr.  K.  mit  Stilischwei- 
geil  überbringen,  dann^lbe  musste  der  Dichtersprache  und  den  spä- 
teren Prosaikern  (vergl.  Justin.  XXYII.  2,  3.)  überlassen  bleiben. 
-~  Ueber  nec  statt  neve  selbst  nach  einem  Satz  mit  ne  vergl. 
Fabri  su  Livius  XXII.  10,  5.  —  Derselbe  lehrt,  dass  Livius  nec 
—  quidam  statt  et,  ne  —  quidem  nicht  gesetzt  habe.  VergU 
XXIIl.  30,  10.  —  Unter  7Jegare  konnte  weniizstcns  für  die  zu- 
sanaraetjgesclzten  Tempora  dtis  Passiv  die  Coiistr iiction  des  Accu- 
sativ  mit  dem  Infinitiv  gestattet  werden.  Vergl.  Cicero  i\.  D.  ![• 
§  76.,  de  Fin.  Iii.  §  29.  Quid  vero  ?  negarine  uüo  modo  potest^ 
umquam  quemquam  slabili  et  firmo  et  magno  animo ,  quem  fottf 
ttm  virum  dioimu$^  ecßci  possej  nisi  conitiiutum  «iV,  non  esse 
wmium  dolorem  f  —  Unter  neeeire  letnn  wir  bei  Hm.  vntnr 
■ndern  folgende  Worte:  Die  lledenaart  neseio  fuo  m^do^ 
ieh  weiee  niehi^  wie^  wenn  ile  xn  eln^m  V«rbo  nU 
Bemerlcnng  gesetst  wird,  werdn  Im  Leteln,  jenem 
Verbe  nacligetetsti,  weit  «nnet  dae  Verbnm  alt  ab- 
hängig Yon  qu^medo  Im  Conjanctiv  stehen  m&sste; 
s.  B.  ee  geeehiehi  ofl^  iek  weisa  mivht  »le«  eaefi# 
fitj  ne$eio  quomedof  dagegen  iek  weUa  nieki^^  wie 
et  oft  kommt^  nescio^  quomodo  taepe  fiaL  Audi 
diese  Beachrinkung  der  Wortstellung  wird  durah  Cicero  als  unge* 
gründet  erwiesen»  So  steht  unter  andern  Jie« et  o  ^tto  pacto 
dem  zu  bestimmenden  Verbnm  naehgenetat  bei  Cicerö  de  Leg^ 
n.  §  4^:  MovemUr  nescio  quo  putio  locis  ipsis^  in 
quibus  eötum^  qu09  ditigimuBj  admtfU  vetii^ia*  Gsto  §  26.  t 
Gmnmo  eanof^nm  Wud  in  voce  splendeeeit  elitim«  Utfsctn 
quo  päeio^  in  seneelute.  Eben  so  ist  nescio  quo  modo 
dem  Ihiiptverbum  nachgesetzt  bei  Cicero  Verrin«  III.  §  94.^ 
Off,  I.  §  146.  Dagegen  findet  sich  die  von  Hm.  K,  verwerfen« 
Stellung  weit  hSu  figer  hei  Cicero  als  die  von  ilim  als  geletslldh 
betrachtete.  Vergl.  s.  B  de  Legg.  III.  §  19.  (Pwar)  ^vi  temporo 
nescio  quo  pacto  viullo  foedior  f actus  est.  Tusc.  II. 
§  53.:  Haec  cogilalio  dolorem  nescio  quo  pacie  miliorem 
facit,   lIL§8ü.:    iVescio  quo  pa€do  4A  eo^  quod^erai  a 
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9110  |iv*lo  Mtfi^f«  fMOii  «ilitf  mR»  €uique  pulenm 
pM  Mnrrat  $  57«  (Po«lMte)  »«tvio  9110  pmcto  jntM 
olileifir  praetoHM  candidsim  im  eommiarmn  ^  quasi  desuUo- 
fiM  äbi  fUM^Migi  «ofTißtt^if  ^iMMir/iir».  Fio.  V.  13. :  Ne- 
t«l9  f«0  |f««<o  MNPlerMem  «ralfo  if#«  V.  77.: 

Nes9ia  ^mo  pmeiB  pfa9t9rp9la9U  orati9^  ad  Farn. 
V.  15,  2.  Alii  amici  oeciderunt^  aUinescio  quo  pacto  ob- 
dur  uentnf.  ad  Quint,  fr.  T.  1,  1^  :  Nescio  rpio  pacto 
9d  praecipiendi  rulioncm  delapsa  est  oratio  ?nea.  ad  Att.  F. 
20,  7.:  Simul  atqiie  hoc  nosdum  legerutU^  nescio  quo  pacto 
retar  d  antur,  Verrfn.  iV.  §  56. :  Nescio  quo  pacta  an- 
nuhis  aureus  fr  actus  eBl  et  comminutus.  Für  nescio  quo- 
modo  in  derselben  Stellnnf  vergL  Cicero  ad  Kam.  V.  1'^  3.  de 
1  in.  U.  §  44.  Tiisc  I.  §  77.  de  l)i?in.  I.  §  55.  IL  118.  1 19.  Cato 
§82.  i2.  Aio/2i  übersetzt  beide  Formeln:  f2e«c  10  quo  pacto 
undnescio  quo  modo  mit:  iin wi  1  Ikurlich,  unbemerkti 
M  Cterro  Towk  HL  9  80.  Yemroge  dieaar  t4?erbiilen  Ma»* 
toair  wevdcB  Mit  mMmI  n  VaiticifrfeD  fMetst.  Vergl.  Cicer0 
pw  Tsllfo  $  15.  iiii|wrcfoi«  «lirlffo  pumukm  n99üi9  quo 
mmdo  qua99iimm^  dum mdi 4» praeaM  p9H9r9^  nom  p9tuii^ 
Med  9^9eitf  eben  99  fi»»<eito  ^no  paet9  de  Flo.  V.  56.  — 
Unter  neut9r  bemite  vor  der  fehlerhaften  Verbindaaf :  neii« 
iriu$  g9»9fii^  motur  die  alten  Grammatiker  teefawegi  Aetf- 
In*  gener is  gebraucht  haben  (vergl.  Serv.  ao  Virg.  Aen.  f. 
V«  149.),  mit  ÜMhig  bu  Cicero  de  FIn.  Seite  588.  gewarnt  werden. 

—  Die  unter  n  im  in  m  als  poetisch  tiezefchnetc  VerbiiK^uns:  fin- 
det sich  auch  bei  Cicero  ad  Fnm.  IV.  14,  2.:  Me  haec  pydcdi- 
Centern  aique  oplinic  <  onsuleutem  saluti  stiac  malebant  niniium 
iimtdTirn^  rjfiam  sulis  prudenicm  erfsfiman  ;  und  in  demsel- 
ben Ihietc  lieisst  es  §  3.;  Sed  de  tiostris  rebus  aatis^  vel  etiam 
nifiiii/m  multa.  —  Ueber  nisi^  nisi  forte  und  nisi 
vero  vergl.  Madm^  Sprachl.  §  4r)8.  b.  Anm.  1.  und  iJietsch  zu 
Sal.  Jiig.  14,  10.,  welcher  letztere  Geielirte  zugleich  den  Coa- 
junciiv  nach  nisi  forte  bespricht.  Den  i^niiymcih  judices 
giebt  dk  Erf.  Hambcbr.  bei  Cieero  pro  Dejot.  §  15.:  Quod  tu^ 
uttfl  9um  fur499i99ltmmjudie99^  nmpioari  profedo  mumpalm. 

—  Heber  f»e ml Ji«!««  iirti  des  gewShDÜeheii  ^«t  nomium'* 
imr  Tgl.  we«  Ref.  in  roHgm  Mry.  dieter Zeltach.  Bd:U.  S.  401. 
«.408.  angfeffihrt  hat. Unter  nen  wM  elaeHindeaUiBf  eiif  des 
Gebrauch  dieaer  Pertlkel  ia  Frag eeilseD  ua  ae  aaehr  f^rmisst, 
als  dieser  Gebrauch  von  Vielen  verkannt  worden  ist.  Vergl.  Mad- 
vig  zu  Ck.  de  Fin.  Seite  153.  und  Dietsek  au  Sal.  Jug.  S.  232. 

—  Unter  nos  konnte  Hr.  K.  die  für  dk  petaftniichen  Pronomina 
überhaupt  gültige  Regel  aufstellen,  dass,  wenn  im  Deutschen  ein 
persönlicliea  Pronomen  daa  Subject  eines  Satzes  ist,  dieses  Latein, 
nur  ioi  FaMe  iriaea  Oegentalaei  hcaeadera  anmdriiMitai  kt.  J£ke 
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.  Hinwcrsuii^  aut  dieses  Gesetz  war  um  so  nothwendiger,  je  liäii* 
figer  (lagegeil  \  oti  neueren  Lateinern  frefelilt  wird.  Vergl.  Liviiii 
V.  1,6.:  7V,  Ser.  Co/neii^  praesidem  hujtts  pubiici  cotisilii^  cot- 
legae  fui'itiiiis^  ^^o  nos  vor  colleirne  ^  zu  welcfier  Ergänzung 
die  deutsche  Sprache  hiuueigt,  geradezu  unidleiiiisch  8e)n  würde. 
Vergl.  auch  Livius  VII.  3.:  Te,  impfrotor  ^  tnHites  lui  ora- 
mus.  —  Ucber  imsier,  wo  es  irrthiiinlich  von  Neueren  zur  Be- 
zeichnung des  Soll  rifts  t  e  1  lers ,  rnit  welchem  juaii  »ich 
lietehiftig  t,  gebrauchl  wird,  vergl.  R,  Klotz  zu  Cicero  Tusc. 
IL  §  6.  —  Vmiw  noius  empfidili  Hf.  K.  die  Wendung:  aUquem 
de  aUquu  re  eerimm  faetre^  mü  der  Bedeatung:  Einso 
■il  etwtf  b«i(8ihAC  mncben«  ohne  in  bedeokea,  daM  die- 
■ellM  nur  yoo  Diditem  gebraudit  worden  Ist  So  odireibl  Moh 
Pkutna  (Poetidol  1. 1, 16.),  Vlfgil  Aen.  IIL  ?.  176.:  JuekUsm 
facto  certum^  remque  ürdine  pando.  VergL  locii  Ovid 
Metam.  Vi  268  und  XI.  415.  Für  die  Proaa  mussie  uUtfuwm  de 
aiiqua  re  cer Hörem  faewe  nk  das  ailein  richtige  angegeben 
werden.  —  Das  über  nutlus  Gesagte  kann  nach  Madmg  Sprach!« 
§485.  b.  Anm  3.  dahin  vervollständigt  werden^  dass  nullius 
und  nullo  bei  den  besten  Schriftstellern  nie  den  Genitiv  und 
Ablativ  von  wiV/i7  ^ ei tritt.  Das  von  Grnfvius  m\{  Vorliebe  ^ge- 
brauchte nulluH  (!  ubit  o  hat  komische  Farbe.  Vergl.  Muävi^ 
§465.  Anm.  5.  und  Ji.  Klotz  zu  Cicero'8  Tuscul  l.  §  51. 

ünte^  7ium  konnte  der  Gebrauch  diesei  Partikel  in  dis- 
junctiven  Fragen  um  so  mehr  widerrathcn  werden,  alt^  selbst 
neuere  Gramin;itiker  noch  diesen  Gebrauch  annehmen.  Vergleiche 
Madiig  Opusc.  acad.  alt.  Seite  23ü.  und  folg.  —  Das  Wort  nu' 
merosus  fehlt  im  Antibarbar os ,  obgleich  dieses  Wort  von 
neneren  SehriflsfoUeni  oidii  adCon  bi  der  Bedoiitoof  sAhlroieJi 
Ibbleriiift  gebroncfat  wird.  So  erinnert  eich  Rc&i  erei  ?or  Knr- 
lom  dbsoeo  Wort  in  der  ^enonnteii  Bedentaag  tdbit  -  von  den 
Mm»  Kenner  der  Latbiitit  Herrn  Kr^ifi  In  oeiner  Geeebicbte 
Alt-Grfechenlandi  aagefdltrt  geleeen  su  beben«  — •  Dose  ouch 
lAvius  in  der  oratio  obliqua  nunc  gesetzt  hat,  beweist  Fabri 
XU  XXL  35,  9.  und  för  Salnet  iveist  denoelben  Gebraucb  noob 
Hielscb  sn  ittg.  100,3.  Aber  auch  Cicero  gebnucbt  so  nume 
vooeinefli  ▼erfoogenen  Zoataude,  nai*dUoen  einem  früheren 
durch  antea  eingeführten  entgegenzusetzen.  Vergi.  Verrin. 
III.  §  47,:  Quos  e^o  camj)os  antea  collesque  mfidissi/nos 
viridissiinosqite  ridissem^  hos  iia  vostafos  fi  tf  nc  (func  hat 
der  einzii^e  Lujubin)  ac  deserfos  videbaui^  ul  ager  ipse  r?///o- 
rerii  d eside/a/  c  i  tdereff/r.  Ver^l.  Livitis  \  Ui.  ril,  3. :  Tuug 
invidia  inipedire  titluiü/iioli>  /ni/uroluiss€f  et  nunc  id  fu^ 
rere^  qtiod  ...  Ver^l.  Livius  III.  19,8.,  wo  uuuc  so  in  der 
oratio  recta  dem  aule  entije^engesetzt  ist:  Qui  anio  Laii- 
»oüy  me  pro  sc  quidem  ipbis^  qiiitm  in  finibuu  hostem  haberenty 
-Ulingere  arma  passi  sumu»;  nuncy  niti  Latim  aua  sponte 
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arma  stnnsissent^  capti  et  deleti  eramus,  Nunc^  da  gebraucht, 
wo  ein  wirklicher  Fall  einem  gedachten  entgc^enge- 
\    setzt  wird,   kofiiite  von  Hrn.  K.  um  so  elier  enivShut  werden,  je 
geneigter  innti  i.st.  diesen  Gchranch  für  einen  Germantiimns  zn 
halten.    Vtigl.  Cicero  de  Fin  l  §  4i.  11.  6.  29.  Tusc  III.  2.,  in 
Caecil.  div.  20.,  pro  Uabirio  p.  reo  15.    Fabri  zu  Lhius  XXI. 
40,  3.  ond  XXUI.  12,  9.  DietBch  zu  Sal.  Ju^.  14,  17.  —  Für  dfe 
als  Mlten  besetehnete  uoperaönüehe  Verbindnog  des  Verbwo 
nuntiari  Ter^l.  Cicm  ad  Farn.  XVIr  1,  1.:   JVon  dubia  miki 
nuniiabaiur  Parihoi  tron9ii99€  ßupkrai9m  mm  mhI- 
huafere  suis  eopiis  .  .  .  Venia.  V.  §  87.:   Eeee  repenie  nun» 
iiaiur  piratarum  naves  esss  in  portu.  Häufig  findet  tfcb 
dieser  Gebrauch  bei  CÜsar.   Fdr  die  durch  Umschreibung  gebll« 
deteo  Tempora  des  Passiv,  wie  fär  mtniiari  dsbH  und  Ihntlehes, 
inusste  der  Accnsatfv  mit  dem  IiiflnltlT  gersdesu  als  die  gewöhn* 
liehe  Constrnction ,  die  mit  dem  Nominativ  und  Infinitiv  als  die 
acitene  beselchnet  werden.    Vergiß  für  mmtiatum  est  mit  dem 
Accu8ativ  und  Infiniti?  Cicero  Divin.  II.  58.  Cato  §  56.  Venrln» 
Ii.  100.  ad  Attic.  XVI.  16,  16.  ad  Farn  Xll.  15,  2.    In  den  ge- 
nannten Schriften  erinnert  sich  Ref.  nicht,  die  persönliche  Con- 
ntrnctfon  gefunden  su  haben,  doch  wird  dieselbe  vorau^n^esetzt  ad 
Fam.  YLl.  15,  2.:   Quo  mortuo  nuntiat o,  Ueber  den  Livianischeil 
Gebrauch  vergl.  Fjbri  zu  XXII.  54,  9.  —  Unter  obedire  kann 
über  das  fehlerhaft  gebrauchte  </tc^o  obedientem  esse  Mad- 
rt^  Opusc.  acad.  alt.  S.  313.  verglichen  werden.  —  Unter  ob- 
scnrare  kann  noch  obscurtis  verbunden  mit  V7iitU8e.t^mzt 
1111(1  nach  Madoig  Opu^c.  acad.  alt.  S.  .37.^.  bemerkt  werden,  dass 
obsciirus  vvltus  nicht  in  der  Bedeutung  tristis  et  de- 
tnisstts  v.  gebraucht  werden  darf.  —  V.  54').  ist  obervan- 
tia  durch  observanlia  zw  berichtigen.    Lieber  obsidinm 
und  äfm liehe  V  ocaibildongen  vgl.  Madvig  und  H'esenbei g  S.  812. 
zu  Cicero  de  Fin.  —  Occidens  zur  Bezeichnung  des  im  Westen 
gelegenen  Liijides  und  seiner  Völker  ist  nach  Hrn    K.'s  Vermu- 
thung  nur  von  Dichtern  und  ausserdem  von  dem  älteren  Plinius 
und  von  Tacitus  gebraucht  worden.   Aber  schon  Cicero  pro  Dejot* 
§11.  schrieb:     Talibus  mintiis  et  rumofibns  patebat  ad  Ori- 
ente tn  via.    Nach  dieser  Analogie  wird  dann  wohl  aucli  occi- 
deus  unbedenklich  gebraucht  werden  können.    Das  von  Einigen 
verworfene  8  e  occidere  findet  sich  ausser  bei  Quintilian  auch 
bei  Sueton.  im  Vitell.  10. :  Viteltius  pugionem  ^  quo  se  (Olha) 
occider at ^  in  Agrippinensem  coloniam  misit.  —   Unter  oc- 
eumbsre  nennt  Hr.  K.  die  Verbindung  mit  mortem  eine  swei-> 
feihafte,  und  scheint  sonach  nur  die  mit  motte  zu  billigen, 
il.  Klotz  SU  Cicero  Tusc.  1.  §  102.  lisst  beide  Constructionea 
•neben  einander  bestehen.    Wssenberg  hingegen  (Bmendationes 
Glceronls^TuBcuhinarom  dlsputationuo|i,  part^A.  pag.  26.)  eignet 
wcumbsre  m-o rtem  den  Prosalkeni «  oe.  morie  den  Dichtern 
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m.  Vergi.  iie  BrUrer.  m  Ykg.  Am.  II.  62.  —  Unter  «m««« 
kMste  der  Kllrse  d«8  Amdnidw  in  Wendungen  wie  bei  CIcere 
wo  Milooe  §  3.:  emmlhiff  esUiU  puUkU  und  S  24.:  rnntd  gce- 
Ure  durcli  eile  Arien  dee  Frevels  gedacht  und  lir  den 
Gebranoh  dea  Livioa  auf  Fabri  zu  XXD.  42,  §.  Iiinfewieaen  wer- 
den. —  Sodann  iai  nneh  die  Belianptnng,  dasa  emnea  alti 
niehl  nebrmuclit  werden  aei,  dahin  au  berichtigen,  daaa  alii 
omn^a  im  Gebfaneh  geweaen  iat.  Vcrgl.  Sal.  Jag.  96,  6«:  Ce- 
ierum  tfpidum  incen$um «  Numidae  impuäßras  interfecti^  alii 
omnes  vemundati^  praeda  tnUitibus  divisa,  Vergi.  auch  Sal. 
Catil.  37)  6.  an  wie  Livias  XXIV.  16«  4.:  alii  omne»  eaesi  aul 
oapii.  Eben  §o  schreibt  Cicero  pro  dnentlo  §  151.  wenigstens  in 
Verbindung  mit  einem  Substantiv:  ut  omittam  lege 8  alias 
omnea.  Vergl.  auch  ad  Farn.  I.  2,  3.  Eben  so  wenig  ist  die 
Bemerkung,  dass  man  a.  B.  nicht  ss^en  dürfe:  omnes  etiam 
optimiy  lialthiir,  wenigstens  scliricb  so  Leutttlns  ohne  Anstoss 
nach  Cicero  in  Calii.  Iii.  §  12.:  Cura^  ut  otn/i  itim  tibi  aiixüia 
adjnngns ,  etiam  infimorum^  und  ef)en  so  Cicero  selb^st  in 
Catil.  IV.  §  15.:  Omnis  ingenuoinm  adest  multittido^  et  iam 
tenuissimor  um.  ~~  Vnter  operam  dare  konnte  viclkicht 
noch  der  felilerhaften  Verbindung  mit  dem  blosen  Coiijünc- 
tiv  aus  einem  Briefe  des  Plancus  an  Cicero  (vergl.  ail  1  am.  X. 
23,  Krwäliining  geschehen.  Exercilum  iocis  habeam  oppor- 
iunis^  proüinciam  tuear\  etiamsi  ille  exercitus  descierit^  om- 
niaque  inte^ra  aervem.,  dabo  operam^  quoad  exercUum  huc 
mmmiUalis  pan'c^ue  felicitate  rem  publicam  hic  vindicetis, 

Opinalum  m'ii  passiver  Bedeutung,  verbunden  mit  bonuin 
und  malu/ti^  rindet  sich  bei  Cicero  Tusc.  au  folgenden  Stellen: 
III.  §  24.  58.  75.  IV.  II.  U.  öj.  V.  4i  ~  Unter  pu)  ar  e  konnte 
der  Gebrauch  des  Participium  paratum  hi  der  Uedcutuiig :  das 
Erworbene  als  unlateinisch  bezeichnet,  und  rousste  dafür 
farium^U  daa  richtige  Wort  erwähnt  werden.  \ev^\.  Fabri 
stt  Sal.  in  der  Orat  M.  Aemilii  Lepidi  contra  SuUam  §  17.  S.  401. 

Unter  jveri l^r  behauptet  Hr.  JL^  dasa  dieaea  Wort  mit  der 
Bedeutung  auf  gleiche  Weiae  daeaisch  nur  in  der  Verbin- 
dung mit  einer  ?eigleiebeoden  FarÜlcel  wie  ae  n.  a.  w.  geaetsi 
worden  .ad.   Da  indeaa  Hr.  X.  S.  d.  den  Livine  an  den  claaai- 
aehen  Autoren  sllUt.»  dicaer  aber  |»art<e/*  einigemal  ohne  den 
fragliciwn  Beiants  geliraueht  liat,  eo  wird  man  auch  pariier 
ohne  Weiteiea  ao  aetaeu  d&rfen.  Vergl.  X.*  4,  6.:  Pariier  auBUdU 
elamorem  aeiea,  Vergl.  Fabri  au  XXIL  4,  6.  —  Daaa  man  nicht 
iiur  tnagha  ex  parte^  aondern  auch  magna  parle^  wel- 
che Verbindung  Ilr.  K.  mit  Stillschweigen  übergangen«  gea^jL 
hat,  lehrt  ^n6rt  zu  Liviua  XX.  56,8.  —  Unter  partim  konnte 
dieses  Wort  zugleich  als  veraltete  Genitivform  in  Verbia-: 
dun^  mit  einem  Genitiv  des  Plural  (vergieiche  XXIII.  11,  11.  und 
XXVL  46.  am  finde)  erwihnt  und  deaaen  Anwendung  wldermthen 
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weriJcn.  Vergl.  Drakenborvh  zti  TJviiis  X\X.  29^3.4  Bcie?  zu 
Cicero  de  Off.  II.  §  72.,  ßremi  zu  jNr)>(>s  Att.  7,  2.  —  Die  unter 
pat/  arc  aiifgesteiite  Behauptung.,  dass  iliescs  Wort  ein  alles, 
gemein  es  sei,  dürfte  durch  den  Gcbraucii  desselbun  am  besteu 
widerlegt  werden.  Vergi.  Drakenlh)reh  zu  Liviua  XIJI  50,  11. 
und  Dielsch  zu  Sal.  Jug  13,  5.  —  Für  die  unter  paucus  als 
neiiclaseisch  bezeichnete  Verbriidung:  i?i  p  au  eis  und  int  er 
p  au  CO  8  mit  dem  Positiv  oder  Superlativ  eines  Adjectivs,  welche 
stierst  der  SItere  Plinius  und  Quint ilian  gebraucht  haben 
8o1)en,  konnte  schon  auf  Livius  hingewiesen  werden.  Yergleidie 
WXVIII.  15.:  Siiua  inter  paucas  munitae  urbis. 
XXIII.  44,  4.:  Metnorabilis  inter  pau  cas  Juüael  {pt/fTw). 

Die  unter  pendere  gemachte  Uemerkung,  dass  dieses 
Wort  im  phybisclien  Sinuc  a  und  e  bei  sich  habe,  wird  von  Fahrt 
zu  Sal.  Jag.  14,  23.  dahin  berichtigt,  dass  im  Zeitalter  des  Salust 
nur  die  letitcre  Verbindang  üblich  gewesen  sei.  —  Ueber  per, 
wo  dkie  Pripogidoii  su  einem  bestiimnefldeii  Accusativ  zn  tetsen 
•ci,  Tergi.  FabH  fta  IMvm  XXI?.  16, 15.  Das  Wort  perhi- 
her 9  ftibU  ganz,  obgleich  Tor  don  Oebmidie  desselben  de  elnee 
poetisriien  necli  Mtidvig  so  Cicero  de  WkL  Ii,  %  15.  su  wenM 
wer. —  Üeber  per  in  de  imd  proinde  JHetieh  mi  M, 
Jug.  4y  —  Dase  pieiura  in  der  Bedeutung  tabula  pieta 
bidit  so  ganz  uAftbriaeliiidi  geweeen,  leini  Tacit.  Ann.  X¥L  2$^ 
wo  pieturae  avekere  geeegt  wM. Ueber  plertis^tie 
Teigl.  die  grMliche  Aateioandmetiaog  ven  MNeiseh  zu  Sai.  Jog. 
'Seile  ÖL.  n.  feig*  F8r  dae  ele  poetisch  und  spat  lateinisch  au»- 
gegebene  p längere  kenn  schon  Sueien  Nero  c.  49.  und  Ollie 
c  8.  angefllift  werden,  wo  lamentari  et  plangere  gesetzt  ist« 

Die  xvaJUtt  pe^enitere  für  alt  lateinisch  und  Terwerf- 
iich  gehaltene  persönliche  Verbindung  findet  sich  gleichwohl  bei 
hMu8 ,  besonders  in  Infinitiv.   Vergl.  Fabri  zn  XXil.  12, 10. 

I3nt€r  poHieeri  wir  eine  nochmalige  Wemong  tot  der 
Verbind ang  mit  dem  Infinitiv  des  Prasons  wünschenswertli» 
Wt  Wnbrheit  der  Afa</2^i|^*8chen  Ansiebt,  welche  Ilr.  K.  iinler 
ponere  anführt,  dass  dieses  Verbum  Ton  Cicero  mit  in  und 
dem  Accusativ  nicht  gebraucht  worden  sei,  ^vird  so  lange 
dahin  gestelU  bleiben  müssen,  bis  der  Beweis  ^tfiihrt  sein  Mird, 
f?a8s  die  widerspreclienden  Stellen  verdorben  sind.  —  Für  popu- 
lär in  der  Bedeutung  allgemein  Tcrstandlich  {yer^Lpo- 
pularitas)  ver^^l:  Cicero  de  Fin.  Ii.  §  17.:  popului  iter 
loqui^  eben  so  V.  12.  (genus  lidroruni)  popn  l  u  /  i  /  er  Scri- 
pt omni.  —  Unter  passe  kann  nachträglicli  bemerkt  werden, 
dass  der  Infinitiv  des  Präsens  in  Abhängigkeit  von  Verben,  welche 
einen  Accusativ  mit  dem  Intinitiv  des  Futurum  regieren,  z.  B.  spero, 
potliceor  n.  s.  w.,  aasreichend  ist,  so  dass  Umschreibungen  wie 
spero  fore  ut  possit  äusserst  selten  sind,  hingegen  spero 
...  poaae  die  regelmassige  Verbindung  ist.  Vergl.  Haase  Ai^m 
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452.  «o  Äe-is/^'s  Vorlesungen,  wo  alä  cinz;i^;:e  A  U8  na  hm  e  bei 
Cicero  folgende  Melle  (Epp.  ad  Att.  VIll.  11  D.  §  1.)  anijefiihrt 
wird:  Kiam  in  8p  e  magna  fore  ut  in  Ilalia  possernus 
.  .  .  Concor diam  constituere.  Eine  zweite  uod  wahrsiclu  iiilich 
die  Ictsle  denrtige  Stelki*iiii  Cieero  liitRefereBl  io  CatiJin. 

§4-  gefnnfcii:  %itum  viderem  fore  ut  ejuM  «a^^M  im- 
Mia  appr9M9m9  ptrMeqm  non  po89 em.  «*—  Airah  die  ram  ^of^ 
piu8  €QÜeluitc  Belnaptinif,  den  peste  in  der  Bedcvliiii^  wirk- 
••ID^  krifii^  sein  ftr  effieas  €MM9  neu  liteinlaeii 
•ei^  derfte  Hr.  K.  wenlfiteu  nicht  geradeso  WlUgen,  da  weniy- 
atena  mit  einem  adverbialen  Beisati  wie  multum^  pluM 
Q.  t.  w.  das  Verbtim  posse  in  der  ge|fel»eDeii  Bedeutung  ge- 
iMPneebl  werden  ist  Vergl.  Cicero  Tusc.  Ul,  %  30- 1  Mut  tum 
potest  provisio  animi  et  praeparaiio  ad  minuendum  dolor em^ 
wo  es  auch  heijsseii  konnte:  nnddfm  vulet  ad  m.  d.  V.  §  12.: 
jVo??  mihi  vi  de  tur  ad  beule,  vive/idum  satis  posae  viriutem. 
Ver^l.  V.  IS.,  de  Divin.  I.  16.,  pro  Quirict.  ^91  —  Sodann  konnte 
Hr.  K  auf  diejenige  Eigenthumlichkeit  der  iatcinisr hen  Sprache, 
nach  welcher  in  Wendungen  wie:  Die  Menschen  kannst 
du  zwar^  doch  niemals  Gott  betrügen  das  Verbum  ^osse 
zweimal  und  zwar  einmal  mit  der  Negation  zu  setzen  iet,  auf- 
merksam machen  und  diese  Bemerkung  dann  auf  alle  Verben 
ohne  Ausnahme  ausdebnee.  Ref.  erlaubt  sich  für  diesen  zu  wenig 
beachteten  Gebnwdi  Bloielnet  tm  telnea  SeniniluDgen  nlUrallieih 
len*  Der  Unterielebnete  Inlirt  die  elnielocn  ESrnhelnangen  dia- 
eeeGelmineha  der  Idehtem  Deberrieht  wegen  anf  folgende  drei 
FiUenrnck. 

Eratena:  Dasselbe  Verbnm  wird  in  veraelilede-  . 
tter  Zahl  wiederbell.  Tergt.  Cicere  de  L^g.  I.  %  15.:  An 
€orpori8  pramtaies^  $i  erumt  peruuignes^  habebunt  aliquid 
offenaioni»:  animi  deformUü9  non  habebiif  de  Difia«II« 
123.:  8i  $ine  medico  medicinam  dabit  Minerva t  Musae  $cri- 
hendi  ....  artem  sonwiantibfis  non  d abunt?  Tusc.  I.  §  66  : 
Aleifiamae  ...  raiione*  de/ueruat^  uberias  oratioms  nou 
defuit. 

Zweitens:  Dasselbe  Verb  um  bei  v  ergeh  iedenem 
Tempus  wiederholt.  Dies  gilt  von  dem  Verbnm  poase. 
Cicero  Tasc.  II.  §  34  :  Hoc  pueri  pos  sunt^  viri  non  pole" 
runt?  et  mos  valet^  ratio  non  vatebit?  III.  §  66.:  Timor 
...ab  Hu  aegriludinem  potuit  repetiere^  ratio  ab  sapienti 
viro  non  poieriif  V.  90.;  An  Scythes  Anackar^  paiuii 
prö  JidMto  peetifflam  dueereg  no§trai9$  pMbimphi  [facere]  *) 
non  poteruntf  Lirliia  IL  45, 13, 

^^^^^  ■ 

*)  Fttcere  tdiaini  liiar,  obgleich  ton  II.  KtvUi  in  Sabata  gaaMi- 
^aa,  aiit  ciolgan  Haadaabrlfkan  aosaabMaa,  da,  wia  dia  t«b  Ref.  aae^ 
bsteafitallro  bbron,  patfaim  sweitan GKaia  wader  den  InfUitit 
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Drittens:  poss»  wird  in  derselben  Form  zweiinil 
gesetzt.     Vcr^l.  ('icero  de  F'in.  I.  §  38.:    Omnis  piicatione 
dolor  18  putat  Kpkurus  tei  miiiai  i  sitminam  voluplulem:  ut  postea 
variari  rolvptas  diatingutque  possiiy   augtri  ampHficarique 
non  possii.   III.  §49.:  tu  cBierh artibuB^  adquüB  essemus 
pecunia  poiesi^  eoniinmre  auiem  tton  pote$t*    Tmo.  II. 
g  39«:  8i  Eurtjpiilus  po$Bei^  non  po$$€i  Aeiopm.  III.  §  67*s 
Ittudjam  aupra  äisimuM^  eontraclionmn  animi  reei0  ßerinon 
po89€y  ehiianem  po#te.   de  Ffn.  V.  $95.:  ui  iti  eate  nnf#- 
ria  etatrumna  non  poaaii^  iamen  lahw  poBMii^  po$9%t 
moiesiia,   N.  D.  II.  $94*:  Quod  H  mundnm  teffieerB  polest 
cojtcursits  atomortimy  cur  porlieum  ••••  non  pot99if  III« 
§34.;  Haee  ad  quoddam  tempr/s  cokaerere  p0  8 8unt^  Semper 
nulto  modo  poBBunU  de  Difin.  1.  123.:    An  Aeaculapius 
p  et  est  nobis  praescribere  per  somnütm  curationem  valetudi- 
nin:  Nepttinus  guter nantibus  non  potest?  pro  Rose.  Com. 
§  110  :   Tum  viUtperari  posset  ^  in  dubium  venire  7ion  pas- 
set,   Ver<»l.  pro  Caeciiia  §  1)^> .  prr>  Miloiie  §  26.,  Part.  orat. 
§  83.,  de  npt.  gen.  die.  §  10.,  ad  Attic.  XIV.  14,  6  :  Hacc  armia 
resiitui  fvrtasse  possunt.  aticforitate  jion  ])ossii/it.  AI« 
das  einzige  Beispiel  der  Auslassung  von  posise  im  zweiten 
Gliede  weiss  Ref.  nur  das  folgende  Beispiel  aus  Cicero  de  Dhr, 
11.  §  145.  anzuführen:    Haec  luiione  explicari  et  ad  Ttaiuran 
revocari  facile  possunt:   ea  vero^   quae  paullo  ante  disi^ 
nullo  modo*).  Für  dfe  Wiederholung  eines  andern  Verbum 
▼ergl.  Gicero  de  Fln.  II.  §68  :   Est  aliquid ^  quod  nobia  non 
iieoai^  lieeat  Hiü.   V.49.:  quippe  qui valetudinem^  üiraa 
•  •  •  •  doli«  eaao  dieani^  iaudab&ia  non  dieani,    V.  85,:  at* 
iarrnn  forfaaae  dubitnbunt^   oUarum  non  dubiiahuni. 
Tue.  I.  91.:  Arboroa  aoroi  dUtgena  agricola^  vir  mngnm 
iogoa  non  aoretf   V.  94. :  Itmoeena  ü  dieUur ,  non  qm  iovkar 
noeot^  sed  qui  nihil  nocet»  de  N.  D.II.  §  IS.:  An  . eeiera 
mundus  habebit  omnia^  Hoe  unum^  quod  pturimi  eat^  non 
habebitf  III*  §  35.:  Ego  non  i^tetUgo,  quomodo  eohre  ex- 
atineto  Corpora  intereanl^  non  intereant  humore  out  api^ 
fUu  amisso.    de  Divin.  I.  §  127.:  ßlsi  causos  ipsas  non  cer- 
nuntj  st'sna  tarnen  cavsarnm  et  notos  c  er  nun  f.    de  Le^.  II. 
§  16.,  pro  Caecina  §  45.:  Scire  ^  esse  armatos^  aaiis  est,  ut 
vim  factam  probes:  in  manus  eorvm  ineiäere^  non  est  s  a  (is? 
pro  Suiia  §  3.:  fpiamobrem  abs  te  Q.  Hortensii Jactnin  no  n  r e - 
prekendalur  y  r  epr  ehendatur  meum,    Vergl.  ad.Atlic, 

des  ersten  Satzes,  noch  den  eines  stellvertretenden  VerboiD,  wio 
facere  ist,  znlä.sgt. 

*)  Aelmlich  ist  die  Stelle  pro  MurcnaS67.t  Kemove  nc  {)raeter- 
mitte  auctoritatem,  quae  in  judiciis  aut  nihil  valerej  aut  ad  »alutem  debet 
yalere. 
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XiU.  5.,  Cato  §  17.  Nach  diesen  Beispielen  dürfte  dann  auch 
8  i  t  vor  ope  i  osü  ^  welches  erslere  einige  Codd.  mit  Hermann' 8 
Uiiiigitng  auslassen,  beizubchalteu  sein  bei  Cicero  CaLo  ^  20.:  Sed 
videtisy  ut  »eneetus  non  moda  languida  atque  iners  non  sit^ 
mmm  tUom  tit  operoea*  ESine  nar  jB«lieiiilmFe  Anamlmie  von 
der  flbm  aiiffi^aleUtcii  Regel  bilden  dte  folj^ende«  Worte  de  Fete 
$4^-t  ^^a0  0rg9  naim  tam^in  naiwra  eH^  fUße  dweHnei 
mt^mmmf  out  mmM^rtimtur  mter  00^  ftM#  d^ielin^t^  qua9 
n0nf  atU  cur  mimm^  deQlin0nt  imtmvaUß^  nu^or^  nonf 
mU  iur  dweiinemi  wo  mimm9^  noo  d00li»0n$  duobut 
tribmf 

Unter  post  kann  in  Betreff  der  seltenem  WortsieUuBg  peel 
paullo  Fabri  zu  Livius  XXII.  16,  60.  verglichen  werden.  — 
Unter  polt?/«-  wird  eine  Bemerkung  über  die  Construction  von 
qv  am  nach  potitig  in  Wendungen  vermisst,  wie  die  bei  Cicero 
de  Fin.  IV.  §  20.  i*it:  Quid  pervernius  ^  quid  intolernbidus^ 
quid  sluUius^  quam  bonain  raleludinem^  quam  dofnntm  oniuiiim 
vacuitatem  ^  quam  iulegiUuiem  oculorum  reliquoi  umquc  scn- 
suum  ponere  in  bonis  potius^  quam  dicer  ent  ^  uiliil 
omnino  inter  eas  res  iiaque  coulrarias  interesse?  Hier  dürfte 
der  SchüJer  leicht  dicere  statt  dicereul  zu  selben  geneigt 
-sein.  Ehen  so  war  darauf  hinzuweisen,  dass  man  in  gerader  Rede 
ü\cht  p9tab9  po.tin»  quqm  amnbo^  ^^ndom  p^iako  po» 
it^M  quam  amem  Sigea  nuse.  Yergl.  fitar  dieeen- Spreeli* 
gelmiieli  Mad^g  w  Gieevo  de  Fio*  Seite  518.  usid  519.  Filr  den 
emteii  Feit  vergleiclie  eue  Liriiie:  :Ar  intertegem  emniHa 
^0udtf  esse  potius^  quam  o/mtßdum  alier  s^Uo  avooa* 
tßtur,  XXII«  33, 10.  und:  Ommu^aiienda  pi^iius,  quam 
proderetur  8al%»  tot  prine^ntm  M^$manae  juvejüulis  IX.  14« 
14-  Oesie^fre  gttt  von  citius  quam-  V^rfl.  Uvjus  V.  24,  9«: 
Morituroa  so  citius  (dicsbanf)  in  ^ompsetu  populi  Romanik 
quam  qhidquam  earum  rerum  r ogaretur,  XXIV.  3,  12.: 
Mari  iur  OS  se  affirmabant  citius^  qnafn  in  alifjios  ritus 
. . .  verterentur.  Mit  der  von  Madm'g  aus  Casar  angeführten 
Stelle:  prius  se  vieturos^  quam  dimiss /f  /  o  s  \gl.  Cicero 
ad  Attic.  If.  20,  2.:  Addit  se  prius  oc€is?im  tri  ab  eo, 
quam  me  viulaium  iri.  Heber  den  Gebrauch  des  Salust 
Tergl  Dietsch  v.w  Jug  lOfi,  3.  Für  den  zweiten  Fall  (polabo 
poiias  quam  amem)  vergi.  Livius  VIII,  7,  17. :  ISoa  potius 
naslro  delicio  plee  Lemur  ^  quam  res  publica  l  aul  o  sua,  datmno 
nfi9trap€eoaiA  tuai.  Yf.  15,  l%i  €ur^  quod  im  eAt»  twelr« 
ee^,  axmtli  jubetis  patius^  quam  ponatis^  niai  oftetfo 
froKB  iwAeel?  Cleero.  Aeed.  II.  g  d.:  -  Um  privabo  p^iims 
Ulum  debito  taaiimanio ,  quam  id  mm  maa  iaude  emmm 
emm^'wA  Atft.  V.  9«  ^:  Seribam  miipM  pmtiu9^  fuam 

mmmmitimm          Tuee.  IL  %  52.a  parpessus  mH  mmtdm 

poUu»^  fUßm  emmtciaB  dahmdaa  tjfrmmtÜu  indiemre^f  Im 
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Vorduriiatz  sowohl  als  im  NacJiMU  tleJil  der  ;CouJu'i<stiv  bti 
Cicero  pro  Secüo  §  45.  und  §  4i6n  pr«  Flmio  §  91,  VerHa.  I.  tc^ 
2.  §  139.,  d«  Off.  I.  $  86.  Für  jioli'fi«,  f  »I  ,  v^fxL  Uiütti 
VL2B«8.:  Xoemn  ....  irrUalunm  sit  p0tiusi  oil.wtmlti 

ntfaUa  vidariae  8Um,  und  VI.  14»  7.  '  •      • ,  *    :.  i ;  i  >  f 
Dl«  «in  dem  nfsatungeiiea  Veriucbil  die.hloinifclM  SboMlto 
SU  bmUdtem,  bervoigegmgone  Wort  praemül^Hia  MmM^ 
von  Hr.  K.  eben  so  gut,  alt  dM  gleich  verwerfliche prm^M^ijkm^ 
tioj  welches  im  Antibarbanis  eine  Stello  gefunden  hat,  «rnvlbai 
werden.   Vergl.  OreUi  su  Ciit^ra  Tuse.  IV.  |  64.  ^  .U^Mor 
prae$ertim  konnte  bei  pra9S0riim  quum  auf  die  wen|f 
lyeachtete  Bedeutung:  iäque  quamvis  nach  Madvig  «u  Cicero 
de  Fin.  II.  §  25.  Seite  190.  hingewiesen  werden.  TJeber.dat  von 
Einigen  getadelte,  von  Hr  K  mit  Jüccht  verlheidi^ie  quum  prae^ 
sertim  statt  des  gewöhnlicheren />/* a  e« e r/ i«i  quum  vergl. 
auR  Cicero  de  Legg.  l  §§  10.  57.,  de  lin.  Ii.  22.  25.,  IV  .  ;^t).,  ad 
Altic,  VIII.  14,  1.,  ad  Farn.  III.  8,  6.,  Vcrrin.  II.  155.,  de  imp. 
Cn.  Pomp.  §  12.  —  Unter  p r  ael  ^    u  a?n  kann  noch  die  gelter 
nerc  Verbindung:  praeteiea  ...  quam^  statt  dessen  es  sonst 
heisifei:  praeter  quam  ^  aus  Livius  XXIV.  47,  »b.  er\\üliiit  wer. 
den.    Eben  bo  war  die  seltene  Tmesis:  praeter  enim  quam  bei 
Cicero  de  Legg.  III.  §  45.      beachten.  —  Uebcr  das  auch  von 
Liviusnur.im  Plural  gebrauchte  primor  wr^l.  Faitit^  XXIV. 
20,  13.  —  Wenn  Hr.  K.  unter  primuß  wor  det\eHmdmu§  nd^, 
SubttantiTen  warnt«  welche  den  Begriff  di^ee . Adj«0tifadkiMl 
entliaUen,  wlei.B*  der  jimgere  Burmmm  iprimaMu^pAmiä 
wmnerU  fehlerhaft  ^^ehmoehl  liah«n  eel^  undfJirenn  denielh^ldlan 
Verbindung  ala  eine  menlateinleche  bcnahdine^  leji.adieineii 
ihm  Wendungen  wie  bei  Liflna  III.  .54,  4.;  Prima  imWim^^^ 
cho9$ii8  Uberiuiu  ves/rne,  VI.  13,  la«  BqnütmifUmm  ad 
prtmum  initium  mefi  certamiiiU  t^Mtm^  Mtgaifenwieiii.  Vei^ 
Dfokenb,  zur  letzten  Stelle,  .  Eben  so  ^  ja» »Km  initirnnk 
unanstösdg  ist,  ebenso  wenig  kifinis  nfjiir'mmuaäumfediieai 
Vergl.  DrokMb.  an  Uviua  XXXVIL  -  Unter  pr  o  kMk 

ver  Wendonfen,  wie:|»ro  ope  ferenda  hei  Livius  XXIII. 
18,  11.  gewarnt  und  eben  so  dtr  Gehraudi  dieser  Präposition  in 
Verbinfliing  mit  Adjectiven ,  welclie  den  Dativ  r(»gier6n,  wider- 
rathen  werden.  Vergl.  DietscJi  zu  Öal.  Jug.  1  :  Ma/it/a 
dietitare  ^  sese  cousuLaium  ex  virtis  Ulis  Mpolia  Mepisiei  4dia 
praelerea  ma  gnijica  pro  se^  et  Müs  äoientw.  .\ 
Un,ter probe  verminst  man  eine  Wariiunj^  vOo^nCiUteinitchen 
Wendungen  wie:  quod  probe  no  tandum  und  ähnlichen.  — 
Unter  prohiber  e  kann  zur  VerYollstSndigung  des  von  Ii. K. Ge- 
sagten  noch  die  voii  Einigen,  wie* von  ffstn^tzi«  ?a\  Ovid.^Metam« 
XII.  66.,  bezweit'eile  Verbiiiduüg  mit  leinent).- Acc uiialiv ■  der 
Sache  ohne  Angabe  der  Person  erwähnt  tarierded.  Ver§l 
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■0.3,4.:  Alpto&s  eonant^  pr^Tkikere  iranßiium  (die  äm^ 
ftHboi  MiM  ttaruUu)  nicht  zu  verwerfen  sohefnt.  F'eMier  var  au 
iMmerken,  dM»  Ilei  Cicero  die  Verbindudg  dieses  Verbum  mit  dem 
bfinitiv  die  herrtcbende  Construction  ist  ifür  den  Accuntiv  Mit 
dem  Ittflnitiir  vcrgl.  «d  Fam.  XII.  5 ,  2. :  Hiems  adhut  rem  geri 
pr^tknerat,    de  Fin.  V.  §  25.,  in  Vatin.  §  12.),  wahrend  yi/d 
minus  und  ne  Ton  Cicero  nur  selten  nach  prohiberc  gebraucht 
worden  ißt.    Die  von  fl.  K.  verworfene  Construction  mit  ut  iiadet 
sicti  gleichwohl  eiimial  hei  Cicero  pro  Roscio  Am.  §  151*:  DU 
prohibeant^  judices ,  nt  Aoc ,  quo d  majores  nostri  consilium 
pMhum  mc€tri  veluerunt^  praesiaium  sectorum  esiatimeiur^ 
Ueber  proYRf       barba  und  das  fehlerhaft  gebrauchte  7»ro^t\rtf 
hürba  ver^I.  Drakenb.  zu  Liviui  V.  41,  9.  —  Das  als  mehr 
poetisch  und  spä^t  iatein  isch  bezeichnete  pi  o  lue  r  i  tum 
lladel  aidi  ohne  Variante  in  der  Rede  post  red.  ad  Quir.  §  8.  — 
Am  T«rbimi prosperarehihm  AalitarbAnia adt  StHlscbweigen 
ibtrgangen;  dWMk«  koMlfee  »Ii  «in  vmllete»,  wfewaM  «uoh 
«ImmI     UfiM  ¥01. 9^  7.  and  apit«r  VM  IWliiis  gebnndMeft 
fnaUkllligt  wardm.     DBler  fti««rerelnMi  daftberfülvr* 
rmgmrm  im  BcMI  de*  bip«HlMl  aüll  dei  Fiwaqotnipwiect 
dem  Ref.  unter  t«lerr*|f«r«  Bttticikte  mflkim  wttdM.— 
Bie Pgtilreng,  dass  qummfummvHiL  Beueiassi««^  MM-' 
jectiTen  und  Participien  gesetzt  worden  sei,  findet  schon  auf  Sth 
Imt  ihre  ADwendimg.  Vergl.  die  ErlLÜrer  zu  Sal.  Jug.  e.  43,  i.  — 
Unter  qn^mobrem  konnte  noch  der  Voriiebc  der  Lateiner,  mit 
welcher  diese  da,       der  Deutsche  weshalb  ^ebraticht,  mt  mit 
dem  Conjunctiv  gesetzt  liaben,  Erwähnung  geschehen.  —  Ueber 
quasi  bei  ZahlenangabenVerisrl.  Drakenb.  zu  Livius  XXVH.  12, 
16. —  Für  que,  einer  einsilbigen  Präposition  angehängt,  vergK 
Cicero  de  Fin.  II.  §  59.  V.  17,  42.  Verrin  IV.  115.  —  Unter  qui 
l^onnte  der  Zaeammenziehung  zweier  Satze  In  einen  Satz ,  da  wo 
der  Deutsche  swei  gebraucht ,  gedacht  werden.    Verjs;!.  Livius 
XXII.  57,  6.:  Interim  ej:  faialibus  libris  sacrißcia  aliquot  ea:iiu- 
otdiimrim  facta  y  int  er  quae  OaUus  et  Cra/Za  (zu  weiehen  ge«  , 
Mttm^  daat  ttoCtoBoriMid  «Ine  CNilierlD),  €friuem  ol  SraemU^ ' 
for0  k^mimmil^twrrm      dvBilaJ i Mumt  Am  ^mimiv  • . .  Vfl«fi5|' 
Uki  Imimit  a0i9rm  tti^tia  ejus  mad^  'mmmd  tMw  Ap.  QKni- 
dim  . .  > .  urifiif.  VI.  4^  8> ;  Xciigg  ptuHmot  ««f» II»B9  aur 
JRrriiM<i  ßmi9  mfnm  dmsU  (M  ^ellcii  die  iMliten  Gefsnge^ 
ncB  waren  Etruaker,  dte  er  ^eraetocii  Wagen  MHe)w  Vitt.  ^ 
9.:  0b  9qmit$  fugienlium  UragM^flui^^  i»t€t  quo 9  et  ip99 
imperaior  eeeidit.    Der  entgegengesetzte  Fall,  nach  veMMM 
die  lateinische  Spraeliegleiehfalla  «w  ei  Sitae  und  zwar  den  awai- 
ten  mit  dem  Relatlvitm  bildet,  tritt  da  ein,  wo  mit  dem  Namen 
einer  irnher  niditfeBaHBten  Bmum  eteeBraililnQ|  hrginet  Vergl«- 
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inmadkm  9rmütu9 proeaatU,  VUl  25«  lO.s  CAai^^cnf 
qu4  ü4  PuVkim  PMhmma  vwä.  XXy*8,  i^s JPuhlU^pmß 
9rut  FoMiumiut^  quiwßifiis  anni$ i^ßm  fr0ude  unjr^Olimi 
neminem  in  mUaie  kabußfol,  HL  1»  Ifodmi  dvrft^  4eiMi0» 
Fall  nicht  unerwähnt  gelaisen  werta^  lisch  weÜMiIll  «in  Substo»- 
ij^^  wekbcs  der  Deutsch«  al^  4pp  o«jiUoD  zu  einem  S^t^e  o^fT 
CD  einem  einzelnen  Worte  t^tzt  ynd  jene  durch  einen  if  nliHmli 
naher  bestimmt,  im  Lateinischen  in  den  Relativsatz  hinelngefumi 
wird.  Vergi.  Cicero  ad  Attic.  V.  20,  3. :  Iride  ad  Amtmum  l^our 
iendiy  qui  Syriam  a  Cilicia  aquarum  divortio  dividil;  ffui 
mons  erat  hostium  plenus  sempiternorum.    Andisa^  Stelle  i^^ 

der  Deutsche  geneigt,  vor  dem  Relativsatz  qui  sempiier'- 

norum  das  V^oximontem  als  Apposition  zu  ^4  man  um  zu  vetzen^ 
lj\\his]l.35^1.:  peregrinum  frinnenlum^  quac  aola  alimenta  es 
inspeiato  foriuna  dederit^  uburerapi  Cicero  pro  Milone§4j, 
Der  mit  der  deutschen  Sprache  übereinstimmende  Gebrauch, 
nach  welchem  das  Aupositionswort  vor  den  KcJaUy^aiz  tritt,  fin- 
de! da  Matt,  wo  der  ApposiiiootliMiff  na^l^drü^JIdi^h  hmaf^r 
gehaben  wM.  ¥ergl.  Ciacra  ad  Fa«.  %  U^y^i  In  Ußrß^ 
fluminm  mosimo^  qußd  inßmbmB  fM  jfiMrogumxfmiß  Wiß 
diefactQ  esercüum  tradiuH.  Lifina  (V.  469  IS^s  iW«ter..«> 
di§tu9  JS^rviliua  PriBßUM :  vir^  prudmdiom  in  rc^NIr 
Wbn  qmim  multis  aliis  tempestatibus  ante  esperia  ^fvUmB  aivl^ 
U§m  emmtu  ejus  belli . . . .  iX.  29,  9»i  Fi^litiiy  g  ena^  I^9li9k4 
od  aram  Masinum  üeraäis  famiUgra  9O€v4aii$mßm0t%  ^f0^ 
VO8  publicos^  mifiisterii  delegandi  camaa^  $ojtemnia  ejvg  $g9f0 
docuerat.  —  Unter  gui cunqne  konnte  Tor  dem  Gebrauch  die- 
ses Worts  ohne  ein  Verbum  gewarnt ,  jedoch  quacunquß  ra- 
tione  ohne  Verbum  für  zulässig  erklärt  werden.  Vergt 
ZmnpCs  Grammatik  §  706.  und  Madvi^'s  Sprachlehre  §  87.  Di# 
zur  Verbesserung  eines  Gedankens  gebräuchliche  Formel  quid 
dic  o  soll  nach  Hr.  K.  s  cl  t  c n  vorkommen ;  vprgl.  dagegen  Ben^cke 
zu  Cicero  pro  Ligario  g  26.  und  ausser  den  to^i  IJ.  K-  abgeführten 
Stellen  Cicero  ad  Fam.  V.  15,  2.  —  üatejr  quisque  kann  nachr 
trii^lich  bemerkt  werden,  dass  die^ets  Wort  in  (ier  Bedeutu^ig  dßr 
iadesmalige  in  d^  Pxqni  h^i  Pachtern  aeiten  di# 
cfitiB  Stelle  dez  'Salm  fliMilwmt.  Vtjbitf  fkskre,  wkmU 
Unfige  Aoweiidiing  dieaei  Worla  versl  Diei^  m  im^ 
ISiST  —  ITniar  quamd  wiid filn»  waraiNi«.rflrAm4Mhra^ 
neuaver  Kiatetor,  aidi  weklmidieaiB  FartM  at»i jlWfcmhp 
Sinn  i  n  z  ol  e  r  n  ^ezetat  wii^,  T^i^.  4ipÄ  dip  MMmtt  im 
Famel  quodatiinet  aufgestellt»  JMmtim^j  dm  4if«il  ^Kmh 
dunf  wcy«a  ihrer  Weitläufti^keit  nur  s^ltea  und  meiste^ mrAi 
kfirsereo^tzen  gebraucht  »rorden  sei,  findet  auf  jUivfiip  Wßnigr 
ztens  keilte  AnwendjM^,  bei  watcbfM  dtewitt*  MiifigilMWntMah 
io  Aed^jiiuiiBtfffta  wW.  .  . 
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Sodatill  war  die  fehlerhafte  Verbindung  in  den  Schriften 
ueuerer  Laieiner :  ad  me  quod  atlinei  statt  quod  ad  me 
•uitinei^  wenigateot  su  enriUioeii.  Yergl.  Fabri  zu  Liviua 
XSMi  25,  4.  IKbtti  m  MiiMte  der  Qcfcfnwli  dimr  Ftellkel  da, 
'w  die Mitef|gll%e  Pfoa«  den  Ac«atatfT  mit  dem  Ivliel- 
•f  T  letil«  widemrtlieB  weideD.  Verfl.  MmMg  Opme*  ectd.  al* 
'üitt  Seite  und  die  feilenden.  —  FOr  du  da  aelteo  beieich- 
«iMe  fMMt  tarnen  ttati  dee  eiefwbeja  ^«ii»?erfl.  Cicero  ad 
F)uk  1  9,  10.:  Haec  qmm  ad  me  fraler  pertuliaaet  eifuum 
tmmwn  Fmnp^ju»  ad  me  eum  mandatis  Fibullium  misisset  . . 
W  fimm  tarnen  mit  Besogaof  den  vorhergehenden  ConeesaSv«* 
aata  gebraucht  ist.  Vergl.  auch  Livius  VI.  42,  11.  — ^  Recidere 
in  der  Bedeutung:  ein  Recidiv  bekommen,  dürfte  selbst  ^ 
nach  Cicero  ad  Aitic.  XI!.  2!, 5.  unbedenklich  zu  «rebrauchen  selii. 
Ab  his  mc  remcdiis  (von  der  Beschäftig nii^  mit  griecliiscfKr  Li- 
teratur) noli  in  istam  ti4 ibain  vucare^  rccidam.  —  Unter  re- 
mitteie  katui  nacliträgiicli  die  poeti.^che  und  ausserdem  itur  von 
Salmt  gebrauchte  Verbindung  mit  dem  Intinitiv  erwälint  und  vor 
deren  Gebrauch  gewarnt  werden.  Vergl.  FHetsch  2u  Sal.  Jng. 
52,  5.  —  Unter  res  war  der  Gebrauch  dieses  Wortes  in  gewissen 
Verbindungen  al8  uothwcodig  zu  bezeichnen,  in  welchen  sich  der 
Deutsche  mit  Es  begnügt.  Vergl.  Livius  VI.  IG,  6.:  Jam  huud 
frwmi  $0dkione  re$  erat  (Schon  war  es  nahe  am  Aufruhr),  VI. 
4fi.  iO.:  prope  99e99tton9m  jUetü  res  ierribiiesque  aUae  nUnoM 
§Mkm  tertamhmm  DenU.  So  Id  der  bekanoten  Weadtin^: 
Male  (oder  kene)  ee  re$  luAet  (ea  atebt  aeblbnai),  eben  ao:  re#.  • 
md  interregmm  redit^  ree  ad  arma  venit  u.  a.  w.  Vergl.  Livias  IL 
56,  5.  —  Ueber  res  als  Stellvertreter  eines  Pronomen  vergl. 
M.  Kietz  au  Cicero  Tusc.  111.  $  64,  nnd  Weiteres  Uebongsschule 
§  6.  Anm.  40.  Sodann  konnte  vor  res  hnbet  statt  res  s  e  hatel^ 
welche  erstere  Wendung  ana  schlechten  Handschriften  des  Livius 
angeführt  und  von  einigen  wunderlicher  Weise  durch  bene  hübet 
geschlitzt  wird ,  gewarnt  werden.   Vergl.  Fahrt  zu  Livius  XXll. 

9.  Eben  so  konnte  noch  des  Wortes  r  e»,  da  gesetit,  wo  man 
ea  res  erwartet  (vergl.  Fubri  zu  Livius  XXIV.  9,  11.),  gedacht 
werden  Dieser  letztere  Kall  kann  mit  dem  Gebrauch  der  Worte: 
homo^  mutier^  vir^  welche  ohne  ein  l^ronomen  in  Bezug  auf 
ein  früher  gesetztes  Nomen  proprium  gebraucht  worden  sind,  ver- 
glichen werden.  Vergl.  die  Nach  Weisungen  des  Referenten  unter 
vir.  Ueber  reu  nachträglich  Livius  11.40,10.48,  5.  —  Das 
Wort  saepe  ist  unbeachtet  geblieben,  obgleich  hier  die  Kürze 
des  Ausdrucks  in  Wendungen ^  wie  eaepe  mulii^  wo  der  Hent» 
nahe  an  Umaebreibungen,  wieaae|»e,  aliiüUo  tempere  und 
flinlleben  lüneigt,  erwliml  werden  kennte.  Vergl.  CIcare  Toac^ 
L  %  74,  s-  €km  * . .  esuaom  juetem  dem  dederU^  ut  Urne  Seero^y 
mme  OHmd^  enepe  mmltie  nläe  «Ifia  tempere)  n*  a.  w. 
VeisL  Tm  Ol.  %  67.  N.  a  Ol.  $  88.  OCL  $ 74.:  MuUibvUm 
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anepe  (luacsivernnt  propter  gloriae  cupiditatem,  II.  §  20.:  /«- 
terititfi  CMC  /  rituum^  nC  prosime  trium^  s aepe  multor um.  Pro 
Sextio  §  109.  Lmiia  II.  35,  8.:  Muliis  saepe  belli«.  Diis  von 
H,  K.  als  iietiklassisch  ht/eichnete  aenecta  koinnit  ^efioo  bei 
Livius  vor.  Vergl.  ff  40,  0.  VI  8,  2.  XXIV.  4,  2.  und  so  nocl| 
oft.  —  Für  spffui  poHl  \ergl.  auch  Cicero  ad  Attic.  IV.  2,  2.:  Post 
Utas  datas  iitleras  secuta  est  mmma  conterüio.  —  Unter 
sin  e  ktiiinte  Tor  der  Verbindung  mit  einem  Participium  gewarnt 
und  unter  andern  die  Stelle  dc8  Livius  III.  c.  53 ^  2.:  scituros^ 
qiiod  sine  restitfjia  potestute  redigi  in  Concor diam  ras  ne- 
queant^  einmal  wegen  des  fehlerhaft  gebrauchten  quod^  soilamt 
wc^en  der  Worte:  sine  r  es  titut  a  pofestale ,  ni&it  nisi  resli- 
tuta  poieatatfif  als  verdorben  bezeichnet  werden.  —  Unter  *or- 
tiri  konnte  noch  der  bei  Livius  häufigen  Verbindung  mit  Frage- 
sätzen Erwähnnng  geschehen.  Nach  H.  K,  soll  sp fröre  sel- 
ten nait  dem/Accnaatl?  eines  SabttantivTerbnaden  worden ' 
aeio.  Vergleiche  dagegen  Cicero  Pfall.  %  13« :  natira  hw« 
apermU.  XII.  10.:  paeem  tperanUkms^  §  14.:  tperatUem  oimn 
sulatum  Imehm  adjungite,  §  26«:  gloridm  aperoHi  oiairomm 
gregibus  ei  praemio^  ad  Fatal«  VI.  14.:  merane  eeeündoe  {rerum) 
esiiue.  —  Das  von  H«  K,  als  altlateiniscli  bexelclinete 
spero^  statt  ut  apero ,  findet  sieh  ansser  an  der  von  H.  K.  an« 
geführten  Stette  wIewehl  hei  aehwanfcender  Lesart  bei  (Seem  de 
I«  S  ^*  §  !^^-   ^"  letzterer  Stelle  hat  Orelli  epero 

ohne  den  Znsats  u  i  tinhedenklich  in  den  Teit  aufgenommen. 
Sicher  hingegen  steht  spero  in  der  fraglicheo  Verbindung  bei 
Plin.  Epp.lX.  21.  —  Die  Wendung  «|)t>i7f£iii  effundere*^fet 
welche  erst  aus  Seneca  ein  Beispiel  angeführt  ist,  steht  sicher 
hei  Cicero  Phil.  XIV.  §  32.:  estremum  spiriium  im  victoria 
effudisti 8.  —  Unter  sub  \n  der  Wendung:  sub  emdilione 
kann  nachträglich  bemerkt  werden,  dass  Sueion  diese  bei  Cicero 
nicht  erweisliche  Wendung  oft,  Livius  hingegen  (vergl.  Fabri  so 
XXI.  12,  4.)  nur  nweimai  gebraucht  habe.  Ueber  das  gleich  ver- 
.werfliche  aub  peraana  TergL  Beink,  Kleist  su  Cicero  I^ius  §  93. 
and  Tusc.  L  §  93.  ' 

'  Unter  subjicere  konnte  nach  Grysafs  Theorie  des  latein. 
Stils  S.  312.  §  4.  bemerkt  werden,  dass  dieses  Wort  in  Verbin- 
dungen,  wie  populum^  terram  sttbjiccre  iiiclil  ^ehraucht  worden 
jgt,  — Ueber  super  ft  e  d  er  e  ver^^l.  Schneider  zu  Cäsar  B.  G.  II. 
8,  1.  —  Ueber  tum  nach  einem  hypothetischen  Vordersatz  vergl. 
Haasens  \nm.  430  zu  Reisiges  Vöries.  —  Unter  vetar  e  konnte 
auf  das  über  negu  i  e  Gesagte  zurückgewiesen  und  ausserdem  be- 
roerl^t  werden,  dass,  wenn  zu  dem  Verhnm  vetare  ein  zweiter 
Satz  tritt,  worin  das  entsprechende  anirraative  Verbura  jubere 
erwartet  wird,  dieses  durch  eine  Art  von  Zeugma  ergänzt  zu  wer- 
den pflogt.  Vergl.  Zumpt  8  Gramm.  §  774.  —  Unter  vir  konnte 
noch  desjenigen  Gebrauchs  Erwälinuog  gesehen ,  nach  welchem 
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dfeses  Wort  wie  ein  demonstratives  Pronomen  auf  eia  frfifieres 
Nomeil  propriaril  einfach  zurückweist,  in  welchem  Falle  auch 
der  Deutsche  nicht  selten  das  Wort  Mann  gebraucht.  Cicero  ad 
"ftanA.^B.i  Häd^contf  ovei sia  tjsque  ad  rioctem  ducta  senatus  du 
thisätis ;  et  ego  eo  die  casuapud  Fo/npej  u  m  cuenavi  nactmque 
iempu8  hoc  magis  idoneum ,  quam  unquam  antea  ....  üa  mm 
dttMi  illo  locytuSj  uttsMviderer  animum  homini9  ab  aUa  omni 

la  ükm  Tu9C,  1. 1  49.  rnid  IL  $'65.  ISne  nachdrfkekltelie 
Ziirfickw«lraiiff  tof  ef n  Mherai  Nomen  propriom  {Camiltus) 
iniet  statt  bei  Livius  TL  6,  7.:  BiM  de^Ünatum  me,  Camiii^ 
mtbmitt9r0imp0numf  nec  qüidquamdemajettaieiua  detraetum 
eredere^  quoa  majeatati  ejus  viri  coneessias  eU  Ver^l.  AM 
zu  Li  vi  US  XXI.  4,  8.  Ueber  das  b  e  t  o  ii  t  e  r  i  r  ia  4ef  Bedeolniig 
^vitfortisyiBtgl  FabH  zu  Livius  XXIV.  8,  12. 

Tmnieaiiio  im  Sept.  1846.      Or«  tii^drUk  BehnMerm 


UUmm^tm  siiwarte  Md  «fasr  Ailflitaag ,  dli  St«fiibildfr  dts 
. .  nMIfehwi  Hbaiiiils  Mfinfinda«,  ^aiifkcii  mi  Jkg,  Wkgmdf  Dr*  dsr 
Pbikütpbls  md  Obsrisbnr  w  4«  IbsaMfll«  k  dsa  FmakMkm 
Stiftnig«!!  M  HslK  ali  di^sdnuditoB  Hplsschldttoo.  HsU«  b»  Liff«ft 
■iid  flsiudldt.  1846.  er»  6.  VI.  a.  66  8,  <ad  Kr^ 

Durch  Anordnung  des  Lehrstoffes  will  der  Verf.  towolil  dem 
hebrtr  für  seinen  Unterricht  all  den  Mifklem  für  ihra  Br|^« 
kmig)riiefte  paaiende  Anknfipfungsputtltte  darUeten;  wo  dfe  ISIe- 
taontar-  Hatiiematil  ausreichte,  Tersuchte  er  die  Begründung  mit 
Vobergefattog  aller  Zwiachenentwfekelungen,  was  f erdienstHdk  und 
tweckmtaig  enelieint,  da  keine  mathematiwhen  Geaetao  abg«- 
leitet  oder  begründet  werden  sollen.  Aueh  vermied  er  umstSnd« 
iitthe  Beschreibungen  und  behaglidles  Eingelien  und  Verweiten 
bei  einzelnen  Licblingspartien  ,  um  das  Stuidlnm  der  mathemati« 
sehen  Geographie  mit  der  dafür  in  Schulen  bestimmten  Zeit^ 
wöchentlich  eine  Stunde  bei  einjihrigem  Corse«  In  Einklang  zu 
bringen  ond  doch  etwas  abgeschlossenes  Ganze  heabsichti^cn, 
Wobei  letzteres  keineswe^?  ein  aphoristisches  Gepräge  an  sinh 
tragen  darf,  wie  der  Verf.  zugeben  will,  weil  es  nur  darauf  an- 
kommt, bei  allen  emzelr>en  Disciplincn  die  TTauptbegrilfe ,  welche 
die  Nebenbegrilfe  einschiiesscn  und  aus  welchen  die  Firkiärungen 
letzterer  gleichsam  als  Folgerungen  sich  ergeben ,  in  ein  inneres 
Gcfüge  zu  vereinigen  ,  die  wesentlichsten  Gegenstände  in  conse- 
qaenten  Zusammenhang^  zu  brinircn,  einer  gewissen  mathemati- 
schen Beäliiuinlheil  und  Kürze  sich  zu  befleissTgen  und  alle  Neben- 
sachen, sogenannte  Licblingsgegeasläode,  Termelntllche  Sneker- 
broiieund  wichtige,  an  und  för.sich  jedoch  unbedeutende  Dinge  en** 
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HQl,  und  den  ttgtilcliiitm  Blnflui»  ijjjtf liti^-fwif  4lc  bi|iM|i«i 
femell«  nad  owlerfell«  Bildnof  der  JngM  ieeiMi^  lu  lenein  wq» 
«a  letstere  «Nton  der  TertdtfdrafiiS£ipiiiiitcffunj|eB  Dicbt  Mut 
Ware  dieitr  Untorrlcliiiiwfig  Dur  ia  lUeA  GelebrUnscbiilMi 
Toifct^fiebea  and  wQrde  er  nar  In  d«r  r^difen  W^iie  ff«  dem 
eigentlich  pidag ogischen  Staodpmikte  aus  unter  besooderer  Be« 
räckaicbtigung  der  AnforderuRgeil  4ni  ietstcran  betrieben,  so 
ipfUrdfiB  die  Schüler  bald  selbst  erkennen)  dass  er,  nach  den  Wor- 
im  fw^  Penri)  dem  Menschen  eu  erhabenes  Hers  giebl  und  ein 
Auge«  das  über  die  JSrdn  hioauareichl,  und  Flügel,  die  in  4in  Ufir 
eroei^icltkeit  heben,  und  dneo  Gott ,  d«r  nicht  endlich ,  sondern 
unendlich  ist.  Zur  Erreichung  dieser  geistig-moralischen  Vor- 
theilc  und  des  bildenden  Einfltisseg  auf  alle  Bildungsgrade  wird 
eine  sichere  und  maasgebende  Metliode  erfordert,  wonach  dtc  ma- 
thematische Geographie  vorgetragen  werden  muss,  um  ihre  ver- 
schiedenen Disciplinen  zum  klaren  Bewusstsein  der  Schüler  zu 
bringen,  wofür  »ur  absoluten  Bedingung  gehört,  für  die  Betrach- 
tung der  maUiemstischen  Gesetze  an  der  Erde  alle  aus  der  eigent- 
lichen Astronomie  za  entlehnenden  Begriffe,  Punkte.,  gerade  und 
krumme  Linien  als  einleitenden  Tbeil  vorauszuscblckeu ,  die  sie 
beseichnenden  Worte  genau  und  bc^ttuimt  zu  erkiüreo  uud  die 
Schuler  mit  ihnen  recht  ?etraiU  zu  machen,  damit  sie  derselben 
sich  bediene  and  sie  enr  En^wici^tjlung  von  GcRcU^n  »nwf^dfitt 
können. 

Von  diesen  wichtigen  Auforderungen  an  ciaen  fruchibareu 
und  das  Selbststudium  erleichternden  Unterricht  scheint  jedoch 
der  Verf.  vorliegender  Schrift  zum  Nachtheil  seiner  Darlegungen 
zu  aehr  abgewichen  zu  sein,  da  er  im  1.  Capitel  als  Thatsachen 
der  Beobachtung  auf  und  (über  der  Erdoberflüche  nur  wenige  Be- 
griffe und  Gesichtspunkte  berlUirt,  welelie  Ree.  I&r  euiea  sveefc- 
■iMgen  Unterriclil  in  dletem  fliclle  der  Geographie  fordert,  und 
,welehe  neben  den  aligentfinen  Verbegriffeii  eneb  die  VerUndoiig 
nmerer  IMe  mit  den  ftbrigen  Weltkörpern  nnd  ihre  Luge  nebtt 
de»  ninpt-  iiad  Neb^leoeten  niueree  Senaeagebletes  betreffen, 
fint  mit  Hülfe  dieaer  Vorkenntnisse  kennen  die  Getetne  nber  Ge- 
etalt,  GriMae,  Bewegungen  und  über  andere  Gegenstinde  der  mn- 
Ubematischen  Geographie  dargelegt  werden.  Was  der  Veff-  im 
&  bis  10.  Gap.  mittheilt,  gehört  an  und  für  sieb  aleht  sn  den  Ge- 
gmUnden  der  matbematiaehen  Geographie,  sondern  inr  Aetre- 
nende  und  ist  aus  dieser  blos  zu  entlehnen,  um  jene  Gesetse  zu  ver- 
anschenlichen:  denn  die  Entfernung  und  naturliche  Beschelfeoheit 
ider  Hinmeiskörper,  nebst  der  Anleitung,  die  Sternbilder  em  nord- 
lUelieB  Himmel  aufzufinden,  gehört  nach  des  Verf.  eigener  Defini- 
tion von  der  Aufgabe  der  mathematischen  Geographie  nicht  in  daa 
9jr«tem  Ijataterer  ^  indem  er  aie  bloa  die  Geatait  mid  Gröaae  ^ 
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ISHie,^  diy  Arif  (AiO'tBiii^fertl^flV^r  1i«wi^ji^ -ttlid  ihr  Verhältniss 
aU  'W<lft5r0^l  i^ö'^Mll  'Wmorp«rii*  M  wte- 

riminiiiiing  der  Linge  vnllWefi!^  dttd'MerdhiMAi  der  Orttlagen, 
Bttto«riltaii|;ai  clcü^  Oite  mri^^r'-ilcifetlitoiiiige«  ]siMer  Brdflichea 
tf^Mt*  Cbdttroctiöli  der  LiiMelHMeV  «M  Erdkligvhi  nickt  be- 

'*    Per.y«rf  hht  däliW  dMi*IilMt'  «li^  Uttiraiii;  ^0r  natfaeiinti- 
acft'e^n  Gep^rttphie  dnefs^itii^  zu  weit  aas^^d^hht,  andrerseitt'viel 
tn  eng  hetMbl^it  untt  gonacfi  ihre  walire  Aufgabe  verfehlt  ge- 
idiildert,  wor^oa  natfirlicli  ein  MIissstahd  in  der  Bearbeitung  aelbai 
fM^prgeh^  Minaite.    Anfaif^  und  Schttis/a  Keffier  Darleguttgen 
dtspr^heri^d^itfAach  den  *  iti'eilkgwiia^nschaf tUchen  Forderongeo 
idit  und  atfllteil  iaiif  eltier'gaAz  anderen  Grundlage  ruhen  ,  wenn 
afe'ailf 'cönseqnente  Entwickelnng  Anspruch  machen  wollten.  Waa 
Meerhofizoht  igt,  erläutert  der  Verf.  nicht,  weswegen  den  Schü- 
lern auch  der  Grund  dunkel  bleibt,  warum  jener  der  grösste  ist, 
und  der  Horizont  weiter  wird,  wenn  der  Beobachter  seinen  Stand« 
ptfnkt  erhöhet,  wovon  er  den  Grund  sogleich  einsieht,  wenn  er  über- 
zeugt ist,  dass  die  Erde  eine  kugelförmige  Gestalt  hat.  Die  Sonne 
cilfminirt  nicht  allein  täglich,  sondern  auch  jährlich  zweimal,  wenn 
sie  Anfang  des  Sommers  und  des  Winters  macht.  Würde  der  Verf. 
die  allgemeinen  Mericmale  des  Begriffes  „Culminiren^^  dargelegt, 
und  überhaupt  dieser  unbedingten  Forderung  eines  erfolgreichen 
Unte^chta  allenthalben  entsprochen. haben,  so  wäre  aein  Vortrag 
dJftlft'Uhpi  kfiHser,  büatittiliitier  und  Idarer,  aondem  euch  einfacher, 
^ndficher  nftfd  tolUtihidfger  geworden.   Mamche  Wiederholnng 
wd  weitllfiflfe  Gf5rt0ning  w&rde  akdunn  weggefallen  «ein. 
'     'F!|r  dio  QMalt  der  Brde  h«t  der  Tortrag  die  Grinde  mft- 
tejl^t  Wlhirpefamniigen  Tdn  'denen  mittelat  mathematfach  -  phyil* 
(lilfschie^ 'Herethnotfgen  z)t  trennen,  damit  die  Schüler aowolil 
den  Unterschied  beid^  Be^eiaartea,  ala  aneh^^dUe  Leiatnttgen  der 
neueren  MathemaHtei*  ^eliSrig'' l^ennen  lernen.   Dass  Hbrigena  der 
Verf.  die  Beweise  'nicht  genauer  hiodificiirt  und  kurz  andeutet« 
nicht  als  wifiaenschaftlich  angesehen  werden.  So  gut  aus  dem 
aii^ts  kreisförmig  erscheinenden  Horizonte  ein  Grund  für  die  Ku« 
bY^eistiilt  der  Erde  sich  ergiebt,  eben  so  folgt  ein  anderer  ana 
em'bogenrörmigen  oder  gewölbartigen  Umlegen  der  aihmospha- 
riscli^u  Luft  des  Firmamentes   um  die  Erilc.     Der  Erdschatten 
im  Monde  giebt  dann  einen  leicht  erkennlichen  Grund  ab,  wenn  der 
Schüler  mit  der  einfachen  Thatsache  vertraut  ist,   dass  der  Schat- 
ten dasabsolute  Bild  des  ihn  verursachenden  Körpers  ist,  allein  der 
Beweis  ist  blos  anschaulich,  aber  nicht  unwl  dersprechlich ,  weil 
dieser  Sehattenkrcis  im  Monde  nicht  vollständig,  sondern  nur  ein 
Stflck  desselben  Ist,  wie  der  Verf.  bemerkt.    Daher  treten  die  ma- 
ih'Cmatiäbh  -  physikalischen  Untersuchungen  aU  luaassgebend  her- 
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vor,  wofür  ^eilnrh  die  Be^lffe  Schwere,  Schwerkraft,  FUeliknft 
lind  das  Vcrhälhnss  zwischen  beiden,  Pendel,  Peiiidd:lfinge  uiid 
Grndmessiingen  nach  ihrem  wahren  Wesen  zu  entWickcto  riiiil, 
um  aus  dem  Gesetze  der  AÜraetion  und  den  Ba^eotnestüi^^en  die 
Gründe  für  die  Achsenbewegnng  zu  entnehmen  uhd  diese  znin 
klaren  Bewnsstsein  der  Schiller  zu  bringen.  Die  später  mitge4 
iMttai  Gründe  Bh&r  den  fraglichen  Ge^en«land  sind  zn  aphö-« 
»  fiHHefc;  tlt  ikm  rt»'RNtigung  reidlff .  -«toMMi  1»  IKnnm 
mcaNtof»  «ittfaWNt  «tegegeben'itiii. 

Mie  «MNAniir.'i«^  erde  ttlid,HlbiMfiU^|[el  kt  BMf  ■«edn 
Hor»*iit  tmd^€'ncllptlh  mit»  kMk4  tkcr  mif  ttilcitung  gdiMe. 

Die  BetrachttangM* Iber  die  Aclisendrehung  «tollteli  äiU  ^öienlibef 
^  'i?rÖ8te  ll!<^  rerbunden  sein;  gehören  nr.4erflhrliclie« 
Bewe>u)ig,  wofür  di«  Gründe  ebenfalls  I«  «MchtuMilM  vtla 
wiissenschaftltche  aerfallen.  Beide  sollten  geschieden  und  manclM 
einfacher  nnd  bestimmter  dargelegt  sein,  am>owohl  die  Achsen- 
ais jährliche  Bewejrtiii«;  klarer  zu  machen«  Achnlich  rerhäit  es 
sich  mit  den  Folgen  aus  boidcu  Uc\vej[rnn^8arten  und  den  Charak- 
teren der  verschiedenen  Lagen  der  Erdkugel  gegen  den  Ilorisont,  • 
woraus  viele  Erscheinungen  hervorgehen  ,  wovon  der  Verf.  ein- 
zelne im  6.  Cap.  mittheilt.  Weder  in  eine  V  erfiessernng  noch 
Ergänzung  iä&ät  sich  i^cc.  hier  ein,  dä  in  beiden  Fällen  die  Beur- 
theiiung  der  Schrift  zu  viel  Kaum  einnehitieü  würde,  welcher  for 
geringere  Schriften  in  diesen  Jahrbüichern  nicht  geboten  wird,  so 
■ehr  es  auch  wteelienswerth  wfire ,  um  sowohl  mit  iea  Ver- 
fuMni  «Hb  ftiglMeii  HiitwMdiHigto  wmhmnAtitm  hbipw^hcn, 
«Ii  iiHilk  mm  Chrttn^  IQlr  bttoodcn  Abwaidmiigen  in  tenAft« 
ifcfaten  nättieileo  iti  kSaMii.  Letalem  wMeht  Bm  Hi  .tüner 
8eMft  nn  te  mehr,  tb  c¥  weto  mit  der  AMffdvaqf  umi  Aue« 
w«lil ,  noeh  aiH  der  BntiHdkeiBiif  «ml  BegribidM^  muMm  G»>  , 
genstände  ToUkooMMi  ehiver^eediNi  Mfe  Icmm  vmä  der  Verf.  viel* 
leicht  Motive  zum  Grunde  legt,  die  dem  Ree.  ganz  fremd  sind, 
da  er  nberatl  einzig  und  nllein  die  Schnle  und  ihre  Seglinge,  die 
idieeilscheCUichen  Zweige  und  ihre  Entwickelungsweise  fnr  jene, 
■ko  vorzugsweise  die  pädagogischen  Gesichtspunkte  berücksichtigt. 

Der  fiihalt  des  7  Cap.,  der  Mond  in  seinem  Verhältnisse 
zur  Erde  uiul  Sonne  in  Bezue^  auf  seine  Rewegnn^en  um  die  F>de 
und  mit  ihr  um  die  Sonrie  (aber  auch  um  seine  Achse)  nebst  Licht- 
gestalten geliört  streng  genomnien  nicitt  zur  mathematischen  Geo* 
jrra|>hi<».  Die  Gesetze  sind  aus  der  Astronomie  entlehnt  und  ge- 
Iiiircn  mein  zum  einleitend cn  oder  ergänzenden  Thcil.  Die  Gegen- 
släriiie  reibst  i>iiid  im  Ganzen  gut  behandelt  und  werden  iinler  Leis- 
tung des  aufmerksamen  Lehrers  um  so  leichter  von  den  Schülern 
verstanden,  als  der  Verf.  einer  gewissen  Ki'irze  uud  Bestimmtheit 
im  Ausdruck  sich  befleissigt,  welche  wenig  zu  wanschen  ührig 
tot.   Xvr  Peelieiiuiiif  der  BhlHanning  der  lfhw»elikirpee:i>l 
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bekanhttfdi  die  Paiilltxe  erfordcrlidi;  dieaer  Be^ff  uu<l  seit^ 
i^iMCBgoliifrliihtr  Chiftteiy  aolUai  elalifilier,  ^Dnaiier  und  um- 
liiwiti  ■rtrlifi  ■•b*  AiMUali  whill  «■  tkli  inU  de»  yewhia- 
4iM  AffiMi  te  SteUiBiiPfdMNV»  Dio  Fiwtolrilimg  der  M «rk- 
Mis  fmk  üdinfaMii  dir  Bflotf  e  gebiii  imn  erstell  Brfor- 
iielwii  eiMM  cfffel«ilali«i  0oteivl«Alei,  welcbet  der  Verf. 

ttiwll  glelchmSiig  beiicUehtigl.  Die  Ableiteec  mdier 
VleeBela  in  ihren  Haopteleineiitea  wäre  am  recbtee  Orte  geveeeOt 
ohne  in  das  Elnselne  einzugeben.  Die  Angaben  über  die  aelftr« 
Udm  Betchaffenheit  der  Ilimmelikdrper  im  9.  Cap.  bieten  wenig 
Neaet  und  Higeeihünllchet  dar;  die  Uterariaoheo  Nolieen  über 
Schröter,  Piaxai  und  Andere  lesen  die  Schüler  mit  Interesse.  Im 
10.  Capitel  finden  sie  einzelne  ei^enthumHehe  Gesichtspunkte 
für  das  leichtere  Auffinden  der  Sternbilder,  wüs  ihnen  um  so  mehr 
nützte  als  «ic  mit  der  praktischen  Richtung  der  Aätroiioniie  ver* 
trauter  werden.  Weder  echöaea  Papier  UMSil  gefälliger  Druck 
eeiffeJilen  dieScbrilk.  ^  Üeai^er* 


Di0  atfrouamisehe  Geographie,    Beitrage  cor  Meibodlk, 

richtigen  Würdigung,  Hebung  nnd  Sicherstellung  der  popolirw  Him- 
jneUkunde  und  mathematischen  Geographie  in  Schale  and  Haus.  Bin 
Icritischer  Versuch  sott  \^t^  Heinrich  Birnbaum,  Oberlehrer.  Braun- 
flcbweig  b.  Georg  WestenaaoQ.  Vm,  gr.  &  XII.  o.293£l,  (3a.24lLr.) 

DedK^fidiflftdee  Vmt  eiee  Briinteviieg  iHid  SeditferUgBiig 
%m  THelUettee  eehi  eell,  m  deetet  er  io  der  Vemde  rar  Santgee 
'fiher  die  wichtige  Aulteveg  «pd  Beurtheilnng  jenes  ao,  wobei 
er  eich  in  verschiedenen  Hinsichten  über  die  bisherigen  Behand- 
leogaweisee  und  die  Iboen  huldigenden  Gelehrten  xierolich  oflen 
eeaepricht,  woraus  hervorgeht,  dass  ihm  in  der  durch  Bitter  her- 
▼orgerofenen  wissenschaftlichen  Bearbeitung  des  geographischen 
Stoffes  manche  Punkte  der  Verbesserung  sehr  bedi'irftig  scliciiicn, 
weil  man  beim  Kiniülncti  der  Ideen  Ritter  n  in  die  Schulen  uicht 
sehr  glucklich  gei^  die  einzelneik  guten  Anfange  für  Vollendung 
halte  und  die  Verfasser  von  geographischen  Werken  nach  jenen 
Sil  wenig  erfahrene  SchiUmlinner  seien;  weil  diese  den  eigent- 
lichen Lernstoff^  den  objectiv  und  subjectiv  allgemein  bildenden 
^ographischen  Kern  zu  weni^  als  Hauptsache  behandelten  und 
tiaher  die  Sache  nicht  sehr  beförderten.  Allerdings  ist  dieäes  der 
Fall,  wie  Ree.  schon  mehrmals  berührt  hat;  allein  er  findet  den 
Hauptmangel  le  te  VenMohlissigung  der  padagogiidieii  Prioef» 
yiee  M  Beerbeiteog  dee  geograpideelieeSteiliei  ued  ihrer  Innigen 
VetedmelHiaf  wH  den  wieieeicheftUdiett  BeAsrIeiceliiiigee,  indeoi 
Mietaae  «er  Ideteie  lei  Auge  gebellea  eed  Jene  elt  ger  aidii  er- 
feenl  weedee,  «oven  mm  leicht  ttheweagt^  wem  «n  die 
AÜeMlM  derfeeim  JliBwv  erit  dmi  eideeeflieduB  AiifiMideniMiee 


biyilizüü  by 


Bknbmit  Aftronomif dra  Geog:rapkie» 

vergleicht ,  welche  Ton  verschiedenen  Selten  %u  den  ■iti^eiefch- 
ueten  gerechnet  und  hier  nnd  da  sehr  erhoben  werden.  Ja  es 
sind  manche  Verf.  schon  gemeint,  mit  ihren  Darlegungen  snr  gan* 
sen  Vollendung  gekommen  zu  sein,  Indem  sie  das  mathematische 
Element  seiner  Selbstständigkeit  beraubten  nnd  dasselbe  nur  neben- 
hergleich einem  geographischen,  physikalischen,  historischen,  etM- 
sehen  EieneDte  eioTerleibten,  um  desselben  recht  Ideht  enthoben 
m  sein. 

DiBs  diflss  Aiiddil  uDstaCtlnll  iil)  Int  Rm.  Im!  vcmilfcilcMM 
BeaftheDungen  vw  Schriften  kan  dargethin$  derVeif  Ml  all 
lireMtUger ,  oifcner  mid  gerader  8pnche  mf  den  XampTplils  md 
bekdimii^  tlUh  wenig  oni  diese  oder  Jene  scftnrfllsfclieiiMhen  Ce« 
lebrititen,  welche  die  Ausstelinngen  an  Aren  LeMnngen  nnd 
Ihoden  nicht  mit  Beifall  aufnehmen,  er  hat  es  blos  mit  dem  Em- 
porheben der  guten  Sache  sn  thun  ,  und  berührt  manche  dästere, 
wBste  und  matte  Partien,  welche  ihm  der  Beleuchtung,  Cnitur  nnd 
Kräftigung  bedürfen ,  weswegen  er  meistens  kritlscfi  und  pole- 
misch verehrt  nnd  ihm  das  Interesse  für  Personen  nur  durch  ihre 
Leistungen  bedingt  erscheint,  worin  ein  zureichender  Grund  für 
die  seitgemässen  Anregungen  und  für  die  Veröffentlichung  der 
Ansichten  über  das  Methodische  der  mathematischen  Erdkunde 
und  zugleich  die  Hauptriclitung  der  manches  UnTollkommene,  Un- 
tweckmassige  und  selbst  Unrichtige  berührenden  Schrift  liege, 
wofür  er  seit  seiner  sechszehnjährigen  praktischen  Verbindung 
mit  der  Schule  den  Stoff  gesammelt  nnd  dessen  eifrige  und  soi^- 
l&ltige  BefÜrdertroc  bethätigt  habe.  Ar  dentel  viele  Wilnsche  und 
Torschläge  mit,  wddie  der  Bersthang  werth  setei^  iMteMÜ  aber 
iboch  lange  nidit  befriedigt  nnd  befolgt  wftrden,  wondt  ernber 
kein  Rnhestorery  sondern  Anreger  einer  wissenachillAJlen  Bewe- 
gung und  eines  krIfUgen  Fortschreitens  snn  Bessern  widen,  m 
wenigsten  die  schwer  m  bewegenden  mecdkittlscihen  Schnlnsloreni 
welche  unTerbesaerllch  seien.  Alles  mit  Gleichghltlgkeit  oder 
Hess  und  verächtlichem  Schweigen  ah  sich  vorübergehen  Hessen, 
was  ihrem  geliebten  Schlendrian^^götzen  abhold  scheine,  angrelta 
wolle.  Er  richtet  seinen  Blick  auf  solche  Männer,  welche  der  so 
naturgemäss  und  Terständig  sich  entwickelnden  Pädagogik  unseres 
Jahrh.  mit  Leib  und  Seele  gern  und  mit  voller  Rührigkeit  zuge- 
than  sind.  Er  meint  jedoch,  sein  Buch  und  seine  Vorschläge  zum 
besseren  Neuen,  seine  Ausstellung  an  den  Ansichten  und  Bear- 
beitungen dieser  hochherzigen  Männer  würden  diesen  als  höchst 
unwillkommener  Ruhestörer,  wenigstens  für  das  erste  Zusammen- 
trefifen,  wahrscheinlich  aber  nicht  für  immer!  erscheinen. 

Er  glaubt,  besonders  im  zweiten  Theile  seiner  Schrift,  „über 
die  Unzulänglichkeit  und  Unzweckmässigkeit  der  gebräuchlichsten 
sogenannten  Beweise  für  die  Kugelgestalt  der  Erde,  so  weit  ale 
der  mathematischen  Geographie  auf  Schulen  angehdren^S  dieRidle 
Anderer  su  stihren  und  anf  Angriffe  seteer  dgenen  Wäm  gidNit 
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fcp9  «II  müfisen,  weil  er  den  Aminen  jener  enigegeDtre^e  uud 
Uyie«  ihce  »Lieblinge  zu  entziehen  trachte,  mit  denen  sie  doch 
wie  Eiteni  .mit  ihren  KiQdei:a  gleichsam  ideintisf Ii  seien ,  weil  er 
ihnen  ilir<^;  Denzen  vorhalte  ujod  zei^e,  w^i|dir  f(e  tellpiii  sidl 
h/Uten  liuBchen  lastfen,, .  weil  «r  iS»  f^U0sr^  Onrem,  Auge  reUe 
ilH4,4^|-^^l^i)ö«gliBg/e.al8  gehradü^  Er  pflege,  säet  er^ 

IfBMwn  Sprikuling  nfit  gleich  waraier  wd  hotffiiuQgsveUer  Uebc. 
«od  Iftrchte ,  ildi  tellMt  ver  der  eofwadienideB  Schwidie  nicht 
gaas«i^  ^ebtltoB.^«  hitbm^  4n  die  liB|jäiirige  Beechiftigung 
«lin^bG^ftlM  dhM.nalu-  wm  «i  wtim  Ben  gelegt  wd  er  «dt 
WwrlwriAlewe  Oeffeailkhe  (k  ene»  SchiUprem» 

wmmw^iu  der  iHge». ^aledieiy)  gf  ifM  habe,  wetcheufiH 
iHfileiHf:  «nfgeneamem  werden  eeien.  AmA  bUiem  Dknimpmfi^ 
^49e{4ii|dt^*9  ibnr  eieidne  AJMchnItte  eehm  Werbpfae^fl^ 
tii^/ftig,tkk  dabin  aosgeepradra,  dam  aie  ein  Beitgemäasee ,  an- 
^Igpi^i^y  nicht  «inwad^tiges  praktisches  Element  der  Padagofflt 
uir.,^3pill^bni  bcielilen.  Diese  and  andere  UrÜMile  hätten  ih« 
Vertrauen  zu  seiner  Arbeit  und  hohe  Freude  veraclinilt  und  ihn 
nur  Aaaiciht  verleitet,  dass  eine  mit  Sorgfalt  vorgenoninien|e,^ip||N' 
nrbeitnng'JMid  VeröffeDÜiclHing  des  Ganzen  im  Aligemeiäei|<ffijeii 
fean^M  nn4*heaonder8  ?en  strebsamen  Lehrern  mit  Jnttireaen 
aufgenommen  «nd  weiter  Terarbeitet  werden  dürile. 

Ree  hielt  ea  für  nothwendig ,  mittelst  dieser  Gedanken  dea  " 
,  VerL  die, Leser  «nf  denjenigen  Standpunkt  au  erheben,  von  wel- 
diem  aie  die  Ansichten  und  Versprechungen  desselben  erkennen 
und  die  Richtung  der  Darlepitigcn  überschauen  könnten.  Er  hält 
es  für  seine  Aufgabe,  die  Schrift  mehr  von  der  pädagogischen 
Seite  zu  beartheÜen,  als  von  der  rein  wissenscliaftiichen,  weit  sie 
vorziigUch  das  Methodische,  also  die  Schulen  im  Auge  haben 
soll  und  daher  vorläufig  den  Inhalt  etwas  ausführlicher  mitzuthei- 
leo,  als  gewöhnlich  geschieht.  Der  Verf.  theilt  seine  Arbeit  in 
awei  Abschnitte  und  behandelt  im  ersteren  die  astronomische 
Geograpliie  als  Ganzes  unter  10  besonderen  üeberschriften  (S.  1 
— in  letzterem  dieselbe  in  einzelnen  1  heilen  unter  den  üeber-. 
Schriften  :  ..Methodische  Betrachtungen  über  ihren  Unterricht  auf 
Schulen"  in  4  besonderen  Abtheilungen  (S.  99. — 150.)  und  „Lieber 
die  Unzulänglichkeit  und  Unzweckmässigketi  der  gebräuchlichsten 
sogenannten  Be\vei*;e  für  die  Kugelgestalt  der  Erde"*  als  anregen- 
des Wort  im  Betreli  dieser  und  vorbereitende  Hinführung  zu  dem 
ricliligen  Standpunkt  uebstvier  Beweisen  (S.  151—223). 

im  der  Bialeitnng  deutet  er  mit  Begeisterung  auf  das  rege 
denkende  und  wiaaenaehaftliehe  Streben  unserer  Zeit,  der  jungen 
Welt,  i|ber  nicht  anf  die  dabei  verberrachende  Richtung  der  mm- 
leriellen  Seite  in  allen  wknenaehaftlldien  Fiebern,  nicht  enf  die 
dkrin. liegenden  Qeiahren,  welche  den  höheren  hrtereaaoi  ven 
Sfiftan  der  niebti^  Oeldariatekratie,  unter  deren  Macht  eich 
^  Ariatebntie  der  InteUlgem  an  bengen  beghint  nnd  weiche 
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sowohl  dieser  als  der  Re^ieriingewalt  and  ihren  Trägem  für  die 
Zukunft  höchst  gefährlich  werden  Itann,  indem  sie  die  moralische 
und  politische  Gewalt  sehr  scliwacht,  von  allen  Seiten  drohen, 
und  nicht  auf  die  vielen  Mängel  und  Gebrechen  in  dem  wahrem 
Wissen  hin,  wie  ihn  schon  die  grosse  Regsamiceit  l&r  die'I^irtlifc<^ 
Wissenschaften  su  erkennen  geben  musate^  da  diese  den'mterlel. 
leu  faiteratten  votsfiglidl  nfitm*  tSiw  IbeMiiwMl]  swmp  eiv  Aiifl 
JilShcn  der  Oewefbe  vad  Ktaite  («(icli  des  FibrUf^^  MnirfklnPi 
iind  ladfwtrlewvMin)  aod  weiset  auf  HdnibojÜlVKMBM«  g^ 
wältiget  Brcigniifl^  wennf  die  gaine  geWIdete  Welt  «ben  ivaälir 
mit  äa«nen  wie  mit  triampidrendcr  fVende  liÜelte  und  werfil  dW 
«deiate,  Mchste  Stolz  der  fereinten  Meoaeiifccit  sieh  t|lte|fide^ 
auf  mancherlei  Kämpfe,  auf  das  hohe  Interesse  fBr  Alles,  wül 
Natur  heisse,  mmd  auf  das  Uebertragen  der  Resttltal»' |eiehrtiifr 
Naturforsohnngen  in  das  Öffentliche  Leben  hin,  weraas  codHeh 
der  Wahlspruch  enstanden:  „Alles  Wissen  zu  einem  Gemefngute 
alier  Mensclien  zumachen*''',  worin  das  freisinnige  hohe  Strebeii 
der  Gegenwart  sich  auspräge,  dem  aber  fast  unViberstei^Iiche  Hin- 
dernisse in  den  Weg  träten.    Diese  Gedanken  führen  ihn  zu  dem 

4  hochbegabten,  tiefdenkenden  Ritter^  der  die  Geographie  zur  Wis- 

senschaft erhoben,  und  zu  einer  Naturwissenschaft  in  dem  umfas- 
sendsten Sinne  gemacht  habe,  indem  dessen  ^,GrdkQh)de  im  Ver-<- 
hältnisse  zur  Natur  und  Geschichte  der  Menschen  eirte  erhabene 
strahlende  Sonne  voll  Licht  und  Warme  -reif  B^lebeng  und  Be- 
frnchtong  fnr  alle  WlmaBschaften  sei  mid.  er  aaf -^iier  vdn 
■eibst  gesefastrenen  hSehata  rlHhe  der  IVtasemlNiil^MUie,' '«nft 
BBnner,  wie  Berghaus,  m  Rom,  Vogel,  lUa^eänUit -Mmll 
mid  Hana  afler  gehüdalea  Danltar  an  dieaem  €WaliMiaiM|taMir 
des  lleidcciiauiidWIweMaiifBfdmihllBailllllH^    i  .     •   .  .1 

^  Die  Las«  aehcn  den  Verf.  mit  weit  Mgcllettdem -  Pömirfr 

aehnelle  Sprftoge  an  Ritter  und  hierin  einaaliie  Varsehen  maclienv 
indem  die  Geograj^kie  durch  Ritter's  Forschungen  mitHfilfederNa« 
turwissenschaften  und  Geaahichte  eine  aelbstständige  Wiaianaflkallli 
nicht  aber  eine  Naturwissenschaft  geworden  ist  und  die  genannte^ 
Gelehrten  nur  theilweise  im  Sinne  jenes  handeln,  worüber  Ree; 
anderwärts  sich  ausgesprochen  hat.  Nur  Rougemont  drang  aoi 
meisten  Jn  Ritter  s  Ideen  ein  und  leistete  für  die  Schule  nach  V  er-: 
hältniss  das  Bessere,  lässt  aber  auch  viel  zu  wünschen  Übrig.  Dass 
auch  die  mathematische  und  astronomische  Seite  der  IBrdilUnde 
gefördert  wurde,  berührt  er  im  Hinbliclt  auf  Diesterweg's  Lehrt 
buch  der  mathematischen  Geographie  utid  populären  Ilinimels- 
Icunde,  wobei  er  aber  gleichfalls  übersieht , '  dass  dieses -Buch  bei 
,  seinen  Vorzügen  an  verschiedenen  Gebrechen  leidet,  welche  fnr 
die  Schule  sehr  erheblich  sind  und  gerade  die  rein  pidaaogisclio 
Reite  betreifett,  von  weicher  ihm  vieieö  ananhabw 
Raurtbeiinng  desaelben  44.  M.  '4.  H.  dtfr  Jafai%litelwr  IMla  Mmii 
gal  an  Rmms  Mioii  mir  fconi'fcairfJmal^wadm  üiHniliirf 
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Bürfimgen  möge  tedi  eigenei  Wurl  mri  Iküii«  fifnbq  geförr 
tet      iar  MhiUi  sugangticb  werden. 
»      .  Ofo.MllMwtiiclie  .GeoertphfekipQ  nicht  «Ii  pepiU 

weiiirnnde  geltep,  wie  die  Anl^e  Jener  Utr  und  bestiinnit  tnM 
ipileht.  Daher  ist  sowohl  der  Titel  alt  die  Ueberschrift  dee  1« 
Absch.  dem  Wesen  der  Sache  nicht  entsprechend.  Die  erstere 
beachSftigt  sich  rein  mit  der  Erde  und  entleiint  aiis  letzterer  bloa 
manche  Begriffe,  Geaetxe  und  Dificipiinen,  um  ihre  Gegenstände 
vollständig  zu  entwickeln.  Daas  beide  aiidi  sn  einem  Bildungsmittel 
Idr  die  Jagend  und  für  das  Alter  eignen,  daaa  aie  ein  solchee 
wahrhaft  sind  und  die  geistige  wie  sitth'ch- religiöse  Ausbildung 
fördern,  bedarf  keiner  auf  StauDen  hinzielenden  Phrasen  wegen 
der  Millionen  Lichter,  sondern  der  Angabe  der  Art  und  Weise, 
wie  das  Gemuth  des  Kindes  geweckt ,  gehoben  und  ergriffen ,  das 
des  Alters  aber  beruhigt  und  mit  dem  Jenseits  vertraut  wird.  Was 
der  Verf.  hieriaber  sagt,  hält  Rec^  dem  es  überall  nur  um  That- 
gachen  und  Verwirklichung  von  Ideen  zu  tbun  ist,  nicht  für  hin- 
reichend, die  religiös- moralische  Seite  dieses  Unterrichtszweige« 
siegreich  hervorzuheben  und  ihr  ein  gewisses  Uebergewicht  gegen 
manchen  andern  Lelurzweig  zu  verschaffen.  Gegen  das  Einfuhreo 
in  die  Schulen  hat  man  sich  freilich  von  manchen  Seiten  erhoben, 
weil  nun  zu  viele  und  für  die  Jugend  schwer  zu  erwerbende  Vor- 
kenntnisse forderte,  oder  den  Unterricht  zu  weit  ausdehnte  and 
damit  weder  den  Bed&ifniMen  noch  dem  Zwecke  entqpraeb.  AUcia 
eine  nweekniiaaige  AnaviUnad  welurhefl  pidagogbche  BebamUonf 
ienlinniilateff'et  beaelHfldieHlndenilaaenneehcr,  je  mebranf  die 
OwndbijiMhnndilireeniciieyliebe,  umfaasendeSri(liiriu»jSflneh«B 
wM  vnd  Je  «««filtlger  mn  bem&bl  iati  die  in  jenen  B&w|ck#- 
Inngen  eigentlicher  Verbindnngen  der  Merkmale  su  Saiten  lu^en». 
den  Wabrheiteo  einfiicb,  bestimmt  und  kon  aiitiusprecbea  und 
demjnf  ndljehan  Geiste  als  aichem  Anhaltspunkte  lebendig  nnd 
klar  vonnlegen.  Diesen  einfachen  und  allein  richtigen,  daher  nO" 
Mlbar  enm£iele  führenden  Weg  befolgt  aber  weder  Diesterwcg 
noch  Hartmann,  auf  deren  Schriften  der  Verf.  sich  beruft.  Für 
ErstercB  hat  Ree.  den  Beweisin  der  berührten  BeuiUteilung geführt ; 
Inr  Letitereo  hat  er  sich  früher  in  gleichem  Sinne  ausgesprochen, 
ebpe  damit  die  Vorzüge  der  beiderseitigen  Schriften  zu  verkennen« 
Die  Frage  über  das  Verhältoiss  der  literarischen  Leistungen 
In  der  mathematischen  Geographie  zu  denen  der  Gesammtgeogra- 
phie  auf  Schulen  fSIlt  in  der  Beantwortung  für  die  «rstere  nicht 
günstig  aps,  wenn  nach  des  Bec.  Ansicht  der  einfache  Grund  darin 
liegt,  weil  man  sie  in  Schrifte»  meistens  nur  als  Nebensachen  be- 
trachtet^ ^ar  mit  der  physikalischen  Geographie  zusammenwirft, 
ihr  alle  Selbstständigkeit  entzieht  und  sie  oft  gar  nur  als  Mittel  zu 
einigen  Zwecken  obei-flächiich  betrachtet.,  wie  in  manclien  Wer- 
ken, die  der  V»f.  als  vorzüglich  lobt,  weil  sie  eine  theilweise 
Aufnahme  machten  9  deutJÜkJi  ^«n^g  au  erbehen  ist.   Das»  Ber^- 
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mdk,  M  etai  to  bdMut«  ab  ü«  tfcaiiwiine  geurtdiia  Aiüni 
4mBf  mhI  Bthurfkiiie,  ««Mi«  WulwMmhw  n  IIw|iMrtiM 
WKuM,  wd      w«HM«lieii  Gegenstände  teA  die  auMnptiW^ 

llcfaen  in  Schatten  stellt.  Der  Veil  bettlet  auf  Terscbiedeue 
MisBstaade  der  AtMien  diese«  Geograplm  md  aal  dm  ^mMt" 
ten  Weg  LüddeU  hin,  welcher  die  Nothwendigkeit  des  mathema« 
tischen  Elementes  zur  Wissenschaft  der  Erdkunde  Mregleugnel* 
Beide  Extreme  fordern  weder  die  Sache  noch  die  Leistungen  der 
Schule,  wieder  Verf.  benihrt.  v.  Raumer's  und  Roon's  Behand- 
lunin^swcige  hiiligt  er  ebenfalls  nicht  unbetliji^H ,  obgleich  jcilc  ihr@ 
.  gute  Seite  hat;  alieiti  er  hebt  nicht  klar  liervor,  wie  beide  gerade 
in  dem  {lada^ogiBchen  Elemente  der  Bearbeitung  es  tcrfehlcn  luid 
jedem  die  Mathematik  als  Wissmischai'i  iti  ihrer  pRfla^M)<;i8chea 
Entwiclceluttg  fremd  zu  sein  scheint.  Da  er  kritisch  su  \\  erk  gelit, 
so  musste  er  statt  mancher  anderen  Angaben  hierauf  besonders 
Gewicht  legen,  um  seinem  Vorhaben  umfassend  zu  eutsprechen. 

Grüfidlichcr  geht  er  in  der  licurtheUung  des  Leitfadens  der 
mitbem.  und  physikalischen  Geographie  r.  Mädler  mit  ieai  Salm 
«Ii:  ,,Nicbt  AUta  ift  Gold,  was  glänst^  efa  fipuftiliwart,  .4m 
ikh  jedcM  SivlikiMMr  aelbit  beim  dbtitflahilBhm  PmUtttim 
dnrMwIftMMiiMt.  Ree.  äai  hlerftbericd— A jwioM  k  dicK» 
Ahfb>  M,  48,  H,  g>  mm^w^m^m^  tlme  dm  V««f .  in  «Um 
■MMgiM  MmtÜmmen.  A««h  «mr  nnüntir»  Ammm  mi4  Aa» 
dere  liege»  teine  Ansiditen  offen  for  und  wegen  WmUßßtwMffii 
Leistungen  lir  Miftkr  «nd  MuifM  MiHtWMitllriw  Imm  et  «M 
aof  seine  BomriLengen  berufen,  ohne  wegen  deren  vielinclien 
Uebereinstimmung  mit  den  Ansichten  des  Verf.  mehr  eJa  erfretil 
sieh  zu  fühlen.  Das  eigentliche  Wesen  der  mathematischen  Erd-r 
kunde  für  Schulen  und  Volksbildung  bezeieliiiet  er  wohl  richtig; 
aber  der  Umstand  cla^s  in  ihr  die  allgemeinsten  und  wichtigsten 
Erscheinungen  am  Himmel  zur  Sprache  kommen  und  gekannt  sein 
müsstcn,  kann  ihn  nicht  herechtip:en,  die  mathematische  (Geo- 
graphie in  eine  populäre  Astronomie  und  astroiiomische Erdkunde 
nmzuvrandeiu,  \veil  beide  Begriffe  In  ihrem  Wesen  und  ihrer  Be- 
deutung nicht  im  Einklänge  Rtehen^  die  astronomischen  Begriffe, 
Punkte  und  Linien,  an  und  für  sich  mathematisclte  Grülaeu,  Hub 
ier eigentlichen  Aatronovie  hi  Huer  hlmm  hwmmdmg  neHthat 
eiwl^  ewig  neliMBdMtieoh  Meibeli  wtA  4ie  0eiiiüt4|.  GiSite^  BeeNi» 
gong,  SietMlvüf  iet  Me  «il<4e»  BimmMmi^mm, 

■iiiils  i^mhIh  lielieBy  ebvr  efeeeli^MirihebeiB  SerfelMMgeB  fteiiiiriH 
wmtL  HwliMfc  — A iMeeiewieg  irree mm ihatteHai  mmksMhmm 
Metai  «Md  kinittt  dhei  ¥etfL  hiimmUmmA  AreeÜe^yHUl 
^eben,  wofür  noch  Manehea  se  erwalineB  wenn  notiiwidlg  wäre. 
Wegen  FestateÜeeg  dien»  Isehfiweigies  in  der  Reihenfolgpe 
feegraplu'sdM  Disclplieen  tpdciit  er  tleh  lir  den  Schiusa 
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rtlartigl^  «rofef en  n*  fw'  oib  WthdMi— lyilMB  dni  dne  Ven- 
«iMiiWg  4tr  OymniiM  M  dm  Bi^oMkÜM  jBidk  Wdtliufiger 
itM^ikkl,  worüber  viel  lu  sage»  VfUt^  wenn  E«o.  dutaiil  <M- 
^iliMi  kdaale.  Er  berülvt  bloe  die  jgaitz  tcrschiedeiienZwMfce 
MfOft  d«r  kiOMiiitUscheii  und  raatoifiellefi  Aufibildungsstiiferi  and 
die  darm  hervorgehende  Nothwendigkeit  der  Alethoden.  U«ber 
die  Frage ,  wessen  Händen  der  Unierricht  in  diesem  Lehrsweige 
auf  Schule»  am  Zweckmässigsten  ativertraut  werden  könne,  lisil 
sich  bald  cntscliciden ,  wenn  man  Mittel  tmd  Kräfte  zu  verwenden 
hal.  Dass  ihn  der  Lehrer  der  Mathematik  am  zuverlässigsten  zu 
erlheilen  hat,  wird  kein  Sachkenner  bezweifeln.  Wo  man  eiue 
höhere  tiürger^chuie  oder  ein  G^innasiurn  uuterliält^  inutis  jener 
vorhanden  sein  und  ist  es  auch;  mithin  fallen  viele  Uedenkeu  .des 
Verf<  hinweg;  for  die  Gediegenlieit  der  Lehrer  8or£^en  die  Vor- 
stände und  Regierungen.  Ander«  verhält  es  sich  niil  der  Krage: 
^Wie  mlls^»  iiiAb  Buch  über  matheiii(il.ii)c]i-aä>trüiioioi(iche  Geu^ru> 
phle  ahgciasst  sein,  damit  es  für  Lehrer  und  Schüler  gleich  gut 
wma  Hotidgebnpielw^alob  eigne,  osd  welohe  Werke  sind  hierbei 
iOM  Lehrer  vonigiieh  se  enpfeUeol^^  Die-Aatvoii  hteiber  M 
«Mit  ee  leiehiv  wie  der  Verfimer  mdot,  «et  eciee  Behauptung 
angiebt,  deie  Dieilerweg'i  Lebrhuch  ein  Meioterwerk  sei  und  toII» 
heeiaeB  iMftiedige.  Unter  Beteg  auf  aehie  Bciirtheihiaf  fcoeieiit 
Eee.,  daiB  teiae  Wiiiache  und  Verhesaaroegen  dieae  Getlelite» 
punkte  neinrfaiili  betroffen,  daher  loü  Alien  imbefangeu  geprüft 
und  auf  das  vom  Verf.  Gesagte  belegen  werden  moebten.  .  IHeaen 
acheint  wor  Aiiem  die  Einführung  der  populären  Himmalakande 
für  Diesterweg  ae&r  einzunehmen,  nicht  aber  die  Sache  an  und 
für  sich  unparteiisch  zu  beatinunen^  wofir  eehr  fiele  Gedanken 
wd  Aeusserungen  sprechen. 

Die  Bedenken  we^^cii  der  von  anderen  Lehrzweigen  bchr  an- 
g'e$[>rochenen  Zeit  ohne  Erweiterung  des  Lcctionsplanes  suid  theii-t 
%\  eise  gesucht,  weswegen  Ree.  über  dieselben  eben  »o  wenig  sagt, 
alä  über  die  wahrscheinlichen  Ursachen,  welche  dein  Einführen 
und  Verbreiten  desselben  in  Schnle  und  Haus  ent^ej^entrcten 
sollen.  Die  mathematische  Geographie  muss  mehr  sein  als  eine 
allgemein  fassliche  Himmelskunde;  beide  Disciplinen  ergänzen 
aich,  jede  hat  für  die  Schule  gleiches  Recht,  letztere  .geht,  er« 
.elnvnr  em  Wglitlwtnn  wenn  vnä  venehnffl  0ir  uIm  .ninfeehn. 
Grandiago^  wwnnf  diew  loftibaann  kenn  null  UMMh,  Hnatai  «ie  lhi«n 
fnmMedhnnn  UeelGen  «ilifffcdinn  leU.  Bam  Miv.jQynnMeiMn 
nndi  tttiliiiiniin  MntheninHIr  wd.M-.  nolat,  fifaifcidiiHndi  entni 
belire^lMM,  liegt  lelbil  dm  BeÜHMBIta  foty  daher  aind  mehr- 
&ch  ersonnene  Bndenhtn  gegen  heiin  na.  nneeehten  Orte. .  Beide 
oind  wegen  ihres  grosseo  EHnflusses  auf  dk  formelle  und.  mate-» 
Mi^  AMUldnnn  den  JninndfAr  'din  fMehindMHn  ilfimfannidiin 
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höchst  wichtig  nnd  gehen  mit  ihren  Geflihrtfiineti  auf  Schulen  in 
EieTnlich  friedlicheii  Schritten  vorwärts,  man  sieht  sie  von  der 
hiimanistiscbeo  Seite  nicht  mehr  mi»$8trauiHcii  an;  die  eeitneii 
Yö^el,  weiche  noch  eine  gewifsse  Sehet)  vor  ihr  haben,  miitsen 
durch  eigeac  Geistesfrüchte,  denen  die  materiellen  nicht  nach- 
stehen, ZQoi  Bekenntnisse  geswungen  werden,  da^iti  beide  nicht 
an  entbehren  sind,  wenn  den  Forderungen  der  Ausbildung  genügt 
,  metäm  mIL  Für  dfo  Volkndmto  kommt  et  alclit  euf  Beweise, 
ek  Tielmehr  waf  BeobicbtoDgen  und  ntteacfaen  en ,  nnen  der  in« 
•dmullche  Cnterridit  des  Meiste  .thuo  «ed  seil  celbsl  de«  Fera« 
rolv  gehrencht  werden ,  äe  weil  ee  en  popiilireii  Zwecken  dfedl 
'  md  pnktieehcii  Nutien  gewlbrt«  wie  der  Verf.  Im  loteten  €«1 
denken,  des  L  Absehnittee  nlher  beMichnet,  indem  er  nech  einige 
Hnlfsappmte  wiinschenswerth  und  nothwendig  macht,  wosu  et 
eine  Uhiiaielskagei,  efai  Pltnetirinm,  Teilurium  und  Ltmariem  mit 
einigen  anderen  Werkzeugen  rechnet.  Alles  kommt  übrigens  suf 
die  Lehrer  in  Volksschulen  an:  sind  sie  gehörig  gebildet,  sd  wer- 
den sie  in  ihren  letzten  Cursen  «der  in  Sonn-  und  Feiertagsscha- 
len den  Betheiligten  die  erforderlichen  Kenntnisse  beibringen  And 
Diesterwej^'s  Worten  ^enijgen,  wornach  er  fordert,  In  einem  Lehr- 
bitclic  oder  UnterritJite  Alles  zu  ^ebcn,  was  für  die  Volk*«at!f- 
klärung  zur  richtipin  AuffiisHiii»^  der  tä^hVheii  und  jiilnlichefi 
Krscheinunf^en  des  lliuifncls^  \veiche  mit  unbcwaifnetem  Auge 
wahrgenommen  werdeil,  notliw endig  ist,  weil  durch  ein  sok-heg 
Streben  jedem  Denkenden  ein  einsichtsvoller  Autheil  am  Himmel 
möglich  werde. 

Im  2.  Abschnitt  bespricht  der  Verf.  die  einzelnen  Thelle  der 
mathematischen  Erd  --  und  populären  llimntei^knnde  in  Bezug  auf 
das  Methodologische  und  zwar  zuerst  das  Verhältniss  der  Astro- 
gnosie,  eigentlichen  Sternkunde,  zur  astronemisch-mathematischen 
Geographie,  ihren  Werth  und  Fkti  id  ietslerer.  De  die  Anfkn««  * 
rung  der  InrthSmer  tkbi^  Gestsit,  Grösse,  Lsge  nnd  Bewegung 
der  Erde  durch  Anwendung  von  Brsdielnungen  nnd  Geseteen  sM 
Ittnmel,  sn  seinen  Körpern  staltikndtind  die  IIMsten  Vöiker  wdt 
dher  sn  diesen  sieh  snrecbt  finden  konnten ,  sls  snf  nnd  mit  der 
EMe  selbst,  so  geben  diese  nnd  endere  lltttsmehen  dem  Verft 
Grfhide  ab,  die  Astrognosie,  wölQr  er  den  dedtsdien  Betriff 
„Stetnkenntniss^^  wShlen  sollt«,  da  seine  Darlegungen  auch  fdr 
Ldirer  an  Votksichnlen  und  deren  Schüler  brauchbar  sein  sollen, 
diese  und  jene  aber  solche  fremde  Begriffe  in  keiner  litkcksicht 
Tersteben,  als  einen  Theil  seiner  astronomischen  Geographie,  wo^ 
für  Ree.  astronomisch  -  mathematische  sagen  möchte,  weil  hiermit 
der  ganze  Charakter  der  Sache  bezeichnet  würde ,  iiml  zwar  als 
einen  von  grosüter  Wichtigkeit  anzusehen,  da  sie  zum  gründ« 
liehen  Verstehen  (aber  nicht  Entstehen,  wie  der  Verf.  sagt)  und 
wissenschaftlichen  Gedeihen  unentbehrlich  i^l.  Ree.  stimmt  mit 
dem  Verl,  darin  überein ^  das»  die  allgemeinen  Vorbegriüe  von 

iV.  Jahrb.  f,  Phil.  u.  Päd,  od.  KrU,  Bibt,  Bd,  XLVUI.  Hß.  ^  11 
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VtrbMiig  Brf»  wtt  am  WMigm  fitfKteiifiwi  WtltWq^ 
iutf MttUmg  Ml«r  diM«,  «Im»  SMiiMifitan  hH  mImi  k». 
MildmSifVcni,  dl  lu  ete  aalNiMidMlicr  TM  «MllHn^ 
tMkuk  Geographie  mwHgelMi  «toe«  well  er  segleMi  m  ite 
geminiatHi  Wobouegea       fwiei  Gebiudee  illnr  Aetronomie 

Binfig»  8t8tipeefcte  und  VerbiodeegpiM^e  abgldbt  taad 
Sich  einer  eattirgetreneii  Bf  etbodik  der  letiteren  mebt  enden  la 
iN^racbten  kt.  Er  freuet  aieh,  diese  Anaicfat  vor  bmitg  18  Jah-« 
NB  io  seinem  Handbnche  der  mathematischeo  Geograplile  (JUains 
b.  Kupferber;^)  verwirklicht  und  darin  die  Bestrebungen  des  Verf. 
bethäiigt  za  haben,  nämlich  In  den  Schillern  das  Wahrnelimen  der 
Erscheinungen  in  der  Natur  zu  erwecken  und  nalurgemäes  zu  re« 
geln,  ein  selbatstandiges  Herausfinden  und  Ericennen  der  Gesetz- 
maaaigkeit  in  jenen  zu  erzeugen  und  die  Ursachen  auffinden  zu 
lehren,  durch  welche  diese  Gesetemässigkelt  hervorgebracht  ist 
Allein  er  entzieht  deswegen  der  Wisseuschaft  den  Begriff  ,^mathe* 
waiisch^^  nicht,  obgleich  er  in  jenem  Handbuche  diese  Gegen« 
stinde  In  die  erste  Abtheüung  und  die  mathematisch- geogra- 
fltfsdiea  in  die  fenrles.  Sdkn  nun  beide  nach  der  Awdslif 
den  Vert  ete  Qimi  VOim^mM  des  Ree  YerseUag sir  BeneiH 
anaff  den  laheltei  «a  ao  aMlir  geredUlertigt,  nie  4er  Bc^itff 
^treaeadtdi'^  daa  lalmlt  jeatr  entea  AUMIaag  beeatohael  aai 
der  Begriff  ^^anllieaMlisell»  aelaer  BssÜmiaaag  ferWtibl,  «FeUa 
Jeaer  Betriff  la  seiner  wortUdMa  Bedeutung  durcbens  nMI  ^ 
ietaea  keaa;  es  würde  Hm  dann  etwas  Fremdartiges  aalaifescbo* 
ben  und  der  Sache  schon  mittelst  des  Tkde  eiaa  faarlaa  Gabe« 
VtiaHntheit  und  Dunkelheit  gegeben. 

Das  vom  Verf.  in  der  fJeberschrift  „die  Astrognosie  in  den 
Handbüchern  oder  Abschnitten  der  mathematischen  Geographie  auf 
Schulen  Gesagte  bezieht  sich  besonders  auf  Ma^ffr's  Forde« 
rungen  an  Fachlehrer  für  Naturwissenschaften  und  auf  v.  lioon's 
Grundzüge  der  Erd-,  Völker-  und  Staatenkunde^  unter  besonderer 
Darlegung,  wie  mager^  aphoristisch  und  unzureichend  jener  astro- 
nomisch-mathematische Theil  der  Geographie  in  diesem  behandelt 
ist,  weswegen  dieser  Theil  jener  Grundzuge  mit  den  Worten  be* 
seichnet  wird:  ^^dss  Ganze  sielit  aus,  als  wäre  es  mit  Angst» 
schweiss  auf  fremdem  Boden  geliehen  und  herbei  geschleppt ,  als 
gehlire  aa  elaaml  aam  erisseaschaftlichea  feinen  Tone^  selsfce 
iatotaeaMM  Btraietitaa  dar  Itaepaphia  aaaidwto»  iNaama 
teead  amf  wm  Bmeiilei  divaa  «raea  aad  die  innea  Lohia» 
Wfaa  MMi  deiMoli  Mraa  aad  eaibsl  lenMall  Waiaai  aar 
H«  Vi  Kaaa  im  spSlarea  Vafitalb  eeiaer  Btoasaldiw  fwer  vaa 
Fiaaatcn  sprechen  mag,  da  er  doch  gl eioli  aa  Anfang  diese  Be« 
•ennung  für  falsch  eiUirt  und  Wandelsterne  für  das  Richtige 
IiiUt?  Was  mögen  das  waU  für  re^clniMige  Bshnen  sein,  weda 
sU  die  fteaetea  seUeal"'  —  Batu  hal  aidi  «bar  dia 
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90  «ehr  erbobcoc  Schrift  v.  Roon's  I^rili^cli  au^gesprocben  und 
dabei  nachgewiesen ,  wie  viel  ihr  von  der  pädagogischen  und  wis* 
senschafilichen  Seite  abgeht;  er  hat  jedoch  die  n^oia^  Lücken 
nnd  V«rbeM«nuigen  beMicbnet  and  idcfal  Im  Sinn«  de»  Verf.  ge- 
hnndeH.  D«hi!(|^iadil«rlttarn«lnn  Amvtallaafw 
dnini  Bdeg  hi  dw  IMcile  dm  Vepf.  dieio  «nd  Mdmrf 
idbrütai  weicht  din  mOhemiMm  Onognyhie  Im  Mmmm  im 
Sdlude  nnd  der  eiigenMiptn  Vnlhehildnng  vonn§mnke  hehindait 
am  hahen  bemüht  gevfMn  nein  wollen«  Selbst  die  von  flun  no  oft 
gerühmte  Schrift  Diccftcrw^g^s  entspricht  in  dem  berührten  TheUs 
den  Erwartungen  des  EecL  nklhl«  «bgleich  die  2.  Auflage  3  Stcm* 
karten  aufweiset  und  §ßgim  die  «ito  «Inn  wccentiicM  l«nckn  Miv 
bessert  haben  will. 

Lfeber  den  Schulunterricht  in  der  Kenntnisg  mit  den  wich- 
tigeren Sternen  im  Angesichte  des  wirklichen  Sternenhimmels,  im 
Zimmer  Tor  künstlichen  Apparaten,  mit  Hülfe  von  Hand-  nnd 
Wandkarten,  über  die  Ansichten  wegen  der  zweckmässigen  Ein- 
richtung der  letzteren  und  über  das  Torliandcne  Material  spricht  , 
der  Verf.  mit  Umsicht  und  Klarheit  «ich  aus,  ohne  das  Metho- 
dische hierbei  näher  zu  entwickeln,  obgleich  dasselbe  einen  we-^ 
aentlicheu  Gesichtspunkt  der  Sache  ausmacht  und  einzelne  Bück- 
tichten  den  Unterricht  um  so  mehr  fördern  nnd  fruchtbar  mache«, 
da  nnf  ihnen  aehr  fiel  henhi  Mcache  Begehungen  weide»  weM 
Ider  iHid  da  erwihat«  nUein  aie  hllden  nicht  die  Onwdl^  deaceii^ 

.  w»  nitgetheilt  cehi  wlU  »nd  gegeben  werden  nuiaa«  we«n  die 
Methedologische,  wie  die  Henptvhetnchrift  dfl«  besondere  hefPp 
Tergehehen  emdieinen  aolL  in  Beeng  auf  die  (gellem  nue  deii^ 
dae  BcHcre  für  den  Untenrleht  in  der  Stcnkenntniss  zuTCniebtr 
lieh  gcachepft  werden  baani  enf  die  Frage,  wenn  das  UnzweclE* 
massige  fca  Dem  bestehe,  was  wir  eehe«  heben,  nnd  auf  die  Vet» 
schlage,  welche  sich  machen  laseen  nnd  welche  Wünsche  au  er- 
füllen sind  in  Betreff  des  Neuen,  geht  der  Verf.  vorsichtig  und 
unparteiisch  zu  Werke.  Er  huldigt  den  vielen  oft  gezierten  Neue-^ 
mngen  wenig,  hält  vielmehr  an  dem  Wahlspruche  fest ,  dass  das 
Zurückkehren  und  Verharren  bei  dem  geprüften  und  bewährten 
Alten  auch  manchmal  gut  sei,  was  seine  Beherzigung  ganz  beson- 
ders bei  der  Wiedereinführung  der  Sternkunde  In  Schule  uud 
Haus  verdiene«  weil  die  ehrwürdige,  poetische  Auffassiingjsweise 
des  alten  bilderreichen  Firmaments,  welche  das  jugendliche  Oe« 
müth  80  mächtig  erhebe  und  so  warm  begeistere,  für  die  uns  ejF- 
haltenen  schönsten  Sagen  der  alteeten  |;ehildeten  VplJIcaatinMM 
tnf  BIrden  nicht  Tcricven  ^ehen  dMM.  Blr  a^rf  4aruni  4dB 
popuUvcs  Hhnnwluliac  Ten  Uttrew  fite  cehr  f ehininn-n»4  >PiMit 

.  aicfc  ihtr  die  lllniel  der  lihr  tei  nritc«  Vnlev^ 
lacnln  cnl  Mmlciii  ferhcndwen  leerten  »eiatenc  mmwumUm 
•■c,  wc(ib«r  Bes.  hcinn  «weite  Kritll^  an  sdunlhen  benbaicfaU^t, 
de  ein  m  dem  crvicddtcn       idcht  fidMPcn  würde.  McnOM 
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Ansichteo  uti(1  RehaYiptungcn  des  Verf.  würde  er  nicht  aubediii|;l 
unterschreiben,  wenn  er  sich  mit  jener  befassen  svüllte. 

Der  Verf.  wünscht  ein  Töni«:eK  Freihallea  der  zum  Unter- 
richte der  Sternkunde  auf  Sclmltn  passend  eingerichteten  Stern- 
karten,  sie  mögen  Hauilkarten  iür  den  Schüler  oder  Wandkarten 
für  die  Schule  sein,  Ton  INameu,  und  ein  bloses  Aufnehmen  des 
UnverraeidJiicligten  vun  den  Gradbögen  und  Linien,  welche  zum 
Orientiren  und  iiberhaupt  zum  Zurechtfinden  vielleicht  fiir  noth> 
wendig  erachtet  werden  dürften.  Auch  soll  der  Hintcriinind .  wie 
der  nächtliche  Himmel,  tief  dunkel ,  htolicn  die  Sterne  lietl,  weibsi 
wie  die  himmlischen  Lichter,  aber  in  verschiedener,  der  Wirklich- 
keit entsprechender  Grösse  und  Lichtstärke  gehalten  sein ,  wor- 
über er  die  Leier  und  den  Orion  als  Beispiel  in  Bildern  darstellt, 
um  die  einfachen  Lincamente  wa  ciDer  Karte  m  veransehaulidieo, 
ohne  danitt  Aiwpnich  auf  eine  Bnchöpfong  dea  Gegenstandea  in 
machen.  Br  will  mitteli^  adner  Angaben  nur  anregen  lur  wd-» 
teren  Bearbdtung,  bloa  anspornen,  und  bat  hierdurch  auch  den 
Hauptzweck  adner  Schrift  errdijht 

Die  bisherigen  Bntwickdnngen  helfen  überlMupt  nur  die 
GegenaÜInde  der  Sternkunde  and  die  Art  ihrer  Behandlung,  gingen 
alle  weniger  auaadilietaend  polemisch  su  Werke;  allein  der  ietste 
Abschnitt  hber  die  Bewdse  für  die  Kugelgestalt  der  Erde  tritt 
ohne  Unterbrechung  durcbgehends  polemisch  hervor  und  recht-^ 
fertigt  die  Meinung  des  Verfassers  wegen  RuhesiÖrnng  und  Glan^ 
bensverdächtigung  in  hohem  Grade ,  wie  sein  erster  Ausflug  liier- 
über  in  der  Schulzeitung  1845  Nr.  34.  u.  d.  f.  und  die  Erwiderung 
(aber  nicht  der  Widersacher)  auf  die  Angaben  deutlich  ^enug  be* 
wdsen.  Ree.  las  jenen  Ausflug  mit  dem  Gedanken  des  Erfolgens 
Ton  Bntgegnnngen  und  war  wegen  der  Erwiderung  aogleich  der 
Meinung,  der  Verf.  werde  hierdurch  keines  llesseren  belehrt, 
sondern  angeregt,  den  Gegenstand  wiederholt  und  nocli  sorgfäl« 
tlger,  entschiedener  und  schärfer,  populärer  und  ausführlicher 
zu  behandeln  und  auf  einige,  jedoch  oberflächliche  Gutheissungen 
sicli  zu  berufen,  was  auch  liier  wirklich  geschieht.  Dass  die 
Zweifel  iiber  die  Haltbarkeit,  Zulän<;iichkeit  und  Zwcckmässifjkeit 
der  gebräuchlichsten  sogenannten  Heweise  für  die  Kugelgestalt 
der  Krde  in  Schulgeographien  und  populären  Astronomien  von  ihm 
nicht  zuerst  ausgesprochen  worden,  will  er  aus  einzelnen  Lehr- 
büchern, besonders  aber  aus  Kiifutz'  Hedeiikliclikeiten  in  der  all- 
gemeinen Eüc^klopädie  der  Wissengeh.  und  Künste  von  Ersch  und 
Gruber  belegen,  wobei  er  nicht  bedenkt,  dass  fiir  die  Bemerkun- 
gen ersterer  die  Hewcisc  der  Wahrscheinlichkeit  von  denen  der 
strengen  Wissensdiaftlichkeit,  von  den  aus  der  Matlieuialik  und 
Phjtiik  entnommenen  wohl  zu  uiitersclieitlen  sind  und  dieser  Unter- 
schied vorzüglich  zu  beachten  ist,  um  auf  einen  sicheren  Grund 
und  Boden  su  gelangen.  Ree.  hat  diesen  Unterschied  in  seinem 
oben  berülirten  Hsndbuche  und  späteren  Lehrbudie  der  mathema- 
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lÜelMIt  und  physikalischen  Geographie  bestiamil  hervorgehoben, 
md  hemerkt,  dass  alle  Wahrnehmungen  nur  aus  der  Kugelgestalt 

sich  erklHrefi  Hessen,  aber  hiermit  die  stren^je  ^eometrisrhe  Ge- 
stalt niolit  erwiesen  sei,  und  dass  die  Zweifel  an  dieser  diemathe- 
niatisch- physikalischen  Beweise  zur  Fol^e  gehabt  hatten 

Gesteht  mau  den  Wahrnehmungsbeweisen  keine  volle  kratt 
der  Wissenschaftlichkeit  zu,  was  von  Seiten  eines  jeden  Sachken- 
ners auzuüelimen  ist,  so  lallt  die  «rrosse  Wichtigkeit  der  Polemik  , 
des  Verf.  so  ziemlich  in  den  Hintergrund  und  erscheint  es  nicht 
nothwendig,  darViber  so  viel  Erhebens  zu  machen,  alt«  es  in 
seinen  Angaben  den  Schein  haben  will.    Legt  man  nach  des  Ree« 

.  Ansicht  den  Termeintlichen  Beweisen  nicht  mehr  Kraft  nnd  Ge- 
wicht bei,  ab  eben  ded  Wahraehiniiiigeii  lagenesaen  werden 
kimi ,  woYoir  iic]i  der  Verf.  ond  jeder  andere  Saehlcenner  efnfaeh 
überseogt,  wenn  er  den  Charakter  dea  Be^ffea  ^Wahrnehmung^ 
im  Ange  bill  ond  ana  dem  Gebiete  der  Natarwissenacbaflen  mfl 
«einem  Gewidite  IBr  wisaensehafUicbe  Begründung  «ich  vertraut 
macht,  ao  gewinnt  die  Art  der  Beklmpfung  eine  ganz  andere  Seite. 

.  Dass  weder  Mondfinsternisse  noch  andere  Erscheinungen  ahn^ 
lieber  Art,  welche  der  blosen  Wahrnehmung  anheimfallen,  einen 
strengen  Beweis  für  die  Kugelgestalt  der  Erde  geben,  hat  Ree. 
in  seinem  Lehrbuche  absolut  auejresprorhen.  was  er  auch  stets  hei 
allen  Heurtheilnn«!;en  ähnlicher  ^^cluiften  berVihrt  hat,  mit  der 
Forderung,  dass  man  die  Gründe  aus  der  Wahrnehmuni:  ^  on  den 
aus  physisch -mathematischen  Thitersuchnni^en  abgeleiteten  wohl 
unterscheiden  und  jenen  nicht  mehr  Beweiskraft  zuschreiben 
müsse,  als  in  ihnen  nach  dem  Wort-  und  Sachsinne  des  Be- 
griffes lien:e. 

In  diese  Classe  von  Beweisen  fSlIt  der  aus  dem  Runderschel- 
uen  des  Horizontes,  aus  dem  allmäligen  Sichtbarwerden  oder  Ver- 
aehwinden  der  Tom  Meeresufer  aus  beobachteten  Schiffe,  aus  den 
Umieglungen  und  ana  den  Mendafinaterniaien;  rie  aind  ea  auchy 
wekbe  der  Verf.  ala  die  am  HSnfigalen  forfcommenden  einer  Kritik 
unterwirft,  weil  man  in  mithematiachen  Geographien  für  Behuieii 
nuf  de  daa  meiate  Gewicht  lege«  Baaa  Ree.  ihnen  diese  volle  Be* 
weiskraft  nicht  beilegte,  erbeUet  aus  dem  schon  mehrmala  Er- 
wfihnten,  weswegen  er  den  Gegengründen  dea  Vctrf.  kein^  SO 
grosse  wissenschaftliche  Entschiedenheit  beimessen  kann.  Er 
^  fugt  übrigens  diesem  noch  einen  5.  Beweis  aus  der  bogenförmigen, 
hohlen  Gestalt  der  atmosphärischen  Luft,  des  Firmaments  um 
unsere  Erdoberfläche  an,  und  bemerkt,  dass  diese  Erscheinung 
wohl  nicht  ntattfinden  winde,  \\cini  unsere  Erde  keine  Kugelge- 
stalt hätte,  ohne  damit  behau])tcii  zu  wollen,  dass  jene  nicht  auch 
aus  anderen  Griinclen  sich  erklären  lasse,  wie  die  ilen  herVihrteu 
vier  Beweisarten  zur  Lnterlage  dienenden  Ersclieiium^en.  Mit 
viel  Umsiclit  und  Klarheit,  mit  grossem  SchariViuiie  mid  mehr- 
facher Conse^uena  geht  der  Verf.  die  berüiirten  Beweise  durch^ 
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ohne  darüber  viel  Neues  zu  sagen.  Ihr  Gewicht  für  Wahrndi^ 
moDgsgrüode  behalten  feie,  die*  anderea  Bri^Bningsweisen  ihrer 
Enebelmiii^  beiralioieii  Ihnen  ilaaielbe  ebee  sowenig,  ils  ife 
iar]NMiÜT  entwheldeiid  antofeheo  aliid.  Ritt  wtm  ile  ftr  te^ 
wtt  ale  find«  ootefteheidet  maii  de  too  den  ftreng  wineiitchiffc* 
Hellen  Beweisen  and  le^  ihnen  keine  Abeolnthetl  bei,  so  befiremi- 
det  man  sieh  leicht  mit  Ihnen  In  den  jewdhuUehen  Lehrbüchern, 
wdche  in  ihren  Bestlmninngen  ftr  Yollwciinlen  d^  Anforde« 
rangen  ziemlich  annähernd  entsprechen. 

Ree.  lionnte  beim  wiederholten  Lesen  der  Angaben  des  Verl* 
keine  andere  Ansicht  gewinnen ,  als  die  iiber  das  Festhalten  den 
obigen  Unterschiedes  und  des  Charaltters  des  Begriffes  ,,Wahr- 
nehiDiing:";  aus  diesen  Bez!elinn*^en  lassen  sich  die  meisten  scharf* 
einnigen  Beißcrkim^icii  heurtheilen  und  als  solche  erkennen,  wel- 
che mit  einer  fälHciilich  vorausgesetzten  Beweiskraft  iiu  Kampfe 
sich  betinden.  Ihrem  Inhalte  selbst  will  Ree.  nicht  zu  ndlie  tre- 
ten; die.ser  mit  den  übrigen  Angaben  der  Schrift  regte  2u  verbes- 
serudcn  Ansichten  auf  und  verdienen  die  Beachtun«^  jedes  Sach* 
kenners.  Gutes  Papier,  gefälliger  Druck  und  klare  Sprache  em« 
pfehlen  die  Scürift.  ,  Reuter» 


ti  ehr  buch  der  Mathematik  fSr  den  »Schul-  und  Selbstunterricht 
von  l>r,  Wjlhelm  August  Wilde ^  Prof.  am  Gymnasium  zu  ätargard* 
Iii.  Bd.  Lehrbuch  der  Geometrie,  I.  Band:  die  ebene  Geometrie 
mit  Uinschlusg  der  Trigonometrie,  mit  8  Figarentateln.  Leipzig  bei 
Breitkopf  and  Härtel,  1846.  gr.  S.  VIII  u.  274  Seit.  (I  fl.  30  kr.) 

Die  Hauptbestrebungen  des  Verf.  wurden  bei  Anzeige  des 
1.  Bandes  dieses  Lehrbuches  Bd.  44.  Hft.  4.  dieser  Jahrb.  bezeich^ 
net.  Streng  wissenschaftliche  Anordnung  des  Stoffes,  klare  und 
bestimmte  Definitionen,  an;[reme<5*?ene  Scharfe  In  den  Beweisen, 
einlache  und  kichtfassliche  Üarstelliin will  er  fosti^ehalten  und 
den  Abweichungen  von  der  bisherigen  Behandluni^swcise.  nament- 
lich In  der  Anordnung  der  Sätze  von  der  Euklidischen  Geometrie 
zum  Grunde  gelegt  haben.  Mit  letzteren  ist  Ree.  völlig  einver- 
standen ;  er  findet  in  den  meisten  Disciplinen  eine  Anordnung  be- 
folgt, die  er  in  Tiden  Hcurtheilnngen  und  in  seinen  besonderen 
Aufsätzen  hierüber  und  über  daä  Methodische  gegen  die  Ansichten 
iut  alier  Verfasser  von  geometrischen  Lehrbüchern  einfach  und 
MtiniBt  ausgesprochen  hat.  *  Ob  der  Verf.  daraaf  ein  Gewicht 
legte  und  die  Ao^abeii  beaditete,  will  Ree.  nioht  dtrect  fiehaup- 
'  teil;  er  freut  dcb«  aie  ciueiti  Lehrbuche  lllr  die  Schale  wm 
Grunde  gelegt  au  aeheo ,  kann  aber  In  manchen  beaonderen  An- 
alchten  mit  Jenem  noch  nMt  elnventanden  aein,  was  die  Anteina 
dieaea  geometriachen  Bandes,  dem  der  %  artthmetlache  Iii  dieaem 
*«hra  nachfolgen  whrd  >  knra  berOhred  coli. 
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Mit  Recht  hält  der  Verf.  Grikndiichkeit  fQr  ein  Ilaupterfor^ 
dernis^  alias  wissenfichaftlicheo  Unterrichtes,  ohne  da$;  jugendliche 
Gemüth  (soll  wohl  heisseii  „den  Geist'"'',  da  jener  licgriif  mit  leti* 
teretn  nicht  gleichbedeutend  und  für  die  W  issenschaft  unpassend 
Ist)  zu  überladtn  und  zu  erdrücken.  Allein  die  Bintheilung  der 
mathematischen  Discipiinen  In  so  viele  Curse,  als  man  subordinirte 
Schülerdanen  hat^  also  das  Modeln  jeaer  nach  diesen,  hat  weder 
pädagogischen  und  wisseaschtftlicben  Gebalt,  noch  entspricht  sie 
der  Melliode  nad  dem  Unterrichte.  Die  Geeneirie,  weven  Ree: 
liier  nnnieliel  sfiricht,  da  er  fttr  die  Atidinietüc  seine  Ansiditen  Ut 
obiger  Anieige  evsgesprocben  hat,  Inl  ebi  streng  wiaaepseliaft- 
lichea  Geioge  in  ihren  Linien-  und  Winkeigeaetnen  fttr  sich  nnd 
in  jeder  Gattung  von  Figoren,  in  den  Füchengesetnen  mitteist 
arithmetischer  and  geometriseiier  Beliandlnng,  VerwandinBg  nnd 
Tbeiieng  und  in  den  Körpern.  Das  Dnrchachmen  der  Hauptsitae 
der  leichteren  Abschnitte  in  den  untersten  Ciassen  wid  daa  Ueber- 
acUagen  mancher  Seiten  eioea  Lehrbuches,  daa  apitm  Binsdial«* 
len  von  übergangenen  Sätzen  oder  Abschnitten  spricht  gegen  alle 
innere  Consequeni  des  Unterrichtes,  gegen  die  Möglichkeit  des 
Selbstaufbauens  eines  Systemes  von  Seiten  der  Schüler,  verhin* 
dert  die  Fruchtbarkeit  des  Unterrichtes  sehr  nnd  sieht  eine  nach- 
theilige Zersplitterung  nach  sich,  welche  die  Sicherlieit  des 
geistigen  Eigenthuni es  derSchttler  nicht  fordert,  daher  snr  Er- 
zeugung und  Befestigung  der  Liebe  für  die  Wissenschaft  nnd  llkr 
selbstthatiges  Vorwirtsschreiten  nicht  vieil  beitragt.  Andere  Ab- 
weichungen ?on  den  unbedingten  Forderungen  an  einen  frucht- 
baren Unterricht  berblirt  Ree.  Iiei  den  Betrachtungen  der  ehiaei- 
nen  Abschnitte. 

Nach  kurzer  Einleitung  (S.  1 — 6.),  in  welcher  Ree.  ausser 
manchem  Wichtigen  die  maassgebenden  Grundsätze  vermisst,  theilt 
der  Verf.'den  Stoff  der  ebenen  Geometrie  in  9  Abschnitte  mit  den 
Hauptüberschriften:  Longimetrfe,  Planimetrie  und  Trigonome« 
trie,  und  behandelt  für  die  erste  im  1.  Absch.  die  Lage  gerader 
Linien  in  der  Ebene  (S.  7—38.);  im  2.  den  Zusammenhang  unter 
Linien  und  Winkeln  der  Figuren,  Congruenz  (S.  39  —  90.);  im 
3.  constructioneiie  Aufgaben  (S.  91 — 109.);  im  4.  den  Zusammen- 
haug  unter  den  Linienverhältnissen  und  -  Winkeln  der  Figuren, 
Aehniichkeit  ucbst  einem  Anhange  über  Transversalen,  harmo- 
nische Punkte,  Anwendung  des  pythagoräischcn  Satzes,  Linien 
iiii  und  am  Kreise  und  verjüngten  Maassstab  (S.  llü — löl.);  im 
5.  Aufgaben  zum  4.  Absch.  (S.  162 — 176.);  im  6.  die  Flächenlehre 
oder  Planimetrie  im  engern  Sinne  nebst  Anhang  über  Bestim- 
mungsstücke  und  Vergleichung  der  Figuren  (S.  177 — ^204.) ;  im 

7.  Aufgaben  ober  Verwandlung  und  Theilung  (S.  205—215.) ;  im 

8.  die  trigonometrischen  Functionen  als  Geometrie  (S.  216— 248.) 
und  im  9.  trigonometrische  Aedinungen  (8.  249.  if.).  - 

Ob  der  Verlt.  nidit  tweolcnfoiger  verfahren  wire ,  wenn  er 
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Im  2.  Absch.  laertl  4m  l>rcie^  BMh  seloeu  sfimmtUcbeii  Linien- 
find  Wfnkelgesetzeo,  die  Congruens  und  Aebnlichkeit  behandelt^ 

und  diese  auf  das  Vier  und  Vieleclc,  endlich  auf  den  Kreis  ange- 
wendet  und  liicr<Uirch  stets  eine  ^eomelrische  Disciplin  als  ein  für 
fich  beslehütide^  Ganzes  entwickelt  hätte,  wiU  Ree.  nicht  absohtt  . 
entscheiden;  jedoch  beliaiiptet  er,  dasa  alsdann  jener  seinen  Ver- 
tprechungen  gemäss  i'iber  das  Anpassen  der  Disciplinen  an  die 
Schülcrcurse  veriahron  wäre  und  jenen  nicht  zuwider  gehandelt 
hätte,  wobei  wohl  zu  erwägen  ist,  dass  die  Cougrueni!  die  Achn- 
lichkeit  cinschiiesst,  beide  Diseiplinen  unbedingt  von  einander  ' 
abhängen  und  organisch  verbunden  sind ;  dass  das  Dreieck,  aUo 
ancii  lUe  Linien-  und  Wiakelgesetoe  ileMelben,  die  Grundlage  tiat 
lU»  wdtereD  Figuren  ipMMchtfn  wd  letstooe  «Ine  grüB^lldit 
Kcuntaiit  jener  weder  teUrtandig  und  kkr,  noc^  einlaäi  and  be« 
alinuni  «itli  eotwiekeln  laasen«  daaa  aewelil  die  Wnaenaoheft  alt 
Jede  padagegiaclie  RnckaicM  für  den  geemetiisehen  Cntenielil 
diese  zuverlässige  Begr&ndnnf  fbrderl«  wenn  df«  Darstellung  ein- 
fileli  nnd  leichtfasslich  sein  will,  und  daas  in  den  UelMraehen  die«* 
aes  organiacben  Verbandes  manelierlei  Inconsequenzen  liegen,  wel- 
che den  systematisehen  Ideengang  sehr  beoUiträchtigen.  Darin 
verfuhr  aber  der  Verf.  sehr  passend ,  dass  er  die  Aufgaben  fen 
der  Theorie  absonderte  und  in  eigenen  Abschnitten  behandelte. 

Die  Geometrie  geht  von  der  Ausdehnung  ans  nnd  gelangt  erst 
durch  Zusammensetzung  von  zwei  und  drei  Ausdelmungcn  zu  den 
Kiädien  und  dem  bekränzten  Haume,  luHhia  müssen  die  Ji)rkiä- . 
rungen  von  den  Arten  jener  Ausdehnung  beginnen  und  genetisch 
sum  Räume,  geometrischen  Körper  mittelst  Kenntuiss  der  Merk- 
male der  Be«:^rfffe  „Liinge,  Breite  nnd  Dicke"  ^elan^en.  Unrich- 
tig ist. die  Folgerung,  dass  es  ausser  Korpeta,  1  läclien  und  Linien 
keine  anderen  Arten  von  Raumgrössen  ^ebe,  da  der  Winkel  (und  >■ 
lUe  Pamtlelilit  fdr  aiek)  auch  Anspruch  auf  die  Merkmale  der  ans* 
gedeimteB  Grtee  neelit.  Dai  In  §  4.  Gegebene  tind  keine 
Qmndbegrifife ,  aondem  firkUirangen ,  woaltt  dat  In  §  5*  Gesagte  \ 
nk  genetiaclie  Darlegung  Terbtauden-aein  aoUto.  Dieaer  Yerateaa  \ 
fdgen  die  naibematiaohe  MetliQde  nnd  ihr  wesentlichatea  Slement» 
vdie  Wort-  and  Saeherklirongen  nebat  den  in  diesen  liegenden 
Gnandsätflen  wiederhnit  aidl  aebr  oft  luid  gebort  zu  einem  Flaupt- 
mangel  des  LebThnebea«  weil  er  die  Klarheit  und  Besliunnthttit 
der  Definitionen  eben  ao  sehr  beeintr&efatifl«  ala  die  ^enge  und 
Schärfe  der  Beweise  und  die  Lernenden  an  keinen  absoluten 
AnhaltspunT(ten  für  ein  selbstständiges  Vorwärtsschreiten  durch 
eijL^ene  Kraft  irelaii;ren  Ins^t,  Von  der  Linie  geht  der  V^erf.  sogleich 
zur  lakläruii^  der  Kreislinie^  ihren  Uegriifen  und  dem  Inhalte  der 
Geometrie  als  Wissenschaft  von  Körpern,  Flächen  und  Linien 
öber,  oline  den  Winkel,  die  Parallelen  und  Arten  der  Flachen 
auch  nur  zu  berühren,  nocli  weniger  zu  erklären  und  den  Schüler 
mit  dei^enigeu  Grossen  bekannt  m  machen«  weU;be  eiu^u  Haupt- 
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theii  der  Geometrie  ausmachen,  obgleich  er  von  eloec  Wlnkellehre 
sfiTiM  und  diese  In  die  Longünelritt,  FlMiln«tfle  «ttd  Trlgono- 
mM»  dBÜMlUy  womH  ilnb  dl«  wobI^Md  Sachvmtindigen'h». 
faiMdflir  wwden.  IN«  Binicftang  ki  «fai  witMMfatftll«lMM  CMM 
MM  mit  de«  HuptbefffiSiBii  demdliea  Mr  OewinMOf  dner 
Umch  and  YoUiÜBd^s»  Uebenicht  Tortrant  «aclicn  oad  die  Ler> 
«endM  fther  die  «t  behaadelBde  Material  etnU«!,  waa  wohl 
eine  solche  Dttlegmif  iMit  Temiii,  welche«  weeenUiche  TMIe 
ttenlelA  ^ 
An  der  geraden  Linie  nnterioheldet  die  Wissenschaft  ausser 
der  Lange  auch  die  Riditnng  als  noch  wichtigeres  Moment  wie 
die  Län^c,  da  Ton  ihr  sowohl  die  Entstehung  und  der  Charakter 
der  Winkel  und  Parallelen  als  das  Wesen  der  Flächen  abhänget. 
Hierin  liegt  der  Grund.,  warum  des  Verf.  Erldsrun^en  von  diesen 
Grössen  bei  aller  unmaasslichcn  Wcitschwiifiiikeit  doch  niclit  Iie- 
stimmt  und.  verölündiich  sind,  wozu  der  Lui^tatid  Tiel  bei(rägt, 
dass  er  die  ia  jenen  liegenden  absoluteu,  die  Verbindung  der 
Merkmale  der  Begriffe  zu  Wahrheiten  betreffenden  Sätze  als  Fol- 
gesätze beifügt,  die  eii^entlichen  Folgesätze  von  den  Gruudsätzen 
nicht  unterscheidet,  in  jene  biikläjungen  einmischt  und  diese  gans 
Ignorirt,  woraue  fnr  den  Erfolg  des  Unterrichtet  groaie  NeeMMki 
•ieb  embea.  Den  ifeeliten  Winkel  erfclirt  er  nie  die  Hillte  de« 
geelreekten,  wimiiC  weder  den  Werl  noeh  die  Seche  Veieimliclity 
ehev  dieFiefo  verbiindea  Irt,  wie  mmm  Jene  Httfle  flnde.  DI» 
Gklehhelt  der  fsetreckten  and  rechlea  Whikel  IneCelil  in  Gratad* 
^Uen,  wie  fiele  endere  Wahrheiten.  Die  spitzen  and  stumpfe« 
Winkel  heimsen  mr  darum  schiefe,  weil  die  sie  bildenden  Linien 
in  ecluefer  Richtung  akh  Tereinigen«  Der  Verf.  erklärt  umgekehrt 
•ne  jenen  die  letztere ,  was  gegen  alle  wissen^aftllche  Conse- 
f]uenz  ist,  da  die  Linie  nicht  aus  dem  Winkel,  sondern  dieser  aus 
jenen  besteht,  mithin  muss  der  Schiller  zuerst  den  Charakter  der 
schiefen  Linie  kennen,  lievor  er  ihn  für  den  Winkel  anwenden 
soll.  Von  solchen  Widersprüchen  im  Denken  und  Darstellt  ji  fin- 
det man  Beispiele  auf  jeder  Seite;  keine  Erkläruug  mit  ihren  f)ei- 
gefügten  Folgesätzen  ist  frei  von  ihnen.  In  §  22.  1.  sagt  er:  alle 
gestreckten,  folglich  auch  alle  rechten  Winkel  sind  einander 
gleich,  wofür  er  Grunde,  jedoch  nur  Scheingründe  ohne  wissen- 
schaftlichen Charakter  giebt,  und  Nr.  2.  lässt  erden  gestreckten 
4»r^h  eine  halbe,  also  den  rechten  durch  eine  VlerleiaHidreluing 
mmifi  werden.  Be? er  men  eier  ?en  einer  Ortan  eine  Walw» 
hell  ausspricht,  muie  ile  nedi  ihrer  Wert-  and  Sechhedeotnng 
fenn  erllutert  and  Utannt  sA;  dieses  fordert  den  &lfeceehtn 
Denken ;  du  entgegengeiatsle  VerUiren  widereprlelit  diMea  «ni 
liifln  in  Uner  Wiaeenielinft  etatifinden,  ebne  ineenae^pieal  nn 
heliaen. 

Der  Beweis  fär  das  Gesetz,  dass  dieNebenwuikcl  zwei  rechte 
betn^iQ,  nülelit  des  AnoMafhani  eiaea  yatenaliten  Wiainda.  Iii 
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oberflacblicli ,  daher  ^haltlos;  Her  bestiminte  und  gründliche 
Unterricht  erklart  deu  rechteu  Winkel  ak  die  Vereiniguu^  einer 
Terticalen  mit  einer  horiiontaleo  Liaie,  stellt  die  Behauptung^, 
,,alle  natürliche  rechte  Winkel  sind  sich  gleich^ V,  als  Grundsatz 
fest  und  fuhrt  mittelst  ünm  Lothea  die  Grösse  der  Nebenwinkel 
au£  jene  rechten  Whiket  surttek,  -wodnreh  er  Ar  die  Longimetrie 
einen  der  wichtigsten  Lelinltae  dnfiidi  und  vollctlndlg  begründet 
iMt.  Zugleidi  corf[t  er  für  alle  firklärnnfen  too  Begriifes  fiber- 
ikbtUch,  bevor  Bebtaptnngen  nufj^eatelit  werden^  nad  niadil 
^  Jei|e  nidit  rnler  dieae,  wenn  er  einlicii  and  foasllch,  folgereclit 
"^«nd  besthDmt  verrniiren,  icharf  beweiaen,  grändlidi  belÄren, 
den  jugendlicheii  Geist  snm  Selbstdenken  aafmaatem  und  In  ihn 
Liebe  su  ematem  Wiaaen  und  auf  aich  rertrauendem  Verwlrta- 
•cfareitea  eneugen  «Iii.  Dieae  Forderungen  nacht  die  Schale 
?on  tflwenacfaaftlicher  und  pSdagogiacber  Seite  an  den  Untenricfati 
nithln  auch  an  das  beabsichtigende  Lehrbuch,  welches,  wenn  Ihn 
solche  Bigenachaflen  fehlen,  ala  Sehnlbnch  nicht  allgenelD  so 
enpfehlen  ist. 

Bei  Parallelen  nennt  nan  die  ausierhalb  derselben  liegenden 
Winkel  nicht  passend  ,,Aussenwinkei'^,  weil  dieser  Begriff  für  die 
durch  Verlängerulf gt  der  Seiten *einer  Figur  entstehenden  Winkel 
Cntgcsteilt  ist}  daher  gebraucht  nan  dort  den  Begriff  „üusaere^^ 
im  Gegensatze  Ton  inneren  Winkeln.  Auch  sind  die  Gegen-  und 
Wechselwinkel  entweder  äussere  oder  Innere ,  was  zu  erkliren  ist, 
und  finden  die  Gesetze  für  die  drei  Winkelarten  nur  aHein  bei 
der  Parallelität  statt,  mithin  lassen  sich  jene  ohne  diese  nicht  ent- 
wickeln ,  i§t  des  Verfassers  Darleg-un^  der  Parallelentlieorie  nicht 
vollständig,  gründlich  und  citd'ach  und  macht  auf  keine  Schärfe 
und  Strenge  Anspruch^  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  die  Sätze 
des  §  37.,  z.  B.  wenn  eine  Linie  auf  einer  von  zwei  Parallelen 
senkrecht  steht,  8o  8(eht  sie  auch  auf  der  anderen  senkrecht; 
wenn  zwei  Linien  auf  einer  dritten  senkrecht  stehen,  so  sind  sie 
parallel  u.  a  ,  dem  Charakter  des  Folgesatzes  völlig  fremd  sind, 
mit  solchen  Sätzen,  welche  der  Verf.  meistens  unter  diesem  Be- 
griffe anführt,  gar  keine  Aehnlichkeit  haben,  von  diesen  völlig 
verschieden  und  eigentliche  Zusätze  sind ,  welche  Behauptungen 
enthalten,  die  näher  begründet  werden  müssen,  was  bei  dem 
Folgesatze  durchaus  nicht  der  Fall  ist.  Der  rein  wissenschaft- 
liche Charakter  der  mathematischen  Methode  erscheint  daher  sehr 
lieeinträchtigt ,  wodurch  dem  Leht  buche  eine  wesentliche  licdiu- 
gung  für  pädagogische  Vorzüge  abgeht. 

lUr  das  Dreieck,  se  nncb  f&r  das  Vier-  und  Vieleck  vermisst 
der  fruefctbere,  gründliche  und  methodische  Unterricht  die  ge- 
•iue  Brklirung  von  den  das  Wesen  desselben  bestlnuienden  Ele- 
menten,  alao  von  der  Beatimniuttg  dea  Dreleckea  und  den  hieran 
erforderlichen  Bedingungen ,  weil  ohne  dieae  die  Congruetis  nicht 
grMUldi  und  klir  sich  entwMeln  lisst»  Dss  Gosels  vom  Aussen^ 
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winke!  de§  Dreferltes  itt  nichts  weniger  als  ein  Folge^iz^  sondern 
ein  Ilauptlehrgatz  ^  weicher  sIs  solcher  anfifestellt ,  nrnfassend  be- 
wiesen werden  und  den  meisten  Drefecktg'esetzen  vorangehen  mnis. 
Gegen  das  Heransheben  solcher  llaiiptiehrsätze,  welche  meistens 
eine  ^anzc  Disciplin  beherrschen  und  mit  den  Erklärungen  nebst 
den  in  diesen  liegenden  Grandsatsen  den  eigeutUcheo  Kern  der 
weiteren  Eutwickeiungen  ausmachen,  tersieht  es  der  Verf.  im 
tfea  meiftat  Fallen«  womn  (genie  M  GönerneM  der  Duluatu 
dimf  Beleg  tte^Bvly  fndeu  der  Ceogfeenirfbli  veii  der  wedheelMl» 
^gen  CHeidÜheft  der  dr4  flellefl  die  Clraedlige  Ap  die  Mvi^j^Mi 
vier  raie  bildet  und  dieie  ailllelrt  der  BriEntenmc»  «ef  Jeeeit  wtn 
fttelrgellUirt  werden  mineii.  Mtte  der  Terf.  die  BestfraMM 
eitlirend  dargelegt,  die  BegrlflRi  SleMheit  und  Aeballchkeit  nU 
dem  der  beide  umfassendea  Gengrnene erörtert,  so  würden  sidi 
die  CongrnenzfäUe  im  Ztisr^mmenhange  ergeben  und  der  Unter- 
richt die  erforderliche  Einfachheit  und  lelchtfassliche  Uebcr^fcht* 
lichkeit  erhalten  haben.  Die  Congmens  Ton  Linien  und  Wiokeli 
gehört  nicht  hierher^  da  von  F!«riircn  die  Rede  ist  tind  jene  keine 
solchen  dnd.  Die  Einmischung  der  yfelerlei  Satze  vom  Dreiecke 
unter  die  Coii;rrnenzf8lle  verwirret  die  CJiaraktere  dieser,  beein« 
trSchtigt  die  klare  TJebersichtlictikeit,  macht  den  Unterricht  un- 
verständlich und  erschwert  die  gründliche  Einsielit  in  den  Zu« 
sammenliang  der  Bestlmmungssti^cke  und  in  die  Abhin§igkeit  der 
einselnen  Gesetze  von  einander. 

Die  Darstellung  der  Eigenschaften  des  Parallelogrammes  4isst 
hinsichtlich  der  Einfachheit  und  KlariMit  tM  wtimchen;  soll  ein 
Tkredk  leliteree  teil«  ao  intiai  ee  leeiii  BlgeMdheften  babesy 
welehe  In  eliiem  LAmtie  beeliittnl  ed  entivMehi  eM,  wenea 
'dfe  bMgen  Geeetie  thelle  tth  FelteallM,  Ibdb  eii  Seallie  eMk 
ergeben,  welche  doreheee  nidit  eli  Lebnitne  gellen  binnen.  Mr 
die  Beattnmimig  der  Vierecke  cellten  die  Hiefilllle  eibWrend 
featgestellt  und  die  besonderen  nach  ihnen  inedWkliieeln^  wor- 
aus die  der  ParalleHrepe^e  und  Parallelegremme  sich  ergebe» 
hatten ,  waa  1^  dem  umgekehrten  VerMiren  dee  Verf.  nlebl  der 
Fall  ist,  [weswegen  Ree.  den  Ideengang  desselben  den  Intereaaen 
des  erfolgreichen  Unterrichtes  und  der  Schule  nicht  genügend 
findet.  Die  hier  und  anderwärts  beigefügten  ünterriclitssMtze  sind 
gut  gewählt  und  wahrscheinlich  aus  van  Swinden's  Elementen  der 
Geometrie  entnommen  Die  Aehnlichkeft  der  Dreiecke  und  Vier- 
ecke sollte  unhediii^'i  mit  der  Congruenz  verbunden  sein,  weil  sie 
blos  die  Paralieiität  und  Proportionalität  der  Bestinunungsseiten 
und  ebenfalls  die  Gleichheit  der  Bestimmungswinkel  erfordert. 
Auch  wörde  alsdann  jede  Figur  im  Zusammenhange  nach  ihren 
sammtlichen  Linien-  und  Winkelgesetzea  behandelt,  einfacher 
übersehen  und  in  Ihren  wesentlieben  Beiiehungen  klarer  erkannt, 
wie  nur  Bealhnmihelt  und  ChritaidlleMett  des  Untenrichtea  unbe- 
dingt  geh<^rt. 
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«  Die  Gesetse  für  die  Kreislinie  und  dtB  KMi  mllten  mehr 
Mch  den  ihnen  eigenthtelidien  Linien  neordnet  und  ndt  des 
regelmässigen  Figuren  in  und  um  letzteren  die  Berechnung  dar 

Peripherien  verbunden  sein,  um  damit  einen  consequentcn  Ueber^ 
gang  zur  eigentlichen  Planimetrie  zu  machen  und  die  Lon^imetrie 
in  gleicher  Consequena  zu  besdüiessen.  Alsdann  hätte  natiiriich 
der  Inhalt  des  4.  Abschnittes  mit  dem  des  2.  so  verarbeitet  wer- 
den müssen,  dass  die  Gesetze  für  jede  Art  von  Figuren  ein  Ganzes 
gebildet  und  die  für  das  Dreieck  die  Grundlage  für  das  Viereck, 
Vieleck  und  den  Kreis  dargeboten  hätten.  An  sie  hätte  sich  das 
ConstructioneUe  der  Longiraetric  angereiht  und  wäre  der  5.  Ab- 
schnitt überflüssig  geworden,  indem  er  mit  dem  3.  ein  Ganzes 
geliildet  hätte.  Anf  eolciie  organische  Gesichtspunkte  hat  der 
SnlmlKNitarrlehl  an  nwkr  in  Mhea,  dt  tie  dfe  «iMmisdiflfIk 
Iklwi  nrfl  d«i  padagogisdieo  verMgem  und  fm  ihrer  ITorwIik« 
lUiHig  m  ginstlgem  Brfblge  idbr  fiel  heüragett.  in  Betraff  d«r 
IWirwig  det  Begrife  «^leametrlieher  Ori^  itl  B«o.  mit  den 
VnrC»  BMt  vellig-  einverstaideii^  d«  dieie  Bedeatung  atreng  ge- 
»ennen  wir.  eioen  Punkte,  nicht  aber  eiaer  Linie  oder  Flidie 
ankommt.  In  materieller  Hinsicht  genügen  des  Verf.  Angaben 
inlAstäiidig  und  enthalten  sie  in  der  meistens  bestimmten  Spraehe« 
zweckmassigen  Küne  md  allgeneben  Klarheit  der  Aufg|ben  und 
Mgefugten  Uebungen  noch  wesentliche  Vorzüge. 

Ganz  am  unrechten  Orte  sind  die  Darstellungen  des  Wesens 
der  Verhältnisse  und  Pro^iortionen ,  sie  sind  Gegenstand  der 
Arithmetik,  weiche  für  ihren  Unterricht  zu  sorgen  hnt.  Die  Geo- 
metrie wendet  durch  Versinnlichung  der  Linien  in  Zahlen  die 
Broportions^esetze  an,  hat  dafter  ^enau,  umlassend  und  bestimmt 
zu  versinnlichen,  in  wiefern  zwei  durch  Zahlen  veranschaulichte 
Linien  in  Verhalten  zu  einander  stehen  und  vier  Linien  eine  Pro- 
portion bilden  können.  Die  Theorie  der  Proportionen  in  die  Geo- 
metrie einzumischen  und  dieselbe  nicht  einmal  methodisch  zu  be- 
handeln, gehört  ttioht  sn  den  Vonftgea'elnea  Lehrbedice  der  Geo« 
■Mstrie  fSr  Minien.  i>6r  Verf.  atgt  $  138^  i  Dae  Verhiltniw  sweler 

Zahlen  schreibe  man  a:  b  oder     und  §  141.,  jede.  Proportion 

bHne  aieh  in  eine  Gleicbmig  zwiachen  iwei  BiMm  Terwaadefa» 
md  nngeMrt.  Nun  Ist  ihm  die  Proportion  eine  Gleichung  zwl- 
aeiien  «nel  Verbiltnineii,  ndtbln  veralefat  aieh  wobl  von  aeibat^ 

a  c 
dass  a  ;  b  =  —  und  c  ;  d      —  als>ü  auch  <t :  b     ;  c  :  tl  uatürlicll 
^  b  d 

==  ^  ist  and  fn  aolcfaen  Tautologien  nm  so  weniger  Vorzüge 

liegen,  als  mit  ihnen  hünfige  Widersprüche  verbunden  sind ,  wie 
das  berührte  Beispiel  und  z.  B.  die  Bemerkung  beweisen,  dass  alle 
Sätze -von  den  Proportionen  nur  als  Erweiterungen  der  Bruchlehre 
zu  beirafilitea  sind.    Hierzu  kömmt  nodi,  dass  von  ^  138  — 142. 
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zuerst  die  Proportionsgesetze  in  Zahlen  mitgetheÜl  und  alsdanä 
mittelst  der  ^roHseii  Buchstaben  des  iat.  Alphabetes  in  Grossen 
wiederholt  siiid^  als  wenn  die  Zahlen  keine  Grössen  wären.  Denn 
der  Verf.  sagt  ia  §  142.:  Man  behtiiu^ul  das  Verliältni&i^  zweier 
gleichartiger  Grössen  A  und  B ,  wenn  man  angiebt,  welches  Viel« 
ftehe  oder  BrttelifiMiM  üe  «M  A  tmi  der  aBdem  B  ad,  eifi  Mtel. 
MinerhillBiM  wM  cbw  99  wie  da  gaÜwfwiHHiifci  fcneMnrtl 
«.  a  w.$  iö  S  188.e  Mm  Wilfaniü  4m  VerMtttirfwlMrelsr MM 
(iDüMii  dieie  niciit  «mIi  gteiehirtig  sein  1),  m  md  -  wmm 
•BfMM,  weläiM  VtolfMlie  «der  BraeiMie  die  efcie  m  wm'4m 
andern  h  sei.  Der  Dnterschied  Hegt  In  den  Begriffen  Grötie  mä 
Zahl,  welcher  ihn  zu  Tautologien  und  Wideiepi flehen  fahrt,  wie 
die  S  i4d  —  147m  mit  §  i^*  —  142  ausammengehalten,  Tielfacb 
iMweisen.  Nebet  dem  geht  aus  des  Verf.  Angehen  daa  Verhält^ 
uiss  swischen  zwei  Linien  und  die  Proportionen  «wischen  vier  Li<* 
nien  mit  Anwcnthm«:  aut  zwei  Paare  horaolog^er  DrtM'ecksseifen 
nicht  hervor  und  erzielt  er  durcl)  seine  Worthätifungcn  wiuler 
Kinfaclihcit  und  Klarheit  im  Darsteilcn,  noch  licstimmtheit  inid 
Scliarlc  im  Beweisen  bei  aller  Weitschweifigkeit  in  ietzterem,  wie 
die  146 —  153.  zu  cikenneu  geben.  Dtrn  llec  liegt  anch  »ocll 
daiiii  eine  Tautologie,  dass  hier  vLnschiedene  Lehrsätze  iu  der 
Uraki  hrua^  zwischen  Ilyiiotlicasis  iitid  Thesis  wortreich  atil'^efnhrt 
und  (icwii.8cn  werden ,  da  eine  sokhe  Umkehrung  ein  absoluter 
Folgesatz  ist.  Haben  die  Scldller  z.B.  den  Beweis  von  dem  Satze: 
Weea  meii  swiediee  dien  Seiieidkeia  perelleie  Usie»  Mrl»  ee  ilfei 
die  henelogen  Segmente  proportienel  e.  e*  w.,  griMM  iffcwtj 
eo  folgern  und  eneiiefli  efe  ven  tdlMt,  deM,  wese  im»  eeliilbf 
den  SciMBkele  telehe  Idnien  tieiit,  «ekAe  enf  jene  taMiog  pre^ 
terlleiieie  SegMeeie  Mldeii,  dieeeiten  ealtr  eiek  fMÜel*  eiiii 
llee.  Witt  hiermit  ideht  geMgl  lielieii,  eis  eeiile  tker  dlcee  Itakifc« 
ning  kein  Beweis  gefbhrt  werden;  er  fordert  dieses  von  den 
Schülern,  weil  eie  Iba  Stande  sein  miissenf  jeden  Beweis  in  möge« 
kehrter  Ordnung  zu  wiederholen;  ein-Leliiriieeli  seU  keine  selten* 
langen  Beweise  wiederholt  mittheilen,  w^m  es  auf  zweckmiMife 
Kürze  und  methodische  Eutwickelung  Anspruch  machen  will. 

Die  Geometrie  be^chMftigt  sich  nach  des  Verf.  Ansicht  luir 
mit  Grösse  und  Gestalt  der  Grössen,  Figuren.  Wohin  soll  man 
nun  die  Gesetze  für  Winkel  und  Parellelen,  alle  die  Con^ruens 
und  Aehnlichkeit  der  Figuren  nicht  betreffenden  Linien  und  Win- 
kel^jesetze  bringen?  Hat  z  B.  das  Gesetz  vom  Maasse  der  drei 
Winkel  im  Dreiecke,  das  \üiii  AosseiiwiukLl  und  eint'  g^rosse  An- 
zahl anderer  Gesetze  mit  Grösse  und  Gestalt  i^iwas  zu  thuu? 
Hnoderte  Ten  Behauptungen  und  Forderungen  gchötea-i^t  zu 
dleeeu  iwei  Cketehtepenklen  flgufiiiV  eeg'fleoiMliieii 
Je  Ulden  die  driMdlegeii  Buw  «eleleB  IMiciplIeieo,  «MW»  eer. 
eetet  der  Verftaeer.  «dt  e^ner  eMgen  Aoctle  eeweiil  ndt 'tat 
WeeeB  der  WIeMMcbeft  eb  nil  iflim  Mkeran  MUftnie^n  ä^i 
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in  Wlde^ri^.  Die  Gestalt  einer  FJ^  besteht  etosig  in  fknK 
BeMMMieit  und  diei*  im  der  Lage  der  Links,  weiche  für  sw«i 
9i§mm  farallell  und  proportional  sein  köniHMi  «ad  eto  mimm* 

•iliafUiclies  Merkmal  der  Aehuiicbkeit  bildea^  wozu  durdd 
dieses  die  Gleichheit  der  Winkel  kömmt.  Die  Aebalichkeit  der 
Dreiecke  kann  erst  dann  einfach,  leicht  fasalich  und  «^riindlich  be- 
handeit  und  jeder  Hauptlchr^atz  scharf  und  etrcng  bewiesen  wer- 
den, wenn  nmfasRend  dargelegt  ist,  dass  in  zwei  Dreiecken  pro- 
portionikn  Seiten  gleiche  Winkel  nnd  umgekehrt  entsprechen, 
woraufi  dem  Ver&sücr  ersichtlich  wird,  dass  für  dieTroportionaU- 
tal  zweier  einen  Winkel  eins^hliesseodeo  DreieckB^iten  dieser 
Wmkel  in  der  ifypothese  überflüssig  ist,  weil  in  jen^^i  die  Gleich- 
heit der  zwei  Gegenwinkel,  also  naeh  Lehrsatz  1.  §  156.  des  Lehr- 
baches die  Aehniichkeit  bedingt  i^t.  Kbinh  i»o  verhält  es  sich  mit 
dm  Lchrisig  3.  wegen  ProportJonalität  zweier  Seiten  nad  der 
flliishheil  dtt  der iffftamsWle  «tttgegeosteheod«»  Winkel,  luul 
afaht  baMor  ergeht  «a  im  4  Uhnttas  wegen  PrspartliiiiBlit 
§m  dU'MtaB«  ii  die  Dmlesfce  mhw  ibalfah  sind,  wmm  svei 
Enm  Wsditciseilea  K^Misanl  «lad.  IMöge  d«r  Verf.  hisms 
■dftit  beurtbcilea,  tewiewelt  vda  Vartfif  «tecng  wliseoiehaftlisb« 
dMe  Schärfe  in  den  Beweisen  angemssseo  und  die  DaisleUung 
einfach  und  Ideht  fasslich  und  in  setaeai  Unternchle  «ewehi 
Grbndlichkeit  als  systematische  Anordnung  der  Satse  zu  sudiea 
ist  Da  in  der  Aehnlickkeit  der  Dreiecke  die  absolute  Proportion«* 
tSt  der  homologen  Seiten  liegt,  so  bedarf  dieses  keine  Beweises, 
indem  kein  Merkmal  eines  Begriffes  sich  beweisen  ISsst,  und  erg^ebcn 
sich  aus  deii  drei  Aehnlichkeiten  zwischen  den  durch  ein  Lotb 
vom  rechten  Winkel  nach  der  Hypotenuse  entstehenden  Drei- 
ecke neue  Proportionen,  eigentlich  neue  Liniensätze  als  absolute 
Folgerungen,  wovon  also  keiner  nh  selbststand iger  Lehrsatz  selbst 
nicht  einmal  der  hierunter  befindliche  Beweis  für  den  bekannten  py- 
thagoräischen  Lehrsatz  gelten  kann;  er  gehört  auch  nichthierher,  weil 
Flächen  verglichen  werden ,  und  diese  Materie  erst  nach  genauer 
'  Bekanntschaft  mit  dem  Wesen  und  Inhalt  der  Flächen  zu  behan- 
deln ist,  was  aueh  ron  $  161.  uad  162.  it.  gilt,  llöge  «r  eto 
«aileK  erjnessen^  warfs  WsiW  gegen  41»  Censequeaa  waA  Be* 
itliBiBilii  Ü  flfir  Inuniaiiaf  TOB  fiWtim  imfl  ihm  fttiTtifi  giiiiwiiiiitt 
lü  WcttBMiBiiribssfMifatelitashMfflMiel^erllaonai^ 
IMe  fikeelae  foa  4m  TraaMnMlea  und  Juraieaiichca  Pnai^- 
ten  nebst  Anwendung  des  pjrthamlisehea  Sstses  beim  Dreiedo» 
und  Vierecke  und  dem  Oisitie  wer  Liniea  lia  aadwa  Kreise  cal* 
k^lai  nela  IQÜidiensätze,  weklie  hier  mm  aaresUen  Orte  Tor- 
kernmen ,  de  aacb  nicht  yerensobenlicht  ist ,  dess  das  Product 
vwcier  Ünien,  resp.  ihrer  Maasse,  die  Flache  eines  Parailelo-. 
gramms  vorstellt,  wie  im  6.  Abschnitt  erörtert  wird.  Dsa  Vorgrei- 
fen im  Vortrage  einer  völlig  consequenten  Wissenschaft  ist  weder 
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kel  bleibt  und  er  sich  nur  mit  31ühc  das  Dargestellte  rerfe^en- 
wttrligl.  In  UetreiT  des  Siofies  wählte  der  Verf.  das  We^eut- 
lichaie  und  Zweckmissigste  aus  und  ia  Beiog  dtr  Aufgaben  sind 
di«  rdn  owittractiMwlIea  vw  dien  Mrattimt  fMUiirtMli-aJgebinl» 
ndM«^  dnr  «igtaliWi  e^mtrorttoonflcn  OMvotvIn  gatrwf, 
dovdi  fin  nwedmitdfBr  U«lmgang  v&m  BMmImb  sm  Sntm- 
»eiigcMtelM  niglicli  giiiMht  mm  auA  «Mlkh  Milgt  wniifc 

Jüne  iignr  Iii  w  flttoe  nnah  lonidirt  md  leki  «Ihimh 
MlmftHrt  dnrch  ihre  Elnnflntargröase  bestimmt,  also  beim  Drei» 
«nk  wd  FunUelogramme  dunh  Grondilnle  und  Höhe,  beim  Pa« 
illidlnpeze  durch  di#  Mden  Paralellen  und  ihren  Abstand,  Mm 
Trapese  und  Vielecke  durch  die  f&r  die  mittelst  Diagonalen  er- 
haltenen Dreiecke  nöthigen  Elemente^  beim  rc^elmH galten  Viel- 
ecke <1nrch  eine  Seite  und  ihren  Abstand  vom  Mittelpfinktc,  und 
beim  Kreise  durch  ihren  Radius,  ilätte  der  Verf.  vorher  das  We- 
gen dieser  Pilementc  für  die  Flächenausdehniin^  der  Figuren  ^e- 
nau  und  volltitändi^  erklärt  ^  so  würde  er  die  Ueäuition  vom  Be- 
sttmmthcisaen  der  Figurengrösse  nicht  mangelhaft,  sofidern  er- 
schöpfend gegeben  haben.  Die  Fläche  megsen,  hcisst  eiireiitlicli, 
seilen,  wie  ott  eine  als  Maaseinheit  augeoomniene  Fliclieiigrösse 
in  der  zu  aiesäciidea  enthalten  ist.  Nicht  das  Parallelogramm, 
sondern  das  Eechteck,  well  in  ihm  die  anliegenden  Seiten  als 
Clfinidllidn  «ni  1191m  Mk  dlrvai  erganM  «ad  dian  «Mnr  im 
QMdml  wild  nia  Mm»  gewIhU,  iMl  «ter  ««11  «■  dl«  Ng«WhK 
sigste  Figur,  «Mldm  «in  wgelMiiifgta  Vimek  ist.  IMt  Spranfat 
kMMl  beknastlich  fcrtM  fM^twvmg  dar  BigMMhdk»  nrigBlMii 
tig'S  UtAem  tr  CMdcUielt  dar  Seiten  und  Winkel  der  Figur  for- 
dert und  sonaeii  dw  Quadrat  auf  keinen  höbern  Grad  von  Regel- 
niwlgkeit  Anspraeh  mmcIm»  kam  dae  fioiihidHg  «-glidih  miB 
kiellge  Dreieck  u.  s.  w. 

Das  Gesets  für  die  Fläche  des  Rechtecks  beweist  der  Verl* 
durch  eine  seitenlanp^e  Parsteihin»,  ohne  damit  fassüch  and  gründ- 
lich zu  werden  und  klar  zu  veranschaulichen,  daas  au  und  für  sich 
nur  die  Maasse  der  anstossendeo  Seiten  multipUdrt  werden.  Em 
ist  vorerst  zu  erklären,  in  >%fefeni  die  eigentliche  Grösse  des  Par- 
alleiogranimes  von  den  Zahleinheiten  der  Grundlinie  g  und  Höhe 
h  abhängt  und  durch  ihr  Product  bestimmt  wird,  woraus  die  ein- 
fache Gleichung  p  =  gh  ohne  weitschweifige  Erörternnfr  hervor-? 
geht.  Die  Ableitung  dieses  Gesetzes  beruht  elleiu  auf  dem  er- 
klärenden Charakter  des  Vortrages  und  die  Berechnung  der  Fli« 
clMn  aadi  üm  bMiehl  Mca  in  Aiäjgaben,  kdneevegs  hi  LehraftHen, 
.wie  sie  der  Vmt  mMM  mmä  rft  gan»  difti  iiif  rff  ht  JMk 
WMilger  gehpgM  «M  die  PwertettMigm  v<tM  YMiinllett  4m  Pn* 
nüatoirwM,  Dii«Mm  «.  v.  .Kr  ran  Vcrlwltai  dat 
Kfttfctecfce  bei  gfcdah wi  Qmdllnien  wie  ihre  Höhen  und  Mgtol* 
cIhb  Hihctt  wie  ihre  Grundlinien  aus  und  th^  Meraiber  einen 

hörint  MertwMbMs  efcwi  dmmm  imUln  twrnii  mU,  SrimlJ» 
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iHUier  Ui  der  Lauge  uud  Breite  dargethan ,  dass  der  Inhalt  deä 
Ptanttetogranniet  dem  Frodai^e  mm  den  Maasen  der  Grnudlloie 
mid  mke  gteicli,  also  tllgemein  p  g h  lit,  «ICblli  konnte  er 
•na  dlceeni  Oeaete  Ar  »wet  Fanilelogtamm^  p  und  P  von  den  • 
flMindtinteh  g  «nd  Q  nebat  Hftben  b  and'H  die  nrepbrtlonen  p-i  P 
g  .  b  :  G  .  H  d.  b,  dta  Haoptgeaete  fOt  da»  Verbalten  von  Je 
swei  Parailelogranunen  nnd  hienna  jed  es  andere  Gieaetz  fßr  Jede  Arl 
TOD  ihnen  ableiten,  wo  mit  grosser  Kurze  ttttd  Binfiichheit  noch 
grössere  Klarbdi  und  Bestimmtbdt  verbunden  worden  wäre.  Die 
Gleichheit  von  zwei  ParalJeiogrammen  oder  l>reiecken  hätte  sieb 
alsdann  von  selbst  ergeben ,  jeden  wortreichen  und  diffusen  Be- 
weis in  sich  seihst  c^cfnndcri,  imtl  die  Darstellung  würde  die  Schüler 
um  so  niolir  beschÜltigt  unil  {lei st angeregt  haben,  als  sie  durch 
eigene  Kraft  von  jenem  allgemeinen  Gesetze  zu  den  besonderen 
Gesetzen  herabgegangen  und  auf  genetische  Weise  in  das  Innere 
der  Sache  eingedrungen  wären.  Für  die  Verwandlung  der  Figu- 
ren möchte  eine  grössere  Anzalil  von  Aufgaben  zweckmässig  er^' 
schienen  sein,  weil  sie  reichen  StoÜ  zu  Anwendungen  vieler  theo- 
retischen Gesetze  darbieten. 

Die  goniometrischen  Linien  erklärt  der  Verf.  zuerst  nach  ihrenti 
geometriadien  Charakter,  worinihm  Ree.  umaomebrbdilbnnily  aü 
er  dleaenVeffidnen  llir-deii|ent|en  Weg  halt,  fbrdfeSebnlen  wtbr* 
Imftnibtiltehnndvenitindllebiu  werden.  Ailiaalaicbiwnrnttohaiis 
den  VerbUtniate  nwiaeben  derPonctionenlinie  und  dem  RadSna  die 
BncbedentBdi  enlwbskdn;  allein  ai»  encheiot  dann  sn  abaliiel 
und  wird  nicht  In  derjenigen  Einfachheit  ^kannt,  in  weleber  es 
erforderlich  ist,  um  In  ibr  Weaen  villig  einzudringen.  Reo.  wünscht 
in  den  Brbliruogen  mehr  Kirze  und  Vermeidung  aller  Einmi- 
eebnngen  von  Nebenaaehen,  welche  durch  ihre  wortreiche  Bewäh-  . 
rung  die  Hauptsachen  verdunkeln.  Und  doch  geht  aus  den  Angaben 
selbst  der  eigentliche  Zahlcnwerth  in  seiner  reinen  Bedeutung 
nicht  anschaulich  hervor,  weil  sie  sich  nicht  auf  das  Verhältnisa 
beziehen,  welches  jenem  zum  Grunde  liegt.  Uiehtig  ist  die 
Schreibart  sin  *x  statt  sin  ,  aber  undeutlich  die  Bemerkung, 
dass  man  eigentlich  (sin  x)^  schreiben  müsste,  weil  sowohl  das 
Zeichen  sin  als  x  eine  Grösse,  jenes  den  Zahlenwerth,  dieses  den 
Winkel  oder  Bogen  bedeutet  nnd  die  Klammer  zur  Meinung  fiihrt, 
alB  niüiisten  beide  quadrirt  werden.  Der  Verf.  hat  die  richtige 
Schreibart  gewählt  ^  mithin  bedurfte  es  keiner  weitläuftigen  Be^ 
neikung,  worin  er  elcb  jedoch  zu  häufig  gefällt,  durch  deren 
fiitfemnng  er  viel  Rnum  Ar  intereMantere  nnd  lebmlcliere  Ge« 
genatSnde  gewonnen  oder  dteSeltennbi,  also  den  Fielf  deaBnebira 
vemdndert  bitte,  im  Uhr  ein  gutea  Sebnlbnek  weaentlicb  ew^ 
bfleblt.  Aneb  bler  hllt  er  die  tlieorie  IVei  von  praktischea 
BeebnuDgen ,  indem  er  die  eigentliche  Geometriö  nur  Grundlage 
macht,  wobei  er  etatt  Jener  wortreichen  Noten  auf  analytische 
%twielcelnngen  tob  Formeln  bbideut^  konnte.  FiU  die  DrelMfcn^ 
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Mein  kmn^  ^iDliMli  di*  gMdMthciMM  «DraMr  «lA  4w 
MUi|idiikel4re»betnilitet  wtrtai  mi  Jie  BMbniii^  elM  mifb- 
mhiM  mler  Besug  mf  deo  JBIcaieiitannittrridit  .w«fMbcm 
IMeBrpimMifeD  der  IieD^inieti;ie  oad  Planimetrie ^entfielteii  elii%e 
iniereBsante  Aafgiben,  welche  beaondere  Bekbrungeo  bciweekeiL 
it.'  >  -.Jtec/keMitiB  wegen  dee  beschränkten  Raumes  nur  das  beruh- 
reD^.was  er  einer  Verbesaerung  for  wertb  hielt,  und  nicht  in  dai 
Einzelne  euigehen,  wobei  er  freilich  oft  auf  das  Verfehlen  der 
Methode  hinweisen  raiisste;  er  glaubt  jedoch  dem  Verf  be\?iesen 
zu  haben.  das8  er  in  aÜeti  Abweichungen  von  seinen  Ansichten 
gründlich  verehrt,  indem  er  die  Art  der  Verbesserungen  kurx 
beifügt,  keineswegs  aber  gehaltlos  und  zum  Theile  widerspre^ 
chend  beurtheilt,  wie  der  Verf.  in  einer  Note  zur  Vorrede  wegen 
der  Beurtheilung  des  1.  Bandes  sich  ausdrüclct;  statt  Gegengründe 
zu  berühren  und  in  männlichem  wissenschafllichem  Takte  sich  zu 
bewegen.  Viele  Ansichten  des  Kcc.  sind  in  der  Geometrie  ver< 
wirklicht;  ob^  auf  den  Grund  ihrer  frfiheren  Darlegung  und  Be- 

£biiliii|igV  will  Ir  ^b  nicht  MceclBeo ,  wieweUT.  er  slcli  Aber  die 
iBhe  freut  •  HSfe'idflap  VefL  die.  Veniehenrog  hegen ,  du». et 
dMiBee«  einzig  und  allein  jtni  Wlncnkdiaft,  [Sdiölennd  Skhblee 
«1  than  itl  nnd  er  oberfl&cbllcbe  Ausfälle  nicht  ichtet,  da  «r  g»* 
«ohnilsif  offen  und  nnpartelbcli  sich  annoapreehen;      .  ' 

■   -                       1.  -.  ...»  -  .Reiilef**  •  " 
— — i  ■  ,t       ■  ■   

A  esthetik  oder  Wissens  chaf  t  des  Schonen.    Zum  Ge- 
tbraache  für  Vorlesungen  vun  Dr.  irietirii^  Theodor  f  wc/tcr ,  ordent- 
.^^.^ißliein  Professor  der  Aestbetik  upd  deutschen  iSiteratur  an  der  Uni- 
^' VveriitSt'ku  Töbingen.    ErjBter    ^ei| :  Vic  Metaphysik  de»  Schonen, 
'  "ReailiBgen  un^  Leipzig.  CnÜ  Madcen's  Verlag.  1846*  Vpi  n.  489  S. 

l'.i  (Unser  Zeitalter  ist  nicht  in  der  Kiinstbildung  zurück.  Wie 
Tlel  wird  getlian  von  Seiten  der  Herrscher,  der  Völker,  um  wahre 
Kuasldenkmäler  lierzurichtcn ,  Künstler  heraufzubilden,  anzustei«^ 
lGn<i\za  houüriren  und  selbst  nach  dem  lüde  noch  zu  ehren!  Wie 
Tjel.Wird  nicht  über  Kuuätgegent»iändc  gesprochen  und  geschrie- 
ben I...  Und  Unsere  nenbst«n  Philosophen  haben:  da.a  BcbSne  ^eflteffe 
Mtm  iGfegenslande:  ihrer  Felrsehiingen  ^enMefalLi J .  ^  Und  dach .  Ist  biw 
Jetaltooefa.belne  allgemein  genagende  Aeaihetil:  eraiäleiien,  di^ 
Ibeilr  .dita  fenefasllen  uAdaitie  feel  baslH  nnd  sjstcimAiadi  de* 
dudrt ,  theils  die  ebuebMO  Gattungen ,  . in  nnd '.  nach  wekhcn^daa» 
Sebbne  bisher  inr  JE^^elnnig  gekomhieii^  und  «^l^  ee  gekonHi 
men,  gnindiieb «pd  aüdiaif  durab^bnuBen.uad  allseit%  beleueh«! 
tat  bäUe. 

Auch)  der  PAt/olsy  bedarf  der  ästhetischen  Bildung.^  Denn, 
ist  Philologie,  wie  inimsem  Tagen  mit  Recht  aogenommen  wird^- 
die  Wissenschaft  und  die  Kunst  ,  die  Schriften  der  Alten  zu  trac- 
Uren  nach,  ihrem  Aengsern  wie  nach  ihrem  Innern  so- Ist  ibSy 
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nblgMl'«  Jen«  SiMften  «r  AnfrMli^dANHp  iiiid  Eäfh^biii^; .te 
Mhalil^flD  SluMS  lum  Niiliei  der  Jetitwelt  und  der  ^i&mU 
tHBMlMalen.  Das  wird  gegenwärtige  AiiMi§a  In.  dktf  BlttlM 
Ibfli  unsem  Lesern  htniao^iob  meliviren. 

Hier  erhalten  wir  durch  HcIl  der  sich  bekanntiidi  als  ein 
freier  Dealter  uberlitiipt,  inebceoodere  aber  auf  dieacm  Felde  der 
Aestbetik  als  eio  fducr  Forsther  bereits  hinläiiglich  biswährl  hU^ 
ein  derartiges  Werk ,  und  was  wir  ia  diesem:  ersten  Bsnde  dbvnn 
lesen,  raig  in  uns  mit  vollem  Rechte  die  Hoftinng. erwecken,  dasn 
endticb  ein  erschöpfendes  und  b<feiedi§eniei  BniÄ.  übet  dnn  Cl^ 
genstand  erscheinen  wird.  '  '  .  i 

Der  Verf.  hat  das  Werk  zwar  sunäcbst  für  Vorlesungen  be- 
stimmt und  ihm  auch  diese  Form  gegeben ,  d.  b.  das  Ganse  in  §§ 
getheilt  und  jedem  derselben  Bemerkungen  untergelegt,  in  itel« 
eben  die  Meinungen  der  Vorgfinger  besprochen,  bestätigt  odet 
widerlegt  werden,  ludessen  ist  das  Ganze  doch  so  gehalten,  dass 
es  ebenfalls  mit  Nutzen  und  ohne  Schwierigkeit  für  sich  gelesen 
und  gebraucht  werden  kann,  wenn  man  sich  nur  die  Mühe  giebt^ 
den  Sätzen  des  Verüs.  au  folgen.  Einige  Anstrengung  gehört  frei«« 
Uch  daaü. 

Wir  geben  uniem  Lesern  snTÖrderst  dnn.knw»  üahcrtjglit 

de«  IidifiUes.  der  Einleitung.mit  Hervorliebnng  deijenigen  Gtdui- 
ken^  die  nna  beaonders  neu  nnd  liilmmnt  endilenen, 

Die  Binleitang  (S.  2^41}  besnridit  in  8     de^  ||e^ff  d§r 
Aestlketik.  Der  Name  ist  allerdings,  dardi  'Baomgaricn  ibttelUlirt, 
^nrdiaua  «nricbtig,  eben  ao  wie  die  Kritik  der  iatbetbcScin  Ur» 
AeilBkraft,  Geeeluiaekslehre,  Theorie  der  achdneil  KOnete  nnd 
Wissenachaflen.  loderten  ^  Ipt  v^rttbrt  und  ma^  als  solcher  daa 
Becbt  der  Verjährung  geniteen,  d.  n.  nach  wie  vor  für  die  „  Wis- 
senschafl        Schönem^  gebraucht  werden.    Da« -niaDUch  ial 
Aesthetiki       Im  SjstcaM  der  philosophisclien  Wissenschaften, 
wofern  man  dasselbe  blos  zweigliedrig,  in  theoretische  und  prak« 
Hache  Pbilösophie  eintbeflt,  geräth  dieselbe  in  eine  falsche  Stel-^ 
hing.    Die  Tbätigkeit  nämlich,  welche  das  Schbae  hervorbringt, 
•Qtzt  den  Zwiespalt  «wischen  Theorie  und  Praxis  als  überwunden' 
vdrans,  steht  also  über  der  Kategorie  des  Sollens  und  hat  keinen- 
Zweck  als  die  Darstellung  der  als  verwirklicht  angeschauten  Idee. 
Als  ein  völlig  unaelbstständiges  Mittelding  wird  die  Aesthetik  in 
die  Schwebe  gestellt,  wenn  sie  als  ein  Verbindungsglied  zwischen»' 
der  theoretischen  und  praktischen  Philosophie  aufgeführt  wird. 
Das  Schöne  ist  weder  theoretisch  noch  praktisch;  es  ist  «ber  aucb^ 
sowohl  das  Eine  als  das  Andere,  woraus  eben  folgt,  dass  es  das' 
Eine  wie  das  Andere  in  einem  Sinne  ist,  wodurch  der  Gegensatz 
Beider  sieh  aufbdit;  dass  es  daher  seinen  Platx  an  ^ner  Spbire 
ü6 er  diesen  Gegensätaen  finden  musa.    Eben  da  fordern  klbw' 
auch  «wei  andere  Fornun  des  Geistes  ihre  Stelle:  die  BiDÜgion 
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MM.  '  Ml-  YMMu  iMr  'tMr'  niis^etiAl««^  Wtt»'  A'Mlictft 

plrfiili'4Mil'!tte:iMfMHfe  Aindfoo»  Stoffes,  '<#tf. 

iAtn  drf  liii^ilftiid  itarcbdrii^»  ihir  Wie.'  BcMeitcIteii'ito'Ä^ 
anaeria  dem  doppelten  YerhähDiner  die  philbsophiai^'llFUli^ 
Alraft  erhält  den  Stoff  Von  der  Kdipirie  üiid  blfdet  ihn  dA  li(  dtfeil 
ffeien  6ed«Bi«ii  und  teintB  Or^nigmat;  ziigtelcb  litegtäftgt  und 
rto^lt  eie  die  f im  deiii  Slandpii&kte  der  letzteren  schon  gefah^ 
deaen,  den  massenhafter  belasseneir  Stoff  ordnenden  all^nreinei} 
Bestinamungen  ^  und  so  gestaltet  sich  dies ^  hIv  Krfahrimgfswiss'en- 
schaft.  So  steht  die  Aesthetik  der  Kunst^cbcliichte  zur  Seite.  Die 
philosophische  Wissenschaft  hat  aber  die  Ansammhing  von  empf- 

'  risdiem  Stoffe  bis  auf  einen  gewissen  Punkt  deswegen  abzuwarten; 
weii  der  allgemeine  Begriff  eben  in  demselben  seine  Wirklichkeit 
hat.  Wenn  sie  daher  diesen,  von  der  Empirie  ansgehend,  aber 
diesen  Ausgang  wieder  aufhebend ,  Un  Elemente  des  Gedankens 
frei  erseagt  hat,  so  muss  sie  ihn  als  Grnnd  seiner  Wirklichkeit 
^ditCK  ent wickeln ,  in  die  Gegensatse  sefnes  geschichtlichen  Da- 
tflto.imiiilgen ,  uad  sa  niiiinit  sIb  deo  dittisb  <lii|(flrfabl*ung  gege- 
Hm»  SM  «Mer  atif,  Moch  nlclit  «Uhd  begriffeaell 

iÜ.4ilnr  Iii  «eMm'WmB  wmmemuMu»^  «aadeni  dbendille^ 
mii  k»  MlMrtAmielinuif  bncMnlt.iar^lB'fir  da«  failwW^ 
ImlSs^enU  BchiedUhhi  teeMaoiden  Itf omenf «.  Dtc  Aestheitt 
yerhSIt  skh  daher  in  diesem  Theile  ihres 'MAlte^inr  Kuiistge^ 
•cMohte,  wie  die  Philosophie  der  Geschichte  zur  Geschichte.  Die 
Ckiscbichte  der  Aestbelft  dagegen  Wisaenschaft  ist  in  das  Sy<i 
stem  selbst  in  der  Werne  aufzunehmen  ,' dail^  die  bedentcnd$tei| 
Gedanken,  weichein  ihr  hervorgetreten  siiid,  als  Momente  des- 
selben sich  einreihen  und  zwar  so,  dasssie,  Ihres  Anspruchs  auf 
erschöpfende  Bedeutung  entkleidet,  als  Glieder  sieh  zur  Totalität 
de«  Begriffes  zusammenfugen.  -  -  ^t 

•  "..  .Die  Metaphysik  des  Schönen  oder  die  AefefthetÜ  an  und  für 
sM «b»  Wissenschaft  zerfHIIt  in  drei  Hauptabschnitte?  in  den  vom 
einfach  Schönen  (§  10 — 81,),  in  den  vom  Schönen  im  Wider- 
et 9iU  seiner  Momente  (§  8^ä27^  und  in  de«  von  der  Rück'^ 
k^*dm  (häSädm  in  möh  mtw  äktk-Widmiräk^  eeinät  Biöritente 
(§«»-«11.)  *).  '    .         •  •    *  •  •  "    '        ^  ^ 

Ito  MetaphysSc  te  SMIma  lAilwieMl 
M*i0  MiMrirtkM  ADgeiBefiiheit,  abgezogen  ?iö!n  sSii»^Vl»lr#iHt^ 

JWMif,  «eh'dir  ewHttAdit  der  MiMtet^/^^^ 

ÜT — rr^.  ;  »     '      •/ tm  I-.!  i.-.>t 

•  ^  BIpdMr  njess  dflbnbsr  Jr  dlvfr  Werko  falbst  Vjttd'fm  ^iftaitsTer.  - 
zeichniAse  ein  Versehen  sein.  Der  dritte  Theil  stiiriijM  MS  dir  Beslelfmiiti* 
aicbt  sB'MMlMi  «Mbsö. 
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Iii  ilk.te  «Mm JMcÜ  4m  Begrifirra  ü*  m  «ifttlMUM^ 
iWirfa  dmiite  iMiiiiU  fite  Muri  M  n  alt  Metapliytikitaw 
Imptmiüid  «ttal,  tls  duKh  4Hetm  begriffen,  Üe  «teaM  IM 
«WNEPvs»  ;  Die  «teolute  Idee  aber  tat  ite  Bteheit  iltai  OiJgiirtiHpM| 
ifelegt  sich  in  einen  Uonkreis  beitimmter  IdeeB'aaieioahder,  nhä^ 
WSL0i\^0fm0lne  bettimmte  Idee  ist  auf  keinem  fegebenesPaAM 
ihn  ^auniff  m^i  def  Zeil  UBüiittelbar  wirklich ,  aondeni  aie  vcr» 
idrkiicht  aicb  ner  in  der  unendlichen  Zahl  und  Bewe^nn^  der 
unter  ihr  begriffenen  Weden.    Diese  Wirldichkeit  der  Idee,  weU 
cl|e  iu  keinem  einzelnen  Momente  und  an  keinem  einzelnen  Orte 
je  vollendet  ist,  kann  in  Wahrheit  nor  durch  den  Gedanken  erfasst  ' 
werden.    Auf  zweierlei  Weise  also  ist  sie  wirklich :  im  allgemein 
nen,  ewigen  Weltverlaufe,  und  im  zusammenfassenden  Geiste  dee 
Denkenden.    Zwischen  diese  beiden  Weisen  aber  tritt  eine  andere 
ein.    Es  beherrscht  nämlich  alle  Sphären  des  Geistes  das  Gesets 
des  Ausgangs  vom  Unmittelbaren  zum  Vermittelten.    Dieses  Ge- 
setz, desaen  Grund  und  Allgemeinheit  hier  aus  der  geaammteii 
ihrigen  PhilneoiplilB  ?«f«iiaiiiMita  iit ,  fordert  niC  BteifcwmiHf« 
Mf,  im  u§A       liMtete  UM,  wMetal  te.  «totspreelMBiir 
WaMicit  imr  tecfc  dki  VmittdaBg  dctDwkeiM  »  «fnlta 
tal^iliiiaft'l»  dir  Vmm  dtef  VmB9MKkäMh.940t.4m  AMbmwai 
m4e|B  Gebt  ntk^  IHe  Wtlwimdigfc^  dei  %Mmm  »muK 
ivimt^  itm  d«r  Qetat^  naiMeM  er  dta.filHrilpw&t  bereits  eiiK 
genommen  hat,  worin  die  GrigiiHiÜnn  der  Bndfichkeit  aufgehoben 
iiody  an^.auf  diesem  Standpunkte,  welcher  der  reichste  und  ver«' 
■ilAteltste;  Ten  eilen  ist,  seÜMl  wieder  znnfichst  mit  der  Form  der 
Unmittelbarkeit  beginnt,  dass  er  die  absolute  Idee  selbst  wieder 
in  sinnlicher  Form,  welche  (beziehungsweise)  ohne  Verraittelung 
im  Gefühl  und  der  Anschauung  auftritt ,  vor  sich  hinstellt.  Die^ 
aem  Gesetze  entsprechend  erzengt  sich  ihm  der  Schein^  dass  ein 
Einzelnes,  }n  der  Begrenzung  von  Zeit  und  Raum  Daseiendes  sei<^ 
Dem  Begriffe  schlechthin  entspreche,  dass  also  in  ihm  zunächst' 
eine  bestimmte  Idee  und  dadurch  mittelbar  die  absolute  Idee  voll- 
kommen verwirklicht  sei.  Dies  ist  zwar  insofern  ein  bioser  Schein,» , 
als  in  keinem  einzelnen  Wesen  seine  Idee  vollkommen  gegenwärtig» 
iiti  da  aber  41e  ebfoiute  Mee  nicht  nor  leere  VorsleUnog,  tOMltni» 
allerdings  (m  Daseia,  o«r  stellt  Im  ataBiÜiny  wMMk  wifkltelr 
ist,  eö  ift  ^  MaiUvotter  Sdiein  9äet  ErteMmitig,  Diese  Riy)  - 
e^idmag  Iß,      JSMi^  '  9m  MdiM  itl  sbor  die  Mm  te  der 
F«n^|fiifloiter.Bfti)b«lniii^  Bs^  eta  fltelteli  BhiMlim^'dM* 
als  .iBfiner  Aufdruck  der  Idee  ^noMiit ,  so  im  In  dieser  nleMl 
tat«  was  nicht  sinnlich  erschiene,  und  nichts  tlmilich  ersclielnt, 
was  nicht  reiner  Ausdruck  der  Idee  wäre.    Es  unterseheMen  sich 
dii»  drei  Momente:  die  Idee«  dte  liBttliclie  EnAeting  mid  die 
ffine  Einheit  beider. 

Jedee  dieser  drei  Momente  tat  ^eiopdert  mi  bttiiht—.  •*.  t 
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Auf  solche  Art  hat  sich  der  Verf.  streng  lofi^cb  den  Weg  an- 
gebahnt. Man  folgt  mit  Vergnügen  der  einfachen  und  klaren  De- 
daction.  Und  dfead  anifülirUcbere  Aaselge  dea  InMtes  der  Sie* 
hüau^  möge  genfigen,  vtm  niiiiraii  hmum  aliii  VwiakMalrfM 
Oanawi  an  gej^an  vaA  tnJhiiia  dia  Pagiarfe  an  ewigen,  disioall 
mXbUmr  Haid  ma  Mina».  Vto  dam  Ilabrigen  woMaa  wir-MP 
lii.ljMaBi  faftriiaB* 

Bar  cratoAbaaMlIc  ^Ddtt  0infmehaek$n0^^  wtMllk 
wieder  in  die  drei  Abtheilungen,  wttvaodle  ante  y^die  idmm*^ 
4aa- Schönen  und  sein  ^^FerhäUnüa  zum  Guten ^  zur  Religion  und 
%um  Walu^en'\  die  zweite  ^^daa  BUdf^  und  die  dritte  Eink^U 
der  Idee  und  de$  BUdet^  aad  awar  gleiehfells  auch  nach  dem 
y^Verhältniis  dei  Schönen  zum  Guten ^  zur  Religion  und  zum 
'  ifahrenf'^  darstellt.  Ihm  gind  angehiftgt  einige  §§  ÜlMr  dOB  y^tmk' 
Jeetiven  Kindruck  des  Schönen .^^ 

Im  zweiten  Abschnitte,  betitelt  ,^Das  Schöne  im  Wi" 
der  Btr  eiie  seiner  Momente^^  ^  behandelt  der  Verf.  unter  A. 
(§  82 — 146.)  das  Krhabene  in  drei  Abtheilungen  (als  da»  objeo 
iiv  Rrhabene,  als  ilai§  Erhabene  des  Subjecta  und  als  das  Erhaben» 
des  Subjecta  -  Objecta  oder  das  Tragische)  und  unter  B.  (§  147. 
bis  227.)  daa  Komiache  (als  daa  oöjectiü  Komiache  oder  die 
PoMBj  als  daa  aubjectiv  Komiache  oder,  den  ffilz^  als  daa  abao^ 
Utt  Komiaehe  üdmt  den  ibmmry  , 

llaa  Rid-SifaWia  iat  der  Qalat  daa  Qaasai»  aad  Uaa 
aaadate  flaatait.  liia«  aali5iie,ClfaBhaiiMig«  aio  KoMlMk  kern 
iHnpflaa  gahfaaa»  Biiiabaiiaa,  XaiaMMa  IramrlfalaB  iaaaaat 
ahar  die  BdMiail,  idle  Jetal  ala  Br^hdaa  ?or  wia  alahl,  ial:Mr 
daa  Uaalditbaia,  waa  diaa«  Fannaii  m  «loa»  Ganaa»  bindet.  Ali 
ahaciliifTa  Chnies  aber  gehört  alae  baatiromte  ästhetische  ESiaalMl- 
Diing  oder  ein  Kunstwerk  selbst  oiur  Kiser  dieser  FornM  att^ 
die  Heihe  der  Werk»  atoaa  KfinsUers,  aiaea  Vali»,  einer  Zeit 
inai  sieh  wieder  sn  besonderen  Gänsen  susaaMnan,  die  selbst 
DOch^  wiewohl  hier  ganz  andere,  neue,  reale  Momente  als  Ur- 
sachen neuer  Bestimmungen  im  Schönen  einwirken,  nicht  das 
ganze  Schöne  darstellen,  sondern  nach  dem  einen  oder  andern 
seiner  Gegensätze  ^raTitiren,.  und  das  wahre,  allgemeine  Ganj^, 
das  Schöne  als  erfüllte  Einheit  ist  nur  der  Geist  der  ganzen  Kunat- 
welt  and  ihrer  ganseii  Geadüclite.  Dr.  Ueffter» 
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Badbu.  Die  badia«hen  gelehrten  Sehnten  zerfallen  in  3  Classeit, 
Ljreaan  «H  6  Claasen  «dar  9  Jabrasearsen,  Gyonwsiea  nt  &  Cisssen  oder 
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%^fyMrt$^i4si  md  Püdagofien  mit  4  Classen  oder  6  iahreficiirsen.  Alle 
•  ^^•Ä*  AluUUteii  geben  am  Jahrc.sschlusso  Piogramme  aus,  aber  jiicht  alfe 
^«^••^  '^^•••ö  •u»e  vriMenscIiafÜiclie  Abhandlung  bei.  Nach  dem  LekrpiaQ 
hlkM''9teliBb  nur  die  Lyoeen  in  der  Regel  eiue  wissenschaftliche  Beilage 
JllPW  FrogrMHQflii  .tu  geben,  den  GjBnuuien  ist  dies  nicht  geboten, 
^Ur  t— 'iKtr-a«  P&dagogiea4ci  nichts  bestiniait.  Das  Gymnasium 
i»  BaucatAL,  weichet  wm  Sohlwse  dee  ScbDJjahree  il64i>Teik  l63  Schiit 
mti^tmnfkt  warv  Iht  diene  Biel  m  leiiieii»  Fmgiite 
Mhellliebe.  Beilage  ge^olMu^  Iw  LehiMymeini:fiM''dieHMWM^ 
Mitt,  4eie  der  Mt.lMS  en  4er  AMit  «irkeiide'iitfcm  JV«ifc*'^Mb 
Mm  ViKiliide  dir  MhÄen  Borg«rM!lialelD.lhMfteii  beAnlMt-nAek  «tto 
MIe 'tei  PiriaMer  ilMi  JMnr  %Mf«iii  weidei  IMe  Lyonn«^ 
Oammvb^  welahea  «aMsar  ealaaii.  6  ClawNi  nohh.  ebeftM\MlMdl^ 
heMehend«^  VeMehnle  hat,  miie  «ifareMl^di»>ei1lte«adi8elMplMih 
Ten  577  Mittlem  bcivcht,  weTon  «87  «ikldaa'VigeMriibst^lm^ 
fibdgen  auf  die  Voivchala  kemlian.  lai  Hihr  tfldt»^ iwidii»  /IQ  tBihiter' 
zar  Unireraität  entlaatki.   Die  «teaaDeebeffOndie  MIage  saai  Pwyafc 

enthalt:    Prosodiaehew  mu  Flauiua  und  t  iitfiii           riilliHnt  ifTilmlili^l 

Hefrath  £.  Märeber  (78  n.  XU  8.         Diese  gelehrt^^  das  genades«^ 
Stodium  der  beiden  Koaiiker  bezeagiiiide  Abhandlung  verdient  bei  dÄ 
Scfavrierigicek  und  immer  noch  sehr  i^eomen  Unsicherheit  des  behandeltdri 
Gegenstandes  vorzngliche  Beaebtinig,  welche  ihr  sicher  auch  von  den 
Freunden  solcher  Untersuchungen  zn  Theil  wefden  wird»    Bs  behanMt 
dieselbe  folgende  4  Hauptpunkte  t  1)  Die  lateinische  8pra«he  hat  anm 
Grund rhythmas  den  trochiischen  Gang  und  hiemach  müssen  die  ktui  kt, 
manchen  Stellen  des  Terent.  und  Plaut,  anders  gesetzt  werden,  8.  3—11. 
3)  Man  muss  genaner  als  bisher  zwischen  ScÄndiren  und  Vortrag  der 
Verse  anterscheSden ,  wodurch  manclie  dorht^her,  namf^ntlich  bei  Plaut, 
gefundenen  sogenannten  Freiheiten  entweder  ganz  ▼erschwind nn  oder  sich 
dech  nwr  aof  vreni^^e  Falle  beschranken,  S.  H"— 42,     3)  Dio  natürliche 
Betonuni^  lateinischf^r  Worter  erstreckt  «^ich  nie  d«f  die  viertletut«  Äilbe  | 
nor  die  künstliche  (in  Versen)  erträgt  sie  ,   S.  42 — 45.     4)  Die  Kraft 
des  ictu»  macht  bei  Plant,  sehr  oft,  bei  Terent.  nur  an  wenigen  Stellen, 
die  K&rze  zu  einer  Scheinlange,  8.  45 — 56.     Hierxw  kommt  von  Seite 
BT*— d6.  eine  Beilage  über  die  von  dem  Verf.  bebÄtrptete  Kurze  von  med 
Wd  Ced.    Die  fibrigen  Seiten  füllen  Berichtigungen  und  Zusätze  und  ein 
Anhang  Sber  Rerat.  ^d.  IL  '20,  11. ,  worin  sich  Hr.  K.  gegen  die  Lesittt 
Mqmie 'ud«  liir  sopema  entscheidet.  -  8<^hr  av^k missig  ist  bei  4em 
relehen  Inlialte  dieaer  Abhandlung  das  beigefügte  Inhalts veraeichniss,  wel- 
chea  unter  Andärem  die  proaodiacb  bebandelten  Worlforven,  die  zahl- 
relehen  Stellen  beider  Kemiker,  in  welchen  der  ielm  richtiger  .geeelat 
oder  du  Veiniaaaa  geinderl  Isl;,  und  dla  betweUhlten  WeitfeiMi  nnA 
faSnderte  Scbreibnng  elnaefaier  Wdrter  anftihlt*    An  Lyceum  in  Co»- 
8TANZ  betrug  die  Schnlenahl  am  Bade  des  SchBljabrea  1846  160,  an  dar  ^ 
nlt  den  Lycenm  Terbnndenen  höheren  Bnrgeraehnle  57.  Znr  UniTeratit 
wurden  in  dieaen  Jahre  8,  in  Terigen  9  Behfiler  entlaaaen.  *  Die  BibUo- 
tbek  dea  Lyeenns  aieht  einer  baldigen  aebr  wertlmlM  Baidttbenvig 

.  •  ■       .  ■  ..  •  ^ 

■  •   .  *  -  » 

ui^u\^cö  by  Googl 


m 


entgegen  darch  ein  Vermäcktni««  <le«  berühmten  OemiheBrd  Hügt  «IBM 
£fiiher«in  Sehälers  d«r  Anstalt,  womaefa  nUn  din  Werk« seiner MMMl^ 
.  mm  mitehcn  dia  IMversitit  Wi<ttyi|^.iibwiU  BbiüplM  i  NrtWiy  J<rly 

Biiiliiwift,  bai  uniihni  iMte  VarftMNrMUg'J.ttMfNll»^««!* 
pm  Mmimmmmmm  mkmy  aiaUt  M  0mMm  Itnm^  s«4isalM 
AaligWM  aUfttv  tiatey  «Ii  ki  iiaxwt  Batt  iwaHMiBifc  fMri^,  d»- 
iagm^da^dar^sinM  Mfoalend  höher.  Dia^^twiia  tolü»  naah  d«s  Be& 
UMatt  oMit  saiten  edter  gahalten  sain.  Das  GyiMHuiaai  In  Do« Af^ 
BSCHmoBN  sablta  so  Bnda  des  Jahres  90  ^Sahuler.  0ie  liahmntsfmilt-' 
MlHMtiB  MMm  IntUkofier  und  J,  iSikwab  wordao  an  Gynrna^aOehrern 
amaniit,  and  an  die  SteUe  des  auf  eine  Pisrrei  abgegang^erten  Profetsors 
Gtmter  der  Lehrer  Larts^enhack  vom  Lyrenm  in  Freibor^  berofen.  Da 
(iieser  er.st  mit  dem  Anfang  des  Sommerhalbjahres  eintrat,  so  wirkte  bis 
dahin  der  Lehramtspraktikaiit  I^abhoh  als  Hilfslehrer.  Die  Beilage  zum 
Programmf»  enthält:  Jnniverearienbuch  des  Kl08^r$  Maria -Hof  bei  ISci- 
divgen.  Ein  Beitrag  zur  vnterländkehen  CteBohit^Ue.  IJcrausgegcben  und 
mit  Anmerkungen  begk-itet  vo7i  C  B.  Ä.  Fiekler»  II.  Ahth.  [32  S.  Ö.]. 
Vgi.  NJbb.  40,  93.  —  Das  L^ceum  in  Kheibuho  eabke  365  Schnleri  Stt 
Bnda  daa  Jahras  1845  Drwdan  21  Scholar  anf  dia  Univarritftt  enUasoMi. 
teLabrerperiMiaMibanii*VW^^  4ftJiie'4Mto4i» 
aatt  ft8l6  Mi  4aiv  AMMiit  ^hStifMi  b4N(aH  3AWkflif  tttu^pulAMtilf  *^t4ttl^t/t 
m  OMam  laü  u  4ni  Qyiamtiiw  M  MwuMtcUBgan  «mmM  mmi^ 

'  M  aaiMr  AnknH  bida^a  tMMiM*:4ar.OMdl*il  »r  PMÜtoife 
«Mm  ITappa*.  .Hk  Mtam  MMMMiMaa  vaiiha  «»Amiilt 
te  Mlfc  IM  u  iiiirilB»  angaaltllla  LMr  Jtai#ft  MfeT' mid  begi« 
4«li  nttf  eine  !h«  ▼«riMiatta  HtercL  Bnd«  daa  «chaljabras  laj}  ai«- 
MUaa  ala  ^iWBielniftllalia  Bailag«  mm  PrognMRD Pv  iliirfKlariMliM>, 
fiNSt  Ai  €ttrmine  epieo,  a  NiBehtmgis  noirien  fmdl,  tnr^funfur  Toai 

Diractor  «dWnetsser  [dl  8.  8.].  Die  Abhandlong  enthalt  3  Haupttheite,  . 
1)  einen  allgemeinen:  de  partibos  atque  diTisione  com  pars  ti  onn  m  ,  tind 
8)  einen  speciellen :  ftimilitudinum  ,  qnae  in  carmine  Nibclungoruin  inve- 
niontar,  exempla  dintirnoraiitor.  fn  dem  letzteren  steiU  der  Verf.  bänfige 
Vergleichungen  an  mit  den  atten  classiscben  Dichtem ,  besonders  Homer 
nnd  Virgil.  Im  J.  1846:  Erläuternde  Jnd*;utuvgen  über  die  c  vv  o  iy.ot, 
7c  f  p  t'  o  t  X  0  t  und  KVT  (no9s  g  des  Geminm  und  er  v  t  ( ä  ♦»  f  5  des  Ach*^ 
Ics  TaLki^  von  J.  A.  Reinhard  [24  S.  8.].  Hr.  R.  gucht  die  sehr  allgCH 
meinen  Erklärungen  des  Geminna  und  Achilles  Tatius  mit  den  von  der 
üanaren  mathematischen  Geographie  aufgestellten  schärferen  Däfi«Hlona*| 
m  gut  es  gehen  wül,  In  ttabäralMÜi— wg  tm  btiogan,  Md  hanlmM-  «1 
«eiaM  SwcdlM  Ml»  fleMr  ^  ff»l»<>fi8a  U«^^  IMM 

Wir  tRBm  mmm  m      Ii  BflMi  dieinr  JMSiMä^ 
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wm^  der  gar  nicht  im  GMügMtaB  ifl  dM  WMtn  df»  gmiiHii  Ibgl,  fuhrt 
wi  «inw  fihniiidiii  Kr tlarungs weise  der  Worte  nt^^otitot  31  ot  h  avtrf 
tfi^fi  »inc^  «•««tiiio^ff,  in  Beziehun^r  mit  weldM  «i  6»  fi.lieisst :  -^yMi 
m^ioinot  def  GeAioiu  aUo  siod  äolche  Erdbewohner^  di««  wie  die  tfiSvr 
otKot,  Rof  derselben  Hemisphäre,  in  gleieher  Zone  and  unter  gieicker 
nördlicher  oder  südlicher  Breite  wohnen,  so  jedoch,  dass  sie  immer  180<^ 
von  einander  liegen.  Die  vielen  Druckfehler,  namentlich  im  Griechischen, 
welche  diese  Abhandlung  verunstaltei)  ,  ^^eben  keinen  hohen  Begritf  vom 
Zustande  der  Typographie  in  der  Unlversltälssladt  Freihnrg.     Am  Ly- 
ceum  in  Heidelberg  betror;  am  P^nde  des  Jahres  die  Schülerzahl  160. 
Zur  Universität  entlassen  wurden  am  Schliigse  des  vorigen  Schuljahres  11, 
to  Ostern  lö^ö  ein  Schüler.    Der  bisherige  alternirende  Director  [Jofrath 
VTiiktimi  warde  seiner  Bitte  gemäss  der  Funclioneu  elaeü  solchen  für  das 
fcMMMttda  MnJJahr  enthoben  und  dieselben  dem  Professor  Hautx  nhw- 
tragen.  » 2arMnMrnag  an  das  drdbntidertplirige  Beslelif  dev  Anstalt 
«Mie  $m  9.  QMm  UM  dmli      KhAmIm  iUtdiicik.II.  ge- 
friMü)  htMhfU,  flmto  ü$  Beigabe'  mm  Vngmm  dia  Uitadftn  ge 
W— rit»>  weMra  aldl  Mf  dfo'  Graadaag  «ad  tetatag  der  Aattalft 
baHein»  and  Mtr  Idgeadem  Tkd  ftamnsgi^beos  Zgeif 
§k  af%*wt  ef  prayr  awMi.  JlhMsIlMi  atta»  ^  aaWi  Whriw«  #1 
nm  a^id^gm  •Um  eonBÜmis  [Ut  &].  b  liagl  b  dtor  Nu«» 

der  Sscfcaydaw  diese  fleissige  uikd  muhsamaQjMlIansanimlungzam  grossen 
Theii  nnr  ein  sehr  besahraaktoa  lecalaa  Intereaaa  IMI;  doch  ist  hier  alich 
yiaftes  entiialten,  was  «in  allgemeineres  Interesse  in  AasparKch  niant, 
z»  B.  die  Nachrichten  nber  «inxelne  bekannte  Gelehrte,  wie  JoAmine» 
ScAorjM'  fy^vn  Leben  zweier  anderer,  bedeutenderer  gedenkt  Hr.  Hautz 
besondere  Schriften  zn  widmen,  nämlich  des  Xylander  und  Lewenklny, 
wie  dies  schon  früher  von  ihm  geschehen  ist  mit  Jac.  Micyllus.  An  dem 
mit  einer  höheren  Burgerschule  verbundenen  Gymnasiam  in  Lahr  war  die 
Schülerzahi  zn  Ende  des  verflossenen  Schuljahres  98.  Mit  Hegiiui  des 
Jahres  trat  der  vom  Pädagogium  in  Pforzht;im  an  das  Gymnasium  ver- 
setate  Lehrer  Karl  Sleinmann  in  seinen  neuen  Wirkuiifiskruis  ein.  Eine 
wissenschaftliche  Abhandlung  ist  dem  Programm  nichi  beigegeben*  Das 
Lymm  m  MAinvaBiM  hatte  am  ScUmm  dal  Sehuijahres  eü«  fliifciha 
xaM  wm  9IL  Sar  CMMnng  dreier  mm  Lihntattea,  mi  ia  i 
I  Olaisea  dia  4fiBg<ad  mthnw—diga  Twwiwig  Itt  t  gaiaadetta  Or*> 
MfM  sa  kfoMP,  w«to*«raftd«pBagUmg3ftOa&.'ba«fil»' 
ligi.  Bbe  diaear  »tatlaa  ist  Mihar  adw»  dawh  ^  LAi  jainiBlatiiin 
mmh  prvfiparfidi  ftarnkm  wafdu.'  Aflali  diaMI»<aia«e  VaHwhai- 
Mialbaa.  R^ctwea  aad  qaaM»iatia  4m  laiflawiaiia 
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len  Unterricht  in  der  griechisch«!!  Sprache^  ui|  in  wsl« 
I>irector  Geh.  Hofrath  NkmImi,  der:  tlchi  sehe»  Siluraials 
m  aadiNMiehügen  Veriheidiger  dieaee  Uoterricbtsgegenstandes  bon 
ivfieMo  haiy  aoter  Anderen  Aosioge  aoe  Reden  de«  Sir  Bobert  JPed  und 
des  Lord  Slanlejf  giebt^  in  weldien  diese  bero hinten  Staatsmänner  die 
hohe  Bedeutung  des  Studiums  der  alten  Classiker  und  besoiid«  r.s  der  Grie- 
chen scliarf  liervorheben.      Die  wissenschaftliche  Beilafi[e  2U  dein  Pro- 
gramm besteht  in  dem  Sciiluss  der  römiarhen  Insehriftcn ,  welche  hiihcr 
Groasherzogtbum  Baden  aufg^unden  murden  ^  vom  Professor  }'h.  }V, 
Rappenegger  [8.  46 — 108.  8.].     Wie  in  der  ersten  AUtheilung  (ü.  NJbb. 
46/94.),  so  shid  auch  hier  <iie  IiibchiilLen  (Nr.  31  —  97.)  meifit  oach> 
Autopsie  des  Hm-  Herausgebern  urkundlich  genau  abgedruckt,  dadureh. 
äa.'Voa  de»  meisten .  schon  anderwärts  mitgietheiltea  Abschriften  vielfach 
hiiiihiigt  wA,mwikm  rftMg  aehfae,  «tftegfci  Uta  G^mtiiM  «mI. 
^.toifc  twrtMiim  hiiw  Bfirg^eimto     OmnKM  eilte, 
BMama  dea  Belajiilirw  gl  atm<r> .  Zwa«  LakMferilM  «Mm  i»iMf»» 
daa  JtÜnt  «riadigt ,  di«  «ine  dareh  die  V«ra«C«aag  d«i  LeiwtiolipaUitU 
k««t«B  AMtt  nok  Mrtwhnii,  41«  m»Mt  dflrifc  dte  «rhataa«  Birtfcpe«^ 
4m  F»t  Dr.  WMl    Dim  «nitop«  ffwde-da«  I  iihrsalipnliiliUMi 
TUßtrmkmr  fibartrageo ,  weldiar  aber  sdion  Mdb.«faiiiaii  Maialw«  sMm* 
Wim  wissenschafUitkr^Mlag«. enthält  das  PcefraaMi  aiahL    Am  Pädago- 
giom  und  der  höheren  Btirg«BBchuIe  in  PFoazBEiM,  deren  Schäienäbl. 
98  betrog,  wurde  die  seil  tfsgafjsr  Zeit  ede^gte  Stelle  ebes  Vorstandec 
durch  den  auni  2.  Lehrer  ernannten  Professor  Henrich  versehen.  Di«* 
3.  Lehrstelle  erhielt  der  liehrer  F.  B.  Sckumacher  und  die  5.  de*  Lehrer 
y#.  Gerhardt,     Ausserdem  wnrde  der  LeliraTnf^praktikaiit  Knrl  ISdi^  an 
die  Anstalt  berufen  und  an  die  Stelle  des  früheren  Gesanglehrer«  Uirih. 
trat  der  Gesanglehrer  Franz  Idler,     In  einer  Beigabe  zum  Progriimme; 
spricht  der  Professor  lieijrich  über  den  Formalismus  und  liealisjmis  im  Er^. 
ziehungtt-  und  BUdung^swenen  und  das  Verhältniss  der  Vfurzheiuicr  com— 
bmkrten  Anstalt  des  J^ädugogiums  und  der  höheren  Bürgerschule  su  die^n 
IWdywgiiprfcMi(|ii(jii, .  IK«m  «reaigen  Seitaa  [16  i«        »  daM  aicb  dee. 
VciL  «ia  «Iqmi  iririridani  uid  fir  aaiMii  Baivf  bofriilHtaB  yAihnim 
Migl »  ymka^m  tvle  fir  die  gelehrten,  so  9mk  fir  die  Mnrw^  Biifa»' 
•dir  KmMakm  tlk  Bmptgeg/mttamd  daa.apwhhiiirddbl »  alMtf  nÜikf 
ida  M  j«Mi,  im  4m  Mdao  «li«n,  aMd«m  im  d«B  oaMni 

mm  nmk  im  WigMwihm.  äm  hjmmm  im  BAwaMtr»  waUbfiM'197 
Schaan  haansht  «orda,  wardwi  UMS  aar  Univerdtat  IfiMikv  «aU 

lassen.  Der  Lyceumslehrer  Eümger  wurde  auni  Profesicr  ernannt.  Uhk 
RaUmmk,  Mgkaii         ^^^^^t-^*^  d«a  Pfl«^ 'JU»  J^i&MMiar«  I/ate'id^' 
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mmm-  und  OhtAau  dMm  Bmtm  [48  &  8.].  Dlt  UiIm  Muift  tteUt 
4m* Wwiuniii  difite  tai  bafcuMlMi  GegoniltBd  in  dMBikkurati 
Mb  taUaiiWHEtaD  i^itii^iphi  Bffmkm  vaä  tiww  P»h<rl»4aiig  mit 
CMmi  awoiiria.  Vopt  Wdobm  tdrd  in  16  Jg,  tmi  Qfcrthwi.fa  9  SS 
fifcMitirli  Um  Pfriflrtif  in  TimuiMBOMteiM  läklte  mi 
Im  llihntifcnii  96  Mniw.  MHttilrt  «Ahs  hnnlllkfiin  StenMkmdinMM 
>vnnflOOfl^  MÜdMMlb«  i—niriirt in. €ii  CljMMln»  wü^inniHll mm 
4m.  9m  hjmm  in  Wanmiir  Altn  MOSeUilir  nnd  uMmUm 
MT  MmMWI*  4  adhüif *  atntt  J<i  •n  aia  Aa»tok,bi>rnfunti  Imihinwüi 
pnkQkikm  MmU^f^  mMm  innh  Vwfcilfniwn  ^bgehiHwi  wur^r^ 
«tottn  «MMlHMn»  tnft  te  LAiänrttpinKifaMt  Cgqiiirf  •a«..^DMdiaiM# 
Ywiwfciong.  4m  Lehrlnäle  wnrde  ti  mSgll«^,  d«n  hthnttMm  imamt 
WanMbn  foniw  dm  Unterridilnift  DeatadMn,  dm  «r  in'T'WocheiitlidM» 
gimiin  in  den  uAma  CUMen  erthdite^  m  entheben  4in6*  in  eittiQfl#, 
Ckssen  die  Trennung  combiairter  Ordoongeii  durcbsalohren.  Zn  Oetenl 
▼erlies  der  CraozotUche  Sprachlehrer  Marchai,  welcher  einige  Stunden 
frnniösischen  Unterricht  in  den  oberen  Clasien  ertheÜt  hnM«,  darch 
Krankheit  TeranlMst,  -  die  Anstalt.  Die  Beilage  de«  Prograimnte  eathalt<t 
fiemerfcHng««  su  Borat.  Od,  1,  28.  ▼ob  Hofnth  Plate  [32  Si  &]..  ür.  P. 
entscheidet  sich  fnr  die  monologische  AofTassang;  Weiske^s ,  dass  dor 
Schatten  einei  «Schiffbrüchigen  zu  dem  am  Gestade  bestatteten  Archjtas 
spreche,  verwirft  aber  dessen  Hypothese»  dass  der  Schiffbrüchige  Horas 
selbst  sei.  [A.] 

HeidelberO,  20«  Oct,    Ein  erhebendes  Fest  wnrde  gestern  ge» 
feiert:  der Jabiliamstag  des  vor  drei  Jahrhunderten  von  dem  Karforsten 
der  Pfalz  B^iedrich  il.  gegründeten  Heidelberger  Lyceums.    Aus  der 
'  Nihe  ond  Ferne  Tersamnielten  öich  ehemalige  Schüler  und  Lehrer  der  An-, 
stalt,  so  wie  Freunde  der  Wissenschaft  aas  allen  Ständen  zur  Verherf- 
iichung  dea  Tages*     Festlich  war  der  Lyceums -Saal  mit  den  Bild^'.rn  der 
alten  Karfnrsten  der  PfaJx  geschmückt.    Um  10  Uhr  Morgens  begann  die 
Feierlichkeit y  weldM  der  om  die  Anstalt  darch  seinen  unermüdeten  Eifer 
hocfarer^ate  Ephoms,  geheimer  HoCrath  ond  Oberbibüothekar  l>uBikrf 
nüt  einer  wSm  dm  Vniar  dm  Tages  «nf  dai  cfhoMln  iUriiurtinvidail^ 
iMMMor  Bnds  nwMhitn.    fXmMim  wvtti  Snhilnr.  «ni  der  ob«nton  Glaain 
dm^Ufmmm  in  ^entedinr  nnd  btainlaehnr  flpvndie  passende  Werte  dne 
Dnnfces  den  nnweienden  eheaaligen  flchfilem  4er  Anrtalt  geAproonen  «nn» 
tan,  eniUfo  in  einfiMher,  aber  ergretfander  nnd  ren^  gifindlidlitekiv 
aaeUienntaiM  neigenden  Weiee  der  denntige  Directer4er  iUMak,  Paaf» 
Bants,  diftaekickeale  dieser  ae  verdienten  GeleiiiileBJclMle;.Yen'ilMnn.ABr 
üngsn  bis  aaf  naeere  Tafe.    Anssecdea  epraehen  geheiaeai  Kh4ihenrntit 
Pr.  Uümmm  nnd  Pvefessor  SSj^  Ten  Karlsnihe,  eint«er  in  anifito^ 
fiaheai  sehr  ansprechenden  Vortrage  als  eheaialiger  Muiler  der  Anstalt^ 
letzterer  in  kurzer,  herzlicher  BewilUceaannag  ^s  ABfeerdaeter  der  aas*» 
^pfirtigen  Lehrer.    Zur  Feier  des  Ts^as  waren  vom  grosihersogl.  ObeiN 
stndienrathe  zwei  Abgeordnete ,  geheimer  HofiraAli  Kdnher  und  Ministe^ 
rialrath  Zell,  abg^eadet  worden.    Brsterer  spraeb  am  Schlosse  einige 
henlieiieänd  tief  ergreifende  Werte,  die  loani  in  anasrer  Seh  religUiMll 
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#iMii«Hi  '>dMi  der  MWMtate.W  fiMMie      Aimü  ifa 

Buch  als  r^IgMoMiii  «MpioMi  Mnn  Mi»  «ttb^  4i«r  €M 
edler  Menscheafreonde ,  hiesiger  Bachbandler,  mn  ^ferdanfceq*-  '  F^ihill^ 
«M«  iNiliM  Trinksprüche  vermehrt ,  MUof s  bei  eiM  ^Minfale 
frawen  MoseaiM-Saale,  an  welehem  liahe  ka  180  Personen  Antbeil 
nabniea  ,  den  schonen  Tag,  der  in  alten  und  jongen  Schülern  und  Leh- 
rern der  Anstalt)  v**ie  in  allen  Freunden  der  Wissenschaft,  welche  de« 
Feste  anwohnten,  in  dankbarem  Andenken  f(>rtl<':l)eii  wird.  Von  den  an- 
wesenden Gästen  wurde  durch  eine  sogleich  eröffnete  Sabscriptioii  der 
Grund  zu  einem  Stipendium  gelegt,  das  fortan  ebne  Unterschied  der  Con- 
fession  ein  armer,  würdiger  Schäler  der  Anstalt  zur  Erinnerung  an  den 
Jnbilaoms-Tag  geniessen  seil.  Mögen  unsere  Nachkonnaen  auf  eine  eben 
so  sinnige  und  edle  Art  eihst  die  vierte  Jahrhunderts  Feier  der  Gründung 
dieser  trefflichen  Aut>Uiit  begehen!  —  Eine  ausfübrüclte  Beschreibung 
4ar  -Feier,  ff^ebe  aneb  die  Reden  u.  s.  w.  mittheii«»  mitd,  encbdal 
kMMit  Ib  bift«r  hinMum  thtiMAkm.  Wb  mÜum  teMlbM  m 
▼ergnftftä  0irtgegen# 

l^il|Hf^|rMMi  M^toMnAi  wm^Mlhi  »AfaiiJA  Sgr*  m  4«M^  AmtM  4iXU» 
ftl*  AMhiiM»  äMlMPiMl  fAü  «oiiiftetfa  Ik  ▼Mi  daa;  diiMi  Lthrtr  4mmI» 
IMB,  HtNitkoiit«  JMir,  #^4»^  ITdUwr,  gaMtbrieben^  nod  «otWUM 
ifk  ä9  9mtumej  ipm  ^ffieifotdti  itt  h/Mmm  im  bene  dkmdo  eaterdtationB 
mque  copiosioret  e  $ekolarum  umbraeulis  jtrodeantf  dkfutatio,  [Schleis,  ' 
gedr.  bei  Reizenstein.  1S46.  1#  S.  4.J  Der  Verf.  verbrekat  «Idi  darin  mit 
beredter  und  fliessender  Darttellnng  über  die  van  der  Gegenwart  ao  tiel* 
fach  verlangte  Vorbereitung  der  Gymnasialjugend  znr  Beredsamkeit,  weil 
in  der  jetzigen  Zeit  die  Redefertigkeit  ein  iiothwendige.s  Be.sitTth'nm  aller 
gelehrten  Stände  geworden  sei.  Kür  deren  Erreichung  empfiehlt  er  den^ 
Lehrern,  dass  ^le  ihren  Schülern  Wesen,  Umfang  and  Werth  der  Bered- 
samkeit klar  machen,  dieselben  durch  fleissiges  Lesen  der  alten  grie- 
chiseben  und  romischen  Redner  und  durch  eine  vorherrschend  sachliche 
und  logische,  auf  Inhalt  und  Ideeagang  bezügliche  Brkiärung  alter  Reden 
(In  der  Wdse,  wie'  me  Reinhard  in  srnnen  Geständnissen  S.  13.  empfoh- 
IM  hü)  la-ilo  Brk«BatBlii  der  EigMtliBBcMlaltaii  «mI  MMeitOD  4ir 
mm  Bmwdmmkdt  «iiilibren ,  favMr  die  SpratiilbHifliMit'  4m  Mikr 
ttMit  nor  mIrIMMm  ^  londani  Mab  danh'Biiiilga  srindttoba 
«MM^Mfirl*  IMHiBfMi  bdobau  «ai  «nAwlakafai,  «ad  llNWB  alna>«alil» 
cMatttrii^alllHdwrfillAnif  daa  Savam  iMiMagan,  ^valwh  ala  w  da«: 
MbabmiA  dcrBaNdaaBkaHibaiifaitfe  wafdan«  Bla  EMwIalBateBf  Aaa«r 
allgiMMiMa  ICiiniMilaaini iiadii  ha*  abar  da»  0aMa»->ttaAa(  daa*  BM»» 
aagalUII,  «aid  4ar  1^  ki  Mar  wadar  a«r  4^  tfmMkMi- 


biyilizüü  by  GÖOglc 


4  ^^^^^^^^^  ^W^^WW^P*^P^^^^^^^^^^^^^^^P^^^B^^^B^^p' 

d^miMialjagend  dardi  solche  ReMbMg  wta  fladMa  fliinwitifctlt<i  i 
kiÜ  ▼«rfihrt,  ii4«r  bei  grfindUcliarer  Bebandlang  der  Sache  ki  aSthifMi 

VatenrichUd^genständen  beschränkt  und  somit  in  der  wichtigeren  AusUft« 
dblüg  der  Verständigkeit  nod  Vernüoftigkeit  gehemmt  wtedea  Die  Volks- 
erregting  der  Gegenwart  neigt  sich  allerdings  mächtig  snr  öffeotlichei^ 
Beredsamkeit  hin  ,  un<^  die  Gyninasialjuo;end  wird  leicht  bewegt,  nacb 
deren  Aneignung  zu  streben;  abur  die  verkehrte  und  verderbliche  Rich*^ 
iung'der  jetzigen  Volksredner  iä^st  auch  leicht  erkennen,  dass  die  Vor- 
bildung der  Jugend  zur  künftigen  Volks-  und  Staatsberedsamkeit  nicht 
luit  so  leichten  und  einfachen  Mitteln  erlangt  wird,  als  der.  Verf.  in  sei-, 
nem  Programm  angegeben  hat.  Deshalb  nuichten  wir  ihn  wohl  aafFer- 
dern ,  dass  er  iu  einer  künftigen  Schulschrift  die  Klippen  und  Gcfaljren 
der  Redeubangen  in  den  G^'ouiaäieu  erürtere  uiid  dadurch  deren  richtige 
Behandlnng  anbahnen  helfe.  [J.] 

tknasUMUXaaat,  Dm  dMg»  ültllidi  Miwarxbiurgische  Gymna- 
Am  wair  Im  mm  6  -Ommo  ia  daa  MieoMa^abiia  Ton  OaUni  1844;, 
bis  daUa  18tf  tob  6»  und  53  Scboba  beanOii  nod  MtUasa  m  Mliiitlli 
m^mdOtltmim  dMoter  [loA  dfln  «ataiit  3  teMrfM 
jnA  Imh  äam  MltM  ZaiiiiiUt  dm  B«i&]  sux  Uolfwitil«  «gkNIUkM». 
98i.l^  Von  deaLehivrodeMdlMB  starb  im  BQ,  CNilob«»  1816  tePa«- 
iBMor  FrtedrteA  Zei(f^icli  (gnkvna  in  FnnkeBhaiiM«  md  9flb  Ub»  |M 
«id  aeit  1890  am  Gymnatäosi  in  SondetthaMi  «ofestiUt)i  and-  im  Mal 
deiselboi  Jidttes  ifar  der  Collaborator  Arper  als  Prediger  nach  Grossen« 
mehlra  gegaBCeo,r  *a  wie  das  Jahr  vorher  der  S«eitfbenlehrer /oAn  seia 
Lehramt  aufgegeben  hatte.  In  Folge  davon  ist  der  Dr«  Gustav  Qmßßk 
von  dem  Stoy'schen  Erziehnngsinstitnt  in  Jena  als  Collaborator  angestellt 
worden,  der  Candidat  T/iilo  Irmisch  als  Hülfslolirer  eingetreten  und  der 
Hofmaler  Kiesel  hat  die  Steile,  des  Zeichenlehrers  übernommen.  Der 
tu  Ostern  1845  aitsge^cbeae  Jahresberieht  über  das  Gymnasium  enthält  als 
wissenschaftliche  Abhandlung:  Exposiiion  des  lois  qui  fi^ouvement  lapW". 
tnutation  des  lettre»,  danß  le  pmsage  d^s  mots  latiriB  aux  mots  francctis^ 
d  apriis  U  Grammatik  der  romanUtchtn  Spruchen  von  Fr.  Dielz,  von  dem 
Oberlfebret  Dr.  Züage  [32  (2d)  S.  gr.  4,] ,  eine  nach  den  einseinen  Vo- 
aatea  oad  .CoBaauaaten  geordoate  aad  daviÄ  aa^teaiaBigeatellte  Beispiel» 
><||^B>dalD  Nafehwaliang  der  Uiawaadhuiisaa ,  wetalia  .dla^ana  4m  Ma^. 
naehtti  ataauMadan  Wörlar  d^  finuBsaa.  S^raobo  avUtAaii  habao.  Ia 

ma^keSmok  laaaaa,  aad  darin  aittordanl  dia  aiawaüiga  nd  «agasaaaMa 
Wdaa»  aidfc  «alahar  Or,  Tm(^  ia  seiaar  Ouanälämltk  dm  Bmmt  da»- 
dichterischen  Werth  des  Horas  als  lyrischen  Dichters  gar  Amaaliflkait 
berabgedrückt  hat,  bekämpft,  sodann  ajbec  dia  ankjasfelva  CanjecturaU 
and  Schneidekrilic «  mit  walabar  aaaaKdiaga  baaanders  Hofman  -  Peer 
kamp  und  Lachmann  den  Horas  su  verbessern  gesucht  haben,  inJMu;^' 
iimmM^uiX  daigalafit^i  nad  naiaitfKfh  dan.dwrcih  Maiaaka  bar?Mt«?- 


* 


ru fönen  Versoch,  alle  monostrophischen  Gedichte  des  Horaz  in  vierzeiiig^ 
Strophen  -  Gedichte  DmzugestaJten  ,  in  seiner  Unhaltburkeit  nachgewiesen. 
Als  besonderes  Bei;i$piel ,  wuhia  diese  Ultrakritik  unii  das  Hersleüen  vier- 
seiliger  Strophen  führe ,  ist  die  achte  Ode  des  Tierten  Boches  benutst^ 
wo  dar  ¥«rf.  nicht  nur  die  von  Laehnmn  «1«  WtüfiC  hwiUbmätM.\tM»n 
17.  vu  m  iaMMü  QiMl,  MMten  tmammtk  Mvk  Id  Vi«  17* 
iMM IMiMr IB ZillMlir.  fir  4* AIM^  nidl» 
im  Mi  beinsgegeb«ite'Crralili*imMHlwift  [i.  NJlib.  48^  986*  ffj  T«rr 
B«lns«M  MiMaimg  weiter  m  fdMMÜtam.  iMbt  Mdt  di»  In  di«M» 

.  äfcwiiit.    Mmi  «r  aitk  «hboiwtf  ^  mM  Ib  te  GiMMlMiMiHchrift 
gegeben«  thw^riiwttge  Brfrtewwig  de«  flammmenhangM  d«r  ißmtm  8telb 

NJbb.  a.  a.  O.]  itfitzt,  fahrt  er  mmentlich  die  Deutung  der  Wort« 
«tot  fn^  4mitm  mmm  Aj^tkm  tacroHii  rtOSt  in  folgender  Weise  weites 
ans:  „Da  das  Pronomen  eni«  wedereine  grammatasohe  Verbindung  mit 
.dem  «Itern  Sciplo  (Vs.  16.)  zuiasst^  noch  aoch,  wegen  der  daran  ge- 
knüpften nähern  Be^itimmimpen,  auf  den  jnnp:f»ren  beyogen  ^vcrdc^  kann  J 
SO  gilt  es  ei«  drittes  Subjec^t  aufzusuchen,  in  weichem  sich  dasselbe 
schicklicher  Weise  vcreinig(;n  liesse.  Darauf  scheint  Horaz  amli  selbsfc 
hingedeutet  zu  haben,  indoni  er  durch  den  erophaiisclicn  Gebrauch  der 
sonst  bei  Dichtern  nicht  üblichen,  aber  hier  absichtlich  gewählten  Prono- 
minalform eine  falsche  Beziehnng  «nf  die  vorher  bezeichneten  Snbjecte. 
Terhfiten  wollte:  denn  die  Worte:  ^ydm  Lob  desjenigen^  welekar*^  u.  s.  w.,. 
iM^Hel  n  nachdrocklich  hervorgehoben  y  als  daM  de  niclit  citf  eM» 
Wimm  'ihddBteii >g»ilte>a  -  M«r  wM  wka  irvLmShtit  dmaf  hinge-, 
iellity  dwr  Ifl  den  finlgenden  Wtnrten  dÜH  neno'8nl||ee((  iMBoMnlet  ii«idi|! 
äller  nleBt  tk  eine  wirkHobe  Fenon,  «endna  ab  ein  &igfft«:nid  dniehi 

db  nrntuie  dee  WAtkn  eeftet  feMUffiNar^Hetd».  dar  iM.  mmt  «Mft 

— - if  *i,  *  tt  it  ii  -  I  •«     Iii  ii      -  « t  ■  if  I  iij  1 .11  >  -"^ ' 

•■nw  gw^m&9  BfMgmiasms  ciw|g«*Haaiiea|      aevs«>  jypBv  mm^v  vhv 

dkmdk  emen  dbwideii  SblndMii  MkuniMMi  MMi«  oftir  dMb  nb  en  eMeMi 

t«  grestefi  Jluftme  'gfdängi  wäre,  wie  ihm  dcrsntte  dwitd  die  Verkerr^. 
UMmig'  einet  onerAronnfen  Sängers  würde  m  Tkeit  geworden  sein.  Uebri- 
gens  wird  man  hojBTentlich  die  Annahme  ^ner  solchen  Fiction  nicht  aof-' 
fallend  finden:  denn  dass  es  einem  Richter  erlaobt  ist,  sich  dori^  Hol£»i 
der  Phantasie  irgend  ein  Subject  zn  schaffen ,  ohne  zu  fragen ,  ob  es  je 
existirt  habe  oder  künftig  jemals  existiren  werde,  das  wird  gev^iss  Nie- 
mand in  Abrede  stellen.     Man  würde  sich  übrigens  leichter  in  diese  Ge- 
danken vcrl'indung  finden,   wenn  man  sich  nur  von  der  Vorstellung  los 
sagen  konnte,  dass  Horaz  in  dieser  8telle  die  beiden /^cipioneu  habe  her-. 
Vorlieben  und  loben  wollen.     Dass  aber  dies  nicht  der  Fall  war ,  geht\ 
schon  aus  dem  Umstände  hervor,  dass  er  die  einzelnen  J3egrilTe ,  in  wel- 
che er  seine  Hauptgedanken  zerlegt,  sämmtllcb  allgemein  und  ohne  spe«; 
ciefle  Beziehohg  fiisst,  ond  folglich  die  Marmordejiknialey  die  Flocht  de« 
Bnniiftni  nnd  db  Veitemlibg  Cartbago*«:¥bn  »afa'  Meteriidw  IttiMtid»  > 
UniMlit»'  M  «ebbed  d«e  Ukm  m  «Ibd  pdlnfnlUlMn  Berietmgnn  nlb^l 
atiiiiNn  mB.   AqIi  db«af  Chrumb  onbitn  er  muk  keben  der  beMbi. 
Sel^ipnte  ddl  Itaen»  MndevttdartebinrairvTkMtenMM  kb»l«li¥er-*. 
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190     *     '        JScbui' und  Umversitätsnocbiiekten; 

j|MilinMgi|iliiii<i  wi  ge^iira«ii/«d«Nb  IH«  «r  atim'fing;tftai  ScUctf'  is 

hm^  itim'nUät  iii-dtif  Wdi 99  geeignet  sei,  dtmümkeken  mmUMAm 

kÜMiti.  D(u  Gmu  dralik  dch  «h»  m  elao  Vte^ltidNiig  bmub ,  dnreli 
wtkli«  deo  GedloltBii  mter  •Hon  DiBgen,  wekdM  Ruhnl  §tmähn»  Mb» 
m»,  der  «f«te  Ring  mgwidiert  wördan  fottto,  md  dtoteil  Sweek  koadte 
KM  ttkil  bdlMr  tmidmy  ab  ^ai»  «r  dan  'Godankeii  aach  aabiar  ga- 
ifShaBckan  Art  iadlvidnafiiiffta  oad  alaadarahülulat  ^JBtnnämkmäkr  nad 
gfW999  Mfi^gnimm  ^  w  aia  JiaipHaHgp  uMmawrv  huv^  aiv  f •laiviraa^ 
Cliiiiaga*«,  IpAiimn  aaHir  cftiai»?  gyitian  Ali«  ««rfafibn;  «6ai»  «emt  awA 
fegfud  fieM,  9tm9g  wm  j9  gelebt  ktA9m  «dar  nAftl»  TMem  aa^ffafc* 
li^Mte,  die  d«it  genannten  an  die  Seite  gesetsl  werden  hSnaUti^  #eMi 
99  mich  selbei  Af^m  besiegt  und  sieh  dadurch  einen  eftramwtf <>t  JUaiiaii  -i»» 
«•r6e»  hätte;  99  «airria  er  docJ^  dann  erst  unsterilMA  «erden ,  urenn  er  §a 
^pft«dltlUb  «NNV,  Bur  FerfterritcAung'  eemes  Ruhmes  einen  Dtehiery  wie  den 
Ennius ,  m  ^nden."  Durch  diese  Recbtfertigaog  hat  der  Verf.  sugleScIl 
eine  von  drtn  Ref.  in  diesen  NJbb.  42,  2t7.  [vgl.  NJbb.  44,  265.]  vorge- 
trageno  Deutung  der  Worte  eius  qai  rediit  zu  widerlegen  gcj-nclit  und  die 
vollständige  Anführung  seiner  Entwickelung  ist  daher  eine  Handlung  der 
Gerechtigkeit.  W^enn  nämlich  Kef.  in  der  Stelle  den  Gedanken  findet: 
„Nicht  Marmordenkmäler,  nicht  die  schoeiie  Flacht  und  das  Dräuen  de» 
Hanniba],  nicht  die  Verbrennung  Carihago^s  durch  den,  welcher  von 
Afrika's  Besiegung  mit  dem  Gewinn  eines  Beinamens  zurückkam,  bringt 
helleren  Ruhm  ,  als  der  Gcsan«  des  Dichters",  und  also  ctiw  von  i7}ccndia 
Carthaginvi  abhängig  macht  und  die  Worte  von  dem  Jüngern  Scipio  deu- 
tet: so  meint  Hr.  G.,  es  i^ei  die  Verbindung  des  doppelten  GeniLivs  ,  die 
Verbrennung  Carthagtys  deasen,  überaus  hart,  und  es  würden,  wenn  man 
den  Relativsat«  enwgfia..  •  rediit  mit  tncendui  Carihaginis  verbinde,  die 
dMd  'Sobjectsgliader.aafbilaad'iiBi^eicb;  Aaah  habe  ea  gar  nicht,  iii  dar 
AbaMhft  daa-Die^rs  gelegen^  4niaa  dar  Mda«  Saipienaä  Üp  arwiNiany. 
odar  gar  den  jöngem  Veerdraababät  and  daa  mam  giaaUck  In  dad 
Hlaiargrnid  an  atellaB.  Da  dar  Varl  Ui  aiibctr'fiilwrdn  GcafaMaa»- 
aabrlft  dan  aUgerndnaa  ZaaaauBanhaDg-  dar  Stella  io  tedTaad  Iwraatga  • 
itiHt  ndd  d«i  walira  Vanaadalss  daivatbea'aaarai  artifiM:  halt,  aa  idfc  «i* 
naüclidi)  d«si  ar  «idi  iabs  BrUaini«  «Idili  dmb  aa  vad  danBaf.'tt»- 
aag^glaNabaiiaililaraag  dar  Worte  amt  {«i . . .  red»  alSraii  laisan  laffl» 
Wir  wallaii  ÜM  daihea  «adi  iddrt  antgaga»  haltan , '  data  dib  Varbiadiag 
det  doppaltaa  OaiStllra  aieiii  bartai*  iat»  ab  wann  nan  In  IMataclMB  tagtai 
Dk  Tttkrennwng  ven  Carthago  von  deai,  weldka*  atc,»  Mtt  daia-dla  &»• 
saromenstellong  der  baidv  Genitive  noch  dnreh  dla  Strang  gemildatt 
lat,  indem  die  Vera|MWa  dariiahan  iia  tritt  Aber  es  sind  ge?richtiger» 
sprachliche  Grinda  varhaiidaiiy  Waram  die  Erklärung  dea  Ref.  vor  de^t 
des  V«rf.  den  Vorzog  ni  Tardienea  tahaiat.  Zuvörderst  wurde  wobt  kaiiir 
Rom  er  die  Worte  euu  qmi  domta  noaifn  oft  J^nem  luormtus  rediit  anders 
verstanden  haben,  als  dass  er  sie  für  eine  Unsdireibnng  de«  Genilftra- 
SdfMt  4f^^  9un9rk  aniaki  daaa  aallaa  aia  dia  gaamaüe  Badantaiif  * 


i^yui-cd  by  Google 


p«qp|p»aefi  Aat;  so  durfte  das  ein«  (far  ewimoiil  oder  vielmeluf  .^mMi  fpjrQ 
•iilW^rliidi  lateinifl^h  sein.    Sodaw  ««heiot  der  ganze  Satsban  SQ  geble« 
tüfi  y  d«s^  die  Wwte  mi«  9U<  .  . .  redül  nor  eine  Erlauternnc  «n  dan 
I  Ml^»  pi^bt  aber  tu  dem  Priidia^t«  d«i  SatM«  Min  kofUiM.    Wenn  om^ 
;  d^  einfaclien  SaU :  iVe»  üicüa  no(u  narvMirft  phMmm,  um  ceieret/M^^ 
I   retectaefue  retrer^um  Bammikalia  auna« »  non  mcendia  Cartkaginis  tmpiae 
elanuif  indicant  laudWf  quam  Calabrae  Pierides,  ausiebt:  so  erkennt  man 
j    leicht,  das.s  das  Hauptgewicht  des  Frädicates  in  dem  Worte  clariut  lii!gt 
;    und  dübij»  aUo  dieses  Wpft  hm  Anfange  des  PrädicatbegritTes  »tehea  mu/w 
und  kein  andere«  zum  Prädicatbijgriiie  gehöriges  Wort  vor  .sich  duldet. 
Sollen  also  die  Worte  ^im  qui  .  .  .  redüt  eine  Erläuterung  ^^u  iuades  aeia  : 
6ü  gehören  sie  in  die  Mitte  des  Prädicat-Satztheile*,  mid  düxfeu  nicht  vor 
cluriua  indicaiU  ^tuUcxu  Wenigstens  müsste  die  Wortstellung  dann  so  sein; 
laudm  etuif  gut . . .  redtt,  indicaat  clarUiui,  qma$n  ßtc   Richtig  sind  die 
'  W«K^  aar  §estaU^,yf«iia  4«r  l^tMmls.Mcli  %9m  Spbjectsbagriffe  g^bact» 
WiTOA  iit»  iibav.4if  4^  (jrut  •  •  •  rMÜpt.  fmr  auf  d«i  dditt«i.M» 

1  je«tab«griff,  nidit  .««ok  auf      «w^rfton  bMiah^a  datlt  4u  g«bi«toi  dl» 

Ab^iiumfi.  dar  drei  Mimibib^siaS^i  iaden  .nifili  Mifihar  GBa^iiffn 
dHMMr.Mftthwat«  mu  fnirfdi^  anim^ev  m  aUan  4r«  MkJacUo  gMfaoi 
«iiaU»  wa«  dflr  ml  4m  «riMn  SoIq^^  Tfcliaiidaiia  MlfivWIß  f^9t9% 
apirftiM  ei        rtdit  iom  diMtte  ludit  erlaHM,  fte  nur  eine  Bcwa^ 
I  rang  des  ieizten  dnbjectsb^cifis  sein  kann.    Dass  nun  aber  in  dem  mit' 
!  ta^en  SubjfaUbegrifijO  nur  dv  Bannibal  nnd  nicht  auch  der  Setpio  Jfr^ 
I  emis  Major  erwal^t«  Iii»  wabraad  doch  das  dritte  Subjeat  lnUfff  lutf.dMI^ 
jüngeren  Scipie  bf  sogen  ist,  das  findet  seine  Reditfertigqng  eben  so  in 
I  dem  gewählten  €ledankengange  des  Dichter^  (über  weichen  das  Nöthige 
1  sqhon  in  den  NJbb.  42,  287.  f.  beigebracht  ist),  gleichwie  das  äussere 
Langcuttverhaltniss  de»  ersten  und  dritien  .Subjectbegriffes  nicht  80  auffal- 
lend ungleich  ist,  als  Hf.  G.  angenomracn  hat.     Ref.  empliehlt.  also  dem 
Hru.  Verf.  die  ganze  SteUe  noch  einmal  zur  geneigten  Früiun«;,  nicht  um 
seine  eigene  Erklärung  der  betrefifeoden  Woi^te  \oa  demselben  anerkanut 
zu  sehen,  sondern  weil  von  der  Beseitigung  alier  in  diesen  Worten  ent- 
haltenen Sciiwittrigkeiten  erst  die  Eutscheidunif  der  Frage  übhäogt,  ob. 
man  in,  der  Stelle  eiuQ  Xuterpoi#|4An  aofjrkeaueu  oiuss,  oder  ihre  Iiit^gri*, 
tä(* bebaapten  da«f.  ."  •  '    r  .        ti   ,  . 

.  Jf^mmar*.  <  Ple.  7  ClMmidw  Qjmmdm  FraipiTf «i^ « ■^•wn .  im» 
«qliii^^  von  OOam  im  jhla  4*10^       van  m  ^ch^l/m  hnmO^  tw, 
dfM«.j^ ZSgilm ddi  7a4ag(»giitfiit  «i^IhM  AMwdnv  ¥iim(|»:W^  M«-. 
maner     Priifang  jd^i}  ^lüjk  Üfar  41«  Ili4v«ji«it8i  haH«ldp«b   I^fg  IQir  dia . 
Afaitnnantaopiiifiiogen  Torhandana  RaglemeDt  «oU  in  maliraraii  Pnnktan 
abgeändert  «ardeo,  und  Torfiiifig  Ist  battinintt  dass  die  bisliarlga  Un- 
terscheidung zwischen  bedfaigtar  und  anbadingtar  llaifa  wegfallen ,  Jadar 
Abiturient  bei  der  Meldong^  aur  Prüfung  eine  daatsche ,  lateinische  oder 
franzosische  Rede  einreichen  soll,  mittelst  welcher  er  bei  Gelegenheit  der 
offaaUicban  Sduilfuräfiuig  valadiciray  and  das«  die  lur  den  Anslali  dar 


IM 


<silndn«ii  Pnbeavbdteil  oder  d«l^  miliidKdMll  PrMkif  sa  «rthMlmdM 
diikeiinireii  darcli  die  Mdktte  Mir  gat,  gfuly  itolfeA,  iwy  rni^imd 
bflseittiiet  werden  •oHeii.   Die  sa  den  Oileipr6flngefi-i84^  aoffigelieas 
ffiAbdongtsebrift  enthalt :  Bemerhaigmt  wu  '€feero*t  Ttumä»  I.  10«  38., 

dn  Beitrag  zu  den  TJnUmwAunn^en  über  (^cero'^s  Bekanntschaß  mit  der 
müiotam^  Fhüosopkk  von  dem  Directer  £Miir.'JUfler  [BS  ^90)  8.  4  ], 
flint  'Tiehr  scharfsinnige  und  grundliebe  Üntennebting  darSber,  Hie  weit 
Cicero  die  Schrifteo  des  ArieCoteies  gekännt  habe,-  geknöpft  an  eloe 
C^efcialwSrtemn^  dergenaniiieii  Stelle  der  Tttscalanea«    Der  Verfawer 
Weist  nach ,  dass  Cicero  in  jener  Stelle  bei  der  Anfnhrang  too  AriBtoteles 
Ansicht  über  den  Ursprung  der  Seele  eine  Reihe  von  Irrthumern  sich  hat 
zo  Sebalden  kommen  la!«sen,  welche  eine  auffallende  Unbekanntschaft  mit 
dessen  Philosophie  verrathcii.     Cicero  läast  nämlich  die  Seele  ans  einem 
namenlosen  fünften  Element  entstehen,  %ve!ches  Aristoteles  zuerst  einge- 
führt haben  soll,  wahrend  doch  Aristütele.s  über  die  vier  I^^lemente  nnr  ein 
TipcGTov  6(outt  setzt,  welches  er  von  .seinem  ewigen  und  unveränderlichen 
Laufe  aidnjg  nennt,  es  den  Wohnsitz  der  Unsterblichen  sein  und  aas  ihm 
aihs  Himmlische  stammen  lasst,  aber  weder  die  Götter  und  menschlichen 
Seelen  von  ihm  ableitet^  noch  es  ein  fünftes  Element  nennt,  obschon  vor 
ihm  bereits  Onkelos  und  die  Pythagoräer  fünf  Elemente  angenommen  hat- 
ten.  Cicero  verwechselt  auch  die  Wörter  iPTtXix^^^        ivdtXixHtie  nach 
Ursprung  und  Bedeutung,   liat  keine  Ahnung  von  der  Bedeutung  des 
Wortes  lsrTsXc;i;em,  meint,  dass  w  Bewegung  bedeute  und  ein  ausächliesslicb 
«ittr  fiezeichnong  der  Seele  erfundener  Ausdruck  sei,  legt  der  Seele  Be- 
wegung bei,  die  ihr  Ailatotelea  a^racklich  abgesprochen  hat  und  bringt 
,  die  filicblidi  alft  timclfiQMlIflhe  AeMidmnog  d«r  Seele  eafgefätste  ht$- 
nü  der  engeblklMii  Niimiloalgkeit  de«  fSitfUn  IHeaieBte  i&  eittea 
ganr  aobegrÜndeteii  ZuanmeiihMig.    Aus  Ifieflen  klar  neebgewieaeflea 
IrrthUsieni  Cieere^ä  aiio  liftt  der  Verf.  gefolgert^  daaa -derselbe  -weht  «in«- 
.leine  rbetotiaiäie  and  ettdadie  Sdiriften,  aber  nicht  die  ph^sisehen  und 
aMtaphyalaehen  Büdier  des  Ariatoteietf -gekamit  Und  gelesen  habe,  nnd 
abe  «It  dem  dgeAtlidiea  Kem  der  aiistotefiidiett  PhihMeiriiie  wenig  ver^ 
trattt  geweaen  lei    Eingewebt  ist  eine  «ehr  aergfiUlige'^nfeianebang 
flbelr  die  B^gcHIb  der  WMta^  MtUxBut  nnd  ii^BUpiee,  wfelehe  Gfege-* 
rius  Corinthius,  PhaTetinnt  n«  A»,  wdi  de  aieh  Ten  einem  Wita  dea  fiS- 
dan  In  der  Anklage  dea  Bochataben  £  Verführen  Hesaen,  bk»  ffr  diälek« 
tiach  Terschleden  ansehen,  wihrend  Michael  Apostel,  preeem.  cent  XVII« 
9.  p.  208.^eide  richtig  nntenelHridet,  und  welche  Hr.  R.  nacheilen  ihren 
Verzwei^ngen  uhd  Bracheinnngen  im  Sprachgebrauch  rerfelgt,  nnd  da- 
durch deren  Bedeutungsverschiedenheit  noch  weit  liiiilimmflnr  i  imittdit 

hat,  als  ea  Ton  Nike  a.  Choeril,  p.  199  ff.  geschehen  ist.  [J.] 

•  *♦!,..        ,  .      ^'  ]' . 
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Kritische  Beurtheilungen. 


1)  Da$  d0ut99k0  Offmnaaium  nach  den  Bidürfnis^ 
tmn  der  Gegenwart,  Von  FreeM  (Direktor  des  Gymnas.  ta 
Stargard).    Dresden  vu  Leipsig,  Arnold.  Baehh.  1845.  100  8.  gr«  6« 

2)  Veber  das  Frineip  dee  Oymnaeialunterrichtee 
der  Gegenwart  nnd  dessen  Anwendung  nnf  die  Behandlong  der 
grieohisohen  nnd  römischen  Schriftsteller.  Eine  Skizze.  Von  Dr, 
Hermann  Kochlyy  Oberlehrer  an  der  Kreasscbirie  zu  Dresden.  Bben'* 
daselbst  1845.  VT.  n.  50  S.  gr.  8. 

S)  Die  Aufgabe  der  Volks^^  Real^  und  Gelehrten- 
8  chulen  ^  zunächst  mit  Beziehung  auf  die  wurtemb.  Zustande.  Von 
Rümelin,  Dr.  phiU    Heilbronn,  Dredisler'scbe  Bucbh.  1845.  V  n, 
184S.  gr.8. 

W^elche  Stellung  und  Bedeutung  dem  clas«isrlien  Sprachnnf rr- ' 
rieht  auf  Gymnasien  in  der  Gegenwart  znzuerlteiHien  sei,  ist  eine 
vielfach  ventilirle  pädagogische  I  agesfrage.  Wie  verschiedene 
Ansichten  iti  dieser  Beziehung  sich  Immer  noch  geltend  raarhen, 
dafür  küniR'ii  die  obigen  Schriften  zum  Belege  dienen.  Iruicm 
wir  dieselben  hier  zusammen  stellen,  beschränken  wir  unsere  An- 
zeigte auf  das,  wbh  den  Li iitei  rieht  in  den  beiden  alten  Sprachen 
betrifft,  obgleich  Nr.  1.  den  ganxen  Kreis  der  Gjmnaaialdfaclpli- 
nen,  so  wie  die  innere  Organfentfoii  dieser  LehransUUen  über- 
iMopt  in  Betnehf  DDf  lieht  ond  Nr.  3.  sogleich  ^iieli  die  Aufgabe 
der  Volks*  und  Reslsehole  mit  besonderer  Besiefanng  saf  Wtirtetn- 
berg  erwägt. 

Vitse«  Don  acholse  dlacendmii!  Die  Richtung  auf  das  Lebeo, 
snf  die  Bedt^rfnisie  der  Gegenwert  ist  die  sUgemeine  Losting  des 
Taget*  Der  Conllfct  Tsn  Wtenaehsft  and  Leben«  der  unsere 
Zeit  bewegt  und  immer  dringender  eine  durchgreifende  VersSh-^ 
nung  faeiseht,  hat  seinen  nlditigen  Eiolluss  such  auf  die  Pflana- 
stitten  der  hUheren,  allgemehm  Bildung -energiach  geltend  ge- 
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macht«  Und  wie  jede  Zeit  ibr  gute«  Rc^  hat  and  Ib  sich  selber 
ihre  BrllUliiog  trägt,  m  wM  Meh  die  QegMiratl  dw  ihr«  d«ich- 
mselieii  wlim,  wbm  hoffentlich  nieht,  ohne  durch  die  Thal  m 
hcweiM,  dan  iie  daa  vaüe  Bcwiiaataefn  liat,  eiae  hialcriach  ge- 
werdcae  su  sein.  Jener  Conflfet  hat  aof  den  Gebiet  dea  Unter- 
fichtea  nnd  der  Sraiehung  in  der  Telliogenen  Sclieldunf  der  Eeel>  ' 
«nd  Getelnrlenschnle  berdli  aeinen  concreten  Änadmck  geftmden. 
Me  vidfachen  Bestrebnagen,  denselben  in  dieser  Richtung  sn 
lösen  nnd  den  Anforderungen  der  Zeit  durch  eine  ihr  gemässe 
Reform  des  ünterriehtea  nnd  ehie  nene  Organlaatien  insb^ondere 
der  Gymnasien  au  genl^gen ,  verdienen  darum  nach  wie  ror  die 
grdsste  Beechluag,  nnd  ae  auch  die  vmatebeaden  drei  Abhand- 
Inagen. 

Um  sogleich  mit  dem  ResiiUate  zu  beginnen^  so  sieht  Hr. 
Freese  keinen  aodereii  Ausweg,  den  Forderungen  der  Qeircnwart 
zu  entsprechen,  als  die  Vereinigung  der  Gymnasien  nnd  Real- 
schulen^  und  fordert  deshalb  ?or  Allem  Beschränkung  des  philo- 
iogischeu  Unterrichtes  und  eine  ausgedehntere  Betreibung  der 
Realien.  Ganz  anders  urtheilt  Hr.  Rnmelin,  Ohne  die  einseitige 
Bevorzugung  des  classischen  Sprachunterrichtes  in  früherer  Zeit 
zu  verkennen,  glaubt  derselbe,  dabs  man  in  der  umfassenderen 
Aufualuiie  der  Realien  in  die  lateinischen  Schulen  weit  genug,  ja 
^  vielfach  schon  zu  weit  gegangen  sei,  und  bezeichnet  als  Folge 
'  ^er  gleldimissigen  Mrelbong  der  Realien  neben  den  ahen 
ipwichen  nicht  nur  eine  anflbllende  Abnafune  phUologiseher  Kennt 
niaae,  aondern  nnch  eine  werthleae  Halbwltserel  li  anderen  Fi* 
ehern»  als  daa  ReauUat  der  Verachmeianng  der  latelnlachen  Sohnie 
mit  der  Realschnle  aber  allgemeine  Ignoranz.  Auch  Hr.  KöMg 
ist  weit  davon  entfernt^  einer  solchen  Vereinigung  das  Wert  zn 
Inden;  vielmehr  fordert  derselbe  eine  scharfe  Sondernnf  nnd 
Begrenzung  der  beiderartigen  Lehranstalten ,  indem  er  die  spe- 
cielle  Bestimmni^  der  Realschule  in  die  Vorbereitung  zum  aelbat* 
standigen  Erfassen  der  A'ri^^/rwissenschaften,  die  des  Gymnasiums 
in  die  Vorhildnn^  fiir  das  selbstständige  Studium  der  historischen 
Wissenschaften  setzt.  Mr.  Rihnelin  sieht  alles  Heil  in  der  Zu- 
rückführung  der  alten  Methode  des  Sprachunterrichtes  und  erklärt 
sich  auf  das  Entschiedenste  ^e^cn  des  mehr  rationelle  Verfahren 
der  neuesten  Zeit.  Hr.  Köchly  verlangt  für  den  Gymnasial  Unter- 
richt in  den  oberen  Clasten  einen  vollständigen  Neubau  einzelne 
Ausbesserungen  helfen  nichts;  also  keine  Reformen,  sondern  eine 
Reformation.^'  Nach  ihm  soll  das  Piinrip  der  Betreibung  der 
altclasslscben  Studien  nicht,  wie  jetzt,  das  philologische  oder 
noch  eioadtiger  das  iprammatiBdi-kritisdley  sondern  das  hiUo- 
ftebe  aein.  Wir  «wden  dawcibe  «eiler  unter  niher  chaiek- 
teriairen. 

Priocip,  Mittel  undMethedn  ahid  ea  nlanteinehmliafa,  wekhe 
hier  in  Vti^  hnmmctt.  Per  findiwcefc  aber  Iii,      adieB  Ail- 
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sloteles  lehrte  in  Allem  das  Höchste.  Durch  das  Princip  und  Ziel 
des  Gymnasialiiuterrichtes  sind  ebensowohl  die  Unterrichtsmittel 
als  auch  die  Methode  iiodiwendi^  beding:!  und  bestlmmf.  Wah- 
rend nun  Hr  Freese  die  allca  Sprachen  besonders  als  liehr//*///e/, 
nach  ihrem  BÜdun^svermögen ,  ihrer  Bedeutung:  für  die  (vcgen* 
wart  und  ihrem  Nutien  fSr  die  Universitätsstudien  wie  flir  das 
bürgerliche  Leben  betrachtet,  wendet  Hr.  Mümelin  der  Methode 
Betrdlmii|^  deraelbeD  teina  fonifKdie  Avifoiefltaaiiikeit  ni  und 
ist  Hr.  KMUy  vomehmHch  beinAht,  die  AiiweDdoiif  aeliiet  hiile- 
•  riMhett  PHne^  aef  die  Beiiandiun^  der  eiaiaiaeiieo  Sehriftiteller 
darwilegeii. 

Wae  die  dem  griedi.  o.  lateio.  Unterrlehl  seiuwelieiide  Staiir 
deuabl  lietrilll,  to  alnd  die  Anforderungen  der  VerfaBser  fliren 
Anaidilen  § emiaa  aeiir  Tcraciiieden.  Hr.  Bümelim^  weiclier  eine 
tttditige  Keontniss  der  alten  Spraelien  aia  Urundiage  der  alige- 
meinen höheren  Bildung  fordert,  verlangt,  dasa  sclioa  In  den  nie- 
deren Sehnien  denaeiben  der  grdtste  Theil  der  gesammten  Sdinl- 
seit  gewidmet  werde,  und  setzt  demgemüss  für  Schüler  von 

11  — 12  Jahren  schon  6  griechische  und  18  lateinische,  für 

12  —14 jährige  9  griechische  und  15  lateinische  Stunden  an;  ja, 
derselbe  will  sogar  9— 10jährige  Knaben  in  6,  10 — 11  jährige 
in  20  Stunden  wöchentlich  im  Latein  unterrichtet  wissen!  Ge- 
wiss, mehr  kann  und  wird  selbst  der  eifrigste  Verfechter  der  Alter- 
f Inirasstudien  nicht  leicht  verlangen.    Viel  gemässigter  erscheint 
dagegen  die  F'orderung  des  Hrn.  Köchly .  der,  um  eine  gräiid- 
liche  Kenntniss  des  Alterthums  zu  erzielen^  für  diesen  Unterrieht 
in  den  beiden  obersten  Gymnasialclasscn  als  Mittelzahl  wöchent- 
lich 17  Stunden 9  10  für  das  Latein  und  7  für  das  Griechische,  in 
Anspruch  nimmt.    Auch  wir  glauben,  dass  der  ciassische  Sprach- 
unterricht mit  dieser  Stundenzahl  sich  wohl  begnügen  könne  und 
in  der  Gegenwart  werde  begnügen  müssen.    Hr.  Freese  daliegen 
erachtet  für  das  Latein  0  wöchentliche  Stunden  durch  alle  Clausen 
aU  ausreichend,  um  den  Schüler  zu  einem  geläufigen  und  sicheren 
Ver^tandniss  der  Autoren  zu  fuhren ,  und  darauf  soll  sich  seiner 
Ansicht  nach  das  Gymnasium  betchiinlien.   Was  aber  dat  Grie- 
chiaebe  anbetriffl,  ao  findet  deraelbe  in  ihm  l^ein  Bildangaelement, 
daa  nicht  anch  in  der  Sprache  und  den  Claaaikern  der  Römer  vor- 
lianden  wire-,  Ja  er  itellt  aogar  an  allgemeiner  Biidungafahigkeit 
dat  Latein  hdher  und  acist  den  eigenthUmüchen  Vorthefi,  den  der 
Sabuler  ans  dem  Griechischen  sielie,  nnr  In  eine  gröiaere  Uebnng 
dei  GedBclitniaBea.   Darum  aei  die  Griechische^  ala  geiitiiea  Bll- 
dmginrittel  betrachtet,  ana  der  Reihe  der  Gymnasial- Lehrobjecte 
unbedingt  zu  streichen,  und  nur  des  praktischen  Bedtirfaisses  der 
meisten  Studirenden  wegen  werden  vom  Verf  diesem  Unterricht 
in  Tertia  und  Seciinda  Je  2^  in  Prima  3  Stunden  zugestandea. 
„Eine  alte  und  eine  neue  Sprache^  —  daaFranaöslsche,  welchea 
den  Unterricht  im  Latcfai  er^imen  teil,  —  ^^ichlieast  gnns  be- 
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(fmm  4itt  üa^rfUMw»  OfmmMimmM  ak^^  wind«  4«rMi* 
chtadie  Untovrklit  raf      Mmm  MlMMf  ZtiUm  twMc^M 

das  Lebe»  brtiiohlMreraB  KmatoiiiM  tuMrarM«!!  Gewks,  Zeit 
wird  ftttf  diese  Weise  erq^t,  das  leuchtelel».  Man  sieht,  Hr. 
Freese  hat  vor  Alleoi  de«  praktischen  Zweck  Vid  die  Bedürfniie 

für  das  Leben  im  Auge ;  es  ist  ihm  offenbar  mehr  um  brauchbare, 
alt  um  bildende  Spnebkeontniss  su  thun.  Was  Niisslia,  Föhlisch 
und  Andere  in  neuester  Zeit  über  die  Unentbehrlichkeit  und  das 
Geistbildende  des  griechischen  Sprachunterrichtes  auf  Gymnasien- 
80  übprzeii«^en(3  geschrieben  haben,  hat,  wie  es  scheint.  Hrn.  Freese 
nicht  berührt  oder  docii  nicht  Viberzeugt.  Wir  steilen  dieser  An- 
sicht die  des  Hrn  RVimeliu  gegenüber,  welcher,  anclk  der  Kla^e 
über  die  Vernachlässigung  des  Griechischen  in  neuester  Zeit  ge- 
denkend, dieser  Sprache  in  den  ersten  beicicn  Jahren  eine  gleiche, 
in  den  zwei  ietsten  ho^ar  eine  bedeutend cre  Stelle  auf  dem  Gym- 
nasium eingcraumt  wissen  will,  als  dem  Latein.  Derselbe  ver» 
wirit  alle  solche  blos  anf  den  praktischen  Nutzen  sich  stützenden 
Rücksichten  ab  niedrig  und  Lebt  besonders  hervor,  dass  wir 
dttrch  die  alten  Sprachen  eine  f&r  uns  so  wichtige  und  interessante 
Well  In  einer  fremden  und  doch  vortreff Ikben  Fern  kennen  Icr» 
nett  und  dedumh  Uber  dw  B€§ckräukih99t  dmr  Mtaief9pr€ek0  und 
dmr  60§mtMrt  MM«fCrf€e«i  «ml  MMer  BßmtüHwM  au  €mem 
•ligmfmm  mwmfkHekw  erwÜMm^  Himiditlieli  des  Lateins  er* 
kennt  niin  swnr  eneh  Hr.  Freese  den  ntteriellen  Nntnen  dieeee 
fitudinns  sn«  sa  wie  den  fennellens  die  dadurch  geförderte  EaX* 
wiekdnng  dw  geistigen  Kräfte;  aber  davon  scheint  derselbe  gann 
sksusehen ,  dass  es  dem  Gymnasiuni  iiberhs<i|pt  mit  dem  Betreitei 
der  alten  Spmelien  noch  um  etwas  Anderes  und  Höheres  su  tluHl 
ist.  Das  G^nasium  soll  s^ne  Zöglinge ,  wic^nucb  Hr.  F.  aner* 
kennt,  zu  selbstständiger  wissenschaftlicher  Erkenntniss  tüchtig 
machen.  Aecht  wissenschaftliche  Bildung  aber  ist  nicht  möglich 
ohne  Kenntnis««  der  historischen  hintwickelun^  des  nietischlichen 
Geistes;  sie  hhiss  also  zugleich  eine  historische  sein.  Der  jugend- 
liche Geist  muss  den  geistigen  Entwiekeluugsprocess  des  Men- 
schengeschlechtes^ wie  er  iui  Fortgange  der  Weltgeschichte  sieb 
gestaltet  hat,  in  dessen  Hauptrepräsentanten  keimen  lernen  und 
an  sich  selber  gleichsam  wiederholen  und  h  bendig  raachen;  er 
muss  in  den  Geist  und  diis  Leben  des  Altertluiins .  wozu  die  ülten 
Sprachen  der  Schlüssel  siitd,  eingeführt  werden,  ntti  dddurch  für 
grüudlioke  Erfassung  moderner  Wissenschaft  und  christlicher  £r- 
feenntttissi  welslie  in  Jenem  «uneit  «nd  auf  das  Engste  mit  üim 
fecfleehtefe  li^^  fiOilg  so  werden.  Die  nntäui  WeU  nber,  die  Wiegt 
Tmi  Ssnsl  und  Wksensebsft,  imt  Ilur  PiMp  niolit  In  Bmem  Velkn 
vnllstlndig  reallslfftv  tondeni  In  sweien^  den  Grieehen  tond  Re* 
mmn.  Beide  VdlkerlDdiTidnett  in  liirar  Einheit  omnben  emt  im 
feile  Verwiiktlalinng  4er  Uee  des  AttertlMms  uns.  Unmmseisnmi 
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einergcits  die  alten  Sprachen  und  ihre  Literatur  die  Grundlage  des 
Gymnasialunterrichtes  sein  und  bteiben.  andrerseits  kann  das  Gym- 
nasiüiii  sich  nicht  auf  das  Studiuin  der  lateinischen  Spraclie  und 
Schriftsteller  beschrtnken,  noch  weniger  aber  die  Erkenntnis« 
griechischer  Kunst  und  Wissenschaft,  die  dordi  dHe  Spntclie  nr- 
«ffttcit  wiri,  MM  §&m  KrdM  Minor  Mdungsmitlel  taiMlitt€«M, 
oliM  dioit  ein  Haaptmttlel  Mir  BrrelehQiig  setnet  8Mes ,  Ja  d«n 
wMciillinliitcii  Tiieile  naeh  dieaet  aelfcat  aufzugeben  ,,OlHie  OH«- 
«MiDh  lat  daa  Altertbam  ein  Maaaer  ohne  KlbifO^)  olino.Koont* 
Mk  ^  grieoMaohen  Sprache  «nd  Lllerttnr  blatoflaciio  nnd  aoadt 
anah  waMiafl  wiaaonaäollMie  Bildung  nkdit  nSflkh.  So  oft 
dioa  Ballon  gesagt  fat«  ae  kann  es  dooh  niclü  oft  genug  wiederimH 
werden.  \¥ir  unsrerseits  sind  sogar  der  Meinung,  dass  gerade 
das  Gnechlache  an  der  Gegenvtari  in  besonderer  Besiehung  stehe 
und  darum  auch  eben  In  unserer  Keit  auf  den  Gymnasien  eine  vor- 
ziiglirltr,  Berücksichtigung  und  umfassende  Betrelbong  Terdiene. 
Dies  näher  zu  entwickeln,  ist  jedoch  hier  nicht  der  Ort  Nacli 
Ilrn  Frcc«"e  soll  der  p-irchisrhe  ünterrirht  sich  auf  eine  ohcr^ 

JlüchLiche  Kenntniss  der  rnnimatik ,  eine  iiiclit  so  ^anz  iiiibedeu- 
tende  Wörterkenntni««  11  in!  nuf  so  viel  Fertigkeit  im  Verstiindiiiss 
griechischer 'Fe vte  beschränken,  dass  navk  gehöriger  Präparnlion 
die  historischen  iiiicher  des  N.  T.  und  leichte  Abschnitte  profaner 
Prosaiker  and  Dichter  ziemlich  richtig  übersetzt  werden  können. 
In  der  Tliat,  weniger  kann  mau  iiichl  Tcrlaufren,  nnd  doch  zwei- 
feln wir  selir^  ob  seihst  dait'ir  —  es  goHeii  nämlich,  ausser  dem 
Nothwendigtiten  aus  der  Grammatik  und  dem  Lernen  vea  Vocabelo, 
in  Tertia  Hierokles  Astelen  nnd  Aesop's  Fabeln,  in  Seennda  Mcfetn 
Aroaalker  nnd  Anakreen  (niahi  lieber  HMorl) ,  ha  Mva  nneli 
Rieerfite  ana  Hfatorikem  nnd  PMIoaephen ,  lyriselie  GedMite  nnd 
Bmebatftcke  (!)  den  Hemer  geleaen  werden  —  die  angegebene  ge- 
ringe fitnndenaalil  anareidie.  Hr.  Freoae  iat  offenbar  beaondera 
anf  die  Theelegen  bednelit  und  anf  diejenigen,  weldien,  wie  den 
Natnrkundigen,  Matliematikem,  Ardiftekten  u.  a  w.,  eine  Menge 
griechischer  Kunstausdr9cke  unentbehrlich  sind,  un4  dleae  ttuss 
ja  auch  jeder  Gebildete  kennen.  Aber  die  Theologen  werden  bei 
so  dürftiger  Vorbildung  im  Griechischen  auf  der  Schule  skk 
schwerlich  mit  dem  Grundtexte  des  N.  T.  auf  der  Universität  sehr 
befreimden  Warum  sollen  sie  sich  nicht  lieber  ganz  an  die  T/ii- 
Ihcrischc  oder  eine  verhe^^serte  Uebersefznn^  halten,  wie  dies  j;i 
wolil  aurh  die  Me!ii  zahl  der  prnktiselieu  Geistlirheu  thut'^  Dann 
kann  das  Griet  hische  auf  rh  r  Sc  hule  iiariz  Megtallen,  und  es  wird 
noch  mehr  Zeit  erspart.  Für  die  Kenntuiss  der  technischen  Aus- 
.  drücke,  bei  denen  überdies  der  ^ame  gewöhnlich  nicht  viel  zur 

,  Sache  thot,  gicbt  es  I^exica  und  andere  [liilfsmiUel  genug.  IHit 
2 — B  wöchentlichen  Stunden  ist  hier  nichts  au;« gerichtet,  und  es 
bleibt  (1; rill  iu  der  Tliat  das  Griechische  besser  ganz  w«g.  „Was 
du  Üiutit,  das  thue  entweder  recht  oder  gar  nicht »a^t  Hr. 


Digitized  by  Goog' 


IM 


Pädagogik. 


Räinelin  in  Beziehung  auf  alinliche  ßescbränkuiig  des  Lateius  nuf 
Sealichuleo.  liiid  gewi^i»,  auch  ilie  giicchische  Sprache  lisst  sieb 
Befccahwr  in  eiu  puar  Stunden  wöchentlich  nicht  erlernen.^ 
CMm  wir  nim  eiwn  ailwr  niir  die  AmIcMn  4er  Herm 
VcdhtMr  «In  mid  Mhea  su,  wte  dkaelbai  ihr«  ämt9tinmk§m 
und  Vmdilige  begrtedai.  ZwoMmI  iUmmi  alle  dIeSthriftcn 
Mi  libmfD,  dMt  der  G jmiMlriutarrichl  Ib  aelier  gegmpit^ 
BeedidlBQMi  den  HedMifM  der  Zelt  nidbt  flipfeBhe, 
vklnelv  nll  dem  ZeftbewinslMia  Im  Wldertpruch  rteiie  Mid  cter 
Omgestaltwiy  Mnfciid  bedifflif  uL   Wae  eebea  CnnmeiM  «d 
▼iele  Andere  betiMldef«  gegen  dae  Letefo,  illan  telgo  tarn  lape- 
tenter  adaamtaai  nymptnun,  gelteri(1  machtee«  dieelte  Klage,  tea 
auf  den  Gymeaaleii  Koeben  und  Jünglinge  mit  grossentheila  un- 
fruchtbarem and  uondtieni  Wisaeti  uberrullt  werden  und  im  Ver- 
hält nfss  zu  der  aufgewendeten  Zeit  und  Kraft  so  wenig  für  daa 
Leben  Krspricsslirlics  von  der  Schule  mitbringen,  stellt  bei  Nr.  L 
und  2.  au  der  Spitze.    Auch  hinsichtiich  des  Zieles  und  der  Auf- 
gabe der  Gymnat^ieu,  Pilaazstätteu  der  allgemeinen  wissenschaft- 
lichen Bildung  zu  sein,  für  das  akademigche  Studium  und  die  freie 
hclbstständi^e  Erfa4>8u»g  dieser  oder  jeuer  Fachwissenschaft  vor- 
zubereiten (Kid  die  erfordei  liehen  Kenntnisse  mitzutheiien^  finden 
wir  die  Ansichten  der  Herren  Verf.  im  Allgemeinen  in  Einklang, 
Nicht  so,  wie  schon  aus  dem  Mitgethellten  hervorgeht ,  hinsicht- 
Uail  der  fär  dieseu  Zweck  geeignetsten  Mittel  und  Methode.  VVäh- 
rad  Hf«  Rümeiiu  und  Hr.  Köchly,  wie  schon  bemerkt,  eine  tüch- 
tige Kenntniaa  der  alten  Sprachen  nnd  ein  gründilelMa  StudiuB 
4m  ehaaiachen  AltertlMnia  ela  armdlage  dei  Gynnaaial-Unlnu 
ijahtea  för  nethwendig  ereablen     en  die  allein  aelig  meekende 
Kfail       philelegiaabeB  Unterrleliles  glaul*  aber  tenm  Unit  - 
Köchiy  eben  ae  wenig,  als  er  den  flymnarfen  eilein  und  ana* 
schliesslich  die  Vorbildnng  au  wahrer  HnmanHIt  nnd  die  6n- 
Währung  der  sogenannten  formellen  BUdang  vindicirt  — :  stellt 
Hr.  Freese  die  diesem  Stn«ttnm  «^traditionell^  anerkannte  bebe 
Bildungakiaft  für  die  Schule  geradezu  in  Frage  und  sucht  darxu- 
thun,  dass  weder  die  materielle  noch  die  formelle  Vorvüglichkeit 
4ar  alten  Classiker  in  der  Gegenwart  hinreiche,  ihnen  auch  fer- 
ner den  bisherigen  Platz  unter  den  Gymnasialstudien  einzuräu- 
men; höchstens  könne  unsere  Zeit  für  die  Lectnrc  p;titer  Lebcr- 
actznugen  dieses  oder  jenes  Classikcrs  siimrucii  (S  I  i  fT, )  .,Die 
Lieblingsstudien  der  Gegenwart  rTii'i»$.sen  die  besten  Biiduiig»fuittel 
werden*^  (S.  85.).    „Warnm  soll  denn  das  Gymnasiwra  nicht  auch 
ueuere  Sprachen  mid  ISittur Wissenschaften,  deren  Ivenntniss  Grund- 
lage der  Bildung  uuüeier  Tage  ist.,  in  ähnlicher  Ausdcliuuiig  leh- 
ren wie  die  liealschule'?*'  (S.  G.)     Diese  seine  Frage  »tütst  Hr. 
Freese  vorneiimlich  auf  die  Behauplutig,  dasü  ,,im  Allgemeinen  (!) 
jede  Wissenschaft,  richtig  behandelt,  (!)  gleichmässig  bilde  nnd 
eben  ao  auch  jede  Sprache,  da  der  mentchUcbe  Golat  in  jeder  anf 
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gleiche  Weise  sich  offenbare^'.  Näher  hierauf  einzugehen,  kann 
unsere  Abaicht  nicht  sein ;  die  oben  aogeführteu  Worte  des  Hrn. 
Rümeliii  mögen  als  Entgegnung  auf  jene  Frage  dienen.  Wer  Alles 
zugleich  erreichen  will,  erreicht  am  Ende  wenig,  ist  ein  wahres 
Wort  «nd  da»  nlsov  ^fit6v  navxöq  auch  hier  anzuwenden.  Die 
GeRchichte  des  Schulwesens  der  Neuzeit  lehrt  deutlich  geniiff, 
dass  et)  ein  fruchtloses  Beätreben  ist,  die  humanibtischcn  mit  den 
Realstudien  in  vollkommenen  Einklang  zu  bringen.  Man  braucht 
MT  die  allmälige  Entwickeluug  der  EteMwl«  Meh  ^en  bkto- 
liHhflB  Vttktf  Mb  w  tai  mlflB  Ailttiimi  avielMvciMgeo;  - 
ui  dMOMlnD,  dM  die  intlMbidig«  Tnm»§  itoraclte  vm 
MflItfteMolMÜe,  dM  MlbttBtiiiilge  Hcmrtvetca  der  «fttoraa 
VW  dar  UlMlbitfcbakHi  «od  da  «dbret  IMiilUii  der  Gegi»- 
«wfe  bt,  wio  «Mh  Br.  lliMtta  «Mricennt,  welcher  die  RmI- 
■dmkni  gendezu  als  eis  nothwendiges  Glied  in  dem  Organismus 
des  dentHlieo  SeliiilweMHis  bexeichnet  (S.  2.  ff.).  Der  Lebende 
hat  immer  Biriit,  und  wer  im  Geist  seiaer  Zeit  handelt,  wird  von 
ihr  ftlngen.  Die  Zukunft  wird  lebrea,  ob  die  Realschule  in 
ihrem  sdfbststandigen  Beatehen  neben  der  Getehrtenschule  in 
ihrem  Rechte  ist.  Die  wahre  Einheit  der  Real-  und  Gelehrten- 
sehnle  ist  nicht  eine  mehr  oder  weniger  äusserliche,  mechanische 
Verbindung  heterogener  Biidungszwecke  und  Bildnngseiemente ; 
sie  lie^t  weit  Viber  einer  solchen  Vereinigung,  wie  sie  Hr.  Freese 
will,  hinaus;  sie  ruht  iu  der  Idee  des  Lebens  selbst  und  ist  rein 
ideeller  INatnr.  Die  concrete  Wirklichkeit  des  Lebens  bewegt 
^cb  durchans  in  Gegensfitzen;  diese  sind  der  ewig  frische  Keim 
und  die  Seele  aller  Entwickeluug  j  in  ihnen  gelangt  die  Idee  des 
Lebens  selbst  zur  Erscheinung.  Sobald  aber  die  Idee  den  Aus- 
druck concreter  Erscheinung  gewinnt,  treten  auch  die  ihr  iuwoh- 
uenden  Momente  in  der  Gestalt  gegeiisätaUeher  BefODderlieit  «of) 
•Ina  daiM  Rm  Ideelle  fläiiMl  «afiegebee.  Hig  der  CeeMet 
vee  Wlieewwhrft  und  Lebee»  ide  er  dUe  Gegenwiii  bewcfl  ead 
denen  Leeeng  die  Aefgabe  der  eielnten  Zeknefl  n  eein  ediefet, 
•rine  Yeieibraef  inden;  er  wird  diei  ner,  eni  aeglcicb  dnen 
Mncn  Gefenrats  ees  lieli  no  geUren  and  in  einer  nenen  Geetelt 
liervorzutreten.  So  lange  aber  dieser  Conflict  leUiet  nielit  gelöst 
kl,  wird  auch  die  Schule  nach  zwiefadier  fiiditung  hin  für  die 
entsprechende,  megÜeiiei  allseitige,  hermenische  Durchbildung 
des  Geistes  in  oatargcniMer  fintwickelung  an  freier  Selbstthfitig- 
Iceit  —  und  dieses  ist  das  Eine  und  gemeinsame  Ziel  der  Real-  wie 
der  Gelehrtenschule,  die  Entwfckelung  und  Pflege  „der  allge- 
mein mensrhlichen  Anlagen ,  die  den  Menschen  zum  Menschen 
machen^  die  Erziehung  zur  liumanitdt  %  wie  Ilr.  Rümelin  ^ie  be- 
aeichnet  (S.  8.),  im  vollen  Sinne  des  Wortes,  nicht  die  vorherr- 
schende Kücksicht  au£  den  künftigen  Beruf  des  Schülers  —  zu 
sorgen  haben,  eben  sowohl  nach  der  Seite  des  praktischen  Lebens 
bin  xugleich  melir  fdr  materiellet  Wiesen  and  Können »  ais  nfidi 
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der  idealen  Seite  der  WiitMicliaft  priTtlineDd  für  theoretische 
Bildung  des  VmtiMl«!,  Ittr  die  Blldang  pum  freien  Denken  und 
wlisensehiftUchen  Eri^eBneii«  obne  jedoch  die  eine  oder  die  nn< 
dere  Richtnng  autiehlieMltch  w  verfolgen.  Darin  aber  liegt  die 
Berechtigung  dereelbitiMndigen  Bziitena  sowohl  desG^  miiaaittniax 
ala  der  Realtchnle,  und  aneh  die  letalere  hat  dieie  IhreBerecfati* 
t^ung  schon  factisch  zur  Genüge  dargethan.  Wenn  Hr.  Freese 
geltend  macht,  dass  nicht  in  den  Lehrgegenstinden ,  sondern  in 
der  Behandlung  derselben  sich  das  Gymnasium  von  der  Realsohnle  ' 
untet  8clieide,  so  wird  ihm  gewiss  Jeder  unbedingt  darin  beistimaieo, 
daas  das  Lehren  der  Sprachen ,  wie  der  Realien^  auC  dem  Gymna- 
sium wegen  seiner  durchaus  ideellen  Richtung,  ein  specifisch  ande* 
res  sein  mnsse,  als  das  auf  der  den  praktfs^chen  Interessen  des 
Lebens  nielir  zugewandten  !{eal>rhnle.  Aber  auch  hinsichtlich  des 
Uutcrrichtss  tof  r  e  8  miissen  beiderlei  Lehranstalten  in  den  oberen 
Classen  zunehiricnd  nn<l  bedeutend  sich  unterscheiden,  wenn  jede 
ihrem  eigenthiiinli*  Iicu  Zwecke  vollständig  g:en(igen  will.  Verlaugt 
doch  Hr.  Freese  j^elbst  schon  in  dm  untern  Classen  llnterriclit  in 
der  Chemie  und  Technologie,  das  \  orzeij^en  und  Erkl  uren  der  Ein- 
richtung von  Instrumenten  der  Handwerker,  von  Schlössern,  Uhren 
u.  8.  w.  [Unwillkürlich  fallt  uns  dabei  ein,  was  von  Raumer  in 
seiner  Geschichte  der  Pädagogik  (Theil  II.  S.  1()5.)  aus  der  Ge- 
Bcfalehte  der  Berliner  Realachdle  mittheilt,  von  der  ein  Lehrer  der- 
selben im  Jahre  l7hA  unter  Anderem  achreibt,  in  der  Manufactur» 
ckne  habe  man  aeit  Weihnachten  den  Lederhandel  angefangen. . 
Anch  Hr.  Freese  will,  dasa  die  Schüler  Feueraeng,  Tinte  etc.  re^ 
fertigen,  Kalk  löschen  lernen  sollen.]  Wie  aber  }ede  Schnle,  wenn 
ale  ein  lebendiger  Organismus  aein  will.  Ein  Prineip,  Einen  Cha- 
rakter haben  muss,  so  wird  auch  das  Gymnasium  und  eben  so  die 
Realschule  aus  dem  Kreise  der  sammtlichen  Lehrobjecte  Einen 
Unterrichtsgegenstaud  als  das  Centrum,  als  den  Einen  Mittelpunkt 
festzuhalten  haben,  auf  welchen  als  maassgebend  die  Vibrigen  Dis- 
ciplinen  sich  beziehen  und  von  dem  aus  sie  ihre  Stellung  und  Be- 
deutung im  Ganzen  de«  Uni  ci  i  ichtsorganismns  zn^rewiesen  erlinU 
ten.  Ob  für  die  jU  aUrluik'  (liescs  Centrum  die  deutliche  Sprache 
oder  die  Naturwissenschaften  liebst  der  Mathematik  bilden  sollen, 
lassen  wirdahingestelit;  für  das  Gyranasiom  können  es  seinem  der- 
malige Ziele  gemäss  nur  die  alten  Sprachen  und  ihre  Literatur 
bilden^  und  diesem  Studium  haben  sich  die  andern  Leljrobjectc, 
80  wichtig'  dieiseibeii  an  sich  auol»  für  die  Geleltrteuschiile  sein 
mögen,  unterzuordnen.  Dass  die  Realschulen,  wie  Hr.  Freese  be- 
hauptet, bis  Jetat  die  gehegten  Erwartungen  meistentheils  ge- 
tInseht  haben,  darftber  mögen  wir  nicht  eo  entschieden  abnrthei- 
ien  \  wenn  sie  denselben  noch  nieht  allseitig  entsprechen,  so  kann 
man  ihnen  dies  nicht  aum  Vorwurf  machen ,  da  die  ftealschule 
nodi  in  ihrer  Organisation  begriffen  lat  Ihr  Hnuptgebrechen  ist 
JndenMIa  nMbt  towehi  ,,die  UeherföUong  der  Sch&ler  mit  mate- 
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nellem  Wissen  als  Tielmelir  das  unselige  verwirrende  Vielerlei 
Ton  Lehrgegenetänden,  die,  ohne  an  einem  Hauptfach  einen  festen 
Mittelpunkt  au  haben,  alle  ^uf  gleiche  Ausführlichkeit  der 
Bshandlung  Anspruch  OMcben.  Ob,  wi»  Hr.  Freese  meint, 
jMMh  BMintnliiing  d«r  Philologie  tmt  tei  C^nmirinii  die  JUal^ 
rthiiiti  fih«rfli88ig  wirto  mA  gar  btU  cfagehftn  wMm,  wMt» 
wk  hi«r  «fahl  miter  erMM;  jedteiftllt  ahcr  wMo  pil  ter 

Varl;  gcM«i«^  IMurialnuig  dct  philstog.  UaterrithiM 
dit  Ojf— mi— I  Mla  Sial  nad  daiaift  sich  teibtt  mOgtiin^  ohwi 
dass  Mttrdi  der  QotMok  der  Gefwiwirl  nach  dieier  Seile  hhi 
filiet  wäre.  Wir  nnsrereeili  Uhinen  nns  im  Interesse  der  Wis* 
■enschaft,  wie  des  Lebens,  der  völligen  Scheidwif  der  Real- 
md  GelehrieMchiile  our  freuen  und  der  letslereo  dazu  Glück 
wünschen,  dass  sie  mm  ihre  Thätigkeit  ganz  und  uogetlieiK  eiiC 
die  Vorbereitung  zu  den  Facultätsstudien  concentriren  kaaa» 
Uebrigens  mögen  wir  es  nicht  bergen,  dass  die  Geringschätzung 
und  Verkennung  des  Werthes  der  classischen  Studien  für  die  Bil- 
dung zur  W^isseiiscliaft  uns  an  einem  Philologen  und  so  crfalirctien 
Pädagogen,  wie  llr.  Freese  auch  iu  dieser  Schrift  sich  seigt^  mehr 
als  überrascht  hat.  ^ 

Was  nun  ferner  die  Methode  des  classischen  Sprachunter 
richten  betrifft^  welche  die  obigen  Schriften  empfehlen,  so  haben 
wir  es  besonders  mit  Nr.  2.  und  zu  thun.  Die  Bestimmung  der 
Methode  kann  entscheidend  nur  aus  dem  Princip  und  Ziel  des 
Gymnasialuoterricbtt  erfolgea.  Wir  ttiaeie  datier  hier  die  schon 
eft  tngeregten  md  a«eh  voa  Hr.  Freeee  aclierf  iai  Auge  gefasstea 
IVitgeii  wiederiioleiis  Sted  eif  den  QyoiMafaMi  dieelleB§preaheK 
vm  ihrer  eelhet  willee  m  treibe«  eder  diesen  fiehnehr  war 
•k  Mittel  m  eibcn  höheres  Zwcekl  GiU  et  temehMlIeh  die 
KMuiteite  dea  Lttehi  ued  GrieehiaebeD  teibtl  md  die  PerÜfkeik 
Md  Qeweedtheit  im  Oebrench  beider,  oder  soll  der  SehiJer  rar 
Allem  an  dem  rfimlleh  geistigen  Materie!  dieeer  S|NreeheB,  welehe 
in  feUer,  ungetrübter  Objectivität  ihm  entgegentreleo,  denken 
lernen,  an  ihnen  die  eUg emeinen  Uenitgeaetze  sich  selbst  zum  Be- 
wnaataein,  inr  Uebwig  und  Anwendwig  bringend  Werden  die 
alten  Glassiicer  Torzugswelse  gelesen^  damit  der  Jungling  an  die-  . 
aen  Meistern  künstlerischer  Darstellung  überhaupt  selbst  reden 
und  schreiben^  an  der  vollendeten  sprachlichen  Form  den  Sprach- 
geist kennen  lernen^  oder  um  ihres  Inhaltes  willen,  um  den  ju- 
gendlichen Geist  durch  sie  mit  dem  Geist  und  Leben  des  Alter- 
thums bekannt  und  vertraut  zu  machen Je  iiachdetn  die  lieant- 
wortung  dieser  und  ähnlicher  Fragen  ausfällt,  wird  natiirlich  auch 
die  Methode  in  Betreibung  der  alten  Sprachen  sich  anders  gestal- 
ten müssen.  Wenn  es  nun,  wie  schon  oben  bemerkt,  die  Auf- 
gabe des  Gymnasiums  ist ,  für  die  freie  selbstständige  Erfassung 
der  Wissenschaft  die  nöthlge  allgemeine  Vorbildung  zu  geben, 
wtnenaehafiliche  Erkenntnias  aber  weeentlicb  auf  dem  DeulLen 
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badri  und  dmn  eiee  (piadliclie  kiglMbe  Blliwig  iii  ihrer  nath- 
■MiiiyiB  VwMWMlOTiig  hit}  wen  fener  «dit  wiMMdiiftlldM 
Uivng,  wie  eekhe  des  2lel  des  gelehrten  Berufes  ist,  ohne  die 
KsMtaiss  des  historiscirai  Batwiekekingsganges  des  Bfeneshea- 
grfstes  nad  senil  ■sämtlich  der  gilesh.  wd  rta.  Welt  iwd  I^k 
heasssMelwauiif ,  sls  enf  veleher  &  Moderne ,  ohilstlaciM  beruht» 
■Idit  OM^Ueh  ist :  so  folgt  tod  selbst,  dsss  der  classische  Sprech* 
SMlerrieiiS  auf  dem  Gyamssiam  eben  so  wohl  die  Bekaneteclialt 
aad.Vertrsntbeit  mit  dem  Geist  ued  Lehen  des  Altertliumsi  sls 
euch  und  besonders  die  Bildung  zum  freien,  logischen  Denken  Ter- 
eint  SU  erzielen  und  durch  die classischen  Schriftwerke  zu  VermUtehi 
hat.  Es  leuchtet  ein dass  auch  hier  nicht  von  einem  blos  forma- 
len oder  blos  materiellen  Bildiin^szweck  die  Rede  sein  kann,  wie 
denn  überhaupt  bei  jedem  wahrhaft  bildenden  Unterricht  büidei^ 
untrennbar  verbunden  ist.  Die  Kenntniss  der  alten  Sprachen  hl 
also  Mittel  zu  jenem  Zweck.  Daraus  ergiebt  sich  zugleich  aoch, 
ob  und  in  wie  weit  bei  dem  sprachlichen  Unterricht  —  und  auf 
diesen  Punkt  führt  uns  zunächst  Hr.  Rümeiin —  die  alte,  Kog.  gram- 
matische Methode  oder  ein  mehr  rationelles  Verfahren  vorwalten 
müsse.  Ilr.  Rümeiin  hat  sich  nächst  dem  Verbuch,  einen  iSvveckmässi- 
gea  Lehrplan  zu  entwerfen,  besonders  die  Aufgabe  gc8te]it,  jene  Me- 
thode, welche  in  dem  rein  gedächtnissmässigen  Einprägendes 
fif  raehliiAea  Btoffss  Ihr  Hsepliiel  sieht,  gegen  die  neuere  Lehrweise 
fei  Schell  SB  nehmen  (S.  133*  ffl).  Dsss  man  dea  Kesheu  an  der 
Bprsehe  d  e  d  k  e  n  lehren  wellennd  hei  Ihm  eise  sellistBlindige  gei- 
stige ThaUgkeU  ffir  möglich  halte,  des  heseichnet  Hr.  R.  genide- 
nn  und  eis  den  ersten  und  greisteo  Irrthiin  der  neuen  MellMde» 
Wes  der  Knabe  för  noh  dbnke,  sei  kindisches,  slbemee  Zeng 
(8. 186.  IT.).  Seit  die  Welt  stehe,  habe  man  es  bei  allen  Volkern 
«nd  in  allen  Zeiten  so  gehalten,  dass  der  Unterricht  in  nichts  An* 
dereei  heatsnd ,  sls  einen  positiven  Stoff  dem  Gedachtniss  der  Kin- 
der einzuprägen;  erst  die  neueste  Zeit  sei  auf  den  Gedanken  ge- 
rathen,  die  iSmancipation  der  Buben  zum  pädagogischen  Princip 
zu  erheben.  Mit  der  Einführung  der  rationellen,  philosophischen 
Grammatik  in  der  Celchrtenschule  überschreite  man  aber  die 
Grenzen  der  jugendiiclien  Fassungskraft.  Wir  geben  zu,  das  m^hr 
rationelle  Betreiben  des  Sprachunterrichts  hat  auf  manche  Abwege 
geführt;  es  ist  die  bedeutendste  Abweichung  von  der  alten  Me- 
thode, aber  nichts  desto  weniger  ist  es  ein  grosser,  unleugbarer 
Fortschritt.  Indem  Hr  Rümeiin  dasselbe  unbedingt  verwirft  und 
dem  mechanischen  Auswendiglernen  das  Wort  redet,  schüttet 
er  d^rs  Kind  mit  dem  Bade  aus  und  vervvickell  sich  selbst  in  Wider- 
sprüche und  Uebertreibungen.  Es  kommt  nnr  darauf  an,  Gedächt- 
idss  und  Verstsnd  in  deei  rcditen  VerhUtnlss  f  leichmaasig  zu  bil- 
den vnd  dednrch  ehen  die  Bxtreine  selbst  sn  Temelden.  Wes 
Jenen  «igehilsiMn  IrrthnM  hetrifft,  dsss  man  den  Koehen  denken 
Mtoen  welle,  se  rerhennt  Hr. R&nelin  denilt effsnhsr  die  Metnr 
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des  menschlichen  Geistes  überhaupt,  wie  auch  das  innige  Ver- 
haltniss  ?on  CMlohtal»  im4  Di«fc«D,  «wi  «Na  ao  sehr  auch  das 
Hftiiplsfol deaCfyamatlafaiiitenridrteB.  Dn Bjmmaiam  woüiptk eben 
dan  Sehftler  «oa  dem  OeUet  der  Anachanung  und  Vaiatollung  m 
immer  freierer  JSntwiekelang  der  DenktUMgleii  Akven^  dar 
SchlJer  aoU  denken  lernen.   Und  dann  iat  daa  Mnleijel  te 
Sprache » ala  welche  aeibal  der  Verateflvnf  anfehorig  snfkidi  die 
allfemelnen  Geaeti«  aUea  Denkeni  In  akh  tragt  nnd  im  Woiia 
Tersinniieht,  gerade  vor  Allem  geeignet.    Es  gilt  nur,  an  diesem 
Stoffe  die  Denkfähiglceit,  die  doch  auch  im  Kinde  schon  verkandan 
iat  nnd  welche  sehr  frfili  sich  zu  bilden  beginnt,  uatargemSas  an- 
inregen,  zu  entwickeln  und  in  Thätigkeit  zu  setzen.    Oder  sind 
dem  Menschen  die  Denkgesetze  nicht  angeboren?  Kann  man  auch 
fichwimnien  lernen,  ohne  ins  Wasser  zu  ^chcn?  Und  ist  es  nicht 
sicherer  iiiul  besser,  en  ^escliieiii  dieai  frühzeitig  »md  unter  ver- 
ständiger Äuieitung,  als  dass  man  es  dem  Zufall  oder  dem  natür- 
lichen Geschick  öberJässt,  wie  und  wann  es  dazu  kommt?  Wo  und 
wann  soll  denn  der  Knabe  denken  lernen ,  wenn  nicht  In  der 
Schule?  Bei  jedem  Unterricht  muss  die  gesamrote  Thätigkeit  des 
Geistes  von  vorn  herein  möglichst  allseitig  in  Anspruch  genommen 
werden-    Das  Gedäehtniss,  der  Verstand  und  die  übrigen  Thäti^ 
keiten  der  Seele  sind  ja  nicht  für  sich  bestehende  Kräfte.,  die  ge- 
iondert  für  sich  gebiMet  werden  kannten.   Daa  Gedichtuiss  ala 
daa  Bewahren  und  Wledererweckea  der  aofgemNmnenen  nnd  faUI- 
delen  VoratcUungfcn  Iat  der  nnmütelhnre  Cekergang  in  den 
danken«  Daher  fal  ea  namentlich  d|e  Asffcke  dim  apnchUdken 
Unterrichtea,  daaa  die  Gedichtniaathltiikell  aidi  mehr  nnd  mal» 
nnm  Denken  aufbchlieaae.  Jenea  bloa  mechanlaelie  AnawemKglenien 
macht  aber  den  Schuler  denkte!  nnd  itlkrt  nn  Gedankenleai|kii|. 
Wir  Terkennen  hierbei  keineswegs  den  Werth  der  Gedachtnii^ 
nbungcn  als  solcher  insbesondere  fördaa  Knabenalter,  die  eigene 
liehe  Stnfe  des  Gedächtnisses;  nur  verlangen  wir.,  dass  auf  diese 
Hebungen  nicht  das  Hauptgewicht  gelegt  werde,  sondern  dass  dar 
Knabe  bei  allem  Lernen  zugleich  und  immer  angehalten  werde, 
etwas  sich  vorzustenen  nnd  zndenVcn.  Das  Gcdächfniss  ist  nicht  ohne 
das  Denken;  beide  müssen  bei  jedem  Unterricht  einander  gegen- 
seitig fördern,  wenn  es  zu  einem  wahren  W  i  s  s  e  n  ,  das  zugleich 
ein  Können  ist^  kommen  soll.  Tantum  i^ciluus,  quantum  lueinoria 
tenemus,  lautet  der  alte  i!)pruch ;  wir  stimmen  einen  neueren  P^^^ 
chologen  Tollkommen  bei,  welcher  denselben  &o  umkekrt:  quantum 
scimtis^  tantum  memoria  tenemus.    Wir  wissen  nicht,  ob  Ilr.  Rn- 
melin  aus  praktischer  Erfahrung  die  Qual  für  Lehrer  und  Schüler 
kennt,  wenn  letztere  z.  B.  ihr  amo  und  xvnzia  blos  ganz  mecha- 
niach  elngeleffnt  hriien  und  nun  gedcnkenlea  jedea  nntoe  Vcrhum 
nch  dieaem  k9lsemen  Lelatcn  bcarbcNcn.  Und  iat  nnn  vallmidi 
die  Anwenden  syntakliacber  Regeln ,  weichec  docb  nodi  die  nito 
Melhcde  fcrian^t,  uldbl  dn  hmnerwilmMidei  UitlMaenl  Hd  aber 
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der  Schüler  die  Regel  blos  auswendig  gelernt  und  nicht  selbst- 
thntig  aus  und  an  dem  Beispiel  in  ihren  wesentlichen  Bestim- 
mungen ericannt :  wie  kenn  man  da  von  ihm  veriangen,  dasa  er 
•ie  richtig  anwendeY  Dat  Ist  eben  der  Hauptfehler  der  alten  Me- 
thode, daaa  a!e  deiuKnabeD  nur  die  abatracte  Regel  gfebt  und  ihm 
die  Anwendung  in  machen  aelbst  nberlaaat  Daher  bei  Ihr  gerade 
die  atete  Klage  ftber  Dommheit,  Faulheit  und  geringe  Fortiehrftte 
der  Sehhler.  Moaa  aber  nicht  ein  aelches  geiattödtendce  Anawoi- 
digleni|9n  den  Knaben  aeibat  liald  widerlich  werden  und  alle  Auf- 
nNrhaanlteit  und  Selbatthltigkeit  hemmen  und  eratiekenY  Gewiia, 
«V  iat  ein  Wlderapritch  in  dem,  wa«  Hr.  R&melln  verlangt  und 
was  der  Zweck  dea  Unterrichtes  fordert.  Auch  der  Verf.  aeibat 
apfieht  ja  sonat  dem  Knaben  efn  Denken  za  und  eifert  gegen  ein 
g^ni  mechanisches,*  gedankenloses  Lernen  (S.  27.  77.)*  Die  alte 
Methode  will  ernten,  wo  sie  nicht  ^eait  hat;  sie  gerade  muthet 
dem  Knaben  ein  selbstthatiges  Denlien  zu,  ohne  ihn  dazu  anzulei- 
ten und  Torsubilden.  Der  Lernstoff  wird  dem  Gedachtniaa  von 
ihr  alsein  todter  überliefert;  wie  kann  deraelbe  für  die  geistige 
Bildung  frnchthar  werden  ?  Dagegen  sind  wir  aber  auf  der  ande- 
ren Seite  eben  so  weit  entfernt,  einem  iinzeitigen,  verfrVihten  \n- 
spannen  der  Denk-  und  Verstarulesthäti^kcit,  wie  es  sich  in 
rer  Zeit,  namentlich  bei  dem  grammatischen  Unterricht  iu  der 
Muttersprache,  als  die  natürliche  Reaetion  gegen  jenes  eben  so 
einseitige  frühere  Verfahren  nicht  selten  wenn  auch  nicht  so 
allgemein  und  in  so  extremer  Weise,  wie  Hr.  Rümelin  es  darstellt, 
—  geltend  macht,  das  Wort  zu  reden,  einer  ünterrichstweise,  wo- 
bei der  Schiller  sich  abquälen  rouss  zu  begreifen,  was  er  seiner 
Bildungsstufe  gemä^^n  noch  nicht  begreifen  kann  und  doch  begrei- 
fen, nicht  blos  auswendig  lernen  soll.  Eine  solche  Verfriihung  ist 
gewiss  für  die  Entwickelang  des  jugendlichen  Geistes  noch  nach- 
iMiifer.  Die  Ehttreme  berühren  sich  auch  hier;  der  Knabe  lernt 
dann  mir  neehanlach  anawendfg,  waa  er  denkend  nn  erfassen  noch 
Mtut  reif  iat  Olfenbar  haben  aber  Uebertrelbnngen  anf  der  einen 
Saite  den  Verf.  aeibat  in  Uebertrelbungen  anf  der  andern  geführt 
WhrunarerteitaTerlangen,  daaa  achon  bei  dem  Erlernen  der  Sprach* 
eleniente  der  OedichtniaMrbeit,  aich  die  veratandeamlaaige  Anf* 
iHannf  beigeaellet  daaa  aber  dem  Knaben  dabei  euch  nichta  snge- 
nnthet  wenle,  waa  aelnen  gelatigen  Horisont  noch  ftberateigt,  mit 
einem  Wort,  dass  der  aprachllche  Unterricht  eben  so  aehr  von 
einem  gedankenlosen  mechnnischen  Einlernen,  als  von  einem  ab- 
stracten  philoaophischen  Verfahren  sich  entfernt  halte.  Jenea 
führt  zu  maschinenmässiger  Dressur  ,  dieses  tödtet  nicht  weniger 
den  Geist.  Der  Geist  aber  ist  es,  der  lebendig  macht,  und  daa 
hat  besonders  die  Schule  wohl  zu  beherzigen.  Wie  weit  aber  die 
Thntigkeit  des  Gedächtnisses  oder  die  des  Verstandes  bei  diesem 
Unterricht  prKTalfrcnd  in  Anspruch  zu  nehmen  sei,  dafür  giebt  die 
Jedean»iige  geistige  Entwickeiungaatufe  dea  Schillera  daa  allein 
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sichere  Mwsu  Wenn  Hr«  Eftmells  fecitr  tMl«liid  iMrwIltlil, 
wihrad  Mlicr  die  Gmaumtik  nur  BGUel  j«wcm  td»  die 
Sprache  Icenneii  ta  leiDeii  ^  jetst  anf  ekelirl  die  Schriflateller  iie* 
outift  würden,  um  Tor  Ailem  mnt  Urnen  Gfeauneiik  in  lernen:  ae 
Uegl  in  Lettteren  JedenlliOe  auch  wieder  eine  UeberMbunf  . 
Uebrigeni  acbüft  Hr.  R.  den  Werth  des  Unterrichte  in  der  Gran- 
matOCf  der  strengen  Zacht  des  Verstandes ,  offenbar  viel  zu  ft- 
riog  sn  und  scheint  mit  einer  gewissen  Mi§8achtung  auf  ihn  ber- 
aliiubliclcen.  Allerdings  darf  für  die  Schule  die  Grammatik  nnr 
Mittel  mm  Zweck  sdn«  nameutlicb  den  Schüler  eiaersaita  awp 
Denken  und  Urtheilen  zu  bilden,  andrerseits  zu  einem  sicheren 
und  gründlichen  VcrgtSndniss  der  Schriftsteller  zu  führen.  Ein 
Betreiben  der  Grammatik  um  ihrer  selbst  willen  wäre  hier  eine 
Verkehrtheit,  Hie  niclit  scharf  genug  gerügt  werden  könnte.  Nichts 
desto  weniger  bleibt  sie  für  das  Gymnasium  das  Hauptmittel  zu 
wahrhaft  intensiver  Bildunir,  für  die  Kutwickelung  der  to^i^chen 
Anlage,  für  echte  Geistesg^iimas-tik,  weiclic  die  Ilaupiniir^abe  des 
Sprachunterrichte«  ist.  Stoif  und  Form  sind  übtidies  in  der 
Sprache  untrennbar  Eins  und  der  SprachunterricIU  darf,  wenn  er 
UHljrhafl  bilüciui  sein  soll,  nicht  das  Eine  über  dem  xVudeni  ver- 
nachlässigen. Auf  den  unteren  und  mittleren  Stufen  des  Gymna« 
siums  muss  gerade  die  sprachliche  Form  die  Hauptrücksichl 
aeia«  and  hier  werdeii  aelbal  die  SdiriHateller  in  fewimia  Grade 
nur  ala  Mittel  dieneii  mt^Baeii)  nm  i«  die  KeantBiaa  dei  Spradw 
dasofahren,  welche  aber  nur  die  Qianuaalik  ilcher  remltteli 
Attf  deraagewonneaeo  Qnuidlage  fomaler  afraaUlcber  Bildung 
iKaon  dann  bk  den  eberen  Claasen  sicher  fortgebaut  werden  and« 
wie  Ilr.  Rumelin  will,  „die  Bucl^sicht  auf  sachliche  Kenntnisse^S 
,,anf  Erklärung  daa  Stoffes'',  auf  den  Geist  und  Gelialt  der  Schrift- 
steller dberviegen  und  dieae  aelbst  mehr  zum  Zweck  werdet^ 
Doch  muss  auch  hier  der  grammatische  Unterriebt  i^odi  aaine 
Steile  haben,  aber,  wie  früher  auf  die  Spracherscheinungen, 
so  nun  auf  die  Erkenntnis«  der  Sprachgesetz  e  ^ehen;  nicht  alle 
möglichen  Kinzelnheiten  der  Grammatik,  sondern  das  Erfassen 
des  Allgemeiueu,  des  Sprachgci^tes  übetliaupt,  mit  einem  Worte, 
die  phiiosophische  Grammatik  ist  hier  das  Ziel.  Wir  möchten  in« 
dess  nicht  mit  Hr.  Rümelin  die  griech.  und  röm.  Alterthümer  als 
ein  dem  Zweck  des  Gymnasial- Unterrichtes  gpeciell  entsprechen- 
des Fach  bezeichnen,  wenigstens  dieseiben  nicht  tod  der  Leetüre 
gesondert  behandelt  sehen.  Doch  ^enug  der  Gegenbemerkungen 
SU  I|rn.  Rütuelin's  Schrift  über  diei»en  einen  so  wichtigen  Punkt. 
Was  derselbe  über  die  Wahl  der  auf  Gymnasien  zu  lesenden  alten 
SehrülateUer  ae  wie^  über  die  Art  der  Behandlung  (S.  150. 
aagt,  Idnnen  wir  nur  der  Beaahtung  dea  Ijaaera  m§lMu9k\  ob« 
gieieb  ancb  hier  ^der  paaairen  Receptivillt^'  aa4  Avtoritir* 
ala  dem  Prineip  dea  Lamena  daa  Werl  geredet  wird.  Pie  Bnt. 
acfaiedenbeity  mit  weliber  der  Veii  adne  Uekoneugang  mBw 
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spricht,  so  wie  die  SchSrfc  des  Urtheila,  Terbuadcn  mit  der  Klar- 
heit und  Eindringlichkeit  einer  Jebendig^ea  Darstellung ,  werden, 
weDD  aach  au  nMoiiicfafaclMBi  Widerspruch  Aolan  febea,  doch 
Ihm  BfaMlraclLei  niehi  verfehlen« 

Fordert  Hr.  Rtkinelln  efaie  ReatoiirotioD,  to  Terkuigt  ds- 
cegen  Hr.  Dr.  Sdcbly,  wie  berelta  hemerlit,  eioe  Reformation. 
Db8  Piindp  der  Betrelbang  der  alten  Sprachen  toll  nach  ihn  daa 
bfatoriache  aeln;  der  altclassische  Unterricht  aoll  nicht  auf 
die  Sprache  allein  hinauslaufen  und  die  Schriftsteller  bis  in  die 
oberaten  Classen  als  ein  Mittel  betrachten^  die  Grammatik  im  wei- 
tetten  Sinne  des  Wortea  einzuüben  und  einzuprägen,  sondern  die 
Sprache  aoil  nur  alaMittel,  die  Schriftsteller  ken- 
Oen  lu  lernen,  betrachtet  und  diese  selbst  in  ihrer 
ganzen  Totalität  und  daraus  zugleich  ihre  Zeit  aiif- 
gefasst  werden.  Diese  historische  Auffassung  und  Beliand- 
fung  soll  natürlich  erst  in  den  beiden  oberen  Classen,  von  Unter- 
Secnnda  aufwärts,  eintreten,  die  Aufgabe  der  unteren  Clasj^en  aber 
die  bleiben,  eine  tüchtige  sprachliche  Vorbildung  zu  geben  Fiir 
die  unteren  Classen  sei  auch  die  bisherige  Auswahl  von  Schriit- 
atellern  im  Ganzen  zweckmässig  ;  nur  werden  Odd^s  Tnstien ,  Lu- 
cianV  Götter-  und  Tod  tengespräche  aufgeschlossen  und  für  Cicc- 
ro's  Lälius  und  Cato  leichtere  licdcn  verlangt.  Hr.  Köchly 
will  also  ,)keinesweg8  den  Elementar- Unterricht  in  den  untern 
Classen  omstossen^S  flondern  denselben  nur  hier  und  da  erweitert 
nnd  nach  aeinem  Prin.cip,  dem  iüitofiacheny  mediflcirt  haben ;  cUe 
Elemente  aoUeo  crftiidlicb,  aber  nur  ala  Biemente,  die  fnmmn* 
liadi-ipndillGbe  Yorbfldnng  nnr  ala  Mitte!  cum  2week  bdiaii- 
Mi  werden.  Und  hiermit  iat  gewiaa  dn  Jeder  ehnreralanden« 
DemgemSw  aoll  in  Quarta achon  die  Formenlelire  beider  alter 
Sprachen,  etwa  mit  alleiniger  Ausnahme  dea  homeiiachen  Dialekt^, 
la  Tertia  die  Syntax  ebenfalls  in  beiden  Sprachen  ^ivoliendet^^ 
werden.  Dies  ist  zum  Wenigsten  sehr  viel  verlangt ,  wenn  man 
4aliei  auch  „keine  ikbertrlebene  Ansprüche^^  an  den  Schüler  ma^ 
eben  will  und  gern  la^ebt,  dass  „keine  griechischen  Grammatiker 
gebildet,  sondern  Gymnasiasten  zum  schnellen  und  sicheren 
Lesen  griech .  Schriftsteller  vorgebildet  werden  sollen.*'  GrVind- 
lichkeit  in  der  Kenntniss  und  Sicherheit  im  Gebrauch  der  Formen 
dürfte  bei  solcher  Beschränkung  der  Formen  elien  so  schwer  zu 
erzielen  sein,  als  der  Tertianer  für  das  volle  und  unentbehrh'che 
Verständniss  und  die  nöthlge  Einsicht  in  viele  syntaktische  Ver- 
hältnisse, besondes  des  Griechischen.,  noch  gar  nicht  reif  ist.  Wenn 
nun  Hr.  Köchly  ausserdem  verlangt,  dass  der  Schüler  schon  in  den 
unteren  Classen  durch  cursoris  ch  c  Lecture,  Wiederholendes 
Inhaltes  eines  gelesenen  Peusums  für  jene  historische  Auffassung 
der  alten  Schriftsteller  vorgebildet  werde,  und  dass  wenigstens  in 
■Tertia  bei  der  Lectfire  dea  Xenophon  und  Ctar  dem  Sehfiler  am 
SdhloicdecHaibJahmTliematft  in  dentaäien  Arbeiten  ge^gebeii 
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werben  Kollert,  wie  z.  B.  ,,%her  die  Absichtifchkeit  in  Casars  Ge^ 
schichtsdarstclUing 'S  ,)ilie  Ursachen  von  Galliens  schneller  und 
gründlicher  Ünterwerftm*?^^  oder:  „In  wie  weit  können  wir  uns 
aus  dem  in '  der  Anabagis  Gelesenen  ein  Bild  von  Xenophon'g 
Gliavskter  machen'?'^  —  so  ist  es  augenHcheinlich,  dass  dann  der 
^mmatische  Unterricht  auf  ein  äusserst  nothdiirfti^es ,  mög- 
liehet  beeilte«  Eiolernen  der  sprachlichen  F^ormeln  and  Kegeln  sich 
wird  beschränken  mi^ssen  und  dass  dabei  die  Rücksicht  auf  die  da- 
durch TM  eriieleude  logische  Bildung,  welche  wir  als  das  Hauptziel 
des  Giyfnnasiums  betrachten,  gänzlich  zurücktritt,  ganz  abgesehen 
davon,  dass  mit  der  Bearbeitung  von  Themen,  wie  die  obigen  alnd^ 
einem  gewdlmlidien  Tertltner  «olil  Mhon  viel  «ngemothel  ielil 
dürfte^  Im  Gegennte  sii  Hr.  Rtaeliii  «fkeDiil  Hr.  KMkfy  Ci 
vMiineid  a»,  dm  dmgeiflll«teMcinoi1r«n  grötstentlieili  ▼eHkianly 
uvdtlkbfiirlianpt  der  Blementar^UBterriebt  in  neuerer  Zelt  laMr^^ 
«fdeatlM  verbeteert  eel.   Wir  aber  gliebeii,  4tm  bei  der  TOfge-* 
•tibligeneR  BeecbrIkikiiBg  dei  gramiMtKelieB  Unterrfciites  der  ge- 
nraclitr  f^fttehrltt  Mim  Theil  wiedei*  infgegeben  werde.  Wenn 
vir  cineH'Ms'in  M  obersten  GlitMh  Ibrl^etetiten  gremmathdieiv 
UntMlcht  ali  nftthwendig  erachten  ,  so  sind  wir  darum  keineswe" 
ger  gemeint,  dast  „der  altelassiselie  Unterrfcht  nur  auf  die  Spra« 
cImS  hinauslaufen^^  solle,  .sondern  verlangen  ntir,  dass  die  allge- 
meine philosophische  Grammatik  demnf  dem  Gymnasium  erlern«' 
tan  ^fachen  gleichsam  den  Schlnssstein  der  allgemeinen  logf-^ 
sdien  Vorbildung  nhd  die  Brücke  zum  Studium  der  Philosophie 
selbit  bUde.    Hr.  FT.  unterwirft,  bevor  er  die  Anwendung  seinea 
Princips  näher  darlpiil,  zunächst  das  bisherige  Verfnhren  bei  dem 
clatSb  8prachuntorr)(  ht  einer  strorifjon  Kritik,   wckhe  z^ar  \iel 
Beherslgenswerthes  enthält,  aber  doch  iiiclii  frei  \on  mannich- 
fachen  Üebertreibungen  ist.  Dieselbe  bezieht  sich  auf  AuswaiiU 
iieihenfolge   und  B eh a  n  d  I  u  n  ^ s  w  e i  s  e   der   griech.  und 
röra«  Schrif(8teller,  sowie  auf  die  A u sd eh n u n g  und  Bedeu- 
tung der  Schreib-  und  Sprechirbangen(S.  ]3.  ff.)  Hr. 
Kl'ftndet  hinsichtlich  der  Auswahl  und  Reihenfolge  der  gegenwär- 
tig in  den  oberen  Classcn  gelesenen  Schriftsteller  durchweg  eine 
grosse  Willkür  und  hü/eichnet  die  vornehmliche  Rücksicht 
au£  die  grössere  oder  geringere  Schwierigkeit  der  Autoren  als  ein 
■rieht  ansreicheBttcs  und  unskheree  Kriterhini.  Die«  Letttere  ge- 
ben iHr' gern  an;  doeh  Hegt  für  den  M8l«r  ifeheHlch  keine' 
Eftehsieht  ndher,  als  ehcii  dfeee»  Wae  ibet  die  Hauptsache,  rügt 
Br.  X*  i^elterf  ron  einem  Inneren  Zusammenliange,  dnef  plant-* 
miiBigen -Anordnung  nnd  nrganfeehen  CWedemng  det  Cteleaenen 
ftule  «ich  keine  Spur«   Wae  mm  jene  „groaie  wRItfbf^  ti'efrtiVI, 
•eigeetehen  wir,  daaa  wir  nnareraelta  wenig  daven  finden,  wenn, 
wie  es  deeii  fast  al^emein  gesdhielit ,  In  Seen n da  Im  Orlechf« 
edlen  hesenders  Homer,  Herodot,  Xenophon,  Im  Latein  VirgiFs 
Amteia^fflMHn,  Mlnst,  €Scero*s  Reden,  In  Prfmn  im  QriecU- 
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sehen  Thiifydlfks,  Platareh,  Demosthenes,  eintge  der  leieliteren 
Dialogen  de«  Flaton ,  and  neben  der  Ilias  Stficke  des  Sophokles, 
im  Lttein  Tacitns,  Cicero's  rhetorische  und  philosophitche  Schrif- 
ten, m  wie  die  Briefe^  ron  den  Dichtern  vomehmlich  Horaz^  da- 
ucbca  1 4!i  cuz  und  auch  das  eine  und  andere  Stück  des  Plautnt  ge- 
lesen werden.  Diese  Auswahl  nnd  Reihenfolge  berücktlehtfgt 
jedenfalls  suuacbgt  und  fortöglieb  den  Standpunkt  det  Befaolers, 
r~  und  dimr  QfiMKUtfmM  nniBTMr  Alln  Misegebend  mId  — ) 
de  ffthft  ilm  feMer«  m  weit  diM  nch  «oMrem  DtlMeiteB  wti 
der  Spille  tbonlkli  ettd  uch  den  auf  otw  gekommeaeii  icbrlfll- 
IlfdienlMuBilerodeaAUertliiiiiieilbeflM  Ii*,  ha  Allg«- 

mebieii  dewelhea  BiitiKkIteltaBgagaDg,  wetehen  dw  Lltenttir  weelg* 
•IcM  derOrieeheo  naturgentegenentiieii  Int;  ven  denfiSpoe  aiM 
ilen  Historifcem  I«  den  Redeen  (auch  wohl  weulgftens  zu  den  rdml-i 
eehen  Blegikem),  von  diesen  zu  den  DnuMtikern  und  Philosophen, 
Oed  lehrt  ihn  so  die  einzelnen  Gattungen  der  Poeaie  und  Prosa  In 
ihren  Hauptreprüsentanten  und  zwar  in  einernichts  weniger  als  will- 
kürlichen Folge  und  aus  Ihnen  die  antike  Welt-  und  Lebensan- 
schauun^  mögliclrst  vielseitig  kennen.  Freilich  Ist  dies  nicht  der 
rc^iü  ohjectivc  und  historische  Gesichtspunkt;  auch  ist,  für  Prima 
uaokeutlich,  bei  der  Fülle  und  dem  verschiedenen  Gehalt  des  Le- 
senswerthen^  sowie  der  beschränkten  Schulzeit,  die  Auswahl  im- 
merhin schwierig,  und  Jiier  wird  dem  zeitweiligen  Bedürfnits  des 
Schillers  oder  auch  der  vorherrschenden  Neigung  des  Lehrers 
wohl  eine  gewisse  Freiheit  zu  gestatten  sein.  Die  von  Hrn.  K.  Tor- 
geschlagene  Auiiwahl  (§  26.  f.)  bietet  im  Allgemeinen  dieselben 
Autoren^  wie  dies  auch  der  Sache  nach  nicht  anders  sein  kann; 
nur  im  Einseinen  finden  sich  Modificationen.  So  z.  B.  sollen  nach 
Hm.  K.  PlttlanA  nnd  Lucian  Ton  der  Schule  gans  sesgeschlossen 
Uelbei ,  «AMw,  wdl  diese  alcht  ,,der  Mt  4er  NetteeiiHleM- 
tw^  der  Orieobee ,  sreleke  der  Verf.  tUciD  !■  Betfedit  geeogni 
'Vinea  «III,  angehören;  ebea  lo  Fkton,  tli  weleher  nur  vom  phl- 
kteplilMdlett  Slaadf  «lAl  tne  ikhtig  gewMIgt  werden  kSnne  «id 
Ar  den  SeUUer  heeh  uad  asliwMf  mL  So  ivehr  dies  im  All« 
fmdnen  Ist,  se  darf  doch  nach  easerer  Ansicht  die  Schule  aue 
vieleB  Gründen  sich  die  Lecture  ans  den  leiehterea  Dialogen  dee 
PlatOB  dorehsus  nicht  entliehen  lasf^en;  eben  so  wenig  einzelner 
Biographien  des  PJotech.  Die  Bemerkung:  „Was  die  Schiller 
'vom  Plate  verstehen,  erscheint  ihnen  trivial  und  gewöhnlich;  was 
Ihnen  nicht  so  erscheint ,  verstehen  sie  nicht mögen  wir  nicht 
unbedingt  unterschreiben.  Rathsam  ist  es  da^e^en  «gewiss,  dass 
Aristophanes  von  der  Schiillectüre  ausgeschlossen  bleibe  und  fiir 
die  Lyrik  etwa  eine  ßlttrnetilesc  nnd  höchstens  einige  Siegeslicder 
des  Piodar  benutzt  werden.  Dass  von  den  Römern  besonders  die 
Schriftsteller  der  untergehenden  Republik  und  der  ersten  Ksiser- 
zeit  für  die  Schnle  In  Betracht  kommen,  versteht  sich  von  selbst 
und  gesehieht  ebenfalls  scboo  alljeMin,  so  dass  auch  hier  in 
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kü.  A«f  PUaki»,  «vir  lef  cteto  frieob.  telmii,  «wiche 
Hr*  nit  ii  Kivli  d«r  Mullcctiire  Mi«  bsii  mi  mm 
^  Oyainasiii»  smU  mwerai  JBrachten  vetiMiteii,  ttm  for  WIcM- 

geres  mehr  Zeit  lu  gevioMn.    Dift  weiteren  Vorschlä^  des  Hr. 
V«fC.  Unfclitlirii  4«ir       Um  Torzuglicb  vtnBltttca  ^^planmaMl- 
gui  Aaordnung  und  organischen  Gliedanng  de«  GeJcMmm^^ 
werden  wir  sogleich  in  der  Kurse  miüheilen,  nnd  der  Leiter  mag 
fitscheiden,  ob  und  in  wieweit  dieselben  dem  Sfandpankt  nnd 
der  Fähigkeit  des  Schülers   sowie  dem  ZtcI  des  Gymnasiums 
entsprechen.    Vorher  noch  ein  Wort  über  die  Bel»a  nd  I  d  n^s- 
w  eise  der  Schriftsteller  und  die  Schreib-  nnd  Sprechübun- 
gen.   TIr.  K.  erklart  sich  entschieden  gegen  „das  leidige  Latein- 
sprechen'%  noch  scharfer  gegen  das  ^ewöhnüche  Latcinigch-Inter- 
pretiren  und  will  das  erstere  auf  die  für  die  Jat.  Stilübungen 
angesetzten  Stunden  beschränkt  wissen.    Wir  stimmen  ihm  hierin 
vollkommen  l>ei,  wenn  wir  auch  die  lateiniscbe  Interpretation  ein« 
seiner  Autoren  nicht  unbedingt  verwerfen  und  mit  dem  Verf.  ge* 
ndesn  ,,als  eine  Faulbnak  för  die  Bequemlichkeit  des  Lchrerg, 
«to     Scbilen»  wanÜM  Uomb  $  gleiidifcUi  iM  wir  der  M el- 
ntm§9  dandlio  l]«liiiageii  Im  Laleinttliriibttt  «rf  derSeMe  inw r 
MMh  Bo  viti  ZM  md  KmJI  wegnplwitii,   AmA  d«D  fnUmt  hiti« 
alufcm  AtkMiteii «  4mmm  AkMOamg  Hr.  K.  «tarfUfla  virfiiift^ 
wAgßn  wir  iB  der  Gefswart  nicht  das  Wort  redet,  fldir 
führlidi  und  gleich  energisch  spricht  Hr.  Freeae  gegen  dicie 
Uehiingen  (S.  22.  —  30.  78.)»  jt  derselbe  Stellt  sogar  nicht  an, 
„Fertigkeit  im  lat.  Au^^drnek,  im  schriftlichen  wie  im  mündlichen, 
iJs  einen  vefdichtigen  Znsats  in  der  Charakteristik  eines  Jöngling* 
WMi  Ma—w  sn  bezeichnen'^  (S.  33.).    Wir  kdnnen  uns  hier  nicht 
vmegen,  noch  auf  HC.  E.  C.  Schneider  8  Tortreffliche  Abhandlung 
de  remittendo  sermoni» Latini  nsu  academico  (Vratisl.  1845)  hin- 
zuweisen, welcher  ebenfalls  urtheüt :  qnod  institutuni  no^trae  aeta- 
tis  indoli  et  conditioni  adeo  coepit  repn^nere^  ut  sine  maximo  in- 
commodo  diutius  teneri  non  posse  videatur,  und  zeigt,  weiche 
JVachtheile  diese  sermonis  Latini  necessitas  gegenwärtig  mit  sich 
führe:  —  sunt  enim  (mala)  varia  et  aperta  et  turplcnla,  et  si  nnlla 
essent^  tarnen,  quod  et  ratione  carct  et  meliori  obstat,  e  medio 
tollcnüa  videretur.    Die  Folgerungen  daraus  für  die  Schule  er- 
§eben  sich  Ton  seihst  AU  ein  nothwendiges  pädagogisches  Mittel 
f6r  die  Gymmtfien  rcrtlleJdigt  dagegen  dus  Litolaid»iilM-Ji. 
&ftins*d^  fder  clMiifsh«  8fr»clia»i«rrloht  la'l  Gyn/- 
BsvijBD  in  tniAcn  Vetliiltnlnn  mnt  Ongnvwnrt.  WH?- 
tMbfr«.  Fragt.  1844.  8.  IL  ff.).    Ww  Herr  MMäy  Ait 
wwitif  iiinriiiiitHrih  dTMdhndn  r&gt,  d^i  euch  In  den  ^kmemkChi- 
len  die  •latowniM  LncAton  innar  wneb  in  edir  Tmriicnvdle,  M 
dm»  Miilcr  mit  der  Lost  logleich  die  M öglichMl  benom^ 
wcrdn«  die  fnlnwine  9riiridlnind»aianai  OTfgufaMqi<§aa.)t 
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8o  iH  das  sicherlich  nicht  olM  finind^  »ber  in  der  geschilderten 
Weise  auch  nicht  ohne  Ueberlrcibnii^ ;  eben  so,  \\üs  derselbe  an 
den  Schulansgab^u  der  Classiker  tadelL,  tidm  sie  „\Iies  ^eben, 
,4was  ziu  grammatischen  Erklärung  und  kritischea  Featatelhing 
„des  Einzelnen  uölhig  —  und  nicht  nöthi^  isti  OiUto  aos  fiochem, 
„die  der  SchäUr  tiidbteiMi«!  dm  Matte»  umek  ktmi,  isp  Ldimr 
,,MlM  oft  nMi  «MWiil  Mtst)  dn  «üfirKob  Iceiu  MMicii  jenaih 
«MdMcUgt,  PaitUiltlülta  flto.^  aertellea  «ta«  BalwicUltiaf 
«4et  bMtweffk«»  im  «ter  ToteKtSI.'«'  Di«  MialaMf^dicii  4m 
Gei^wart  hatai  4ocii  «M  gvoiMti  TJieH  weoifiteni  M  te  «h 
nä^ii  BaÜMt«»  aller  Art  iMbt^  luid  nuafar  «oüedigt;, fiele  ieUo« 
allcnlitt|l  WW3^*M'^nei>  Bwittei^taftied  Natorp  indem  sie  nicht  blot 
fftr  dcA  MilUerbececiNiet  sind. -Am  det-Acköfar  I»ei4ler  Le^lta 
oft  noch  zu  w0nig  zur  Atvffasstiiig  des  Gänsen^  sur  /\nirhlMiim 
der  ÜDfltlerischen  Totalit&b  ider  «otilM  Schriftwerke  angelell«! 
werde,  g^eben  wir  im  Allg-emeiuen  gism  cu;r  h«ri8t>  dabei  wohl  sa 
bedenken,  dass  der  beschränkte ;  ffir  eine  umfassende  Wiirdijarnng 
der  Art  noch  nicht  p:eimg  gereifte  Standpunkt  selb??t  des  Primaners, 
so\%ie  die  Kiiize  der  aufzuwendenden  Zeit  und  <ier  l  in  lang  und 
Keichtluim  des  Stoffes  oft  tinhei?iecliche  llifidernisse  bieten.  Was 
Hr.  Köchiy  in  die^^er  Heieiehung  verlangt  istiur  die  BiUliinflfsstnfo 
des  Schülers  und  das  Ziel,  welches  dai  Gtniua$(iurn  ersti  cht,  viel 
lu  hoch.  Die  Schule  kann  nicht  daran!  »u^getien  wollen ,  einen 
eelit  historisch -philos(/phiH€li€ii  Laterricht  zu  geben;  sie  setzt 
sonst  eben  das  voraus^  woxu  sie  erst  bilden  soll.  Die  Behandlung 
der  alten  Schriftsteller  ttiuss  auch  in  den  oberen  Classen  immer 
noch  vortugswieise  Qiiiii  elementare^  .pk>opädeuti8ohe  sein^  Den  in 
UuMtt  dargdboltiM  Mliw^t^  iei»  Miler,  mMI  tr  ta 
MlMlUitig  stell  «MM^tfen  .'vetmi^,'  ffiMg  -w  mclm 'HAd  ee 
iMlt  ^gniulkh  m  .Anoi  Mam  n  Idringen ,  das  lit  blar  die 
fdie  daa  GyaviMiMla.  •  Nfclift  da»  Lahralgeal  wd  deiaaB  fStn 
tar«  aondavn.dfr  aUg^majna  Bildaagm^mie  uml  die  gaitllgc 
SatiMdungsstufe  dea  Lanmidatt  Biiilaaaeilia.Mnadliia0a«raiae 
mherrschend  bestlmaMti.  Es  sollen  ja  äol  dar  0ahiiie  eUm  m 
waaig  Literarhistoriker  als  Grammatikar  foWIdcl  weiden.  Sie 
darf  auch  hierin  der  Universität  nicht  vorgreifen  und  die  Sekrifl* 
ateller  behandeln  «aUaftf  wla.etwa  in  einem  phihdagitaliAn  Col- 
legium.  Das  will  nungeviaa  «leh  Hr.  Köchiy  keineswegs;  nicbta 
desto  weniger  streift ,  was  derselbe  vorschlägt,  nach  der  einen 
Seite  wenigfstens  bedeutend  in  jenes  Gebiet  hinüber.  Nach  dem 
Verf.  sollen  nämlich ,  wie  bemerkt ,  in  den  oberen  Clausen  dem 
Schüler  durc^L  die^Lectüri»  der  griech.  nnid  rötn.  ^^clirittsteller 
sugleich  diese  selbst  in  ihrer  individuellen  1  otalität  und  die  ganze 
Kntwickelnng  beider  Völker  in '  ihren diauptmomenlen  nahe  ge- 
bracht werden  und  dabei  die  am  Meisten  cKaraktenstkehen  Pe- 
rioden und  Seiten  derselben,  die  BescliatTenheit  der  no^ch  i'orhtn«' 
^oen  Autoren  und  die  Fassung^kraXtder  £)chülec  (,dieaea  Memeei 
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stellt  ff.  K.  zuletzt)  in  Betracht  kommeD.  Die  S.  24.  gegebene  Tt^ 
belle  für  die  Anordnung  der  Lectüre.  in  Sectinda  und  Prtnia ,  so 
wie  noch  deutlicher  der  weiterhin  aufgeführte  methodische  Ent* 
vi  iirf  eines  Lectionsplans  (§  30 — 46.),  welcher  iihri^ens  sehr  tref* 
iende  Uem^'rkuns^cn  zu  den  einzelueo  zu  lesenden  S(  hriftsteüern 
giebt.  zeigen,  das8  lir.  K  das  Lehrobject  als  solches,  diehistori^ 
iche  Killwickelung  der  btiden  alten  Literaturen  und  des  antiken 
Lebens,  zum  Haupt^esicht^punkt  macht  und  diesem  den  cigent* 
liehen  Uildungszwcck  der  Schule  unterordnet,    in  diesem  Punkte, 
der  verlaugten  „orgauisciiea  (jiiederun^  des  Geleeenen"  ^eht  der 
Hr.  Verf.  offenbar  zu  weit.    Wir  kouueu  hier  nicht  näher  auf  da§ 
Einzelne  eingehen  und  heben  lum  besseren  Verstäudniss  nur  her- 
vor, was  der  Vert.  a.  B.  für  Secunda  verlangt.    Für  diese  Classe 
werden  von  den  Griecheji  Horner,  id&e.  Lyriker  (tn  einer  Auswahl)^ 
Uerodot,  Xenophcji;,  )  von  den  Römern  Cicero  (Reden),  Lhrittii 
JSilliifi^  Virgil  and  die  Elegiker  zur  Lectäre  beillamC  imd  dt 
angegeben  (§'d£L) :  „So  lernt  der  Schiller  in  Secunda  tut 
jNiiI  mit  den  Quellen  selbst  bei  den  Glrieclien  die  Periode  der  Epik 
und  Lyr^,  ihre  nationale  Einigung  im  Herodot,  ihr  Zerfalleii  in 
Xenophon,  bei  den  Bömem  die  GrÖMie  und  Sntwicleinnj;  ddr  Bto* 
^nUik  in  Livhia,  ihren  VeIrfUI  hi  Stihnt«»  ihren  Qebergaa;  hi  die 
Monarchie  in  Vir§U  und  den  fSlegikem,  laCSeero  und  Sallnst  kent 
een«^^ :  Ilir  Priem  Int  iMtur lieh  die  Aufgabe  noch  umfasseoder.  Iii 
der  Th^iy  ea  wire-vortrefflich,  wenn  die  Schule  Solches  und  in 
*  jiem  Umfange,  wie  es  Hr.  K.  fordert^  wirklich  leisten  könnte,  imd 
wenn  die  Fassungskraft  der  Schüler:  «nd  et«  dreijähriger  Cursöa 
Bu  wöchentlich  17  ^uriden ,  von  denefa  ebeir  noch  einige  fär  Wie^ 
derhoiang  der  Syntax  und  Sohrdb-  und  Sprechübungen  in  Abzug 
kommen,  für  eine  ^^o^clle  Aufgabe  ausreichte.    Wie  aber  ist  es 
wohl  möglich,  dass  der  Schuler  in  so  karzer  Seit  und  auf  seiner 
Bildungestufe  diese  Fülle  des  StofFcs  so  hewälti^e  nnd  in  sich  ver- 
arbeite^ diiss  er  wirklich  zu  einem  seibststatKÜ^Lii  Erfassen  der 
„individuellen  Totalität^'  der  einzelnen  Schriftsteller,  zu  einem 
vollen  VerständuisB  der  künstlerischen  Gomposition  ihrer  Werke 
und  durch  diesv.  zu  wahrer  Einsiebtin  die  Entivickclung  des  auti- 
.keii  L^^bens  nicli  seinem  historischen  Verlauf  gelangt!    Der  Leser 
.vergleiche  nur  z.  B.  die  fiir  die  Lectüre  des  Homer  angesetzte  Zeit 
und  Stundeozahl.  Für  solchen  Zweck  ^eoVigt  es  schwcrlith,  das^, 
wie  H.  K.  will,  jedem  Schriftsteller  eine  gehörige  historische  Eiu- 
«Idtung  vorausgeschickt  werde,  welche  ein  charakteristisches  Bild 
fender  faidividuatitätdesaelbfen,  von  seiner  Zeit  und  Eigenthüm- 
-  JiUilkcit  in  allgemeinen  Umrissen  gebe,  worauf  bei  der  Lectilre  im 
«£lnclifeii  lArüchfeufieeinatote^L  Fretlieh  ahid  ndc^e  BhilcHungen 
-e»  ünde^dee  eihilge  Aiiiknnfümtttei ,  um'den';l|ehuler  In  dter  vöm 
.•V%rf/<  fefordertehM'Auoikhnulig  iwenigstede' fi^iaaerlkh  mit  den 
Behei&teileni  bekannt  su  meeheik;  ober  well  lie  diea  nor  luaaN^r* 
«Beb  In^iineB«  TetfÜBhlen  jde  eben  daran  ihrer  Zwecket.  •  Bern 
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Schüler  iti8olclier  Weise  vo rauszugeben ^  was  er  ans  und  durch 
die  Leclüre  selbst  möglichst  sclbstthätig  gewinnen  soll  ,  8chc!iit 
uiiii  durchaus  verkehrt.  Ganz  abgesehen  davon,  dass  .,<i;rtinil liehe 
Einleitungen'*'  der  Art  die  für  eine  umfa«»sende  Leetüre  ohiiohiu  so 
sparsam  Zü|s:emes8ene  Zeit  nocii  mehr  beschränken ,  geben  nie 
dem  Schiilei  doch  nur  ein  Lodtes  Material,  mit  dem  er  ?orläu% 
uichld  anzufangen  weiss;  was  Wunder,  wenn  er  dieselben  bald  ^e- 
nug  für  ein  massiges  Beiwerk  ansieht  and  als  solches,  wie  die  Er- 
fthriMg  kbrt,  nur  weiif  beachteCl  Ueberhaapt  fit  dieses 
thelleiäjB  VeHUure«,  4Se  Metiiode  des  fdimliehe«  Dooirens«  fftr 
lÜe  Sdiale  niclit  der  geeignete  Weg;  vielmehr  widersprieht  dss- 
selbe  geffsdem  dereo  Zweel:  and  Ziel.  Den  Scbuler  nsch  M ssss- 

Sibe  Miner  Dsssnngdurtil  denselben  Weg  sn  fllhren,  mf  weicfaeni 
er  Lehrtt  selbst  sn  ieboidiger  JSrkenntnisa  des  verllegendcn 
Autors  gelingt  ist  oder  dodi  gelangt  sein  soll ,  das  allein  scheint 
ans oaturgemäss  und  wahrhall  gelatbildend.  Wir  übersehen  nichts 
dsssUr.  K.  dabei  wohl  besonders  das  Historische  im  Auge  hat; 
sberanch  davon  darf  dem  Schuler  fiach  ansrer  Ansicht  im  Vor-« 
aus  nur  das  mitgelheilt  werden,  was  derselbe  für  das  Verständ- 
nfss  des  Schriftstellers  und  zur  vorläufigen  Orientfruu;2:  durchaus 
nicht  entbehren  und  aus  und  bei  der  Lcctnre  selbst  nicht  i;ewin- 
nen  kann.  Alles  Andere  muss  dem  Fortgang  und  der  Beendigung 
der  Lectüre  vorbehalten  bleiben;  jene  Rücksicht  auf  die  histori- 
sche Entwickelnng  der  Literatur  aber  darf  nicht  für  sich  in  den 
Vordergrund  treten.  Allgemeine  Umrisse  helfen,  vorausgeschickt, 
sicherlich  nichts.  Auch  hier  ist  vom  Einzelnen  und  Besonderen  aus- 
zugehen ;  nach  beendigter  Lecture  eines  Werkes  mnsK  der  Schiller 
äclh»tlhälig  aus  dea  eiüzelnen  Zügen  sich  Ua^s  Bild  des  Autort»  zu 
construlren  versuchen  und  von  dem  Ganzen,  der  künstlerischen 
Compositioo,  den  Gedaokengange  aidi  ResiMinscinll  su  geben  an- 
MUtcn  werden,  fio  erst  bemmt  ihn  des ,  was  er  gelesen)  nseh 
Geist  und  Gefaslt  des  Aatoie  su  lebeodigem  Bewosstselo,  so  lernt 
er  iberhsopt  ein  Weifc  stndiren.  Sonst  steht  rlelnehr  sn  be- 
fnrehten,  dsss  aolobe  auafftbrliche  Blnleitnngen  nleht  nur  den  In- 
■teiesse  fnr  die  Lecture  selbst  sehsden,«  sondern  such  der  Ober- 
flächlichkeit und  Flüchtigkeit  der  Auffassung  im  Genien  wie  Im 
Einselnen,  der  Seichtigkeit  und  Ungründlichkeit,  so  wie  der  vor- 
schnellen Leichtfertigkeit  im  Beurtheiien9undderPssslfiti|UweIclie 
sieh  des  Selbstdenkens  überiiebty  nur  su  willkonmenen  Vorschub 
thun.  Ausserdem  aber  besorgen  wir,  dass  bei  umfassender  An- 
wendung der  von  TIr.  Kr  vorgeschlagenen  Methode  leiclU  das 
gründliche  Verständiiiss  der  Schriftwerke  selbst  in  sprachlicher 
Hinsicht  beeinträchtigt  und  über  der  historischen  Rücksicht  eine 
eingehende  luierpretatloU)  unter  der  wir  jedoch  keinesweges  ver- 
stehen, wa«$  der  Verf.  (§  23.)  rügt,  „ein  Niedertauchen  in  den 
Grund,  um  Sand  und  Schlamm  herauf  zu  holen**^  etc.,  sondern  die, 
'usgchfiud  von  der  sprachiicheu  Form«  deu.Gedauktsn  uud  Siou 
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de§  Autors  Im  Einseinen  wie  im  ZotUMMfihange  adiHrf  und  to- 
«timmt  zu  entwickeln  sich  Sur  Aufgabe  maeht,  vCfiMchlSisigl 
werde.  Waa  acbon  der  elte  Sturm  io  dieaer  Betiehnog,  weiui 
'jHieh  in  der  beachriokten  Welse  aeiner  Zeit,  Terlaiigte:  ite  pro* 
perendum  ut  neceasaria  non  praetereantur,  ita  conunoraiideni  ut 
nihil  niai  neceaaarit  exereeantur,  daa  gilt  im  hdhereB  Sinn  aueh 
heute  noch.  Nothwendig  aber  ist  eben  nur  das,  was  lur  Sache^ 
sum  Veratiudniss  des  Schrlftstellera  gehört.  Wie  aber  bei  jenen 
Anforderungen  Hr.  K.  für  die  genaue  Ber&ekaicbtigung  des  Bin- 
sehien,  der  Darsteliuttgawelse,  des  Stils,  der  sprachiicbeo  Eigen- 
heiten der  lur  Lectfire  vorgeschlagenen  Autoren  noch  genögeode 
2eit  erübrigen  wolfe,  Ist  kaum  abzusehen.  Eine  mehr  curao^ 
fische  Leetüre,  welche  es  dem  Schuier  möglich  macht,  ein 
Werk  nicht  blos  in  Bruchatucken,  aondcrn  Ton  Anfang  bis  zu 
Bade  iu  kurserer  Zeit  kennen  zu  lernen ,  die  sich  ferner  nicht  mit 
dem  blossen  Wortferstaode  begnügt,  sondern  iu  den  Geist  und 
Charakter  des  Schriftstellers  einführt  iind  zugleich  in  demselben 
„ein  Glied^'  kennen  lehrt,  welches  „den  Organismus  des  ganzen 
Volkes,  dem  er  angehört ,  clierakterisirt'S  kann  gewisa  nur  von 
Ueni  besten  Erfolge  sein. 

Obschon  wir  nun  die  Ausführbarkeit  der  Ton  Hr.  K.  gemachten 
YorsiWge  für  mehr  ala  preblematlach  halten  und  die  Anwendung 
dfa  von  ihm  aufgestellten  Prindpa  bei  der  Behandlung  der  ChuH 
siker  auf  der  Schule  iu  dem  angegebenen  Umfange  una  weder 

lüthlich  noch  thunlich  erscheint;  so  versprechen  wir  uns  dennoch 
sehr  günstige  Resultate,  wenn  die  vorgeschlagene  Behaudluugs- 
weiae,  medificirt  und  auf  4  oder  5  der  wichtigsten  Autoreu ,  etwa 
«ud  vor  aUen  andern  aof  Homer  und  Cicero,  Sophokles,  Horaz 
und  einen  oder  den  andern  Historiker  beschrankt,  nur  bei  diesen 
dnreiigreifend  In  Anwendung  gebracht  wird. 

[]  Hr.  K.  wönsdit  seiner  den  deutscl|en  Schuiminnem  und  Phi- 
Jologen  gewidmeten  Skisae,  die  deraeibe  hn  ,4iefen  SchmeN  tiber 
die  Nichtachtung  dör  Phllelogie^^  hi  der  öffentlichen  Meinung  der 
Gegenwart  abgefiisst  und  „mit  allen  Ecken  und  Kanten  des  ersten 
Wurfes  der  Oeffentlichkdt  mn  ubergeben''  nicht  beanstandet  hat, 
:«,^ntajBl|iedene.  Freunde  und  Fehide.''  Wir  glauben,  das«  seine 
acharfe  Kritik  und  Polemik  deren  sicherlich  finden  werde.  Die 
Klarheit  der  Entwickelung  und  das  Beachtei^swerthe  dea  aufge- 
stellten Princips,  so  wie  die  Entschiedenheit  der  Gesinnung  und 
die  begeiaterte  Liebe  für  die  classischeu  Studien  werden  auch  die 
letzteren  an  dem  Verf.  gewiss  nicht  verkennen.  Auch  was  Hr.  K. 
am  Schluss  uber  die  Vereinfachung  der  Abiturientenprüfungen,  die 
Ausbildung  angehender  Gymnasiallehrer  auf  Universitäten  und  die 
Prüfungen  philologischer  Schalamtscandidateu  (S.  47  ff.)  sagt  und 
anräth  —  über  letztere  Punkte  verbreitet  sich  auch  Hr.  Freese 
^  9(1.  fi;  —  verdient  in  melurfacher  Beaiehung  beherzigt  zu  wer- 
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ifra.  K.*t  iber  die  so  viel  beapiwiliene  und  «o  v«nehiedeii  beor- 

«hielte  Rnlhafdi'tclie  Methode  beif&ircn,  welehee  dahin  feiftei; 

deei  der  Vefsueh,  dieselbe  efamfthren,  nur  eb,  eine  ven  den 

¥eeellenlren  Aboermitilen  betnclitel  wefden  kdone,  en  denen  an^ 

nefe  Zeit  le  reioh  iei.  -  - 

Breekn  184«.  Dr.  BmrHfUu 

■  • 

teuere  Fhonologie  für  das  Englische  ^  Italic^ 
nische  und  Franz  o  siache :  als  Theorie  vom  Nß" 
tur  leben  der  Sprache^  wie  es  in  WoiLbilUuag,  Aussprache, 
Wortbiegung,  Worl-  und  -Satzgctüg  sich  wahrnehmen  läs^t.  Bin 
Beitrag  für  lebeodigeis  und  rationelles  Sprachstudium,  von  Jlfax. 
ffocher,  Professor  etc.  Ulm  1846.  Wohlerychc  Bucbh^nijUliuig 
(F.  Lindemann),  XII  n  228  S.  8. 

Die  hier  erwähnte  Schrift  steht  mit  den  in  diesen  IV.Tbb. 
Bd.  47.  S.  428.  ff.  besprochenen  drei  Schriften  Wocht  i  ü  über  die 
PhoDologie  in  engster  Verbindung,  kam  aber  tltin  \lttt'.  erst  zn 
Gesicht,  ah  der  üiiricht  über  jene  bereits  zum  i>ruck  befördert 
war,  HO  daiis  wir  jetzt  noch  nachträglich  über  sie  Einigem  bemer- 
Iceo  mijsseu.    In  ihr  ist  in  einem  besonderen  Abdruck  zusammen- 
gestellt  und  Etliches  weiter  ausgefühil^  was  der  Neri,  in  den 
früher  anc[e,s:ebenen  Schul -Prograrnmeu  Aeröffeutlicht  hatte,  und 
mit  einer  Vorredti  versehen  würdca.    hi  dijeser  Vunude  weist  lir. 
W.  von  neuem  daraufhin,  auf  eine  sehr  eindringliche  und  über- 
zeugende Weise,  wie  der  Mensch  bei  der  Bildung  und  Forfbiidupg 
der  Sprachen  mehr  noch  auf  den  BequenUaut^  i^vS  dlß  EAgm- 
diumliehkeit  der  Sprachweritseuge,  «fe.auf  den  .Wohliaui  Rück- 
ncht  nehme,  geleitet  Von  einem  aehr  richtigen  Naturgefühle,  ja 
gttwiaaer  Maaaaen  geximngmt-  dareh  die 'Materies  deren  er  sich 
HiaBflttet  bedienen  wili  ser  Kandgebnng  eeinea -Innern,  und 
tünmi  durch  gewiaae  fifeaetee,  die*  darch  die  Sprachwerknelij^e 
'aelbat  in  die  Hand  gegebeb  werden ,  dnrch  aie  bedingt  aind.-  JWe 
^Wafamehmnng,  die  Brlcenntnlaa^  daa  Sleh-Bewuaatwerden  dieaer 
Gesetze  den  natürlichen  Beqneflaieutea  ist  es,  ^waa  „das  reciUe 
MinekMm  4n  die  Sprache  tmgemeim  fwäeft  und  UnzäMiget^ 
■Mfoa  sonst  nur  wiUkürlich^   sonderbar  und  räthselhaft  wäre^ 
begreifen  lässt^,    „Ist  einmal**-,  fugt  Hr.  W.  zur  Begründung  der 
Methode  bei  diesem  Studium  hinzu,  „die  Spradie  ein-durcheaa 
Lebendiges,  sd  musssie  wie  alles  Lebendige  angemessen  wahrge* 
'  Bommen  und,  weil  hierbei  wi  Natttr  und  Ordnung  den  S p  r  a  e  h- 
Organs  weit  mehr  als  auf  den  Wohllaut  für  das  Ohr  ankommt, 
mit  eigenem  Sprachgefühl  beobachtet  und  erfasst  werden,  wobei 
eben  sichere,  leitende  Grundsätze  über  die  besondern  Lautgesetze 
-nidit  wenig  zu  ätatten  kommen.   Ako  musa  die  oijeUive  Lebea- 
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Bft§aM  mdümlmlkt  wiHMtia  dmiiiiilwlftlnil  ond 
««itelme  OfdMf  dei  flpradigtiaict  irellkh-uch  tv^Mib 
«ffitet  werden— Mit  der  ihetiSdilMen,  Meedigte  Wehtneh- 
moB^'dm  eijgenenSpreekgcMb:  dltiie  Umg'ilbf^gam  MtA  legrt^ 
Hob  md  pedAntiaeh  teln^  eoiidekift  (bei  our  'eM^  Uebeng)  Mdkt 
und  spielend  eilet  Sprachstndlatn  begleiten,  tim  in  unzähligen 
Beziehnngen  und  Fallen  die  ganze  Behtglichheit  des  Bequemlantee 
nachsufühlen.  Und  Je  mehr  Uebnng  und  Achtsamkeit  in  solcher 
^aturbelauscbung,  um  eo  mehr  wird  ee  (namentlich  bei  umsich- 
tiger historischer  Sprachkunde)  gelingen ,  eile  die  hdoiliche  Oid- 
neng  des  Sprachlefoens  wahrzunehmen.^^ 

Wir  wissen  nun  anderweitig,  dass  auf  die  Gentaltung  der 
Wörter  auch  der  Geist  und  der  Begriff  einen  sehr  bedeutenden 
Einfluss  äussert.  Beiderlei  Untersuchungen  müssen  und  sollen 
mithin  neben  einander  her  laufen.  Und  das  ist  auch  der  Sinn  der 
Phonologie  des  Hrn.  W.  Sie  soll  und  will  nicht  die  andere  Me- 
thode, die  Sprache  zu  erfassen  und  zu  erklären,  verdrängen  oder 
beschränken.  Unser  Verf.  will  nar  seinerseits  die  bis  daher  ver- 
nachiässigie  Seite  hervorheben  und  auch  den  Beqnemlaut  als 
fruchtbare  Mutter  von  sprachlichen  Erscheinungen  anerkannt  wis- 
sen. Dieses  Ziel  der  Phonologie  des  Uro.  W.  zn  erkennen ,  dazu 
gehört  nldit  eben  Tlel  Scluurfiibio»  sondeni  nur  ein  wHUg€9  fite** 
gehen  in  die  Ornn^^etfe  deeielben  t  Nielbt-  Ferkennen  ./leiiier 
Behauptungen*  •  Deimc^c^  hat  er.  wle.^er  ejn^^^  Anfecbt.ujigeo  ge- 
hellt JBi  ist  weliir da«  mCe,  grosslere  '^it^erk  l^etnedi'  an  pm- 
chen  Gnbestlnunth'eiten  vnd  UagenaulgkeUetti  elleia,  wer  dee 
Gaue  Ine  Auge  fasat^  wer  die  weitern  AuseiiMinderaetsmigen  In 
den  spätem  kleinern  Schriften  berudnklltlgt ,  wer  zu  billigem 
Urtbeii  und  wiilfehriichem  Anerkennen  geneigt  ist,  kaiin  keinen 
Anstoss  nehmen.  ,.!)as  Unvollkommene  der  ersten  AusfiUiNng 
dMrf  nieftt  mit  der  6me  «elbrt  V<mreeliselt  werden!'^  '  ' 

Zweierlei  Ist 'e«v  was  nban  der  Phonologie  des  Hrn.  W.  in 
neuester  Zeit  wieder  vorgeworfen.  Einmal  soll  damit  alle  Sprach- 
kunde etwas  Subjectives  werden,  gleichsam  ganz  und  gar  dem 
unsichern  Gefühl  verfallen.  Allein  das  Getulil  ist  ja  der  zarte, 
feine  Andeuter  des  Richtigen,  das  der  speculative  Verstand  nur 
auf  klare  und  feste  Begnife  zu  bringen  hat.  '^Die  bestimmte  und 
deutliche  Erketintniss  der  Laut-  und  Sprachgesetze  ist  es  ja  eben, 
die,  bei  gehöriger  Achtsamkeit  auf  das  Gesetzliche  und  Altgemeine, 
der  Unsicherheit  des  Gefühls  steuert  und  zur  nöthigen  Vorsicht 
and  Umsicht  hinführt.  •       *  ...»•••    .  -.1  • 

Zweitens:  es  wolle  die^lionolocie,  dieise  „ite/ürlMflP  fi'mM»- 
miUd^^^  wi'^  phonetls^  IMte  der  Sprache  geltend  geniMbt 
' wiatfen  nnd,  wie  tlne  «tlMie  Lnntlelire,  'fibemU  Id  eile»  SplwA* 
etedidnnnfen  'itfar  Pbenetfclehee  finden,  nftne  te*  OeMf^-^r 
«Heili  (9)  die  Bpimehe  MMe  und  faentiidüe:  Wir  Men  eeMw 
*ebÄ  dteniMcliltininfct  togegdbcn,  mm  wcWieai«»  dm  Walten 
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4m  tpmchgdiii»  i  und  wie  dertelbs«  tim  mur  Erscbeinaof  j-fim 
ineii  zu  köiiiieo,  mit  der  Mftteiief  mch  mit  der  Einrichtung  und 
lieachaffenheit  der  Spncborgfine  zu  kämpfen  habe,  zu  beurtheilen 
•ei.  Unser  Verf.  sagt  zu  seiner  Rechtfertigung  (Vorrede  S.  17.): 
^^Wold  musste  ich  es  Torzugsweise  für  meine  Aufgabe  haltea^  ge- 
rade die  luigemeine  Bedeutniif:^  de?  phonetischen  in  seiner  innigen 
Beziehung  zum  begreiflichen  F^lcmeat  zur  Anerkennung  zu  brin- 
gen, weil  ja  doch  das  logische  Element  des  Sprachlebens  in  der 
gewohnten  grammatischen  Behandlung  genugsam  gewiirdigt  ist, 
und  daher  in  der  phonologischen  Besprechung  mehr  nur  in  kurzen 
Umrissen  anzudeuten  war.  So  wenig  ist  aber  hier  die  umsich- 
t4ge  Beachtung  des  logischen  Elementes  ausgeschlossen,  da^s  viel- 
mehr eben  durch  die  phono  -  / o  ^ /i  r  /i  e  Methode  erst  all  die 
\iutiderbare  lautliche  Ausprägung  der  niaunigfaltigsten  logischen 
Ordnung  und  Abgliederung  in  der  Sprache  wahrnehmbar  werden 
kauji.^  Diese  Worte  tiitil  Idar  genug,  MilUeii  Mr  meinen« 
jede«  Gegner  4er  Wocber'idien  PJioaoiogle  tu  teblaf  en  und  sn 
.überzeugen  Toa  der  ufirkfieken  Tendens  dertdben  und  ven  ihrer 
BmocbbarJbeit  sur  firforsebung  det  Cbardkters  tob  Spncbeo. 

Ar«  Heper  in  BnutdeDbiirg. 


KtTiige  Bemerkungen  über  die  Methode  des  physi- 
kalischen Unterrichts  auf  Gymnasien  uad  über  die 
Form  der  für  denselben  bestimmten  Lehrbücher,  nebst  Recension  des 
Buches :  ,,l>ie  Kleiueaie  der  Physik  nach  mathematischen  Principien 
zaiii  Gebrauche  for  höhere  Schulen  und  Gymnasien  von  Dr.  J.  Gott^ 
Prof.  XL,  8.  w.  Nabst  343  in  den  Text  gedruckten  Bolsschnitten.  Leip- 
zig,  1846.  V«Hag  Yon  J.  A.  Barth.  XVI11.6M«.  a 

Die  Pbysilc  hat  sich  in  der  neuesten  Zeit  an  vielen  höhern 
Bürger-  und  Realschulen  eine  sehr  bedeutende  Stelhin^^  an  allen 
.eine  unbedingte  Geltung  errungen,  welche  nur  au  einigen  Gym« 
nasien  noch  nicht  so  bestimmt  hervortritt,  wie  man  erwarten  sollte. 
Meie,  selb.st  unter  den  neuern  Philologen,  vorzugsweise  lin^ui- 
stisclicü  und  liistori^chcn  Studien  zugethan,  scheiuen  den  hohen 
Werth  der  Physik  für  Menschenbildung  und  Staatenwohl  nicht 
genügend  2u  würdigen.  Sie.  lassen  sie  aUerdings  in  einigen  Neben- 
.ttnnden  lortbettebea,  verrathen  aber  eben  dndnrch  eine  Miatach- 
*  tnng  dendben,  weldke  eineneita  die  früher  an  rieten  Gymaaaiea 
aebr  mangelhafte  Methode  dea  ünlerriehta  In  der  PbjailE  verachul- 
det  haben  mag,  weiehe  aber  bei  Andern  einen  tleifer  liegenden 
Grund  hal  und  wobl  gar  den  pädagoglaehen  Werth  der  Pbyaih 
•albat  angreift.  Man  hat,  um  einige  gewöhnliche  Bedenben  ansn^ 
führen,  wohl  behauptet,  die  mit  Anstrengung  auffaiaende«  mdg* 
linbtt  ojbective  Beobachtung  der  Erscheinungen  und  Verimderua- 
g«B  in  der  Köicf  erweil  gewöhne  den  jugendlichen  Geicl  su  einen 
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Sewissen  RcalisiDus;,  bringe  ihn  in  Gefahr,  die  mathematische« 
*orm  und  Formel  überschätzend,  lo  uehemMhea  und  aiicli  in 
andere  Wteseniduften  dleten  Jede  höhere  Regung  dct  GeMü 
eniickendeo  Schematltoraa  einziidrängen ;  de  könne  endllcli  «elnd 
^esammte  Thitigkeft  ao  Tortrfegend  beachSftigen ,  dats  fftr  die 
EracheinuD^n  dea  ifebtigen  Lebene  der  VBIker  und  IndMdnenl 
da  dfeae  aidi  weder  ao  tinmttielbar  beobaeMen,  noch  In  ftrem  In^ 
Bern  Zusammenhange  so  leicht  dardiacliaiieB  laaaeu,  flwt  tilea  In- 
teresse schwinde.  Obgleich  nnn  dteie  woTiT  noch  au  Terntefarenden 
Bedenken  nicht  geradeatt  unbegründet  sind,  so  behaupten  wir 
dennoch,  dass,  sowie  ,,dle  SKufen  der  Naturkunde  die  der  Geistea« 
bildung  der  Völker  messen",  auch  die  harmonische  Anardnnng 
und  Ausbildung  aller  Lehrkräfte,  ans  der  sich  die  Biüthe  eines 
Gymnasiums  entfaltet,  iu  wenigen  Jnhrzehnten  besonders  daran 
.erprobt  werden  wird,  ob  diese  in  ihrer  jetzigen  Form  so  moderne, 
und  dennoch  in  ihren  Grundgedanken  so  uralte  Wissen^^chait  der 
Physik,  welche  sich  an  vielen  Gymn-ci^iett  iu  den  obersten  Classen 
mit  etiler,  höchstens  zwei  wöcheutlichen  Stunden  behelfen  mnss, 
die  gehörige  und  unbedingte  Anerkennung  gewonnen  haben  wird. 
Das«  über  wesentliche  Modificationen  des  gesammten  Lehrplans 
der  deutschen  Gymnasien  ia  der  neuesten  Zeit  gewichtige  Stim- 
men laut  geworden  sind,  wer  könnte  das  leugnen?  Wer  hegte 
fmer  daAbcr  den  geringsten  Zweifel,  daaa  dieae  alrengc  FV^ 
fangy  wekha  Jede  dnrcfa  Unig|lhrigen  (Jana  erachUchene  Beredt* 
tignng  Terwirfti  den  ala  nnnfitt  bmndenen  Lehratoff  beacitlgea 
wirdi  Wir  erinnern  nnr  an  die  Crthelle^  welche  bedeutende 
Sdmbninner  mi  Idit  daaafidier  Bildung  gegen  die  allan  anage- 
dehnte Anwendung  der  lateinSMhen  Sprache  in  Schrift  und  Wott 

CUt  haben.  Sieff  und  Methode  des  GymnasialunterHchta  wer- 
demnach  einer  so  lebendigen  und  scharfen  Kritik  unterworfen, 
dass  schon  In  der  nächsten  Zukunft  Alles,  was,  da  ea  aich  Itlmr* 
lebt  hat,  nur  noch  künstlich  aeln  Dasein  fristet,  der  Vergessenhdl 
anheimfallen  diirfte.  Man  sucht  —  und  mit  dem  besten  Rechte  — 
die  Lehrmittel  zu  concentriren ,  um  ihre  Wirkung  einfacher  und 
intensiver  zu  machen.  Grosse,  nicht  länger  abweiübare  Gefahr 
droht  daher  jedem  Eindringling  von  unsichero  Anspri'ichen  end 
zweifelhaftem  Nutzen,  ma^  er  nun  durch  Herkommen  und  Verjähr 
rung  ein  Vorurtheil  für  sich  gewonnen  zu  haben  glauben,  oder 
mag  er  als  homo  novus  sich  unbefugt  in  den  Vordergrund  zu  drSn-« 
gen  suchen.  Wir  sind  fest  überzeugt,  dass  diese  Gelahr  für  die 
Pli^iiik  ^ehr  gering  i^t  und  zsvar  um  so  geringer,  je  richtiger  ihre 
Stellung  an  sich  und  besouders  zur  Mathematik  aufgcfasst  wit4, 
waa  fi>eilich  auch  in  den  neuesten  phyalkaliaehen  Handbneheni'aMr 
aeiten  geschieht  0ie  Physik  tragt  im  wahren  Sfame  dea  Weitea 
eine  ae  friache  Lebenikran  in  aidi«  wie  'wenige  Wiiaenadiallett; 
faat  täglich  wird  gle  ^iwch  neue  Btatdetknngen  und  aianreiche  An- 
wendungen bereichert,  und  urlhiend  «idcre  Bchnldiaclpilnen  in 


s 
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ikrar  tMU  «MantUch  tu  «atMenidcii  Wmm^  wettn*  ein  geiat» 
reicher  Vertrag  ile  iMil  s«  iielelmi  weiM,  lekbft  ersterren,  iai 
die  PhjiilL  fortwährend  neuen  Brwellemogen  und  dnrcb  dieaelboi 
vennlaisten  Umformungen  selbst  ihrer  Hioptgesetze  uDterworfep!, 
Wenn  demzufolge  Lehrbücher^  welche  veraltete  Getetie  geben 
oder  neue  in  längst  entiquirter  Form  darstellen ,  geradezu  unmög- 
lich geworden  aind,  so  ist  es  doch  andererseits  wieder  sehr^.be« 
deuklich,  voreilig  nach  modernen  Formen  zu  jagen  und  jede  nenf 
Kiitdeckung  in  der  Schule  zu  erwähnen.  Welche  soll  aber  der 
Lehrer  aus  den  anschwellenden  Massen  herausgreifen  und  aufneh« 
meo,  weiche  verwerfen?  Zwei  Gesichtspunkte^  der  pädagogische 
und  wissenschaftliche,  müssen  ihn  leiten.  Alle  Gesetze,  welche  • 
gegen  die  Angriffe  einer  strengen,  wissenschaftlichen  Kritik  Stan4 
halten,  welche  nicht  allein  auf  den  künstlichen  Grundlagen  ele~ 
gauter  Coiuhiuationen  oder  altherkömmlicher  Methodik  stehen, 
aonderu  ihren  Innern  Zusammenhang  mit  den  wenigen  Gruudge> 
aetzen  der  Wissenschaft  klar  und  bestimmt  verrathen ,  sind  auch 
vom  pädagügisehen  Standpunkte  aus  |)öfJist  brauchbar.  .  ^iqe  et* 
«ee  andere  ^teUung  nehmen  eber.fUe  llypetbeaen^ehi,  welelie.aic|^ 
bittenden  in  der  L^re  «von  deejmppnjkrabiiieu  ^),.,täglMdi  iW^ 
bilden.  Dieae  können  eil  deni  Phys^^^.  von  <tcr  gröaften  Bed^ 
tiuig  und  deuoBcb  für  die  Schule  t^^  ohÄe  Werä  eehi  iper 
Vortief  phynkaliachcr^undfrainniftif^  Hyi^efheaep  iat  In  der 
Schule  mit  gleicher  Vorsicht  a^  obcrwafh/^if.  Erst  nachdem  der 
Schüler  die  Elemente  wohl  verit)|i|den  bat,  darf  er  *euf  heu- 
ristischem Wege  nu  den  Hypothesen  geful^ft  werden.  Die  eiu" 
i'ache  Beschreibung  vieler  liei  aller jms^ern  Veirschiedenhe^.dfMsh 
innerlich  analoger  Phänomeoe  muss^  den  physikalischen  Giirsii||irer- 
öffuen;  sie  soll  den  Schüler  belehren  und  zum  Nachdenken  über 
die  tiefer  liegenden  Grundkräftc  anregen,  durch  die  Beschreibung 
.aelbst  muss  man  aber  zugleich  einen  freilich  noch  formlosen  Be- 
weis, dessen  elegante  Ausbildung  allerdings  von  hohem  wissen- 
schaftlichen Interesse  ist,  zu  geben  versuchen.  Man  glaube  nur 
nicht,  dem  Schüler  in  aeipem  phy^ikalischeii  Wiss^  durch  die 


1)  Ueber  die  «igeothiiaüiche ,  längst  geahnte  Verv^andtsehaft  4fr- 
.jelbeo  iiaben  wir  tob  S.  Obai,  dem  Bkitdad^Br  des  GesftaaS|  der  ele^- 
tiisdien  Stroaistajrke ,  nScfastoas  dnrch.Betiliachtaog  aod  Aachaung  wehi- 
bagriodete  Aniicküfisse  aa  erwarten* 

2)  Besoaders  schädlich  ist  eine  onkritiscbe  Vemisoknag  sicher  be- 
Crfindeter  and  nor  bypothftiaofaer  Aasichteo,  ein  Vorwarf  weicher  beson- 
ders einige  altere  Lebrbncher  trifft.  Doch  aack  in  neneren  geigen  sich 
noch  fraren  des  Ue^els.  Vgl*  Goff  5  11^,  das  tob  der  physischen 
Beschaffenheit  4er  Sonae  Gesagte;  §  ilTf,  4.)  „Die  &dbebea  hangen 
nicht  mit  den  atmosphärischen  Veränderoagen  znsaiSBiee'f  —  was  wohl 
auft  difliar.4M^Witheli^.M  nMbt  bahanptea  iisft. 
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kaDst^erecht^fSömi  M  Bbwetiei^fMern  tu  können  i  kt  tie  geo« 
Mitiith      Mi-vigi»  die  OoHwhÜob  mn  gehörlgeii  Orie  in  dem 

MrtlMMtMM»  CWM  MT  U«blng  ÜMB        <•!  fle,  IPB»  ?M 

bvdi«  AMra«lw4Mi*d«r  MttluMlIk.  Nar  tnt  disten  W^fe  M- 
t«ii  wir  «»  ftr  «Ogltali,  ill«  dle^toMlMi  Vhclle  der  €>fffiiwWel« 
Mekmrtig  ee  MuMdelni  die  .eeeere  PMk  der  Sebele 

aieci  sur  äUern  zu  stellen  suchen,  fvle'  A.'  V*  flenlbeldt's  Ree« 
mos  zu  Lapiace's  ßxpoBition  du  eyildMie  de  laoiide)  lenfelii  deoe 
Uenfang  als  der  Methode  imcli. 

Die  relatife  Stellanf  des  mathematisehen  und  phjgikalisehen 
Unterrichte  scheint  nunmehr  durch  das  Gesagte  bereits  angedei]-> 
trt  zu  sein;  fasst  man  aber  dieselbe  noch  etwas  näher  ins  An^re^ 
so  darf  nicht  vergessen  werden  ,  dnss  hiLr  wicht  roti  der  Gesammt-^ 
wisscns^chaft  der  Mathematik  die  liede  sein  liann;  so  wie  sich  die 
Grammatik  zur  Sprache  verhält^  so  etwa  verhält  sich  die  Schul- 
mathematik  zu  jener  allseitig  voUendeten,  vorzugsweise  analy- 
tischen Methode^  welche  tiäclist  der  genauem  Beobachtung  meh' 
rere  neuere  [ihysikall^che  Werke  so  bedentend  nber  die  ültern 
emporgehoben  hat.  JNur  eine  genaue  Bekanntschaft  n^lt  den)  (jie- 
aammtgebietc  der  Mathematik  kann  also  die  cuii^equenle  Udrt)lel«> 
luog  der  Phvsik  nach  malhenNitiicben  Prkicipien  fruchtbringend 
wchea,  4m  -denmi'  folgldftttMdi,  dM  iwr  aeMeU'AuatelteD^ 
m  deoeo  die  MeAeaMtih  telir  hedeeteeA  heinrefiiüfr«  eine  «leidK 
ndliiige  und  dtbel  ellgenelii*  vefeilttdlielW)  ^dlreeie  AmveMliai^ 
der  MellieeMilik*  eef  die  IfersleltuBg  der  physische»  L^lMPei»  nAn^ 
lidh^vrefdee'whrd'.*  iBetfCeieil  Wir  offei»,'^ass  die  ineiitfw  «MeMr 
QjMaÜaaten  eine  8ole]ie''8treng  und  gieichanisgi^  'ifcrthtwitiacii 
^äormte  Physik  iw  gMtea-Tiieii  nicht  verstehee  »werden.  Will' 
e^  der  JUeheer  durimw-eloe  netbematiseli'e  Foi'm  gewiinm 
ie  wird  er,  um  dem  noch  wenig  getkhleii  Schüler  überall  Ter* 
eliMUich  SU  bleiben«),  fast  jeden  Abschnitt  aridefi  behandela 
OMbie»^ 'Ued-ee  werdee-  relii  experlBeetale heNi  ned  pam 


3)  Hierbei  bemerkt  Ref.,  dass  er  den  BegrifT  der  reinen  Geometrkr' 
»ehr  eng  fasst  und  eigentlich  nur  die  Lage  und  Gestalt  der  Raningrossen 
als  7u  ihrem  Gebiete  gehörig  beirachMly  ^egen  «He  feie  aMtriacbaa 

Adationon  davon  ausschHcsst. 

4)  Auf  diese  Weise  wird  man  nie  die  Physik  wie  eine  Beispielsamm« 
lunf^  au  die  Mathematik  anhangen  können,  sondern  dem  phy.sikaüsetien 
Uuiorrichie  heincn  ei j:(.'uilHimIiclien  Charakter  bewahren  müssen. 

:  6)  Hiermit  i^t  die  An-  und  Absicht  des  Bucbea,  das  wir  nachher  be-* 
spvaebeQ  woUeti ,  bezeichnet.  -  :• 

6)  Auch  diesen  Punkt;  dÄ«  Bediirfniss  der  Sebirie,  behiilt  das  Götz'-! 
sehe  Üuch  lesttü  im  Auge,  als  viele  arfdefe  neuere  Cornpendien,  weiche 
erst  nach  vielfachen  Auslassungen  brauchbar  werden, 

7)  Solche  populäre  Abäckuitte  uehmea  ia  ao  gelehrter  CrMsilsekBJt 
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IhaMrttiseliet-midUaii  wohl  auch  chemische,  HilmuMtlgjhi 
gMgniphische  Partien  sich  in  buntem  Wechsel  an  einaoder  ffiÜMH« 
Kaon  wohl  eine  solche-Behandiung  dem  Schüler  Achtung  vor  cImv 
Wissenscbart  elüfloMen,  welche  ihm  als  eine  CmpUatioB  lote  m< 
hottdener  Lehren  erscheinen  mnss?  Wenn  demnach  unserer  An- 
sicht zufolge  der  p^ysiiltalische  Vortrag  die  mathematische  Form^) 
nicht  geradezu  vermeiden,  doch  mehr  Tom  Geiste  der  Mathematik 
beseelt  sein  soll,  so  darf  doch  in  der  Schule  nicht  nach  formeller 
Gestaltung,  nach  allgemeinen,  blos  dem  höhern  Systeme  der 
Physik  Nutzen  bringenden  Ausdrücken  gejagt  werden.  Kinfachc, 
sinnige  Betrachtung  der  Phänomene,  wohl  durchdachte  Gruppi- 
rung  iiett»eiljen,  danach  mitteigt  dieser  natürliche  Abstractiofi 
und  Entwicklung  der  Gesetze  ruit  möglichst  seltener  Benutsung 
allgemeiner  und  systematischer  Ausdrücke  und  endlich,  nachdem 
die  Gesetze  gleichsam  neu  entdeckt  und  ?erstandeu  sind,  verstäa* 
dige  Auswahl  der  wichtigsten  Partien  ana  der  theoretischen  Lehre 
von  den  physiachen  Krifteo  nit  »treng  dnccMicbter  Begründung, 
w»bd  natHrlicb  der  rnnttmuntiacfae  Staadpnnkt  des  GymnadMlea 
•leta  berftckalcbtigi  werden  mnaa,  —  danll  glauben  wir  die  Haapfe- 
pnnittiB  den  pbyaikaUaeben  Untenfclita  anf  GyoMurien  beneiebnel 
sn  beben.  Zar  Uaralelbing  und  Verbreitnng  dieaea  elwn  in  iUe 
3  obeirten  Claiaen  yertheilten  Lehrstoib  miklrte  aelbal  ew 
wöchentliche  Stunde  allenfalls  hinreiehen.  Je  mebr  aiob  aller  die 
Methede  dieaem  Ideale  nihert,  desto  entschiedener  glauben  wir 
die  oben  ausgesprochenen  Bedenken  eben  durch  -dieselbe  abge- 
wieaen  su  haben.  Die  materielle  Richtung  kann  die  Physik  nicht 
begünstigen ,  weil  der  wahre  Naturforscher,  obgleich  er  sich  fort- 
während mit  der  Materie  beschäftigt,  sich  gerade  am  meisten  Ton 
ihr  frei  machen,  sich  über  sie,  den  Erbfeind  jedes  geistigen  Auf- 
schwungs, kühn  und  selbstbewusst  erbeben,  der  Bewegung  der 
Körperwelt  durch  eine  innere  Bewegung  und  Eutfaltung  operativer 
und  constructioneller  Begriile  Form  und  Sprache  verleihen  und 
also  stets  vom  Sichtbaren  auf  das  Unsichtbare,  vom  Zeitlichen  auf 
das  Ewige  schliessen  muss.  Dem  leeren  Formelwesen  — -  einer 
andern  hier  und  da  noch  wirklich  vorhandenen  Gefahr  —  wird 


eine  et\vas  üe  fahrliche  Stellung  ein|  der  tacbtige  Schüler  köonte  leicht 
zu  einet  Missachtang  derselben  hinneigen ;  uberhaapt  artet  so  vereinselt 
das  Experlracjit  unt  so  leichter  in  eine  8pieierei  aus  and  die  Sebald  wer« 
den  au»  betrachteiidea  Zuhörern  zu  gafienden  Zuschauern. 

8)  Sie  mag  dann  besonders  beiQntBt  werden ,  weon  sie  gerade  dorcfa 
die  Anweodiiag  aaf  die  Physik  iellat  in  aia  imw,  heUerai  Ucht  tritt; 
MT  mfiga  dar  Lahrer  alsht  i^bao,  dasi  am  aalaha  Anwandoogea  ab 
b€iaBdaraa.Iatawiaa.aa  dw  MadmumE  lisnauMiiii  ifisstta.  Oaaiaaali- 
daakaodaa  Milar  flnaa  dii»klara.¥ritiadniaf  akwa  tiia  naltaallialHli' 
Sataas  aa  alah  latamaatl  aaip. '  'Vm  kt  aaliiBafc  Im  dar  Abataatfaa  i 
Maaaa  m  NiHaii  fgL.G»  Vatmia.K^    •  -  •  • 
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Gots:  Uel»er  die  Methede  def  ph^sikai.  Unterriditf«  5M 

ftrner  jeder  verstand!^  Lelirer  gewiss  abgeneigt  sefn;  er  wfrd  n 
mehr  den  raathematitichtii  Geist,  als  die  Mathematik  nelhst  in  dfe 
Physik  zu  bringen  suchen ;  er  wird  Wef^e  leiten,  die  'von  den  Wir- 
kungen SQ  den  ümefeen  fuhren«  er       inf  dte  breite  Btsis  des 
Bemdm  IVrmen  bane»,  raf  denen  mra  fum  vertdiMente  M* 
ten  SU  den  Immer  kleiner  md  eriiabener  werdenden  Riemen  den 
Allgemeinen  emporsteigen  kann«  er  wfrd  gante  Maasen  von  Br-» 
adiefniingen  nm  einen  Hauptpunkt  gmppfren.  '  Atif  den  Rof  der 
leeren  Pormel  haben  die  phykkaliseben  Elemetitargeirter  nie  ge- 
liercht,  sowie  der  Geist  der  Philosophie  sidi  nicht  hl  eine  piir««> 
senreichc,  spitzfindige  Sophietik  bannen  iSsst.    l>a$i.s  ferner  die 
Physik  den  JHln^Iing  von  der  Betrachtung  des  geistigen,  In  der  - 
Geschichte  der  Menschheit  offenbarten  Lebens  abzuziehn  ver-' 
mochte,  wer  könnte  das  unter  den  obigen  Voranssetsungen  noch 
befürchten*?    Im  Ge^enthei!  bietet  sie  ihm  rfie  reiriiste  nnd  inan- 
Jii^ialtiirstc  CJelc^'f  lilieit ,  fei  int-  praktische  IJrtheiiskraft  zu  üben 
und  auch  auf  die  Ergründung  der  geistigen  Phänomene  an«:ziideli- 
nen.    Was  aber  besonders  werth  ivst,  auch  sein  Gemiith  ergreift 
der  einfacii  natürliche  Vortrag  der  Piijsik,  sobald  er  für  den  An- 
fang jeden  SchertKiiismus  ablehnt  und  daiiin  strebt,  in  der  Anwen- 
dung der  vom  Kleinsten  bis  zum  unendlich  Grossen  %  erfolgten 
PhSnomcne  und  in  der  umsichtigen  Auswahl  aus  der  an  sich  für 
das  Gymnasium  viel  zu  grossen  Menge  von  Experimenten  stets  ein 
hMierea  Geseta  In  den  yeraiftiedenen  SCbfen  aelner  UtotfiiUnng'. 
dbnen  an  f  aasen  9  wenn  er  ?or  Allem  mit  achHofaten  Worten  jedem 
ma  dem  Bndlichen  gewonnenen  RegrHf  das  UnendHaiie,  jedem 
kleinen  Vetanch.  die  erhabene  Qrbaae  der  Bhitnr  in  fti«r  nnei^ 
refohten  HerrHehkell  an  die  Seite  atellt.    Biperlmentcf  kinnea 
hieran  wenig  ndtaen;  ale  dbifen,-  wie  wir  schon  oben  bemerkte»,' 
weder  ganz  fehlen,  noch  an  acdir  fn  den  Vorderfmmi  tmten. 
Sahen  aus  Mangel  an  Seit  —  auch  wohl  an  Geld  —  wird  es  dem 
Gymnasiallehrer,  nachdem  er  die  Elemente  der  Wissenschaft  in 
Ihrer  Reinheit  entwickelt  hat,  schwer  fallen,  die  vielfachen  An- 
wendungen, welche  diese  geistig  begriffenen  Lehren  In  Versuchen 
oder  im  ge wohnlichen  Leben  finden ,  praktisch  zu  zeijn^en  und  so 
den  Schüler  in  der  geschickten  Benutzung  seiner  Studien  zu  üben,* 
wie  ihn  etwa  eine  freie  lateinische  oder  griechische  Arbeit  im  Ver- 
ständnis^ der  Grammatik  fördert.    Der  Fhjsiker  muss  vielmehr 
zum  Schluss  jede  Gelegenheit  eifrig  ergreifen,  den  Schüler  auf 
den  Nutzen  einer  feinern  mathematischen  Methodik  aufmerksam 
zu  machen.    Doch  auch  hier  dränge  er  die  mathematische  Form 
der  Physik  nie  gewaltsam  auf;  der  Schüler  finde  s^ie  nicht  voll- 
kommen ausgeführt  for.    Es  werde  nur  ein  lebhaftes  Interesse 
nnd  wo  möglich  ein  Bedürfniss  in  ihm  angeregt,  jetzt,  da  er  ge-> 
lanUhal,  «lie Natur  anbefangen  an  beobachten,. ihre  ewigen  Ge- 
•ünn  M  In  ToHkemmnem,  ahaiintiiMn  Varpna  m  dntMefceln^ 
nb  ale  die  Spmehe  «Uehi  ttuB  dMriUilit.  Br  aw  edMnmi.ia>* 
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Ml,  das8|  ebenso  wfc  der  begeisterte  Dichter  wohl  tönende, 
rliylhmiscbe  Verse  ImuI,  um  die  Fülle  der  Phantasie,  welehe  ein 
hfuriiioluseh  aclillaet.Bilil  in  Ifam  «rveekt,  aiu^  in  «nspreeliead 
tcbSawr  Fon»  danrastdlen,  aidi  der  mit  scharfem  Verstand«  aitf« 
Umfimi^  MatlMnaAll^  eine  bedentiiogsreiehe  Fornelspfaclie  «p* 
slniiti  h  «elcfaer  er  iril  wenigen  darcb  Operationsseiehen  verbnn* 
d«Ben  Slnmenlen  die  Einwirkungen  der  NeUirlLÖrper  auf  «hmder 
hucs  nnd  elegant  dannsteUen  snebt.  Das  Uebersetsen  in  die  ann« 
lyllsche  Sptaefae  der  Fermel  mochten  wir  als  das  Ziel  besdehncn, 
welches  lUePlijrrih  an  den  Gyssnaslen  erreieiieo  fcaimi  die  so  ge<« 
mnneneo  Formeln  ond  Coostructionen  bieten  suglejeb  die  fnuebt- 
beisten  ued  lchrreichüten  Beispiele  und  Uebangen  dar  und  können 
Mibe!  wieder  nur  tbeoretifichen  Pegrbnduog  der  Mathematik  bei- 
tragen*  Doch  mit  ihrer  Darstellung  sind  sugteich  die  Gränzmet^ 
ken  des  Gymoasiaicursus  erreicht;  ihre  weitere,  die  höhere  Ana^ 
lysis  Toraussetsende  Entwickeluog  bildet  den  Stoff  der  akade- 
adacben  Vorlesungen,  welche,  wenn  die  Gymnasien  auf  dem 
angegebenen  Wejye  all^reraeiner  vorbereiteten,  bald  zahlreicher 
besucht  werden  würden ,  als  dies  biaher  an  vielen  Universitäten 
dnr  Fall  war. 

Kinij^e  speciellere  Bemerkungen  über  den  physikalischen  ün- 
terriclit  auf  Gymnasien  wollen  wir  an  die  iietrachtun.::  des  obenge-f 
nannten  Buches  kuüpfeu,  zu  welcher  wir  nunmeJtr  ühergehn. 
Prof.  G.  giebt  diese  Physik  als  Schulansgabe  seines  im  dcji  Lehrer 
bestimmten  Lehrbuchs  in  3  Bänden  ^).    Bücher,  deren  Inhalt^ 
wie  der  vieler  neuerer  physikalischer  Handbücher,  nicht  durchaus 
in  der  Sphlre  des  Schülers  liegt  lüul  die  mehr  geben,  etwa 
ein  tüchtiger  Primaner  ohne  zu  grossen  Kraft-  und  Zeitaufwand 
aaffasseu  kann,  lässt  Ref.  nicht  als  Schulcompendiuni  der  Physik 
gelten ;  nicht  viel  hranehberer  scheinen  ihm  ferner  solche  zu  sein, 
w<elche  gersde  nidift  an  Stolf .»  wohl  aber  In  der  Bearbeitung  and 
Brliuterung  desselben  iii  viel  .gehen,  ein  Vorwurf,  von  den  die; 
fliegende  Phjilk  nicht  gern  frei  su  sprecbeo  kü^^y,   Die  Bodi 
vMUert  dadureh  an  Ueberslehllichkeü  ni|d  der  Sehülerwliiisfeisp' 
Ar  den  belebenden,:! die  keveen,)  aber  klaren  Aofßhtm  des  Cenfr 
peadinM  TerbMenden  nnd  eiUhiternden  Vortrag  des  Lehreie»:. 
Endücli  oltoen  adiiabfteher  noglfdiel  bll%  sehi  ^  BMeiv 
wie  dai  ^tUefenda,  eignen  sich  dcahalb  mehr  in  PilvatMdle«, 
und  allerdings  Unnen  dtece  EOttilente  sehr  wohl  nie  eine  Bhilei- 

-4*«-  ~- 

9)  Uns  acfaoint  jene  Physik»  obgleich  sie  nicht  jy^kk  In  die  lünde 
doB  Schuler  kommen  kilifry  aa  rhl  auf  Anfänger  RMtidii  an  ijdimea. 

10)  DieMS.2iirkl  beziehen  ^ir  besonders  .«acb '«afdi»  den. aiasifr*  ^ 
nsn  Abiheilungen  angebängten  .UaMtnfiMUKe.  . 

11)  Der  Verf.  glanbt  zwar-^  Vorrede  p.  IX.  «elbsi  dem  armern  I 
Schüler  die  Ansehaffnog  setner  Elemente  der  Pbjflik  dbrob  dän  jaiedrigaB»'< 
Pjflia. mngiiek/f aanahatsa.  bab»>,t  «aa.Ee£i4shs»bttMvaüalSä      'u*  nt<  '\g 


Götz :  Ueber  die  Metitodo  d«t  phyaikai.  Unterricht«* 

ittDf  Bum  höh  er  n  akademischen  Studlam  der  Plr^reik  od«r  ab  R«- 
petftMniHn  am  Sch]u88  de«  Gjmnasialearsus  bointzt  werden  i^). 
Von  diesrrn  StHndptiiikle  aus  gebührt  dem  Buche  mit  Recht  ein 
äUuiichcs  Lob^  wie  es  die  bekannteti  niaihematlschcn  Schiilbikher 
des  Hrn.  G.  Tvelfach  im d  mit  Recht  eiii|;eärntet  haben.  Doch  kön- 
tiett  wir  nicht  umhin,  gerade  über  die  pädR^ro^rkche  Ausbildüng 
des  physisclien  Lehrstoffs,  wie  sie  hier  offenbar  angestrebt  Igt, 
oodi  einige  Benäerkungen  zu  melNii.     Dem  Anfanger  dürften 
oplNieli«  F^rtieQ  unveriiäUDitBwi^iig  Mcht^^),  andere  recht 
'i^wierlgt«PMli«foeD.   Bchoii  «iif  p.  Id.  ^gegntfii  IIhd  trigonome- 
4rlialieJMD«l8/uiid  spattr  hlufig  ^«);  Di»  VMMhftvM  melir- 
■lal»  8el»;miM«cv<itlK  iliiil  obnt.«  gebdH9»>BiivMaÜcbtlgnng  df^ 
n«ap^OTotifliibipdiiicbeii&«V   Aoch  iiid«i:^tli«lt  wohl  BiW- 
'wa^cit^  gegen  ledchfieittb  Im  Bnflie  stibit  ein« Oppdeltiiiii  MMet 
l(^^kn«<B,4e9tS^II4.,  veKdMv  die  GapiltariilBtietiwIielmmgM 'Mi 
.^klären  sucht,  «hr^er  Anmerkung.)  DegQneb  'entlllllt  4lbei1ien)ft 
-fleie  Anmerkimgen,  weiche  Ref.  in  mithemetifichcii  iittd  pfcyiffet- 
'Usdien  ScIuilbiUhern,  insofern  sie  nicht  historlielic  Notizen  g«fteil, 
nicht  liebt.    So. wird  z.  B*  in  der  1.  Anmerlcangln  §  392.  ge4tgt^ 
•da^»\j«det  för  tropfbare  FlüasiglieitoB  erhaltene  Gesetz  im  Aflg«- 
•böineri  auch  von  den  ausdehnsamen  Fitiisiigkeiten  gelte,  wenn 
man  dasseihe  gehörig  modifii»fre.    Vermag  dos  der  SchHler  wirlc- 
lichf    Wirc^  nidit  diircli  8olchc  Bemerkungen  der  Oberflächh'ch- 
--iLelt'Vor^chivb  geieistei^       Doch  alatt  die  Liste  solcher  Ans- 
- . »'      s ..i .  >   >  •     .         • .      .         •       •  •  t 

1.  / ' .     ■ .  '  •  • 

''  i^)  Schulbibliotheken  ist  das  Baeb  aua  diesem  Grunde  sehr  zn 

.  . -1  lIV)  Vg<.  p- 178.  Tflube  Personen  hören  nfcht,  ttas  andere  sprechen, 
'p.  370.   £}ne  mit  einem  8prunge  versehene  Verstärkangsäascbe  ist  zu 

•femörem  öebrH^iche  untfin^üch.     •     •  '   •"•  ♦!'  •      -  .  •' 

'it  14) 'Aach  manchmal,  ohne  eben  zum  F^oweisK?  nothwcndtg  znsein, 
Vigl.  §  Ancli  finden  «ich  Bemerkungen  2.  B.  aus  der  mathematischen 

G«ö0rel{ihle  Tor,   Welcbe  wehl  einer  ErkKrwig  bednrften ,   y.   p.  28. 

^S^«e  Formehl  sind  dem  Anfänger  Wohl  kannr  versiancilich  ,  z.  B.  ^  7-*4. 

Ahm.  3.  n^.l  und  — von  denen  nor  eben  gesagt  ist,  dass  sie  die 

brechende  Kraft  and  daa  specifiache  Brechongs vermögen  andeuten^ 
.  ,  15)  Ye'*  P«  fgg*  Gefühllose  Experiment?  wie  p^  99.  Nr.  17. 
geboren  nicht  in  SchoibScher.  Ancli  ist  es  i|nsweckmatsig,  eip  ICxp^rf- 
ment  nur  obenhin  so  erwähnen,  wie  p.  229.  das  Gefrieren 'des  kalten 
■Wd^in  MiP  eSnem  belisen^  Ofei;.  vgl.  $  AbM,  oder  p.  372,  25.  das 
•Kfhneriüej^sche  LnfttherraomMsr,  Rämsden^s  DyennomMer  $  4.^  Ap- 
psnite,  belebe  nor  flachtig  erwibnt  sSttd;  vglrnocb  p.  161,  t>^ 

16)  Man  vgl^  noch  $  ö69.,  wo     iwhelnt,  als  ob  dife  bekannten  Re> 
le<i»nsA»dsi<Mie«  lihigett,  Miken-^  ipennitoeen »  'PonbSlren  tnd  Trans- 
versal schw  in  gnn  gen  der  Saiten  vermitteffiit  dei  Monoe%k>r<??  aflein  erhalten 
A.  Jßkrb.  f,  PMl.  m,  Aisdl  otf.  JKHI.  BihL  Bd.  XLVIII.  Mft.  3.  15 
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jiAlB^  ra  enreiieni«  iMbeo  wir  gero  eioige  SGhitieiiiweitks. 

rVonüge  des  BqcIim  herror.  Wir  erwähnen  iii  dieser  Bexielmiig 
laerst  den  Anhang,  aebr  bnnclilMre  Tabellen  ans  der  Physik  unS 
Aaironomie  '7).  Die  «nie,  eine  cbrtMtogiadw  Uebersicht  einiger 
wichtige«  Bntdecltnngen ,  Erfindungen  a.  a.  w.  in  der  Pbyaik  und 

«.Aatronomie  enthaltendeTabelle  ist  eine  neue  Bearbeitung  und  Ver- 
Tollsta'ndigung  der  in  Vieth's  Naturlehre  gegebenen  ^^).  Die  zweite 
Tabelle  stellt  die  wichtigeren  Längengemasse  (wie  Ilr.  G.  sagt)  zu- 
sammen und  vergleicht  speciell  (p.  560.  und  561.)  14  der  wichtig- 
sten mit  einander;  dann  folgen  Feld-  und  Hohlgemässe;  in  der 

III.  Tabelle  findet  man  eine  Vergleichung  der  Gewichte,  in  der 

IV.  die  specifischen  Gewichte  (sehr  Tollstandig).  Die  Y.  giebt 
Schallgeschwindigkeiten  in  verschiedenen  Körpern,  die  VI.  die 
Ausdehnung  verschiedener  Körper  durch  die  Wärme,  die  VII.  die 
spccifische  Wärme  der  Körper;  in  der  VIII.  sind  die  Schmelz-  und 
in  der  IX.  die  Siedepunkte  mehrerer  Körper  zusammengestellt. 
Die  enthält  Kälte  erregende  Mischungen,  die  XI.  das  Bre- 
chungSTermögen  ?erschiedener  Körper.  XII  —  XXIX.  sind  sehr 
reichhaltige  astronomische  TabeHen  tenchiedeDen  Inhaltes,  XXX. 
flabt  di«  YerliiltiilMe  Mgm  Getchwindigkeilai.  Vm  §um  h^- 
.eoDdereai  NiitMn  irt  die  XXXI.  Tabelle,  eine  Oedidiloliitafel. 
Meleoroiogitehe  Tabellen  fehlen  dagegen  gans.  Wie  dem  ganxen 
Baabe  diese  Tabellen,  ao  aind  fast  Jedem  C^itel  Uabnnmitae 
—  et  sind  ihrer  weift  &ber  100  —  angehlngl.  Sie  aallen  dleWbsl- 
Ihillgkeift  des  Schalere  anregen,  Ihm  mM  anah  Stoff  su  nita- 
lichen  physikalischen  Aasarbeitungen  bieten.  Da  Ref.  Ikher 
diesen  für  die  Schule  nicht  uowichft^en  Punkt  nicht  kura  hinwsi^ 
gehen  kann ,  und  da  diese  Uebungssitxe  die  Anordnung  des  gsii* 
•en  Waitoliaift  bedingen,  so  mögen  zunächst  einige  Bemerkungen 
über  ttf^fßeu  am  rechten  Platze  sein.  Die  Sehulmathematik  haft 
hier,  wenigstens  mittelbar,  viel  Schaden  angerichtet;  Abschnitte, 
in  denen  sich  dieselbe  breit  machen  konnte,  gelingen  zwar  dem 
Verf.  besonders  gut  ^^);  dagegen  sind  andere  wieder  fast  zu  kurz 
und  geben  nicht  viel  mehr  als  Beschreibungen  und  Experimente. 

-J^  ^die  Stelle  der  im  Principe  rein  mathematischen  Behandlung 


forden  kSnoten*  Hfer  konnte,  wsoigstens  nebenbei,  der  Sirene  ge- 
*  dacbt  werden. 

17)  Dteie  firfiher  nnr  in  einer  Anmerlnuig  erwihnte  Wlsieaiahafl 
^tritl  bier  plStsUch  In  den  Vordermnd. 

18)  Der  Verf«  bitte  wohl  über  solche,  in  gewisser  Bescbrankaog 
niefat  an  Terwerfende  Entlebnaogen  einige  Worte  «agen  können;  Tgl. 
noch  S  969.  Ana«  »it  Dr.  Afoncke^s  Elementen  der  Natarlehre,  ^  Aull, 
p.  106.  $  174. ;  $  788.  erinnert  an  Goethe'a  Farbenlehre. 

19)  Z.  B.  dieDioptrik;  fiberhanpt  sbid  der  Lehre  tob  Licht  über 
100,  der  Warmelebira aar  40  Sattaa  gewidmat«.  . 

.•  r      •  ,  ■'•   ■>        ■.      ■  .    \         ■ '      ■  ■    ■   ■  • 
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treten  dann  mitunter  Formeln  von  sehr  geringem  praktiicheii 
Werth  2  0).  I)je  Rinleltnng  genügt  in  ihrer  zerrallenden  Form 
ebensowenig,  wie  die  letzten  Capitel  von  den  al {gemeinen  Natnr- 
phinornenen.  Man  bemerkt  hier  oft  ein  Streben  nach  Popu- 
larität und  iiacb  einer  gewissen  Bequemlichkeit  der  Daratel- 
hing  2^).  Die  erwähnte  Unvollkommenheit  der  Form  zeigt  gich 
aber  aaaaerdem  betondm  m  dea  Enden  der  Abtbeilangen.  Ge- 
wdlmlleh  scbiieateB  dleeelben  weit  eineib  § ,  weltbc?  doe  Reib« 
?0D  Notlien  enthilt,  die  am  dem  VoTbergebeaden  erblirt  weidm 
iolIeB**).  Diese  eatbaltea  viel  Lehrreichae,  hier  oad  da  aneh 
Nenaa,  etebea  aber  aom  Texte  In  den  ▼ertcbtedeaatea  Baticfanngen. 
Mbn  findet  hier  rein  wissenschaftliche  und  hlfltmtebe  Notlae«^ 
erklärende  und  weiter  ansföhrcnde  Bemerkungen,  Bescbrelbangen 
▼an  Venmchen  und  sogar  Toa  Apparaten,  endlich  direct  und  in-' 
direct  to  den  §§  des  Cap.  gehörende  Beispiele  und  Aufgaben  In 
iiit  nngeordneter  Zusammensteilong.  Wir  sind  der  Meinung, 
dam  erst  diß  strengste  Ordnung  diese  Partien  fiir  die  Schule  recht 
nutzbar  machen,  und  da^^s  eine  sorgfältigere  Kritik  manche  Lücken, 
•aber  auch  manche  Sätze  auffinden  würde,  welche  durch  den  Text 
nicht  einmal  angedeutet  sind  (s.  Anm.  23  ).  Kine  grosse  Zahl 
(licKer  gogenannten  Uehungssätze  erscheinen  uns  wie  noch  nnge- 
formte  Fragmente  aus  GoUectaneen,  wie  sie  etwa  ein  für  die 


30)  Vgl.  §  130.,  wo  die  Proportion  t  t  T=  j  n  gar  «tobt  biu 
irindei  ist;  dio  Aom«  aal p«  45-.  a,  s.  w.  $  48.,  wo  s,  t,  c  gar  vMtH  «tf- 
Mirt  sind. 

21)  So  Süll  z.  B.  da«  16.  Cap,  fvon  dem  Weltgebaude)  populär  sein, 
stimmt  aber  deshalb  mit  der  Haltung  früherer  Cap.  nicht  überein.  Man 
wundert  sich ,  warum  hier  sehr  brauchbare  trigonometrische  und  andere 
Formeln  wegbleiben;  vgl.  Anm.  7. 

22)  Hierunter  rechnet  Ref.  auch  zu  weitlautige  Beweise,  z.  B.  in 
§  356.;  ebenso  flüchtige  Besclireibungen ,  z.  B.  der  -Sternwaiten  §  1065. 
u.  s.  XV,  Wir  kommen  weiter  unten  noch  einmal  auf  die  letzten  Cap.  des 
Buches  zurück. 

23)  Mehrmals  erscheint  es  «ns  unmöglich  ,  ans  dem  Vorhergehenden 
eine  genügende  Erklärung  ab2tili  iten;  vgl.  p.  88.  die  .Satze  über  die 
Festigkeit;  p.  J57,  6.,  wo  das  ^c  lmeben  fein  gepulverter  Körper  in  der 
Luft  aus  der  3.  Abtheiiung  (^von  der  Dichtigkeit  der  Luft)  folgen  soll 
(eher  schon  aus  der  5.,  p.  161.).  Dai>selbe  ^llt  von  den  Nuramern  4.  a.  5. 
zur  4.  Abtheilung.  Bei  Wasserschrauben  ist  der  Druck  der  Luft  nicht 
wirksam.  Dass  die  strengere  Winterkälte  nicht  so  empfiudiich  ist,  als 
nasse  Herbstkälte  (p.  219,  72.),  würden  wir  zur  folgenden  Abtheiiung  von 
der  Warmecapacität  erwähnen.  Die  Nummern  23.  fgg.  des  $  586.  (vom 
iSiedpunkte)  gehüien  streng  genommen  nicht  zur  Betrachtong  der  Wäme 
aberbaopi  und  ihrer  ausdehnenden  Kraft  insbesondofa. 
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W»  ^  V^vtt^af  SM«!  «atar  «I»  (17)  Ob|iM  m- 
MriR,  Mist  in AI%ivciM  die  gwoUUie)  die  CkfM 
«fHUlan  te  elM  gcvta^M  oder  grieeete  Zalil  tm  UntenUM- 
Imgii  (in  Oeiiein  III«)*   AofMlend  erochiee  ee  nie«,  den  der 

UtoMtfelnlt  dfer  ttmosphärischeii  Luft,  obsehon  m  FonctSoB 
der  Wärme  iH,  in  die  Wömelehre  2&)  gestellt  wird  (s.  p.  240.). 
'Aueb  findet  dmui  m  denelbcii  (§  575.)  die  firklSriinf^en  deefieheni 
md  des  Liehtei.  Die  Interferenz  des  Lichtes  ist  nicht  nack  n»- 
.timntlsclMi  Principien  bearbeitet;  dasselbe  p\t  von  der  Beugung 
desseiben,  wo  die  3  Phännmeiie :  Heiirinifr  nn  der  Kniito  eines 
beliebigen i,  hreiteu  Körpers,  an  den  Kniiteji  (luruier  Korper  iititl 
beitn  Durcligcheii  des  Lichte«  durch  eiijre  Otitiiungeii  besiirnniter 
zu  scheidefi  waren.  Kh  konnte  ieriKi  I Licht  ein  Wetr  ijezei;;t  wer- 
den ^  auf  Aveicheni  die  Farbencrsctieinungca  au  dünnen  Körper- 
sdiichten  (nach  §  813.  Anni.;  aus  der  Interferenz  abgeleitet  wer- 
.den  konnten.  Ueberhanpt  sollten  ünterabtlieiiungen  nnr  gemacht 
werden,  um  die  ideellen  llaupipnnkte  jede«  (.'apitels  recht  iiber- 
isichtlicli  neben  einander  zu  stellen.  Wir  können  es  daher  nicht 
l^ot  heisseu,  da^  ganze  Abschnitte  einzelnen  Instruiucuten ,  z.  B. 
«dem  Gondensator,  dem  filelUropbor  gewidMt  find  •ß).  An  du 
15.  Cap.  vom  MwgaMmw  (p.  436.)  reiht  dcii  ofenie  irgend  eine 
Anhebe  des  iPMrn  ZmatiiineidiaDg»  des  16.  vom  Weitgebiode  an« 
Ee  «iie  sehr  itanead  gewesen«  die  «ielit  unlieitritleDe  Beredn 
Ugmt$      der  foigenden  Csfftel  sn  ihrem  Ten  Alters  ker  in.der 


34)  üchriMli  ilade«  mn  hier  reshC  triffals  Ssehen ,  v^l.  §  I04.  ond 
«b«n  AMtab  IX 

2»)  ffier  iffsvdMi  «Mb  ($  m.)  Kerp«r,  ff slohe  dU  Wtee  iait  es- 
geschwädit  dorchUwiett,  Btberiosii  genannt  (?>  Dar  UStacachlad  dir 
Diatharaianaie  (Meiloni^s  Ansdmck)  ond  der  DiatbenaanitBt  konnte  ange- 
geben wtoden«  §  657«  Aiini.  ist  das  Oxydiren  der  Metalle  eine  Verbren* 
nang  gnnannt,  "Bs  war  herVorsahebcn  ^  dass  die  Entbiodung  von  Licht 
und  Wärne  oder  wenigstens  von  Licht  oder  Warme  Hauptbediogong  jeder 
Verbrennung  ist;  vgl.  $  658.  Anm. 

26)  Eben  so  nnnchtig  erscheint  es  uns,  Groppen  Erscbcinun- 
gen,  die  si^h  naturlich  zu  einem  Hnnptab.«rchnitt  vereinigen  lassen,  ra 
trennen  und  z.  II.  in  fin'/c!nf»n  Capitoiu  von  Was.ser  oder  Peuer ,  wf^»  es 
2.  0.  \'\  Krif.'«  thut  ,  zu  handeln.  Auch  Prof.  (r.  könnt«  in  dieser  ße« 
Ziehung  in  der  allgemeinen  Natiti  ldiio  noch  besser  ordnen.  wfirden 
dann  nicht  die  Capitel  Von  einer  Helte  (p.  8ä.  von  der  Hcibun;:,  dlo  in 
einem  Ab.schnitt  «ur  Dewegung  der  festen  Körper  [als  Ilinderuiss  dersci- 
beA]  gehört)  neben  Capiteln  von  beinahe  100  Seiten  stehen. 

27)  Ref.  linlt  übrigens  besondere  in  [pädagogischer  H}ni4eht  die  Auf^ 
nähme  der  folgenden  Lehren  für  zwcckmfiMig.    Krst  durch  sie  wird  ein 

Snlicher  Cirkel  gebildet  wie  in  der  Gramnuitik.     Diese'  batraditat 

r.l 
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^bidpiiydk  occupirten  Platze  \\wt  zur  Sprache  m  bringen.  IHir 
Verf.  giebt  nicht  viel  mehr  und  weniger,  als  den  g^ewölmlichefi 
Lehrstoff  der  inathematiechen  Geographie,  erwalint  dieselbe  aber 
dennoch  nur  gum  obenhin  in  einer  Aumcrkmig  (p.  470.),  Eine 
ähnliche  liewandlniss  hat  es  init  den  irdischen  Eracheimingen  im 
Grossen  ^s)  (Cap.  17.),  welche  eii^entiich  auch  nicht«  Anderes 
güid  als  physische  Geographie.  Eine  gleichmtisgige  Hearbeiluii^t 
dieser  Partien  ist  schon  durch  die  sehr  ungleiohe  Ausbildung  und 
Er>veiternn^  desselben  ersehwert.  Die  Astronomie  hat  gich  luit 
den  mlchti^eu  Schwingen  der  höhern  Analysis  zu  ^ner  hoIcU^q 
Höhe  emp Ol  «rehoben,  d  allein  einen  T^hrcursus  voa  uieji- 

reren  Jahren  iülit  und  daher  liier  durchaus  nur  vom  physiktUficben 
SUndpunktc  aus  betrachtet  werden  darf«  Diesem  kvhaen  FlHge 
koDttieu  die  physisdie  Geographie  und  Mdeov^^'e,  welche  IbK 
WiehflÜNHü  vni  Gedeiliev.MiHr  te  rciaett  Physik,  »le 
te JMftlbemetik  erwarten,  nifht  folgen.  Die  MiUmnlieclM F^ofol 
Uki  eliP  ii  diese«  AWcfanitlea  fiberhiiip*  mehr  «witk,  ikmmk 
•«hcliifcm  4er  VeHL  i«  sehr  m  vemdriinfgeB  und  beiaiMhifS'M 
viel  VewhreiheiigeD  des  VeihandeMii  zu  geben;  hier  nnd.dt  wM 
nfaie  'genetische  Daretelhing«  wekhe  sogiefdi  heamde»  ioA«^ 
«Mite  Punkte  der  6e«lhiebte  der  WhMnaehill  hMAhran  honnie^ 
gewiss  sehr  willkommen  gewesen.  i 
Nach  diesen  Betierkungeu  über  den  Innern  Bau  des  Bnchei 
ddrfen  wir  die  äunsere  Form  desselben  —  wi»  meinen  dl«  Aus-, 
druck^weise^  in  w^elich^r  in,  matbetnatischen  und  phyaikalischea 
Werken  die  Franzosen  leider  noch  zu  häufig  den  Vorrang  behaup- 
ten —  nicht  ganz  unbeachtet  lassen  und  wollen  erst  danach  rein 
physikalische  Bedenken  in  einiger  Vollständigkeit  2  9)  folgen  las- 
sen, um  eben  zu  zeigen,  dans  wir  die  .'^0  Bogen  des  ^ ()rlier::endea 
Buches  nicht  iiiichtig,  s^'i^^^'^'i^  mit  dem  grössteu  Interesse  gelesen 
haben.  Also  zunächst  einige  Ausdrücke,  die  wohl  niclit  passend 
sind.  Ein  Gewicht  oder  Jahreszeiten  enthalte»  (§  3ü4.  §  1149. 
u.  s.w.);  entzwei  gehen  (vom  Erdreich,  p.  III,  /.).  Der  jNea- 
politaner  Moccia  sank  1707  (gerade  in  diesem  Jahr*?)  nur  l>is  an 
die  Brust  ins  W^asscr  (p.  122,  21.)  j  entweder  mU  oder  ohne 

gleichfalls  die  Sprachmonumente,  um  aus  ilmen  die  Grundregeln  ihre« 
Baues  zu  abstruhiren,  benützt  aber  den  so  gew  onnenen  Stoff  selbst  wieder 
zn  negativen  und  pusitiven  kritischen  b  uiu  tioiien.  Die  Beobachtung  der 
Krscheinuni^cn  leitet  den  Naturforscher  zur  Keiiatiuss  der  Natargesetze; 
diese  werden  aber  dann  wieder  benutzt,  um  die  Natorthäti^keit  im 
Grossen,  die  sich  oft  nur  unvollkommen  beobachten  und  durcli  Experi- 
mente nicht  aufklären  lägst,  za  ergründen. 

3B)  Der  Verf.  zählt  diejeoigeo  firscheioangen  unter  diei^beo»  bei 
welehaii  wahrere  Procease  zagleich  BUttEadea 

29)  Wenn  anch  nicht  gerade  „auf  das  VelUtaiidlgsta*^,  wie  ^roL 
nehiaeU  sagt,  vgl.  p. mt  Mathe»,  ü.  4.  f .'m* *)• 
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Schwimmblase  Tersehcne  Fisclie  (p.  123,  27.).  —  Der  Accord, 
ein  passendes  Zuc;leichsein  melirerer  Töne,  ein  etwas  gesuchter 
Ausdruck;  eben  so  uimatürlich  sind  öfters  die  Ausdrücke  „sich 
ergeben''''  und  besonders  ,,8ich  zeigen*'^  gebraucht  (§§  480.  4^8. ; 
sich  «eigen  fast  in  jedem  §).  —  Zur  Herrorbringung  der  Torzug- 
llcligtaii  elcielritditii  EnchdiiiiDgeii  und  ihrer  Ge§9i9e  wM  die 
Btectridtit  Tarliuflg  durch  die  Reibäng  erregt  (§  874  ).  —  San- 
deibmr  idiien  um  noch:  „erwihntenuaMen^^  (§  904^  Anm.), 
die  nnimtilrbuite  (p.  395,  30.);  die  Wiikung  des  Migaeten 
cfhSift  in  der  Feme  durch  Bewtffnung  keinen'  Oewhm  (p. .  41^, 
S 1085, 6.),  im  Hoeldande  werden  die  Gebirge  eingelheiit  u.  s.  w.*^)« 
Wir  wollen  nun  durch  einige  Citate  Ungenauigiceiten  in  der 
Anlteittiig  des  Stoffes  selbst  herTorheben.  —  Die  Luft  ist  für  die 
meisten  ^rper  als  ein  widerstehendes  (?)  Mittel  zu  betrachten 

Sp.  10.).  —  Giebt  es  hier  Privilegien?  —  Die  Bewegung  jedes 
[örpers  geht  im  luftleeren  Raome  vor  sich  (§  95.);  —  wird  viel- 
mehr eis  eine  solche  gedacht  —  Newton  soll  mehrere  Jahre  spä- 
ter (nach  160*2)  die  Theorie  der  allgemeinen  Schwere  entdeckt 
haben  (§  105.,  Anm.)  —  Newton  ward  bekanntermaassen  erst 
40  Jahre  spStcr  (1642)  geboren.  —  Nach  dem  §  127.  heisst  es  in 
einer  Anmerkung,  dass  für  kleine  Elevationswinkel  Kreis-  und 
Cylmderbogen  ziisammeufalien ;  richtiger  würde  n^an  sa^en ,  dass 
beide  sich  unter  dieser  Bedingung  so  sehr  einamler  nähern, 
dass  man  sie  als  zusammenfallend  betrachten  könne  ^').  —  Im 
§  210.  wird  eine  hydrostatische  Waage  als  eine  solche  erklirt, 


30)  Vgl.  noch  p.  178,  34.  p.  197,  17.  p.  247.    cm.  Anm.  —  p.  349. 

§  ÜÜi,  p.  516.,      1243.  und  §  329.  (undeutlicli),  §  1234.     Nach  §  482,  . 
VII,  mnsste  man  den  Schall  durch  den  Gefühlsainn  vernehmen,  p.  219,  42. 
ifit  von  dem  Folumen  eines  Zimmers  die  Hede.  —  Zu  §  670.  ist  die  Anm« 
unbestimmt  aiis^»  dnickt.   Ebenso  §  74Ö,  2.:  756,  9.   Uncentral  (§  233.) i 
die  Schwingun^sf/fjuern  (§  136.)  u.  s.  w. 

31)  Wir  benutzen  diese  Gelegenheit  zu  der  Bemerkung,  dass,  wenn 
tinmal  die  Physik  nach  mathematischen  Principien  vorgetragen  werden 
büii ,  vor  allen  Dingen  die;  Giän/.inethode,  inlttelst  derer  sich  so  viele 
Gesetze  leicht  und  elegant  darsteHen  lassen,  nirlit  unbeachtet  bleiben  darf. 
Sic  ist  nicht  allein  wegen  der  Leichtigkeit,  mit  welcher  sie  j^lch  an  die 
Bxperiment«  anknüpft,  m  empfehlen,  sondern  gewährt  überdies  den 
Vortlieil ,  daii  aian  nit  ihrer  Hülfe  ganz  naturgemäss  näher  mit  den  Feh- 
km  rertraiLt  wird,  dvek  welelie  sich  die  praktischen  Reinitate  jedes 
Bzperimenta  tob  den  theoretiachen  der  Redmong  antei-Mheideo.  Um 
Mk  der  Theorie  cu  nSbeni,  mass  man  fiberhanpt  erst  die  Gransto  ge- 
nauer abatecken,  bis  sn  welchen  die  atörenden  Bbflaase 'nicht  aar  Sache 
gelierender  CoeffideDtea  licb  erstrecken» '  Aaeb  werden  Tiele  Experi- 
mente sehr  sweckmasiig  so  eingerichtet,  difM  man  jene  stSrenden  Ein- 
flüsse wo  mSglieb  in  entgegengesetstem  Sinne  wirksam  an  machen  Ter* 
sacht,  wodorch  nogleich  eine  Art  praktischer'^ransmethode  gegeben  ist. 

i^idui^cd  by  Google 


GSts :  Ueber  die  Methode  des  ph^sikal.  Unterrichts.        281  ' 

Weiche  •ton  hdiai  Ofid  fw  Bwfüadltghfcdt  batttit  Bttli|iriolit 
Bleht  I.  B.  ctoe  gute  Goldwaig«  ebeaftUi  dttefer  EfUftniücl  —  ' 
Wenn  (§  219.)      DiudiiiraiMr      SeUm  (a)  an  der  Lasier)  ki 
Betiadil'gaiogeii  wiid,  ao  iai  auch  der  dea  Seitca  ao  der  Kraft  (p) 
nkbl  an  vemacliüiaigeii^  alao  Dieht  p  :  r     ba :  (ed  +  a),  aen^ 
teaelwa:  pi  r^^  (ba  +      (ad  +  a).  —  Wenn  elaatlaehe  oder 
onalaatladie  Körper  auf  ein  festes  elastisches  Hindernlsa  atoasen^aa 
löanen  die  Reaiiltate  nicht,  wie  in  §  245.  V.  uud  VI.  gesagt  ist,  die- 
aelbenadn.  ^  p.93.,  §  28d.  werden  Winne,  Licht,  Electricitat  und 
Mignetfsnias  diendacbe  Elemente  ^annt,  obgleich  die  Zahl  der- 
selben  mit  den  angegebenen  55  abgeschlossen  ist.  —  Die  Hunds- 
grotte  entliül  die  gefährlichen  Gaaschichten  nnr  10''  hocli ;  Er- 
wachsene können  sie  daher  ohne  grosse  Gefahr  betreten  (p.  99, 
11.);  das  ebenda  (15)  erwähnte  öftere  Aufziehn  der  Tancher- 
j^locke  wird  dadurch  iinnöthig,  dass  man  oben  dem  Räume  unter 
ihr  frische  Luft  zuführt.  —   Dass  tropf baie  Flüssigkeiten  Ton 
grösserem  Vol.  die  Kugelgestalt  nicht  annehmen  (p.  112.),  folgt 
ebensowenig  aus  der  verschiedenen  Geschwindigkeit  ihrer  Theile 
beim  Falle,  als  bei  längerer  Dauer  des  Falles  im  Innern  das  Gleich- 
gewicht eintritt.    Diese  Unfähigkeit  der  flüssigen  Körper,  sehr 
grosse  Tropfen  zu  bilden,  folgt  vielmehr  einliic}i  aus  der  An- 
«iehungskriift  der  Erde.    Frei  im  Aether ,  fern  von  jedem  stark 
anzieht^udcii  Körper  würden  sie  auch  sehr  grosse  Tropfen  bilden 
können.  —  p.  166.  §  456.  wird  geradezu  geläugnet,  dass  der  Druck 
der  Luft  gegen  einen  bewegten  Körper  mit  Sicherheit  bestimmt 
werden  könne«  was  wolü  weniger  aus  dem  §,  als  aus  der  Yer- 
adiiedenheit  der  Angaben  Newtoa'a,  Scbobor'a,  PvechtPa  und  An» 
derer  folgen  aoU.   Eme  aolche  Skepala  könnte  der  Schüler  leicht  . 
mlaareratehen'*).   Eben  ao  leidit  lat  ein  MiaaTeratindolaa  ni9g- 
Uch,  wenn  ea  g  514.  helaat,  die  Töne  mit  den  SSaUwerthen  1« 
I,  {  u.  a  w.  wihrden  mit         E  beaeichnet.   Audi  glauben  wir 
nicht,  daaa  der  Reaonanilioden  die  Starke  mmtther  Töne  ver- 
stärke (p.  196.);  er  vecatirkt  alle  ,  wenn  auch  In  verachiedenem 
Grade.    Ueberdiea  ist  von  dieser  Eigenschaft  kura  vorher  erst 
gesprochen.  —  Nach  §  697,  11.  sollen  Biindgeborne  (also  auch 
Erwachsene)  nach  der  Operation  beim  eraten  Anblick  Menschen 
nicht  von  Thieren  unterscheiden  können.    Sie  mikssten  darnach 
ihr  Augenlicht  in  sehr  schlechter  GeseUschaft  gewinnen*  —  Zu 
dem  §  772.  geben  beide  Anmerkungen  ungenügende  Erklärungen. 
Der  Durchmesser  ist  eigentlich  nicht  die  Apertur  des  Fernrohra 
und  eben  so  wenig  kriiin  ein  Winkel  Feld  der  Linse  heisscn.  — 
Die  Ansicht  vom  punctum  coecum  (§  823,  Anm.)  ecacheiut  uns  et- 

IVIan  würde  dann  auch  nicht  lesen  (§  66.) >  dass  m  für  gesetat 
werden  könne. 

32)  Hierher  gehört  auch  die  Behauptung,  dass  eine  Em^ndung 
nicht  beschrieben  werden  könne,  vgl.  p,  203i 
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K5iper  mDärmo.^  Mbi  attgmda  liii^peiteUt  w<trte  (§  '^^•Y 
Im  1  i€82.  iteM  die  w^wsiM  Angikbe  Iii  jdncc  Abm.,  4iM  4Ü 
Soiuie  iMier  dea  21.  Juni  iin  Sommier-,  deu  21.  Deocmber  l«l 
Winterputikte  vorbanden  0)wL  lm  %  1098«  sUfci  ifo  «ewMlMh 
laOf  der  ifiiMiQiir«ii  Sonne  mit  g&eldä&rinigte  Beve^ung  (s)  und 
der  wabren  Soniie  (Q);  das  von  dei  SonneniAfMi  (§<liiM^)  in 
einer  lairsen  Anm.  Gestüte  Ic^n  nicht  i^enu^Mi  ^  Zu  der  von 
Geminos  herrGhrendftii  Erklirun^  der  mgloiKOi  «•  s.  w.  vgl.  man 
ForMger's  treffUche  alte  Geographio  Bd.  i.  p  äö4.  38.  und  Göie 
§  1110.  1134, 4.  Die  falsche  Ansicht  Anderer  —  8  z.  B.  Pierer^« 
Lexicon  —  ist  dadurch  beseitigt.  —  Im  §  1201  geschieht  des 
9Chwmrzen,  weissen  u.  s.  w.  Meeres  Erwähnung,  nachdem  der 
Verf.  schon  mehrere  §§  vorher  von  den  Meeren  zu  den  Landseen 
übergegangen  war.  —  Uass  die  Sonnenstrahlen  bei  dem  sogenann- 
ten Wasserziehn  zu  (liver|^'iren  scheinen  (§  {'KW,  Anm.  3.),  kauu 
Wdhi  nicht  eine  o^lii^utio  Tän&chung  genannt  weidcii.  Die  Er- 
•diehlung  beruht  eben  so  einfach  auf  den  Gesetzen  der  Perspet}* 
Üve,  ds  4n  adieinliare  04nv«r^rea  pmlleler  WdkeiiBtielfeii  fm 
4er  WWiklltung.  lleborhaii^t  >R«tte  einige  Worte  über  die  Fer- 
if  ective  der  Waatermet^oM  4ehr  erwiknickt  geweam  ^ ^ 

Ref.  Iifttte  namfeehr  gern  tttfi^  e^eckUe  Funkte  snr  Spraohe 
gebracht,  wo  Ihm  das  mUegende  und  nherimu^  viele  nefteve 
iiehrl^iklier  der  Schulpl^A  entweder  zu  viel  eder  fu  wenig  nn 
geben  achelnen;  doch,  um  die  Gränaen  deaih«  Vergönnten  Uaiimes 
nicht  itt  UbefMhreiten  und  besonders  um  der  bereits  sehr  in  An- 
spruch geiiorameueii  Geduld  des  geneigten  Ijesers  nicht  au  viel 
lüimniuthen .,  Jiat  er  diese  Ausstelhih^eu  in  zwei  Anmerkungen 
(34.  u.  35.)  veffwieaen  und  awar  um  so  lieber »  als  er,  um  gerecht 


33)  Ohne  weitere  AasftUirang  citiren  wir  hier  ntnr  noch  die  pp»  209.; 
217,  11.;  219,  72.;  238,  4a  Nach  §  1235.  soll  Ton  den  in  verschiedenen 
Hohen  ungfeichen  Windrichtnngen  die  höchste  gewohnlich  die  Ob^hand 
behnlten  (V);  g<*gen  ,^  TitiH. ,  Anm.  ist  eintnwendcn,  dass —  wenn  anch 
aelir  selten  —  wirklich  ein  Niederschlag  von  Schwefel  bemerkt  worden  ist. 

310  -If^  <S       konnte       Eatwiskehujg  dar  Formel  Ps=—  die 

^ränzmethod«  benutzt  («.  3l.),  dio  Formeln  de»  §  90.  konnten  noch  et- 
iva«  erklärl;  «önd  besonder»  im  §  91.  e?ft5ge  auf  dieselben  8e«ug  lialiende 
Beispiele  gegeben  >Nerd«n. — Im  §  101»  sind  2  llauptgesetze  der  Schwere 
ebne  Beweis  odt^  Erklärung  siu  korz  hingestellt.  —  Zar  schiefeh  Eb^e 
(S  120.)  'IMkä  drtge  «nteretaasia  VebtaagiMttze  gärn  gesehen.  Andh 
konnte  $  Ifö.  die  Dichtigkeit  bestimmter  als  absolate  beseichiiet  frardeo« 

Da  trigonofliMiisohe  Betsaelitlingea  durdiaBS  niebt  attsgeSpUosseo  wer- 
den, so  konnten  die  Winkel  der  Keile  ($  222.  fgg.)  wohl  emAat  werden. 

's  187.  ist  tM&  Angabe  der  absoHiten^  Festigkeit  der  llfilaer  iHa  Bioftt 
▼eigeasen.  —  Die  Bildnng  der  GiMo  (S  96.)  *  die  Ursachen  dils  GJfihMis 
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Gi>U;  üeber  die  M«tUod«  des  pb^tikat  L/uterricbts* 

zii  >eii^  noch  einige  Lid itveileu  dfsssehr  reichhaltigen  Buches  her. 
v^theheo  iiulss.  Ks  isi  uiclii  EU  Ver&ttnBen,  dass  ^er  Veri'  auf  die 
ErkiäruiigtQ  aüer  iur  die  Schäle  wichUgeii  Grundbegriffe  die 
äuBtente  Sorgfalt  verwtuidi  hat  ulid  dass  ihm  ^iegdbeii  oll  ».ehr 
g^eltinü^en  sJad  (s.  z.  B.  §  18.  49.  ff.  die  all^cfneiucii  Ei^CüBdiaiieii 
der  Korper,  die  VViikuiig  mehrerer  Kräfte  auf  dieseibeo,  die  Gc- 
selsc  ihrer  gleichförmig  besclilcuuigteii  Bewegung).  Die  5.  Ablti. 
des  t?,  Cap.  behandelt  einen  nldit  ektm  InkOiten  Stoff.,  4le  Wtirf- 
bewiogniig,  eehr  fasaikll  nxOä  vetoliiidliciL  Mihm  §§  SOG.  und  961. 
«M  die  Spitaraite  auf  «in«  «thr  feisliicfcte  Wnine  bcT  der  Be- 

eines  Platinascbwamins  in  Wasserstoffgase  (p.  99,  2.),  4.  Abth^ung 
di»  8.  Cap.  TOD  der  Krystallisatien ,  die  AffioiaeAer  (S  848.;,  die  Panpf- 
flhaeliine  p.  31IS.  Aen.  1.  -^  Allfta  dHsa  adlidnt  'um  xu  kofk  and  fragmtoo 
tktlach  dargestellt  sq  sein.  Die  Abtiieilung  der  Aknstik  Ton  den 
Stal^sdiwingungen  Igt  sehr  ■emplrisrfi  behandelt;  die  versehfedenen  £nter> 
eiHAnfim  F8Ue  dmd  mar  veransdianlteht.  —  £or  ModK<catton  der  Stimine 
(5  *5640  dienen  wobt  Ter  AUem  aodidie  Zahne  (vgl.  §  566.).  —  Dasi 
die  knbMie  Ansdebnmig  sich  ans  der  linearen  durch 'MidQp^etion  mit  8 
erglebt,  mnsste  ma  so  eher  entwickelt  werden,  als  diese  Ponnet  den 
Anünger  kls  unrichtig  erftdrainen  kennte.  —  Ans  $  669.  Anin.  8.  %f  nnte 
man  fclgern,  dass  Newton  die  Bmanatfonshypothese  nnbedtagt  angenom- 
men habe ,  während  tv  nait  zu  derselben  hinneigte.  Von  der  Abimtng 
des  Lichts  darf  man  wohl  nicht  sprechen,  ohne'  Bradtey^s  zu  gedenken. 
—  DtT  Umstand,  dass  die  Licht\\'€Hen  sich  ellipsoldiscfa  hüden  können, 
bedürfte  einer  Erklärung,  v^I.  Heussi  Experrmentalphjrs.  III.  §  356.  — ^ 
Bei  Erwähnung  der  Ausdrücko:  Electrode,  Anode  u.  s.  w.  (§  960,  vgi. 
§  965.),  mnsste  Faraday's  gedacht  werden.  —  Ueber  den  medicinischen 
CkAirandi  der  ßlectricitat  und  des  Magnetismus  (§  1050.)  konnte  wohl 
etwas  mehr  mitgetheilt  werden.  —  Unter  den  Beweisen  fBr  die  Kugelge- 
stalt der  EJrdc  konnten  noch  mehrere,  z.  B.  die  Mor^jcn-  and  Ab(*ndd5m- 
merungen,  dio  Schwerkraft  nebst  den  Oojfctzen  der  Attractlon  eine  Stt-fle 
finden  '(^,  110*2.).  —  Da  einmal  das  Drehungsgr?etz  der  Winde  (p.  516.) 
erwähnt  wird,  so  konnte  aus  den  treffticben  Beöbachtangen  Dove's  wohl 
etv^as  mf^hr  mitgetheilt  Werden.  '  ' 

35)  Hier  und  da,  z.  H.  ]^.  8.  27.  §  85*2.  Anm.  '2.  koanle  durch  pas- 
sende Vervveisun^^en  sehr  abgekiiiüt  werden.  In  Schulbüchern  haben  solche 
Citate  von  S,^  fiesselben  Daches  einen  »  lu-n  Werth.  Dagegen  dürfen 
Citate  /r nnrfer  Bficher  nur  selten  vorkonnnen  und  das  wirkliche  Nach- 
schlagen hii:bt  uauaigähgUch  nothwendig  machen;  Tgl.  p.  48.  49.,  "wo  das 
VerständnisS  von  der  Lectnre  der  Kegelschnitte  des  Herrn  Verl.  abhängig 
gemacht  wird.  Die  Ausspraclieangaben.  welche  der  Verf.  durchweg  unter 
dem  Texte  beifügt,  sind  bei  englischen  Namen  mit  wenigen  Ausnahmen 
(der  Natur  der  Sache  nach)  ungenau  (s.  p.  307.  3d0.) ;  bei  l^aned^sc^en 
uteU  6berflässig  (vgl.  p.  249.  o.  s.  w.).  —  Erklarnngen,  wi«  $  1159. 
Anm.  1.  (jHfhtt  «nd  niedrige  Berge)  und  §  1168,  1 .  S.  8.  aind  aohr  reintir 
und  didialb' nicht  so  kategorisch  hinsosteUen. 
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rechaung  der  Geschwindigkeit  des  ausfliesseuden  Wagsers  beuuizt. 
§        giebt  für  das  Verhältniss  der  Volumina  ausströmender  Luft- 
massen  und  der  Kräfte ,  welche  sie  aus  der  Oeffnunf  eines  Ge- 
fasses  treiben ,  eine  einfache  Entwickelung-  —  Die  üeleuchtuns 
von  schief  gegen  die  Lichtqaelie  gcsleUten  Ebenen  ist  (§  681.) 
auch  für  den  Fall  grondlich  erörtert,  daas  der  leuchtende  Ponki 
der  Ebene  nahe  Hegt.   Ü6bcrlM«pt  betduPtlM  tar  Verf.  die  op- 
tischen Wrakseufe  klar  iiid  tienOich  vollfliiadig.    Wr  hMIkm 
allerdings  eisige  apedelie  fUle  nelnt  Andeutung  der  UelMrgeki- 
rendeii  Bere«dioungen  lieber  gesehen ,  als  mehrere  der  dleaer  Ah- 
thettang  folgenden  Uehimgaaltie.  —  In  der  Blectrleitltalehze  ist 
anf  die  nenetten  Foraebungen  durchweg  oo  Tiel  wie  nll^:Uch  Ehefc- 
slcht  genommen*  Mit  besonderer  Genioigkeit  glebt  der  Verf.  die 
Formeln  über  die  Messung  der  Krall  der  electrischen  Strome 
(§  987-992  )    Im  §  1006.  findet  man  die  wichtigsten  Anwehten 
ikber  das  Wesen  des  Magnetismus  sehr  übersichtlieh  beisammen.  — 
Recht  Interessantes  giebt  die  leider  etwas  kurze  10.  Abtheilung 
des  1^.  (Kapitels  über  die  vergleichende  Astronomie.    Bei  dem 
§  1189.  fiuiden  wir  eine  gute  Notiz  über  den  Westt9j0<l  und  West- 
Mtram  u.  s.  w.    Endlich  giebt  die  Abtheilung  Ton  den  Feuerme- 
teoren (die  9.  des  17.  Cap  )  mehr,  als  man  in  den  meisten  oeuerea 
Handbüchern  der  l'iiysik  vorfindet 

Zum  ächluss  rintli  einigte  Worte  über  die  zahlreichen,  in  den 
Text  ;;edrnrkten  llolzscliiiitte.  Sie  sind  im  A]i<:;eaieincn  sauber 
und  reinlicli;  mehrere  der  besten  sind  Copien  guter  Muster,  aus 
dem  Pouillet-Möller'schen  liChrbuche,  was  Uef.  da  nicht  tadeln 
möchte,  wo  überliaupt  die  abgeijildeteu  Apparate,  wie  z.  B.  die 
RotalionsmaHchine  von  PjUingsliausen  (Fig-  814.)  gelten  sind.  Wir 
fanden  unter  der  grossen  Zafil  (343.)  noch  nicht  20,  weiche  Feh- 
ler oder  Undeutlichkeiten  in  der  Zeichnung  zeigten  ^^).  Unter 
den  JÜangfiguren  (146.  fgg.)  sind,  unseren  Beobachtungen  nach, 
alle  diejenigen  unrichtig  gezeichnet.,  in  welchen  gewöhnliche  ge- 
radlinige Winl^el  vorliommen.  Ucberhaupt  sclieiuen  vollkommene 
Gerade  auf  den  Platten  gar  nicht  dargestellt  werden  zu  können. 
Die  In  Fig.  339.  gegebene  Darstellung  des  Nordlichts  bedurfte 


36)  In  Fig.  1^.  könnte  der  Ring  y  nicht  bis  zum  Nullpunkt  der 
Theilung  geschoben  werden,  vgl.  §  108.  i.;  7Ö,  178,  210,  215,  219,  223 
genügen  nicht.  Die  Dampfjnascbine  ist  in  Fig.  157.  in  üiw&s  veralteter 
Form  dargestellt;  viel  besser  ist  der  Hcilzschoiit  (122.)  ia  der  von  Hm.G« 
nea  heraiMgegebeaea  Vleth'schen  NatSrWhre.  In  Fig.  IdS.  Ist  d«r  fislb- 
schatten  ganz  Terseichnet*  Fig.  315.  Ist  ebenfalli  ooriditig;  der  Palar- 
atoni  steht  den  8t«ni«n  a,  b,  walche  batssr  sdt  Ulfen  aatronsaisaiien 
Namn  Dabh«  (a)  und  ß  baseidmei  wardsn  konatan,  viel  in  Mb«.  Ans 
Fig*  833.  kann  Niamand  aine  YorstelloDg  Ton  Stratna  gawlnnan.  Di«  ITi* 
gnr  ainaats  grosser  gaioEchnet  nnd  die  Nabeltcbiabta  nach  onton  bsitiisBi' 
ter  begranst  werden. 
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Hauis:  L^cei  HttdetborftnilB  Origines. 

übrigens  des  cutschuldigeDtleu  „so  gut  es  angeht"  viel  weniger, 
als  die  Wolkendaretellangen ,  welche  frcilidi  dem  Ilolzäcliueider 
eigeoMMlklw  MvieriiM^  darbieten. 

Um  iMirtttlttl«  obileM  is  UMitn  OUt,  idcMt  gwis  voU- 
üftidig.  AMh  in  DmMikrvmcMMiii»  kNote  MMb  b^toitend 
vergröggeit  fwnioii  ■^). 

r«r  «iae  MhlNie  tjpegrapliMio  Auiitottml  luHdle  MinMto 
Vcri^gilmndiuiif  I«  Jeier  HMdiC  fMrgt. 

i 

Jjycei  Heidßlbergensis  Origines  el  Progressus, — 

Disseritur  etiam  de  Sc/wLa  Aiciina  et  Contubernüa  Heidelbergae  oüm 
cuuätitutis.  —  Commentatio  historico-liieruria  j  t|Uum  ad  L^cei  Pestuni 
sae€Qlare  tertinm  pie  ceiebrandam  ex  Monumeiitls  Literarum  fide  di- 
gniwiMiia  iisqoe  maxiroam  parten  iaeditis  cooicripsU  Joannes  FHde' 
rkn  Bmts ,  Ljcei  Heidelbergeoai»  ProisMor.  —  BeUdhtrgaCf  aam- 
ftVbm  J,  C.  B.  Möhr,  Bibliopolae  ««ademicL  M.  DCCa  XLVI.  — 
VI  a.  143  8.  a 

Die  wissenschaftlichen  Lehr-  und  Bildangsanstalten ,  welche 
die  durch  ihre  reizende  und  gesunde  Lage  so  ausgezeichnete  Stadt 
Heidelberg  In  ihren  Mauern  hegt,  nehmen  unter  den  Inatituten 
Deutschlands ,  die  der  geistigen  und  moralischen  Erziehung  und 
dem  hdhera  fidmlnnteRlihte  §««llawl  tM^  «inea  m  Teniig- 
UcIhni  Rang  diM  et  Jedem  Freund  md  SwMr  des  pädag#* 
gfachen  Ad»  dn  bcstnfow  inteteme  gnwihnn  mn,  wann  tr 
iehte  l)neilen  findet,  ana  wakdMn  ifc»  mn  Nihetaa  ihar  den  Cr- 
sprung  und  Fortgang  defaelbaa  nitgethallt  wardan  kann» 

Dia  hiaiiga  üukmtUäi  iat  die  iitesta  aflar  dealidian  kSmr 
demien,  insofern  man  nlabt  die  im  h  1348  an  Prag  durah  Kaisar 
Karl  IV.  gaatlfkate  als  solche  annimmt.  Aber  der  Grund  zu  der 
Heidelberger  war  schon  1346  gelegt.  Pfalzgraf  Buprecht  f.,  ein 
tapferer,  einsichtsvoller  und  edelmüthiger  Fürst,  hatte  jenen 
Monarchen  auf  seinen  Feldsügen  begleitet,  und  durch  ihn  den 
Werth ,  die  Vortheile  und  die  Einrichtung  einer  solchen  Anstalt 
genauer  kennen  gelernt.  Seine  Aicademie  ward  von  Papst  LVban 
1376  in  ihren  Rechten  und  Freiheiten  bestätigt.  Aber  erst  l{i86 
gewann  sie  ihre  eigentliche  Gestalt  und  grössere  Ausdehnung.  Die 
wechselnden,  bald  günstigen,  bald  traurigen  iSchicksale  dieser 
Universität  bis  zur  Zeit  ikrer  höcliateQy  unter  dar  Qfaaaberffog- 


87)  p.  416.  steht  ,,ßrrnoni!U'*  ftiMl  Bt^rnoulli.  Nach  ^'  584.  sollen 
(Kudberg's  Beobachtung«  n  /nt()li;(  )  ;:^(1Ü*^  C  am  QueckätlberÜiermoineter 
=  249,  1^  C  am  Luftlbermoiuetei  sein;  soll  wohl  heissen  294,  7^.  — 
Dass  die  Intusoriea  im  Allgemeiuen  mehrere  mülionen  Mai  {^i)  kieinery  als 
Sandkörner,  seiaa  (p.  9^,  20«)}  iässt  sich  nicht  bahaupten» 
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Uch  Uadischen  Regierung  erlangten  und  fortdauernden  BlutiM  sUi 
Ulis  ^er  vaterländischen  Geschichte  bekannt.  ' 

Wir  wenden  uns  zu  dem  Gyinnusium  der  Stadt  Heidelberg, 
TOB  welchem  Irier  besonders  die  Rede  ist.  Schon  in  älterer  Zeit 
bestanden  in  diesem  Mnsensitse  vmdtledeue  Collegien  für  dSo 
«isfenachaftiiche  BnMung  geistlieber  and  iNdtiieber  4Milicri 
Mk-'tiks-lielrai  Jcr  EciMWirttm  tWh  In  iffe»  Mrii  verinrelleteii, 
gab  Att  edle  KnrlBrat  WHeirikik'Xh  icn  Beurig,  wie  eebr  Ihoi 
eben  aowoU  üe  Oianbensfireibelt,  alt  die  FortMMMe  der  gei- 
atigen  Bttdong  seinei  Yolfcea  am  Anen  lagen.  Er  allfteAe  Im  h 
1546  das  gedaehte  Gymnaslnm  oder  FUagoglam  alt  proteatan- 
tbche  Lehranstalt.  Sodann  berief  er  von  Strassburg  den  i^lebr- 
ten  Paulus  Fagius  (BuehOh),  einen  ^ebornen  Pfalzer,  'der  äiMib 
als  aufgeklärter  Theolog  und  als  ein  Mann  von  erprobter  Recht- 
schaffenlieit  und  strenger  Sittlichkeit  bekannt  war  ^  nach  Heidel- 
berg^ damit  durch  ihn  auf  die  Verbeaaemng  der  Kirche  und  der 
Akademie  gewirkt,  und  zugleich  der  neu  gegründeten  Schulaiistalt 
in  ihrer  Einrichtung  und  ihren  Studien  eine  bestimmte  Form  ge- 
geben wurde  Da  aber  dieselbe  späterhin  durch  den  aus  Ursachen, 
welche  hier  darzulegen  der  Raum  nicht  erlaubt,  geschehenen  Ab- 
gimg  zweier  tüchtigen  Pädagogen  ,  de«  M.  Automtia  Schorns 
(Schorn)  uimI  des  M,  Comadus  Latus  (Fröhlich),  so  wi«  durch 
Unruhen  der  Zeit  «iid  den  1656  erfolgten  Tod  des  Kurfürsten.,  in 
feitiige^ft ^e^rfall  kam,  so  sucht«  sie  dessen  Naclifolger  Ottö  Hein^ 
ritk  durch  Bweckmüssige  Verordnungen  wieder  in  Aiifualime  zu 
hringeA.  Dieser,  sa  wegen*  >dcr  b«ben  und  tr^dtUdieii  •  Eigea-t- 
sehaftcti  lOdMe^delalei 'on^  Mstttem'  ^km*  Beiomen* '4ea.€inMv* 
HäkMseffBMfiilt,  könnl»  jeMh  mllt  «em  beatsi  «VOM  oefti  Wtfrb 
nieht  Tollendnn.  Uneh  «obied  -er  moh  wenigen  Jalnren  «von  Jfeafr 
WMt,  womü  iUndffeb  «ane  idor  «kninerMMn-Sirilnlo,  (1559) 
■nr-ftegloranji ^der  TOdn  gelange.'  DnlirMdtoanm  Viintfln;  4m 
MtL  eben  -atr^ebr  d«#db  rdhMfiiMbinglMikett  aä  ab^ndAna 
#fir  «von^etfaeh  -^feMnfrten  Ifcetfgien  («wihtlb  man  ttn  iMi 
'Fromrhen  genannt'),  eis  durch  seine  Hmnanitüt.  and  seine liiebe 
für  Künsl'Olid  Wisseoechalt,  weiehe  er,  so  wie  Handiel  and.«GM^ 
M!<erbfleiss ,  mtios  in  seinen  Staaten  zu  fördern  bemiiht  waKy  ani^ 
neidinete,'wurden  die  Ualreraitit  trnd  die  Schulaaalnltenin  ^graasen 
IPIor  gebracht.  Mit  der  Innern  und  iusaern  Organisation  der  letz- 
tem, und  namentlich  des  Gymnasiums,  In  Bezug  «nf  Unterricht, 
Disciph'n  \\.  s.  w.  ward  der  kenntnissreiche  Dr.  Jacobus  Curto^  wei- 
tilier  die  '^elle  des  Ornats  erkrankten  AT.  Johannes  Geyselbach, 
Rectors  der  Universität,  versali,  von  der  Kurfürstlichen  Regie- 
rung beauftragt;  wo  dann  auch  dessen  Plan  von  den  übrigen  Mit- 
gliedern des  Senats  einstimmig  gut  geheissen  und  demnächst  ins 
Werk  gesetzt  wurde.  Durch  die  Austeilung  geschickter  Lehrer 
und  den  zahlreichen  Besuch  studirender  Junglinge,  nicht  aliein  ans 
der  Pfalz,  sondera  auch  aus  entfernterii  Gegenden  des  nördlichen 
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und  südlichen  Deutschianis,  aus  der  Schweis,  Frankreich  u.  s.  w.^ 
wetteiferte  dieses  Kds|fafiuBi  nsii  jedciD  aiideni  an  Rahm  luid 
«edeüito.  Aber  ad68  tet  in  gan.  lMtadriiM  wfidieade 
fM VMliAi  ihm  §rmHk  Maiea.  .  litili:MMiung  di^  Um- 
htO&  mhutün  m  iMi  WÜHh  wMUr«  imd.  oMbnuds  ■■■iia  tMtfv 
4md  iiidnilnitlialir  LMtde»,  FMmnfen  OasMr,  mIm  Bto 
irflMfU  Jitili  dt»  lümk  nf gtliifcwiw  gtfftT  «odi — ViJii 
«tbrt:  In  dCüIhrfgm  f«i  NeMB  sMMei;  Ulkte  m 

unter  d4iii  wvlm  Kurfursle»  JM  LmUg  urtadtr  avf,  bis  es  4lt 
der  PI^U  so  verderblichen  Ereignisse  des  Orleana^telien  trafen. 
Doch  kam  die  Anstalt  naeh  iui4  nach  wieder  in  Gang:  und  erhielt 
1792  «ine  der  Zeit  angemessene  Einrichtung.  Durch  die  Be- 
ni&hungen  der  grossheneglich  BadiscIieD  Regierung  (seit  1802) 
ward  sie  in  allen  Theilen  noch  sehr  Tervollkommnet.  Auch  Ter- 
eintc  dieselbe  im  Jahre  1808  das  katliolische,  1705  von  den  Je- 
suiten errichtete  Gymnasium,  für  den  gemeinsamen  Unterricht  in 
Sprachen  und  Wissenschaften,  mit  diesem  evangelischen  Institut, 
das  jetzt  den  Namen  Lyceum  führt ,  wie  es  schon  in  früheren 
Acten  benannt  ist,  und  unmittelbar  unter  dem  Ministerium  des 
Innern  steht.  Ausser  dem  Gymnasium  befanden  sich  ehemals  In 
Heidelberg  auch  das  CoUe^ium  der  Sapiens,  und  die  Neckar^ 
mhule^  welche  mit  der  Universität  in  Verbindung  standen.  In 
«nterem  erhielt  eine  gewisse  Zalil  armer  refbrmirter  t&tudenten 
freie  Kost  und  Wobming;  in'. ieütewr- %Mid'imiM ffMdHiim. deM 
«*«r AeUghNi  AiütoiMie,  ndtel  OfteMWulliMile  m 
TM.  lloeliidiet»  Aen  iiibti>«lej.iwkiii>^diitB.nigliriiilitli> 
taKytIlifgetf  Wk^tMk  rtle  nietto  jiM  mMk  1M>^,  gingem 
im  Anbnge  dtet  gegeiMiHigea  'fciidiidfcn1i..irit  ^etendir-  «la. 

doch  finden  onbenittelte  Stpdiimde  Iwm.  dl^'.rfMUgB'iUiv» 

Mtzung.  '  '    '  ^ 

Wai  #ir  lilWin  Bet^lf  des  L^eekna  tifid  der  ubH^n  Sthu- 
Im  flur  üirrz' angedeutet,  ist  in  der  vorliegenden  Schrift  auf  dae 
genaueste,  umfassendste  und  vollständigste  erörtert  und  darge- 
stellt. Herr  Professor  Havtz^  der  mit  seinen  ausgezeiclmeten 
Kenntnissen  und  «seinem  unermüdlichen  Eifer  für  die  gelehrte  und 
sittliche  Bildung  der  studirenden  Jugend,  seit  27  Jahren  als  Leh- 
rer am  Lyceum  die  geschätzte  Wirjkaamkeit  seiner  Herren  Col- 
legen  auf  das  rühmlichste  theilt^  konnte  das  dritte  Säcularfest 
dieser  Anstalt  nicht  würdiger  feiern,  als  durch  ein  Werk,  das 
über  ihre  EntMchung  und.  >allmälige  ESotwIckelung  historisch  treue, 
durcli  ächten  Forsch uiigsgeist  geleitete  Nachrichten  spendet.  Er 
hat  dabei  aus  den  sichersten  Quellen  älterer  und  neuerer  Zeit, 
welche  die  Annales  Uoiversitatig  Heidelbergensis^  die  Schriften 
von  Andrea,  FM,,  Wundt,)  I^uter^  IMosser  u»  a.,]|n»;)  eqtMteOt 
ceschöpft^.und  selche  gebdri|3in  OrUels  Bele^;aii|«fulurt  ildeM 
WmmnU  MitAbeilungen.  rfnd«  ingAeltfb.sditi  Beoiniittngen  itap 
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aie  bei  MCWMtag  md  ftdUthl  dtt  PUigogiaim  thi- 
U§9m BfiMner ,  ammlm  ümkk  te  Pwfracfc>  Mg^efugtea  BbAM- 
ItateBwNTifte,  die  V«mdaaDgMi  ite  Uitonifliil  «nd  OakmuK 
Mrfe  to  der  flyaniiiilMitak  und  dt  BiedowciiBle  n.  w>  NeM 
d«  «liadttdiM^  womit  der  Harr  ¥afiMier  Mfatn  GeMteiid 
belwiMl,  tiiid  aacli  der  reine  und  gewandte  latelei«che  myl  md 
die  Idire,  fliessende  and  anscliauliche  Daritdies^  dewelben  alles 
Lilliet  wertb.  —  Für  schöne,  gefäUige  AuaatattoAg  In  Druck, 
wHat  iMd  FetMl  halt  die  Yerbigihandl—y  bectcw  gesorgt. 

iL  GM., 


Neneste  BrecbeinimgeA  auf  dem  Gebiete  des  iateinleeheii 

Elementarunterrichts. 

Zweiter   J  r  t  i  k  0  L 

WIhrend  sieb  auf  der  einen  Seite ^  wie  dies  miTnentlich  dfe 
Anlage  der  erwShnten  Uebungsbücher  zum  Uebersetzeü  aus  dem 
Lateinischen  ins  Deutsche  und  umgekehrt  beweist,  das  Bestreben 
kundgiebt,  den  lateinischen  EHementaruaterricfat  einer  |>aoode> 
ntionellen  Metbode  gegen&te  iivled»  mcl^anf  onqiirlsoibeWalM 
m  geddien:  tMt  et  endereteeMt  nlidit  nn  VemdKn,  sellil  dea 
«Miiu  Aafiinger  gleieb  mm  «orti  bersin  ae  ni  ühren »  dtHi  ümi 
die  Gfemnatft  nnd  nnmr  imribte  die  Fohnmilcliffe  der  Intal- 
nlMdien  flpnüe  eis  ein  wimmtMchaftUch  gegliedertes  nad  geotd* 
Mtot  flenne  nur  Anschanuug  nnd  Erkenntniss  komme. 

Zu  Versuchen  der  Art  geiioM  die  nwel  nntar  siek  wieder 
Mhr  WBinsidedeoen  ScMllen: 

1)  Leitfaden  bei  dein  ersten  Unterricht  in  der  la» 
ieinischen  Cr  ammatik.  Zunächst  für  den  Gebrauch  der 
Clagsia  Quinta  des  gothai$chen  Gj^mnaaiuraa.  Gotha  1845*  9ä  S.  und 

2j  Lateinische  For?ne?i  lehre  nach  neuen  Grnndsitzen  bear- 
beitet von  Dr.  Ii.  H\  FrUzschef  AUjuuctUä  au  der  I^icolaiscbule  in 
Lei[)zig.    Leipzig  1846.    220  8. 

Bekanntlich  haben  schon  vor  %ier  Jahren  die  beiden  Lehrer 
am  Gymnasium  illustre  zu  Gotha,  Dr.  Heinrich  Theodo?  Habicht 
und  Dr.  Friedrich  Berber  eine  Eleraentargrammatik  der  latei- 
nischen Sprache  ausgearbeitet,  in  welcher  die  Elemente  der  la- 
teinischen Sprache  auf  ähnliche  Weise  dargelegt  werden  sollten, 
wie  es  in  der  griechiichen  Grammatik  bereits  geschehen  ist^^. 
Dass  dieser  Versuch,  schon  dem  ersten  Anfänger  die  lateinische 
Formenlehre  in  wlssenschsillicher  Form  vorzuführen,  vom  päda- 
«Ischen  Standpunkte  ans  ein  Töllig  missgltkckter  %n  nennen  ist, 
H  "wM  sMi  JederBeMmmn,  der  nur  ekwi  Blick  in  das  ge* 
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IMM^BmIi  ÜMit,  gofort  überzeugen  können.  Der  Erfolg  efm 
toariigen  8liikfM  «M  auch  immer  und  ewig  derselbe  sein ,  da 
4te  V«n«iM«Mi§«i,  QBtcr  diMa  «llefai  eine  rein  wisseuscbaft- 

8efD 

fc&Hile,  Ar       rnton  BleMternmankbl  in  WiiMMUH 
Dicht  vorhanto  M,*4ia  gtne  OeNM«        lof  SaW  gvbaat 
wird,  radm  mv,  tet  der  SMIer  ib«riM«pt,  d«r  i^/u/e  «««m» 

^/era  und  seiner  ^uffaswmgtfähtgMi  «Mb,  idikcteidiui 
ttidit  in  Stande  ki,  der  wissenscliafUicheii  Hatwfafctfawig  m  M- 

gen ,  selbst  wenn  er  die  geistige  Fälligkeit  hätte,  so  Ist  es  dennodl 
eine  ^ani  Tergcbliche,  oft  geradezu  Terderbliche  nerauhaiif ,  d«B 
ersten  Unterricht  in  der  lateiokchen  Sprache  in  der  WcIm  MSlde- 
gen,  dass  man,  wie  Berger  und  Habicht  gethao  iiabeD,  Yon  der 
Buchstabenverbindung^  Verwandlung  der  Comonanten^  Ferände- 
Tung  der  Focale,  Umlaut  ii.  s.w  ansieht,  dann  die  Dedinatwn  F. 
der  Wörter,  welche  die  abgestumpften  Casusendungen  an  den 
Stamm  setzen  und  zwar  zuerst  diejenigen ,  die  a  zum  Charakter 
haben,  folgen  lägst,  wobei  die  ParadigmaU  wirklich  so  aufgeführt 
werden:  mensa  —  t  =^  mensae^  mema  —  e  =  menaä,-  sodann 
derjenigen  gedenkt,  welche  o  zum  Charakter  haben,  z.  B.  poptdo 
r— ^  popadi  u.  s.  w.;  dass  man  II.  jenen  die  Wörter  entgegen- 
ifedlt;  w«ldM  die  msprungllichen  Endungen  an  den  Stamm  an- 
Mteeo  «L  ■.  w.)  ferner  ein  gleiche  Weise  bei  der  Comugation 
Meb  des  wwtiliiideeca  CiaieM  der  Veite  ait  dea  veM.  ptiris 
deaArBfingmee^,  sifeitaM  die  ?«*e  Ubalde,  diitteae  die  wate» 
fiertens  die  eeafUHale  befaaadek  aad  Alles  ia  eiaer  MeM  eMia« 
cter  Regehl  mmuiimeBllMit  Cai  Ar  eeklM  Dfaga  eia  A^ga  ea 
Alben,  mtete  der  Schüler  idiea  eiaea  MMriteadea  S^utk- 
^  besitzen,  eaf  dem  sidb,  ele  der  notkwmügm  Oruidlegeii 
Jene  AbatoactioBea  crlwben  könnten.  Ihi  Aeae  aber  erat  eiaeagt 
werden  soll ,  so  ist  es  rein  unbegreiflich,  wie  ein  Sebnlmann  einea 
%ß  Töllig  Terfehiten  Weg  einseUagea  kann.  Diese  gerühmte  Ob- 
jectivität,  die  strengen  Blickes  nor  die  Sprache  in  ihrer  „orga- 
nischen Gesetzmässigkeit"  im  Auge  hat,  ohne  das  lernende  Subject 
gross  zu  berücksichtigen,  bringt  es  doch  im  Gründe  nnr  zu  einer 
höchst  ungeistigen  und  mechanischen  Metlio de,  die  den  Schüler 
2ulct/t  nur  als  lebloses  Gefass  betrachtet,  in  den  der  wissenschaft- 
lich gestaltete  Lehrstolf  woiil  oder  übel  eingegossen  wird. 

Wenn  man  sich  aber  auf  die  griechMcbe  Sprache  beruft, 
die  deeb  in  ähnlicher  Weibe  behandelt  werde,  so  yergisst  man 
eben  dabei  mUns^  dass  der  Schüler,  wenn  er  anfängt^  Grie^ 
ehM$eh  au  Urnen ,  das  Lateinische  bei  eils  zwei  oder  mehrere 
Jahre  geienU  kaij  also  der  Sinn  för  solche  Dinge  schon  einiger- 
«leasica  gewedt  ^ie,  meeüeua  aber,  daae  bi  der  griechiachea 
Sp^ehe  aelbat  die  %*iiii^Metoe,  wie  rfa  bi  der  Forawdebra 
aufgestellt  m  «erdea  jpflegen,  «1b1  muekerntteker,  plaetMMi^ 
also  für  dea  Janfsa  SebfUev  aadi/iieiftarsr  keiwmireim,  ale 
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dar  lalainUeken  Sprache^  uaA  ^laUkkäHUmu^  dua  dien  d^t^db 
die  grieMtAe  S^TMkB  nMO.  dh  laMnMU  Ui  dtr  Schul« 
ao  MgiB  dim.Bmmf  hA^  ditm  «fiMr  mm  krmMdm  Subjeat 
*  bütei  fiHMa,  dte  nbürlitttpl  den  tfelbMpmdicMo  Hiii 
«tacr  ßmlle^niMiiidlk  doriateinMiflo,  giieehMM  uad  dMi^ 
üriM^a^fMlift  filr  detkBlMMatMMiteffkht  ilt  «Im  Tdtlif  fW-, 
krilrtea  efiehttBen  liiiwi  Nur  wer  nicht  im  MftmrtMte»  dto 
raUgMi  badlst,  in  die  Seele  de»  KsthM  hiiuditMleigm  «od  su 
fi^en,  wie  diete  nach  GotUs  Offdmmf  tügelflgft  Iii,  nor  der  wird 
■^Um  mif  eimnal  und  AUea  naoh  Einem  Schema  lehwo  woUeib 
«btr  41V  wird  sich  auch  damit  »dbat  das  ürtMl  sprechen. 

-  Der  erwähnte  Leitfaden  nun^  der,  wenn  wir  nicht  irre»,  den'- 
oder  dieselben  Verfasser  liat .  wie  die  Elemontara^rammadk  ,  ist 
zwar  insofern  Avicdcr  einen  Schriü  atif  die  rirhh'iirre  Brthn  einge- 
lenkt, als  er  theils  in  materieller  llinsiciii  dnidi  Weglassen  einer 
helräciitlichen  Menge  wissenRchaftHchcn  Lchnütoffs  und  durch 
V^reinfacliung  desselben,  theils  in  formeller  dureh  i^röRsere  Ueber- 
tidbtlicbkcit  uüd  Aufführung  Ton  reinen  (nicht  tUirch  nicht  exffiti. 
rende  Formen,  wie  mensae  ~  mr/^sn  eiitsteliten)  Paitndigfuen 
dem  vorgestcelttcn  Ziel  näher  zu  LoniiDeu  gesucht  hnt.  Indesseil 
ht  (loch*9owohl  ^;i/a^ 49  alfi  DinsLeUung  dea  Hüchleins  nocti  immer 
(kr  Art,  da&ä  wir  ihm  die  {praktische  Brauchbarkelt  finr  'die  Classis 
Quinta  g;anz  eot£cIiied«B  abspiiechQn  müsaeo.  Dtmi  ao  a^r  aieh 
iMtfibaidiirdb  ^&kme^9Mim  FmrHtik^  4m  Ummmj  uH^Mk 
im  eM9m\  jiUa4rtM^kk'tikm  dmhM^FiMfM»'  ^ 

pieUl^  m  mMm.  Aach  diete  Vatiig«  an  Mi  «edi'  aSelltialM^ 
flm-Mgleidi  Joi«  BMBahbadBil.fir  die  fidmle  ■■  ilehiMt;  <VMi, 
ki  AlLea  für  den  Süeilpnfrift  der  betreffenden  Clause  eftlM 
Zw«ifel  Tiel  jm  kMk  angelegt^  und  wohl  für  das  BedftrMe  dM 
Studteeoien  und  angdieniden  Lehrers  (allenlaila  «och  eines  gut«« 
PrtnianeBej^  ^r  die  hUeinisch«  JTitiiiealaiiPP  in  geordneter 
«hd  umämB€hafllu:her  .Ztiäammänsiellung^  oder  die  Kategorien^ 
unter  welohe  der  Lehrstoff  begfiffen  werden  kann  «.  dgl.  in 
ftberschcn  wünscht,  nicht  aher  fiir  dnp  des  Quintaners  berechnet. 
Oder  sollte  es  nirklich  fiir  den  Klemeiitai.-rhTiler  rorstHndlfch 
oder  ^<7?/g^fc/t  sein,  wenn  ihm  ans  §  8.,  dnr  \  on  <ler  Kinliieihini; 
tmd  Aussprache  der  Vocale  tind  Diphthongen  handelt,  der  Pa^fsii«; 
vorgeiiihrt  wird:  „die  Vocnle  entstehen  durch  das  unmittelbare 
Brtönen  der  Stimme  im  Kehiko|ifc  und  stufen  ^irh  ab  durch  Er- 
weiterung und  Verenguna:  der  Miindliohle.  Ohne  alle  weitere 
Mitwirkung  caisteht  bisi  dm-  OeiTnung  de«  Munden  im  Kehlkopfe 
der  Laut  a.  Wird  die  Afiindbofale  durch  einen  Druck  der  Zunge 
nah  (dei»»tem.hlil  vaategert,  eatateheu .  die  beiden  hellen 
l«te#ittiA  C'WM  diftHnMttShte  doidi  gmaUmne  der  Lipped 
•fMlMi4  «i  «ttstaha*  dleärei  doftfoelB  L^rte^tey  n  «wd  (w#t 
fkak^Umtßm  umik'^fß^htMIU^mmi^  ium  «eefgstens  aehi^ 
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Consonanten  beachrieben.  Wit  toll  dsr  Knibe  ferner  mit  der 
EantbeiluDg  der  AdjectiT«  ($  24.  IT.)  in  fUuHUOkm  md  quantita- 
tiv0  md  jener  wieder  In  q«alitatl?e  Adjeetivn  Ton  tpeeUlImm 
griffB  und  generellem  Begriffe  enfiDgen,  m  logitch  rlcbtlf  dieee 
ISfaKhellong  an  ilcli  eein  mag  1  Wae  frommt  e$  mü  Einem  Wmt^f 
überM  mii  der  ratio  und  dem  Warum  tu  beginnen^  wo  vor 
t^e»  Dingen  erH  einmal  die  Tkaieaeke  und  dae  Daee  fetlge- 
itelll  werden  muttl  8o  in  §  26..,  der  swar  mit  kleinern  Lettern 
fedruekt,  aber  doch  fowiss  nicht  bestimmt  ist,  gant  fibergangen 
■n  worden,  dieDedaction  der  Nothwendigkeit  der  Vergleiehunge- 
grade.  •  ,^e  Bigeiischaft  —  bejast  ea  daacibat  S.  39.  —  wird 
wahrgenommen  entweder  an  einem  einzelnen  Gegenstande  oder 
an  mehreren  Gegenständen.  Die  Beobachtung  einer  fiigenacbaft 
an  einem  einieinen  Gegenstande  giebt  immer  nur  eine  allgemeino 
Anacbauung,  wahrend  die  Beobachtung  derselben  an  mehreren 
Gegenständen  gewisse  Abstufuiigeti  bemerklich  macht,  indem 
gleiche  Eigenschaft  an  verschiedenen  Gegenständen  selten  In  gani 
gleichem  Maasse  zu  finden  ist.  Demnach  hat  die  Sprache  die 
Eigenschaften  nicht  blos  zu  benennen,  sondern  sie  muss  sie  auch 
bezeichnen,  ob  eine  Eigenschaft  einem  Gegenstande  im  Allge- 
meinen oder  im  Vergleich  mit  andern  Gegenständen  beigelegt 
wird.''^  Für  wen  ist  nun  diese  treffliche  Weisheit!  —  Dasa  dem 
Inhalt  die  Darstellung  adäquat,  d.  h.  eben  so  unpraktisch  sei,  Ist 
aus  dem  Angeführten  leicht  ersichtlich.  Darin  hat  Frilzsche 
*  einen  viel  glijckh'chern  Takt.  Man  vergleiche  nur  die  bekannte 
Forderung  der  Congruenz  des  Substantivs  und  Adjectivs;  wie  ist 
sie  im  Leitfaden^  wie  bei  Frilzsche  dargestellt!  Dort  beisst  es 
S.  37. :  „Damit  das  Elgenscbaftawort  in  seiner  grammatischen  Ge- 
stalt als  zu  dem  Substantiv,  welcbe»  die  Eigenschaft  beigelegt 
whrd,  gehörig  dargestellt  werden  künno,  bedarf  dasselbe  aller 
der  Genuafonnen«  welche  bei  Snbatantken  voikomnen,  also  eines 
dreifachen  Oenua^« ;  hwr  bei  Frltische  S.  53.:  „I)  Daa  Adjec- 
Üvuni  wird  snm  Substantiv  hlnaogesetat  {adjidtur)  nnd  mnaa  mll 
diesem  in  glelchea  Geachlechl  treten.  2)  Wihrend  daher  jodea 
Snbatantiv  nur  ein  Geadilecbt,  hdcfastena  (wie  die  commnnla  nnd 
dnige  ändere,  i.  B.  mUgue^  2.  oder  dies^  5.)  zwei  hat,  musa  daa 
AdJ.  drelGeaehleehter  haben,  damit  es  au  Snbat  jeden  Geaehlechta 
hlltfugesetzt  werden  kann.^^  — 

Die  beste  Einsicht  in  die  ganze  Anlage  des  Büchleina  wird 
man  jedoch  ans  einer  kuraen  Uebersicbt  des  Inhalts  gewinnen,  die 
wir  hier  schliesslich  anfügen.  Die  Lautlehre  handelt  1)  von  den 
Zeichen  der  Laute,  2)  von  der  Entstehung  und  Gattung  der  Laute, 
3)  und  4)  von  der  Eintheilung  und  Aussprache  der  Vocale  und 
Diphthongen  und  Consonanten.  Die  Worllehre  zuerst  von  der 
Bildung  und  den  Bestand theilen  der  Silben  und  der  Abtheilung 
derselben,  den  Wortgattungen  im  Allgemeinen  und  den  bie- 
gungsfähigen insbesondere;  den  Arten  der  Substantiven  und  dOB 
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Genus,  Numerus  und  Casus  derselben.    Dann  die  DecHnationen. 
Der  äriiien^  die  in  den  beiden       über  den  Sfamm  und  dessen 
Lmbildung  einer-  und  über  Casusbildun^  und  (jt^riuH  andrerseits 
abgehandelt  wird^  ist  uoch  eine  UebeiMliiit  sämiutlicher  Nomi- 
Dativendungen  nebst  Angabe  ihrer  Abwandlung  beig^cfügt.  Wie 
der  zweiteil  Deciinalion  die  zu  ihr  und  der  ersten  gehörigen  Ad- 
jectiva  folgen,  so  hier  der  dritten  die  zu  dieser  gerechneten  und 
in  zwei  Ciassen,  1)  solchen,  deren  Stamm  aui  einen  Conso- 
nanten,  und  2)  solchen,  deren  Stamm  auf  den  Vocal  t  auslautet. 
Nach  der  vierten  und  fünften  Declination  folgt  nun  im  Besondern 
die  Lehre  Ton  den  Arten  und  von  der  Flexion  der  Adjectiva  und 
'  P^rticiplen,  und  swar  nach  einer  aligeoieiBen  Brörterong  I.  die 
qualitativen  Adjectiva  1)  von  specieUem  Begriffe;  Endungen  ete. 
der  Adjectiva,  eraie  und  zweite  (ester^  poeterua  u.  •.  w.)«  regei- 
mlssige  und  unregelmissige  Yergleichungeforni,  mit  den  Verglei- 
chungsgraden der  Adverbia;  2)  Fon  ffeftereUem  Begriff  mit  einer 
tabellarischen  CJebersieht  der  eorrelatioa  {aussagende  nnd  fra* 
f^ende;  jene  wieder  hindeutende  und  rüekdeiUende^  beide  theiltt 
liestimmte^  theile  unbestimmte:   tantue^  aliquatitus;  quantua^ 
(juantuscunque ^  quantus?  IL  die  quantitotioen  Adjectiva  oder 
Zahlwörter.  Unter  den  Pronominen  werden  zwei  Hauptgattungea 
unterschieden,  1)  persönliche  und  2)  zu  Andeutung  räumlicher 
Beziehung  (tocattDo) ;  jene  wieder  in  bestimmte^  sei  es  im  Sub" 
jectsverhältniss  oder  im  Objectsvet  hältniea  (reßesiva)  und  unbe- 
stimmte y  theils  aussagende  (quis^qua^  quid  etc.),  theils  /ra- 
gende.     Die  Pronomina  zur  Andeutung  räumlicher  Verhältnisse 
soffen  denn  a  )  J)c7iw//stratira  ^  b)  Helaiiva  sein.     Kiidlicli  das 
l^  erbum,     >i;icli  der  Krläiiterung  der  Kigenthümlichkeiten  des 
Verbums y  erst  im  Aiigemeinen,  dann  der  Zustands- ,  Aussage-, 
Zeit-,  Personal-  und  Numeralformen,  wird  ZMt  Flexion  überge- 
gaogen,  wieder  erst  im  Allgemeinen  von  den  Endungen,  der  Ver- 
stärkung derselben  und  Veränderung  des  Stammes  bei  Ansetzung 
derselben.    Conjus^ationen  werden  sodann  nur  zwei  aufgeführt; 
1)  die  erste  oder  ursprüngliche  (herkömmlicher  Weise  die  dritte 
genannt);  Verba  mit  dem  Charakter  m,  ve/üa  mnta  ^  rerba  Li- 
quida, verba  spiranlia ;  wo  bei  jeder  einzelnen  Clause  allemal  die 
betreifendeu  Unregelmässigkeiten  bemerkt  sind.    2)  die  zweite 
^et  zusammengezogenen  Coujngation  (herkömmlicher  Welse  erste, 
Mweite  und  ? lerte  genannt).    Diese  sind  entweder  Verba  mit  dem 
€haral[ter  o  oder  e  oder  i.  Den  Schluei  macht  die  unre^e^äaeige 
Conjugationy  die  theüe  durch  Verminderung  dea  itoreprünglicheu 
Stammes  ( —  durch  Znsitae  verstarkl«  dnrdi  '1ft{|lassung  eines 
seiner  BestandtheÜe  geschwicht,  durch  DmsteüiK^  der  Buchstaben 
Terindert        theils  durch  Aliscfawichttn|p  der  Verbalendungen, 
theils  durch  Vermischung  activer  und  passiver  Formen  ohne  Wech- 
sel der  Bedeutung,  theils  endlich  durch  Ableitung  der^Terapora 
«  Ton  verschiedenen  Stimmen  su  einer  solehen  wird* 
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Auch  hier,  hiiiäichtllch  des  Verbums  nSinlich«,  verßhrt 
Fril%8che  wieder  mit  iinclcich  grüi»äereiii  praktischen  Geschick, 
ohne  der  Wissenschaftlicljkeit  gerade  zu  nahe  zu  treten.  Fritzsche 
fast  nämlich  den  liegriiT  de^  llegelmüstii^cn  und  L  iire^elmässi^eti 
^auz  anders  und  versteht  unter  umegelmäsaigen  \  erben  solche, 
die  das  Perf.  und  Supin.  oder  eines  von  beiden  nach  einer  an" 
dem  Conjugaiio»  bilden ^  all  die  ist,  welcher  da«  Zeitwort  dem 
Infioitif  UDd  den  ubrifeu  FonneB  sufelge  angehört,  oder  auch 
vergekiedene  Cvnjugaiionen  im  Infinitiv  folgen;  oder  far  gans 
oaregehiMlsBis  aiud«  d.  L.  aellial  im  Praaens  n.  a.  w.,  ao  daaa  aieh 
Formen  finden,  die  den  Regein  keiner  der  regelmlaaigen  Conjn* 
gationen  entsprechen.  Demgemam  werden  nun  A.  unter  der  re^pel-  - 
Wiätngen  Ceujugation  1)  aolehe  Verba  inaammengeatcJlt,  die  wie 
mmm  o.  a.  w.  gehen;  2)  solche,  die  wie  deieo^  moneo  und  eejvaeo 
llectirt  werden,  3)  Verba  der  dritUn  Conju^ation,  a)  Pria.  o. 
Pdf.  /,  Sup.  tum\  b)  Perf.  i,  Sup.  sumi  e)  Perf.  i,  Sup.  7lum% 
d^  Perf.  ai,  Sup.  tum\  e)  Perf.  «i,  Sup.  8um\  ()  Perf.  t  nui  Redop 
plication,  Sup.  ium  (Hum);  ^)  Perf.  i  mit  iledupl Sup.  «t/ni; 
4)  endlich  solche,  die  mch  nach  audio  richten.  —  Hierdurch  be-» 
iemmt  der  Schüler  erat  eininai  ein  sicherea  Fundament  und  dag 
ihm  Tor  allen  Dingen  nothige  Gefühl  ron  rcgclmät»siger  Formbil* 
dung.  Darnach  werden  nun  unter  B.  unregelmässige  Conj/J^ation^ 
zu  Jeder  einzelnen  Conju^ation  die  bctrcifenden  ünregclmässig- 
lieitea,  d.  h.  Euliehauugen  von  Perl'ect-  und  Stipirmlfortuen  aus 
der  nun  schon  bekannten  re^elfnnssi^en  Oonjugaiion  aufiienihrt  — 
ein  Verfahren ,  das  sieh  sowohl  durch  Vermeidung^  vuii  Anticipa- 
tionen  als  durch  Zubaiuiueuorduuug  4fBi  Gleichartigen  beaondera 
empfiehlt.  — 

Indessen.,  wenn  wir  auch  manche  Vorzuge  des  mit  sorgfal- 
tigem Fleisse  ausgearbeitetefi  Hiichleins  von  Fritzsche  auf  das  üe- 
.  reitwilligste  anerkennen^  i^o  kunuen  wir  docli  nicht  umhin,  die 
Anwendbarkeit  der  neuen  Grunäsülze  auf  dem  Gebiete  des  Ele- 
mentarunterrithlä  ho  wenigstens,  wie  F.  dies  will ,  entschieden  in 
Abrede  zu  stellen*  Der  Verf.  sucht  nämlich  die  wissenschaft- 
h'cheu  Resultate  des  lateinischen  Sprachstudiums  insofern  auch  für 
den  Elementarunterricht  fruchtbar  au  machen,  ais  er  überall  vom 
Temen  Siamm  der  WSrter  auegeki^  dieee  immer  auch  in  dteeer 
tnUebendigen  Perm  aufführt^  z.  R.  inr  1.  Deel,  n/«  aläp^  ar^  ans^ 
fo,  tn;,  /it7,  07,  6i^u«a.  w,,  inr  2.  ngn,  ann^  eib^  nid^apr^  Ubr 
u.  inr  d.  nrc,  fac^  dolef^  or^  patr  n.  a.  v.,  sur  4.  aeu^  atm^ 
ieiu  n.  a.  w«,  nur  5.  acrij  epS  n.  a.  w«,  bei  den  Zahlwörtern  trir,  du^ 
tr  u.  a.  Begel»  über  die  Anfügung  der  Endungen  an  dieeeu 
Siomm^  nnd  über  die  BeBtimmung  dee  genue  der  Subeimdion  aue 
der  Naiwr  des  Stammee  anfoteilfe,  und  hiermit  ftberlmupt  einem 
rationelleren  Verfahren,  als  das  gewöhnliche  ist ,  Bahn  zu  machen 
äncbt.  Das  Buch  zerfallt  in  vier  Haupttheile :  i)  LauUekre  nebei 
AtemuUkre  auf  6      die  Lelnre  von  der  Verimdernnf  der  Cooao* 
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naoten  und  Vocale  nach  euphonischen  Cleselzea  miturofassend ; 
2)  die  Lehre  von  den  Declinationen  (das  Substantivum  und 
jeclivum  gesondert,  mit  einem  Anbang  über  die  Bildung  der  Ad- 
verbien Ton  Adjectireo;  nni  än  Prooomen);  iS)  die  Lehre  wtm 
Ferhttm  und  4)  bei  weiten  em  autfubrlichsteo  (S.  die 
WerMdungelekre  mit  polUtäudigen  Wörterveraeicboitteo« 

Vom  pidagogiachen  StaodpnnlLt  aus  (imd  den  nimmt  der  Veil 
ktti  der  Vorrede  för  aicii  in  Ansf^raeh)  481  et  non  durciitus  t>er» 
werftkh^  4cm  Knaben,  der  Ltteiniach  tu  lernen  anföngt,  aneh 
aar  ein  lateiniscfaea  Wort,  fesebweige  denn  alle,  in  aeldier  Ge- 
•tail  ror  die  jiugen  ati  fähren^  ude  dawMe  niemais  lebeadig 
esUHri  Aal,  aonaem  eral  mUer  dem  Sedrmesser  dee  gramma^ 
iischen  Anatomen  geworden  isU  Der  Knabe,  der  erst  lernea 
aoU,  wie  ein  lateinisches  ff  ort  auadelil,  aoli  dieses  schlechter^ 
dingi  nicbt  anders  als  in  seiner  vollen^  conereten  LeibUchkeit 
anaehaaen,  niebt  aber  ein  fleisch-  und  blutloses  Gerippe.  Wo 
also,  wie  %.  B.  bei  der  dritten  Declination,  der  Auslaut  des  Stam- 
me« zur  Casusbildimsr  wissen  nothwendig  ist,  da  soll  man  im 
Elementarunterricht  den  Genitiv  vollständige  wenn  auch  mit  sieht« 
barer  Abtrennung  der  Casusendung,  aber  nicht  nackte  Stämme 
aufführen.  Denn  abi^esehen  davon,  dass  nur  so  manchen  Missver- 
ständni^sen  forgebeugt  wird,  die  bei  bloßer  AnriUiruog  der  Stämme 
für  den  Anfäns^er  unTermeidlicb  sind,  wie  wenn  /.  U.  or  bei  der 

1.  Deel,  als  der  Stamm  von  om,  bei  der  3.  Deel,  als  der  von  os 
aufgeführt  wird;  es  ist  und  bleibt  eine  Versündigung  an  den  Fun- 
daroentabätzen  eines  jeden  Elementaninterriciit»»,  der  ersten  Au* 
schauung  so  unlebendi^e  ^  zersetzte  Sprach  formen  vorzuhalten. 
Am  eclatantesten  tritt  dies  unter  andern  bei  den  Pronomin.  de* 
momirativ.  hervor  (S.  75.  ff.),  die  folgender  Ge^tält  vorgelührt 
werden:  1)  Ei  2.  1.  derjenige,  diejenige,  dasjenige  oder  der- 
aelbe  u.  a.  w.  (soli»  beiaaen  e  ist  der  Stamm  vom  Pron.  »s,  ea,  id^ 
daa  aieh  nach  der  L  nnd  2.  Deel,  deeiinirt);  2)  lU  und  ia<  2«  n.  1. 
^)  Ips  2.  und  1«  4)  £f,  2.  und  1.  dieser,  diete,  dieaee.  leb  gebe 
SU,  daaa  derLebrer  sur  Erieichterung  den  Jungen  «agen  Imnn: 
hdrt  einmai)  meriit  eueb  daa,  der  Hauptbuebatabe  bei  ss,  ea,  id 
ki  e,  daran  icommt  üo  Gen.  tW,  wie  ibr  auch  aebon  nuUue  n«  a.  w« 
fdeml  habt;  aber  daaa  die  Sebbler  dieses  E  ale  eigenee  Wort 
gedruckt  sehen  aoiiten,  ist  gans  gewiss  verkehrt. 

Dsss  übrigens  der  Verf.  den  Stanlai  nicbt  etwa  nur  dasu  auf- 
ateilt,  um  den  ScbiUer  in  dem  Anselaen  der  Chauaendungen  su 
üben,  das  sielit  man  «•  B«  redit  deutlich  daraus,  daaa  bei  der 

2.  Deel,  nach  Aufführung  einer  Anzahl  von  Neutralstämmen  eine 
Regel  aufgestellt  wird,  nach  der  beurtheilt  werden  soll,  ob  ein 
Wort  ein  neulrum  aei,  aiso  um  an  den  Stamm  angeiilnft  werden 

muss^  oder  nicht. 

Wenn  demnacti  diese  lateinische  Formenlehre,  nach  neuen 

Qnuidfiätacu  bearbeitet,  dem  ÜckiHer  woiü  schwerlich  ia  die 
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Hände  ^e^cben  werden  kann:  80  roöchteo  wir  sie  dageg^eu  dein 
Lehrer^  wenn  er  anders  die  Fähigkeit  besitzt,  die  praktischoH 
Seiten  herauszufinden,  als  sehr  beachtenswerth  empfehlen.  Ref. 
weni|7stens  gesteht ^  dass  ihm  nic-Iit  nur  die  kurze  und  faesliche 
Lehriüüu  de^  Verf.  sehr  wohl  gefallen  hat,  sondern  auch  der 
Inhalt,  namentiicb  was  die  Angabe  der  Anzahl  der  einzelnen 
Stämme  bei  den  Declinationen ,  sowie  das  Princip  betrifft ,  nach 
dem  StonNiie  der  Wörter  der  3.  Deel  das  Gnehhehi  denelbe» 
TO  l^cttimmen ,  in  vieler  Betlehimg  böcfait  khmlch  geworden  ist. 
'  Hersfeld.  Dr.  £  W.  Piderit. 


£i0Sico'/i  ?n  annale  hebraicum  et  chaldaicum  in  «aferli 

TestnmcriU  liöros.  —  Post  editioncm  geniiaiiicam  tertiam  latioe  ela- 
Lüiavit  niulUsque  modis  retractavit  et  auxit  Guil.  Gesenius.  —  Editio 
altera  emendatior  a  b.  auctore  ipso  adui  imlu  atque  ab  y4.  Th,  Hoff 
tnanno,  Tbeol.  Jenensi,  recognita.  Fase,  primus.  Lips.  MDCCCXLVl. 
aoBipt.  Pf.  Chr.  O.  Vogelii. 

Bekanntlich  Iiat  der  verewigte  Verf.  ausser  seinem  deutschen 
Handwörterbuch  und  dem  grossen  Thesaurus  der  hebrälsch-chaU 
dSischen  Sprache  des  A.  T.  im  J.  1833  eine  lateinische  Bearbei- 
tung des  erstg^enannten  Buches  Iierausgeffcbcn  und  damit  wie 
diircli  seine  sonstigen  Foiscliungeii  und  Leistungen  auf  dem  Gebiet 
der  uriental.  Literatur  die  verdiente  Anerkennung  auch  ausserhalb 
der  Gränzen  des  deatschen  Vaterlandes  sich  erworben.  Seit  die- 
•er  Zell  hat  aber  die  hebriUnehe  Sprachforschmig  rasche  und  tief- 
eingreifende  Forttdirltte  gemaeht.  Geseoh»  nahai  daran  M  aa 
■dDem  Tode  den  HUirigaten  AnthelL  Davon  sengen ,  abgesehen 
▼OD  seinen  Arbeiten  smTheaaamfl,  die  Immer  wieder  neu  dnrdH 
gearbeiteten  und  verbesaerten  Auflagen  seiner  kleinen  Grammatik^ 
ao  wie  die  unterdessen  erschienene  4.  Auflage  seines  deutsch- 
hebräischen  Wörterbuchs.  Und  swar  mtkasen  wir  seine  lexUta- 
lischen  Leistungen  noch  höher  anschlagen  ^  als  die  gramoiatika- 
lischen.  Denn  obwohl  seine  Verdienste  um  die  liebr.  Grammatik 
die  volle  Anerkennung*  verdienten,  die  ihnen  seiner  Zeit  zu  Theil 
geworden  ist,  so  ist  doch  auf  der  andern  Seite  nicht  in  Abrede 
zu  ziehen,  dass  auf  diesem  Felde  ein  Stärkerer  über  ihn  gekom- 
men und  dass,  wenn  es  auch  vor  der  Hand  noch  aus  mancherlei 
Griinden  ein  weniger  betretener  und  dornithter  Wedj  ist,  doch 
auch  der  Klementarunterricht  des  Hebräischen  mehr  und  mehr  die 
Ton  Ewald  vorgezeichnete  Bahn  wird  betreten  müssen,  eine  Bahn, 
bei  welcher  früher  oder  später  die  Lehrbücher  von  Gesenius  sol- 
chen werden  zu  weichen  haben,  die  auf  diesen  neuen  und  tiefer 
^ele^ten  Grundlagen  ruhen.  Denn  mit  blosen  Verbesserungen 
tind  Zusätzen  im  Einzelnen  reicht  mau  da  nicht  mehr  aus,  wo  es 
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Bich  nicht  sowohl  um  einzelne  Rereich erungen  des  grammatischen 
Wissens  und  ui  das  Bisherige  leicht  einziifi'igeiidcn  Bemerkungen 
h  iiiilelt,  afg  um  eine  theilweiie  ganz  neue  Anschauung  der  Sprach- 
ersühciuuugen,  so  wie  uro  eine  voIIiit  verschiedene,  tiefere  nnd 
klarere  Begründung  und  Anordnung  des  grammatikalischen  Stoffes. 
Der  Unterschied  zwischen  der  Behandlung  der  Grammatik  von 
Gesenius  uud  der  von  FJwald  möchte^  um  ihn  an  einem  für  Theo- 
logen einleachtendeii  ücispiel  zu  bezeichnen,  ein  ähnlicher  sein, 
wie  iwiscbcn  der  Glaubenslehre  von  Wegscheid  er  oder  Bretscbnei- 
dcr  QDd  Schieiermacber.  GleMwie  der  Dogmatik  wenig  damll 
fedieoft  ist,  wenn  jene  llteren  Betrbeitnngen  da  und  dort  Bmch« 
•tueke  der  neueren  in  tlcb  anfnebmen,  und  ea  auf  diese  Weiae 
nie  SU  einem  erfreulieben  Gänsen  kommen' Innn;  ebenso  verbilt 
ea  aicb  auf  dem  grammatiacben  Gebiet«  wie  bberliaupt  überali, 
we  eine  Dieciplin  eine  ayatematiscbe  Bebandiung  erfordert  Hier 
gilt  ea  ganz  im  radicaien  Sinne:  das  Bessere  ist  der  Feind  des 
Guten«  und  abermal:  man  fasset  nicbt  Most  In  alte  Schläuche. 

Ganz  anders  ist  zu  urthellen  von  den  Leistungen  des  Verf.  Im 
Bereiche  des  Lexikalischen.  Zwar  kann  es  nicbt  fehlen,  dass, 
soweit  das  Wörterbuch  sich  Ins  Grammatiscbe  einzulassen  hat, 
Fortschritte  im  Letzteren  nicht  ohne  Einfluss  auf  das  Erstcre 
bleiben  dürfen,  und  dass,  wenn  dieselben  nicht  die  gehörige  Be- 
Mcksichtigung  finden,  mehr  und  mehr  empfindliche  T^Vickm  und 
Blossen  sich  darbieten  werden,  wie  unten  des  Weiteren  gezeigt 
werden  soll  Aber  theils  ist  unleugbar  eine  frewissenhafte,  be- 
Küunene  und  stets  fortschreitende  Benutzung  des  besseren  Neuen 
h\%  auf  einen  gewisi»en  Grad  von  jeher  und,  wie  sich  herausstellen 
>vird ,  aucli  in  diesem  schätzbaren  opus  posthumum  ein  anerken- 
nen s^s  tri  lies  Verdienst  des  Verf.  gewesen,  theils  Ifisst  sich  hier 
überhaupt  weit  eher  im  Einzelnen  nachbessern,  als  in  gramiDd- 
tischen  Dingen.  lu  Verbindung  mit  dudern  ausgezeichneten  Eigen- 
schaften, wodurch  der  Verf.  schon  bei  seinem  ersten  Auftreten 
als  Lexikograph  bewiesen  batte,  wie  er  för  dieses  Faeb  gans  be- 
aonderen  Beruf  babe,  bat  eben  dleaer  Fleiss  und  dieses  Fortscbrei- 
ten y  das  jedesmal  in  seinen  neueren  Brseognissen  sieb  Icund  gab, 
IUI  Folge  gehabt,  dass»  wSbrend  in  der  Literatur  anderer  Sprs- 
eben  die  Mamen  der  stimmflibrenden  und  am  bluBgsten  gebrauch-^ 
ten  Leiikograpben  In  nnsem  Tagen  auffallend  rascb  zu  weebseln 
begonnen  haben ,  im  Hebräischen  seit  mehreren  Jahrzehnten  Ge- 
senius  In  dem  beinalie  unbestrittenen  Rechte  geblieben  ist 9  die 
berrscbende  Anturitit  in  den  Händen  der  Lehrenden  und  Lernen- 
den au  sein.  Wenn  aucb  Andere  nicht  gefeiert  haben,  eine  abge- 
schlossene lexikalische  Arbeit  von  gleich  umfassender  Art  und  vda 
gleiclicr  Brauchbarkeit  ist  unsers  Wissens  nicht  vorhanden,  wie 
eben  das  vorliegende  letzte  Werk  des  gerade  für  dieses  Feld  der 
W  i^s<*nschai't  zu  tVi'ihc  gestorbenen  Verfassers ,  das  als  vielfach 
mehrte  Umarbeitung  nicht  blos  des  frübereu  iateiniscben^  son- 
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diM  mmIi  Um  dciilwli-MriIfcheii  WSrIerlNiclit  f  d  «dmr  ?lcrlA 
Aang,  J.  1834  Mtatehen  fst,  quiI  welchei  luch  MmlcliüM 
seiiier  schonen  iusMin  Aosttattiiiig  ein  würdiges  Denkmsl  des 
Verewigten  ist. 

Gs  konnte  nun  aiier  Toreiiig  scbeinen,  ein  Buch  der  öffent- 
licbcTi  Beurtheilung  zu  unterwerfen,  dss  erst  stun  kleineren  Theile 
fertig  ist,  zumal  da  das  bis  jetzt  erscliienene  ernte  Heft  noch 
keine  Vorrede  enthalt ,  worin  etwaige  Abweichungen  vom  bishe- 
rigen Gange  gerechtfertigt  und  nöthigenfalls  Einreden  abgeschnit- 
ten werden  könnten^  die  ein  vorschneller  Berichterstatter  sich  er- 
lauben möchte.  Dennoch  wollten  wir  mit  der  Mittheilung  der 
nachfolgenden  Bemerkungen  nicht  siinnien.  Denn  so  ungeeignet 
es  wäre,  eine  umfassende,  zumal  in  angreifender  Weise  auftre- 
tende Benrtheilung  eines  literarischen  Erzeugnisses  geben  zu 
woBen  ^  bevor  danselbe  voii««täi)dig  vorliegt  nnd  die  Acten  gleich- 
sam abgeschlossen  mid:  so  ist  es  im  Interesse  der  Sache  sicher- 
lich passend,  dem  Herausgeber,  wahrentl  er  die  Arbeit  noch  unter 
den  Händen  hat,  einzelne  VMiike  zu  geben,  die  ihn  theiis  durch 
Billigung  ermuthigen,  auf  dem  betretenen  Wege  rüstig  fortza- 
schreiten,  theils,  so  Isnge  es  noch  nicht  zu  spat  ist,  ihm  aeigen 
m&ehten,  wo  er  liald  seine  eigenen  GroMMtie  conseqnenter  ani" 
luprägen ,  hsld  fremden  Ansichten  noch  snfmerkstmeres  QMr 
nu  schenken,  dt  Etwas  noch  aafsnnehmen,  dort  Etwas  wegm- 
lassen  hahe.,  dsmit  sein  nnd  seines  FVenndes  Werk  in  mißlichst 
vollkommener  Gestslt  ans  Licht  trete 

Dies  ist  denn  auch  die  Hauptabsicht,  die  der  folgenden  Beur- 
theilong  zu  Grunde  liegt,  freilich  in  Verbindung  mit  dem  Wunsch, 
in  dem  einen  oder  andern  Punkt  Etwas  zur  Förderung  der  he- 
bräischen Sprachwissenschaft  iiberhaapt  beizutragen. 

In  drei  Stücken  war  schon  in  der  4.  Ausgabe  des  deutsch- 
hebräischen  Wörterbuches  von  Gesenius  ein  bedeutender  Fort- 
schritt in  Vergleirh  mit  den  ftithrren  Rearhcitniifrcn  wahrzuneh- 
men,  wie  denn  aueli  (s.  Vorrede  pag.  XLili.)  eben  hierauf  das 
Hauptaugenmerk  tlts  Verf.  gericlitet  gewesen  war:  in  der  Fortbil- 
dung der  etymologischen  Seite  des  Werks,  in  der  Ver^leichung 
der  indo;2:ermaniFchen  Spraf  !ien ,  und  in  der  Behandlung  der  Par- 
tikeln und  Pronomina.  Und  eben  iu  diesen  Ilinsicliten  finden  wir 
nun  auch  in  dieser  neuesten  Arbeit  nochmals  wiclitljn;c  und  schi- 
tzeuswerthe  Beweise,  wie  der  Verf.  bis  zu  seinem  Ende  auf  dem 
betretenen  Wege  unermüdet  vorangeschritten  ist,  und  zwar  in  der 
umsichtigen,  besonnenen  und  nüchternen  Art,  die  man  immer  an 
Ihm  SV  rtthmen  gehabt  hat,  mit  nicht  ungebührlicher  ParthMiIciln 
keit  in  der  Wöraigung  und  Annahme  des  Fremden ,  so  wie  mit 
•einem  gc^wohnteo,  f&r  ein  Handwörterhoch  erforderliehen  Mtass« 
Uten  swischen  su  viel  und  su  wenig  gelehrtem  Apparat.  In  sehr 
vielen  hlerhergehörigen  Artikeln,  und  awar  gerade  den  wichtig- 
sten, giehl  unser  Werk  Neues,  Besseres »  durch  eigene  oder 
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fremde  Forgcbung  Beg^ründeteres.  Noch  gorgfiiUiget',  alg  in  dci] 
Mberen  Arbeiten ,  die  doch  auch  schon  in  dieser  Hinsicht  sich 
umMoelm,  ist  darauf  Bedacht  genommen,  dem  Mos  subjee* 
Uww  Meiaen,  jewelllgea  BinOlleii  aad  wiUkfirilcbeii  HypMmeä  ^ 
Mnca  Baom  sv  gdonen,  tind  die  Kategorie  dei  blot  etwt  Mü^ 
Haften,  weldie  Inneriialb  der  WfotenacbÄ  m  den  niehtsontzigsteo 
gelrilrt^  die  aber  gerade  M  niiserer  Natftm  ao  gern  Mtt  fettend 
macht,  sumal  im  Gebiet  der  Mbttschen  Bzegeae,  mit  allem  Nach-* 
dmck  auszuschlleaaen,  euch  de,  wo  die  meiste  Versuchung  dam 
fegeben iat,  in  etymologiachen  Fragen.  Wie  überall,  so  ist  die^ 
•er  Vorzug  ganz  besondm  anzuerkennen  bei  Schriften,  die  zu  dem 
Jogendooterricht  in  unmittelbarer  Beziehung  stehen.  Mn  Leh^ 
rer  oder  ein  Buch^  da»  m  den  Schülern  der  Meinung  Vorschub 
leistet^  als  dürfe  man  in  Sachen  der  Wissenschaft  Eingebungen 
der  Phantasie  und  subjectiven  Einfällen  das  Wort  lassen  oder 
gar  darnach  enf scheiden  ^  ist  ein  irahres  Gift  für  die  Jugend, 
und  mirkt  seihst  sittlich  nachtheili^  ^  indem  die  edle  Scheu  vor 
der  Wahrheit  dadurch  c/ schüttet  t  wird^  und  man  sich  so  leicht 
gewohnt,  statt  im  Suchen  und  Erfassen  des  ahren  einer  hei- 
ligen Pflicht  nachzukommen^  dasselbe  blos  als  Spielerei^  als 
Befriedigung  eines  Kitzels  des  Vortüit%es  und  als  Mittel  der 
Ostentation  eines  wohlfeilen  Geistreichseins  zu  betrachten  und 
zu  behandein.  Dass  nun  bei  Gesenius  diese  schädlichen  Auswüchse  < 
der  wissenschaftlichen  Forschung  schon  von  Anfang  an  in  löblich  t 
geringem  Maasse  vorhanden  waren,  dass  er  im  Fortgange  aelner  : 
Städten  je  lioger  Je  mehr  sie  abgetban  bat,  daat  er,  atatt  immer 
mehr  Alles  gewiaa  wissen  sn  wollen  und  mit  wilikUrHchen  Bf acbt- 
sprüchen  nnd  stibjcctiren  BlnflUen  so  Werk  sn  gehen,  mehr  und 
mehr  su  der  edlen  Selbstverlengnnng  dnrchgedmngen  ist,  die  aleh 
nfeht  achent,  bei  Zweifelhaftem  lieber  das  non  liquct  zu  gestehen, 
als  mit  halben  nnd  achülemden,  oft  gelstreich  scheinenden  Ge- 
wissheiten nm  sich  zu  werfen ;  das  reduien  wir  dem  boefageschäti^ 
ten  Verf.  sn  einem  Hatiptverdienst  an,  und  müssen  es  Tor  Allem 
rühmen,  dass  er  diese  Eigenthomlichlceit  dem  vorliegenden  Werke 
noch  in  besonders  hohem  Maasse  aufgeprägt  hat.  Dies  zeigt  sich 
denn  vornehmlich  darin,  dass  derselbe  insbcsoMJere  bei  etymolo« 
gischen  Fragen  öberall,  wo  er  nicht  sirhcrn  Boden  sah,  lieber  sich 
^ar  nicht  hineinwagte  und  sich  da  aller  \  crtiiiithungen  und  jeg- 
licher Entscheidung  entsclilii^,  wo  er  nichts  Gewisses  ^ebeu 
konnte.    Wie  nafie  liegt  z.  B.  die  Vcrsiicliiin^^ ,  bei  Wörtern  wie 

an  VV  urzelwörter  wie  n::N  oder  aber  nr^  zu  denken  und  dann,  i 
wenn  auch  nur  vermuthungsweise,  viel  zu  reden  von  dem  herr- 
schenden Willen  und  der  Auctorität  des  Beduinenvaters  i'iber  die 
Hausgeiio88en  oder  von  der  auch  in  \2.  liervortretendcu  häuligen 
Vergleichung  einer  Familie  mit  einem  llausc  und  seinem  Ban^ 
*Her  was  ist  gewouncu  mit  solchen  Einfällen?  etwas  GcWteses 
^1  nicht,  und  mit  mehr  Recht  Hesse  sich  an  dj^M  denken,  oder 
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mit  noch  mehr  Schein  yielleicht  umgekehrt  sa^cn:  n:iM  Ist  deno« 
ininative«  Verbuni  von  2*4.  Viel  würdiger  da^e^en  und  woM  auch 
richtiger  ist  das  schlichte  ^i^ox  primitiva^S  das  der  Verf.  jetet  so- 
wohl bei  diesem  als  bei  vielen  andern  Wörtern  beisetzt die  er 
früher  selbst  und  noch  mehr  Andere  glaubten  bis  aufä  Haar  hin 
erklären  sn  können. 

Zu  diesem  zwar  nur  negatircn,  aber  doch  so  wichtigen  Vor- 
zug des  Buches  und  zn  den  auf  selbstständige  Studien  begründeten 
Fortschritten  des  Verf.  kommt  weiter  hinzu  eine  gewissenhafte 
Benutzung  von  Fremdem ,  eine  umsichtige  und  saubere  Verarbei- 
tang  der  wichtigsten  neueren  Endielnaiigeii  der  Utenlnr,  fnefc«^ 
eondere  In  den.^elfach  ganz  umgeinderten  antiqmrleclMB  Artikeltt, 
€llie  beeonnene  Aneignung  der  Ergebnifte  oeoerer  Reteebeidbrei«- 
bmigeB  und  gescfafchtHcher  Fonehungen  inf  dem  Beden  dee  Me^ 
genlmdes,  so  wfe  der  Fände  ani  ägyptbdhen  Hferoglyphen  und 
indogeroniitschen  Sehrlfidenkmalen  endlich  dne  mlläi  In  b<h 
echrSnkterem  Maasse  stattfindende  BerMuichtlgiiD|r  deeeen ,  wae 
Lexikographen^  Grammatiker  und  Kxegetea  der  JOngstcn  Vef- 
ftagenheit  in  Tage  gefördert  haben. 

Nehmen  irir  Allee  dieses  luaammen,  so  kennen  wir  nicht  om- 
hlU)  auch  in  dieser  neuen  Bearbeitung  des  H. -W«  von  Gesenioe 
einen  Fortschritt  deatscher  Wissenschaft  und  einen  würdigen  Re- 
prä'sentanten  derselben  vor  dem  Ausland,  worauf  es  ja  doch^liel 
der  lateinischen  Ausgabe  besonders  abgesehen  ist,  in  begrfissen. 

Dieser  letztere  Umstand  aber  eben  veranlasst  und  berechtigt 
uns,  unsere  Erwartungen  und  Ansprüche  an  das  Buch  noch  hölier 
in  steigerUt  und  gerade  deshalb  neben  der  vorhin  ausgesprochenen 
Anerkennung  auch  diejenigen  Seiten  nicht  in  Terscbweigen,  worin 
dasselbe  hinter  dem  lurnckbleibt,  was  wir  Ton  Ümi  erwarten  in 
dürfen  glaubten. 

Denn  wenn  Gesenius  überhaupt  es  verdient  liat«  dasa  wir  an 
seine  Leistungen  den  höchsten  Maassstab  anlegen,  was  ja  der 
grösste  Beweis  von  Hochachtung  ist,  den  ein  Autor  erhalten  kann^ 
so  ist  dies  doppelt  nothwendig  bei  einem  Buche,  das  die  Ehre 
deutscher  Wissenschaft  vor  dem  Ausland  zu  vertreten  bestimmt 
Ist.  Von  diesem  Standpunkt  nun  aus,  bei  dem  mau  das  möglichst 
Volikommcue  im  Auge  hat  und  darum  aucli  jeden  Blangel  em- 
pfindlich verspinl,  iühlen  wir  uns  ^edrnniien,  auf  die  mancherlei 
Lücken  hinzuweisen,  die  uns  in  dctn  ^ol liegenden  Werke  aufge- 
stossen  sind  und  durch  welche  die  lueude  über  das  dargebotene 
Gute  theilweise  verki  jiiiiKit  worden  ist,  sofern  wir  wahruehmeu 
raussten,  dass  nicht  Weniges,  was  wir  in  dem  Buche  zu  finden 
lioiften,  vergeblich  darin  gesucht  wird,  und  dass  es  nicht  in  allen 
Stücken  auf  der  Höhe  des  gegenwärtigen  Standes  der  betreffenden 
Wissenschaft  steht. 

Dies  gilt  bis  aui'  einen  gewissen  Grad  selbst  ¥on  dem  TheÜe 
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des  Werks .  welcher,  wie  bemerkt,  durch  Benutzung  des  Neuesten 
am  meisten  »icii  auszeichnet,  dem  ant iqu arisch  -  Kadtlichen.  Denn 
wir  können  nicht  bergen,  dass  wir  die  mit  lieeht  vorauszusetzende 
genügende  Benutzung  von  manchen  hierher  gehöiigLii  Schriften 
vergeblich  gesucht  haben,  z.  B.  von  Bertheau's  zwei  Abhand- 
lunp;en  zur  Geschichte  der  Israeliten,  Göttingen  1842;  der  Ar- 
*^  hei  Lea  von  Thenius  über  Maassbestiromungen  in  deu  theologischen 
Studien  und  Kritiken,  der  neueren  Schriften  6ber  Cultusgegen- 
stände,  der  neuenten  Untersuchungen  ttber  hebräische  Architectnr, 
besonders  fiher  Tempelbtnten ,  der  reichen-  Ausbente  Aber  isrseli-»^ 
tische  Gescliichte  in  dem  Werke  von  Ewald  a.  a.  m.  Wirklich 
eoipindlich  aber  werden  die  Lücken  in  manchen  Parthien  de« 
exegetischen  und  sprschÜdien  Theils  des  W.-B.  Wir  wollen  swar 
nicht  darnber  rechten,  dsss  Binselaes  in  dieser  Besiehung  liber^ 
sehen  wnrde,  woraus  msnnichfscher  Gewinn  su  schöpfen  wer,  das 
aber  weniger  im  Vordergrund  des  literarischen  Verkehres  stand, 
n.  B,  dss  Wortregister  zu  dem  praktischen  Curaus  fiber  die  For- 
menlehre der  hebräischen  Sprsclie  von  Dr.  Maurer,  Leipa.  1837. 
Auch  muss  anerkannt  werden,  dass  Msnches  der  Art  von  neueren 
Leistungen ,  was  von  Bedeutung  schien ,  sorgfailig  benutzt  wurde, 
insbesondere  die  Abhandlungen  von  Ilupfeld  und  das  neueste  he- 
hräisclie  Lexicon  von  Samuel  Lee,  und  dass  auch  hie  und  da, 
2.  B.  S.  1,  a.  18,  a. ,  KwaldV  grammatische  Leistungen  vorüber- 
gehende Erwähnung  und  fJHIi^ung  finden.  Aber  wie  spärlich 
Schicht  dies  in  Betrar!jt  drssen  ,  was  daraus  7n  ontncfinicn  war, 
wie  sind  nnltezu  i^riorirt  die  nocli  wiclitiirc; en  t'ommentare,  die 
auch  tür  Spraclilirlies  so  wichtige  Geschiclite  Israels  von  demseU 
hen  Verfasser,  bowie  andere  exegetische  Werke  von  Ilengsten- 
hcrg.  Hitzig  u  A  ans  der  neueren  Zeit!  Gesenius  hatte  einmal 
angefangen,  in  seinem  VV.-B.  einzehie  besonders  scliwieri^e  und 
Controversen  aiis<;esetzte  Stellen  des  A.  T.  exegetisch  zu  beluiii- 
deln.  Es  mag  dies  Manchem  zum  Anstoss  gereicht  haben,  zaimal 
wenn  sie  vor  sogenannter  rationalistischer  Auslegung  ein  Grauen 
halten,  und  tler  Wunsch  war  von  dieser  Seite  mehr  als  verzeih- 
lieli ,  es  möchte  auch  anderen  Erklärungen  mehr  das  Wort  gelas- 
sen werden ,  als  es  der  Fall  war.  Aber  auch  abgesehen  von  die- 
sem von  uns  nicht  getheilten  theologischen  Bedenken  durfte ,  die 
Sache  rein  wiasenschaftlich  betrachtet,  erwartet  werden,  dsss  In 
einem  aumal  für  das  Ausland  bestimmten  Werke,  wenn  einmal  anf 
ErklUrnng  des  Blnxelnen  eingegangen  wurde.  Alles,  wss  die 
neueren  exegetischen  Forschungen  dentaclier  Gelehrten  boten, 
sorgflltig  nnd  nnbefsngen  geprüft.  In  dem  schon  bisher  geübten 
Bf sasae  aufgenommen  und  Immer  dos  Beste  behalten  würde^  Das 
ist  nicht  geachehen*  In  diesem  Stuck  tat  dss  vorliegende  Werk 
entschieden  und  su  seinem  grossen  Nachtheil  hUiter  der  Zeit  in* 
rickgeblteben,  sofern  Vieles  gleich  Gute«  Ja  Vieles,  das  derUn* 
hel^iiigone  als  tiefer  hegnmdeti  als  bester  ond  durchdachter  Tor- 


i^idui^cd  by  Google 


Geseniiisj  Lexicon  Uebnucuin. 


sieben  muss,  unerwaTint  und,  wie^deuilicb  wihrinnchnicn,  «dM 
unberücicsichtigt  geblieben  ist. 

Dieter  Umtand  iat  auch  noch  in  anderer  Beziehung  zu  be- 
trauern. Diese  neue  Ausgabe  des  I1.-W.«  wenn  gleich  zunächst 
für  den  Gelelirten  bestinunt,  inuas  doch  um  so  mehr  auch  In  die 
Hände  der  Schüler  Icommen,  je  höher  die  Verb  esserangen  des 
Boches  in  Vergleich  auch  mit  der  neuesten  4.  Ausg.  der  deutschen 
Bearbeitung  anzuschlagen  sind.  Denn  bei  Anschaffung  eines  neuen 
Wörterbuchs  rouss  natürlich  auch  dem  Scliüler  das  beste  unt! 
neueste  empfohlen  werden,  das  es  giebt.  Nun  liat  aber  gewiss 
schon  mancher  Lehrer  wahrgenommeQ  ,  dass  das  Nachdenken  und 
die  Selbstständigkeit  der  Schüler  in  dem  Grade  abnimmt,  als  ihnen 
ihr  Wörterbuch  schon  fertige  Resultate  und  eine  ganz  mundge- 
rechte IJebersetzung  darbietet.  Dies  ist  bei  dem  W.-B.  von  Ge- 
senius  mehr  iler  Fall^  als  sonst  bei  einem  derartigen  umfassenden 
Hülfsbuch  in  anderen  Sprachen.  Dieser  pädagogische  Nachtheii 
kann  einzig  dadurch  bis  auf  einen  gewissen  Grad  beseitigt  werden,  ^ 
wenn  die  Möglichkeit  auch  anderer  Erklärungen  wenigHtens  ange- 
deutet, wenn  das  Urtheil  den  Schülers  zu  einer  Wahl  und  selbst- 
ständigen  Entscheidung  herausgefordert  wird. 

Diese  Rücksicht  auf  den  Gebrauch  des  Buches  von  Seiten 
jüngerer  Leser  veranlasst  uns,  noch  einen  weitern  Wnnsch  zur 
Sprache  zu  bringen,  dwss  niimlich  noch  häufiger,  ais  es  geschehen 
ist,  insbesondere  bei  allen  technischen  Begritfen,  neben  dem  latei- 
nischen Ausdruck  auch  der  ent8prechende  deutsche  hätte  beige- 
setzt werden  sollen.  Dies  nimmt  weni^  Raum  weg  und  kein  aus- 
ländischer Leser  hat  ein  Recht,  es  zu  verargen.  Im  lateinischen 
Ausdruck  selber  aber  hätten  wir,  bei  aller  Anerkennung  der  im 
Ganzen  fliessenden,  leicht  verständlichen  und  correcten  Diction, 
gleiclifalis  utn  der  Schüler  willen  grössere  Sorgfalt  in  Vermeidung 
neulateinischer  Redensurteu  gewünscht.  Der  altere  Lehrer  kann 
Ausdrücke  wie:  sequior  Ilebraismus,  oratio  pedestris  statt  prosa 
oratio,  ad  nostras  rationes  exigere  statt  redigere  (S.  17.),  roanct 
in  hoc  etlatn  exemplo  propria  optionem  dandl  poUUa§  S.  19.  b. . 
onten.  Tgl.  mit  S.  97.  a.,  operarum  aphalma  S.  20*  a«  oben,  mu- 
idtum  8.  24.  a.  oben ,  und  ebenso  S.  409.  b.  mitk,  Teiitatia  apede 
gandent  S.  25.  a.  unten,  jam  dudom  ttatt  jam  pridem  S.  2^,  n. 
unten ,  die  aehfefe  AuadrnclEaweiae  S.  35.  a.  m.  ^Ah  eo  diferant 
videri  posall^^  im  Sinne  von:  ,,e!n  anderer  A.  wäre,  wenn  aDders 
die  Leaart  richtig  ist,  der  2  Sam.  8.  etc.  genannte daa  unge- 
wöhnliche relinquimus.S.  37.  a.  m.  statt  deaerlmua,  idemfaciunt 
qood  S.  42.  a.  oben ;  Etymon  recte  pandit  ete.  S.  7&  und  An- 
deres der  Art  zur  Noth  verstehen  oder  zurechtlegen;  dagegen  in 
der  Hand  der  Sebiiier  möchten  derlei  Auadrücice  lu  miaaticben 
MIaaTerstandnissen  und  au  noch  miaalicheren  Angewöhnungen  lUi- 
fcn.  Dieae  jüngeren  Leier  werden  ea  endlieb  •neii  tein,  die  ea 
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«bei  anmerken  rliirfton ,  dass  zumal  in  den  hebräischen  Wörtern 
der  Um ckf eh  1er  denn  doch  raelir  sich  finden,  als  ihnen  lieb  ist; 
wir  werden  dieselben  jedoch  darauf  hinweiseti ,  wie  schwierig 
ehi  ^anz  f  orrei  tcr  iiebräischer  Satz  ist,  dass  im  Gnn/eik  doch  ein 
solcher  in  die&em  Buche  sich  findet,  so  wie  dass  die  meisten  Druck- 
fehler auf  Verv^  cchsehing  oder  Ab^^pritigen  von  Vocalzeichen  be- 
ruhen, wo  somit  leicht  zu  helfen  ist  (z.  B.  S.  3.  a.  id.  17.  a.  tu. 
27.  b.  28.  b.  V.  ^  33.  a.  unten ,  46.  b.  unten ,  G4.  a.  Vtf. ,  75.  a.  m. 
76. 1.  ra.  und  unten,  80.  «.ob.,  83.  a.  nnl.«  88.  b.  nnt,  96.  a.  m. 
139.  h,  lifo.  S.  ob.  C.  nr.  8.  Wir  werden  dagegen  alt  Gegen- 
gewicht gegen  dieae  AnasteDungen  fkber  das  Aeusaere  dei  Bncliei 
jhervorhebm,  wie  athftn  daa  Papier,  wie  anidrnekavoll  der  Druck 
beaondera  der  WarielwÖrter,  wie  paaaend  die  Abftatee  swiacben 
den  Bedentnngen  der  einzelnen  Wörter  in  dieser  neuen  Aua- 
gabe seien«  und  dass  in  derselben  hoffentlich  die  unbequeme 
fiiinrichtung,  welche  die  vierte  AuRg.  dea  deutschen  H. -W.  ange- 
nommen hatte,  dass  nämlicli  in  den  Columnenüberschriftcn  \t}  und 
m}  nicht  unterschieden  wurde,  wieder  werde  beseitigt  werden. 
Was  wir  unsern  Schillern  aber  antworten  sollen,  wenn  sie  fragen, 
warum  der  anal} tische  Anhang .  der  wie  eine  Art  l  eberbein  und 
auf  unbequeme  Weise  bisher  iniiuer  ans  Ende  gestellt  wurde, 
nicht  lieher  einmal  sei  in  den  Context  verwoben  worden ,  wissen 
wir  allerdings  nicht.  Elienso  wenig,  warum  in  der  Angabe  der 
verschiedenen  Formen  eiuzelner  besonders  häufig  vorkommender 
Fron  ,  Verb,  und  Partikeln  nicht  die  grösstmÖgliche  Vollständig- 
keit ci zielt  worden  ist,  was  ja  auch  für  Fortbildung  der  Gramma- 
tik von  entschiedenem  Nutzen  wäre,  und  was  mit  wenig  Aufwand 
▼on  Papier  erreicht  werden  könnte ;  wie  das  Gleiche  von  der  Be- 
seichnung  aller  am*  kiyöft.  gilt ,  welche  gleichfalla  keine  groaae 
Mfthe  machen  würde. 

Ümatlndlioher  und  fftr  eine  neue  Anagabe  Tonnbehalten  iai 
die  Befriedigung  einca  Wunachea,  den  wir  aia  die  letate  von  nn- 
^  aem  Bemerkungen  allgemeinerer  Art  mitzutheilen  haben,  daaa 
nämlich  derFleiaa^  welcher  in  unserem  Buche  auf  die  Unterschei- 
dung des  poetischen  und  proaalachen  Ausdrucks  bereite  mehr  als 
in  frühem  Auagaben  verwendet  worden  ist,  auch  ausgedehnt 
.  werden  mochte  auf  Bezeichnung  des  unterschiedlichen  Sprachge- 
brauchs der  jedesmaligen  Zeiten  der  Literatur  und  der  besonderen 
je  den  einzelnen  Schriftsf ellern  vorlierrschend  eiirenfhümlichen 
Ausdrücke.  Würde  diesem  Wunsche  mit  Beniit/.nng  dessen,  was 
vor  Allen  Ewald  da  und  dort  in  seinen  J^rhriltcn,  schon  in  der 
ersten  über  Compositiou  der  Genesis,  hierüber  niedergelegt  hat, 
genügend  entsprochen;  so  wäre  dte^ies  Werk  auch  hierdurch  dem 
^iele  eines  in  jeder  Beziehung  vollständigen  Handwörterbuchs  für 
unsere  Zeit  um  ein  Namhaftes  naher  gebracht.  Denn  wenn  frühere 
Jahrhunderte  es  j^ich  zur  Aufgabe  8etzen  mussten ,  Concurdanzea 
SU  fertigen,  so  ki  es  unseren  Tagen  eigen,  in  den  meisten  Stücken 
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«nl  doreh  Dliiofliiuieii  und  DfacordaiiM  iwIiaimuUe.diireMijBh 
gen  lu  wollen. 

Wir  luseo  nannielir  eine  Reihe  von  Bemerkangen  folgen»  die 
wir  ttofl  aus  Veranlmnng  elnielner  Worter  an^ezeicbnel.  haben» 
und  welche  dasa  dienen  mögen ,  theiU  das  biaher  Gesagte  naher 
sn  begründen,  theila  Tieileidil  früher  oder  apller  xum  Frommen 
.der  Sache  benutzt  zu  werden« 

Zu  S.  1.  Die  Bemerkung  in  ed.  4.  S.  7.  dea  deutschen  H.-W.^ 
dass  mit  deOjeiiigen  Formen ,  in  welchen  das  m  prostheticom  be- 
deutongslos  erscheint,  wie  nlis«  J^l'itM,  solche  nicht  zu  verwech- 
seln seien,  wo  t\r\^  x  vor  nom.  verbal,  aus  IlJphil  stehe,  wie  z,  B. 
n*^?^N ,  ist  anffHilendcr  Weise  in  dem  neui-n  Werke  weggelassen. 
Jene  lieobachtung  war  ganz  richtig,  und  hätte  sollen  nur  weiter 
verfolgt  werden  ^  um  das,  was  früher  von  Geseuius  Lehrgeb.  §  35. 
und  ebenso  vou  K.  Stier,  in  seinem  neu  geordneten  Lehrgeb.  der 
hebr-  Spr.  Leipz.  1833,  §  12.  und  37.  ungeschieden  zusammenge- 
worfen Würden  war,  einmal  so  weit  zu  trennen,  dass  man  sagt: 
bei  der  einen  Aii  von  \V  örlern  mit  vorgesetztem  k  lässt  sich  Ent- 
stehung der  Form  und  Bedeutung  derselben  nicht  mehr  ausmitteln, 
■nd  in  dieaeni  Falle  aind  häufig  zwei  Wörter  mit  und  ohne  h  in 
der  Sprache  vorhanden ,  die  aidi  in  der  Bedeutung  gar  nicht  un* 
■leracheiden,  so  daaa  der  Vorsata  nur  der  Aussprache  wegen 
vorangetreten  au  aein  acheint,  dahin  gehören  vt*iti<,  SWm 
u.  and.,  ¥ergl.  Ix^iff  und  x^isn  etatna,  ^tat;  bei  der  andern  Art 
aber  aieht  man  den  Wörtern  an  Form  und  Bedeutong  ea  an,  daaa 
CS  eigentlich  Hiphilformen  sind,  welche  verwendet  wurden  nur 
Bildung  iheils  vonSubsttfitiven,  theila  von  Adjectiveo,  wie  n'^l^M 
n;nM  eineraeits,  i-pn  *<itDM  andererseits.  Auch  Ewald,  hebr.  Gr. 
3.  Aufl.  von  1838  \  hat  die  Aehnlichkeit  aller  dieser  Formen  der 
zweiten  Art  nicht  hervorgehoben,  sondern  getrennt,  was  offenbar 
zusammengehört,  §.  381.  w.  8'!^),,  wiewohl  allerdings  das,  dass 
man  diese  2  Arten  von  Wörtern  zu  unterscheiden  iiabe,  von  ihm 
zwar  nicht  ausgesprochen,  jedoch  siillschweigend  vorausgesetzt 
wird.  Das  ?orliegende  Werk  hingegeu  Jäs^t  sich  durch  unterschied- 
ioiies  Zusammenstellen  von  Wörtern  beider  Arten  offenbar  einen 
Auckschritt  zu  Schulden  komtnen. 

S.  3.  a.  üben  ist  der  Ausdruck  „in  ipso  coutextu  positum^^ 
nicht  deutlich  genug. 

Bm  4.  a.  Die  Bedeutung  von  naii  loteritua  aolUe  wie  ed.  4» 
km  erlitttert  aein«  daaa  ea  nümlich'eigentlich  heiaat:  du  Unter- 
gehende. 

ibid.  Der  Artikel  ttber  nst«  ist  weientlieh  beaaer  und  voll« 
atindiger«  als  in  ed.  4.,  mit  Recht  iat  namentlich  ab  erste  Beden-^ 
tnng  „propenana  luit^^  vorangeatellt;  ebenso  ist  die  Ableitung  von 
ht^-^hii^  «ipater  roboris  i.  e.  robustus^^  richt%er  als  die  früheres 
^dessen  Vater  Gott  ist^S  &uch  ist  der  Zusatz  des  StammbaunM 
von  Werth,  nur  aoUtn  nicht  ao  ohne  Weitei:ei  der  Angabe  von 
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2  Sam.  vor  der  der  Chroaika  der  Vorzug  gegebeo  sein.  Warum 
iat^  um  dies  gelegentlich  lu  bemerken,  statt  1.  2.  Chron.  immer 
1.  und  2.  Par.  ge^tagt,  während  ja  doch  in  Benennung  der  BB.  Sa- 
muel und  der  Könige  dem  In  der  lulherisdien  Uebmeliong  üb- 
lichen und  dadurcli  uns  geläufigsten  Sprachgebrancli^  niebtabcf 
dem  der  LXX  nnd  Vulg.  gefolgt  wird?  Wir  Itönnen  darin  nur  eine 
Inconaeqoenn  eritenneu;  denn  eonaeqnenter  Welse  durfte  dann  - 
nneh  nur  von  4  BB.  der  Könige  gesproclien  werden, 

8.  6«  unter  ^I^^k  gehören  wohl  die  Worte  ^^qoeniiuam  piaa 
' —  Jongantur^^  zwischen  qui  und  immerlta  hinein »  wenn  der  Ana- 
druck nicht  soll  undeutlich  sein. 

ihid.  htor^^H-i  die  achöne  Bedeutung  dea  Namenai  a,  ed.  4«,  lat 
nnnöthiger  Weiae  jetzt  weggelassen. 

Ueber  o^^n  (odm),  richtiger  wohl  Maurer  1.  c:  vfi^  vieUeichi 
verwandt  mit  c^ia  niedertreten,  D^aH  niedergetretener,  senCmqiC** 
ter  Ort,  Futterstall ,  davon  denom.  D2h  masten.^^ 

1-3« .  Das  grammatische  Citat  gehört  voran  hinter  Poetae. 
Wenn,  woran  kaum  zu  zweifeln  ist,  Ennid's  Vermnthung  ihre 
Richtigkeit  hat,  dass  Jes.  10,  13,  zu  iestn  sei,  s.  Proph. 

1,  Bd.  S.  283.,  so  durfte  die  Anlührung  dieser  Stelle  nicht  fehlen« 

hyt*  Bei  den  mit  diesem  Wort  zusammengesetzten  uom.  propr. 
sofUe,  wie  ed.  4.,  auf  die  ioae  Verbimiung  ohne  stat.  constr.  auf- 
merk^m  js^emacht  sein. 

^^)Ht  koiurat  als  Masc.  auch  vor:  Kohel.  10,  9. 

Bei^  ur.  2.  ist  mit  Recht  die  neuere  AuMcht,  dabs  ea 
^Schemel'^  Jiedentc,  autgenommen. 

'^'^JiH  Ei»  braucht  nicht  ohne  Weiteres  ein  ägjplisches  Wur- 
zelwort angenommen  zu  werden,  da  es  so  ganz  als  hebräisch  lau- 
tendes Wort  erscheint  und  ab  aoicfaea  yeratanden  werden  fcaun, 
B.  Stier  1.  e.  §  78. 

n*m^  Die  wesentlich  Terschledene  Bedeutung,  weiche  der 
Name  Idumla  ?or  und  nach  dem  Exil  hatte,  ist  nicht  einmal  er- 
wihnt,  geichweige  ins  Klare  geaetat;  und  doch  iai  diea  für  die 
Mbliacfae  Gcaehicbte  und  daa  Veratindniaa  einzelner  Stellen  eine 
aehr  wichtige  Frage,  öber  die  ein  Wörterbuch  AoakoofI  gelMn 
muaa,  welche  aber  allerdings  bis  in  die  neneate  Zeit  sehr  unge- 
nügend beantwortet  wurde.  Das  Genaueste  und  Be^e  hierüber 
findet  man  in  dem  betrefienden  Artikel  in  Paulj'a  Realencyd.  der 
dazs.  Alterth.-Wieaeneehaft  von  Claas.  * 

Die  Ableitung  von  )1ik  von  ("im  achelnt  una  viel  gewagter,  ala 
die  Maurer's  1.  c.  von  nn»  „verw.  mit  nw,  arab.  stark,  daher 
atark,  mfichtig,  liulfreich  sein,"  Hinsichtlich  der  vielbesprochenen 
Form  ^2^N  giebt  die  neue  Ausgabe  der  Ansicht  den  Vorzug,  wel- 
che es  als  -  Dominus  mens  i'atist.  Ebenso  bekanntlich  Ewald. 
Die  Gri'inde  dafür,  besonders  Fs.  35,  23.  sind  freilich  stark,  aber 
auch  die  Gegengr&nde  sind  gewichtig,  und  derjenige  ist  erst  nicht 
angeführt^  welcher  unt  mehr  als  alle  der  Beachtung  wertb  acheint» 
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tolmlkh  die  giin  Mialoge  Form  ^^tf »  fShr  wdehe  aadi  ummm 
DafllrlNÜteii,  wenn  es  Immer  möglich  ist,  dieselbe  Formalion 
SQDeiimen  Ist^  nlciit'slier,  wie  bei  Ewsld  §  330.  eine  fdlll^  sodere, 
eine  Annahme,  g^geii  die  sich  das  Spraebgeffthl  aufs  stirksla 
stffinbl,  da  es  doch  gans  in  der  Ordnung  ist»  dass  Wörter,  die 
iusserüch  einander  so  ihnlieh  sind  und  denseiben  Gegriffen  ent- 
sprechen, naeh  einem  nod  demselben  Sprachgesets  gebildet  sind. 
Aus  diesem  Grunde  können  wir  der  Anseinstidcrsetzung  Mauret^a 
1.  c.  S.  88.  unsere  Billigung  nicht  verssgen  und  bitten  sie  jeden-' 
falls  berücksichtigt  gewünscht.  Derselbe  ssgt:  ^O^'ym  ist  abge<- 
kürzter  Dual,  eig.  1)  die  beiden  Herrschaften,  in  uralten 
Zeiten  des  Gestirndienstes  Ausdruck  für  die  Sonne,  welche  der 
höchsten  Verehrung  genoss  und  in  den  Religionsböchern  der  Zs- 
hier  wirklich  ptt«  heisst,  und  für  den  fast  gleich  verehrten  Mond, 
vgl.  1.  Mos,  1,  If)  ff  5  Mos.  4,  19.  Hieb  31,  '2il  «  a.  St.  2)  nach 
Abschaituiig  der  abgöth'sclien  Gestirnverehruug  übertr.  und  aus- 
schliesslich gebraucht  von  Jehovn  ^  als  dem  Herrn  und  Herrsdicr 
des  Himnnelsheeres.  Dero  ■'Jih  nachgebildet  iüt  "'n^^'".  Allerdings 
ist  die  Annahme  eines  abgekürzten  Duals  ohne  Beweis  vorausge- 
setzt, aber  sicheilich  ist  nicht  unschwer  zuzu^^cIk ii ,  das»  ein  sol- 
ches Abschleifen  einer  uralten  Form  um  m  wahrscheinlicher  an- 
genommen werden  kann^  wenn  der  urspi  ttagüche  Sinn  dergelbettf 
sei  es  absichtlich  oder  unabsichtlich ,  in  Vergessenheit  kam. 

S.  l^i  a.  unten  i-jk.  Die  Form  -t^nd  Ex.  15,  t).  wird  wohl 
richtiger  alte  Form  des  8(at.  constr  gefasst;  mit  dem  Terminus 
sog.  paragogischer  Buchstaben,  einem  Erbstück  der  alten  Gram- 
matik, ist  überhaupt  so  gut  als  Nichts  gesagt. 

S.  17.  b.  oben  wird  von  abgeleitet,  was  in  Wider- 
spruch mit  der  richtigen  Annahme  einer  primitiven  Wurzel  S.  3.  a. 
obeu  steht.  —  Die  Form?iqn>  (s.  Ew.  Gr.  S.  '270  )  fehlt. 

S.  19.  iHH  IiJine  Viberflüssi'^e  Wurzel,  zu  mal  da  bei  Jt^iJ**  die 
Möglichkeit  einer  andern  Ableitung  gegeben  ist. 

}%Hj  add.,  wie  ed.  4.,  pH,  weil  sonst  y*»  nicht  daiina 
abiuleiteo  Ist; 

S.  D^«ixL(£  '^nn  Die  Vermuthung ,  es  sei  dasselbe  Ur  ge- 
meint, wie  von  Amniian  In  der  aogeföhrteu  Stelle,  hat  sehr  wenig 
für  sich ;  denn  dieses  läge  viel  zu  weit  südlich :  sondern  es  ksnn 
wohl  kaum  anders  verstauden  werden,  als  von  einem  Lande,  dem 

Ursitz  der  Chaidiier,  wie  es  denn  auch  die  liXX  mit  xcoga  über- 
setzen. Dass  aber  diese  (')ialdäer  in  uralten  Zeiten  viel  ni^rdlicher 
wohnten,  als  nach  ihrer  Einwanderung  und  Eroberung  Babylons« 
Ist  unsers  Wissens  keinem  Zweifel  mehr  unterworfen ,  und  sollte 
hier  gesagt  sein,  dsmit  der  Leser  nicht  an  gana  falsche  OertUoli^ 
keiten  denkt. 

niN  und  nlN^.  Sollte  nicht  eine  Ableitung  des  letzteren  Worts 
vom  ersteren,  -lit;  =^  der  leuchtende,  Fluss  (vgl.        melir  iür 
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niN.  INe  Stelle  1  Mos.  I,  14.  ibenetzen  wir:  ,,8ie  »oMm 
mIb  10  Zeichen  d.  b.  firkeumiigfiBittel  towobi  für  die  Zeitma 
(Jahreiieiten,  phyeiflch  luHmchicdleBe  Zeiten)  als  für  die  Tage 
«■A  Jahre  (mit  Beiiehung  auf  conTMlIoaeUe  Unterschiede,  Fest- 
tage u.  dgl.).  Die  Begriffisbeatimiiiung  tob  niM  hatte  mit  Hülfe 
foe  Bwaid  Propheten  I.  S.  212.  ?iel  aehifffer  gelaaat  werden  kon- 
muL  Das  wichtige  Merkmal,  da«  das  Zeichen  etwas  Geringeres, 
SiMÜiches  ist,  das  als  Vorspiel  von  etwas  Geistigem,  als  hinwei- 
■eed  auf  das  entifprediettde  und  Tefkeinene  Höhere,  betiadUet 
«ifd,  fehlt. 

S.  32.  Not.  Die  Stelle  Jes.  66,  17.  ist  deni}  doch  mit  der  ge- 
gebenen Erklärung  nicht  so  leicht  erledigt;  dieConjectur  Ewald'«, 
-IHM  ZU  lesen,  empfiehlt  sidi  sehr  durch  ihre  Leichtigkeit  und 
Angemessenheit  zum  Zasammenhang  und  Yerdiente  jedenfalls  einer 
Erwähnung.  Dagegen  ist  zu  loben  die  Erläuterung  der  Bedeutung  ^ 
von  D^inM  ~  iidem  durch  Hinweisung  auf  analoge  Spracherschei- 
nnngen  im  Lateinischen.  In  derlei  Combinationen  war  überhaupt 
Gesenius  sehr  glücklich  und  dadurch  besonders  hat  sich  auch 
seine  Grammatik  empfohlen.  Nur  verstehe  und  gebrauche  man 
solche  spraclivergleichende  Bemerkungen  recht;  es  sind  keine  Er- 
klär im  ^eu  und  Rechtfertigungen  der  eiueu  Sprache  durch  die  an- 
dere, wa8  leicht  viel  zu  weit  führen  konnte;  sondern  sie  sollen 
nur  inr  Verdeutlichnng  dienen.  So  verstanden  muss  man  sie 
fmoMr  wülkommeD  heisieD. 

Inn  Hiph.  die  iwei  Tertchledeeeii  Fonnea  tn^j  l  Hos.  22, 13« 
wd  iniO  Jot.  22,  9.  werden  oicht  genannt 

Von  sVjM  wird  die  neue  nnd  emlenehtende  Abieitong  gege- 
ben, weiehe  jedeiiAüa  der  alteren  von  nSn  voraaiielieii  ist,  ^ne- 
tdo  an  eonposita  all  ex  hm  et    =  '»VS 

OOM.  Bd.  4,  batte  richtig  auf  die  Verwandtadiaffk  mit  ison, 

hingewiesen.    Warum  ist  diese  Andeutung 'weggeblielieiiY 
Vieilelcbt  ItisHt  sich  auch  noch  ans  aar  Verglelchung  beizieheo. 

HU  Die  frühere  Ableitung  von  (a.  ed.  4.),  ist  aufgege- 
boi  nnd  gar  keine  andere  an  die  Stelle  gesetzt.  Allenlings  ist  die 
Ansicht  von  Ewald  Gr.  444.,  ^hm  sei  die  Grundform,  nicht  selir 
wahrscheinlich ,  sondern  eher  ist  dieses  ans  *m  entstanden ;  aber 
die  Verwandtschaft  mit  \\h  ist  ja  doch  unverkennbar,  nicht  bloa, 
weil  das  fragende  nicht*?  nicht  da'?  ganz  einfach  in  die  Bedeutung 
von  wo!  iibergeht,  sondern  namentlich  wep^en  nr.  HI.  non, 
wofür  eine  versefaiedeae  Woraei  auzuoehmen  wir  nicht  berech- 
tigt sind. 

II.,  für  ""m  m,  8.  Ew.  Gr.  S.  195. 

Vk  2.    Hier  ist  es  sdiwer,  hei  der  gegebenen  Erklärpng 
OS  Klare  zu  kommen. 

nzj^ii  oxy*H .  Bei  dm  ietaterea  nom.  pr.  kann  man  sieb  welü 
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kanm  versageu,  die  apiteiliftive  Bedeutung  ^^die  Fnrchibüt^n**  lAft 
sicher  vorauszusetzen,  s.  Berth.  1.  c.  S.  143.    Ewald  Geacfy.  to. 

276.  findet  das  Wort  freiüdt  atcch  nicht  weiter  erklärbar. 

'  o:i$  bAL:  f$h  biüsa.M  in  Mtiger  Bewegung  sein,  2)  er- 

\  /i  pi^  aiU  und  ohmt  folgendes  ^  Mii  Inf.  fet  aflcht  gmii 
dasselhfl»  P«.  40, 6.  öl^fftelic»  .wir:  Ilii4«f '  kein  VergtefcM 
Sta^''.  Auch  MUto  ^  Itanrathinif  Mt  fcMtii,  «an  Teo- 
pns «  welchea  wnikliat  Iii  i*'H  eatfialten  int,  dm  Pk-Ikem,  «aid  <M 
entfernter,  wie  1  Mos.  5,  2.,  das  Prit.  adl^  I^ki  aefcwierfge  Stelle 
Iliob  35vl5.  fbfdttri  BarMorfdiligttnf »  n.  vml.  dam  Bw.  Gr. 
§  Ö74.  wid  591. 

Wenn.tthH  offenbar  aus  tdbii.      entstanden  nitd      tnr  ÜH* 
'    terscheiduBg  von  uJm  =  Feuer,  gedehnt  worden  ist,  so  sollte  ea 
niclit  als  vox  priaiit~  bezeichnet,  aottdm  ah  aligddtel  TOfr  iM 
90  schwach  sein  angegeben  sein. 

Da88  nur  ans  |3M  verlMlnit  lat,  dürfte  wofal  MocnsZuwl* 
£^Aiehr  anterliegen. 

In  Verbindung  mit  i  scheint  auch  io  Fanaa  Vdii^  dkL 
lifihtige  Form  zu  sein,  s.  1  Mos.  3,  6. 

Wenn  \2i^  \om  luf.  Iliph.  von  p3  abgeleitet  wird,  so  wird 
wohl  auch  p  auf  dieselbe  Wurzel  zuröckgcfuhrt  werden  seilen, 
was  aber  unwahrscheinlicher  ist  al^  b^wald's  Aruiahine^  p  sei  aus 
^ri3  entstanden  und  |S  mit  vorausgesetztem  demonstrativem  a  habe 
.  sodann  zu  ^-h  geführt. 

Bei  der  guten  Bearbeitung  der  Praepos.  vermissen  wir  an 
Al^ Weisung  moderner  ängstlicher  und  steifer  Avfflissung  die  aiU 
^ndna  lTfinMvking,  dsas,  je 'fnaalNnr  «dA  der  mind liehen  Rede 
BÜter  eine  BfnOi^  ist ,  desto  Mir  OmÜ« Altem möglidl  ah»  M 
Bewegung  seldsd  angesaftkol  wiad^  iMlt'ti«wddlriMi>MMlMlil«, 
elUptMie  ¥elWBd«4ge»  («analr.  praegn.)  sebr  liM^  aiad«  data 
^jbaa  ioorit  iobivett  «la  luaere  Vcrbteduiif « «MMMt,  all* 
DJie-iies{tf€hfi«Bde.BedeiiaiBtt»Sif  a»  da^MoMtütell  m  ,  Jer.  2v  19. 
Hlob  31,  23.,  sollte  nicMfeUem  

nlS^..  Die  Ableitbnf  Maorcr^av-voi»  hVm  =  ^Sh  eigentlich 
hellen,  aufs  Licht  abergetrsgcn  =:  hell  sein,  ist  nicht  übel. 
V«|#r  den  Ptaral  D%nSt<  urthnUr  wohl  Ewald  Gr.  361.  3.  richtiger, 
daas  derselbe  zunächst  daraus  zu  erklären  sei,  weil  sich  das*  Alter-- 
ilWm'iH»  Gottheit  in  unendlicher  Tbeilbarkeit  und  doch  wieder 
zusammenhängend  dachte ,  wie  überhaupt  der  Plar.  au  BeaeielK 
nung  des  Abstractcn  im  Hebr.  niclit  sehen  ist;  es  wäre  aTeo  ~  In- 
begriff alles  Götllichcn  —  der  Natiir^ötter ,  die  noch  nicht  in 
voller  BestunintkeU  als  die  Eine  salbatbeMwsatc  Peiaoo  gedaehttf 
Gottheit. 

Bei  QK  ist  mit  Recht  in  dieser  Ausg.  die  von  Neueren  (Hup- 
feld ,  Ewald)  nachgewiesene  Verwandtschaft  mit  ]n  angenommen. 
Dasa  ^ri Sinn  des  Bedingungssatzes  je  nach  den  Tempus,  in  wel^ 

19.  Jahrb.  f,  Phil.  u.  Päd.  od.  Krü.  liiüi.  iid,  XL  VUl.  UfL  3.  17 


Digitized  by  Google 


SW  flobriiiiiln  ffpruiin 


dum      V«rli.  ttdil,  «in  wcrntttoh  fmdtfadmr  td,  loille' 

|13^r)M  .  Es  fehlt  die  Bemetbrng^  dm  et  Diminotlvlilldiing  iii 
1  Mot.  49,        IMe  scharfainntge  CDiiJeetar,  Mümt, 
aofiel  wir  wiaaen,  von  Lowth  Torgetragen,  ea  aei  an  leaen; 

131  }T\'s7}  nmStt(  nS'^N  sollte  wenigstens  angefillurt  aefn,  da 

die  Erklärung  der  lect.  vnig.  auf  so  scliwachen  Füiaen  ateht. 

4).    Die  Möglichkeit  dieser  Bedeutung  wire  dureb  Ver- 
weisung auf     =  quicunqiie  zti  rechtfertigen  geweaen.  ' 

^3»  «dd.  m.  8,  Ew.  Gr.  §  JÖH, 

t)DK  Die  Bedeutung  nr.  2.  sollte  erst  als  die  dritte  aufgefiihrt 
sein,  da  namentlich  die  Stelle  2  Köa.  5,  3.  den  Uebergang  an  der 
Bedeutung  ,^abgtuiit^'  vermittelt« 

*1«  Maurer  leitet  es  mehr  witzig  als  wahr  von  nan  backen 
ab,  also^  gar;  richtig  wohl  Ewald:  es  ist  Verstärkung  von  Vav. 

Q^*}SM.  Die  etymologische  Deutung,  1  Mo^.  41,  52.  Hos. 
13,15.;  8i  ed.  4.,  sollte  nicht  ganz  weggelasöcn  worden  sein. 

*^s«.  Nebeansy  sollte,  wie  cd.  4.,  TSD  (bedecken;  als  ver- 
wandt angeführt  sein. 

hHr\H  Jes.  33,  7.    Ewald''8  scharfsinnige  Annahme, 
Adjecti?=  furchtsam,  was  in  den  Zusammenhang  trefilicb  passt, 
war  wenigstena  anauführen. 

.  niM  f.  n.  n.  bringt  Maurer  1.  e.  paaaend  unter  Eine  Rnhrft ; 
er  aagt :  niM  irerw«  mit  1|*^m  eig.  lang  maehen,  daher  1}  reihen, 
richten,  beatinmen,  2)  aiehen,  wandern.^ 

oys,.   Die  nihere  Angabe  der  geographlaehen  Lage  nnd 
ebenao  jie  Unteradieldnng  Ton  Syrien  Im  fruhei)DD  engeren  Sfam 
'  and  Syrien  Im  apitem  noifhaaendern,  histoiiaeh -diplomatischen 
Sinn  (Syrien  der  Seleuciden) ,  weiebes  letztere  in  den  angefill^- 
ten  SteUen  nicht  gemeint  sein  kann,  sollte  nieht  fehlen. 

-inM  1  Mos.  3, 14.  nberaetaen  wir:  „unter  allem  Vieh,  ex, 
nicht  ab ,  eigentlich  herausgenommen  von  der  Zahl  der  übrigen 
Thiere,  die  der  Flach  nicht  trifft.''  Judic.  ö,  24.  maebt  die  Rieh- 
tigkeit  dieser  Auffassung  so  gut  als  gewiss. 

Nnwti^np'^M.  Die  Controverae  über  Esr.  7,  1.,  ob  nämlich 
hier  nicht  Xerxes  gemeint  sei,  sollte  wenigstens  angezeigt  sein. 

n^M.  In  Beziehung  auf  Etymol.  durfte  die  Steile  1  Mob» 
2,  23.  nicht  weggelassen  werden. 

^rm_.  Für  diesen  und  die  damit  in  Verbindung  stehenden 
Artikel  musa  benutzt  werden:  Tuch  de  iNino  animadfersionea. 
Lips.  1845. 

Sl2tyH.  Die  specielle  Bedeutung  „Traubenkamm"  durfte 
nicht  der  Angabe  vorangestellt  werden ^  da^  das  Wort  zunächst 
eiueu  allgemeinem  Sinn  habe. 

*i\^M,  8)  S.  99.  oben  „Signum  est  apodoseos^^.  Diese  immer- 
hin gewagte  Voraussetaung  sollte  nur  dILe  leliemneht  aeln,  wenn 
andere  j£rUärungea  durdbana  nnatalthaft  aieh  erwieaen  haben. 
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wtf on-wir  Iber»  «n  wedgate»  ^  Ar  die  MrdBeiideQ  9|elleii 
TOB  Ewtld  gegebeoea  bettfiil,  flicht  tbenengt  Mä,  Wir«!  aber 
der  Gebvmecii  ven  -1«!^  eis  ParlilMl'  de^  Mgeiitiiiiten  Nadisatees 
an^efloannett»  aa  wäre  eloe  noch  paaaendere  Anatofie  aus  deoi 
Dentaolieay  luhnlich  i^a^^  anzuführen,  welches  ebenao  aufTallenA 
im  Carialslyl  des  Torigen  Jahrhunderts  dieaelbe  Bedeutung  erhielt^ 
und  worin  wir  jetzt  mit  Recht  eine  Verirrnng  der  Sprache  erlten* 
neu,  die  aia  aelbsi  als  etwas  (Ungesundes  wieder  aiisgcstosscn  hat. 

*vd»*  '  y^SImiiiter  etc/*  soll  wohl  mit  Bezug  auf  die  Plural- 
form  gesagt  sein,  was  aber  deutlicher  auszudrücken  war.  Uio- 
aichtiich  der  Form  ^p'nt^K  ist  mit  Vergleichung  von  ^p-inM  daran  zu 
erinnern,  dass  wohl  die  Ableitung  ron  •^if.'h?  £:nnz  in  Vergessenheit 
kam,  und  die  Formel  als  Ausrufpartikel  eine  kürzere  Aussprache 
erhielt;  wenn  man  nicht  etwa  die  Vermuthung  gut  heisren  wollte, 
es  sei  urspriinglich  Dualform,  in  welchem  Fall  alles  Unregel- 
miissige  wegfallen  würde. 

Dass  Yon  dni  S.  102.  a.  oben  ^anz  ohne  Rücksicht,  ja  ohne 
Erwähnung  der  Bemerkungen  Ewald  8  (Gr.  §  494.).  geradezu  wie- 
der gesagt  wird,  es  stehe  auch  vor  dem  Nominativ^  iieisst  wenig- 
stens das  Ignoriren  bedeutender  Auctoritäten  zu  weit  treiben. 
Selbst  zugegeben,  dass  Ewald  mit  seiner  recht  aus  der  Tiefe  ge- 
schöpften Anschauung  in  der  Sache  Dnrecht  iiälte ,  ao  war  wenig- 
stens XU  erwähnen,  daaa  man  möglicher  Weise  auch  ohne  die 
höchst  gewagte  Amiahme,  die  Präposition  dea  Aeeua.  stehe  auch 
ror  dem  Nmninatir,  avakoramen  könne,  damit  man  doch  nicht 
duicimna  an  dieae.Hypetiieae  aieh  daidngegeben  aieht.  baaa  dh 
SS  mit  eine  van  ^  e.  accna.  f  ans  madiiedene  Wnrsel  habe,  bon« 
nen  wir  deawegen  nidit  annehmen,  weii  aonat  nicht  ao  Tielfach 
bti  den.bflatcn  ficbrifllateliern  -«pim  ete.  =^  ^^it  ateben  wfirde. 

•^H •  .  fia  war  Qnveciliy  hier  gegen  Ewald  mr  polettkiair^n; 
wihiend  das  Gute  ron  ihm  ao  oft  i'ibergangen  wird.  Denn  die  an- 
geführte Ansiebt  hat  er  achon  aeit  1838  acibat  wieder  aofmeben. 
a..S49ö.2).. 

tt^a.  Die  Redensart  itia  ist  am  ungeeigneten  Orte  unter 
Pil.  zum  zweitenmal  angeführt.  Ist  die  Erkllrung  von  Redsiob, 
Stud.  u.  Krit.  1837,  4.  Hft.,  absichtlich  nicht  berücksichtigt? 

n"^3,  In  Beziehung  auf  die  nnre^e!rr!ässi«:e  Plaralform  ist 
wohl  ara  einfachsten  zu  sagen:  aus  der  Wurzel  piS  n-a  haben 
sich  zwei  Nominalstämme  gebildet,  der  eine  von  n'*^  liegt  bei  dem 
Singular,  der  andere  von  MD  beim  Plural  zu  Gründe,  ona  ist 
verkürzt  aus  Ew.  Gr.  §  383.,  c.  und  41.  deutet  diea^  aber, 

nicht  klar  genug,  an.  .  . 

üv  n'''>5f.  S.  158.  b.  nr.  3.  sollte  nothwendig  nach  der  wohl 
einzig  richtigen  Auseinandersetzung  von  Ewald  zu  Jes.  42,  6. 
genau  erklärt  sein  als  ,,Mitte]svolk ,  d,  Ii  ein  aus  einem  Volke  be- 
stehendes Veraöhn^mfi^srailtel  zwischen  Gott  und  den  ^fenschen." 
Die  Annahme 9  es  ^ei  s.  v.  a.  n*«n^  '^h^z^,  will  eben  der  nachden- 

17* 
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keade  Leser  iegr&oAel  acfaM,  dies  geschieht  auf  die  ge- 
nannte Art  ganx  UDgeswiiogen  «id  lO,  dass  statt  des  flachen  Bc^ 
griffs  eines  biosen  n<«*^2  T1^<Sc  =  nundus  foederis  der  tiefer« 
eines  ftsöttfjg  von  selbst  sich  ergiebt.  Dagegen  müssen  wir  in  der 
Erldärung  von  Jcr.  33,  14.,  der  Aiiffassiuig.voa  GeieaiiiB  vor 
der  gesachteren  Ewald's  den  Vorzug  geben 

Von  "«Id  giebt  Maurer  i.  c.  Anhang  eine  ansprechende  Ablei- 
tung.   Er  sagt:   „Viell.  von  nj3  eig.  1)  Leib,  Körper,  wie 
2)  körperliche  Masse,  wie  corps  von  corpus,  daher  Volk.''  M. 
Tgl.  Körperschaft.  —  Ebenso  ist  d*}-\  von  'demselben  passend  mit 
dl j  syr.  und.  arab.  abschneiden ,  ablösen,  zusammengestellt. 

niT,  Jes.  38,  15.  ist  auch  schon  erklärt  worden:  „Ich  will 
fleissig  zum  Tempel  i^ehen^*,  was  vielleicht  nngesuchter  als  die 
gegebene  Auffasäutig  auä  den  Worten  sich  ergiebt.  War  wenig* 
stens  anzuführen.^ 

m  in  adverbialem  Sinne  kommt  auch  In  Verbindung  mit  nm% 
vor,  sl  Jes.  21,  9.  Wenn  man  i>el  der  Etymologie  ao  nnv  denlit^ 
so  mpchte  wohl  dieses  eher  Iftr  ein  denook  von  ni  antuseben  sein« 
nicht  aber  m  l&r  gebildet  von  nnn  wie  Maurer  will.  Dagegen 
hat  dieser  wohl  Rm^ht,  wenn  er  bei  tj^T  en  pot  denkt,  was  eigtl. 
ebsehiessen,  hervorschiessen,  wovon  o^i»t  Pfc|le,  bedenftei  und 
gar  wohl  auf  das  Hervorkommen  der  stechenden  Bardiaare  fiber* 
getrogen  wefd^hoonte. 

o:3n,  add.hapeiat.  ddh  .  Ebenso  bion  n]ph.edd.  die  Form  ox^rj^* 
Zu  diesem  Wort  vergleicht  Maurer  .ytsn  yiDjx  n*  a.  m.  und  nimmt 
ala  dessen  Bedeutung  an :  i)  susammendrücken,  SHsammenzieheo, 
—  den  Mimd.  2)  scharf,  sauer  sein.  3>  hitsig,  gewsltthitig  seia 

■)jSn,  add.  inf,  mit  S  ^'pnh. 

«^tUQ,  die  Redensart  Jes.  47,  2.  war  zu  erläutern,  und  die 
eine  Erklärung,  dass  es  Zeichen  der  iNiedrigkeit,  oder  die  andere, 
dass  es  eine  Anspielung  auf  die  Flucht  aet,  oder  auch  beide 
beizufügen. 

tmn.  Die  Redennart  1  Mos.  14,  '23.  hat  Valkenaer  dissert.  phi- 
lol.  de  rit.  jusjur.  cap.  II.  übersetzt :  „non  a  rebus  pretioeioribus 
usque  ad  vilissima  quaevis,  nihil  inquam  sumam  ex  omnibus,  qnae 
tua  sunt^^  und  in  seiner  gründlichen  Weise  bewiesen,  1)  dass  mn 
vestis  bedeute,  2)  dass  der  Reiclithum  bei  den  Alten  hSufig  durch 
den  Besitz  von  Kleidern  bezeichnet  worden  sei.  IMese  scharfsin- 
nige Erklärung  verdient  wohl  wieder  in  Erinnerung  gebracht  und 
in  Erwägung  gesogen  su  werden. 

o*nn.  Dass  Jes.  10,  18.  o-^nn  y*»  a«  lesen  sei,  wird  wohl 
keinem^  Zweifel  mehr  unterworfen  sein ;  dagegen,  oh  die  Uebe»* 
setsung  „Sonnenstadl^  'die  richtige  sei  oder  nldil,  vielmehr  die 
aus  gnten  Gründen  von  Bwsld  PrMh.  1»  a07.  gewshUe:  ^^Glheb»-  ' 
stsdt^S  Ihssse  sich  immerfafai  noch  fregen. 

99^)  Mch  dem  srab^  m:^  atnff  sniiciraB -*- ehien  Stffclt. 
2)  spennen  —  den  Qeipt.  Daher  Ksl  uedFit  werten.*^  flItnverL  c. 
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SSe ,  „verw.  Urft  S^^",  id.  ' 
ü'TQ ,  t(M.  oystf  €.  lofijt  Htgg.  2, 15. 
mm,  f.  obai  Sim.  —  in;  ^?«nr*  init  ihm^  tnM,  initea,  nil 
^  iicli  «nwken «  verbMea^^  Mtorer. 

lidi  aeiii,  «dtod  Kdtii|'  dfti.  der  §fsUaffimeke«d«9  Wefai.  8» 
auch  uh*v>A     wu'deo  Kopf  eioDimmt^  Id. 

n|;,  ,,t)  arab.  erstarrt,  tchwtch  selii«  2)  gefuhUoe,  gewalt- 
tbitig;,  8.  Hipb.  bedrucken.  Devo«  n^V»  die  Mhwidie,  die 
Teobe'Sid.  ' 

1^,  Tourtn^,  ▼erstrecken. 

vyi^  idd«  itnper.  mit  Suff,  in»»*  ♦ 
Ss^,  Hipb.  ergte  Bedeutung :  emporbriDgen»  ' 

'y^\<,  add  die  Form  des  Niph. 

H'^^,  „imper.  plur.  pro  ih^^  ex  Syriasmo".  Damit  ist, 
zumal  für  den  Schüler,  nichts  Erspriesh'ches  gesagt,  mehr  schon 
in  der  aus  dem  Lehrgeb.  citirten  Stelle  p.  417.,  wo  nicht  übel  ge- 
sagt ist,  die  Fuoctatoreü  haben  sich  hier  nach  den  VV.  nS  gerich- 
tet Doch  Tolle  Geniige  giebt  erst  Ewald  Gr.  §  82.  u.  291.  „der 
Hauchhut  in  der  Mitte  der  Worte  wird  gern  unterdrückt  dadurch^' 
dass  der  dabeistehende  Vocai  vorrückt,  ¥gl.  vm*yp  statt  nM*!!:}.^^ 
•  •^p,%  add.  die  fem.  Form  Jes  21^,  16. 

Bin^,  >Viiise  „vüu  on^  Terw.  mit  tü«  den  IHund  verachliesfien, 
stUl,  verwaist  sein,  vgl.  nioS«**",  Maurer  I.  c. 
'  ^y^^^       offenbar  verw.  m.  |nft  syr.,      chald.,  |^  m- 

marit.  and  'yni  hebr.  ilell  bitekee,  oitederCallea  wm  A&beteB^\  id. 

Für  die  welteM  Artikel  iiiSehleB  ivir  de  beaehtenewerthe 
VennutiHiii|;eti  toii  demselben  Verf.  (•.  Anbanf )  folgende  nennen 
-  Aber:  a^a  a^S»;  cVs;  Dt-S;  ans  -  naS,  «••aS;  nttj»;  bu/ij;  laj; 
Sa2;  11^3;  c^t?';  |3o*  a^io;  '^rJ;  *^i^'uiid  W;  S^ö;  n^ij;  a'^y; 

öjty;  fnty;  tthuJ. 

'  S^^Jes'  44,  5?  ist      aMa*«^  wnbfaefadnlioli  su  flberaeUen: 
9)er  verschreibt  sich  Jeh^▼a^^ 

^  Die  bekannte  Redensart  d'in  Ist  wohl  su  erklären :  ge- 
mSsa der  Schärfe  des  Schwerts,  ==  wie  et  der  Krieg  mit  sieb  bringt. 

HQ^,  edd.  Jcs.  29,  9.  Dort  hat  es  aber  den  Sinn  tob  obstu- 
pescere,  m.  s.  die  Erklärer  zu  d.  St. 

,  add.  Jos.  23,  4. ,  wo  die  ODgewÖhttiiche  Ausdracksweiae 
^-x-  |0       »il^  —  ]fn  vorkommt. 

n?-:»,  add.  die  Analogie  4le8  lateinischen  pecaüum,  pecuuia 
von  pecus. 

mit  PH  8.  Jos.  22,  19. 
K'*a3  ,  von  der  Grundbedeutung!  hervorquellen ,  also  intran- 
sitiv, niclit  passiv  zu  fassen,  vgl.  die  Forfn  ts^Hs. 

,  add.  Inf.  Hlph.  naan  Jes  HO,  28.  m.  s.  die  Erkl.  z.  d.  St. 
nMt|Mt^,  B.  Maurer's  und  Ewaid's  Conun.  zu  Jes.  27 ,  8. 
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9tt  BeMifcIle  Sprache« 

aae«  %ää»  ^0^,  obne  Di^cli,  8.  Bw.  Sduilifr.  $  251. 

ns^9  die  Ablelbin^  tou  c^S(  L  He^  doch  liemlich  nahe ,  so 
doM  kfliliie  beooudere  Wnriel  IL  nothwendi^  ist;  die  Juii^fino 
kt  ^die  Terhüllte,  die  verborgeo  gelimUeiie.''  Nicht,  wie  Maurer 
fldt  unglücklicher  EinmiMhung  moderner  Begriffe  sagt ,  ,,tou  den 
feheimnissTolien  Ahntingeo,  die  bei  den  Biairill  der  Pebertät  er-' 
WMheu  (Zeit  der  Ideale)"*. 

na  H.  Pi.,  add.  m  s.  Lehrg.  S.  824.  c. 

Jos.  24,  19.  kann  nichts  Anderes  sein,  aU  Adjectir, 
♦    fgl.  die  Form  }^2n.    Ist  somit  nachzutragen. 

r\^^^  .  Wegen  der  Stelle  2  Sam.  1,  18.  xu  beachten  Ew. 
Geach/lsr»!.  -Ii. 

11*),  add.  Jes.  82,  lt.  nt:^-i  ist  Cohortativ,  der  im  Singular 
•teht,  weil  die  Auiiorderung  gegenseitig  ist. 

add.  Formen,  wie  avn,  in  Pausa  ,  o^nn  s.  Lehrg. 
8.579:4.  •  ' 

lieber  d^ms")  muss  ver^liLhca  werden  Ewald  Gesch.  lar.  1,270. 
Weniger  befriedigend  ist  tierlheau  1.  c.  S.-143. 

y^i^i;  das  i*(»ei  Y3f>1"i  mag  in  der  aus  Nahum  angeführten  Steile 
gar  wohi  helsseii:  ,,vvie  Blitze  schmettern  aie^S  Die  Aiiieituog 
von  yn  giebt  einen  malleren  Sinn.  ' 

nncb,  nSt;tt{,  add.  die  Piaraiformen  nln&i&,  niSckf. 

,,iat  der  hebriiache  Name  für  Serapia  (auch  Sarapis).  Die* 
ser  Igyptliche  Gott  wird  als  Schlange  mit  einem  Mensehenkepf 
dargestellt.  SehlaDgenciiltiis  war  überhaupt  io  Aegypten  efobel- 
misch  nach  Herodot.  Daher  kam  in  den  Hebrlem  dmelbe  Cot- 
tus,  m.  vgl.  die  eherne  Schlange^*;  diese  Ansteht  Hitsig^s  in  seinem 
Comm.  sn  Jes.  verdient  ehie  Berücksichtignng,  die  wenigsteoa 
ed  4.  noch  Hehlt. 

mv^*  ,,Nleht  der  Begriff  des  Bansehens,  sondern  der  der 
Bewegung,  tumere  (wovon  auch  im  Lat.  tumaltus),  telli,  effbrrl» 
scheint  zu  Grund  zu  liegen  und  diea  erst  auf  hörbares ,  einher- 
wogendes  Voiiiaget&mmel  übergetragen  zu  sein*  So  ist  auch  im 
Deutschen  Getümmel  wahrscheinlich  abzuleiten  von  faiTmeln,  tum- 
meines  sagte  Redslob  in  diesen  Jahrbüchern  1841  S.  431.  ff.  wohi 
nicht  ohne  richtige  Ahanng  der  Grundbedeutung  dieses  Wortes. 

nVM\L(,  Jes.  7, 10.  nur  des  Gleichlauts  und  Paralieiismiis  we- 
gen ~  nSM . 

iMl-i  Jes  32,  12.  verwirft  Gesen.  im  Comm  die  Lescart  tnt^, 
die  aber  einen  guten  Sinn  giebt:  ,,maii  schlägt  sich  auf  die  Brust^S 
•"'^'?.^,  1  a*ld.  stat.  constr.  pl.  oidt-:.*. 

"^nt^,  zu  Jes.  8,21.  sind  doch  ja  auch  die  neueren  Erklärer 
au  vergleichen,  i^u^  wird  auch  mit  ci;  conntruirt,  m.  s.  Ps.  120,  3. 
'       u/'^W  ur.  3.,  zu  2  Sam  23,  8  vgl.  Lelug.  p.  525,  2. 

ryVM)  {.,  m.  vgl.  Ewald  s  glückliche  Conjectur  zu  Jes.  41,  23. 
ijnn  add.  Jes.  29,  21.,  wo  jedoch  die  Bedeutung  eine  etwas 
andere  ist,  entw.  Trug  od.  überhaupt  Nichtiges  iui  sittlichen  Sinne. 
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öCQ,  add.  tafin^  Jes.  47,  9.  =  gan«  und  gar. 

Sen.  Teber  dieses  rätliselhafte  Wort  ist  abermal  Rodslob'* 
ebeo  angeführte  Abhandlung  in  diesen  Jahrbüchern  nachzulesen. 

ts^^-in.  Auch  bei  diesem  Artikel  sind  noch  edit.  4.  die  zum 
1 1ieil  sehr  einleuchteadeii  £rgQbQia«e  neuerer  Forscbimgea  nklife 
benutzt  worden. 

Dieae  Andeutungen . mögen  genügen,  um  einestlieils  zu  be- 
weisen ,  dass  neben  dem  Tielen  Guten  des  angezef^en  Werks  der 
Lücken  nicht  wenige  sind,  anderntheils  aber.,  um  einen  kleinen 
Beitrag  so  wie  eine  Aufmunterung  abzugeben ,  diese  Lücken  mehr 
nsd  melur  «msafülleo,  damit  der  Name  des  verdknstf <^ea  ver-k 
'  ewtgl0o  Verfuam  fort  ond  tet  in  leiiior  Ehr«  Meib«»  oad  wdm 
Werk  sof  dem  fut  aaf elegten  Grund«  wdter  fgMkH  werde  su 
dem  Ziele  der  VoUkommeobeit«  deireUein  Ihm  encb  liirdcrhlli  dl« 
evroBgeae  Stelle  fai  diesem  Bereiche  der  Wlmenscbift  la  eielieniL 

im  Stande  ist. 

Bv«  Seminar  Sehontbel  In  WUrtcmberf .  Ibmg^r.  ■ 

a 

IPi  e  ff  On  z  08  is  ch  e  Conjugaiion  nebst  einem  Versuche  ütiei" 
die  BUdungsgesetze  der  französi^cbeu  Sprache  von  Heinrich  Kwz^ 
Znricb.  1843.  .124  8.  & 

Der  \  erf  geht  davon  aus ,  das«  man  bei  der  grammnlischen 
Behandlung  der  französischen  Sprache  zu  viel  Rücksicht  auf  das 
Lateinische  genommen ,  die  französische  Sprache  immer  nur  als 
eine  Töchtersprache  der  lateinischen  angesehen.,  ^^ic  in  allen  ihren 
einzelnen  Formen  und  Erscheinungen  unmittelbar  aus  dem  Lalei« 
nischeo  üdcr  den  andern  ihr  zum  Grunde  liegenden  Sprachen  ab- 
geleitet uud  demnach  nicht  gehörig  beachtet  habe,  dass  doch  eine 
Jede  Sprache  auch  als  aelbststlnüig  und  ?on  allen  anderen  untb* 
niogig  betrachtet  wetzen  kthtney  In  «o  fern  ile  eleh  auf  eine  dgen- 
tfaimUche  nnr  ihr  allefai  ankommende  Weise  entwickelt  habe.  Andi 
efaie  Jede  abgeleitete  Sprache  sei  ein  selbetstindiger  OrganIamuiy> 
•ndi  eine  sogenannte  Toehter^rache  habe  Ihr  dgenes  Leben»' 
ihren  eigenen  Oang,  ihre  eigene  Ausbildung.  Wenn  nun  von  denr- 
dbrigen  Oranmiatikern  die  französische  Sprache  bisher  immer  alft  \ 
die  Tom  Lateinischen  abhängige  behandelt  worden  sei,  so  wolle 
er«  der  Verf. ,  jetzt  den  Versuch  machen,  sie  in  ihrer  selbststan- 
digen  Entwickelunpr  zu  verfolc^cn.  Per  Torliegende  erste  Versuch 
sei  übrigens  zunaclist  nicht  idr  Lernende  und  die  Schule  bestimmt, 
wiewohl ,  wenn  seine  Unterguchungen  in  sich  richtig  aeien^  sie 
auch  für  die  Praxis  von  Nutzen  werden  könnten. 

Uer  Verf.  will  in  diesem  Buche  zuerst  nur  das  Wesen  der 
französischen  Conjugation  erforschen.  Zu  dem  Ende  schickt  er 
eine  Abhandlung  voran,  die  den  ersten  Theil  des  l^uches  bildet: 
Versuch  über  die  BiläungageaeUe  der  franzäsiachen  Sjtrache» 
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Darin  bandelt  er:  Von  den  Lauten  und  deren  Wandelung.  Die 
Vocale  theilt  er  nach  verschiedeneu  Eintheilungsprincipien  in 
1)  einfache  und  Diphthongen;  2)  reine,  Umlaute,  nasale;  3)  kurze 
und  )ange;  4)  geschärfte  und  gedehnte;  5)  betonte,  unbetonte^ 
tonlose.  Die  Consonanten  theilt  er  in  1)  llalhvoeale;  2)  liquide; 
3)  starre;  und  letztere  wieder  in  Kehllaute,  Zungenlaute,  Lippen- 
laute, Diese  AuffasBuag  der  Laute  nach  der  Verschiedeuartigkeit 
ihrer  Natur  ist  für  alic  nachfolgende  Untersnchungen  von  dem  er- 
sprieslichsten  Nutzen.  Im  Einzelnen  ist  dabei  Folgendes  «u  be- 
merken. Der  Verf.  macht  sehr  richtig  darauf  aufmerksam^  daas 
ein  grosser  Unterschied  stattfinde  zwischen  dem  e  in  bonne.  grande 
und  dem  ia  appeler,  ni&uer  und  dergl. ,  wiewohl  man  in  beiden 
Fällen  es  atummea  e  nenne.  Er  gebt  aber  darin  zu  weit,  wenif 
er  behauptet,  dass  dieses  e  nur  im  aweiten  Falle  als  Stammes  o4er 
besser  tooloses  b  noch  Vocsl  sei ,  <dass  es  dagegen  im  erstea  Fstte 
.durcbaus  nicht  mehr  sls  Vocsl,  sondern  nur  als  orthographissfaes 
Zdcbcn  angesehen  werden  nfisse.  Aoeh  hier  ist  es  noch  Vocal, 
•ber  Vöetl  von  solcher  KIkrse,  dass  dem  deutschen  Ohre  die  Vo- 
cslnatnr  gewöhnlich  nicht  mehr  erkennbar  wird.  Bei  aafmerk- 
samer  Prüfung  aber  wird  man  Inne  werden,  dass  «das  öonne  des. 
gebildeten  Fransosen  Immer  doch  mit  einem  ganz  knrsen  e  aus- 
lautet Es  möchte  sich  dieses  e  au  dem  e  In  app^ler  etc«  vielleicht 

verbalien  wie  ^  au  ^i  oder,  auf  einem  anderen  Gebiete,  wie  der 

för  das  deutsche  Ohr  auch  nnTernehmbare  griechische  Spiritus 
lenia  dem  auch  leiser  als  im  Deutsdien  ausgesprochenen  Spi- 
ritus asper«  Das  frsnaösische  e  kommt  swar  auch  als  bloses  Schrei-  - 
beieichen  vor*  Dies  findet  aber  nur  bei  den  Consonsnten  e  und  g 
statt,  num  Zeichen,  daas  ihnen  statt  des  Gaumenlantes  der  Zun- 
genlaut gegeben  werden  soll  (morceau,  pi^«on  etc.) 

Der  Abschnitt  vom  Tone  ist  sehr  wichtig.  Bs  wird  d;irin  die 
Öfters  aufgestellte  Behauptung,  imFranzösisülien  .seien  aUeS)iben 
gleichmässl^  betont,  gründlich  zuriickgewieseu.  Auf  den  Ergeb- 
nissen dieser  Untersuchungen  über  den  Ton  beruht  die  ganse 
nifihfolgende  Theorie  des  Ver&.  Das  Wesentlichste  daraus  Ist : 
ifur  la/fg0  Sylben  können  den  Tori  haben.  Jede  kune  Sylbe  wird 
90tläfigert,  wenn  sie  den  Worlton  bekommen  soll.  Jede  Ihren  Ton 
wlierende  Tonsjlbe  wird  verk&Fzt*  Daraus  «erden  dann  alle 
die  Erseheinnngen  der  Wandelung  des  Tones  erklart,  wie  a.  B» 
ip«,  tn,  qne  —  moi,  toi,  quoli  credb,  spm  —  crois,  espotr; 
Itfver  ^  Je  l^e;  nequ^rir  — J'acqulera;  nous  bavons  —  Iis 
botvent;  ang{<stla  —  angotssei  pouvoir — je  peats,  ils  pei/vent} 
fluflns  flet/re  und  in  alteren  Jetst  nicht  mehr  gebräuchlichen 
Formen  der  Sprache:  je  trcnnre  von  troiiver,  Je  j^iie  von  jotfcr, 
noua  demotf rons  von  demcurer  u.  a. 

Der  Abschnitt  von  den  WohUatUsregeln  glebt  die  weiteren 
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toctstlür  df«  Ltiitv«iii4cirt»M  lo.  'Ab  Haaptgeieti  0l«lll  d«v 
Vflfff.  «uf^  dm  ^MtharhgeH  Laute  unmiiteiöar  «is^iiiW»* 
aitil«r  «IvA«!»  dürfUn^  H  4ti  obmte  Priaelp  d«  WohUriane«  Iki 
der  Vereinignnir  iingleifiliartigier  Laute  besiehe.   Bei  dem  Foeaiw 

hlähe  die  framösische  Sprache  zur  Beseiligoog  des  Hiatus  fonf  Tet- 
aehicdene  Mit  tel :  1)  Bliifieii^  S)  Verwandlung:  des  Vocals  in  einen 
Haib?ocal,  8)  Zusammendehung,  4)  VerwiDdlang;  des  Halbvoctlt 
io  einen  Vocal,  5)  Einschlebnn^  eines  Consonanten.  Die  nähere 
Untereuchnng  dieser  efnielaen  Mittel  geschieht  mit  Grundlichlceit 
und  liefert  manche  neue  und  auch  für  den  praktischen  Unterricht 
brauchbare  ResnUate.  Bei  §  72.  wäre  übrigens  eine  Einschrän- 
kung zu  machen.  Der  Verf.  sagt:  ,,Der  Halbvocal  v  kann  var 
dem  lautciKien  r  nur  dann  stehen,  wenn  dem  v  ein  unbetonter 
Vocai ,  mit  Ausnahrae  von«,  \orangelit,  z.  B.  je  recev-rai,  tu 
apercev- rois ,  ildev-ra,  il  plouv- ra,  je  moiiv -rai ,  nous  mouT- 
rions  u  N.  w.  Wenn  aber  dem  v  ein  a  voran^elit,  so  wird  v  in  ti 
verwandelt  und  mit  dem  a  in  den  Diphthongen  au  zusammenge- 
zogen; z  B.  j'ßiTai  — j'äz/rai,  j'crrais  — ^  j'awais,  tn  sat^ras  — 
in  aauras  u.  s.  w.^^  Als  ganz  allgemeines  Gesetz  kann  dies  nicht  für 
die  französische  Sprache  aufgestellt  werden.  Für  die  Flexion  igt 
mir  zwar  kein  Ausnahmfail  beknnnt^  indess  ündet  sich  im  Stamme 
des  av  vor  r  ziemlich  häufig,  wie  iu  il,  havre^  havre-sac,  navrer^ 
soore,  s<mreau.  ^ 

Die  §§  79.  —  81.  machen  auf  die  im  Gänsen  ewer  niemlkb 
aeitene,  deeh  aber  aefar  wfohtige  E^beloung  der  jiitraeüon  der 
Vecele  aafoierkaatt  und  erkliren  daraus ,  wie  ans  den  nach  den 
iHgemeiiieA  Flexionageaeteen  notbwendigen  Forme«  eoerl»,  mm* 
»efdls,  Tonlt*«,  pourvis,  aulv»,  dtti  die  j etat  illefii  gebiüflcli- 
Hehen  Formen  eamru»^  mmum^  moulutf  ymAm^  ponmfa,  miM^ 
M  entataaden  aind ,  ohne  daat  man  dieaelkett  ala  uaregwknaiHg 
beselchnen  dlirfe« 

Wie  das  Zusammentreten  gleichartiger  Vocale  von  der  IVan« 
zösischen  Sprache  auf  jede  Welae  beaeltigt  wurde,  so  auch  das 
Zusammerttreien  glHekartiger  Consonanten.  Hier  giebt  es  drei 
Mittel :  1)  Abwerfmig  der  Consonauten,  2)  Assimilation,  3)  Bin« 
Schiebung  eines  Vocals.  Das  erste  dieser  Mittel  ist  das  bei  weitem 
bedeutendste  und  hat  in  seinem  Gefolge  eine  hänfi^ije  und  oft  starke 
Veränderung  der  Vocale.  Hierbei  kommen  manche  <?ehr  inter- 
essante Fälle  zur  Besprechung.  Bei  der  Pliiralhildung  der  Wörter 
auf  ai  durch  die  Endung  aux  hätte  der  Verl.  wegen  der  Fi^en 
th&mliclikcit  des  t  statt  8  darauf  hinweisen  können,  wie  der  üil- 
dungsprocess  der  is( ,  dass  erst  al  statt  in  als  in  ans  verwandelt 
wird,  dass  dann  aber,  da  u  durch  v  mit  den  Gaumlauten  verwandt 
(^Wilhelm  Guilidtime  etc.)  dieses  u  oder  r  den  Gaumbuchstaben 
anzieht  und  somit  .r  fkm  s  macht. 

Der  Verf.  geht  nun  zur  Anwendung  der  raitgetheilten  Ge- 
setze über  und  stellt  in  der  zweiten  Häliie  sein  i^yalam  dar  J ran- 
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tmtmMtdungen ,  die  er  mit  Augnahtne  dflr  D^fiiiiendimfan  t*Mit 
"Um,  -rent)  als  dieselben  für  alle  TMpora  fixirt.  Indess  küA- 
MD  dabei  doch  allerlei  AuaMbaieii  vor,  nameotlich  für  die  erste 
oad  dritte  Penm  Sin^.,  derea  Nolhwendigkeit  durchaus  nicbl; 
•M  den  vorher  aufgestellten  allgemeioea  Gesetzen  sich  ergiobt» 

Der  «weite  Abschuitt  bespricht  die  Tempus  und  Modtuen- 
düngen^  wobei  als  eins  der  wichti^'^teii  Gesetze  angegeben  wird: 
,,Atle  Tempusendungen  mit  l  ovalen  haben  den  Ton^  so  das« 
der  Stamm  vor  ilineii  den  seini^eii  verliert  und  dessen  Vocal  ver- 
kürzt wird,  weil»  er  der  Veritiiigenuig  fiihi^  ist.  Doch  können 
die  Tempusendungen  auch  wieder  den  Ton  verlieren,  wenn  eine 
▼olltöuige  Per&onenenduug  auf  sie  fol^t.  Der  Modusvocal  e  hat 
dagegen  den  Ton  nichts'  Dieses  Grundgesetz  i&t  von  grosser  Be- 
deutung und  erklärt  in  ganz  natürlicher  Weise  viele  eigenthüm- 
liclie  s^irachliche  Erscheinungen. —  Auffallend  ist  übrigens,  warum 
der  Verf.  für  das  ImperfbclMfli  mk  dM  Conditionnel  noch  die 
Schffttibirelfe  ah  itilt  aU  festgvhtllea  bat  Jom  Itl  jelit  ^uw 
tÜgcMin  in  fV«Bki«ic1i  «ifgegebeni  seit  dem  T^de  Cb«rkt  lifln 
dier'%  der  atteidiflge  necb  für  eise  Antoiilit  galt«  konnte»  sMehle 
deh  ia  der  fruiaütiaaheft  Litecaler  kehi  ^Ireter  fcedeataiide^ 
NNsen«  Ür  Jen«  Sohreibweiae  mehr  fiaden.  Am  winigitea  darf 
aber  -der  Fremde  das  too  der  Nation  acbon  AafgffefcMMe  aaeli 
ftülia&leB  woUeD. 

Der  dritte  Abschnitt,  die  Tempusbüdung ^  bildet  nun  den 
Kam  dea  faaien  Buches.  Hier  handelt  es  sich  um  die  Anfstelr 
lung  der  eigentlichen  Conjugation.  Das  bisher  allgemeia  üblieli« 
Verfahren,  nach  Art  der  lateinischen  Grammatik  vier  sogenannte 
regelmässige  Conjugationcn  anfzusteUen,  danach  aber  Alles,  waa 
sich  in  diese  vier  Conjugatiousformert  nicht  lügen  will,  als  Un- 
regelmässigkeiten anzusehen  —  dieses  Verfahren  lässt  der  Verf^ 
gans  bei  Seite.  Statt  desselben  wählt  er  das  in  neueren  deutschen 
Grammatiken  jetzt  aligemein  beobachtete  Verfahren,  nur  zwei 
Conjugationcn  anzunehmen,  eine  schwache  und  eine  starke^  und 
dann  nach  bentimmten  Principien  die  Verba  weiter  zu  gruppiren, 
wodurch  allerdings  dieZahl  der  Unregelmässigkeiten  ausserordent- 
lich zusammenamimilat  Die  atarinn  Verba  abd  natürlich  die* 
jenigen,  deieB  StaoMiraal  io  abgeiaatet  wird«  daaa  dadwreh  efaM 
beaondere  Tempotendunf  unndtbig  ist  mid  out  die  PeneaeM»- 
dung  eiatiiti,  wilwend  die  aehwachen,  Verba  Tempoa  -  wid  Pai>- 
aearndirnym  aa  den  Slanun  fSfeo,  Waa  aenal  ab  üm-ffidmia 
algbeit  gaU,  daa  wird  meistemi  auf  allgemefamOeaetaedea  TeMaand 
daa Wohllautes  xurückgefdhrtmid  zwingt  zu  weiteren  €hni||ilnwf  tn^ 

Die  uehwachen  Ferba  sMrfolkn  in  drei  Klassen,  Die  erale 
Klaate  liegreift  di^eoigeii,  dereo  Stanmi  auf  einen  OoBsonanten 
oder  auf  den  Diphthongen  oi*,  die  zweite y  deren  Staami  auf  ii|  and 
diA  driiis^  lifMMM*  filanMn  auf  Hnbatmutea  m  anslaiilftf  i 
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Hie  ertiU  JKikme  der  aökwMkmt  Ferba  etttkSk  wieder  drei 
Ufttertbdielliiiigep,  Tom  Verf.  Ordnungen  geamOL 

Die  ertie  Ordmmg  eatbllt  diejenigen  Verbi,  deren  Sitnam^ 
voeal  lang  and  ketatU  ist,  mag  der  Vtetl  an  deli  oder  durch  Po« 
sitien  lang  sein,  i.  B.  ?dnd-r*e^  rdnip-r^e.  Dahin. ceb&ren  foifende 
11  Gruppen:  1)  abaondre,  rdaondre,  disaoudre;  !^  oondre,  mondre 
und  Compoaita^  femer  du  ablautende  prendre  nnd  Compodtai 

3)  contraindre,  craindre,  plaindre,  atteindre,  ceindre,  empreindre^ 
enfreindre,  ^preindre^  dteindre,  felndre,  peindre,  restreindre« 
teiudre,  jolndre«  oindre,  poindre  und  Coinpoe|ta;  4)  clrcontlre, 
enire  und  Compasita,  luire  und  Composita,  femer  die  mit  den  un- 
gebräuchlichen Stämmeu  duire  (z.  B.  condaire,  enduire,  induire, 
r^duire)  und  struire  (z.  B.  construirc,  ddtriiirc,  instniire)  zusara- 
mei^gesetzten  Verba,  sodann  o!ore  (nebst  Compositis  ^clore,  en- 
clore)  iin<!  frire,  und  endlich  die  ablautenden  confire,  dire^  faire, 
lirc,  plaiie,  suttire,  taire;  b)  naitre  und  die  ablautenden  connaltre, 
croilie,  paitre  und  paraitre;  6)  ^crire,  «rnivre,  vivre  und  Compo- 
(>ita;  7)  traire  und  degsen  Composita,  ferner  braire  und  bruire, 
sowie  das  ablautende  croire;  8)  boire;  9)  concinre,  exclure,  in- 
clure;  10)  rire  nebst  Compositis;  11)  Verba,  deren  Stamin  auf  ol 
auslautet;  chofr^  ^chotr,  dc^clioir,  surscoir  und  voir  n('hst  Compos. 

Die  zweite  0/  änung  urafasst  diejenigen  Veyba,  deren  Stamtn- 
vochl  lang  und  unbetont  ist,  und  die  meistens  auf  einen  anderen 
Consonanten  ala  1  oder  v  auslauten ,  und  welche  swlaclien  den 
Stanm  nnd  die  Infiaitl?ettdang  r  ein  euphonlacbes  I  einidileben, 
I.  B.  ment-i-r,  coQr-ir,  euSill-i-r  n,  t.  w.  Dahin  gehihren  ibigende 
4  Gruppen :  1)  conrlr,  oiTrir,  onvrlr  und  aoulIHr  nebet  Gonmoaito; 
2)  eueiilir^J  failür  und  aaiillr  nebat  Gompos.;  3)  bovilllr,  donnir, 
mentir,  partlr,  (se)  repentir,  sentfar,  aervir,  aortir  nebat  Compoa« 

4)  conrir  und  Tdtlr  nebtt  Compet.  ao  wie  fdrir  und  iaafr. 

Die  dritte  Ordnung  enthilt  diejenigen  Verba,  deren  Stamm^ 
voeal  kuru  and  mMont  iat  und  nrft  Ausnahme  von  Mk  Wörteru 
auf  1  oder  v  auslautet,  und  welche  zwischen  den  Stamm  und  die 
Infinitivendung  r  ein  euplidniaches  oi  einschieben,  z.  B.  reofiv^oi^r^ 
vai-oi-r,  föli-oi-r  u.  s.  w.  Dabin  gehören  folgende  3  Gruppen: 
1)  mourir,  mouTofr,  plcuvolr,  pouvoir  und  TOuIoir,  so  wie  die  ab- 
lautenden qu<^rir  nnd  dessen  Composita  acqn^rir,  conqu^rir,  s'en- 
qnerfr,  requf^rir,  ferner  tenir  und  venir  nebst  Compo«:. ,  das  alte 
seoir  nebst  Compos  und  das  defective  apparoir^  2)  falloir,  valoir^ 
chaloir ;  3)  avoir  und  savoir. 

Die  starken  Icrba  zerfallen  in  zwei  Klassen^  nämlich  in 
solche,  welche  ihreti  StammTOcal  im  O^fini ,  Parfait  des  Subjonctif 
und  (meistens;  im  Pai  ticipe  passe  auf  i,  und  in  solche,  welche  UlA 
in  denselben  Zeiclorjnen  auf  u  ablauten. 

Die  wirklich  unregelmässt^en  Zeitwörter  besciirünkt  der 
Verf.  auf  die  beiden  elre  und  aller^  da  juelircrc  andere,  wie  %.  B, 
naitre,  vivre  nur  in  einzelnen  Formen  uoregeimässig  seien. 
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IMenidil  d«r  OmjugaliMk  Auf  «clil  Tabdleit  iraite  26  V«U 
dttidi  «llePMOBen  ZMtmi  dnffchMjagurt,  umI  «mr  dM 
M Jeierftaon  suerttdar  reine  Stamm  aft§eg«HB  dm jnlitf 
l«Mlm  M  ?«rliidcni8g«B,  diamü  dfeMm  Steaae  yoigdwi. 


yollsiändi^es  t  ü  h  elLarisc  hes  Verzeichnisa  der  un- 
regelmässigen  und  mangelhaften  Zeitwörter 
der  fi  n/udiscUen  Sprache,  s^stenatiach  g^ordoet  ¥oo  Dr*  G«  iC«  | 

Frummanii.  '  l 

Hat  der  Verf.  der  vorlier  angezeigten  Schrift  zunächst  nur  die 

Wissenschaft  im  Aiig-c  und  nicht  die  Schule,  so  findet  hier  das 
nmgekehrte  Verhältnis^  statt.  Hr.  Frommann  ^viH  dem  Srhiiler 
eine  Krleichtening  in  der  Krlei"ini[i^  tler  unregelrnassi^ c:i  und  man- 
gelhaften Verba  verschaffen  und  ordnet  deslialb  in  seinen  Tabel- 
len, die  er  als  eine  ^>|?iifiz!tn;[r  zur  Sanguinischen  Grammatik  an- 

f eschen  wissen  will,  diese  V  erba  „nach  demSjstcme  gegenseitiger 
'^erwandtschaft  ihrer  Unregelmässiglceit^^ 

In  einer  kurzen  Einleitung  schielet  der  Verf.  die  allgemeinen 
Regeln  über  die  Abieitunir  der  Zeiten  von  den  vier  Stammformen 
des  Präsent.  DfMini,  Intinitil  nnri  Partiripe  voran.  In  den  Tabellen 
selbst  macht  er  bei  jeder  der  vier  Conjugatiorien  drei  TIaiiptab- 
theilungen:    1)  der  orthographisch  ahweichcnden  Zeitwörter, 

2)  der  unregelmässi^en^  '>)  der  miingelhafteu. —  Die  orthogra- 
phischen Abweichungen  In  in^'t  er,  so  weit  es  sich  tliun  lässt,  zu- 
nächst avM  Ii  immer  in  bestimmte  Regeln.  Die  unregelmässi^en 
Verba  bringt  er  in  der  «weiten  und  vierten  Conjugatiou  in  be- 
■timmte  Gruppen. 

Die  Gruppen  der  zweiten  Conjugation:  1)  Unregelmüessige 
neben  den  ref^elmässi^ijen  Formen  (btiiiir,  fleurir);  2)  Uehergaug 
in  die  erste  Coiiju^alion  (lueiilir,  tressaillir,  cuuvrir,  bouiUirjy 

3)  U  ebergang  in  die  vierte  Conjugation  (vdtir,  courir,  mourir,  men- 
ür) ;  4)  ganz  unregelvStilg«  S£eftw5r(er  (fair,  tenir,  aequdrir). 

Die  Gruppen  der  vierten  Conjugation:  1)  Uebergang  in  die 
zweite  Conjttgation :  a)  mit  Vereinfachung  des  6  (siilTire);  b)  Ver- 
einfachung des  5  und  Tersctiiedener  Abweichung  des  Participe 
pass^  Tcurconcire,  conllre,  dfare,  lire)  iiad  c)  mit  vcrUnfeHar 
Fmi  «60  Ddflai  nad  oBre^elmnilgeni  Participe  pasad  (condnfare^ 
inilM).  9}  DnrtgeinilfUf  aar'  inr  Mfbii,  eia  IdaiiM  s  (statt 
d«i  is)  an  de«  BteaiBi  teilt,  lod  Im  Partioip«  pata^^  wo  dar  retee 
8laaiiii  endieint  (aoii«dare,  rtna).  3)  üarogaiasMg  im  Singulior 
doa  Frt^äcnt  Indic.  und  im  Partie,  paas^  (suivre,  ^crire).  4)  Un- 
rogelmaasig  ioi  »ngul.  des  Pr^s.  India  ,  in  md  naiil  tooli 

ioi  Portioipa  poMd  (oMdN^  aeadr«,  rdHwdw,  cndtM»  «ouattfOi 
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ugÜiö)  Baltre)*  ö)  Unre^lmissig  nur  im  D^fioi  und  PkrUdpie  pmmi 
(pMre,  tenire,  croire).  6)  Orlhograpbiieh  abwekhend- neben 
gani  uore^lmiMigem  D^fini  uud  Partie,  paasä  (mettre ,  prendie, 
vivre).    7)  Ganz  unreffelmässige  Zeitwörter  (boire,  faire,  ^tre). 

Die  Rubriken  der  Tabellen  sind:  1)  Infinitif,  2)  Pr^enl 
Indfc,  3)  Präsent  Conj.,  4)  [mparfait,  5)  D^fini,  6)  Inddfinl, 
7)  Futur,  S)  Tmperütif,  9)  Partie.  Prt's.,  10)  Partie.  Paas^. 

Die  Tempora,  welche  bei  der  Flexion  i\cm  Anfänger  Schwie- 
rigkeiten darbieten  können,  sind  durclifleotirt;  in  den  übrigsji  isl 
Aur  die  erste  Person  angegeben. 

Berlin.  iL  UoiMo^feL 

■  j •  ■  ' " ■  .     ' *     •' i       > ' ' r \    ■ '  T  ■  . . 

Lehrbuch  der  französischen  Rechtschreibung, 
Für  Schulen  und  zum  SeU>5tuoterricht  von  A,  v.  Trcskow,  Berlüi 
I8tö.  200  S.  8. 

Das  Buch  zerfiillt  in  vier  Abtheilungen.  Die  erste;  „Von  den 
stiiminen  Kiidcoii^onanten  ,  oder  die  Regel  von  der  Ableitung" 
stellt  folgende  Regel  an  die  Spitze  des  Ganzen:  ,,üm  zu  erfahren, 
mit  welchem  in  der  Aussprache  nielit  gehörten  Endconsonanten  ein 
Wort  geschrieben  wird,  hat  man  in  den  meisten  Fallen  nur  nöthig^ 
dasselbe  zu  verlängeri)  und  so  aus  dem  Slamniworte  ein  affgelei" 
tetes  zu  bilden,  und  der  stumme  Fndconsonant  wird  sich  leigen.^^ 
Nun  lolgen  in  33  §§  Anwendungen  dieser  Regel  aui  einzelne  Fälle| 
welche  folgender  Art  sind:  '  :  \.:/^ 

§10.  Der  Endlaut  ot^  bekommt  ein  (/ in  "  i 

'  le  badaud  der  Maulaife  badauder  angaffen.  ' 

le  clabaud  der  Kläffer  (Hund)    clabauder  kläffen.   '  ■« 
ie  crapaud  die  Kröte  '  la  crapaudine  der  Krötensteln.^ 

§  11-  Der  Eiidltnl  au  bekommt  ein  <  ili: 

l'flssaut  die  Erstürmung  '  sauter  springen.  ■  r  ^i^  Hl 
le  d^faut  der  FeUer  .   fanlif  fehlerhaft.      ' ,  ,t  .  j ; , j 

.  liaul,  «dj.,  hoch.  hwitnin  hochnäthlg.        .  ^i^'^^ 

In  ^ezer  Weise  werden  efimmtUche  zu  euiem.FaIle  ffeherend« 
Wörter  zusammengeaielU.  Am  Ende  jedes  Paragraphen  sind  nedl 
die  einzelnen  Wörter  hinzugefügt,  die  eine  gleiche  Schreib wel^ 
haben,  ohne  dass  dieselbe  nach  der  aufgestellten  Regal  aifauiilt 
werden  könne,  wie  z.  B.  der  Schluss  des  §  Ii.  lautet:   iy    ].\  ..  .i 

ÜLQiaerdem  werden  nur  noch  mit  aut  geschrMben: 

rartichaut,  m»  die  ArtischoelM*  ■  -  ,  ^  '  >m 
le  hdrant  der  Herold.  ..■.<,f. 

laieTranl  daa  Häacheo«  v  t^^u 

Die  zweite  Abtheilnog  dea  Bthca  haadell;  von  den  f^ot«^ 
Müi9l'  und  JBmd99iben.  Ba  w«r4«i  hieiiB.alle  die  Ftte  heapM*- 
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dtoa,  Ib  i«iMii  Wiiicr  tod  ^ddiem  oder  iliDlieb«iD  Klnife  in  tai 
etai^Mi  Sjfllica'ciiM  gins  ▼mcliiedene  Schreibwefoc  hiben,  wie 
t.  Bl  Wertir  «it  den  Sylben  «c«  «od  aste^  n«e  nnd  ase  (§  HS^); 
lindre,  elndfe,  Indre  ($44.);  auve  und  ove^  of^  offe  und  ofke 
(§  87.);  ^re,  t^c«,  em  nnd  otM«  ($  94.);  ince^  inaae^  inx^  yns 
und  m99  (§  145.);  cp^  m,  o^,  ot<,  eati,  aud  und  a?/^  (§  152.); 
ourdy  ourg,  onrs  and  oiir/  (§  184.)  etc.  etc.  Es  sollen  in  den 
efanehieB  §§  sämmtliche  nait  solcher  Scbfeibw^e  in  der  Spreche 
?eriHNiiniende  Wörter  aufgeführt  werden. 

Dms  abfolule  VoUständigkeit  bei  derartigen  Zusammenstel- 
lungen tebr  schwer^  bisweilen  ganz  unroöglicli  ist.»  weiss  jeder 
Kundige.  Uebrigens  ist  die  Aufzählung  eller  einzelnen  Wörter 
euch  durchaus  nicht  überall  nöthig,  namentlich  nicht  in  Fällen, 
wie  §  53.  aive  und  Sve :  Es  giebt  nur  ein  Wort  auf  aive^  nämlich 
le  glaive  das  Schwert,  alle  übrigen  werden  mit  ^^r?»  ^resrhricberi 
la  hrf'^'ve  etc.  und  nun  werden  die  Wörter  auf  ^ve  noch  sämmtlich 
einzeln^ aufi^efiihrt.  Khen  so  im  §  48.  ais  und  ai>,  wo,  nachdem 
gesagt  worden,  dass  es  nur  die  zwei  Wörter  (le  faix  die  Last  und 
la  paix  der  Friede)  auf  air  gebe«  noch  die  eiuaelnen  auf  aia  be- 
souderä  aiigefiilirt  werden. 

Die  hier  §  90.  aufgesteiite,  auch  von  anderen  Grammatikern 
öfters  verfochtene  Regel,  dass  die  Vorsylbe  re  in  Verbis  accentuirt 
(r«/)  werde,  wenn  nach  Lostrennung  derselben  kein  gebräuchliches 
Simplex  übrig  bleibe,  dass  im  entgegengesetzten  Falle  sie  ohne 
Accent  bleibe  (also  rvserver^  räsider^  da  man  nicht  Server  oder 
sider  habe,  aber  revenii  ,  rejeter  ^  da  man  vcnir  und  jeter  habe), 
Ist  durchaus  niclit  stichhaltig ,  weil  man  danach  einer8eit§  nicht 
'  räagir,  r^ajourncr,  r^apposer,  rearmer,  r^atteler,  rt^assigner  etc., 
andrerseita  nicht  se  rebeller,  sereb^quer,  rebouiser,  rebrousser 
etc.  haben  li^nnte. 

Da  im§  \  29.,,euil  und  euille^  ueilwndueille*'''  auch  auf  die  Aus- 
sprache Ilücksicht  genommen  i8t,  so  hätte  auch  auf  die  eigenthiiui- 
liche  Aussprache  der  Sylbe  ueil  nach  dem  Cousonautcn  c  in  VVör> 
tem  wie  .accueily  cercueil  etc.  aufmerksam  gemacht  werden  sollen. 
Dna  u  ist  Mer  Moi  ein  Sehrefbeielehen  wegen  det  Torhergehen- 
den  e,  das  fibrlg  bleibende  ßU  aber  wird  wie  euÜia  eerfi^ull  oder 
mUlo  in  fenllle  ausgesproohen,  sif  dasa  man  eigentlich  schreiben 
mllfate  actüevU  etc. 

»  Die  dritte  Abthelluog  des  Buches  handelt  von  den  Consonan- 
teo  nnd  Ihrer  Verdoppelung. 

im  g  20'1  hei88i  ea:  Das  c  bekommt  eine  Cedille,  wenn  es 
vor  a ,  o  und  u  wie  ein  scharfes  s  ausgesprochen  werden  soll.  Es 
Sat  dabei  unberacksichtigt  gelassen,  dass  dasselbe  Rcaultat  gewon- 
nen wird,  wenn  man  wie  bei  g  so  euch  bei  c  das  e  als  Sehreib- 
seieiien  anwendet ,  wie  In  meneeau.  Beispiele  sind  in  dem  Bnche 
Bilbsimif  Seite  70«  1  In  Irinrekhender  Menge  an  fbden.  _ 
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Der  vierte  nur  iwei  Seiten  umfassende  Abschnitt  (Von  den 
grosseil  Anfangsbuchstaben)  iässt  unerwähnt^  dasg  man  auch  In 
Buchertiteln  und^in  Titeln  Ton  Gedichten  die  grossen  Anfangs- 
buchstaben gebraucht:  La  Sainte  ^iliance  des  Peiiples,  Les 
rondelles,  Le  !/'ailleur  et  la  Fäe,,  /^dieu  a  la  6'ampagne,  iVouvelle 
i^iographie  des  Gontemporains  etc. 


Btyrnolo^i  sehe  8  Worterbuch  der  französischen 
Sprache  n^t-h  Friedr.  Diez,  so  wie  Frisch,  Roquefort,  Noel  und 
Carpeotier  von  Dr.  Ertut  HauMc^d»  Leipzig  1843«  140  8* 

ist  hohe  Zeit,  die  etymologischen  Ergebnisse,  welche  JHett  ' 
Ja  feiner  Grammatik  derronaanischen  Spneheo  niedergelegt  hat,  ia 
a^phabetischex  Ordnung  dem  Publikum  aoiobieten,  sonst  erleben 
wir  et  einmal ,  dase  naefa  zwansig  Jahren  nach  dem  Erscheinen 
ieiiier  Grammatik  kaum  mehr  als  gelegentlich  auf  sie  Rücksicht 
genommen  worden  ist  und  die  in  dieses  Fach  einschlagende  Lite- 
ratur kaum  mehr  als  zufällige  Spuren  seiner  Kritik  an  sich  trSgt^^ 
Mit  diesen  Worten  becrinnt  der  Verf.  seine  Vorrede.  Fi'ir  die 
darin  ausgesprochenen  lJesrluildi2un|s:cn  giebt  er  lU  Iciie,  wie  z.  B. 
dass  Risch  noch  im  Jahre  1840  in  seinem  Etymologischen  Wörter- 
buche ^tre  von  stare,  aieul  von  avnnculus  ableite,  dass  Städler  in 
seiner  Wissenschaftlichen  Grammatik  der  französischen  Sprache 
im  Jahre  1843  „mit  ganz  ernsthaftem  Gesichte  ausdri'ickh'ch  und 
ausführlich^^  nachweise,  wie  nicht  blosoncle,  sondern  auch  eben 
Jenes  aieul  aus  aTunculus  entstanden  sei.  In  avunculus  haben  wir 
nämlich  erst  Apokope  des  ms,  dann  Synkope  von  vunc^  liest  a-ui^ 
nun  aber  noch  Diphlhongiruug  des  a  und  Facit  ai-eul/^  « 
Derartige  Erscheinungen ,  die  aus  dem  entweder  nur  sehr  „be-  ; 
•diHuikteo**^  oder  ginilieb  anterlaaaeneii  Stediam  dea  Di)ez*8<4iai 
Buehee  hervorgehen,  Mnkea  den  VerfiiMer,  der  mit  elireDwerlliev 
Hingebung ,  ja  mit  Begeiaterang  die  Verdicnate  de«  greaaen  Mei- 
itera  preiaat  und  durch  mliegendee  Wdrlerhoch  aar  dasa  heitm-. 
gen  will,  daa  9tadlom  aeinea  anigezeichneten  Werken  SU  erleidi- 
fem.  ««Darin  aoli  daa HaupiTerdienal  dea  Büchieina liegen,  daa^ 
ea,  aeibat  im  hScbalen  Grade  populär«  das  Studium  jenes  Buchen 
erit  reclit  populir  machen  aoll.  Bisher  war  Diez  ein  wahrer  hortui^ 
eonclasus  und  fons  signatns:  ich  will  ihn  zunächst  den  Kennern 
•und  Freunden  der  französischen  Sprache  aufachlleaaen,  und  pdch 
ihnen  zum  Führer  anbietend' 

Der  Verf.  will  also  eigentlich  nur  ein  französischem  Register 
zu  Diez'  Grammatik  liefern^  eine  zweekmä^isige  Arbeit,  die  um  8o 
Terdienstl icher  iat,  ala  der  Verf .  aie  mit  Fleisa  und  Sorgaamkeit 
auigeführt  hat. 

Das  Buch  ist  doch  nun  aber  wieder  mehr  als  ein  blosses  Re- 
gister zu  Diez«  denn  ea  beapncht  eine  ziemlich  groaae  Anaiihl  von 
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Aoadruckea,  die  vou  Diez  unerwabnl.  gfMebeB  lind ,  wpM  «M  * 
der  Verf.  theili  auf  die  Werke  TOtf  FfM,  RofM|M,  fMä  «ad 
Carpentier,  theik  auf  e%ene  Slodte  tmat   Ik  «•  al|M  i^  wm 
.  deo  Greowai  dne»  negM»  henailrilt,     hiltcr  Ann  «icii  ^uft 

Öere  VoUatiMIgfc^l;  entrefct  iMnIe«  lulvneii.  6«  fehltn  viple 
rfkke,  Uber  wdplie  etynolagif AufUinuigeD  wohl  eimtel 
werden  koonteD)  so  nur  ans  den  ersten  Buchstaben  unter  anderen 
s.  «malfr,  ansMgal,  «ustr^aet,  mxk^  btnnlive,  berUne,  blende, 
bnnde,  dtpper,  caktre  n.  m.  «. 

Noch  eine  kleine  Bemerkung.  Warum  bej  quai  als  deutsche 
Benennung  mit  deutschen  Buchstaben  Kai  steht,  ist  nicht  wohl  ein- 
elniusehenf  Im  Deutschen  lautet  ai  nicht  wie  sondern  hat  seinen 
den  ei  yerwandten  Too,  wie  im  Kaiser,  Wenn  man  nun  för  das 
fitiDSÖsfsche  quai  keine  deutsche  tJebersetzung  wie  Ph/sf^damm 
oder  dergleichen  nehmen.  f?ondern  das  fremrlc  Wort  beibehalten 
wül ,  ?o  lässt  sich  dies  durch  Schriftzeichen  nur  auf  zweierlei 
Weise  geben,  entweder  man  behält  die  fremde  Orthographie 
{Quai)^  oder  man  lässt  den  deutschen  Buchstaben  die  Kraft  und 
Bedeutung,  die  sie  überhaupt  in  der  deutaehm  Sprache  haben,  und 
dann  kann  man  nur  Kä  schreiben. 

Berlin.  IL  Balmapfet. 


Tabieaux  de  r H44toif€  de  Fr  cfaoisis  dans  les  antcur« 

franpai«  et  arrang^s  «o  «rdra  ohroiiola§iqae  par      FrättkUi  S  Bde. 

» 

Mm  Buoh  enlbÜfMBO' VotMdm  md  MnttlanvuaOy  d« 

meh  der  Tllel  daHiber  aM  «MI'aoasprfoN, 
wImw,  ob  der  VeiA  es'  m  dnea  flohii]bnohe  bestimmt  hat  oder 
■(cht.  Indes«  Hstih^  und  Ausstattung  lassen  doch  keinen  Zweifel 
WIdter  übrig,  dass  es  wirklich  Fclioiastische  Zwecke  verfolgen  solU 
Der  Verf.  hat  detf  sehr  glück  liehen  Cfedankeh  gehabt,  in  dib-«' 
sem  Bliche  eine  Anthologie  7t!  h'efcrn,  welche  die  Vortheile  der-, 
artiger  Sammlungen  —  Manuichfaltigkeit  des  Styles  und  der  Dör- 
steilung  verschiedener  Schriftsteiler  —  aufze^t,  ohne  die  Nach- 
theile derselben  ^  abgerissenen  ^  zusammenhangslosen  Tnlialt  — 
damit  zu  verbinden.  Mit  reiferen  Scliülern  wünscht  man  nicht  blos 
einzelne  Erzählungen,  Darstellungen,  Beschreibungen  oder  Ab- 
handfungen zu  lesen.  Sic  !?ollen  sich  heranbilden ,  um  auch  ein 
grösseres  Ganzes  in  si  h  auinehmen,  an  Werken  fortlaiilenden  Zu*- 
äammeiihangs  Interesse  gewinnen  zu  können  Für  ein  französisches 
Lesebuch  oberer  Glessen  kann  nun  nicht  leiciit  ein  geeigneterer 
flmlTgeAiudbn  wuüHn^  all  die  franzdsische  Geschichte.  Da  nun  nlHnf 
dtoraeita  es  an  Werken  in  der  flransi^riicben  Literator  fekfl,  wel«: 
«Bo'fB  eMem  ffireln  i^Aelle«  Mulbttcli'  paaeenden  ümfange  die 
gwi^taRMMe  0enelMite  behudelii,  andreiielti  bei  d^r  fge^ 


Digitized  by  Google 


«NinfiSWMItilyil, All  «ir.hjhBliil  mqMMg4r;«nd  ;u],)btillmQ-! 

tmn.A^^^  inf  AurfUmuii  jdtaMP  Phne^  (sjt  i{i:.iFriiikcA  mil 

lj|MlMi|iM)4  G^8cbi6|[  ¥erfa|(reikifilHA  übrigen^  Plaq 
«ehr  Terschiedeifartige  Ansföhrungen  erfahren,  l^^nD,  unfefrl^«f| 
keioem  Zifitf^L  \Vte  4|«':4[^rstclluim  des  Qesdieheneii  je  pacll 
den  Neigungen,  Anstct^teo,  politiscb^ünd  reli|^4P  GrundsiUeii 
^fB  Ijjüatoriliefift  (eine  andere  Färbung  an  eich  tragen  muss,  so  wird 
ea  aiplti  an<{|^'ll|ii  dieser  hiatprischea  lyiosailc  verhalten  müssen. 
Ea:i8t:  d^er  unmöglich,  dasa  irgend  eine  AusTehrung  des  vorher 
hfH^lmf^ten  Plans  ^W^fi  Pädagogen  Tolikoatfmen  befriedige. 
^  Unser  ¥eiii'liat<8eüi  <Wcrk  in  drei  gesonderti^n  Tlieilen  er- 
^  «alieinen  lassen,  deren  jeder  einzeln  ki^ch  ist;  Der  erste  Tiieil 
TMi  den  ältesten  Zielten  bis  14^1;  der  Mreite  bis  1789;  der  dritte 
bijs  1S14.  Die  eihselnen  Abschnitte  schliessen '  sieh  gewöhnlich 
ihrem  Zusammenhange  nach  nicht  unmittelbar  aneinanderv  wie 
das  ja  auch  bei  der  Verschiedenartigkeit  der  Verfa§ser  durchaus 
nicht  anders  sein  kann.  Die  dadurch  entstehenden  Lücken  sind 
vom  Verfasser  selbst  durch  k&rzere  Ueberblicke  aufigefüllt,  welche 
•ich  von  dem  Haopttexte  durch  besonderen  Druck  unterscheiden. 

Wie  nun  der  Verf.  bei  der  Wahl  der  einielncn  Abscbnittii 
niid  Schrfftsteller     Werke  gegapfeii  fei,  ^^avon'  wird  der  mit  der 
historisch  en  Literatur  der  FrapBoeen  vertVaute  Leser  am  leichte- 
sien  efb  Urthefl  geWinnek^  'wenn  ihm  mehrere  Stücke  angegebea 
^   werden,  wjl^  «le  ini  Zoaa^qbenh^ge  hini^^  einander  folgen,  '  ' ! 

vb-t  IMpfTf^  Thf^  e«  li%ldaliap  W 

täka  iea  Qaokiia  (&^^)|[.2).  Bln^d  de  «ifflUMtiofi  on  se  trou^il 
la  Gaule'du  tems  de  (Invasion  deaharbares  (Idem)|k  3)  Lea  Franka, 
len yislgotka,  les  Burgon^es  {JuguatinThierry);^)  Clovis  481^^, 
51^  (Simonde  de  Sismondi)  $  5)  .Clovis  8*allie  k  Godeg^süe  eottlna 
Gondebaud,  xpi  .4^:Soorfidgnon8  500  (Idem) ;  6)  Clovis  attaqne 
lei^  Visigotba.  souis  prdtexte  de  d^truire  Farianisme  507  (Ulew)? 
7)  ^c^ea  du  siu^me  ai^le  (^tig^us^tn  Thierry):  a)  l«e.  flseartris 
deaenfans  de  Chiodomir,  h)  Mariage  de  Sighebcrt,  fila  de  Ghlorr 
ther  I.,  c)  Hilperik  et  Galeswinthe;  8)  Pepin  d'H^stal,  siaire 
et  duc  de  France  (S^gur)-,    9)  Charles  Martei  714  (Idem); 

10)  Charles  Martei  d^fait  lesMaures  732  (Simonde de  Si$mondi); 

11)  Le  pape  Etienne  II.  se  rend  en  B'rance  pour  soUiciter  le 
Sfpqura  de  Pepin  le  Bref  contre  les  Lombards  (Idem);  12)  Expe- 
dition des  Franea  en  Italie  (Idem);  13)  Pepin  force  Astolphe  de 
c^der  k  TEglise  les  provinces  conquises  (Idem) ;  14)  La  guem 
4!^aHffai||!B, 760—768.  Idem);  15  Charlempgne  (Idem). 
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^  So  ^hSei  sich  ^«««lOfaleliteUivtaiii  Jihfe  iM^lAi 
Tli«ile  ifr6Sb«t(Hidbiren  AiMclilifttflB  dsrjgMteHt.  Di«  V^iftek^t 
sind  atiMer  den  drei  'iiskoti  getttnnten  -  noch  V<»Uaire<  Mich^u^ 
Gapefigue,  Bannte  und  Millot.  Am  reichlichsten  babte^goVI 
Micbittd  und  Siamondi  beigesteuert.  Zu  den  iater^steBte^ten  Ab-' 
atehnitten  ^hören  die  drei  St&cke  in  No.  7. :  Seines  da  afxi^OM 
Albeie  von  Thierry ,  dann  mehrere  Charal(teri«til(eli  >vie  Charte- 
iOBgne  und  Louis -ie  Debonnaire  von  Sismondi,  Pierre  Tfirn^e 
TouMichaud;  dann  Abschnitte,  wieNo.  23. :  Louis  d^jpoS^^^ai| 
aea  enfants  et  par  les  pr^ats  von  Voltaire;  No.  40.:  Excommuilf- 
cation  de  Philippe  •  Auguste  von  Cape6gae;  Ntf.  51.:  Lea  v^prea 
Sfciliennes;  No  53.:  Le  pape  Boniface  VIII.  prissonnier ;  No.  54.  i 
Proc^s  et  destruction  de  Tordre  des  Templiers  von  Mi<ibaud  ti.  s. 

Der  zweite  Theil  beginnt  mit  der  Thronbesteigung  Louis  Xt! 
und  endet  mit  d<6Ml  Abschnitt  Lea  premi^rea  ann^ea  du  r^gne  de 
Louis  XWl  iHe.Abacfaoitteaiodhlarl6«iMcntotfoji  0r58aereroUm- 
ikn^e,  «m  BiUMiiAaMf  Mr4^  Yffllilf  ainflc  fl^nr, 
Anquetil^  SlMnd«JefliiMiidi,  Capefigue,  PMUt^  Vtitilra,'  %f 
■rfüd** ibdiiN»  ! awiirtii)  Imm^nO^^BkAOUti,  Uüoitej, 
Tlicitn  'li  'ilii^«B  irirtüm  miA  fn  inm  ■ailif«lgniiiirf*iliü<flii 
TlHlln  iM^MT  M'sidi  talNn  lUMMwIe^  ^  jÜdUmlte 
aneli  .webigir  eiiiaelne •  Alirthiiiti  ak  irtwniainl.hi  i iwwinkiii 
Indes»  ist  doch  auch  IM  M  ligMi)  .daaa  beaOndera  die  gdalvoUeo 
riiiimfclMnirtiiirMulln  um  timdiiii  iftiuH  «^jiNilMliiiiM  BUb 
,^^||ien. 

lj  Für  den  dritten  Theilj^  ^aa  Zeitalter  der  Revolution,  flies8f|||^ 
nie  Quellen  bekanntlich  ausserördentlich  rejlchlich»  r  Es  sind  hier 
Abschnitte  aufgenommen  aus  den  Scriften  von  Alexandre  Lameth, 
Bertrand  de  Molleville,  Montgaillard ,  Mignet,  Mad.  de  Stael^ 
Victor  Hugo,  Ilabaut  St.  Eticnne,  Lacretellc,  Thiers,  Thibaudeau, 
Norvins,  iMathicu  Dumas,  Bignon,  Capefigue,  S^gur,  eine  Rede 
foa  Mirabeau,  zwei  Proclamationen  und  ein  Brief  von  Napoleon. 

* '  In  jedem  ^r  drei  Thcilc  würden  andere  Bearbeiter  häufig 
anders  gewählt  haben  ^  ganz  besonders  in  dem  dritten  Theile,  #9 
namentlich  nicht  wohl  einznaehen  ist  ^  warum  Herr  Frankel  mit 
der  Schlacht  von  Leipaig  endet  und  dal  Werk  nicht  bis  zur  Re- 
stauration vom  Mr»  Isis  falirt  'Soll  hiafc^chea  Bild  der 
NapOfleonlMhili  Zijt  raebHi  wmM/ wiMte     iMilideH;  Tage 

'  •  »ailileaaricli  Iii      hemMy^iätiUmim^M^  AtkMikuA 

efbzeltie  AusMeke  ^orkdinttitei^t^  telhsMklili^'in'di^n  gariglardii 
IfandWdrterbiftehern  nicht  findet,  wie  tf.  B.  a&O^d'^l;  i26i]K''6blt-^ 
nalre  (1, 1^7.)^  riband  in  der  Bedett.  einea  zügellosen, ^bMlnii^ii^^ 
sireaAoaltfloldaten  aur  Zeit  Phil.  Augustes  (1,  137.),  a^irehte 
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j^^fhillr  lind  UniversitätsnachrichteA^  Bef^rj^rifiüg^ 
:i...i  und  EiuTMiieieigiiiigemt.-i   ,  . 

«1«  I,,     .    •   .   ,1   »  . .    .   »1  •  '  '  :r  -ii'»  . 


Dresden.     Das  dasiga  städtische  GjmpaBium,  die  K.reas»cliQl6| 
■war  nach  dem  zu  Ostern  1846  aus^^cgt  bciien  Jalnresprograinra  zu  die^ec 
Zeit  von        Schulern  in  5  CJabbea  und  10  Classenabtheilungen  besu-chtj 
und  hatte  im  vorübergegangenen  Schuljahr  28  Schüler  £7  mit  dem  ersten, 
19  o^it  deoi. zweiten,  und  2  niit  dem  driUeii  Zeugniti«  der  Mei^uJ  zar  Uni- 
versität entlassen.     In  den  Lehrplan  der  obersten  Classa  i§t  Ui  Folge  dec 
Ministcrial   \  ei  ordmiji^^  \  om  6.  iMärz  1843  auch  4er  Unterricht  iu  def 
freien  Redckua^t  aufgenoiuiiien  und  die  Leitung  deseelbcn  dem  Oberlehrer 
Dr.  KücMji  übertia^^cu.     Die  zum  Jaivresprpgranim  ^ehuri^e  Wissenschaft- 
liehe  Abhanc(iang  führt  den  Xü^^i  ,  Fi^U^fi  Wagueiit  E^^loiß,  ad  l^cU  uui 
IIofman'Feßrlkampy  she  Cc|fnftaft|a(»o|)ts      Junio  l'Itilargyro  pan  prior^ 
[46  \34)  S.       und  enthält  cifi^,.  ü(>^iau)St  ^iM^^lic)!«,  Uii^  geinMA«  Uji^r-t 
Buchung  tibel^,4l®  ^^  Virgil  yorbandeueo  jSfcboUeD  49*  iQ|iMI>  PhUar^jruy« 
^iif,if^>f%ig|ing  f]e^  £alsch€pi  Aa^cbt^,  yi^hihß  $uru»gar  in  der  QiitoijA 
^chotiasUriilD  Iffi^iv^rui^  ^y,       ülfpf , ,Schp|ifl9.a04gef{>fojqMlvlM 
ist  »uerst^der  kriti£phe,Zi|s^||d^  der&ßlb^u,M^  B||riBim>  4«i4l|alt«i  -^H^^Vjifh 
gil  gewiirjJigjt..?Ä4  Jqrgetb^ni  dftfii&  BÄfp»iMpi,4iM€Dk(IÄ  inflii»t,aiiii.4er  WW» 
priqc.  4«!  9!flyfri  Vf^m  /W«P,WB7:<>  .»nfli  »w*         awiilei  ^«niui 
ig^pachljeQ;  lf|^c4«r|)Q^pqg|ll  dcf.JB^t  aßt  Henr.  Conintttiaiim  (flbidellMirg 
li^O>  ;«9ip^P:.J^QKi      ^  «rt^f**«rs»,  dojffih  'gQim..«chipff|il  (L»y*i 

^i^,.f(9f4l<f^IM>4^^  «oyvje;,  durch  mancherlei  Fi^bler  enU 

lj^U(>|^.  Pij^  9aQptiiq$ec89a||Dng  aber  vficbmitet  siph  i^ber  Junius  Pliiti 
a^rgyros  ^U^t,  do£8ea»Naapi«A;JK!iva|4ar#ft.  rgi9iAn;4jM|ihau4schriftIiche  Cor^ 
Vl^j4(^ff^nüiu9  Flagrtus  a.,ge^^  Osann's  Vdrbessariiag  (in  ^en>  M^gm 
zur  grieeh.  u.  rom.  Ufßf^eturgßßch,  Ih  S.  Juniliuß  fkäagfduB  tqrUiteJU 
digt  wi^d^  ßO'wU  aucb  gogen  Caspar  Bart^'m^v^fiifj^  (jya  Adverjk  X%,  %^ 
nacbgowiesen  ist,  dass  der  Name  J^ilargyrwf,,  iM^  $ihm  Blulargfri¥il 
(vgU .Isidor*  Orig.  1.  th)  em  gebräuchlicher  $f4aven^aiae  bei  den  Röoieni 
v^ar.  Fnr  die  BjMUnunung  der  Lebenaaeit  des  Philarg;yrus  wird  die  veq 
Ursinu«  gegebene  A,ufsohrift  *'on  deüseo  Comroentar:  Jttniua  PhUar^^yriu^ 
in  Bucültca  Virgilü  ad  Vahntivianum ^  nach  weicher  man  denselben  zu 
fuftcm  ^geitgeaofae«  .da« . ICatae;^ :  YaJyuitiniAa) .  §ßmsifii»\t  bat ,  mjK^.üüife  )Ux 

18* 
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jrai^frH  MotifelBNMwmm,  TerdUtigt  ud  vamothet,  dass  UhImw  |«  der 
Budicbrift  dM  Pditiaiios  (ans  wddMr  «r  des  Phllaiunu  Commentar 
§aiiliSpfl  bat,  wahrscheinlich  aach  nur  «I  VtdtmtUmum  gefundtti  habe^ 
und  dass  am  }eMB  Titeln  Tielmehr  sa  entnehmen  sei,  PhiJarfyfni  aal 
ein  Mailänder  gawesen  nnd  habe  seinen  Commentar  einaA  gewissen  Va» 
lentianas  ans  Mailand  gewidmet.    Die  von  Osann  (am  o«  a.  O.);  Dübner 
(in  2eiischr.  f.  Alterthamsw.  1834  Nr.  153.)  u.  A.  gemachte  Annäkhmey 
dass  Philargyros  kurz  vor  Servius  gelebt  habe,  findet  Hr.  W.  nichtge- 
hörig bepründct ,    sondern  beweist  vielmehr  aus  dem  von  Dübncr  ge- 
brauchten Arf^umcnt  und  aus  einer  Reihe  von  Andentungen,  die  in  des 
PJülargyrus  Conmientarien  sich  finden,  dass  derselbe;  nicht  4;ar  lange  nach 
8c rviuä  gelebt  habe,  nicht  Christ  gewesen  sei,  ond  in  da.s  vierte  Jahr- 
hundert nach  Christus  gesetzt  zu  werden  verdiene.  Dahin  weise  ihn  auch 
die  Gelehrsamkeit,  welche  in  seinen  Coinrnentarien  sich  zeigt,  und  die 
sprucbliclie  Daräteilungsform ,  welche  der  roheren  »S(>rache  des  Servius 
gegen&ber  idemlich  elegant  ond  gefillig  genannt  werden  darf.    Die  von 
Ursinus  angestellte. Meinung ,  dass  Philargyros  noch  ein  Aatographon  des 
VIrgU  Tor  ikii  |(ahalii  iMh«,  kft  flkRecht  ili  mibcgründ^  Terworfen, 
isiM  Ji  idiMi  ttt  GdHw  Mt  ein  iaidiat  iddH  -mttt  Tbihandaii  yimt* 
OlMi  An  gmn  UntarMchong  in  dar!*«!»  «inni  BilafiBs  an  Hatan-Fadf* 
Inmp  abgefant  in»  neigt  aekeii  te  Titel  deraniben  an ,  ond  fo  wenig 
■m  es  tadeln  nnigy  daai  der  Veil  in  de«  Znelgnongabflefe  dien  gel«lirfea 
■elünder  nileiM  MnMleiielhtftee  angt,  so  fat  ea  doch  «vnU  eine  iber- 
üftaMe  BUinieung  dee  eigenen  MbitgifS^  nnd  ein  Uäbetaeiiitmii 
im  YeffdIeMto  Ptanrikanp*«,  irann  Br.  W*  ehntf  Ae  Mieeto  ll!aabÜB|;nn|( 
der  efaueiAtgefl  HypeilurlÜk,  nit  weleber  Jener  den  Horas  nnd  Ybffi  ser- 
«  ieiscbt  hat,  in  folgende  Lobpreisnng  anabriebt:  „Postqoam  Batarerun 
ei^etn  in  aHis  scriptoribos  aliqoamdin  occopata  fbit,  To,  Vir  Ezimie,  acer- 
rimos  Horatianae  elegantiae  vindex,  primns  ad  Vergllinni  fodiati.  Non 
potest  dld,  quam  eupide  Toam  Aeneidoa  editionen  iqipetiTefflai»  Nee 
fefellit  me  mea  exspeetatio:  qnanta  qaamqne  varia  doctrinat  qoanta  adea 
ingenii!  qoi  stimalas  ad  excitanda  stadia  hominnm  iteram  iterumqne  quae- 
rendi  scratandique ,  qoae  dudum  explorata  visa  erant!     Ut  brevc  faciarai 
ita  delectatiis  sum,  nihil  ut  sit,  quod  in  hoc  gcnere,  ex  quo  accessi  ad 
Vergilium  edendum  ,  tiinta  com  voloptate  iegerira.    Quod  ot  publice  te.sta- 
tom  faceiem,  Atque  extaret  aBqQod  monomentom  meae  erga  Te  voluittatis; 
bonc  libellnm  Tibi  mittere  decrevi,  Vir  Ernditissime ,  non  quo  Tuae  era- 
ditioni  satisfacerem ,  qiiod  etiam  iis.  qui  me  sont  longe  doctioreji,  difficlle 
foerit,  sed  ut  desiderio  mei  unimi  gratificarer ,  qnem  scito  et  Tua  et 
Vergilii  cansa,  qoodammodo  etiam  mea,  Tui  e^se  studiosiüäimum.*^ 
Das  so  Ostern  1846  erschienene  Jahresprogramm  der  teeAfitscüen  BüdungM" 
nmleli  imd  4er  Bengemerfcensdkife  enthilt  eine  Abhandlong  ihber  MMi^ 
gungWt  «A  $m»uätnr  Jhmmäang  au^  dir  ÜtlUnmimng  der  EUuUkkSi 
fmUr  Xkper,  wn  4m  Diüctary  Pra&  Dr.     Sct/btdt^  und  Nnchtieirten 
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Über  beide  Bildongsanstalten  [60  (40)  S.  gr.  8.].    Tn  der  Baogewerken» 
schule  erhielten  56  Maurer-  und  Zimmerlehrlinge  und  Gesellen  Unterricbl 
in  den  Baawissenscbaften,  in  mathcnmtischen  Wlssensdiaften  und  cleutt^ch«^ 
Sprache.     Die  technische  Bildongsanstalt  zerfallt  in  eine  untere  Abtbei« 
long  Yon  Tier  and  eine  obere  von  zwei  Clasäen,  für  weiche  folgender 
Lehrplaa  befltebt.    In  der  unteren  Abtheilang  warde  wocbentlich 
g«Murti  ia  dar  vierten  CUtf«:  AntbrnetUt  ia  Ö  fitn^ea,  OmmMI» 
i«  &  at»  «kiMiiter«  üat^npvIfMnKihill  lo  9  8^  JMmh-  vtd  yaikttftiind« 
.  in  S  fll*9  ifwlidi«  dpndi«  in  ^  BL,  fiisuiiMscIie flpnidM  U|  S  SL,  geo« 
mMatikm  ZMam  ia  ASt«,  OiaaairatiaMidhaaa  Ia  6  BLi  ia  d«r  drU* 
taaGlaiaac  Aiitliia«0k  ia  5'8t^  8taia«B«tvia  aad  «baae.TrfcaMnaf 
tri»  ia  4  8t,  4mMAmi9  Vhynk  h  &  Btaadea»  deatMha  aad.HrwMMcka 
8pnMhe  ia  |a  8  8t,  Pr^ctiaailabia  ia  8  8t.t  OnwaeaAeaasickMa  Hi 
6  8t»  SKaarion*-  aad  daurtoiawcbaan  ia  9  81.,  Udbaagea  im  VerMM 
einen  Nacbmlitigi  ia  der  zweltaa  Claas  et  sphiiische  Trigonometrie  ' 
nnd  descriptive  Geometrie  in  6  St.,  unorganische  und  organische  Chemie 
in  5  Btj  technische  Naturkunde  in  4  St,  Bankunde  in  4  St.,  einfache 
wnA  doppelte  Buchhaltung  ia.2  St.,  deutsche  und  frantos.  Sprache  in  ft 
8  8t.,  MascMaea'  and  Omamentenzeichnen  in  je  6  St,  praktische  Hebun- 
gen im  Vermessen  und  Aufnehmen  1  Nachmitta  <^ ;  in  der  ersten  Classe: 
descriptive  und  analytische  Geometrie  in  4  St. ,  mechantsehe  Naturlehre 
in  6  St.,  MaMjbiuenlehre  in  6  St.,  technische  Chpmie  in  3  St.,  franzo- 
sische und  englische  Sprach«  in  je  3  St. ,  architektonisches  Zeichnen  in 
6  St.,  Ornaroentenzeicbnen  in  4  8t.  und  dazu  noch  l'heilnahme  entweder 
an  den  achtstündigen  praktisch  -  chemischen  Uebungen  im  Laboratorium, 
oder  an  den  sechsstündigen  Uebungen  im  Holzmodeiiiren.     Die  Schüler 
der  obern  Abtheiinng  scheiden  sich  in  solche,  die  sich  den  mathe- 
matisch-mechanischen  Studien  widmen,  und  in  solche,  die  sich  vori^ügiich 
auf  Chemie  legen*    Deshalb  nehmen  sie  nicht  au  älien  Unterrichtsgegen- 
standen  Tbeil,  welche  folgendernaassen  yertheilt  sind:  in  der  zweitea 
Ciaasai  U8aia  Mathsna^  ia  6  St.,  Stiassvi.  aad  WasMilaaia  8  8t., 
hSheraOaodisie  aad  Meie  Physik  ia  Je  8  8t,  deaticha  8|piafliie  ia  3  8t, 
^nanSf.  8pr»  ia  8  8t ,  aagdidia  8pn  ia  S  8t ;  ia  dar  ar^iiea  Ctarsei 
Uhaia  Blallleaiitik.ia  6  8t»  Mar«  MedaMdk  ia  6  8t. ,  hSlier«  Pliyidk  ia 
8  8t9  deaMdia  Bynidkm  in  8.8t,  franaat,  8pr.  ia  3  8t,  eagMha  8^.  ia 
S 8t ,        16k  hdM  GlMsaa  praktisebe  Usliaagaa  ia  dar  Qaadiaia,  im 
BatirerfiBa  arid  Kaatfliaifn  Toa  Masehiaea,  ia  präktiidi-eliaiaisdheB  Aw^ 
bellen  im  Laboratarioki  und  in  HolsmodeUlren.     Schular,  welche  nach 
dbsolvirung  der  aatom  oder  obern  Abtheilung  sich  der  MeduiBik  widmea 
■rollen,  können  unter  Aufsicht  der^  Anstalt  einen  einjährigen  j^raktiselh 
aleitedseben  Oaiius  durchmachen,  der  sich  auf  Kupferschmiede-,  Klomp-« 
ber>,  Schlosser-  und  Schmiedearbeit,  Drehen,  Modelliren  und  Giessea 
erstreckt.    Für  Schüler  arüstischer  Gewerbe ,  wie  Musterzeichner,  Gra- 
veurs ,  Modallirer,  Holzbildhauer ,  Vergolder,  be«?teht  noch  eine  besondere 
Schule  für  das  Compositionszeichtien,  sowie  besonderer  Unterricht  im  Mo- 
dellircn  von  Ornnmenten  und  Figuren  von  Thon,  und  im  Graviren  und 

Kapforstachitn.    Yoa  .dea  IdÜ  ^chuiera  das  ▼ergangeaea  MHÜjßifn  war- 
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den '2  im  praktisch- mechanischen  Cursus,  12  in  den  beiden  Classen  der 
obern  Abtheilung,  100  in  den  vier  Classen  der  untern  Abthtilimg  und  24 
im  Zeichnen  und  Thonmodellifen  unterrichtet.  Für  Ale  Gesammlanstalt 
ist  ein  sehr  schönes  Sohiilgebäode  erbaat  and  im  Au^aat  dieses  Jahres  eiir^ 
i;eweibt  \?orden.         '  "  •  •      •  j/-^ 

PRATfKFURT  am  Mäin.  Das  dasige  Gymnasinm  verlor  am  $7i  Januar 
1846  durch  den  Tod  den  ementirten  Professor  Frkdtich  Gunther  im  7 o, 
Lebensjahre,  welcher  im  Jahr  1812  von  dem  in  eine  kfithol.  Ilealschula 
fdrwandelteil  Kridcriciunum  an  das  Gymnasium  versetzt  jvorden  war  und 
ftll  d^m^elben  als  katholischer  Religionslehrer  bis  seiner  £ineiritirang 
im  Jatlir  Ml  gewirlft'  batte.  Von  den  jetzigen  Lehrern  vttsbbwuid  In  den 
0Kt«ferl«ii  1M6,  W«nlg  Tage  ¥«lp'(8«r  Vollendang  selilei  MnMJdbNBj 
der  Hanptlehrtir  ^uafta',  Ttö/^^UÖt'iMiy  md  kin»  toiier  htfite  d0# 
-  frantfislM&e  j^prA«III«br«r  Rod  BfMa- XMbHuBt  aBfge)|;tbi6li«  ^wii  -INaclIlbf^ 
gbr  det  letstern  Wörde  d^t  Lebrer  JugustErMtr^lti'ColUge  ztt  Rott« im 
Cantoii  Waadl  efnännt.  Vkr  ord«tatIiehe'LebKtf  &tsr  GMcbÜ^ht«  Dtau 
ltötf«r  Wid  der  \»rdentIllebe'Lebrer  M  Sexta  Lüib:"SdM  iMben  vem  8d* 
nate  de»  TitA  Profbasor  erbaTton.  In  den  tti  den  V^rdbüngt-  und  Herbat«  « 
examen  ausgegebenen  Einla&qiigg|tf egrammen  >hat  der  Dfreetor  Df»  J.  TM^ 
der  Pemel  swd  'aebr  acbar(ii!iii^ge  vtrCd  'gttbmgene' AMMndhiQgen,  <De:  quo 
annf  temiforif'  hi  JKÜbtf  ««^efttts  tel^'  ifitov  UMMf  [1846. 18  (10)  6. 4.] 
und  Quo  die  semindum  l%ucsMeiii'hiittwm  'Fehtjfmmesiamm  ineeperit  fl846i 
11(10)  8,  4.],  ^efert  und  dailn  zwar' über  aebebibar  kleine  Erorte« 
roagagegenstande  Terhandelt,  aber  Ergebnisse  gewonnen,  welche  für  die 
BrkUrnng  des  Thak^dfi^a*,  für  die  Aufltellung  der  Chronologie^  dea  Pe)e>* 
ponnesiachen  Krieges  and  for  die  Deutohg  eines  vielfach  vorkemmenden 
Sprachgebraachs  der  Griechen  vori  grosser  Bedeutung  dnd.  Durch  die 
Krörterung  der  verschiedet  gedeuteten  Formel  aniioc^vtog  rov  ait(yv  roH 
natürlic  h  nicht  blo»  die  rein  sprachliche  Bedeutung  derselben ,  sondern 
violmrlir  die  darin  pntfiaflene  Zeitbestimmun^x  «rmittelt  werden,  indem 
diese  und  ähnliche  Form <  In  von  Thnkydides  und  andern  Historikern  oft 
gebraucht  werden,  um  eine  gewisse  Zeit  des  Sommers  zu  bezeichnen. 
Deshalb  hat  (h?r  Verf.  mit  (l>-r  lexikalischen  Oelu\ndlung  der  Wörter  ax/t^, 
ccH^d^BLv  und  ai'roß  eine  f^cMmne  historisch  -  chronologische  Besprechung 
der  thukydideischen  Sieile«  IV.  2.  ff.,  III.;  1.^  II»  l9i  f erlumden,  uad  au»  . 
dem  Zeitverhältniss  der  dort  erzählten  ThatsacHen,  aus  den  verschie- 
denen Bezeichnungen  nsgl  aitov  inpoXi^v  (vom  Schossen  des  Geirevdos) 
iV.  1.,  zdv  cixov  l'rt  x^agoi)  ovtüg  W .  6.,  tcoIv  Ter  öltov  tv  avc^i}  ilvta 
tV.  3;,  a/tttt  r«!  att(p  dafiK^ovvi  III,  i.,  und  aus  dem  Gebrauch  des  Wortea 
aHftif  von  dem  zwischen  der  v(6vijff  und  d^m  yfjQ^s  llegeaden  maontidieA 
Lcbenabker  ermittelt  ,  dasa  «tVoff  ^niidtiop  weder  dal  fai''Bliitbe>iMende 
Getretdis  y  ^  weil  die  Bifilbd  d^a  OMreldea'-tiii  6riiMbenland  Ctf 'eiaami  , 
keuaitind  niär  tin  paar  Tage  dauert  (ftebplifaük-  Met»  pUnt.  Till»  Si)i 
foiieiftialb  wefebe»  die  Toii  Tlmb;  &  70.-  ^t&lM  BHigniiii^  Webt  atatt^ 
fitotteM  keinit«»'}'  l-t: 'aIiiA  da«  iran  8ebdefdiA-T«lttv>ReMf '«ondbrii.  ddi 
ttObb  'ferdnende^  'alMT'betefiti'  In  die  Aehifbd  -getMteMr-nnd^KdmeB  aehdr 
,  pffMde <»dMdb  («»g'iMa:  aAiUiil  bä^M^  tt.      benMwbfti, '  frift 
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dl«  JEmt«  .|(>lff^  '■•^Iik  j^uioi  .fif^imi  «Nf>4  cmipiooUtw  Mali  p««UH«rai 
pHrfwA  all  lotwi»  jCwöe  ^^uu'^  Miia:im«  in  Abli«ui41iuic  4«l|»«t  amk^ 
kwM»,  vvi« l«|«li&»ni^  Ib^BqpMi  lick  «ji  dj^i«!  B^giiffii^tlimiiiHif  ^vr  Ftt: 

k|ifU|M  lMl>:lWl^plf•|l':$^U»^  Sa  ^  Zeit  de«  ährentii^en4ea  GetnldM 
fäiiim* »  voreioi^^u  Imsc^.    Naineqil|U)|i      «a^  die  Bed«ati|fif  .der  PoTf 

m«l  in  des  3teIIc  %ht§^^  klar  gemadhit:  iMni  ta  h  JUtttcu^  %mn 

näl  rf04  <^av  KHflica£9vro0 ^<s«^aiov  ig  t^i'  'Atu%ij% ,  dadarfdi  aber  der 
Uebergang  geba^|[t  <u  .  der  Unter«iidiiiog  aber  den  Anfang  des  Pelopon^ 
nekiaicben  Kriege«,  den  Tbukydides  II.  1.  u.  7.  eben  mit  dem  Uftberfalt« 
Piatäa's  bogimi^n  läset  und  II.  2.  anch  noch  die  genauem  ZeitaQgabei} 
bti»2unigt.  Difjse  Untersudiung  nun  hat  Hr.  Vömd  in  der  zweiten  Alv 
luiiiüluiig  HAgc^^ellt  und  durch  die  scharfsiunig^tcu  Coipbinationen  da£  Er« 
gebni«^  gewonnen,  dass  der  Fjiii fall  der  Lacedämenicr  in  Attika  am  J13. 
iSdraphor»  (18.  J«ni  431  ?.  Cbr.)^  der  üeberfaü  Platää's  in  der  Nacht 
vom  21.  sOiB  22.  Kla{>|»Mbo|ion  (^^  März)  stattfand  und  bciOe  Ereignisse 
fomit  noob  in  dii»  Jal)^  ^haren,  vvo  P^^thuduruij  in  Athen  Arction  Nvar. 
Daran  reibt  aich  als  Kinleitung  folgende  cltronologUche  Feststellung  der 
vorausgegangenen  Kreignisse:  ,,Sexto  mense  ante  Plataoas  tentatas  ad 
Puüdaeaüi  pugnatum  est.  ^  Platauui»  auteni  ,  uibeni  Atlieiiienbiuui  sociam, 
Tbebani  qnarto  men#eante  Olymp.  87.  2.  tentant,  poat  eam  incurbiouen^ 
A-tbeniease«  urbem  e«m  pra^«vdio  6rqi|Lnt.  Foederf»  iucurnone  rupto  bei? 
hm  ^elepoflOMkowii  iocipU.  ^«n  WoediiMiQiiü  in  Attieam  ioTadunt* 
PogMftvm  ai4.lgitqr  Kd  Potidaeam  anciumao  a.  Ciir.  452^  «ödem  Arf^onte, 
quo  b«ilU)ii  JP«|ii»jiii|iieiiacuaL  mtOD  a«i«  Tbucydidei  tradidit,  PythQd9Jro* 
ÜnafreiiMi  «it  aii4?m  pugnae  «d  Paddaaam  coiiaartae  pugna  Corcyraeoroi« 
OarinthiarBfoa  ««mi  nMaqne-intar  pognan  aacondaiD  Corcyrieoram  et 
fOCaan  Pa^dftfatanm  raa  langbria  tomporU  per  aaitalam  in.  JaUiao  gaatii« 
inü..;  Itai«||aji«mdii  CangFiaaoi im :  pogaa  evanijt  Olyiap»  4», 
daabna  jawla'  ai^.|  i.  q4.Qly«Kp«  86.  8,  prina  Cwcfnßmm  pHgaa»  fa«a 
itaailniva  lniwIU  Mi^.«a|tfn liieaa^  tfatatt/'  0ieia  hiür  «ilf «jthnUl«» 
gdthaallliaiwgiW'Ad  lUjoht  josib  dsKch  iKe-4orgGUUcito  Brilftmiig  ^ 
damfi  telifiabM  AtdUapI  4af  Tbnkydides  begründet ,  w^hei;;^  yjc& 
in  II.  9.  dio.Kxpgersehe  Cenje(4i|f  %a\  Uv^odcoQQv  m  r^'a^a^ocfi  fiiglyttg  . 
ix^^Ofre« '/4't^;jvaioii  aU  durqham  Dotbwendig  rechtfertigt,  aoadaiu  aucb 
^6  abwelcbei|dail.Zeitbe»timiaopgen,  welche  Dodwell,  Clinton  n.  lor 
jMif  Mmignif  ift  9mM^  Man^i  Iß  ibrac  UnbaltbacMt  naohgawieseo. 

[/.]  , 

Gumma.    Die  da«ige  Fürstenschule  war  im  Sommer  diese«  Jahres 

itt  ihren  4  Ciasgen  von  133  Schülern  besucht  und  hatte  zu  Michaelis  1845 
ufid  Ostern  IH-lG  12  Scliüler  (3  mit  dem  ersten,  6  mit  dem  zweiten  und 
3  mit  dem  dritten  ZeiigiiifcS  der  Reife  )  zur  Universität,  entlassen.  Im 
LcUriircolieguim  ist  an  die  Stelle  des  in  ein  Pfarramt  übergegangenen  Pro- 
^sora  Herrn,  Kühn  [g.  NJbb,  45,  84.]  der  bisluuige  Oberl.  Dr.  Dietsch 
UkMt  aaabstttProtiQfmi:  4«%«raQkt  »nd  der  bi&berjge  Lehrer  an  der  Ueal- 
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tishteii.  gf.  4.]» '«Im  BtivMKf »  woMbe  Wl  des  TMerM  Anfurdermigvi' 
wm  daa  TwjBiJiiihiwMg  und  den  inanch«tlii  AnUtgm  dtfi<ifcH)fc  Mit  A0M 
MilgiaiM  geoannt  Werden  darf,  übrigens  aber  den  GefiMrtMd  so  ailv 
MlJdem  OtiMlrtfiMuikte  kirokücher  Orthodotie  MuuÜdt.  [/.] 

BfLMMmaAVSH>.  Das  dasige  Gymnasium  war  stt  Ostcm  1846  in 
«liAen  6  Classen  von  HO  Schalem  besacht  und  hatte  3  Schaler  mit  dem 
Zengniss  der  Reife  «nr  UniTenitat  entlassen,  vgl.  Nlbb.  45.  89-  Für  die 
Pörderong  der  Prtvatstudien  nnd  der  Selbstthatigkeit  der  Schüler  ist  auf 
Voranlaasung  des  Gonsistoruims  die  Einrichtung  getroffen  worden,  dass 
in  Prima  narh  je  14  Tagen  ein  Lcctionstag  ausgesetzt  und  den  Schülern 
zum  Selbststudiren  überlassen  ^vird.  Das  zu  Ostern  erschienene  Einlo- 
liung-s '  Frogramm  »ur  Anhörung  der  öffentlichen  Prüfung  der  Schüler 
enthält  vor  den  Schuinachrichten :  OvidU  Metamorpbo$eon  eomtinuatwncm 
Seriem que  indicavit,  adnotationea  critieas  adieeit  Aug.  Heimeberger  [31  ('^2) 
S.  gr.  worin  der  Vert.  ia  geschickter  und  gelungener  Weise  die  Aut* 
einanderfolge  der  in  den  Metamorphosen  erzählten  Kabeln  darlegt,  abwr 
difisetten  nicht  nach  Canter's  Weise  blos  aufsählt,  wie  sie  na«li  ibMii 
iM  faigen,  Mdecm  vialiiehr  den  Innern  Znaammtehang ,  in  wcUlmi 
der  MlMt  geibftdrt  Ittt»  md  di«  Art  und  W«Im  Umt  ▼lülafipftiig  ^org- 
ffltfg  Mglelii  ttt  dndnroh  ^  Kuiftenlage  des  gaoM  OuiMiti  kür  m 
MMkin  und  dam  Sohnlani  babnii  IhfMf  GaadiBBwhriiiMMg  dm'BAMMtaiis 
«fD  dir  Moflkcit  der  Onaj^tiMi  n  «rMh«i.  Br  ha^  ab«r  dlM  mtm 
•wte  &kilami  an  gnseUflkt  mgelegt,  du»  Ekkl  vmt  dl»  «Hgawdtan  t 
CoapestiMMfim  dag  Ommb  gakfirig  ktfrvoitiitty  MiidM  dita  mmk  «kto 
Ufan  SpnnMidUkMieay  waldie  der  DkkAnr  dar  ▼ertMoH  e»  edat 
BehandlnngaweiM  ^ainielDW  Fäbeki  adi  k6kmr  CaAlnlllil  aMiftbracht  kt^ 
-Mk  beaondera  karvorgehnben  sind ,  wodnrak  die  gpaae  Abhandlung  «Ii 
kiMm  beachtenswerthen  Muster  für  dic^onlgatt  IiabiW  wkfd,-  wikiia  m 
dar  atoftUehen  AawwaM  lind  Behandiungawdfa  galaaener  Schriften  den 
Geschaiack  ihrer  S^fUer  bilden  und  sie  aar  Erkenntniss  der  Knnstfonn 
derselben  führen  wollen.  Das  Eingehen  auf  hervorstechende  Sfiecial- 
achonheiten  in  der  Behandlung  einzelner  Fabeln  hnt  den  Verf.  aucli  dahin 
geführt,  vfh^r  mehrere  Stellen ,  welche  von  den  Erklärern  nicht  richtig 
behandelt  sind,  seine  ci^^-ne  Ansicht  mitzuthcilen  und  zu  rechtfertigen. 
So  vei  thcldigt  er  z.  B,  Metam.  IH.  576.  nicht  nur  die  Aerhtheit  des  von 
Helasiüs  verdachtigten  Verses,  sondern  weist  auch  treffend  nach,  dass 
der  Dichter  unter  dem  Aeoetes  nicht  den  Bacchus  versteckt  sein  lasse, 
sondern  denseibea  nur  als  einen  Begleiter  des  Bacchus  aufführe.  Zu  IV. 
143,  ist  die  feine  Bemerkung  gemacfit  1  ,,Miror  neminem  quanta  arte'haae 
icena '  ab  Ovldlo  ornata  esset,  aut  vidissc  aut  significasae.  PyreaMak 
eoke'kki  mortuum  Thisbe  iavenit,  nomen  eius  saepbsinaj  itt  eoli «i^arga^ 
-tMdat,  Motfel.   Sed  ia  mortnns  iacet,  daaee^MM  tmimmMImk 
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Thisbe  nominal!  exclamet.  Ad  nomen  Thisbes  ocnlos  iam  morto  ^ävat^ 
•peruit,  qui  ioi  ipsins  nominis  iam  diu  oblitus  esset.'*  Zü  Met.  X.  298.: 
„In  magna  liuius  fabulae  übscuritate  interprctes  dubitant,  utrum  hac  ad 
inäuiam  refereudum  ait  an  ad  Pygntalioniä  uxurem.  Ac  Planadea  qaidem 
interpretatas  est:  ttvi^i%tv  ix  ruvT/ig  t^s  wjvov  %a\  6  Kuniffuf,  Heimktt 

nialnk:  edStMt  Aa9«fe^r  ^PiVttflttM^i^vni^-   MM  Wim  I^ÜMit 
flgiM  imn^iwi,  «i  bnAuw  it^par  ImnbIm  wn  4#»MMtMiy 
ftiilBt,  qafai  Orpbea»  d^«'0«ldtei  Pygiurikaii  «mli  Ol- 

giMn  nwmifbinii  mmm,        mm  Mmb  T«fb«B  Mp«Mftl|  «ei  !■ 

Edtitiv  te»  itt» 

Hoc  eniin  Ocphw»  agtfr  p«lo»'i*  qikiipse  Pygmalion  salfii  «fMÜ» 

«■ffto  Cioyras  DOptiamm  •  IUmid  pmemm  dedisse  idd««^.  Q«f4  eirifli 
roagi«  Taiebat  ad  seBtentiam  Orphei  eomprobandam,  qoam  ai  etian  mirabi'> 
lein  illam  molierem  geiiti  sQae  fanestam  exbtitiBae  demoDstraretf**  Aog«^ 

hangt  sind  der  Abhandlung  noch  besondere  JdnoictHones  criticae  (Seite 
20  —  ,  in  denen  9  sclu^ierige  8t<>llen  der  Metamorphosen  kritisch  be- 
handelt werden,  ilichtif;  hat  der  Verf.  Metam.  Ii,  165,  vacuus  statt  va- 
leuos  geschrieben,  weii  die  andere  Lesart  vacitm  dat  saltus  verrathen 
würde,  dass  der  Sonnenwagen  auch  unter  PhÖbuit  Leitang  Sprünge  mache. 
Richtig  ist  vielfeicht  auch  Met.  IV.  82.  interpangiit:  fJique  locum  et  v. 
€Og1»mfH  i.  a.  formam  y  Sic  Jacit  mcertum  pomi  color.  ftaeret  nn  hacc  sü, 
so  das8  sich  ut  und  sie  genau  entsprechen;  obgleich  dadurch  der  Gedanke 
^was  lahiD  wird«  Weniger  nötbig,  oder  »eibät  bedeaUIch  erscbeiiien  die 
übrigen  VerbesserifbgaTorschlage  ta  IV.  496.,  wo  rupto»  bessef  aein  «oH 
•Ii  i^mpfo$,  so  IV.  lÄ»  w  9eeumbetqm  oorrigirt  wird;  M  VIlli"89.,  «f» 
pmmd  eH  ^AiUhm  ^mm4m  aoHi  i*  Vm.  m,f,,  m9  mm  WAMi¥«i9 
^hmhImii  tilMi  oImm  /IMMite  pottnuii  Jß/^w  apctn  ^  aMfVMipw 
|wür/ifra«te  pmmm  m  ab  iiht'iFMtlidMtgt,  ■bcrte  enUnVotMCM 

MdMrt  Mb  mU|  m  XIL  AMI,  mm  Qt^^/m  «Wmm^ 
lAfiil«,  MM-  eitWupeel«  mpa^mmm  wgnwMfan  iirt«  Aneh  Ii  Heft» 
Vilf«  ISii'Wkd  e^  VerteiMiai  üluinnt,  weH  mib  Amt  ▼•wMMmf^ 
•••■'Worten  pohit  tn  ordine  pennoi  a  wftdba  mtptm  die  folgenden  Worte 
▼ielmebr  heisaen  mfiaateoi  laiy  iwworem  ^eywenfe.  Allein  die  folgenddli 
Worte  ut  clivo  erevis9€  pülae^seifen  deotlM,  im  der  Dichter  mmk  iOB 
Worten  pontt  m  ordmet.pwfm«  a  mmMia  eoepfüa,  in  welch«!  die  Ewfe- 
gtehong  des  Plugele  angegeben  ist ,  die  Betrachtnngaweise  anf  einmal  nm- 
•dreht,  nnd  an  dem  fertigen  Flügel  die  Cestalt  tUMi  iMwi  otlrehnt,  indem 
anf  die  längi't  c  Feder  linlner  eine  kürzere  folge.  fJ,"|  ' 

'  MEiwmGEN.  Das  dasige  Bernhardinum ,  welches  seit  1843  den 
8chlass  seines  Schuljahres  von  Michaelis  auf  Ostern  verlegt  hat,  war  vor 
QMiitn  m&  und  18^  in  muh  a  Ciaaseu  voü       and  136  aiboiefn  be- 
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9Mk  öciiui'  uuli  iüaiartraUäUiiaobcidbtoSi 

soaht  und  bttto  ia/dieaen.  beidisBrrSGiHiijahrea  9  und  i2  Abiturienten  mit 
dem  ^eagniw  d«t  Reife  tur  Univeraitit  entlassen.  Die  bislier  alijahriicii 
SvdMr^rMichMtt«  und  Ofttero)  gehauenen  Abliurienteopräfungea  sol- 
Um  fcillft%>'Wir>odi  «n  Optwn  MgMteUt  iwerdea.  Oireotor  ider  fichula  « 
kli4Mfe  de«i  Htihil  im  4ir  Dr.  A  #«Mfai^  (».  NJbh.  43^  167.]  npd  ia 
M«»  der  MStfiMng.  >4ei«n«rt«i.  LekraM  itfu^.  AitoUl  aaf  dit  MiMii 
vaRittkiiM  «B«b  dft». Biofewowii'ytWiiRmwiii^ir.  Md  I»r«  £f»  JTdli» 
and  de»  UM'  Vt^  JM«rdl4r'die  l^eluw^.;  Md  Dt.  ZMnt 

ift4Sa  iri«rt»  «nd- lnillk«.e«deiilli€lift  l4pbitlilie««fgeriQkt  Dod  d»v  Cwr 
dUbi  Mmk  Qifmiv      Mcbilor  ordmiUieh^r  Lebtf«K.«iigeiteUt*9Mfd«lb 
I»4<mMuip|i»iffi^  liir  d»  ScMftbr  ld4i-^4&  in  SesMid»  dbitlfiiaBbk^ 
km  Citi^hp '  vfiNNle«» « ;H«Mffei  .qäyutm'  no^  Vicfirs.  Ali»«id«^ 
deren  Brklinuig.elqe0|.iiiidjdbMMeHi«n  Lduet  ubectr«0ia»tteyMl^  «eMl 
einander,  sondenn  necb  eijiluideBi  im  Stfminer  b4oa  Q^grüte',« Winter 
Aeneide,  gelesen  and  die  Portsetznng  de0>fttodiain6  det  Odywilpe  der  PrI- 
▼atlectäre  über  nie«««  wardö.    AUein  im  nächsten  Scbni^ilif  lü  diele 
Sinricbteiig  wi«dev  imfgifeMben  worden.  Das  zu  Ontbrn  1846  erachieoene 
UmUa4ung$-Prüg)fmim9U  der  tiffenUtahm  Prüfung,  welches  eine  Tkeork 
der  :FaraH$Umkn  von  Fr.  . Märker  [36  (36)      4.  nebtt  einer  Figurentafelj 
errthält,  ist  beireit«  iö  unsern  Nibb*  48l  G9  IT.  besprochen ;  in  dem  im  Marz 
1844  erschieuenerr  Einladungsprogramm  xur  Feier  dea  Henflmg^schcn  Ge- 
dächttihntages  [13  S.  gr.  4,]  hat  der  Lehrer  Passow  als  Tnspectör  der 
Uenflii^ju'^^chen  Stipendiaten  Zur  EritmeifUtig^  an  Karl ,  Scluippach  eine 
schöne  Charakteristik  dieses  am  '2r>.  Mal  1843  verstorbenen  Leiiu-ers  dea 
Gymaahiums*  lierausg^iiBbeo  nnd  dessen  Verdienste  um  VViäsensthaft  und 
Schule  gewürdigt«    luv  Übt- i  pro^i  amm  von  1845  hat  der  Professor  Dr. 
IfeWer  unter  dem  Titel;  Bcmeikangen  zur  griechiseJicn  iiyniax  {"27  (15)  S. 
gr.  •*.]  eine  sehr  beachtenawertho  Unterauchuug  über  die  ^ubjcda-  und 
'Otjeet»süt;:e  und  über  die  Fol^tsäfzc  der  grieclii.sclieii  Sprachf;  b<;l-.aiuit  ge- 
macht, fM>riu  er  zuvurdeiül  nkii  liecker  diehe  Sat^e  al^  ispuciMlciashca  Uor 
Substantivsatze,  aiuii^upit  und  dann  die  Veraehiedenbeit  ihrer  Bedeutung 
nach  der  Veasc^iedenbeit  ihres  grammatischen  iiaues  untersucht.  ¥\ir  die 
ecb^ebende  Lehre  :der  Crramiaatilcen  nämlich,  nach  welcher  die  Verba  des 
WriamMB  f :  FMdefca  nnd  Wollena  mit  dem  Participiuni ,  mii  dem  Aeeo- 
n«ttv*i«Mi  infiijatiii«,  ndt  «n  nnd  de  ▼.«rbanden  werdm^.  «tee  düa  ma» 
MdnHy  'mmnmtdU  GvMioa  diea«  vjer  veraebiedenen  CenakmctiaM^  .in 
Hive-J^pranlie  gebcftebü^liiibeii,  anciil  der  Yerfi  Mf  dem  Wege  ein«  grosme 
UiAeiib  ni.firtrlMvsat>4iiM^  er  (Sv  die.nliiMlnflO  (H»fis  vtA  Uofennlaiien 
dibnar  Vntii»  niicl^iireiil,.  .welebe  T«n  dlBian  nier  Cenümiclteiien  bei^Jeder 
dto  henwelMildtfiiat,'»  .Nur  Mm»  b4t  w  di^jm  Br»rl«»ngsgMig  nk^  bis 
^dnMn  üMtgihttten ». :  d^  ^tv  cttew>d»wt  fw  jedfn  einsebidn.irnU  die  Ter* 
iMdeM^IEift^rie  nUifiitftgfeMgetteill  hnite  iini  Ten  Hur  t*  JBrt^iifwita 
ite  g^atiff«»»  V^nrtielhuii  «nd  der' leite*dinJd)Nn.  Mi%i>ttiiifin.erif»> 
Vldiilidliir  eröffnet  er  «eine  SrSHempg  mit  ein«»  nbetrict«  Thnenet  ^«h 
adkt  jxwar  a«f  der  Grundlage  der  Beei^fff^MfaeD  Satstbentie  den  SasMni 
.far malen  Untetaebied  dieNr  <der  ConümetiMiea  andeutet,  aber  doch  eine 

rtdu^bfai»^  wnaM^tVimflMm^  <rop  dbwiaihin  nifcbt  Ugteiktoi^ 
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Br  Htait  nMWIi  Ulni.8iAfi0to-'Mi  OljeelMllriMi  jMn>  <^  OwMiitK 

G«e«Mtaiia«ii  Awgtftaglt  ib  iiii  Wirkli#b««y  «lfiw4>«C«t«»«t 

d«rg«iÄttIll  «Mid«^'  Itt  ilN«A'Cuiri  Infln«  «elMtWÜ  AuMWKlIwm  «Miritti^ 
mtf'  4mt  >AMNitl«:lrtiN»-«itt'«i«l ,  attf  WeMlet  ITMl^lMit  g«^ 
iMtot  Irt»  beMfelM», '^#«e«  aber  «atwedtP'iAi  wirklich  es,  mh  in 

dSiHtl^  ktvtty  oder  ein  gedachtes,  wie  irt  y<|d(plir  IfCMTroili^,  seih 
tfb  mflMe  in  dieser  Coiiscroctiofi  der  als  Acetli&tiv  stehende  iflftni» 
tir,  Termöge  des  abstraoten  Begriffs  des  Verbi,  das  gedachte  Klely  und 
4er  Aeonsativ  der  P o r> on  das  wirkliche  Kiel  bexeiehnen.  Bs  werde  denk 
nach  e.  B.  in  der  Forniei  Uyv>  &b  aid'tiaiP,  d.  i.  feh  spreche  yon  dir  in  Be. 
aiehutig  auf  u.  s.  vr.,  ein  Begriff  auf  den  andern  bezogen  ,  aber  diese  Be- 
ziehung sei  eine  rein  subjective,  eine  blos  in  der  Vorstellung  beruhende. 
Demnaeh  werde  der  Accusativ  c.  Infin.  gebraucht,  wenn  das  von  einem 
Gegenstände  Aösgesiagte  nicht  als  wirklich,  wie  beim  Participiuiu  und 
bei  0»*  und  ojg,  sondern  als  blos  gedacht*,  aT^  in  der  Vorstel- 
lung berabend  daTge*tftllt  werde,  fio  ersten  Falle  e  ii  t  ß  p  r  o  c  h  e 
dem  Ausge&agten  die  Wirkiiciikeit ,  im  ewetten  könne  sie  ihm  cnt.spre- 
ehen ,  aber  man  sehe  ganz  dav^on  at)  und  lasse  die«  dahin  gestellt  a&iii. 
Der  üiiterschied  der  drei  modern  Constructiüuea  betreffe  nicht' den 
hnlt  desSatzes,  söndern  nur  die  Art  der  Daistellnng,  nnd  ergtl« 
dldh  aof  4eM  Weteli  dM  llitttSti^  und  A»'d«r  BeMtfutonng,  nvcMe  jßm 
beMeri  O^i^tttMtibiim  -In  •4«ir-4iKttM'y^  da»  tmMp  ib  AMiHifc 
flffftlle'  das  M  «lMn'CI«g«iid«ftde*lillAei4t:i!lf«)^1^  dHr  Mt4  90!»«  Idü  fi 
rhmlleli  l«bdndlg«r  odei"  ^tlaiiblfr'  MfiMiUjg  Mtaii  Güei»  kiigM*  «I» 
iivllstittdigw -Blld>  fli  wMum  Mli^G«|«n^Mnid  und  MttknftI  illi  nMi^ 
tetbir  mit  eldniider  v«fli«iiideti  MäuSat,* '  DMb  9n  M  d^-tkm  ^f^M» 
#nr  Sttkw  tn^klll^ft,  iwav M  Ih^r^t  Mnscf  Angabt-^  gwum— 
ttsehen  Verbiii^iig,  bti  d^f  ak  BeMddKomig'vml  'SehttMnmg  te  Alt  Mi 
Weise,  in  welcher  eine  Tätigkeit  verlamffe^  '  IHi  non  im  Chatte  ein  Olv 
theil  enthalten  sei,  wieliAies  dorch  einen  Act  des  Denkeniy' ^ntfob Ver- 
Inüpfen  oder  Trennen  Von  Begriffen,  tu  Stande  komme!  so  erscheine 
.  durch  oTi  nnd  wie  in  jedem  Satze,  die  von  dem  Redenden  Vorge- 
nommeife  VerknSpfbng  eines  Merknials  mit  cin^m  Gegenstande ;  fedocb  sc€ 
diese  Vcrknüpfong  eine  nach  der  Wi  rkUch  k  eit,  nach  ^em  ohjec- 
tivon  Thntbestande  rollzogene,  wahrend  der  Accusat.  c.  Intin. 
eine  reinMiliji ctive  Vert)indung  zweier  Be<^rilTe  ausdrucke.  Tn  dem  han- 
■fl gen  Gebrauch»^  des  Participinms  yeige  sich  der^plaatische  Siiui  der  Grie- 
frben ,  die  Constructlon  mit  on  und  ag  biete  rein  logische  Verhiiltnisse 
'dsr  und  besitze  nicht  die  sinitiiche  Anschaulichkeit  der  ersteren.  Anschau- 
Itcber  Und  belehrender  ist  dasjenige,  was  dör  ViBrf.  Ticm-S. '4— 13,  über 
die  empirischen  l^rscheinnngen  dieser  Sabjects-  und  Objectssiitze  bcigo- 
bracht  hat,  indem  er  dabei  die  regierenden  Verba  in  Verba  des  Er  ken- 
nen 8,  des  Fuhlens  nifd  des  Woll^ns  Sertheilt  und  folgende  Resukate 
g^UfM:  ^t#V)tfrbader  sknlicben  Wahmdi'mkng,  namentlich  ^o^i^^'kiM^ 

Mittl  ^vd^nodllir)*  'ifeHldii  MlNlMbgSngig  udi  #en  FllMfci^ilitf ''VWMitAtey 
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kÄm^Mm  Art  d«i  MMea^  Ale  lebsadigiitt  itt«il4  M  äir  Gegenstand 
«Mi'iNrlBBal  navitilellMNr  der  Ansehenim^  entgegentreten.  NetSrttdi  noM 
deM  der.'Gegenstand.  ein  eonoreter  und  aiieh  des  Blerkaal  ein  einnlieh 
*  wlMNAnibarcli  tein^  -  Set  maifiaf  steht  /  wenn  ee  ein  nnmitte  Iber  es 
HerlMii-%fl«litdin4t,.dM  Pattleip  sattmt  de»  Oegenstande,  na  welcheai 
•sdhsMeikiMlIati.lfli  ISeaiUT,  beim  mittelbaren  Hören  aber  haa- 
igar  UA'kuguMw^  aad  £Kr  das  mittelbare  HSren  sind  auch  die  Constrae- 
Heilen  üü  <9fi^  «h.  und,  Aecna.  c.  lat;  aavendiiar.    Werden  die  Verba  der 
iinnliobcii  WainlaehmuDg  auf  den  Oeist  übergetragen »  se  steht  aoeh  das 
SMicipiom,  wenn  010  eine  Thatigkeit  der  Phantasie  bezeichnen  und 
eine  lebendige  geistige  A nschaan ng  als  ein  in  der  9eele  stehen» 
d)li  heftiges  Pild  ansdrücken.     Bezeichnen  sie  aber  eine  reine 
y'erstandestbatigiL.e^iti»  Bamiicb  ein  Binseben ,  Begreifen,  UebeB- 
iegen  ,  SobU^asen ,  Ueberseogtsein  q.  s.  w.»  se  Steht      nnd  oog,  .and  dier 
Seiben  beiden: Fartilceln  werden  auch  in  allgemeinen.  £rfahrn ngs^ 
Sätzen  und  Sente^lzen  und  bei  Formeln,  die,  wie  tc^iy  oU^a^  ovx 
otcd-a ,  auf  etwa«  allgemein  Angennmmeneg  und  Anerkanntes  hinweisen, 
so  wie  gewöhnlich  dann  gebraucht,  wenn  da«  Prädicat  des  Satzes  den 
Begritt'  der  Nothwendigkeit  oder  der  M  ö  g  1  ?  c  h  k  e  i  t  enthält,  oder 
ioi  F^iturum  «^ht|  —  wiewohl  im  letztern  Falle  auch  das  Participiura 
nicht  selten  ist.     In  hypothetischen  Sätzen  steht  ort  und  ojj,  aber  bei 
recht  It^bcndiger  Anschauung  auch  das  Participiura.     Der  Accus,  c.  Inf, 
folgt  auf  die  Verba  des  Erkeimens,  wenn  das  von  einem  Gegenstande  Aus- 
gesagte als  bl.QS  gedacht  dargestellt  wird,  namentlich  bei  den  Yerbis 
glauben  nnd  meinen  (voui^stVy  vnoXu}tßav£iv ,  6oy.Hi\  oi'soiJ-ut,  ■riytt- 
O'O'ßi ,  TiiuTfimv  ,  TTff'S töt^fti ),  von  denen  nar  nLGuvtLv^  oük  auLottlv  und 
Hil^ho^ui  iii  der  Bedeutung  einer  Sache  Glauben  beimessen  occ 
ond  toiy  einige  andere  auch  in  seltenen  Fällen  das  Participium  bei  sich 
liaben.    Die  andern  Verba  des  Bri^eanens^  wie  i^v^  tUivai,  htUu^ 
fitpivTic^seh  ij^iUtv^-äy^ttif  nehmen  das  Partieip  eder  o<r«  und  ms 
an  lieh ,  je  nachdem,  si)»  die  Verbindung  swischea  Gegensbind  nnd  Merk- 
•malals.dae  pnmit'telbar  gegebene  (Partie^)  eder  ab  eine  naeh 
de/Wir|pl|ebkeit  .vollB,ogene  (Jßw  imd  'cig)  beaelcbnen}  aber  sie' 
kenaen  fqjdif,  in  die  Bedeatnng  4er  Verba  patandi  nbergehen»  we  dann 
des  Afssns«.  e»  lal-  ibei  ^ifSv  nnd  w^fOw«  selten ,  bei  Udipm  nnd  im£r 
.«(««pth««  .iMuitefr  «ist*  .  Ven  den  Vecbis » -«relcfae  eine  Veranlassnng 
nd«r.Aaossej,iing  slqes.Srkennens  ansdHieken,  haben  die  Verba  des 
Tielge nSy-aetHdllsi^  aidit  In  £e Bedeutung  lehren  dbergehen,  das 
Pcrtidpiamt  f«enn  das'  Teranlasste  Britennen  eine  PiiantasieaasGbanoag 
Ist^  und      oder  cqs^  wenn  zeigen  sevlel  eis  beweis en^  einsehen 
machen,  überhaupt  durch  den  Verstand  e  rkennen  lassen  be- 
deutet.    Gleichiq;  €onst,ruction  haben  die  Adjective  d^Xogj  qjav^Qo?  und 
deren  CompesitSi '^eil  Passiva  der  Verba  zeigen  anzufassen 

aind.  .Wepn  tpmvfcdm  mit  dem  Infinitiv  verbunden  wird^  so  geschieht 
.dies  uach  der  Analogie  der  Verba  pntandi.  Bei  xci^tit' -  nnd  Si9ä<httiv 
;|fWin»  ^^^1  <^>^  eine  Thätigkelt  des  Verstandes  angeben,  das  Partieip  nicht 
.Mf^9  sumclerri  bat  in  der  Bedeutung  überreden  (als  V^iUsaa- 
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thaUgkek)  d«f  A«sii««  c  Inf . ,  ttM*ft»>^»!P.gw».iii 
oder  Acc  o.  laL,  und  diese  drei  lHHlMn  tonstriiaion^n  fif|4e%'i»^(^  i^lldli 
bei  didatfKfm    Bei  ^  V«rbiU /Mi^jHII  iMht  das  Partieip,  w^qh,  <)|||g||ir 
kalt  der  AeDBiemiij;  ala  eia  gfcga^anpr  dem  Sprechenden  lebepdig  yor  .4^ 
8eel«  atehfcy  uid.«v»  oder  (o«,  wapn  der  blos  gednu^to  Inhalt  ;al%«{% 
theil  ImegeipiitebeB  wird.  iyY^lXttv  mit  «einen  Covip«»uli«  hat  imma|r  .4m 
Partioip  j  im  Allgemeinen  aber  ist  bei  Verbia  dicendi  o«(  (^iiufach  reftect 
tarend)  und  mg  (schiidernd)  oder  Accus,  c.  Inf.  (als  subjective  Bebauptnog) 
<lie  gewöhnliche  Construction.   Die  Verba  v  e  r  8  p  r  e  c  h  e  ii  ,  vorgeben, 
schw  ören  haben  u\n  ihrer  Bedeutuii^^  willen  nur  den  Accus,  c,  inf.  JDie 
Verba  des  Gefühls  ond  derAffecte  haben,  weil  der  Gegenatai|d# 
auf  den  sie  geben,  imoier  ein  gegebener  ist,  das  Participium,  um  das 
Gefühl  zu  bezeichnen  ^  in  dessen  Gegenstand  die  3eele  Tertieft  ht ,  und 
Ott  und  mg  ^  um  das  Gefühi  al^  Gegenstand  des  Denkens  und  als  etwa« 
durch  Reflexion  zum  Bewnsstsein  Gebrachtes  an2ug;eben.    Beide  Con- 
siructionen  wechseln  nach  dem  Zwecke  der  Darstellung.     Die  Verba  ti- 
raendi  haben  ihre  besondero  Constructioti,  indetu  ein  8atz  mit  fi^  oder 
fit]   ou  auf  äie  fol^,    welcher  gleichüam  eine  Ah  wehr  des  Gefürchtetun 
ausdruckt  und  unverbundeo  hingestellt  wird*  ffßßpvi^h  Ü^V  ^^'Vif<9  y^*'.U^^.h 
ich  furchte,  dieses  soll  nicht  geschehen.    Diese  DarsteUungs^eififyj^ia  der 
dtk  daii  lebhaft  erregte  Gefnhl  ausspricht,  tritt  auch  bisweUeOr^ei  d«}^ 
VeKblü  dea  Sxkeiknens  d»,  wem  aie  in  die  Bedentqng  de^  Fv^ch^i|f| 
lün&bergehen«  Wki  aber  dai  Gefanlitete  ali  Gegenstand  ^^ß  P.P^r 
kena  anfgebsst,  so.  atehl  ott.niMl  mgy  wen*  dw .Inhalt  4aa,^9kta^.«||i 
wirklich,  der  Aecns.  c.  Iiif.^wepii     ala  blj^s  c.«4«i(kt,^.  i^iuf^  ^ 
VerkDBpfluig  swf^dieii  Pridicttl  und  ^nljfio^  Uf«  |d«  eln^  nMl^be  ^iui 
geatollt  wird.   Ottch  alnd  Su,  ^  «d  Amm«  e.      yni  Allgip<<y^:<n(T 
f«Mr  gisbfaadtt»  weil  die  ffifM^.MhM^i^lk  v^ 
AnadmekaweiM  hfaitteict«.   ViMgm  knliea  ^faligja^VwI^.lMfffyi^^ 
Amw.  e*  lnf«y  um  etwaa  nie  Wom^ Gedanken  4^  flnkjaote  f^:  k^M^pifliT 
nan.    B^Terbis  der  WlUensthätigkeit  atehti  ahgaaehan  r^j^ 
fSenatrnction  mit  cSore,  nur  der  Accus»  Ct  InC»«  >^eil  hier  die  B^mehung 
fSnts  Begriffs  anf  den  andern  inuner  eine  blos  gedechte  ist.    Sie  dffucj^en 
•ntWeder  einfach  ein  Wolleo  aiia,  viie  ßovltc^my  MXeiv, 
tßiVf  hcid-viuHif  ^  cnovdä^nv.^  oder  eine  Thatigkeit,  der  ein.W^Uan  ay 
Grunde  liegt,  wie  bitten,  ermahnen,  antreiben).  befa>.b^ai.n-f 
rathen,   beschliessen,   öbereinkommen,    zulassen,  yerr 
bieten,  hindern,  bewirken.  Auch  cf^ovBiv  xjnä  ßiyalQ^tv  mh /ito^ 
c.  Inf.  sind  hierher  zu  rechnen,  sowie  naveiv  (verhindern)  und  uLQSLad-oLt, 
Abweichungen  von  den  bisher  festgestellten  Constructionen  entstehen, 
wenn  die  Verba  der  einen  Classe  in  die  Bedeutung  einer  andern,  z.  B.  die 
Verba  des  Erkeanens  und  Fühlens  in  die  Bedeutung  einer  Willensänsse* 
rung  übergehen,  oder  wenn  sie  eine  Bedeutung  annehmen,  die.gftr  nicht 
»ehr  unter  die  Begriffe  erkennen,  fühlen  und  w  oilen  gehört.  Die 
hier  vollständig  aufgezählten  Beobachtungen  des  Hrn.  Verf  über  die  bei 
den  einzelnen  Classen  der  bezüglichen  Verba  vorherrschenden  Constroo« 
tionen  sind  eine  sehr  brauchbare  Vorarbeit^  um  zur  tieleren  uud  aÜ^eif 
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jiitllBi<ilHtf"iMI''gitP»g6Hi'  Di»  Temidito  Thmti^  te  V4f&  aber  fdwini 
'dlMi^ilidit  Sur  robbten  Klarheit  gek^mnen  nrsefai  i  «r  die  fonnaU 
^  'VAiaMetMlielti  d«r  PftHicipIal»  ^iaMlUfliNiBtitectwn  ron  den  Satseil 
aüt  9it  und  (og  rtlcbt  scharf  genug  abgenondert  Imt.  Wahrend  nämlich  ott 
Mi  «•«  ToUständige  8ito6  bilden  und  durch  ihr  Verbuni  finituiB  di«  Hand« 
hitig  öder  den  ZttstaMd ,  Welcher  im  Satte  >aafg«Mgt  iat,  noch  in  aeuMllI 
thfitigen  oder  zatflBAdHchen  Vorbandentrfn  deif  Zeit  rorfuhroii)  so  sind 
dai  PaMicip  und  der  Infinitiv  nur  Satzthdie  and- W  fiit  durch  sie  die  wahr« 
genoiiniieiie  Thätigkeit  bereits  entweder  tu  eitier  an  dem  Gegeostaod« 
wahrgenommenen  Eigenschaft  oder  KU  einer  ab^racten  Benennung  (Sub- 
itantivura)  erhoben,  and  also  aus  dem  reinen  Verbaibegriffe  in  den  No-* 
minalbegriff  hin  übergebracht.  Demnach  dürften  auch  die  durch  ort  gebiU 
deten  Satze  mit  der  Partictplalconstractlon ,  und  die  doroh  gebildeten 
mit  dem  Infinitiv  hinsichtlich  der  AuffasBungsforro  ziemlich  identiach  aeifl^ 
nur  dasB  sie  sich  eben  bU  Verbal-  nnd  Nominalbegriffe  unterschei- 
den. So  wie  nun  aber  im  Participium  die  concrete  und  einzelne  (indivi- 
ddelle)  Wahrnehmung  einer  Erscheinung  klar  hervortritt,  so  drängt  sich 
für  den  entgegenstehenden  Infinitiv  die  abstracte  und  verallgemeinerte 
Atlfräiadng  der  Erscheinung  von  selbst  auf,  und  ebenso  dürfte  Svi  die 
blose  Aussage  der  concreten  Wahrnehmung  bezeichnen ,  dnrch  das  vor* 
glteichende  to$  aber  diese  Wahrnehmung  in  das  Verhältniss  der  RefilexioA 
gerächt  sein.  Die  weitere  Erörterung  des  GegenMandes  motsen  wir 
hier  unterlassen,  nnd  ube¥laB8en  es  dem  Verf.  Eur  Prüfung «  wie- wtit 
auf  dem  angedeuteten  Wege  eine  erfolgreichere  Unteneheidang  Janer 
Gonstrnetianen  20  gewinnen  i«t.  Aua  dem  Programm  aihwr  af wjlwntt 
Milr'-M'*8;!lS-^li;' 'ii^gMMilM'  Saaptealmig  der.  r#lg.^aitfl«,  te* 
wttMn  Ui,'^**tMi^  Vergleichang  d«tf  4a|i^el«ed  Avtdmbkawdiie  mtwi 

der  Mlliitt  nMKt  ton  ^••«bhfinge  ('wi«'1^ialH>ff  Un  PMgrfiM  daa  0fti» 
AaÜMii  In  Dttmatioh  irM  •16ti4)<BlMi^pn»«hai)/aottda  farafcli-daa  2AA 
#Mi'  ZWeak  ui«dlfiok4r^*  ffKiKKittd  4m»'  im  aataar  iOrnaiMatHMi^t 
WlW  tkt  Vftne  VMgfetelMi^  MbMTfBg«.  Bm  lwlm#>  iiMIdT)  wit  Ma 
f«Sto-  |«i»la^«tt  fall  IIAiidlW*Vl«  itf-  <i0Mi'2^0«k«,'  id«aa  di«t 
l^^eble^lit,  nnd-ea  ifaf  {«  4eni  0«ts<r  «ligodtllcii  «Ibb  EUi^»'  Mem. « 
T«lbliiid4(4daM«^8ni«in  M  handlw,<  wie  ich  htndia  ia  tea  awMka^ 
d«Bi  die«  giMdiäte  FtflKM'w^^^ii0)wirklicli«HMkiligiiil>UM 
g«^  8«h  t^it',  dte  -4dllell  fSHsMOiiämi  ZmA  {mbe , ' verbimdflii  Hind  darani 
Kege  In  a^dlfM  9St%m  M  'viHöitM  AwAMidki  ich  bütdlliVi'iwiat'ioh  h  a  n» 
die  in  nti  8 «.  Deiiikiabh  werde  Sd  fPdlglaiM^  ^mth  den  bloWf4»Mtf* 
di^  Handlung  direüt  anf  dH$^'8i«l>be2bgeh^  wenh  nb«r  äkt$imMi^  m 
geiiA^  det'ltwecV  zonfichsi  %hr 'gedachten  Handlang*  «id  Wdrde')eitll  •int' 
iof6f^  auf  d^  wirkliche  übai^agaii)  at«  diese  der  gi^dachten  «nta^reokei 
Die  Cotistmtt}6fl  'i^lt  ß(pt^  g^b^  aisb  den  Zwe^k  mÜletbar,  nSmlitih  dairdi 
8u^.4umtion,  an,  Und  darttüB  s«l  til  erklären ,  dida'«ui>^i  Dichtern »  deri 
Dialog  des  l>rama8  ausgtnomm^n ,  so  selten  ätk  Diese  Deatnng  der 
F0lgeaatea  wird  dami  umdi  in  iSaaig  Auf  »«dum  EintolhaiUfii  gaieiihtlar^ 


Ujgtf  und  ««meiiliicb  ii«clig«wie«eB»  w  dip^^tsfi  iiHt^^ji,o^lcich  api^ 
aiur  -dili  gednebttm  Zweck  angeibeii,  dojBh  Mch  ein  wljrMIkliM  Zi4^  W 
geiclmeikkdiuien ,  sie  cur  Aj9<i^#  d«r  Alxicht  flMiygung  dientfi 
können,  und  wie  weit  die  Bidanlnffgi  «t«ilfl|.ll|c|i  mct%49f 

Misativ  oder  Optativ  folgt«  [J.] 

Weimar*  Bei  dem  dasigen  Gymnasium,  das  vor  Ootern  1046  y,on 
169  und  vor  Ostern  1846  von  143,  nach  Ostern  1846  von  191  Schulern 
besucht  war  imd  in  di^m  genannten  Scüiuljahr  %0  ^chüier  zur  Universität 
ontlie.^s,  flind  seit  der  Anstellung  de«  neuen  Dirf^ctors  Dr.  Herrn*  Smppe 
HJhh»  45.  192.]  die  Be&oldungsvejrhä]tiu&&e  d«r  Lehrer  dahin  geordnet 
w#rd^n  ,  das»  der  Director  eine  jährliche  Besoldong  von  1100,  der  Pco* 
fesaor  Fent  von  ÖöO,  der  Prof.  fj^eber  von  HüO,  der  Prof.  Kunse  von  720^ 
der  Frei*  PuUche  von  600,  der  Prof.  Lichcikühn  von  500,  der  Prof.  Zcis» 
▼Oll  400,  der  Prof.  ÄcAarJT  von  400  [wovon  -iO  Thlr.  ;il8  Hemuneration  lür 
den  TüAiiunterricht  gelten]  und  der  Collaboraior  Dr.  EÜe  von  200  Thlrn, 
erhält.  Im  Lehrplau  ist  die  Veränderung  vor^eaunioieu  wurden,  das^  der 
behrcur^ub  üer  Ciai^sca  von  Gütern  1846  ein  jähriger  sein  uaü  allejüiii 
nur  au  Ostern  Tranalocation  und  Aufua|iiue  aeuer  SchiUeF  stattfinde^  ^pll, 
Uesgleicben  i$i  der  Geachichuunterriclit  durch  alle  T'^iQNls^.^.  Jn  d^e 
Baad  Kiue«  Lehrer«  gelegt. und  demzufolge  eifi  regelm^Jiig^  ,4/'?PP^^X' 
GwaiM  fiir  Geaohiohte  (dioer  für  ^««arU  und^Tcpr^a,  der  «udai«  ,f^f  ^ 
€Mida  und  Mna)  9iQgefuhrt.w«r4aii*,>  dv  QminMi  aiad  die.sc^wacJyeiii 
Schäler  r^ß  dfn  wailer.forts«ieMUeiw  iw^oh^wUifh  In  zwei  )a<i^i>.ia<^^ 
•Ml  Bivel.igjnMiwichM  9ftiiiid«i.|0ilniiNit  wü  «rliiiltM.  b^fo^dmui  Untfprt 

^tkSU  elni»  aahr  gHuidtiah«  und  giile|ifta.U«tei«p0|iiiiig  fbaMfriit^Mr 
^tileki«riiii»  m  dem  OlnjBt«r  Pr.  Ii,  4mifp9  £30  .9^1  «rt  "^M^^ 
über  daa  attische  DemenverbaUnisa  nebrÄiche  neue  Aulachlfiaae  giebt,  und 
nameutiicb  die  untiehera  Punkte  unserer  Kenntuiia  Ten  der  DeneuTerfiM- 
^  auug  klar  berauastdlt.  Kliathenea  hut  nach  Herodot  V.  66.  daa  Attiacbe 
Volk  In  10  Phylen  und  diese  wieder  in  Deinen  getbeilt  und  diea,  wie  der 
Verf«  lelgtt  wahrach  ein  lieh  nicht  vor  aeiner  Verbannung  durch  Jaagorasy 
sondern  erst  nach  seiner  ZurOckberufnng  gethan.  Zu  8trabo*8  Zeit  (IX. 
1.  16.)  gab  ea  in  Athen  174  Demen  und  von  161  derselben  sind  durch 
L.  Rou  in  der  Sehr,  die  Demm  «on  JiUka  und  ihre  FertheÜung  unier  die 
Phglen  (1846)  die  Namen  nachgewiesca,  Herodet  scheint  anzugeben, 
dass  Klisthencs  jede  Phyle  in  10  Demen  zertheiite,  weshalb  fir.  8»  die 
Worte  desselben  so  verbessert:  xofr«  dsnu  dl  xal  xovg  drjfiovg  xorlrffts 
ig  ta  cpvkas»  Doch  will  Hr.  S.  aus  den  Worten  des  Herodot  nicht  fol- 
gern, dass  Klisthenea  nur  zebnmaizehn,  also  100  Demen  eingerichtet 
habe,  sondern  lässt  in  dieser  Angabe  des  Geschichtschreibers  die  Nach- 
richt enthalten  öein ,  das«  schon  vor  Küsthenes  100  Deraen  bestanden, 
welche  nach  den  von  Herodian.  niQi  (xov.  lf|.  p.  17.  H  erwähnten  100 
Heroen  benannt  waren  :  wie  er  denn  auch  von  einer  fjrossen  Zah!  dieser 
alten  Demen  diese  Heroennamen  durch  Schriftstellerzeugnisse  belegt. 
Vielmehr  miisfie  Klisthenes  die  früheren  100  Demen  durch  eine  grosse 
Zahl  neuer  in  der  Weise  vermehrt  haben,  dass  er  die  neu  errichteten 
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■iinilei^  Bfe'l)6sonder er  Sorgfalt  ist  von  9.  II.  an  ^il6•Mlfe  fibcr'A 
Denen  der  Stadi  ^«^andelt.  Wdl  namlM^  M'blMifak''OPtf  7i  §  4a*  »di« 
Komen  der  Stadt  den  Demen  des  Landes  entgegeogMet^i  nnd  aoch  sonsi 

nohs  und  ^Ty  aog  nicht  selten  als  verschieden  erWahnt  )werden :  so  haben 
sMi  die  Geiehrteir  darSber  nicht  einigen  tronne»^  ob  die  in  der  Stadt 
'wohnenden  Burger  anch  in  der  Demeneintheilnng  mit  inbegriffen  wä^n 
oder 'nicht.  Hr^  S.  bejaht  dies  sehen  aas  dem  allgemeinen  Gfmde/  dliss^ 
weitti  Klistfaehes  die  gesammten  Bürger  in  Demen  theilte,  er  auch  die  Be 
^ohner  der  Stadt  mit  umfassen  mosste,  nnd*ier  begründet  es  sodann  über-» 
zeugend,  indem  er  die  Namen  von  7  Demen,  welche  sich  wirklich  in  der 

»  8tadt  befanden,  nämiich  den  (^jjfiog  Kadc(d"rjvatPv; ,  AhAixf},  Kokkvtogy 
tmv  E-HaußcüviScav  f  täp  KsQUfifcov ,  rmv  Kenfiaömv  und  KoXwvogj  aus 
alten  Zeugnissen  nachweist.  Und  weil  nun  diese  7  Demen  zu  den  Phylen 
Pandionis ,  Cecropis,  Aegeis ,  Leontis,  Acamaiitis ,  Hippothondis  und 
Antioctns  gehörten,  so  schltesst  er  mit  Recht,  dass  auch  die  übrigen  drei 
Phylen  durch  je  eine  Derne  in  der  Stadt  reprasentirt  waren  [iure  mihi  vi- 
deoir  coiligere  ,  Olisthenem  decem  demos  vel  demorum  partes  moenibus 
inclusiBse,  ita  ut      qnavis  triba  unus  vel  j^ars  onius  in  urbe  esset],  und 

^  sucht  durch  Vermuthungen  wenigstens  den  Namen  der  städtischen  Derne 
aas  der  Pbyle  Erechtheis  aufzufinden.  Die  Kmiiat  sieht  er  als  Unter* 
abtbeiiangen  jener  städtischen  Demen  an,  welche  um  der  ieichtermi  Ueber- 
iklilt  lAriHoii  emgeßihrt  wurden,  damit  man  die  au  jeder  Denie  gehörige 
Bfirgdc^  MIm^  Mehschemalil  4er  fiMcr  Mliiitl]«  iberaebeB  koimte«  Da 
yMf;  M  tSkn  diesen  Aiiilebteii  sorgfältig  ontotMhbidet,  wie  weit  aie  Mt 
intA  aiCa  Saagniate  belegen  Uuian  ader  niaht,  aa  hat  taiaa  Uatana^ 
ehilBg  dadflirch  daan  ImfUm  Oiatffaar^farliMifgkeit  gatraantoo*    [J.]  * 
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Terzeielmliis 

.    der  in  das  Qebiet  der  PMologie  luid  hölieni  Selmlwii* 

senscliafteu  geliörigcii  Sclirlfteiij  welche  im  Jahre  1846 
gan^  nea  oder  in  neuen  Auflagen 
eneUenen  sind«*) 

ZusammengestelU  von      '  ' 
l>r.  Gustav  MflhlmAiin  iu  Leipzig. 

-  ■  *      a  :        '  • 

•  ■  .  ■    .  -  •    .   •       .  ■      I  *■    .  '  ,  . 


J.   Sdiriftcn  literarischen,  kritiücheu  uud  vermUchieu  Inhalts« 

Chrätsc,  Dr.  Joh,  Qwg  Tbeod.^  Handbuch  der  Allgeineinen  Literatur- 
geschichte aller  bekannten  Volker  der  Welt,  von  der  ältesten  bis  auf 
die  neueste  Zeit.  Zum  Selbststudium  und  für  Vorlesungen.  Ein  Auszug 
mm  des  Verf.  grösserem  Lebrbache  der  allgem.  Literärgeschichte.  2.  Bd.: 
Literaturgeschichte  des  Mittelalters.  Presdeo  a.  Leipzig,  Arnoldische Bochh. 
1846.  VJIIu.riOS.  gr.8.  3^  ^.  3.  Bd.:  Neuere  Zeit.  1.  Lief.  Ebend. 
192  8.  gr.  8.  1  ^.  [Der  1.  Bd.  angez.  in  d.  Heidelh  Jahrb.  H.  4.  n.  623  ff.] 
t~  Fuchs,  Augff  Groadris#  der  Geschichte  des  äciiriluathums  der  Gria- 
«hen  und  Römer  o.  der  rmnaiiUcheD  und  gennanUoben  Volker.  Halles 
Sdiwetschke  &  Sohn.  XXXIV  n.  446  S.  gr.  8.  Geh.  ^.  Kanter  Ab- 
riss  derselben.  Ebend.  48  S.  gr.8.  Ccb.  % ,/'.  [Beide  rec.  In  d.  Heidelb. 
Jahrb.  H.  4.  p.  581  —  5b5.  von  Hahr.]  ~  Mündt,  Thcod.y  allgemeine 
Literatur^^eächichte.  Berlin,  SImion.  3  Bde.  X  u.  667,  VI  u.  VI 
n.  489  S.  8.  Geh,  5Va      [angez.  ia  Leipi«  Rep.  H.  11,  TOii  Jlkm- 


*)  Zagleich  mit  Nacbtr&gen  sas  den  früber<m  J«hreii  ui|d  mit  NacbweUung  der 
Beartheilungen  philologischer  ond  sebelwlsseniclisflllcher  SchHflen  ta  den  wichtigsten 
kritischen  Z»  i(  «trhriffrn  des  Jahres  lS5f^.  Dir  hei  r^rn  n hfft'küTztrn  Titfln  beurtlislltef 
Schriften  in  ()  stehende  Zahl  bezeichnet  das  Jahr  der  Erscheinung  derselben. 

»,Jakrk,  /.  PMl.  u.  Päd,  od,EHt.  Bibl.  Bd.  XLVitl,  Hß,  4*  1 
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91^1,  —  Eiiait  de  iiit^ture  et  de  moreie  per  Samt- Marc  Qirardim^  de 
PAced.  Iruif.  Tvm  I.  «I  D.  VmA»,  Gterp«Mi«r.  1845.  lU,  447     513  A. 

'  8.  17  Pr*  (mges.  im  Laipi.  Rep.  H.  5.]  —  Delle  Oricioi  iultche  e  della 

difTusione  f^fll'  incivIHmpnto  itahano  nll'  K^tto  ,  aÜa  Fenicie,  alla  Grecm 
e  a  tutte  le  nazioni  asiatiche  poiste  sul  IMeUkerraneo.  Di  /4ng,^Maz3:oldi. 
2  VoU.  See.  edis.  Milano,  SUir esiri.  Vill,  484  8.  IV,  406  8.  gr.  16.  d 
L.  7Ö  «. 

Chäfenkan,  Dr.  v^.,  Geschichte  der  klassischen  PhHologie.  3.  Bd.  Bmio, 
König.  XVr  u.  443  8.  «r.  8.  Geh.  n.  2%  »fi.  —  Reichardt ,  Dr.  Hans, 
8tiftsbil)liothekar  in  Tobiiigea,  die  GUederaog  der  Philologie.  Tübio^eo, 
L.  Fr,  Fues.  VIII  u.  124  8.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ^,  [angez.  im  Leips. 
R^«  H.  82*]  —  (<Btee,  die  Philologie  aU  System  (45)  angez.  in  d.  Jen, 
Ltetg«  N.  1Ö5.  106.  ton  F.  Hand.  Kia&siäche  Philologie  und  Rechtssturiifn. 
Von  Prof.  Schwab  in  Gorz,  in  Oesterr.  BI.  f.  Lit.  o.  K.  N.  30.  Hild- 
ncr,  üb.  d.  klass.  Studium  im  Verhältnis«  zur  Jurisprudenz,  in  „Gegea- 
warf'  N.  127.  Bntgegniing  ie  deneelb.  BL  t  hllL  «.  K.  N.  100.  vi« 
AT.  Bamd.]  —  [EUiaten ,  Polyglotte  v.  earop.  Poesie  (46)  angez.  in  d«l 
G9^,  An«.  N.  165  — 168.  von  dem  Verf.  'O  ngießvs  Innotrig,  Von  Dems. 
anf!<»«.  ebendas.  N.  174.  175.]  —  Lectures  on  the  History  of  [^iteratore, 
Ancient  and  Modern.  Prom  the  German  of  F,  ÜcJUeeei.  New  ediu  Loud. 
482  8.  8.  S  sh.  —  [IntrodMtieii  to  Chy  Stiid^  of  Ibe  Gteek  Cluf.  Poats 
by  CoUrido^c.  III.  ed.  [«ond«  1846.  angez.  in  Claas.  Mus.  N.  XI.]  — 
Corssfm,  Dr.  fF.,  Origines  poesis  romanae.  Bcrolini,  G.  Bethge.  202  S. 
8maj.  n,  l  fp.  —  [Dictionary  of  Greek  and  Roman  Biogr.  and  Myth.  ed, 
by  Smjfth»  (44)  anges.  im  Leipz.  Rep.  H.  9.  BemAordjf,  Grandrias  d. 
griech.  Ltgtdite.  2  Tide.  (46)  rec  in  d.  Zuchr.  f.  d.  AlterthuBSW« 
^.  70 — 72.  r,  Härtung,  KhiSf  Handbuch  d.  lat.  Literaturg.  (46)  angez. 
in  d.  Lit.  Zeit.  N.  2.  Classic.  Mus.  N.  XI.  Häaer,  Lehrb.  d.  Gesck.  d. 
äledicin.  (45)  rec.  in  d.  Hall.  Lt»tg."t»J.  87,  88.  v.  Fnedlander.} 

Serapeum.  Zeitschrift  fnr  BibHothelcwfiseiitcliaft,  Handschriftenknide 
o.  SItere  Literatar.  Herausg.  von  Dr.  Rob.  Naumann.  Jahrg.  1846  ui 
24  N.  (ä  1  Bog.  w.  Intelligenzbl.)  Leipzig,  T.  O.  Weigcl.  gr.  8.  n. 
^^k*f'  [Inhalt:  de  Reiffenberg^  Auftindung  des  ältesten  mit  Datum  verse- 
henen Uolzdracks ,  N.  1.  2.  a.  Nachtrag  N.  4.  Moter^  Vincentius  Ban- 
dellos» Jmtkf  Beltr.  s«r  Geschldite  der  BochdmckerkQiist  In  Bmberg» 
ümgebimg,  N.  3.  Ben««,  Besdireibung  alterer  Liederdrucke  auf  fliegen- 
den Blättern  in  d,  konigl.  Univcrsitatsbibl.  zu  Wurzborg,  N.  4.  ÄcÄeler, 
Anzeige  von  v.  Reiffenberg's  Annuaire  de  la  Bibl.  royale  de  Belgique^ 
Jahrg.  7,  N.  ö.  Vogelj  alte  Me^äcatäioge  ia  d.  königi.  Bibi.  zu  Dresden 
und  Notb  fiber  BdurellifebohreB  in  14.  JaM.,  N.  5.  BiMeth^  BeeeM- 
bung  eines  höchst  seltenen  plattdeutschen  Bnlenspiegels  in  d.  konigl.  BibL 
zu  Copenhagen ,  N.  6.  Adrian ,  der  richterliche  Klagspiegel  u.  8eb. 
Brand,  N.  6.  Vogel^  das  Kreuz  der  Engel,  ein  Kriterium  in  Spalten  ge« 
schriebeuer  Handschr.  des  10.  o.  11.  Jahrb.,  N.  6.  Soizmann<,  w>.  die 
iltere  Papierfebrication,  insbes.  üb.  d.  Fraget  eb  die  von  RaTeasbnrg  die 
älteste  und  erheblichste  von  Deutschland  gewesen  sei?  N.  7.  u.  8.  Lu- 
dewigy  Bibliographie  u.  Bibliotheken  in  d.  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
Amerika,  2.  Q.  o.  Art.,  N.  8  — 13.  Leben  und  W  irken  des  Buchdruckers 
Tbeodenens  Mortione  Alntteuis,  N.  14— 17.  Handschriften  und  Uricnn^ 
d«l  in  d.  Bibl.  d.  Prof.  Hänel  zu  Leipzigs  N.  15.  Ein  Fischartiannm, 
aufgefnndcn  und  mit^eth.  v.  Schof!,  N.  18  —  t9.  Die  Aargauische  Can- 
tonsbibliothek,  N.  18.  Fogel,  Eiaigeä  zur  Gesch.  d.  Vaticana  seit  der 
^Zeit  8ixtns  IV.  bis  z.  J.  1600,  N.  19—20.  Scheler,  zur  Gesch.  d.  Wer- 
^tost  Aete  BAnctefan,  N.  70,   Derw.^  Cbristepli  Phntiiiy  N*  31.  Ameige 

Friedemann*8  Zeitschrift  für  die  Archive  Deutschlands,  N.  21.  Kd- 
ftf  wm  Geteldfllite  dar  FwfkMfe,  N,       StkmUÜ,  die  JGhndMbnftMi 


f 


üiyilizea  by  CjOOglc 


der  Stadtbibliotbek  za  Memiuiiigeo,  N.  22.  Lieber  den  tu  Brüssel  befind« 
liehen  Holzdmok  von  1418 ,  o.  Ueber  die  Saieraitaiiifche  Handichrift  in 
der  Magdalenen- Bibliothek  sn  Breslau,  fi,  22.  Mumaim,  die  Peggamaat 
drucke  der  Leipziger  Stadtbibliothek,  N.  23.  Dera.,  die  Kammerersche ' 
Bibliothek  in  der  Universitatsbibl.  zu  Rostock  a.  Niebabr^s  Uebersetsung 
von  Waked's  Eroberung  v.  Mesopotamien,  N.  24.]  —  ZMer^  fidmund» 
die  JBSbHotbekwiaMOieliaft  in  Umrisse.  Stottgart,  Weise.  VI  o,  72  8. 
nebst  1  lith.  Taf.  8.  Geh.  n.  %  4.  [ans.  im  Serapeom  N.  24.}  An- 
Zeiger  der  JBibliothekswissmf^rhnft.  Jahrg.  1845.  Heransf^.  von  Dr.  Jal. 
Petsholdt.  Dresden,  Arnoldi.sche  ßuchh.  LVHI  u.  184  S.  j^r.  8.  Geh.  n. 
1%  —  Fetsholdtf  Dr.  Jul.y  Dre^Ueuä  liibiiuthekea.  Kiu  Wegweiser  für 
iVemde  und  Binhehaisclie;  Dresden,  Adler  *  Dietie.  IV  n.  108  8. 
Bebst  2  Grundrissen,  gr.  16«  Geh.  n.  %  »f.  —  [Der«.,  Adressbuch  deut- 
scher Bihliothr'ken.  (44)  angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterlbumsw.  N.  60. 
Ton  B.  FabTicius.]  —  Ghülantf^  Frid,  GutX,  philos.  Dr.  et  bibl.  pubi. 
Noribergensi  praefectus ,  Index  rarissimonuD  aliquot  libromn  maouscri- 
ptorum  saecnloque  XV.  typis  deacrfpCemn  qoes  habet  bibliotbeca  publica 
Noribergensis,  additis  quibusdam  autographorum  exemplis  et  picturis.  No- 
ribergae,  Baner  &:  Raspe.  96  8.  4maj.  Greb.  4  ff,  [anz.  in  Serapeuni 
N.  23.]  —  Catalogoe  des  accroissements  de  la  BibUotb^qne  royale  en  Ii- 
▼rea  inprim^,  en  cartes,  estampes  «t  naneserka.  4.-- 6.  partie.  Bio* 
xelles.  133,  150  n.  147  8.  gr.  8.  k  12%  Nyf .  ^  AnuHure  da  la  mbUo. 
th^que  Royale  de  Belgiqnc.  Par  le  Bar.  de  Rcijfcnberg.  7.  ann^r-.  Brn- 
xelles.  983  S.  18.  1  15  Nyf,  —  Le  Ii  vre  de  rois;  par  Abou'  Jkasiia 
Firdousi,  Pubiie,  trad.  et  comment^  par  M.  Jul.  Mokl,  Tom.  III.  (auch 
mtiar  d.  TIteli  CoUeetion  •rienCeles  Bffannter.  iadd.  de  In  Bibl.  reyele 
toad.  et  pubi.  par  ordre  da  roi.  Tom.  VI.)  Paris,  Lnprat.  VIII,  629  8. 

fr.  Fol.  90  Fr.  —  Catalogue  m^thodiqne  de  la  hibliothfeqne  publique 
'Aovers,  suivi  d*une  table  alphab.  de  noms  d'auteurs ,  et  pr^c^d^  d'uiie 
Boiice  histor.  de  catte  biblteth.  par  F.  0.  Mertens.  Anders.  LI,  646, 
XLIV  8.  mit  8  KopfiP.  gr.  8.  —  [Hcgmann'B  bibliogr.  Lei.  d.  Lit.  d.  Gr. 
(45)  u.  GeiiileTj  bibliogr.  Handb  phtl,  Lit.  (4(5)  angez.  in  d.  lit.  Zeit. 
N.  42'  Die  k.  k.  ofientlichen  Bibliotheken  in  d.  öi^terr.  Monarchie  im 
J.  1840,  mit  Ausschluss  der  ungarischen  Länder,  in  Oesterr.  Bi.  f.  Lit. 
«•  K.'  N.  96.  Tbdbnderf,  RediMisebaft  9b.  bandachrifU.  8todian  auf 
aelner  wlsaanachefU.  Reise  v.  1840^  1844,  in  d.  Wiener  Jahrb.  114.  Bd. 
Anzeigebl.  p.  45  —  58.  Die  hebräischen  Manuscripte  der  k  k.  Hofb?b!io- 
thek  zu  Wien.  Bescbr.  n.  roitgetb.  v.  4>.  Deutsch  in  d.  Oesterr.  Iii.  f. 
Lit.  u.  K.  N.  63.  110.  Handficbriften,  welche  in  d.  Bibliothek  des  Stif- 
te« ZwetI  aufgestellt  sind.  Von  M.  «•  |iV«st,  Prietter  d.  Siifka,  in  Oe-, 
sterr.  BI.  f.  Lit.  n.  K.  N.  42.  Inounabeln  der  M.  Triebauer  Kirchenbiblio- 
thek, in  Oesterr.  BI.  f.  Lit.  n.  K.  N.  35.  Th,  W,  Der  älteste  medi- 
'  dnische  Codex  der  Breslaner  Univers.-Bibliothek  von  Uemchelf  im  Janus 
1.  Bd.  p.  639  —  684.  Johann  Ckittenbarg.  Von  ITnrl  ffmandtf.  Ana 
d.  bölun.  Ztschr.  Kwety  €bers.  ron  Dr.  Jondk  in  d.  Oesterr.  BI.  f.  Lit« 
D.  K,  N.  90  f.  Literatur  d,  bibllothekwissenschaftl.  Zeltscluiftpri  (von 
Techener,  Naumann,  Petzholdt,  Reiüenberg,  M^cfene  et  Photiui|iii  d.Jen. 
Ltztg.  N.  94.  95.  von  J.  Petakoldt  in  Dresden.] —  ifeiswtut,  fVüh.,  ail- 
BQeher^Leziken.  9.  Bd.  (die  Braeheinangen  von  1835  bis  1641 
enth.),  herausg.  von  Otto  Aug.  SekmiM,  8.  n.  9.  Lief.  (Leuchs  —  Missale  ) 
Leipzig,  Brockhaus.  8.  k  n.  %  ,f.  —  Auf  Schreibp  k  n  \  ,p  6  Nj<. 
—  Vierteljahrscatalog  aller  neuen  Er8cheinunp;en  im  Kelde  der  Lite- 
ratur in  Deutschland.  Wissenschaftlich  geordnet,  mit  alpbab.  Jahres- 
regialer.  Jahn.  1846.  Leipzig,  Hinrieha.  4  Hefte  gr.  8.  Redactaort 
de  MarU,  k  N/.  —  AIIgeflMine  Bibliographie  für  Deutschland.  Ein 
wochMtUolMi  VeneldiBlaa  aller  Moen  Biacheiaangaa  in  Mde  der  Lite« 
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ratur.  Jakrg.  Redaciear  de  Marie.   Leipsig,  Hloricbs.     439  & 

«r.  M  Nj^.  —  HilhililüriMt,  ■IphabeiiKliM  V«ra«idnüi  never  Bi» 
eher,  Lftndkaiteo  «.  s.  w.   Biit  IHerar.  Nachweitimgen  u.  witsenschalitL 

Uebersicht.  96.  ForU.  Ton  Januar  — Jani  1846.  97.  Forts,  von  Juü  — 
Deü4>mber  lö4t>.  Leipsig,  Uiorichs.  Ö.  ^^zf*  Scbreibp.  %  *^  AUgeniei- 
ue«  Verzeicbnist  der  Bficber,  welche  Ton  Michaelis  1845  bis  Ostern  ld46^ 
ToaCNtorn  Ms  Micbaelii  Htm  oen  gedrackt  oder  aufgelegt  wonlra  atod, 
■It  Angabe  der  Verleger,  Bogenzahl  und  Preise.  Nebst  einem  Anhangt 
von  Schrifteo,  die  künftig  erscheinen  soUen.  (Messkatalog.)  %  Hefte. 
Leipzig,  VVeidnaiiii^B«he  Bocbh.  gr.  8.  Geh.  k  %^tß,  —  Koraes  Veneicli- 
niss  sammtlicher  in  -  Jahr«  184S  «iwehieMiies  BMeff  Lftndkartea  ete, 
nebst  Angabe  der  Varieger  and  Preise  in  Thalern  undNeo-  oderSgr.  2b- 
glcich  als  Register  zn  Than's  vierteijährigeiu  BucherverzetchnTss  Jahrg. 

1845.  Leipzig,  KUnkhardt.  208  S.  8.  Geh  i  '.  ^  —  Thun  s,  J.  P.,  Ver- 
Miohaiss  neoer  Btlcher  mit  Einschluss  der  Landkarten  und  son^ger  im 
Bvflhhaadel  TorkommMidOT  Aitilnl.'  4  H.  Leipzig,  KKnkliardt.  XLVIl «. 
200,  XL«.  178,  XLIX  B.  238,  XXXVIII  u.  177  S.  8.  Oek.  *  9N;)f.  — 
Bibliopolische  Karte  von  Deutschland.  Neuhaldensleben ,  Eyraud.  Fol. 
%  *p.  —  Notice  Sur  retablisseroeat  de  ilinprimerie  dans  la  vilie  d'Aire. 
Aire,  Poul^in.    X  Bog.  gr.  &  Verf. :  Fre.  Morand» 

Literalnr«  tmd  KwntlMriebt,  beransg.  ton  Om,  Mmrhmek,  Leipsig, 
VeraiMverlagsbiichh.  (O.  Wigand.)  Jahrg.  1846  in  56  N.  (ä  %  Bog.) 
6  fp.  —  L*Abeille.  Revne  hebdomadairc.  Joornal  g^n^ral  des  scienres, 
'  de  la  iiterature  et  des  arts.  Redacteur:  Prof.  Duvivier,  Berlin,  Beär^m 
Bachh.  Ann^  1846  en  52  Nrs.  (k  2  Bog.)  Fol.  4  ^.  —  KatheOsdie  fUU^ 
•chrift  für  Wissenschaft  und  Mviist.  In  Verbindung  mit  Gelehrten  ver- 
schiedener Fächer.  'Heraasg.  von  den  Prof.  der  katholisch -iheol.  Fakultät 
zu  Bonn.    Redig.  von  Dr.  Dicringer.    Köln ,  Verlagsverein.  3.  Jahrgang 

il846)  in  12  H.  (l.U.  138  8.  gr.  8.)  Gph.  6  —  Archiv  für  Natur, 
LBBit^  WisMudiaft  und  Leben.  .  BraMBchweigy  Oelitte  A  MdUer.  Der 
neuen  Folge  4.  (des  Ganzen  14.)  Bd.  oder  Jahrg.  1846  in  12  Lief,  mai 
24  Taf.  Abbild,  gr,  4  P'^  ^f- — "  Archiv  für  wissenschaftliche  Kande  von 
Ru.ssiand.  Herausg.  v.  E'/ man.  Berlin,  Reimer.  5.ßd.  in  4  Heltm,  (l.H. 
iöd      u.  3  Tat.)  gr.  Ö.  Geh.  n.  —  Sendungen  der  kuriandiachen 

GeteÜMliaft  ffir  LHmtnr  and  JCanat.  Mitau,  aeyfaer.  1845.  %,  Bd.  16i 
8.  u.  2  lith.  Taf.  gr.  4^  Geh.  2%  ^.  —  Magasin  für  die  Literatur  des 
Auslandes,  herausg.  u.  redig.  von  J.  Lehmann.  Berlin.  Veit  Sc  Co.  Jahrg. 
1846  in  156  N.  (ä  1  Bog.)  Fol.  n.  8  i^.  —  Das  Ausland.  Ein  Tageblatt 
für  Kunde  des  geistigen  und  sittlichen  Lebens  der  Völker.  19.  Jaiirg. 
(1846)  Redact.:  Dr.  Ed,  Widenmann.  Mondhen,  (Stuttgart,  J«0.  deCti- 
•ehe  B.)  gr.  4.   9^^  *p. 

Miscellen  aus  der  neuesten  ausländ.  Literatur.   Ein  periodisches  Werk 

Solitischen,  histor.,  Statist«,  geogr.  und  iiierar.  Inhalts.    Von  Fr.  Brun, 
ahrg.  1846  in  12  Heften.  Jena,  Braoselie  Bndili.  (1—3.  H.  564  8.)  8. 
9  Leipziger  Reperkorlom  der  deutschen  und  analandischen  Litera- 

tur. Unter  LMitwirk.  der  Universität  Leipzig  herausg.  von  JB.  O.  Gers- 
dorf.  Jahrg.  1846  in  b'2.  H.  Leipzig,  Brockhaus.  gr.  8.  12  ,p.  —  Li- 
terarische Zeitung.  Redacteur :  Dr.  K*  Brttndes,  Jahrg.  1846  in  104  N. 
Berlin,  Sdiroeder.  gr.  4.  &  <^  ^  Allgemeine  IriÜemtnr.eeitniig  ^wi  h 

1846.  Herausg.  von  den  Prof.  Burmeigter,  Duneker ,  Friedländer,  Gm- 
fter,  Meier^  Niemeyerj,  Pott,  Rodiger ,  Wegscheider .  Halle,  Expedition, 
gr.  4.  12  *P»  ScbreÜ)pap.  16  4.  —  Neue  .fr-naische  allgemeine  l^iie- 
ratnr-Zeitung.  Redacteari  Dr.  F.  Hand.  5.  Jaiirg.  Leipzig.  Brockiiaus. 

5r.  4.  12  4.  —  HeMelbdr^Br  Jahrbucher  der  Litenrtnr,  nnter  lürwlKlu 
er  vier  Facnltaten  redig.  v.  Geh.  Rath  F.  C.  Schlossery  Geh.  Hofrath 
MuMßke  u.  Hefrntli  Ghr.  üäkr.  80.  Jaivg.  (I8M)  in  6HeftMi  4  lOBog. . 


Digitized  by  Google 


Heidelberg,  J,  C.  B.  Mohr.    ^r.  8.    n.  6%  ^.  —  Gottingiscb«  gelehrte 
Anxeigen.   Jahrg.  1846  in  20Ö  N.  ä  1  Bog.  Göttingan  (Vandenhoeek  4^ 
Rnpradit.)  7^      ^  €M«lurto  AmeifBii,  hmusge^.  iroo  Mitglie^m 
k.  ba7«r»  Akad  der  WiMenschaften.  Jfthrg«  1846  (22.  n.  HS.  Bd.)  in  261 

N.  (k  *4  Bog  )  München.  (Frana.)  gr.  4.  n.  6  t^.  [Ansser  den  Rccen- 
sionen  «tind  Mgf^ndn  akademische  Berichte  darin  enthalten ;  Zuccarinij 
über  die  Arracacliu-PflaiiEe,  N.  1.  Erdi,  ober  Schädei  von  KjageboroM 
wn  dmf  RefMitechall  AIgfer,  N.  f.  2*  A«!*,  abtr  cImm  aas  A%ltr 
gesaodto  loMOtm,  N.  3.  Vogel,  über  Einwirkang  des  Zuckers  auf  WeftH* 
steinsaure,  N.  3.  v.  Kohell,  über  den  Bronginartin  von  Br'rechtesf;aden, 
N.  4.  Schmellcr,  Belgier  oder  Beige?  liiternrisch  oder  literärV  N.  35 
^37.  Wagner,  ober  eine  grosse  Piscbversteinerang,  N.  37.  BncAfier, 
über  dea  Kupf•l^g•halL  der  Galle  u.  s.w.,  N.  88.  SiwosfAii,  iber  «inif» 
in  den  Systemen  zweimal  aafgefuhrte  Pflansengattongen  aus  Japan,  N. 
Philipps,  über  Tac.  Germ.  cap.  13.,  N.  39 — 4l.  44.  Sckuberty  Ehrcnge- 
dächtniss  Steffens,  N.  77 — 80.  fFagner,  Beiiräge  zur  BaierUcbeu  Fau^a, 
N.  8t  — 87.  —  StA^fkätM,  6ber  ^  Namikiilineii  das  bayarischan  M: 
Gabirgcs,  N.  88.  —  Ders..,  Beitr.  aar  naham  Kaaaiiilsa  d.  bayerischen 
Voralpen,  N.  89—92.  V.  Eschwege,  nher  die  Gebirge  von  Cintra,  N.  92, 
93.  Zuccnrini,  Bemerknn'ien  über  einige  weuifj;  ^n  kannte  Ptianzi;n;j^attan- 
gen,  N.  93.  94.  Mäditir,  Uehersicht  der  neueäLeu  Erweiterungen  und  des 
-  gegenwärti>,ca  Standas  wisarar  Kanntniss  daa  Sannansyatams,  N«  94 — 98. 
Üeber  die  Ansahuldigungao  des  Aemilius  8canrus  bei  Saihistius,  N.  99. 
III)  ff  er  ,  über  den  Rönier/iip  K,  Heinrirh^s  V.,  N.  100  — 103.  VfemAei/, 
erste  Resultate  pbotumetriscber  Messungen  nm  Sternenhimmel,  N.  130  — 
131.  Fröhliehf  über  Catoirs  carm.  XXIX.*:  qois  hoc  potest  videre  etc., 
N.  131—133.  Ueber  die  Herkunft  der  Cimbani,  N.  148.  a.  ÜTadk-Stem- 
feldy  Skizze  eines  Berichts  über  eine  1845  nnternommene  wissenschaftl. 
Reise  in  Unter-  und  Inner-Oesterreich,  Tirol  u  Salzburp;,  IV.  144  — 146. 
V,  Hefher f  über  ein  als  Reliqoien^Gefäss  beuiitztes,  in  der  k.  Retcban 
Capalla  in  M9iialiaii  btfndt.  Urhani,  mid  dan  Gabraocli  dar  altan  Vdlkar, 
ans  HSraarn  zu  trinkaii,'N.  147—  149.  v.  Maurer,  fibar  das  gerichtlich« 
Weinen  und  B(»weinen  und  die  f^rrichtüche  Beweinnng ,  N.  150 — 154. 
V.  KohelL  über  den  Condurrit,  N.  lf)9.  Dera.,  über  das  Kupferpecherz  v. 
Turinsk  im  Ural,  N.  169.  Büchner,  ehem.  Untersuchungen  üb.  d.  Galle, 
N.  18^  170.  9,  MmrthUi  Übar  das  Yorkonaian  mid  die  geographiadia 
Varbrsltung  der  ächten  Guian  in  dar  Gegend  von  T.oxa,  N.  171 — 176. 
Ders.,  über  din  Morphologie  der  Palmen,  N.  176—  179.  Erdl,  über  das 
Gehirn  der  b'ischgattung  Mormyrus,  N  179.)  —  Jahrbücher  der  Literatur. 
Jahrg.  1B46.    113—116.  Bd.   Wien,  Gerold.    Der  ganze  Jahrg.  n.  8  * 

NoDvalta  ravoe  eDCTch>pddiqua  pobtlde  par  MM.  Finnin  Didot  Fklraa. 
Avec  le  concours  de  plusieurs  savants  et  litt<5rateurs  fran^ais  et  ^trangeray 
de  membres  de  Tlnstitut  et  de  l'Universit^,  de  magistrats,  d'hommes  d'Btal^ 
de  philologues,  d'orientalistes,  d^arch^olognes,  de  Toyageurs  etc.  Maly 
1846.  N.  1.  Paris,  Didot.  160  8.  gr.  8.' (Dia  liiainr  gahorigan  Abhandt 
and  Racens.:  Cosmos,  par  A.  da  Hamboldt,  S.  9^23.  Amels,  poetaa 
bucolici  etc ,  S.  40—^45,  Etudcs  snr  Eschyle,  par  M.  Em  Frendsdorf, 
S.  ^6 — ^48.  CoHccüon  des  auteurs  latins,  sous  la  direct.  de  M.  Nisard, 
8.  48 — 50.  Relation  des  voyages  faits  uar  les  Arabes  et  les  Persans 
dans  rinde  et  fc  In  Chine,  par  M.  Eainaad,  B.  50— 58,  Trdsar  da  Pan» 
doniie  lan^iie  hant-allamande,  par  Grast,  8.  57  —  60.  AltfrmsSsiache  Lie* 
d^r.  p.  M  Wackernagel,  S,  60  —  62.  Ftgypte  ancienne,  discorsi  critici 
dei  prot.  Barucchi,  8.  87—94.  Archivio  storico  Italiano,  pub.  par  M. 
Vieussenx,  8.  107 — 112-  Notice  sor  nn  mnnuscrit  du  XV.  Steele  par  M. 
Aim^  CharopoUlan,  8. 1)2^127.]  —  Rivitta  Baropaaa.  Giemale  dl  adaM 
nornti,  lattanten  a(  «kÜ.  Bfttana,  PivaUsw  1845.  8r*8.  [m  hBmm^kmmu 
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M.  Is  CaUaneo,  esDlorasiooe  deU'  istmo  Mesaiaco,  8.  67 — 77.  I^.  Zi 
OorrmU,  Im  fCMh  AImuMmi,  &  lfi8--178.  N.  8  «1 4<  4o  FUippi, 

corflo  di  lezioni  sulla  ml|tral^U,  8.  302 — 319.  Corremtif  la  scaola  h  liiiai,, 
S.  385  407  u  N.  Tl.  %.  $60—594.  N.  6r  niondelU,  origine  della  con- 
diaione  de  Romani  vliiti  dfti  Longobardi,  649 — 715.  Rosay  le  vite  dei 
filoao&  di  l>iugcue  LaerLio,  8.  741^750.  N.  7:  Caleij  Nioive  et  ie  sco- 
p«te  Bolta,  8.  60^115.  CmUmU^  ■•oesMrlt  rapporto  tra  la  IIW* 
aofia  «t  le  acienze  natarali,  8.  116 — 130.  N«  10  t  Aatn,  aalla  storia  deU* 
Irlando,  8.  398—450.  Catianeo,  annuario  geografico  itaüano,  8.  451 — 
463.  11  congresso  acientifico  a  Napoii — 500.  N.  11.  12.:  BiondelU,  della 
lia|niislica  appUcata  alla  ricerca  dalle  origine  itaHche,  8.521—542.  * 
Fwffi^  dei  progreasi  della  gaolegia  fino  al  principio  del  aec  XIX,  8.  576 
—592.    BianM'Gioviniy  di  un  codice  singoiare  di  Paolo  Diacooo,  8.  640 

—  648.  SoecAt,  intorno  ai  ouovi  metodi  ednrativi,  S.  694 — ^706.]  — Mor- 
seablatt  für  gebildete  Leser.  40.  Jahrg.  (1046)  Redacteor :  Hauff,  Mit 
iDtelligeBiblatt  und  den  BeUfUMO  s  KiMtblatt.  27.  Jahrg.  redig.  unter  Hit. 
Wirkung  yob  JB.  For&ter  q.  fV.  Ku^Aer.  Literatarblatt.  17.  Jahrgang. 
Redacteur:  W.  Menzel.  Stuttgart,  J.  G.  Cottasche  Bacbh.  4.  ll^-s 
Da»  Kanstblatt  allein  3%  -P.  Das  Uteraturblatt  allein  3V3  tß.  —  Ham- 
borger  literarische  und  ktillsciie  üiäiter.    Redig.   vüii  F,  iSticbonr  uad 

.  Dff.  mthbarg,  Jahrg.  1846  in  1S6  N.  (4  1  Bog.)  Hanbnr^,  (Herold- 
•ahaBnekh.)  gr.  4.  10  —  Blätter  für  literarische  Unterhaitang.  Her- 
nusgcf^.  von  Thinrieh  Brockhaut,  Jahrg.  1846.  (Ba  erscheint  täglich, 
ausser  den  Beilagen,  eine  N.  von  %  Bog.  Leipzig,  Brockbaus.  gr.  4. 
12  t^.  —  Literarische  MonatMchrift.  Revue  der  Literatur  der  Gegenwart 
in  ChankleilitilcaB,  UebeniehtaD  a.  Proben  der  hervwrragenditAKrscheU 
nungen  derselben.  Heransg.  von  Friedr,  Steinmann.  3.  Jahrg.  (1846) 
in  12  H.  (1.  H.  98  8.)    Coesfeld,  Riesesche  Buchh.  gr.  8.    Geh.  b% 

—  Deutsche  Vierteljahrsschrift.  Tübingen,  Cotta,  gr.  8.  [Hieher  ge- 
hören: Jan.  —  Mänt  JT. ,  inr  Grundlegung  der  Kniehang,  8.  66 — 84« 
Dia  UnioaavertncJia aalt  der  Reform mion  h'm  auf  nnsereZeit,  8.85 — 153* 
E.f  die  dculsche  morp;cnläiu!i8che  Geöellschaft,  S,  234 — 247.  Der  dent- 
sehe  Gelehrte  in  Kiisslaiui,  S.  287 — 314  April — Juni:  Die  Unions versuche 
seit  der  Refortnatiuu  bis  auf  unsere  Zeit,  8.  139 — 195.  Juli  —  Sept.;  9. 
JMeto ,  dai  VarhiltaiM  der  Rhysiologie  und  Patkologio  aar  Ckemie  uad 
Physiic,  8.  169—  243.  Octob.  —  Decbr. :  Zar  Spmdipoaaie  das  apitef« 
Mittelalters,  S.  292 — 324.]  —  Jahrbücher  der  Gegenwart.  Heransg.  von 
Dr.  4.  Schwegler,  Privatdoc.  der  Phüos.  an  der  Univ.  Tubingen.  4. 
Jahrg.  (1846)  in  IZ  H.  (Jahrlich  72  Bog,)  Tübingen,  Fues.  gr.  8. 
0«b.  n*  8  ./I  4  Njf.  Dia  Epigonen.  1.  Bd.  Leipzig,  Wigand.  8268. 
8.  Geh.  1%  ^.  2.  Bd.  Bbendas.  322  8.  Geh.  n.  1%  ^.  [Hieher  ga- 
hörrii :  Die  deutschen  Universitäten.  Von  F.  9,  Florenrourt.  Das  We- 
sen der  Religion.  Von  L»  Feuerbaeh,  Variations  brillantes  sur  une  pen> 
ste  de  Hegel.  Bastan  and  die  Verfassong  der  Kirche  der  Zukunft.  Von 
J,  Bock,  Die  Epochen  der  Geschichte  der  Menschheit.  Von  Dr.  E,  F. 
ApcU.  (Kritik).  Versuch  einer  Polyglotte  der  europ.  Poesie.  Von  Ad. 
EUisen.  (Kritik).  Aus  dem  2.  Bande:  Ueber  das  Duell  Von  A  Ewald. 
Die  deutschen  Universitäten.  Von  F.  v.  Fhreucourt.]  —  Unsere  Gegen- 
wart und  Zoknnfit.  Heransg.  von  Carl  Bi$derwuiim.  1.  Bd.  2.  anTer- 
iflderte  Aufl.  Leipzig,  G.  Mayer.  379  8.  er.  8.  Geh.  1%  2.  Bd. 
Ebendas.  366  S.  Geh.  n.  1%»/».  [Hieher  genören:  Die  höheren  Schulen 
und  deren  ]>chrer  in  Preusseu.  Von  Ucinr.  Pilgfim.  —  Die  Studenten- 
verbindungen und  ihre  Reforaien  in  der  Gegenwarir-  Von  S.  L.  M.  — > 
äM  den  2.- Bandet  Die  kdkeren  Schalen  and  dem  Lehrer  in  Prenaten. 
Von  Heinr.  PUgrim  — Oesterreich  und  Russland,  besonders  in  kirch- 

StmMmn§.  Von  Arm  «okiifetta.]  ^  OeeteireickiMhn  Blatter  Inr 
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UUninr  ood  Kamt  lUdactt  Dr.     d,  Maltft.  a  Jahrg.  (1848)  In 

156*  N.  (ä  1  Bog.)  Wien,  Schaamborg  &  Co.  gr.  4.  n.  12  tf,  —  No. 
tizcn  für  Literatur  -  und  Kunstfreunde.  Jahrpr  1846  in  52  N.  (i  *^  B.) 
Mit  Zugabe  der  allgemeinen  deutschen  Bibliographie.  Leipzig,  R.  O» 
Scbuke.  4.  2  «Z^*  —  Literary  Annaal  Register  an<)  Catalogue  Raiaoiiii4 
of  New  PnUkatlons  for  1845.  Lond.  252  S.  Imp.  8.  5  sh.  —  Joar- 
na!  de  Sayants:  Paris,  imprimcric  royale.  4  [Zn  bcTncrkcn:  Janv.  rafin, 
bistoire  de  la  poesie  fran9.  ^  !  epoque  imperiate,  par  Jullien.  "1  art.  S. 
17 — 27.  iIaou2- AocAette,  antike  ftJarinorwerke  von  Braun,  2.  art.  S.  37 
---50.  Ltfrrf,  Correspoodmce  nath^natiqae  «t  pb^fslque  de  quelques  c6- 
l^bres  g^iD^tres  du  XVIII.  si^cle,  par  Poss.  8.  50—62.  —  Fevr.  PoHr, 
Satires  de  Lucilius  par  Corpet.  1.  art.  S.  65 — 76.  W/ot,  snr  les  modi- 
fications  ({ui  .s\)perent  dans  le  sens  de  la  polarisation  de  rayons  iuminenx 
etc.  1.  art.  ä.        109.    Lctronne,  Dictionnaire  de  noins  propres  grecs 

I»«r  Pape«  3«  art.  8.  109 — 121*  —  Marts  RaouURocJuü»^  Place  de 
'ßgypte  dans  Thist.  du  monde  par  Bunsen,  et  Choix  des  docnmcnts  Im 
plus  ioiportants  de  l'aniiqnit^  ^ypt.  par  Lepgiii«».  1.  art.  129 — 145. 
Biot,  sur  les  moditications  etc.  6. 145 — 161.  Letronne^  Dictionnaire  par 
Pape.  4.  art.  8.  161—174.  Üflgfuet,  Notrreaiuc  decanenCi  InMiti  aar 
Aaloilie  Peres  et  Philipp  II.  8. 174-1 H6.  —  Ayril:  Afig^el,  Nonveanx 
etc.,  8.  201—214.  Hiot,  Sur  les  modifications  etc.  S.  214—233.  TtaouU 
Rochettef  Place  de  l'ßgypte  etc.  S.  233  —  249.  —  Mai:  QuatremirCf  Ur- 
geschichte and  Mythologie  der  Pbiüstaer  v.  Hitzig.  5.  :<i57 — 270.  Pa- 
tte, Satirea  de  Ladlios  per  Cerpet.  2.  art.  S.  281—19^  »  Jntei 
lAwriy  Vocabularip  degli  accademici  della  Crusca.  1.  art.  8.  321  —  329« 
Raoul-Rochettef  Place  de  !  Egypte  etc.  S.  359—377.  —  Jnillet:  Quatre- 
mere^  Urgesch.  u.  Myth.  d.  Phitist.  etc.  8.  411 — 425.  —  Aout;  Raoul- 
Röchelte  j  Place  etc.  8.  479  —  497.  Quatremirty  die  Phönizier  von 
Meveri.  1.  art.  8.  497 — Sil.  —  8ept.:  ^afrew^e,  relation  de  royages  ' 
faits  par  les  Arabes  etc.  par  Reinaud.  1.  art.  S.  513  —  631.  —  Oct,8 
JKel,  sur  la  plannte  nouvelle  dec.  par  Verrier.    1.  art«  8.  577  —  596.] 

Allgeneine  Schulzeitung.  Begrondet  von  Dr.  E,  Zimmermmm,  Im 
Ver^ne  mit  Pidagogen  ond  Schaliiiimwm  mid  ntt  iMaend.  Slltwirk.  dee 
Hm*  Director  Dr.  Fogel  za  Lei]>zi^  fortgesetzt  von  ]%r.  KmH  Zimmer- 
tUMun.  13.  Jahrg.  (1846)  in  12  H.  Darmstadt,  Lcske.  gr.  4.  n.  6^^^*ß. 
—  Pädagogische  Revue.  Herausg.  von  Dr.  Mager.  7.  Jahrg.  (1846)  in 
12  H.  oder  12—14.  Bd.  (1.  H.  8%  Bog.)  Zürich,  8chuithess.  gr.  8. 
7  [Bnthllft  im  Jao.t  Mag»,  woa  iat  Pädagogik?  8.  1-^42.  VUM[, 
aber  das  Bedürfniss  einer  Schulaosgab^  von  Göthe's  Gedichten,  — 
Kampe,  ab.  d.  Verhindung  des  geograph.  a,  histor.  Unterrichts,  in  antem 
Gymnasiaidassen,  —  60.  Beurtheilt.,  Chronik  —  88.  —  b'ebr. :  Langbein, 
Verlauf  u.  Ziel  des  malhemat  Unteirichts  in  d.  hohem  Bargerschalen, 
i|0»  Kampe,  6b.  d.  Verbind,  dea  geograph.  o.  histor.  Unterr.  8cblaa«. 
— 121.  Anzeigen,  Chronik  n.  s.  w.,  — 176.  Marz:  Michelsen^  Scholen. 
Grammatik,  — 194.  Wiegand^  über  die  Tendenz  des  erweiterten  Gym- 
nas.  zu  Worms,  —  203.  Anzeigen  n.  s.  w.  —  264.  April  o.  Mai :  v.  Orw 
ier,  die  Binhsit  dea  GynmaaialiuiteiTicht»  nebaft  «hier  hleriiia  berrergdl. 
Methode  desselben,  — 303.  Kühr,  noch  ein  Wort  aber  das  Latein,  aof 
höheren  Bürgerschulen,  -326.  Anzeigen  o.  s.  w.  — 392.  Juni:  Mager, 
einige  Gedanken  über  die  sogenannte  Erdkunde,  — 4]5.  Anzeigen  n.  s.  w. 
-^456.  Juli:  Langbein,  worauf  mnsa  sich  die  Disciplin  in  der  böhern 
Bnrgersohule  atfitsen?  8.  1  —  28.  ITeMaupt,  snr  Geschiehle  der  h^heni 
Lehranstalt  in  8olothum,  —  40.  Beurth.  u.  s.  w.  — 104.  Aug.  u.  8eptj 
Friedemann^  der  provisor.  Lehrplan  für  die  neu  org^ni^tirten  Gelehrten- 
schulen in  Nassau,  — 121.  DUtke^,  aber  Etymologie  und  vergleichendes 
Sprachstadium,  — 140.   BeartbeU.  o.  s.  w,  — 184.   Octob.:  ÜMAstng,  die 
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»  Gymnasien,  darch  ihre  Grandsatse  im  Kampfe  mit  den  Fordernngcn  der 
Gegenwart,  — 206.  ©.  Chrubery  die  Einheit  des  Gymnasialunterrichts 
|i.  8.  w,  — 219.  Anzeigen  u.  s.  w,  — 276.  November:  Friedemann,  über 
Wahl  iknd  Polge  der  alten  Schriftsteller  in  den  Gymnasien  Dttatscblnndi. 
8.  277  —  285.  Ameity  über  das  Lateinsohreiben  ond  Ltftefauprecben  in 
den  Gymnasien,  — 305.  Beurthcilnngen ,  Anzeigen  u,  s.  w,  — 356.1  — 
Pädagogische  Literaturzeitang ,  für  Seminauien,  Real-,  Bürger-  n.  Volks- 
schulen.  Herauag.  ron  F.  IF.  l«o<^,  Director  der  hohem  Bürgersch.  in 
Aicbertleben.  6.  Jahrg.  (1846)  in  12  H.  (1.  H.  80  8.)  Ascbenlebeo, 
Laue.  Geh.  2%  *f  •  [Enthält:  Januar;  E/m,  die  falsche  Cultur  des  weib- 
ticben  Geschlechts,  8.  9 — 28.  Körner ,  die  Realschule  u.  d,  Rath  zweier 
iiurer  Pflegeyater,  — 37.  Elecensionen  u.  s.  w.  — 80.  —  Febr.:  die  Leb» 
W9t  Mi  Barger  Magdeburgs  und  die  protstUntisdicm  Prennde,  — 89, 
JBwnwsSy  nber  den  Scbreibunterricht  Jn  der  Volksschule,  109.  Race* 
u.  s.  w.  —  160  —  März:  Elm^  die  gehlen  Condaitenlisten,  —  194 A7n., 
über  Realschulen,  — 199.  Reco.  —  232.  —  April;  flellner,  Lehrgang  für 
Arithmetik  and  Geometrie  in  wobieingerichteLeu  Bürgerschulen,  — ^^2* 
Koppel,  aber  Gesangnnterrielit  fai  der  vollEsschale,  —  352.^  Ifteniai,  die 
Lehrwpekitienen  im  Konigr.  Sachsen,  —261.  Reco.  ~  312.  —  Mai: 
Korner,  znr  Geschichte  der  neuesten  Pädagogik.  1.  Art.  — 336.  LotÄ, 
Kritik  der  Methode  des  natargeiFcbichÜ.  Unterrichts  — 361.  Säcularfeier 
der  Gebart  Pest«lossi*s  in  Magdeburg  — 334.  Recc  — 400.  —  Juni: 
Besoldongs Verhältnisse  der  städtischen  Lehrer  in  Magdebarg  -<-412.  Elm, 
der  erste  ^eligionsonterricht  in  seiner  Stellung  zum  Fassungsvermögen  d. 
Kindes  —431.  4.  M.,  Art  und  Weise  des  latein.  Unterrichts  in  Real- 
schulen -r-438.  Recc,  — 472.  —  Körner^  lor  Geschichte  der  neuesten 
Pädagogik.  2.  Art.  8.  1—41.  Lotik,  die  Chemie,  als  Wissenschaft  imd 
Lehrobject  —57.  Ueber  Volksbildung  —79.  Recc.  —-lOOj  —  Päda- 
gogische Zeitung,  in  Verbindung  mit  Dr.  Hölting,  Janson  u.  Romer  her- 
au^gf'fj.  von  l>r,  Ordfe  und  Dr.  C.  Clemen.  2.  Jahrg.  (1846)  in  24  N. 
(4  3  Boc.)  Leipzig,  Teubner.  gr.  8.  4%  tfi,  —  Pädagogischer  Jahres- 
b«ricbt  für  Dentldiinndf  Volksschnllebrer.  Im  Verein  mit  BartbolbmSi, 
Kellner,  Laben,  Prange,  Schulze  und  Teickner  bearb.  und  herausgegeben 
von  ffarl  Nocke,  1.  Jahrg.  Leipzig,  Einhorn?  Verlagsexpedition.  IX 
n.  328  S.  gr*  8.  Geh.  n.  1  —  Otto  Schuh,  monatliche  Schulnachrich- 
ten, Jahrg.  1846  in  12  Nrn.  (k  1  Bog.)  Berlin,  L.  Oehmigke.  8.  12Nji^. 
7^  l>er  deutsche  Scbnlbote.  Bine  kathol«.padag.  Zeitschrift  fiir  Schnl- 
ninner  geistl.  n.  weltl.  Standes,  Familien  und  Jugendfreunde.  Herausg, 
Pfarr.  G.  Flossmann  u.  Schall.  M.  HtMer,^  Jahrg.  4  H*  Angsbong» 
Rieger'sche  Bachh.  gr.  8.  Geh.  1  lA 

Suddeatsober  Scbnlbote.  Bine  Zeitschrift  für  das  deutsche  Schulwor 
sen*  Redactenr:  inspector  ölt  er  in  Lichtenstein.  10.  Jnhig.  (1846)  in 
26  N.  (k  1  Bog.)  Stnttpart,  Belserschc  Buchh.  4.  n.  l  —  Rheini- 
sche Blätter  für  Erziehung  und  Unterricht,  mit  besonderer  ßerücksicht. 
des  VoJksschalweseos.  Herausg.  von  l>r.  F,  W.  Dlesierweg.  Jahrg. 
iMS  in:  6  H.  (oder  Sa.  n.  34.  Bd.  der  neneo  Folge  )  Essen,  Badeker. 
.  8.  Geh.  2%  4,  [1.  H. :  /.  D.,  Danksagung  und  Dank  —8.11.  Per«., 
Heinr.  Pestalozzi,  — 43.  Th.  Dielitz,  die  erste  Versammlung  der  Direct. 
und  Lehrer  deutscher  Real-  u.  höherer  Biirjnjerschufen,  — 70.  X.,  diedi» 
daktische  Kraft  —  wo?  — 85.  —  Fr.,  Blicke  in  da»  güddeutt^cbe,  schw«- 
Mtecbe  nnd  ehtoische  Sehnl-  ond  Brtlehangswesen.  — 1^.  —  2.  H.:  ^ 
Jhtit4tf  Basedow  u.  Pestalozsi,  —  153.  Diesterweg,  die  Idee  des  Pesta- 
lozzifestes und  der  Pestalozzistiftung,  —  167.  Pr. ,  I^licke  in  das  süd- 
deutsche u.  s.  w.  Schluss,  —  216.  Hecc.  nnd  Beurthcil.,  — 256.  —  3. 
a.  4.  H.:  DiesUrweg,  Pestalotzi,  — 310.  HippiaB,  Versuch  das  pädago- 
#ffibn  Verbiltad  nngeben^er  Zdehenltbrnr  in  Grvndsitse  w  fUHßt 
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VoUkMcholen,  — 338.  Anzeigen  o.  t.  w.,  — 374.]  —  Der  badUche  Schal- 
bote. Eine  Zeitschrift  für  Erziehung  und  Unterricht.  Heraiisg.  t.  Karl 
Gruker.  1.  Jahrg.  (1846)  ia  12  H.  (1.  H.  40  8.)  Carlsruhe,  Uerdeiüdllt 
BncUi.  gr.  4.  M»'  S  fß  15  Nyf.  —  Sehnlblatt  ffir  dieFN>Tiitt  Brä»- 
JlAnrg,  horattifeg.  von  Odo  Sci^ulSy  Prov.  Schulrath  tu  Berlin,  F.  L. 
StrieZy  Regierungs-  und  Scholrath  za  Potsdam,  //.  ilf.  Ule,  Consistorial- 
rath  XU  Frankfurt  a.  d.  O.  11.  Jahrg.  (1846)  in  4  H.  (1.  H.  144  8.) 
Barlin,  L.  Oehmigke  in  Comm.  gr.  8.  n.  i^k  i^.  —  tichle^iache  Schul« 
Idmntitnf.  BaLi  «dlate,  taünwrobarl.  Jibig«  1846. .  BnaUn»  Bohota. 
ffr.  8.  1  ,p  10.  N/.  — -  Der  Volksachulfreund.  Bine  Zeitschrift  ISr  di« 
VolksschuHehrer ,  zunächst  der  ProTinz  Prenssen.  Fortgesetzt  ron  Dv» 
J.  L.  5au»er.  10.  Bd.  in  4  H.  (1.  H.  80  8.)  Königsberg,  Bon.  8. 
Geh.  n.  %  —  Sächsische  Schulzeitong,  für  Schntlehrer  u.  Schulfreunde. 
HeraflMg.  TOB  M.  KelL  Jahrg.  1846.  GrimiMi  Verlaescefnptoir.  4. 
1%  »P'  —  Schulblatt  für  die  Lehrer  an  den  Burger-  und  Landschulen  im 
Herzogthume  Braunschweig.  Herausg.  von  A.  Ludewig ^  Seminar-  und 
Schttldirect.  sa  Wolfenbüttei.  6.  Jahrg.  Woifenbüttel,  Holle.  8.  1  — 
Bihkwtlg^ligirteiiiieehet  Bebolblatt  Ib  VerbiBdmig  mit  dea  BcbaUebrera 
iimigfddt  in  AltoBB  und  Pfmen  zu  Delchkamp  herausgeg.  tob  .^tfiiittssett, 
Dr.  der  Theol.,  Direct.  des  Schuliehrersem.  in  Segeberg.  8.  Jahrg.  (1846) 
in  4  H.  Oldenburg  in  Holstein.  (Leipzig,  Brauns.)  IV  u.  222- S.  8. 
Geb*  n.  2  —  Schulblatt  für  das  Grossberzogthum  Hessen,  iip  Vereine 
Blit  des.  LelMceni  Bedb  Ib  Gienea«  IHM  in  Albig,  Lippert  Ib  BelMkeia^ 
Memingtr  in  Bbeastadt,  Sehaffm  iB  Darmstadt  und  Schmitt  in  Hareb» 
heini  herausg.  von  Dr.  E,  Schaumann  ^  Director  der  Schulen  in  Offen» 
bach.  3.  Jahrg.  1846.  12  Hefte.  Offenbach  a/M.,  Andr^.  gr.  8.  1 
5  Nyf .  —  Schweizerische  Blätter  für  Erziehang  und  Unterricht.  1.  Jahrg. 
(1846)  in  26  N.  (4  1  Bog.)  Ziirieh»  Meyer  &  Zeller.  gr.  4.  1%  ^.  ■— 
Bertiner  Jahrbücher  für  Erziehung  und  Unterricht.  Bine  Monatsschrift, 
redig.  und  herausgeg.  von  Bloche  Bohniy  Breter^  Heimen  Mückcy  Beyer, 
Ftrd,  SchttUdt  und  Taatz,  2.  Jabr£.  (1846)  in  12  H.  (1.  ü.  80  S.)  Ber- 
Hb,  Gfebe.  8.  Geh.  /2%  —  MitdieilttMeB  der  Bllgemeiaeo  Borger- 
idiBle  za  Leipzig  an  das  Elternhaus  ihrer  Zöglinge.  Heranag.  vom*  Dir. 
Dr.  Vogel.  5.  Jahrg.  (1846.)  8— ION.  k  Bog.  Leipzig,  gr.  8.  lON^. 
—  Kasselsches  Schulblatt  zur  Verständigung  zwischen  Elternhaus  und 
Schale,  Redig.  von  Dr.  H.  Gräfe,  1.  Jahrg.  (1845  Octbr.— 1846  Sept.) 
Ib  MN.  (&  %  Bog.)  OHfel,  Hatop.  8.  ^.  ^vP^testBatiMbee  Kir- 
chen- nnd  Schulblatt  für  das  Bliaas*  Jahrg.  1846  in  12  H.  (&  2  Bog.) 
Strassburg,  Schmidt  &  Grucker.  gr.  8.  Geb.  n.  1%  —  Evangelisches 
Kirchen-  und  Schulblatt.  Zunächst  für  Schlesien  und  die  benacbbartea 
Provinzen.  Redact. :  Dr.  Qaupp.  Jahrg.  1846  in  52  N.  (k  1  Bog.) 
BfBilau,  Maz'ft  Co.  .gr;  4.  'B..2  ^.  Tat'  eiae  Portaetsang  dei  „kkcuir 
cImi  Anzeigen.''  —  Kvaagellatbes  Kirchen-  u.  Schulblatt  für  das  Gross- 
kers.  Oldenburg,  herausg.  von  Dr.  £mst  Gotlfr.  Ad.  Bockel,  2.  Bda, 
1.  H.  Oldenburg,  Stailing.  80  S.  gr.  .8.  >  Preis  des  ganzen  Jahrg.  1% 

Kirebea-  BBd  Bchollilalt .  f8r  4ie  Hersegth»  MIeBwig,  Hebtaln  BBd 
l^i^B^BbBIg.  Redaction:  Th,  Jess,  Arcbidiakonus;.'Fer»maan,  Diakonus. 
Jahrg.  1846  in  52  N.  (k  */2  — 1  Bog.)  Kiel,  Schwersscbe  Buchb.  gr.  4. 
Geh.  n.  2  f^.  —  Magazin  für  Pädagogik.  Katholische  Vierteljahrs-Schrift 
für  Volksersiehang  und  Volksonterricbt ,  zugleich  Organ  für  .dep  katbol. 
yallwiielial-yereiBitiB' Wii«teaiberg,  herausg.. vea-;/.»  81.  Abb»  Pfanar  w 
Daotmergen.  Jahrg.  1846  in  4  H.  (1.  H.  161  S.)  Rottweil,  Setzersohe 
Buchh.  8.  Geh.  n.  2  f^.  —  Der  pädagogische  Volksfreund,  eine  Monats- 
ßdkrih  für  Volksbildung  und  Erziehung,  herausg.  v.  F.  W.  Emst  ^^lende, 
.Oberpfarrer  zn  Seidenberg.  Jahrg.  1846  in  12  H.  (1—3.  H..128  8.).  Gor- 

Pi.  Jahrb.  f,  Phil,  u.  Päd.  od,  Krit.  tibi.  Hd.  XIA  III.  Hft.  4.  « 
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siebw.  Henasg.  v.  Ignaz  /aX:<eA,  Kapitolar-Doinherr  io  Leitnierits.  13 
Jahrg  (1846.)  238  8.  u.  Titelb.  Prag,  Kronberger  /k  R 
CoBiD.  gr.  8»  Geb.  %  ^.  —  Katholiache  Zeiticbrift  for  Kiziehuni;  and 
Bildung.  Herwg«  Dr.  Tkmd,  Rottds.  2,  Jahrg.  (likö)  in  ii  JL 
i%.  H.  64  8.)  Neuss,  SdiwM.  gr.  8.  Geb.  b.  2%  i^.  —  l>er  fciitiit 
sehe  Jii^eiiijbilclner.  Kmv.  pädagogische  ZeHcduift.  Im  Verein  mit  mdi- 
reren  Pädagogen  herausf;eg.  fon  C.  Bttrthcl,  Director  dea  königl,  kathol, 
i^chaUebraraem.  ao  Breslau.  8.  Jahrg.  (1846)  in  U  Heften.  (1.  H.  73  S.) 
Braihm,  hmiutU  8.  Gab.  1%  ^.  —  Mmatsblatt  für  katholische«  Un- 
terrichts- nai  Brxiebnngsweaen.  Jahrgang  1846  M  1}  H.  ((l-  40  &) 
Münster,  Theissingsche  Biichh  ^r,  8.  Geh.  n.  1  —  Die  Volkaacbnle. 
Eine  pädagogische  Monatsschritt.  Kedigirt  im  Auftrage  des  Wnrttcmb. 
Volkaachaileh 

KnfM.  Jahrg.  1846  in  1%  H.  (1.  IL. 40  «.)  Stottfiart,  Kohl»*  in  Comm. 
fr.  8^  1^  1^.  —  Gräfe,  Dr.  H,,  die  deutache  Volksacfanle  o4tr  di*  Bor- 
ger- und  Landschule  nach  der  Gesammthett  ihrer  Verhiltniase.  Bin  Hand* 
buch  far  Lehrer  und  Schulanf.seher.  1.  Lief.  Leiprip,  Veremsverla^s- 
buchb.    146  8.  gr.  8.    Geh.  %  ^.        Die  MiUeischuie.    Zeitachritt  tut 

hiärmInmutktllM  und  dM  iffanllidM  BtsMbwngmM,  unter  Mit- 
wiricung  mehrerer  dentacben  Sehiilinanner  beranag.  Rect.  Dr.  fitwifaw 
und  Prof.  Dr.  Kapff,  2.  Jahrg.  (1846)  in  4  H.  (1.  H.  160  8.)  Reut- 
iingen,  J.  C.  M&okea  8obn.  gr.  8.  Geh.  2%  ^.  —  Peataiosai.  Zaii^ 
fdu-ift  für  Haoi  wd  Schule.  1.  Jahrg.  (1846.)  Redig.  von  Dr.  B,  ^» 
Riiet«.  Mta«*^br.  43  N.  (Bog.)  Hnri^urg,  Pw&ea,  B.  AM.  UL 
Fol.  n.  2%  *ß.  —  Pestalozziscbe  Blitter.  Herausg.  von  Rammuvr  uad 
ZoAn.  1.  H.  Memorabiiien  J.  Ramsaacr's.  BibeiMd  «•  Maus»  i^k^ 
ficbttifottchh.   6%  B.  U.  8.    Geh.  a,%^.  ' 

ZfliMurift  fiir  die  Altertbumswiaaenacbaft.  Uerausg.  von  Dr.  Tkeod, 
Btrgk  und  Dr.  Jul,  Caeaar^  ProM*  m  Marburg.  4.  Jahrg.  (1846)  tt 
H.  (a  6  Bog.)  Cassel.  Fi  eher.  gr.  4.  Geb.  6  *ß,  —  Revue  de  philo- 
logie.  Vol.  l.  N.  6.  [Enthält:  Sur  les  sources  de  la  religion  de  Ph<^ni- 
cieus,  et  en  pariicuUer  sur  äanoboniathon ,  par  Gm^iatit.  (  !^:xtrait  de 
ntnwmm  B«d«faraifli«aieBti  detünds  4  cmnpl^r  lea  ReÜgious  de  1  auti- 
quit^  ou  la  Syrobiiliq««  de  Craomr,  trad.  et  rafendM  dn  Ihuie,  PuiL 
1823-45.  4.  Tom.  en  8  Vol.  8.)  p.  435—501.  Note  sur  d«  iaätripl 
tiona  Ph^oicienne«  d^couveries  ü  Cititiin  par  M  le  prof.  Ron.,  par  de 
Sauley^  p.  602—507.  Lettre  a  M.  Letroan«  «nr  quelques  inscrintions  U- 
tiMt  de  rOnbHa  et  da  Piomm,  par  .AM  im  Fergers,  u  500  —  637. 
Sur  ane  inscnption  troavde  Jana  les  montagnea  de  la  Myai»,  par  £•  An^ 
p.  538—542.  SrtffHivov  arefl  o^^my,  publik  par  Butsemaker,  Suite  et 
fin.  P.  543— 560.  Bullet,  bibiiogr. ,  des  journaux,  de  s^ances  de  l'Acad. 
des  loser.,  p.  661—568.]  —  Vol.  iJ.  N.  1.  Unter  der  Redacdon  Ton 
Jh^lssaii.  [Batbilts  CanestieM  inddltea  deTJFIp.  Jbaoftt  dans  las  d^dana- 
lions  qne  Libaniua  a  mtaes  dans  la  bonche  da  Ddmastbteea  P.  1— €1 
Poeme  gr«c  in^dit  Rttribti^  in  ro^ecin  Agiaias,  ptibBd  d*n>r^  an  roano- 
smt  de  ia  bibl,  royale  de  Paris,  par  ÄcAei,  P.  7—29.  Sur  la  d4dicaee 
dophare  d*Alexandrie,  par  Leiromw,  P.  29—34.:  Conjecture  sor  nn  ia- 
aatiptjon  grecfioe  publice  par  M.  i;.r.aBa  (RemT.  L  p.  538),  wmM*. 
ner,  P.  3^-36.  Rxtrait  de  Dlon  Caaains,  P.  36.  ü  laMa4.9Udf  ^. 
f'incent.  P.  37  -44.  Notice  d'nn  manoscHt  de  Prohns,  commentaires  anr 
Virgiie,  2.  Art.  von  mtmer^  P.  45  —  57.  Ballet  scientif.,  des  joumaux 
de  aitMia  dm  lasor.  et  bdL  lettr.  P  93—96.1  —  The  ciaaakal  Maaeom! 
a  Jonmal  of  Pbilology  and  of  andeat  HistorT  aad  Li«ar«fare.  IM  IL 
London  T.ylor  et  J^atton.  1845^  XI,  424  8.  gr.  8.  [BatbÜt  nach  de. 
Leips«  Repert.  6«  U. :  1>  Tbe  flaUanici  ef  ¥iaf  |rbiMi  tat  tbiir  dMlM 
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IM»  bMki  f«n.€L  C,  itmoki,  6.  i*-44^  S)  On  tiM  ugniAoatfMi  tf 

nid  sMa»lnr  i«  the  Iliad  and  Odyssey  aus  einem  Progr  Voldcei«  (GiMMO^ 
182Ö)  übers,  von  C.  P.  Matim,  8.  45 — 54.  3)  Observation»  on  the  pro« 
yincial  word  »ongle  rou  £.  Heady  8.  55—64.  4j  On  Che  riveis  of 
Stt«ianA  and  the  fialaeas  and  Choasjpea  von  G.  Longy  8.  64—6^.  5)  Th« 
AatigoBe  ef  Sopbokies,  6& — 99.  (Raoena.  der*gneoli.>d«Qaclien  AnagalM 
von  BödCh*.  1843  u.  der  Bearbeitung  yo«  Mitchell.  Oxf.,  1842.)  6)  Wbat 
ctty  doo8  Herodotus  mean  by  Cadvtis  Üb.  III,  5.  von  fV,  Ewimg,  8.  93 
--97.  7)  The  Jpbigej»»«  of  Ijiuripides  von  J,  C,  8.  98—110.  8)  Oa  iho 
rhyllMB  of  «noNni  6rt»k  mMio  t.  /T.^F.  JDoiifci%  A.  IK^ll«»  9)  Mim- 
ooUaitfefl.  (ubor  miavrlg  u.  Bmiip.  Hec  1155.  oaendirt  voa.  Phttologns'; 
Demosth.  Timocr.  §.5—  10.  von  T.  Dycr-,  Lesarten  des  Cod,  Guelfarb. 
sn  Aesch.  Eum.  toii  TAnuwodj  Conjecturen  zu  Juatinus  Marlyr  v.  li.S.i 
Uebertetsuneeprobea:  L>kophroa  und  Virgil.]  S.  116—132.  10)  Anzei- 
gen DM  ettMmmvt  Worke,  Mi  8.  146«  11)  Od  Cyclopean  romaini  in 
«entral  |Uly  Ton  B.  H*  Bunbury,  S.  147—186.  12)  On  the  CbronoIog|r 
of  the  Horatian  pocms  von  T  Dyer,  S.  187—221.  13)  On  the  apology 
of  Socrates  commonly  at.tribnted  to  Xenophoa  von  L,  Schmitz^  S.  221 — 
229.  14), On  an  BJtruscan  city  receiidy  discoverod  and  probabiy  the  Vo^ 
iBloDia  of  Astiqaity  nin.l».  Htmiitt  229^346.  IS)  On  ti»  stady  of 
Ihmscrit  and  F.  Bopp«  vergldcbende  Grammatik  der  Sanolcrit,  Zen<^ 
Gncch,,  Lat.  etc.  von  Fr.  Egerton,  8.  247 — 254.  16)  The  Licinian  ro- 
gation  de  modo  agri  or  agrornm  von  O.  Langt  S.  ^64— 2ä4.  17)  Mio- 
ccUanies  [Erklär,  v.  8oph.  Oed.  Cot.  1060  sq.,  Ueberaeizungsproben :  Ho>  ^ 
«atina,  LebMon  and  Anii-Lebanon  von  W,Evomg,]  8.  285—292.  18)  A«- 
Ädp;en  nenerschienener  Werke,  S.  292 — 306.  19)  Ueber  Varro  r.  r.  I, 
2,  y.  von  J'.  E.  Iluschkc  1835.  Ree.  von  G.  Long.  S.  307—332.  20)  Oft 
Ibe  Particles  onma  and  mg  witb  a  coojonctive  and  Optative  von  J.  Q, 
M,  83^-^844.  21)  Wa»  dttdaf  «n  eloMt  of  tiM  Gnak  «homof  von 
C,H,  Lewes,  8,  344rHl6l*  lU)  On  the  adüptorod  groapa  in  the  pedi«. 
ments  of  the  Parthenon  von  Weicker,  ubora.  von  L.  Schmitz,  8.  367 — 
404  nebst  2  AbbiM.  23)  Oa  £ngliah  Grammars  von  G.  F.  Grahamf 
8.  404 — 410.  Z*)  Anzeigen»  8.  411  —  424.].  —  Muaeam  des  rbeiaiachr 
•«roaCphilifcboo  Sdudafinnotf-VoMias»  redte.  0r*  Onnart,  oDd.  Prot 
an  der  Acad.  zu  Munster,  Dr.  BtüuHj  IMrector  an  der  Realacbulo  za 
I>ÜRseldorf,  Dr.  Schöne,  Director  des  Gymoaainms  za  Herford,  Prof.  Dr. 
fViUtergy  Oberlehrer  am  Gymnasiam  zn  Eaaen.  4.  Bda.  (Jahrg.  1846.) 
'f.  H.  Essen,  Baedeker.  118  8.  er.  8.  Geb.  Der  Bd.  in  4  U. 
—  Reperterium  der  classischea  PImologie  and  der  auf  sie  nch  Ixnioua- 
den  pädagogischen  Schriften,  horaoag.  von  Dr.  Gust.  Mühlmeum  ond  Dr. 
•  Eduard  Jenieke.  2.  Bd.  1.  H.  Leipzig,  C.  L.  I^ritzsche.  VI,  231  8. 
gr.  8. .  n.  i%  ffi.  2.  H.  fibendaa.  Vi,  8.  :i32— 451.  gr.  8.  W  10  Nj^. 
'■^  'PfornatiiMi » Rovoo  odol^  SoliQl.Arolifv.  Btno  ZoRocbrift  fSr  Sohvle 
»ond  WMMaokaft.  Jahrg.  1843.  3.  H  Dresden,  Adler  &  DietM.  8.  l4fi 
.—259.gr.  8.  Geh.  16  N>^.  4.  H.  Ebenda«.  XXVi,  261—368  o.  33  — 
72  8.  Geb.  n.  24  Ny^.  —  Rheinisches  Museum  für  Philologie.  Ueraasg. 
von  F.  G.  IVeleker  nnd  F.  RUeeU,  Neue  Folge.  5.  Jahrg.  in  4  H. 
(1.  H.  16»  8.)  PnMriifiNrt.a.  M.»  J.  Stimliiitei  Vorlag,  gr.  8.  Go^ 
•n.  4  2.  H.  Ebendas.  bis  8.  320«^  [Bnlhäli  in  Bd.  4.  H.  4. :  Des 
"Aeschylus  Schat^flehende,  Aeo;yp(er  und  DanaTden  von  fVelcker,  S.  481 
^  t— 510,  Noch  einige  Uedenkeii  in  Betreff  des  Petronius  von  TeuffeL,  511 
. — 51^.  Cor.  Lud,  Urlickeü  de  lapa  aenea  capitolina,  — ^538  (gegen  Köhno 
i»4ov  ^Itaobr.  far  Mansk..  184S.  &  65  ft)..  Dio  «ropriBgUohe  Gestalt 
,dea  Plaatin.  Bacchidea  VOA  BUtehl,  8.  561~-6lO.  8yraknsaner  Inschrift 
ten  von  Th*  Mommsen ,  S.  623—629.  F^crialeCumanura  von  Tb.  Momm- 
.«e»,  —  688«  l^oliaisobo  inachrifi  von  fV,  Hmtrn,   Umbriichni  Tcm  £/r- 
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.  IfcJb,  8.  6M  ff.  Zur  Kridk  wd  kusleßaag  der  Texte  Ton  SdhDaidfc 
(Aescbyi.  a.  Sophocl  ),  O.  ia^m  (Aristoph.),  Schneidewin  (Plot),  ür- 
lieh»  (Plin.).  —  V.  Bd  1.  H.  Erklarimgen  zD  Pindar  von  F.  Heinutfefh^ 
8.  1— da.  Beitrage  zur  Kritik  de«  Kulgentins  tob  J.  Bwkw,  S.  33 — 
Die  Schlacht  bei  Mnitinea  von  A,  Sckäfer^  8.  46  —  70.  lüMlirift 
Sora  in  Satamischen  Veiten  Ton  Bemmen,  S.  71 — 79.  Ueber  diePar« 
odos  in  Euripides  Aulischcr  Tphigeoia  von  F.  G.  Schöne^  S,  80—109. 
Zur  römischen  Topographie  von  Fr.  lUtter  (Baiilica  Aemiiia ,  Cnra  Ju- 
lia, Lauumiae),  8.  108—127.  Odiacelleo,  S.  151—160.  (za  Cic.  Att.  VI» 
1,  17.  Cic  Philipp.  U,  88.  Plin.  Ii.  n.  84,  4,  9.  6,  11.  19,  68.  PiMt 
280.  Ten  Vrlichs.  Bmendat.  u.  ConjecL  n  laolowtea  von  ^.  Zn  Hesy- 
chius  von  C.  .VcftwfTjrfr],  —  V.  Ud.  *2.  H..  0e  emendatione- febalae  Ae- 
Bcfayleae,  tjuae  iSupplicts  insrrihiiur ,  coromentatio  G.  Marksck^elii,  S. 
161 — 215.  Üos5euus  und  Piautius,  zwei  erdiciitele  röiiä>>cbe  Komiker,  v. 
F.  Jütfer,  216--2a7.  Ueber  die  Paredos  in  Boilp.  Aul.  Iphigenii,  SddMi» 
von  F.  G.  SckSmiBf  228—245.  Pragmentnm  Snetonianam  de  maris  acfl«« 
minum  partibns  emend.  et  illustr.  X  Lav^ensiepen,  246 — 253.  Longinna 
and  Apsines  von  F.  IV.  Schneidewin  ^  25^* — QuaesUonea  de  fonti- 
bua  atque  ordine  Anthol.  Cephaianae,  Appendix,  v.  Weigand^  276 — ^288* 
MiaeeUen:  Ob  Kekcidet  oder  Kykibiot,  Ton  F.  MneMmviM» 
Der  Mimiambograph  Herodes,  von  Dem$»y  — 294.  Santra  n.  L.  VictMl» 
nufl  von  E,  Lersch,  295.  Kritisches  zu  Atbenaens  von  F.  G.  Bothey  — 
304..  Zu  Seph.  Phil.  431.  Ö63.  von  Schwenek,  —308.  Zu  Liv.  22,  12> 
8.  24,  86,  3.  von  S.  S.  —809.  Fulgentios  von  LerteA,  —818.  mm 
Bonner  filpit.  ITnlgentii,  von  Dem«.,  — 314.  De  Vatic.  grammat.  lat.  co~ 
dlclbus  von  //.  Keil  ^  —320.].  —  Archiv  für  Philologie  und  Pädagogik. 
Herausg.  von  Joh.  Chr.  Jahn  und  Reinh.  Klotz.  12.  Sopplbd.  zn  dea  N. 
Jabrbh.  für  Philologie  und  Pädagogik.  4  U.  Leipzig,  Teubnec.  gr.  & 
9  f  2K>  Nj^.  [Inhdt  dei  1.  H.i  Ueber  den  Peripiot  dht  Skylax  toiiF»> 
iincAi«  so  Dresden,  8.  5-85.  Frid,  Vat&ti  Jo.  8ever.  f.  ad  Car.  Fivdb 
Hermannum  prof.  Couin^  Epist.  [.--124.  Philologische  Aliscellen.  Ven 
Nauck  zu  Cottlius;  Viiidication  der  Namen  nXsiatovf iuris  und  JB^fAnj. 
Ueber  Hesiod.  E.  ÖO.  81.  Ueber  das  Unwort  eixoüiviiQitoSf — 126.  Kurze 
8ehelreden  aa  Abiteiieatai  ven  FtsnkMMl  in  BiaeMeh,  «-183.  Biidfle 
Verbesserungsvorschlage.  Vonif^tnnann  In  Rudolstadt:  Cic.  Orat.  XLv, 
152.  Arnoh.  ndv.  nat.  I.  28.  p.  41.  Hiidebr.  Arnoh.  F.  51.  Festus  p.  174. 
Müii.  —136.  Ueber  die  Art,  wie  die  hebräische  Sprache  die  ihr  fehlen- 
den Coniparativformen  ersetzt.  Von  Gliemann  in  Sabwedel,  — 145.  Die 
Klenichien  Athens.  Von  fVeete  in  8tralaand,  —  150.  JuTonaia  8.  Satire.  . 
Von  Gliemann  in  Salzwedel,  Schluss,  **168.  Mucelle  V.  von  R.  KloUif 
betreffend  Mncrob.  Sat.  2,  12.  —159.  —  2.  H. :  FincJfcÄ ,  über  Theon  d.  • 
Progymiiasmatiker,  — 180.  Jot,  BeMred^  über  d.  Blectra  des  iätophode^ 
-»196.  S«ikaii8cc»,  «ber  d.  Anitea  C^eeronia,  Genaanid  Caetaiit  «C  R«n 
Feati  Avieni«  noch  einige  Nachträge  aber  die  Begriffe  von  dmr  Sphäre 
noch  Eudoxus,  Hipparch,  Ptolemäus,  den  Römern  und  Schluss,  —210," 
Kind  scher  ^  über  Pausan.  5,  14.  4.  5.  — 215.  Fabriciugy  aber  Theokrits 
Id^ileii  und  zwar  zunächst  des  Engl.  Wordsworth  Auagabe,  — 230.  Ders., 
ibe#  die  Jontina  dei  TlieolcrH,  —281.  Bicas»,  adnetationei  quedan  ad 
Sophociis  Antigonaro,  — 236.  FabriduB,  die  handioliriftl.  Randglossen  dot 
Palnierins  zo  den  'KS-vtKnrg  des  Stcphanus  Byzant. ,  — 249.  Tcipe/,  vom 
Reime  im  Uobräiächen,  — 268.  Leidenreih,  Proben  aus  einer  neuen  Er- 
Idärung  ond  Begründung  der  Homerischen  Sprache,  — 311.  Lindau,  üb. 
die  ioMern  Maasse  des  Parthenon  za  Aüian,  -"8141.  «.  IVtttttoMnry 
Sprach rainheit,  —320.  Miscelle  VI.  von  R.  KUi»  an  Paul.  Diar.  p.  11, 
15.  Müll.  —320,  —  3.  H. :  Hermanni  dispntt.  daae  de  tempore  Convivii 
Xeuophoütei  praemissae  indicibua  lect.  Gottiog.  Idb.  18^ — 45«  et  aest. 
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46.  Ml  «inen  iMttM  Vorw«rto  d«i  Terf.»  «^Mw'  tMk.  imm  Mk 
passus,  —968.  Heuler,  4fe  Lehre  Yen  den  ParalMeii  aJi  Beleg  fSr  eine 

erfolgreiche  Dnrchfuhrnng  des  Aeuweren  und  Inneren  der  Methode  heim 

feometr.  Elementar-Unterricht,  —979.    Hoffmann,  Kritische  Bemerk,  zu 
let.  Phiieb.y  mil  besonderer  Rücksicht  auf  die  2*  Ausg.  von  StailkaDni| 
"^■99^,  0eni,  Verbeaaeranceveieehlage  saHen.  Od.  17,  2d(h^S91.  Aeidu 
Choeph.  72.  SophocK  Philoct.  180-^190.    8.  IgnaUi  £pistoke,  —8901 
Leidentothy  nen«  Erklar,  «nd  Begrfind.  der  Horn.  Spr,,  ForUetznng,  •—469. 
Trautvetter j  Zeus,  Atheaäa  and  ApoUon,  — 473.    IVolff,  Ovids  erste  und 
iweite  Heroide,  — 480.  —  4.  H. :  LetdenrotA,  neue  Erklärung  und  Be- 
mndong  der  Hob.  Spreche,  Schhiae,  — 551.  iVauefc, 
die  Beleb  ong  und  Unterstatzung  des  Gedächtnisses  durch  Erregung  und 
Ver^'esellschaftung,  —558.    Perf. ,  Beiträge  zur  Texteskritik  und  Erklä- 
rung von  Cic  Cato  major,  — 568.   MoUter.  das  Land  der  Skythen  bei 
Bemot  und  Hippokrateewid  der  Feldeog  des  Derhif  In  deäielben,  —632. 
tittuekf  zur  griecnlsdien  Onomatologie,  Erklärung;  der  Naei«i  Neleos,  Ar- 
gyphia,  Melihoeus,  Korv'don,  Phidias  ,  Praxiteles-,  Paulus,  — 6^3.  Geib, 
IJebersetzurif;  ron  Ovid.  Kpist.  <'X  Ponto  I.  8.  — 636.    Miicelle  v.  Klfft* 
(zu  Apulejusj  — Ö38.T-—  Philologus.  Zeitschrift  für  das  klassische  Alter- 
flmai.  Uenrasg.  von  F.  W,SdmeidtmiH.  1.  Jahrg.  Stelberg,  KleinecM 
Bochh.   VI  u.  186  S.  gr.  8.   Geh.  n.  1«4  ^.   2.  o.  3.  H.  »bend.  p  187 
—-588.    Pur  das  2 — 4.  H.  S%  pf.    Angezeigt  vom    Heraof^.  in  den  Gott. 
Anz.  N.  96.  N.  101.  N.  157.  [Enthält:  Schneidewin,       peplo  Aristotdfs 
Sugiritae,  S.  1—45.   JaÄn,  der  Kaub  iles  Palladion,  —60.    Ritter,  Pia- 
fea  vnd  Arlatetelee  im  MittelelUr,  ^67.   Frslfer,  m«r  GeecUdrt»  ead 
Topographie  des  rom.  Capitols,  — 107.    Herts,  aber  GotUing^s  u.  Zuropt^i 
Ansichten  von  den  Summen  des  Servian.  census,  — 115.   v.  LeulscA,  ist 
die  fünfte  olymp.  Ode  Tom  Pindar?  — 127.   Den»,  das  Grab  des  Sopho- 
kles, —193.  Smttkia,  m  BbreneiUanuig  für  Heior.  Stephenos,  —142. 
flfreiefend,  Verhaltnisse,  des  HoratiM  wa  Angustos,  — 147.   Miscellen  ,  — 
186.  —  2.  H.  :  Athenische  Staatsmänner  nach  d.  peloponnesischen  Kriege 
von  Am.  Schäfer,  —224.    Aristophanes  v.  Byzanz  Bücher  über  die  Ver- 
wandtscbaftsnamen  und  die  Benennungen  d.  Lebensalter  von  Afor.  Ditt- 
tiek,  — aSO.  Callieieeliea.  Seriptit  O*  S^kmmder,  —374^  Binlekufgen  o, 
Anmerkongen  zu  den  Menaeeboria  dee  Planlae.  Von  1%,  Ladewig,  — 299. 
Paraüelstellen  ah  Ursarhe  von  Glossemen.  Von  Fr,  BHichl^  — 3l4.  Uebetf 
Telephu«  und  einip;e  andere  pei  sonae  Horatianae.   Woa  F,  Bamberger j  ~ 
890.   De  spoliiä  opiuiis  quaestio.  Scr.  G.  A.  Ii,  HerHberg ,  — 998.  Ein 
^eHi  dee  Hipponez.  Vem  BvnuM.  —889.  Yem  Singen  der  SchweKer 
md  Pfannen.  Von  Jac.  Grimm^  — 949.  Miscellen,  —994.:  fFeUktär,  einige 
Knnstdenkmaler  in  England.    Preller,  Bmtra^e  zur  Relfgions^escbichte 
des  Alterthams.    Nauch,  parerga  critica.  Kritisch  behandelte  Stelieu  des 
Homer,  Archllochns,  Boripides,  Aechrion,  Phönix,  Callimachns,  Thncydi- 
des,  Naevins,  Propertins,  Cicero,  VeHeJiu  Pet.,  Pletarck  n.  A.  ven  BU9^ 
Haupt,  Hermann,  Meineke,  Scheibe,  Hertz,  Sintcnts  n.  v.  Herausg.,  und 
snr  Geschichte  des  Stoikers  Kleanthes  von  Meinckc]  —  Ross ,  Ludw.,  ■ 
ord.  Prof.  an  der  Univ.  in  Halle,  Hellenika*   Archiv  archäologischer,  phi- 
lologischer ,  Meteriieber  tmd  epigrapbiicber  AbhandlnnMii  mid  Aimteeb 
In  periodischen  H.   1.  Bds.  1.  H.   HaUe,  Sehweteebke     Sohn.  XXV 
*   md  70  S.  4.    Geh.  n.  1 

Akademische  Zeitschrift.  HeraiL'^i:.  von  Fr.  Baader.  Neue  Folge, 
1.  Jahrg.  Redact.  .*  H.  Jacob!.  Heideiberg,  K*  Groos.  gr.  8.  Wöckent- 
Heb.  mit  AumeboM  der  swel'  Perieooieiiate,  eneMnt  eine  Nminer;  Dnbt 
Me  de§  Semesters  ist  1  »ß  IS  N^.  —  N.  1.  ist  am  15.  Nov.  1845  er- 
schienen. —  [Die  österreichischen  Akademien  und'  Vereine  ftir  Wissen« 
sehia  und  Kaasi  im  Jahre  1841.   Oesterr.  Bl.  f.  LIt,  n.      N.  94.J.  — 
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4l|M|in.  4«*  IHeiiUcifcheii  Vereins  in  Nürnberg  far  1846.  NinlMrg,  Bauer 
"a.  Raspe.  150  3*  gr.  8,  20  N^f*  [Gntbält  ausser  Gedichten  n.  s.  w. :  Hoff- 
man«,  über  den  deutschen  Minnesang,  S.  1 — 54.  Münniohy  über  K.  Sim- 
FQcks  Gedichte,  —74.  A|er%  ein  Tag  ans  Nfinibergs  Vorzeit,  mit  einem 
HäkUlidM  aaf  diei  NatarfprtcherTersammlvng,  — 82.]  —  AbliaaidloiifM 
der  historischen  Claese  der  kÖnigl.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften. 
4.  Bds.  2.  Abth.  (20.  Bd.  in  der  Reihe  der  IXenkschriften.)  München, 
(Franz.)  1845.  140  und  106  iS.  gr.  4.  Geh.  ^  4,  [Inhalt:  Die  drei 
Grandwurze|ii  d«!  e^lluchim  StanuMZ  in  GalUan  rad  ihre  Biowanderong. 
V9II  Jo«.  «.  Mtm.  —  Rückblicke  «of  OjMtcrreich ,  Steyermark ,  Käror 
then,  Crain  und  Salzburg;  ans  der  Gegenwart  in  die  Zeit  König  Otto- 
kars II,  von  Böhmen;  gefolgt  vom  römischen  König  Rudolph  von  Habs- 
barg;:~  und  des  Prinzen  Philipp  Ton  Käi^nthen-Ortenburg ,  ErwäbljteB 
Von  9alil>f|rg  \  gefolgt  vom  Enmlfckof  Friedrich  II.  von  Walchen ;  fe« 
Jahre  1246— 1284.  Von  J.  E.  Ritter  von  Koch  -  SternfeU.]  —  Abhaadl» 
der  mathematläch-phyäikalischei)  Classe.  4.  Bds.  2.  Abth.  (19.  Bd.  in  der 
Reihe  der  Denkschriften.)  Kbend.  1845.  204  S.  u.  6  lith.  Taf.  gr.  4. 
Geh..  2  —  [Inhalt:  Plantarum  novarum  vel  minus  cognitarum,  quafl  in 
boriqf  boUnloo  herbarioque  ragie  Monaoensi  MrvMtor,  fiuc.  V;  Deseiii  ~ 


gethiere  von  Dr.  A.  tVagner.  2.  Abth.  —  b'lorae  Japonicae^faBiiliae  na- 
tiirales,  adjectis  generuro  et  specierum  exemplis  selectis.  Sectio  !•  Plantae 
dica^ledoneae  Polypetalae.   Auctoribns  Dr.  PA.  Fr,  de  Siebold      Dr.  J. 
O,  Zuccarpd.}- —  Abhandlnngea  der  philosophiach-philolog.  ClfMee'  der 
*   konigl.  bayer.  Akad.  der  Wissenschaften.    4.  Bds.  2.  Abth.  (in  der  Reihe 
der  Denkschriften  der  21.  Bd.)  Mönchen,  Franz.  251  S.  u.  4  lith.  Taf.  4. 
Geh.  n.  2i^.  [Inhalt:  Die  Grundlage  des  Armenischen  im  arabischen  Sprach- 
atamme.   Nachgßwieeen  top  t)r,  Wmdiichmann^ —  52  bisher  meist  un« 
bekannte  böhmifOh'pfSIsiMhe  SilberpÜBiiiiige  ans  der  2.  flil^  des  Iii 
Jahrb.    fclrklärt  von  Dr.  Frans  Strt^t  —  Ueber  dea  SonaculUis  der 
Arier.   Von  Dr.  Fr.  IVindischmann.  —  Romisch-bayerische  inschriftlichc 
and  plastische  Denkmäler.    Von  Jos.  v.  H^ner,]  —  Abhandlungen  der 
konigl..  Akademie  der  WiMeoachafteii  m  BerliB.  Aoe  6m  Jahre  1844» 
BerLm,  Dummier.    108  Bog.  mit  mehrerea  Taf.  Abbildungen.  gr..4.  Geh. 
n.  10  ^.    Die  physikalischen  Abhandlungen  allein  n.  .5  ,ß  10  Nyf.  Die 
mathtmatischen  Abb,  .allein  n.   25  Nyf.    Die  philologischen  und  histor. 
Abh^  n.  4  ^  ^  Abhenfllungenbei  Begründungder  kön.  «ächs.  i^esellschaft 
4,:WiMeiMdiafteft  i«i.^Xage  d.  200jahB..6ebvvUt  LiitaüMit,  kereoag. 
der  fursll.  Jablonowskifchen  Gesellschaft.  Leipzig,  Weidmannache  Bochkb 
484  S.  Scbni.  4.:.  Geh.  n«  5  f^,    [Enthalten  unter  andern  Abb.:  fVachär 
mutht  Briefe  von  Leibnitz  an  Chr.  Philipp,  .8.  1 — 44.    Mö6ius,  über  die 
neue  Behandlangsweiae  der  analyt.  Sphari«»  -r-86.. . .  Ihrobisch,  über  d.  m% 
Uiemit»  BeillpMig  d..  nuaikallachen  Intemvllo,.  r—l^  ■  Il0e6ack,  über 
die  Schwingungen  der  Saiten,  — 150« ;  Naumann ^  über  die  Spiralen  der 
Conchylien,  —196.    Reich,  elektrische  Versuche,  —208.  ff  eher,  elektro- 
dynamische Maassbestimroongen,  -7-378«]  —  Berichte  über  die  Verband* 
langen  der  kön.^ächs.  Gesellschaft  4er  WUaenachaften  zu  Leipzig.  Leip-  • 
sig,  Weidmannsche  Buchh.'  78  S  gr.  8.  Geh.  n.         ~-  [VerbandiongeB 
der  Akad.  der  Wissensch;  n.  Künste  zu  Udine  im  Jahre  44—45.  Mitr- 
getheilt  vom  Prof.  Bernard.    Zambra,  übers,  von  Poschl,  in  den  Oesterr. 
Pl.  f..  Lit.  a.  IL  ,M.  .15.   IVlömoires  couronn^  eto.  T.  XVtlL.enge»*  i.  d. 
€i9tl.*Afls.  N.  133^  —  Mdnoiret  prteent^s  k  facadMe  Imperiale' d^M 
Sciences  de  St.  Petersbourg  par  divers  savants  et  lus  dana  ses  asseoir 
bl^e«.   Tome  Vf.    St.  Petersbourg.  (Leipzig,  L.  Voss.)  1844.  36^  Bog. 
gr.  4.    Tome  VI.  vollst,  n.  6%  ,/».    [Tom.  V,  Livr.  1-6  enthält:  Vict. 
^qtchßuUkif.,.  ia«^€tes  de  ia  §ib6rie  rapportia  d'oa  voyage  laiti  ei|.18^ 
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ü  1840,  8.  1— Ä74.  mit  10  <5ol.  TalT.  O.«  Ö.  JV.  Otrgensohn  \  Anatotoft 
and  Physiologie  des  Fisch nefvensystema ,  —589.  mit  15  Taff.  —  Tom. 
VI,  Livr.  1. :  M.  A.  Castren,  vom  Binflosse  des  Accents  in  der  lappiänd. 
Spnehek  —  6. 44.  Thd,  J.  F.  Basiner ,  enumeratio  roonogr^phica  sp^d^ 
iMi  c^mMt  bedyaari,  »K  2  lith/  Taft]  —  MMil«t  d^^Ta^fiM: 

InpAr«  de  scieocea  de  St.  Petersboor^.-  VI.  BM9.  Seienc.  math^m., 
pfiya.  et  natar.  (Tom.  VI.  I.  part.^  Saenc.  math^m.  et  phys.  Tom.  IV, 
Livr.  2.  [Inhalt:  Bouniako»$ky ^  Solution  d'an  probl^me  sur  I'analyse  d^ 
combinaiaons  concernant  la  th^orie  des  eqaations  siroaltan^es,  8.  109 ' 
IV^,  F.  O,  0*  AhHWy  attron*  ftaiaerk.  Inf  «dar  eorop.  Tdrkel,*  io  Vitt^ 
katieii  odd  Kleinaaieii»  —  205.1  —  Annnaira  de  Tacad^mie  royale  des  scie^ 
ces  et  belles-lettrea  de  Brnxeiles.  II.  ann^.  Bruxelles,  Muqnardt.  18451 
95  S.  16.  22*^  Nyf .  —  Conipte-veiMlo  de  s^eaiceä  de  la  commission  royale 
d^hietoire  ou  fecaeil  de  sea  'mHniilia.  Tmi  Xf.  BmxeUes.  1845.  gr.  8; 
9«^  15  t9j/ft  —  iG6ttiiiger  Stoditfri.  Gottingen,  Vandenkoeclc  o.  -  Ruprecht 
1845.  VI  u.  431,  440  8.  nebst  2  lith.  Taf.  u.  1  Karte,  gr.  8.  Geh.  rH. 
4  *f.  [Enthalten:  1.  Abth.  AI.  Stern,  comblnatorische  Bemerkungen. 
—  S.  22.  B.  GoldachmitU,  Untersuchungen  nb.  d.  magnetUche  DeclinatioB  * 
Im  QMtingen,  —-51;  MMimgy  sur  physiolog.  Optik,  — 110.  AWef«,-  M 
OpbllMUBOtrap,  dessen  BMi  q.  Gebrauch,  —  ISO.  Fogel^  üb.  d.  Gas^W^ 
nach  welchen  die  Mischung  von  Flüssigkeiten  u.  ihr  Eindringen  in  perme- 
able Substanzen  erfolgt ,  —  190.  Bergmann,  Beobachtungen  □.  Reflexio- 
nen ab.  d.  Skeletsysterae  d.  Wirbeltniere,  deren  Begrenzung  und  Plan, 
•i*lHi4.  ÖrMmtk,  flH»:  4,  ftüdiitf  d.  Torb  in  den  BmsoNKireii,  ans  derte 
tnTeraiidartar  Pflanzendecke;  —  ^t>.  Sartoriüs  r.  Wahersbaosen,  ab.  d. 
sabmarinen  vnlcanischen  Ausbrüche  in  der  TeTtiar- Formation  des  Val  di 
Noto  in  Vergleich  mit  verwandten  Erscheinungen  am  Aetna,  —  432.  — 
2.  Abth.:  Lott,  zar  Logik,  -^S.  66.  Lotze,  ub.  d.  Begriff  d.  Schönheit, 
'-•IM.  >JMdbe',  Oieefo^s  AJtademika,  ^200.  Ctwattarl^  n»  Topo^ 
griphie  von  Syrakus,  —274.  Müller  ^  üb.  <}•  Lieder  von  den  Nibeluo- 
gen,  —336.  Schaumann,  zur  Geschichte  der  Eroberung  Englands  durch 
germanische  Stamme,  —  383.  Rotehety  ob.  d.  gegenwärtige  Prodoctions- 
krise  dea  hantiev.  Leinengewerbes,  mft  besend»  Rndrit^t  an^  den  Absats 
I»  Amerika-,  ^440.  "  Relation  d.  Abhapdlongen  m  d.  Gott.  Ani«  ff.  44 
-i«46.]  —  Symbolae  Hterariae..  Edidere  poblici  gymnasiornm  doctores  se- 
cfetate  conjuncti.  Fase,  IV.  Amstelod.,  Snlpke  et  Dieter.  Fr.  1840.  X, 
aiO  S.  Fase.  V.  Ibid.  1843.  VJU,  152  Q.  40  S.  Fase.  VI.  Traf,  ad 
mften.,  Bracia.  18*6.  t9fi  8.  Pasc.  TU.  lUd,  1846,  162  Blät.  8,5^ 
T^Nuf»  [Miait  nach  dem  Leipz.  Rep.  t2,'%'r  jiC  SMt^,  Epistola  m 
Heusdii  memoriam,  S.  1--30.  Ejusd.  de  gymnasiis  patriis,  inprimis  de 
gymnasii  Rheno-Trajectini  interiore  ratione,  8.  31—70.  Carinegietcr,  de 
Gisb.  Koeaio  progr.  acad.  J.  1767  nebst  Bemerk,  v.  fF.  ß.  D.  Su- 
wingaTf  8.  71*-86.  Ji.  FatteMftOMR/ da  amendaCinne  aliquot  Idcornm  orit  ' 
ToU.  pro  M.  CaeUaRnfe»  Logd.  Bat.  1839,  rec.  v.  J.  C.  G.  Boot.  8.$f 
—100.  /.  Gu.  Rdmer^  spec.  in  doctr.  Fr.  Hemsterhusii  de  natura  divina, 
Traj.  1889,  rec.  t.  J.  G.  Ottema.  8.  101-106.  A.  de  Jongh,  Obsemr, 
ad.  qased.  loca  yetemni.  S.  IIO—II6.  Binsd.  Bxcari.  doo  4d  ioca  vetf»- 
riui«  8.  11^180.  P.  JSrfcema,  Bpist.  crit.  in  quosdaiä  l^i^j^  inrerproi 
tes  (Farbiger  et  Wagner).  S.  131-190.  Jr.  C.  G.  Boot,  Analecta  'de  Gabri 
Faerno.  S.  191-204.  C.  A  Abhing,  Anecdota.  S.  205-210.  Fase  V, 
H.  J.  Mathety  C.  Ciln.  Maeoenatis  vita.  8.  1-36.  MoU,  de  CaUistraCÄ 
Aphidiraeo.  8.  37—52.  .PtoMaid  geogr.  ed.  Wilberg  Fase.  1.  et^.  rec, 
T.  /.  G.  Ottema.  8.  53—72.  A.  de  Jongh ,  antiotat.  ad  loca  seh  SäloSt. 
et  Ciceronis.  8.  75—94.  fF.  G.  Brill,  de  ocribante,  adnot.  ad  Plat.  Conv.' 
c.  17.  S.  95-102.  fF.  C.  L.  Ciarisse  ,  Cicerönfs  Aratca  v.  472  • 
8.  103-106.    Bjosd.  de  Zimdorfii  cbronol.   Baripidea.   8.  107- 
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BtMuÜA,  iL  il9-*l4a.   Epist.  Jo.  0|H>rtii«  iypogr.  ad  Saßnä^-  tf^. 
LeoTardieos^a  Kter.  tp.  Krford.  prof.  vom  Sept.  1681  initgeth.  t^q  .«/. 
G.  Ottema,    8.  143-148.    Borgen  oda  ad  Rheiiua^  'S.  149—159.  Daran 
•oUieaaea  sich  hoUäad.  Aufs^  auf  40  8.    Fase.  VI.  J.  G.  OtUmOf  lic  ia- 
«MiiMB  Ttrbonuiqna  llni^e  pars  prior.  iBL  8-^^  G*  Oama^yiM^ 
da  GraecoraM  itldi«  pikA  4(fw«oe  origine.   8.  19-24.         C.  JL.  da* 
mte,  inscriptiooes  graecaa  tres.  8.  25—50.     de  Jonght  annot.  ad  loooa 
qaoadam  Ciceronis.  8.  51-<62*  '  J'  A*  C.  von  Heu»de ,  Horatii  JBaU  I,  9. 
eoarravit.  8.  63-120.   Utain,  Gadicbt  von  IF,  F,  SokeiJ,  ^  121—122. 
Bbiiürit  iociorMi  dafimatanm..  8,  123-190.  GaMara  Beri«lM»  über 
dieaaa  H.  in  dem  Repert«  der  klais.  PUloL  uniar  daa  betreffendan  Rabii« 
ktn.  —  Pasc.  VII.  J.  Gu.  Elink  Sterke  grammatica  seteiaata  de  paraplo* 
romaticis.  8.  1—63.   J.  G,  UtUieman,  de  Tita  et  scripiis  Jnbae  Maiuroaik 
8.  65—98.   i>.  Bürger,  obsarrv.  qaaedan  in  libros  Arittat*  de  anm^ 
a  99^114.       6.  OKemo,  VirgUii  Camilla.  8.  114-138.   AI.  das  Amumf. 
«Oft  der  Hoeven  emendationes  qoaedam  in  Virgilii  scholiastas*  S.  13^ 
i4€b    Af.  «an  Gent,  emendationes  quinque.  8.  147-^154.  Griechiscba 
Gedichte  von  DomMc^cm.  8.  155—160.]  —  8oci^^  des  antiquaicaa  da 
Normandia.  DoenoMBi  yatoriquaa.  Tom.  L  Gnmda  r61aa  d6  <drfq«iai9 
da  Normandie,  publica  par  Lec&«ud<f  i^Mmy,    1  Part.  Caan,  Hardal»  . 
&4^  Bog.  4.  15  Fr.  —  M^moires  de  la  soci^t^  des  antiquaires  de  TOaeala^ 
Ann^e  1844.   Paris,  Derasche.  33%  Bog.  gr.  8.  mit  10  Kpf.  9  Fr.  50  C. 
^  M^moiret  de  i'Academie  des  Sciences  et  Üeliea-Lettraa  de  Dijoa.  Ami» 
1848-44.  Part,  d.  8d«M.  866  8.  da  Lattrit  406  9.  6.  (45)  [anges.  fi» 
d.  Gott.  Ana.  N.  180*      S.]  —  M äffioiras  de  TAaad^ie  royale  de  MeUu 
Lettres,  sciencei,  arts,  agricuitnre.  Vingt-sixi^me  ann^e.  1844—45.  Paria, 
Derache.  30%  Bog.  gr.  8.  —  Commentari  del  l'Ateneo  dl  Brescäap^ 
Tanna  accadamico  18^.  Brescia,  tipegr.  delia  Minerva.  1845.  GLIV,  220 
8.  gr.  8.  rBnUiiltt.  Gku.  Merl,  dai  ^ri  «iitMÜ  ffiaaaficL  iotoiw»  tt 
diritto  paofda  presso  gli  fintichi  cba  praifo  [  aodarni.  GtMiu-  Wffi,  dalli 
teoria  fondaroentale"  del  diritto  panitivo.    NieoHnif  relazione  acca4«nica 
daiT  anno  1844.]  -r-  Atti  dell*  i.  r.  Accademia  di  belle  Arte  in  Venexia, 
da  iMigi  de  Pälffv,    Venexia,  Gaspari.    1845.  54  8.  gr.  8.  [Entbäl^i 
Ag9t$p  Sacredo,  aUocuxiona.    JHedOf  solle  baB^ficanxa  iamna  iargita  »IL' 
i..r.  accad.  di  Venezia].  —  Relazionedegli  atti  dell*  Accademia  di  Udina 
darante  l'anno  accademico  1844—45.    Fatta  del  prof.  Bern.  Zamkra, 
Udina,  TrombetO.    1845.   36  8.  gr.  8.     Det  Kongeiige  Danske  Videna- 
InMrM.Mkaha  NatorfMawlabaBge  og  Matbama&ke  Afhaadlinger.  X^. 
P|mL  KJobenhavn,  1845.  gr.  4.   [Bnth.:  Lund,  Fortsättelse  af  PaM^ 
dyrene,  om  de  nulevende  og  uddode  Arter  af  Rovdyranes  Familie.  1  Afr 
deling.  8.  1—82.    Schouw,  de  italienske  Naaietraers  geograpbiske  og  bi- 
»toriske  Forhold  , —127.   £«GÄncA^ ,  Undaiadgelser  over  HvaldyrafK^.-» 
878.   Sekmrlmg,  Fortsatta  F«n6g  for  at  bastanMia  dao  Maeofda  H*t  I 
s^ra  ^  Blänneske  udModar  i  24  Timer,  -382.  Register,  — 417.J  -*VeEs  t 
hapdlungen  der  8.  Versammlong  deotscher  Philologen  und  8cbuimanner  in 
Darrostodt,  den  1—4.  Octbr.  1845.  IHrmstadt,  Lange.  117  8.  4.  Geh.  n. 
^%  *f'  T>^^*^^t        ^^^'f  ofiTener  ll«aef.an  die  im  Jahre  134Q  ia 
J ena  sialb  TarMmmalnden  •.  Püttpiagaii.  Jan« . .  Maoin.: .  80  8.  «r.  8;.!Geb>  i 
^  Nyf.  —  (Herr  Weber  in  Bremen       d.  Philologenvers,  in  Dresdea(!|f 
Ztscbr.  f.  d.  Altertb.  N.  93.   Die  neunte  Versammlong  beflprochepi  in  deo 
HjiU.  Ltotg.  lotelligenzbl.  N.  59-61.  v.  Eckstein  u.  in  d.  Ztscbr.  f.  d.  AI* 
tmk'  ff^  120 >.  io  d.  Jan^  Ltatg,      266.    JEr^  Varsam^iing  .lur  B«- 


[Av  «.  iD  o.  jnup  uwg,  i^..  4ob.     l^r^  varsamouiing  .xuris«- 
_  d.  Angelegenhaite»  dair  daalw(^^«f|le^lep:U.Mei||iaa  i8w| 
'i^^  Bancbt  in  der  Päd.  Revne.  April  n^.  Bfai,  p.  dSOr^d^S^  Tpa  M,ager, 
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0.  höhern  Börgerscbulwesens  in  (Viaiaz  in  d.  Uaii«  Ltztg.  InteUigeaibl.  N. 
64,  65,  66,  67  ]  —  Auf$€$»,  Fraüi.  Htm  «m  md  mm,  Dr.  d.  R«elil«»  6«üd* 

schreiben  an  die  erste  allgemeiM  Versammlung  deutscher  Rechtsgelehrtea« 
Geschiclits-  und  Sprachforscher  tn  Prankfart  a.  M.  Nfirnborg,  iUcgel  v.' 
Wiessner.  30  S.  gr.  8.  4  Nyf . 

[Kleine  Schriften  von  F.  G.  fFelektr^  :i  Xü.  (■i5),aiigez.  iia  Leips.Rep. 
?•  H.,  iFrofotbsC  die  Abhudlnngen  dieMa  Baute  also  angegeben  tlads  iS 
lieber  die  Lage  des  Homeriiichen  lUon,  nebst  Znsatz  8.  I— LXXXVI.  2) 
Aoden  u.  Improvisatoren,  —  S.  CI.  3)  Die  Molionen  o.  die  Afoiden  in 
der  ilias,  nebst  Zasatz,  — •  CXVI.  4)  Die  Uomerisclien  Phäalcen  u. 
die  Inseln  der  SeUgeo,  nebtt  Zusatz.  S.  1—79.  5)  Sappho  von  einem 
herrscheaden  Vorartbeil  befreit,  nebst  Zosatz,  —  8.  144.  6)  de  Brinna 
et  Corinna  poetriis,  n<^jcctum  est  Melinnns,  vulgo  Krinnae  Lesbiae,  Car- 
men, —  8.  168.  7)  Pindar,  —  S.  190.  8)  über  den  Plan  einzelner  Ge- 
sänge des  Pindar,  —  8.  214.  9)  des  Dionysios  Chalkus  el^ische  Verse, 
§.  227.  10)  Aesep  eine  Pkbel,  —  8«  263.  11)  aber  Sm  Ajaz  dea 
Soplioklea',  —  8.  355.  12)  Die  Anakreonteen«  -  S.  392.  13)  Prodikoc 
von  Keos,  S.  541.  14)  Hesychius,  —  S.  595  Register.  —  Krämer^ 
gesammelte  Schriften  45.    anf^<-z.  iti  Leipz.  Rep.  H,  ly,  woher  wir  fol- 

fende  £inzelbeilea  eutnehiueu :  Biugraphiäche  Skizze  von  seinem  Sohne* 
^iHilrede  bei  der  Uebernabme  der  Direct.  aber  die  Realschule  dea  Jehan- 
nenms.  Ueber  die  Gestalt  und  das  Ziel  der  von  der  Geich  rtenscbnla 
des  Johannenms  getrennten  Realscbuie  öeber  die  intiere  Krnrichtung  der 
Realschule  zu  Hamburg.  Historische  Bücke  auf  die  Realschulen  od.  hö- 
heren  Bürgerschulen  Deatscblands.  Das  Hans  im  Bande  mit  der  Schule. 
Ueber  die  Wichti^eit  der  Lehrerconferensen*  Ueber  die  BefSrderangs- 
mittel  des  Fleisses.  Wie  kann  das  Aufkommen  u.  Verbreiten  der  Luge 
in  der  Jugendwelt  von  Haus  und  Schule  mehr  verhindert  werden?  Freund- 
liche pädagogische  Stimmen  aas  dem  Biidungskreise  des  Pyihagoras  an  das 
neonsahnte  iahrkandert.  Padagogiscbe  Budar  ans  dem  Leben  a.  den 
Schriften  des  M.  T.  Cicero  für  Jugendfreunde.]  —  Die  Briefe  if. 
HumMdfs  an  P.  A.  Wolf.  Berlin,  Reimer.  IV,  426  8.  8.  2%  .p.  (an- 
gez.  im  Leipz.  Rep.  N.  95).  —  [JVilhelm  v.  HumholdVg  gesammelte 
Werke  (41—43).  Sehletier.  Erinnerungen  an  W.  v.  Humboldt  (43)  aurei. 
in  d.  Liter.  Zeit.  N.  37.1  ^ 

Allgemeine  BiMycIapadie  der  Wissenschaften  und  Kaute«  In  alpha- 
betischer B^lge  von  genannton  Schriftstellern  bearb.  u.  heraas^^.  v.  J.  S, 
Krsck  u.  J.  G.  Ch^uber,  Mit  Kupfern  u.  Karten,  gr.  4.  Leipzig ,  Brock- 
haui».  Cart.  Jeder  Theil  Druckpap.  3%  —  Vrtinpap.  5  ijs.  —  Pracbu 
aasg.  15  1.  Seet.  A— O.  heransg.  v.  J.  6.  Gruber,  43.  n.  44.-  Th.$ 
Ferdinand  I.  — Fizes.  483  n.  470  8.  2.  8ect.  H-M.  herausg.  v.  A.  G. 
Uoffmann.  25.  Th. :  Isnagner— Italien.  513  S.  u.  1  llth.  Taf.  3.  Sect. 
O-Z.  herausg.  v.  G.  Ä.  MeUr,  21.  tt.  22.  Th.:  Pflanzeisen-PbiHpp. 
479  n.492  8.  —  Universal- Lexikon  der  Geaenw.  n.  Vergangenb.,  hrsg.  v. 
H.  A,  Pierer.  2.  völlig  amgearb.  Aufl.  (3.  Aosg.)  29.  Bd.  oder  169- 
174.  H.  Altenbnrg,  Pierer.  Lex.-8.  4^5  S.  Geh.  An^g.  N.  I.  ^\  .ß  N, 
II.  1  30.  Bd.  od.  175-180.  H.  446  8.  Ebendas.  N.  I.  ^  N.  II. 
1  »fi,  (Hierbei  die  2.  Abth.  des  4.  H.  des  Atlas  der  Abbildungen  als 
Ofatbzogabe).  31.  Band  ed.  131-186.  Ui  Bbendas.  510  8.  N.  I.  %  ^« 
N.  H.  1  ^.  32.  Band  od.  193-198.  H.  Ebendas.  510  8.  N.  I.  %  »ß.  N. 
II.  1  ^p.  N.  III.  1  ,ß  15  N<X-  —  Supplemente  zu  der  1.  Auflage  dieses 
Werkes.  6.  Baiuies  3.  n.  4.  H.  Altenbnrg.  Pierer.  Geh.  ^  Schreibp. 
%  1^.  —  Aligemeine  deutsche  Real-Encyclopidie  für  die  gebild.  Stände. 
(Canvertations-Leiikon.)  9.  veib.  und  verm.  Orig.-Aufl.  07—72«  H.  Lelp- 
sig,  Brackhaus.  1846.  Lex.-8.  p.  193-764  od.  Schluss  des  nennten  Ban- 
des,   ä  %  ^.  73-80.  IL  od.  10  liaml.  Ebendas.  764  8.  4  %•  81-8$. 

/V.  JaM»  f,  Pku,  M.  Päd,  od»  JSrU,  BiU.  Bd,  XLVIU,  Uß,  1,  S 
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H.  6.  1—576  4«I  Ii.  BtAdw»  ä  %  i^.  —  Hecfc,  J.  O»,  «jrsteroatisaher 

Bilder-Atlas  zum  ConversalionaTLcxikon.  37 — 60.  Liefening.  Taf.  153— 
264.    Leipzig,  BrocWhaus.  gr.  qu.-4.  ä  6  Ny^.  —  Wigaad's  Conversations« 
Lexikon  für  alle  Staad e.    Von  einer  Geaellscbaft  deutscher  Gelehrter  be- 
arbeitet. 7-a&  H.    Leipzig,  O.  Wigftnd.  8.  481-952  od.  Bode  4at  t. 
Band«,  S*  1-958  dea  2.  Bandes  o.  S.  1—160  d.  3.  Bds.  Lex.  8.  k  2% 
—  Erganzungs-Conversationslexikon.    1.  Band  in  52  Nummern  dcf 
Ergänzungsblätter  zu  allen  Conversations-Lexiken.   Heraufgeg.  voneinrai 
Vereine  von  Gelehrten,  Künstlern  a.  Focfamajinern ,  unter  der  Eedacü«» 
von  Dr«  F.  Steger  (2.  unveränd.  Aufl.)  Loipzig,  Romberg.  N.  1—39  od. 
1-3.  H.    39*yfe  Bog.  4  H.  n.  2  ,ß.   (3.  unveränd.  Aufl.)    Ebend.  VI, 
832  8.   n.   3  tj^.   —  Allgemeine  Realenc^clopädie   od.  Coaversatioos* 
lexiJ^on  für  das  katholische  Deutschland,  heransgeg.  von  Dr.  fF.  Binr 
der,   1-14.  H.  Regensburg,  Bfms.   1.  Bd.  1134  8.  2.  Bd.  8.  1—192.  4 
3ii  fijf(.  —  Gailer^  J.        neue  Enc^klop&die  für  die  goroiflettt-  Jogiad 
oder  gründlicher  Inber^rüf  der  wichtigsten  Kenntnisse  aus  den  reichen 
Gebiete  des  menschlichen  Wissens.    1  —  5.  Lieferung.    Heilbronn,  Land- 
lierr.  1.  Band  u.  2»  Band  bis  ä.  336.  gr.  8  i  ^  i^.  —  Ali^^cuieiue  lieul« 
idw  Volkf-  «.  JogeDdbibliolheky  berantg.  Ton  e.  GeiaUichtft  von  Ge- 
lehrten, Volks-  u.  Jugendschriftstellern.    1.  Sect.  (ReligloB)  4.  Th.:^Uni- 
Versal-Symbolik,   oder  Darstellung   der  Haupt  -  Glaubens-  und  Lehrbe- 
grilTe  sämmtlicher  bestehender  Religiooeu,  Kirchengemeinscbaften  und  Con- 
fessiüuen.    Von  G.  Schilling.  Stuttgart,  Verlagsbureau.    VIII  u.  30'2,  S. 
8.  C^b,  1        n.  Sect.  (Naturwissenschaften)  2.  Tb.:  Naiargeachichte 
von  Dr.  H.  Rebau.   Ebendas.  XXVI,  476  S.  8.  1%  ff,   III.  Sect.  (Län- 
der- u.  Völkerkunde)  3.  Th. :  Staatenkunde  u.  politische  Geographie  v, 
Dr.  H.  ßerghauB,  fibeoda«.  XX,  47ö  S.  8.  1%  »f,    IV.  Sect.  (Ökonom. 
Wissensch.)  1.  Th.s  Oekononisebe  Natarprodnctenkunde,  mit  bceonderec 
Rucksicht  auf  Braiebnng  und  Pflege  der  Hausthiere.    Ebend.  XII  a.  340 
S.'8.  Geh.   1  »f.    V.  Sect.  (Geschichte)  3.  Th.:   Mythologie  od.  die 
Götterlehre  der  Alten,  dargestellt 'von  G.  Schilling.  Ebend.  X,  453  S.  gr.  ^ 
8.  1  ff*   2.  iheil:  Technologie  von  Dr.  J.  H,  M,  «.  Foppe.  EbeodA** 
X»  840  8.  gr.  8«  1  ^.  4.  Tbl. :  Die  Lebre  von  d.  Hanewicthaebaft  nii 
besond.  Rückncbi  auf  technische  u.  cLem.   Grundsätxe  von  Dr.  F.  Af. 
DuHenhofer.  Ebend.  XVf,  4()0S.  gr.8.  1  .p.  VIU.  Sect.  (Kun.st)  6.  Th.: 
Lehrbuch  der  gymnastischen  Künste,  nach  J.  C.  F.  Guts-Muths  Gymna- 
stik für  die  Jugend  bearb.    Ebend.  X,  367  S.  gr.  8.  1         IX.  SecU 
(Litonitur)  3.  TbU:  NationalUteraiiir,  iron  Dr.  IT.  Zimaurmmmu  Ebend. 
XII,  290  8.  gr.  8.  1       X  Sect.  (MilUairiaGbee)  Einziger  Theil:  der 
Soldat,  sein  Leben,  Sein  u.  Wirken.    Von  B.  v.  Herzberg.    Ebend.  396 
8.  gr.  8.  1       —  Neue  Bibliothek  der  Unterrichts- Lectüre  sur  Ergän- 
,  xung  des  banslidien  und  Scbolunterrichts  für  die  Jugend  beiderlei  Ge- 
scbtechta  in  Geecbicbte,  Geographie  und  Naturgeschichte,  hrsg.  t.  Oiw 
Frtedr.  AicAler.  1.  Abth.  (Gescbichte)  1.— 4.  Bd.,  2.  Abth.  (Geographie  u. 
Ethnographie)  1.  u.  2.  Bd.,   3.  Abth.  (Naturgeschichte)  2.  Bd.  Borlia,- 
Richter'sche  Bucbh.  ki.  ,8.  Subscr.-Preis  jeder  Band  12^^  N^.   1.  Abib. 
1*  Bd. :  Geaebiebte  der  weetesiatiichen  Laeder  and  Maoedoniena  bis  a«r 
Ausbreitung  der  römischen  Herrschaft.  XXXII  a.  250  8.   4.  Bd.  Ge- 
ecbicbte der  griechischen  Staaten  bis  zum  Tode  Alexanders  des  Gr.  XXXII 
u.  240  8.  7.  Bd.  Geschichte  der  Römer  von  Kümulus  bis  Augustus  288 
8.    8«  Bd.  Römische  Kaiaergescbichte  von  Augustus  bis  Romulus  Augu- 
etoUuk  312  8.  2.  Abih.  1«  a.  2.  Bd.»  Bmiblui^  nnd  Beecbreibwiia« 
ans  Amerika  zur  nähern  Kenntniss  diese«  Wektheiis  und  zur  Anschauung 
des  Nainr-  u.  Ältiischenlebens  in  denselben.   259  u.  310  S.    2.  Abth.  4. 
Bd.  Grundzüge  deü  jNalur-  n.  Menschenlebens  in  Australien  und  Polyue- 
«ien,  gesauuBelt  u.  eilautect  y*  Fr,  tUchi^r^  VIU,  310  8.  3.  Abtb.  2« 
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oai  8.  iM.t  DwtlellaMMi  rat  dtm  L«bea  d«r  68ogetM«r».  t,  vmä  9* 
Tb.  VI  Q.  906  «ttd  XxXir  u.  240  8.  8.  —  Atlgemeine  deutsehe  Bürger- 
bibtiothek.  Hera tisg.  von  iSfoW  Jndrce  xm^  ir/ffuit  Letvofd.  11  —  14.  Halb- 
band. Karlsruhe,  artfst.  Institut.  8.  Geh.  %  —  Einzeln  %  ,p,  11. 
Halbbd.,  VolksfasAiiche  Uimmelskande ,  von  Mof".  Stet^,  'i.  Bdehn. 
B.  187--412.  SehhiM.  12.  Halbb^.?  VolksfaMlidi«  NaCargMcUebto  «las 
Steinreichs,  von  Dr.  K.  C  v.  Leonhard.  8.  161—372.  Schlass.  18. 
Halbbd  r  Chemie,  von  Dr.  F,  A,  WaJrhner.  2.  Bdchn.  8.  1fi5~-324n. 
XT  — XLIV.  -  14.  Halbband.  Voiksfas-lichss  Handbuch  der  Chemie, 
von   Dr.    Fr.  Walchner,     1.  Bd.   Lnor4;aniM:iie  Chemie.    3.  Lfg. 

fiMnttgart,  MfiRei^a  Verbg.  8.  825-468.  Geb.  (&)   %       —  dn- 
zeln  12  N^.  —  Belehrende  and  nnterfaaltende  Jogmidbibliothek.  Unter 
Mitwirkung  anderer  Schrift«!teller  heraasg.  von  .4n^,  Lüben,  Rectof  der 
Bargerachuie  zu  Aschersleben,  und  Carl  Heinemann^   Lehrer  nn  der  hd* 
hern  Tdchtertehale  so  Magdeburg.    Nene  Folge  1.  o.  2.  Bdchn.  Aschen- 
leben,  Lane.   8.  Geh.  ^  n.  %  f^.  —  Die  Welt,  unterbaJiande  und  beleb* 
rende  Vierteljahrsschrift ,  heraugg.  v.  Dr.  Th.    Tetzner  und  F.    G.  L, 
Crr€9$ler.    2.  Jahrg.  (1845.)    4.  H.  gr,  8.  (6  Bog.)  Langensalza,  Schul- 
bacbb.  dea  Thür.  Lehrer- Vereins.    Geh.  %      —  Das  Buch  der  Welt, 
ein  Inbegriff  4et  WisaeiiawMigiften  a.  UnCerliaKeiidtteii  aes  d.  Gebiete 
der  Natnrgeaelnehte,  Natorlebre,  Lander-  n.  Völkerkunde,  Woltgetchichte, 
Gotterlehre  etc.  Jahrg.  1846  in  12  Heften.    Stuttgart,  Hoirmünn.  rrr.  4. 
1.  H.  32  S.  nebst   4  Tat".  Abbild.  Heb.  4  ,f.  —  Der   Jugendtrc^und  aU 
Brzahler  and  Lehrer,  berausg.  von  Friedr.  Lucas,  Lehrer  in  Altenplatho. 
1.  Jahrg.  in  80  Lief,  (k  1  Bog.)  Sndenberg-ftlagdeburg,  Paets  n.  <3e, 
8«  B.  i      —  Handbuch  für  Sehaler  zum  Gebr    bei  dem  Unterrichte 
in  den  j^ememnutzigen  Kenntnis'^pn  von  //.  Hrrthrft .  Director  der  1.  Be- 
zirkgschule,  /.  C.  Jäkelf  1.  Mädchenichrer  an  vier  4.  Bürgerschule,  K.  G. 
Petermann  f  Director  an  der  evang.  Freitcbole  in  Dresden.  Dresden, 
Amoldiicbe  Bnchh.  VI  o.  200  8.  gr.  8.  Geh.  8  Naf.  —  Real- Schul. J^xi- 
kon  für  die  stadirende  Jagend,  von  Friedr.  Karl  Kraft  n.  Com.  Müller, 
Eine  ganzliche  ümnrb(>itnn<r  von  C.  Pb.  Fnnke's  kleinem  Real  Schullexi- 
kon.  1—6.  Lief.    Altona^  Hammerich.  gr.  Lex.- 8.  460  8.  d.  I.  Bandes. 
Geh.  k  %  ^. 


2.  GriecJusdie  Sdiriftsiellcr  u.  Erlauteruugsschriftcn  derselben. 

[KeiL  Kp\^TnphUvhps  in  Ztschr.  f.  d.  Alterthw.  N.  122.  123.  betref- 
fend: Böckh's  Leroraa  zu  C.  1.  Gr  N.  1766.  C.  i.  N.  3619.  vol.  II.  901. 
Lemma  za  C.  L  N.  1752.  Stephani  Reise  durch  Griechenl.  Taf.  IV.  N. 
81  n.  anderw.  C.  I.  N.  791.  b.  V.  J.  p.  917.  u.  s.  w.  —  JTeil,  Sylloge 
Inscr.  (45)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  833.  —  Ders.,  attische  Inschrif-  f 
ten  in  d.  Hall.  Ltztg.  Intelligen/bf  N  35.  Ro«s,  Inscr.  Oraer.  Fase 
in.  (4.5)  angez.  im  Leipz.  Rep.  9.  H.  u.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthnmsw. 
•  N.  23.  von  A.  S.  —  Drei  Inschriften  aus  Beyrut  u.  d.  Gegend  von  Da- 
aaskof  aoi  den  Verhandl.  d.  Gesellscb.  f.  Brdfconde  nitgetb.  in  d.  Ztschr. 
f.  d.  Akerthw.  N.  29.  —  Bergk,  de  tabula  lltaca  Parisiensi,  IV,  7  8.  4. 
Glnckwnnschting^progr.  an  d.  Direct.  Weber  In  Cassel  v.  J.  46«  angez.  in 
d«  Ztschr.  f  d.  Alterthnmsw.  N.  12.] 

Bibliotheca  Graec».    Viror.  doctor.  opera  recognita  et  coiuroentai if^ 
instructa  carantibus  Dr.  Fr.  Jacob»  et  T  ai  Chr.  Fr.  Jloni.  —  B.  Scrip 
4or.  erat,  pedestris  Voi.  Xi.  8ect.  I.  Plalonis  opcr«  omnia  reccus.  Godo 
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pUm%  SiMaum.  Vol  I.  A«Bt  I.  MsmL  Apolo^an  ei  Criionen,  BdkSo 

tertia  foperioriboj  malto  »nctior  et  emendatior.  Gotha,  Heniiin<;s.  13%  Bog. 
8  maj.  Geh«  26^4  ^jK-  ~  ond  Rom.    Vorhalle  de«  plastischen 

Altertbomi  in  einer  organ.  Aoawahl  ans  d.  Meisterwerken  seiner  Dichter, 
GücilkblwfhwibT ,  Redoer  n.  Philosophen.  Herausgeg.  u.  mit  Brlinte- 
rvngai  begleitet  von  Dr.  K,  Fr,  Borberg,  3.  Abth.  Die  Prosaisten  des 
hellenischen  Alterthams.  4  Lief  Stuttgart,  Gopei.  YllI,  880  S.  8.  Geh. 
2  ,f.  cart.  *f'  in  engl.  Kiaband  Z%  ^,  —  Frtund"»^  ffilh^  Schnler- 
Bibliothek  des  grieduacoaD  ii.  rSnlacnen  AkertlinaM.  L  Abth«  (Pkipnrft» 
tionen  zu  den  griech.  IL  w9m,  Scbnlklassikern.)  Berlin,  Vo«8^sche  B. 
Geh  kl.  8,  Präparation  zum  Cornelias  Ncpos.  3  Ifefte.  328  S.  n.  %  ,ß. 
(rcc.  in  d.  N.  J.  46  Bd.  p.  451—461.  v.  Breitenbach).  —  zu  Ovid  s  Me- 
tamorphosen, l.u.  2.  H.  WilH.  n  SB  Xenophons  Anabasis.  1.  H. 
96  0«  n.  %  —  Dichter,  griecbiscb«,  in  neuen  mtr.  UnbnnetsmgeB, 
Alf.  T.  G.  L  F.  Tafel,  C.  JS.  v.  Onander  u  G.  Schwab.  41.  Bdchn. 
Stuttgart,  Mttzler'schn  B.  gr  16-  Geh.  ^4  *ß'  Inhalt:  Earipides  Werke, 
metrisch  übers,  u.  mit  Anmerk.  begl.  v.  (ju$t.  Ludwig.  9.  Bdchn.:  Ion. 
S.  iUü9— 1129-  Weistermann^  Coiuiueiitaijonum  criücarum  in  scriplores 
pnri  I.  Zur  Gedächtnitsf.  Broeiti*t  am  14.  Sept  1846.  Leipzig.  15 
8.4b  (aoges.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthnmaw.  N.  117).  —  Honten,  Bemer- 
knngen  zn  einigen  alten  Schriftstellern ,  namentlich  711  Jornandes,  Progr« 
V.  Dorpat.  9  IS.  4.  [angez.  in  d.  Ztschr  f.  Aiterthumsw.  N.  102.  D.  in  d. 
N.  J.  47-  Bd.  p.  465~466.]  — >  Utberding,  diss.  de  fragmentis  quibusdan 
a  NIeolao  Perotto  sappositis.  Progr.  v.  Recklinghaneen.  1845.  15  8.  4. 
[angez.  in  d.  Ztjichr.  f.  d.  Aiterthumsw.  N.  22.  u.  in  d.  N,  J.  47.  Bd.  p. 
237  fg.]  -  [Funkhänel,  Misceilanea  philologica  (Hör.  I.  Sat.  1,  99  fgg, 
Excurs.  ad  üemosth.  Philipp.  lU.  §.  27.). in  d  Ztschr.  f.  d,  Aiterthumsw. 
N.  88.  89.]  —  ünger,  ep.  critiea  ad  Leop.  Krahner  (41)  u.  den«,  «lacta 
cridca  (42)  angez.  in  d.  N.  J.  46  Bd  p.  325-327.  TAwrtch,  acholM 
Trenioniensc?!  (4!)  angez.  ebendas.  47.  Bd.  p.  229.] 

Struve,  Jac.  Thcod.,  philos.  mag.,  de  argumento  carminum  epicorara, 
qaae  res  ab  Homcro  in  lliade  uarratas  longios  prosecuta  sunt.  Part.  L 
Petropoli.  (Leipzig,  Voss.)  55  S.  gr.  8.  Geb.  n«  o  Njnf.  >-  ÜTedewery  Ueb. 
die  Wichtigkeit  und  Bedeutong  de^  homerischen  Gedichte  für  das  tiefere 
Verständnis?  der  vorzuglichsten  Epopöen  alter  u.  neuer  Zeit,  in  Ztschr.  f. 
d.  Aiterthumsw.  N.  4.  5.  —  Povelsen^  Sev.  Ludov.,  emendatlones  loco- 
mm  aliqnot  Homericorum.  Haaniae.  (Philipsen.)  97  S,  8min.  Geb.  % 
—  Bergk,  Ueber  die  Einheit  n.  Untbeilh«irk^t  des  ertten  Boches  der 
Ilias,  in  Ztschr.  f.  d.  Aiterthumsw.  N.  61-^4.  —  The  First  Three  Books 
of  Homerts  Iliad,  with  a  Glossarv,  and  English  Notes,  by  C,  Anthony 
LL.  D.  Edited  by  J,  R.  Major ,  D.  D.  London.  442  S.  gr.  12.  6  sh« 
[angez.  in  Glau.  Mos.  N.  Xll.j  —  The  Iliad  of  Homer,  according  to  the 
Text  of  Dr.  Kennedy;  with  Original  Notes,  Philological  and  Exegetical 
Examination,  Qnestions,  etc.:  comprising  also  the  various  Readings  and 
Comments  of  the  raost  Eminent  Critic  on  Homer.  By  j4.  U.  Fninffci,  A. 
M.  Dubiin.  3l8  8.  gr.  12.  7  ah.  6  d.  —  Homerts  liias,  in  Hexametern 
Sberaetst  von  Hern.  MonjS.  FrankAirt  a.  M.,  J.  D.  Sanerlander's  Ver- 
lag. VIII  a.'498  8.  gr.  12.  Geh.  ,f.  -  The  Iliad  of  Homer,  transla- 
ted  by  T.  S.  Brandreih,  Es.}.  2  \o\s.  Lond.  ,  1846.  37  Hog.  8  10  sh. — 
Jiumpf,  de  yupiOTiotta  Menelai.  Progr.  v.  Giessen  I846.  18  S.  4.  (angez.  in  d. 
Ztschr.  f.  d.  Aiterthumsw.  N.  74^.  »  Giese,  Erklärung  von  Homer  Ii.  I.  v. 
68—200.  Progr.  Parcbim  1846  . 70  8.  8.  anges.  in  d.  Ztschr.  ff.  d. 
Altarthomsw.  N.  77.  —  [Homer,  Virgil,  Tasso  v.  Wedewer  (43)  rcc.  in 
d.  Zfschr.  f.  d.  Aiterthumsw,  N,  107.  Siollin  Wiesbaden.  -  Oertel,  de 
onologia  Homerica  (45)  nngcz  in  d.  Ztschr.  f.  d,  Aiterthumsw.  N.  59. 
a,  num  Hunieru  fab.  A^rupes  Cjetensis  nota  fuerit  (44)  angez« 
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in  d.  Ztscbr.  f.  d.  Alterthamsw.  N.  8.  —  Rumpfe  de  aedib.  Hon«rici« 

etdcvoce  ijAt^arog  (44)ange«.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  119.  —  Gross,  V!n- 
diciaram  Homericarum  part.  L  (45)  angez.  in  d.  Zuchr.  L  d.  Alter- 
thiunaw.  N.  46.  —  ITtfitJ^a,  fiber  Öt«  xif^vx«^  b«i  Hantr  (44)  an- 

fez.  in  d.  Ztachr.  f.  d.  Alterthamsw.  N.  9.  a.  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  348.  -» 
[omeri  Odvssea  von  Cmsius  (45)  rec.  in  d.  Ztachr.  f.  d.  Altorthumaw. 
N.  82.  V.  K.  n\  Pidrrit  in  HersfeUl  -  Hraune,  Odyssee  lib.  XIV,  1-60. 
(45)  angez.  in  d.  Ztachr.  f.  d.  AilerLhumsw.  N.  23.  Ueciodi  opp.  ed« 
FoUMr.  (44)  anges  in  d.  Lit  Zeit  N.  1$.] 

Siarkj  Carol  BertULf  Dr.  pbil.,  quaestionnro  Anacreondcaram  übri  II. 
Lipaiae,  Voigt  &  Fernau.  VIII  u.  90  S.  8maj.  i..  ,f.  [rec  in  d.  N.  J. 
48.  Bd.  p.  1—23.  von  Mluasmann.]  —  Gerhard  ^  H  iUi,,  Anakreou  und 
Sappho.  Freie  Nachbildung  für  den  deutschen  Gesang.  Nebst  Vorwort 
von  C.  j4»  Beiger,  2.  Ausg.  Mit  5  Kupfern  u.  1  Masikbeilage  voo  ^4 
8.  Leipzig,  H.  Fritucbe.  XXXU  ti.  159  9.8.  Gart,  nit  Goldadui. 
n.  %  ^. 

SpUsSf  die  weiblichen  Charaktere  d.  griecb.  Tragödie,  entwickelt  au« 
der  Weltanschauung  der  Griechen*  Pragr.  t.  DiUeabarg.  1846.  68  S.  4. 

—  Du  nicrveilleux  danfl  ia  tragedie  grecqoe;  pnr  E,  Houx.  Paris,  .DidoC 
12^/2  Bog.  8.  —  Etudes  sur  Eschyle,  par  E.  Fi  cnsdorff.  Tom.  I.  Brujr, 
gr.  8.  1  ,P.  15  Ny^.  —  Acschylos  Oresteia,  griechisch  n.  deutsch  herausg.. 
V.  Jüh.  Franz,  Lcipzigi  Habn'sche  Yerlagsbuchh.  XXXI  u.  426  S  gr.  8« 
Geh.  2%  *p.  [angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  24.  Oesterr.  BU  f.  IM  n.  Kr 
N.  93«  Yon  V.  CttMUtal  in  Prag.]  —  Richter,  Jul ,  des  Aeschylos  Oresteia 
beraosg.  v.  J.  Franz  und  die  Berliner  Societät  für  wissenschnftliche  Kri- 
tik. Berlin,  Schroeder.  30  S,  gr,  8.  Geh.  n.  %  4u  —  [lieber  den  Prome- 
theus des  Aeschylus.  An  Herrn  Prof.  Casar,  v.  Schümann  in  Greifawaid. 
Antwort  an  Herrn  Prof.  9eb5aiann  Cäiar^  Ztschr,  f.  d.  Altertbnmfw 
N.  111—114.]  —  Schomann,  Georg.  Frid,^  Vihdiciae  Jovis  Aeschylei. 
Greifswald,  Koch.  22  S.  4.  tf.  [angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw. 
N.  117.]  —  The  Prometbens  Chained  of  Aescbylus.  Translated  into  Eng- 
tisb  Versa  by  the  Rev.  G.  &  Swayne^  M.  A.  Oiford.  68  8.  gr.  8.  2  sb. 
6  d  —  Hermann,  de  re  acenlea  in  Aeschyli  Orestea.  Progr.  zur  Verkün- 
digung der  Doctor-Promotionen.  Lcijr/i^s  I84(i.  15  8.  4.  [angez.  in  d. 
Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw  N.  126.]  —  hriigeUicin,  de  consilio  Aeschyli 
in  Prometheo  fab.  componenda.  Gluck wünschungsschr.  zur  Feier  des  50- 
jabr.  Jobil.  d.  Kircheqr.  Fr.  Kriigektein  in  Ohrdroff.  1845.  16  8.  4.  [an- 
gez in  d  Ztschr.  f.  d.  Alterthw.N.63.]  —  Hermann^  de  Prometheo  Aeidij« 
leo.  Progr.  znr  Verkündigung  der  Preisanfg.  a  d  Univ  Leipzig.  1846  [angez, 
in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  30.  u.  in  d.  Ztschr.  f.  wiss  Kr.  N. 
28—30.  von  Minckwilz,1-~  Rauchenstein^  zu  den  Eumonideades  Aescbylus. 
•  Oflterprogr.  y.  Aaran.  1846.  34  8.  4.  [anges.  in  d.  Ztecbr.  f»  d.  AJter- 
tbumsw.  N.  109.]  —  Wagner ^  poet.  trag,  fragm.  Vol.  II.  (45)  rec.  in  d. 
IMunchn.  Anz.  N.  190—193.  v.  Cron,  —  [Dindorf,  mf^tra  Aesch  .  Soph., 
£urip.  et  Arist.  (42)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  66.  —  Jkajjter^  bist.  crif^. 
trag,  graec.  (45)  rec.  in  d.  Jabrb.  f.  wiss.  Kr.*  2.  Bd.  N.  88.  89.  von 
Hmriimf^,  Frtmdeen  van  AfuUen,  disp.  crit.  de  antiqu;  Aesch.  interprr. 
ad  genainam  lect.  re-tit.  usu  et  auct.  (45)  rer.  in  d.  Göit.  Anz.  N.  124. 
V,  F.  W.  8.  —  Scäömannj  des  Aescli  Rumcnidpn  (45),  hopischf  die. 
Euaien.  d.  Aesch.  (45),  Minckwits.  die  Kum.  (45),  Frana,  dea 
Aeseb.  Orestia.  Reo.  in  den  Oetterr.  Bl.  f*  Lit  n.  -K.  N.  98-95.  toq 
Cmtaval  in  Prag.] 

Pindaro.s  (des)  Werke  in  tlip  Verf^maasse  des  Originals  überseht  v, 
Joh,  Tychn  Mommscn.  Leipzig  ,  h\  Fleischer.  VI  u.  210  S.  gr.  4.  Geh. 
2^^  tf.  —  [Pindariäche  Verse  zu  Syrakus  (aus  Ol.  VI,  156.)  i»  d.  Zischr. 
f.  d.  AltertbnoMw.  N.  77J  »  WmkmOtit  über  die  Qaelle  von  Piadar> 
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Gtaaben  aber  ^en  Zostand  der  Seelen  nach  dem  Tode.  Abhandl.  bei  dem 
Index  lecn.  fär  dac  Winters.  1845/46.  MünsUr.  23  6.  <4.  [aogez.  in  d. 
ZtMhr.  t  d.'  Altortiiw.  N.  123. )  -  [Bmmmm,  Pliidw'fl  Dicbtasgen  ab  Ait- 

dfVck  dM  Doriseben  Stammcbaraktert  (4S)  aages.  in  d.  N.  J   46.  Bd. 

p.  94.  und  in  d.  Ztichr.  f.  d.  .Alterthamsw.  No.  30.  —  Rauchentteiny 
zur  KinleHnng  in  Pindar's  Siegeslieder  (43k  rec.  in  d.  Ztschr  f.  d  AI- 
tcrtbunisw.  N.  125.  v.  Tycho  Mommsen  in  Oldesloe  in  Holstein.  Ders.  Com- 
■mt.  nndar.Paft  I.  «t  IV.  (44  m.  45)  anges.  ia  d.  Bddcib.  Jahrb.  1.  HL 
p  156-159. Part.  II-  rec  in  d.  Gott.  Anz  \.  200.  F,  W,  S  de  Jongk, 
Pindarica  (45)  angez.  in  d.  Gött.  Anr.  N.  35  v.  F  W.  S.  de  Jou^h.] 
8ophoclis  Traeoediae  superslites.  Kecensiiit  et  brevi  annotatione 
inttraxit  0..tMiwooä,  M.  A.  Lond.,  1846.  500  8,  8.  n.  16  sh.  —  Schwenk^ 
BritÜrnngen  der  iiabanTragodiandaaSophodca,  Fnmkf*,  Saaerlander.  ;167 
8.  ki.  9,  Creh.  21  N^.— Sophodis  draniatum  fragroeiita  recensnit  et  annota- 
tione siglisqae  metneis  in  margine  scripti.«^  instrnxit  FriH.  Th-nr.  Rothe. 
Leipiig,  Hahn.  260  6.  8aiaj.  .Geh.  1  —  äuphucles,  Kouig  Oidipus, 
devtacB  Ton  Marbach.  Mit  einer  ausführlichen  kritiscKea  BHaot^ 
rung.  teipsi«,  O.  Wigand.  159  S.  16.  Geh.  n.  %  -  Äderte,  Dr. 
AT.  ff.y  üebersicht  iles  Metrnms  und  der  äussern  Bintheiinng  von  So- 
phocies  Antigone.  Für  dt^n  Schulgebrauch.  Hersfeld,  Schuster.  17  6.  8. 
Geh.  3  N^.      Seherm.  Darstellung  der  Antigone  des  Sopbodes.  Progr. 

Karlmhe.  1846.  VI,  42  S  8.  [Mget.  in  d.  N.  1.  48  Bd.p.  183.]  — 
KoUtet^  da  adornata  Oedipodis  Colonei  soena.  Progr.  r.  Melaorf.  1846. 
4.  [ann;e7,  in  d.  Ztschr.  f  d.  AlterthniTisNv.  N.  80].  —  Junghans ,  vin- 
diciae  Sophocleae.  Osterprofjr.  v  Lüneliurg.  1846  2*i  8.  4.  [angez.  in  d. 
N.  J.  47.  Bd.  p.  479— 4ö0.  u.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthunisw.  N  120]. 
—  [Die  nenefta  AnfigoaeKteratar:  Sdkwetdt,  über  d.  8aph.  Aat.  X42). 
Hddf  über  den  Charakter  Kreons  in  d.  A.  (42),  Kochly\  aber  Soph.  A. 
(44).  Srhnrhtt  uber  d.  Trag.  A.  (42),  Ueber  Snph.  A.  n.  ihre  Darstel- 
,  iung  auf  d.  deutschen  Theater,  Leipz.,  Engelmann.  (43),  liöckh^  Tiilkcn, 
Förster^  über  d.  Ant.  d.  Soph.  (42),  Capellmanny  d.  weibl.  Char.  b. 
8oph.  (40),    PF.  9,  Mü«,  fiber  d.  katbel.  Charakter  d.  antiken  Trag. 

(42)  ,  Des  Soph.  Trag,  ia  deutscher  Pro?a,  Erfurt  u.  Leipzig  (42), 
Stöger,  Soph.  Tragofl.  (40),  i>ofiner,  Soph.  2.  Aufl.  (42>,  Sr/icUifig, 
Soph.  Ant.  (42),    Strauss ,  6en  Soph.  Ant.  (42),    Rempelj  Soph.  Ant. 

(43)  ,  BoelrA.  Soph.  Ant.  ^43),  Griepenkerl,  Soph.  Ant.  (44),  Fritze, 
Soph.  Ant.  (44),   Kloiz^  epist  crit.  ad  G.  Hermannum.  (40),  recens  in 

^  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumiw.  N.  78-80,  93,  94  v,  Dr.  Wolff  zu  Berlin. 
1.  Artikel.  —  Richter,  «hör  die  Antigone  d.  Soph.  (4  f )  angez.  in  d. 
Ztschr.  f.  d.  Altertbumsvv.  N.  4.  Soph.  Electra  ed.  //  under  (44)  angex. 
in  d.  Heidelb.  iafarb.  2.  H.  p.  311.  Mera,  tbeelognmena  Sophociea  (45) 
ange«.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  12.  u.  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  239. 
Soph  Knmrr  OcfJipus  ron  ^FitcscAel (44) rec. in  d.  N  J. 47.  Bd.  p.  380— 399. 
▼on  Jmcis.  Bcrgk,  de  fragm.  Soph.  (43)  angez. ebcndas.  46.  B<i,  p.  478.3 
Tragedie  di  Euripide  recaie  in  italiano  da  Fei.  BeüoUi.  Voi.  2.  Mi- 
iMd,  R^ati.  512  S.  gr  .  8.  5  L.  22  c.  —  Bnripidia  Hippolvtui,  ^tich  tka 
Bnglish  Notei  chiefiy  translated  from  those  of  Monk  and  tha  bett  Can- 
mentators,  with  a  Selection  from  llie  Scholia.  By  C.  D.  Yonf^r.  Lon- 
don, 1846.  120  S.  8.  5  sh.  —  Euripi(!es,  Hippolytos.  Dentsch  von  Osw. 
Marbach.  Leipzig,  O.  Wigand.  16.  96  S.  Geb.  6  N^.  —  Firnhaber,  Prof. 
Dr.  C,  G.i  in  Wtetbaden,  Commentatio  de  tempore,  quo  Heradidaa  et 
composuisse  et  docuisse  Euripides  videatur  et  de  nova  eam  tragoediam 
inteapretandi  ratione  inde  rcpentenda.  Wiesbaden,  Krcidel.  76  S.  4. 
Geh.  n.  %  jß.  [angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterlhurasw.  N.  96J  — 
Wugier^  de  Buripidis  Troadibus.  Doctordisaert. von  Marburg  1846.  BBB, 
8.  jangw.  hl  d.  Ztsdir.  f.  d.  AlteitluMiiw.  {9,  46.]  —  [Hmtw^p  Bari- 
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mde«  restitutua  (43j  rec.  in  d.  Muncha.  Ans.  N.  5(K-57*  von  CSron.  ^ 
Jla«dbeiM««jii«  Bd  loeo  Boripidia  Iphig.  In  Tanrii  14167  iq.  in  Zftidur.  t 
d.  Alterthumsw*  N.  52.]  —  Kuripidis  Iphig.  in  Aul.  cniu  animadv.  Fr. 
Vateri  Jo.  Sever*  f.  Lipfiae»  Teobner.  [angM.  in  d.  Gott.  Ans,  N. 

von  F.  W.  S.j  , 

Aritftophania  comoediae.  Recenioft  et  annotatiooe  ina'troxit  FHd, 
Henr,  Bmb»   Bditio  II.  emendatior.    Vol.  III«  LyaisU'ate.  ThaiBopho- 

riazaaae.  Ranae.  Lip^i^e,  libr.  Hulmiana.  320  8.  8niaj.  Geh«  1  »ß,  \qU 
IV. :  Ecclesia/nsae.  Plutua.  ladex.  Ibid.  334  8.  8maj.  Geh.  t%  «f.  — 
Hickteff  zur  Würdigung  der  Aristophanischen  Komödie.  Progr.  d«  Fnad.* 
Ward.  Gymin.  su  Berlin  1845.  62  (46)  S.  gr.  4.  [angez.  lo  d«  N.  J.  46« 
Bd.  p.  104  fg.]  — >  Ariatophanaa,  der  Reichtbaro,  danach  von  Otw,  Mat' 
back.  Mit  einer  ausführlichen  kritischen  Erlaaternng.  Leipzig,  O.  Wi- 
gand. 148  8.  16.  Geh.  n.  %  —  [Ueber  die  Zahl  d.  Schauspieler  bt:i 
Arist.  V.  Beer  (44)  rec.  iu  d.  Ztschr.  f.  d.  AiitirLhumsw.  N.  33.  v.  J.  C. 
—  0eiMe,  da  Bnripidia  para.  ap.  Aiiatopb«  (45)  angea.  in  d.  N.  J.  40» 
Bd.  p«  227.  —  Zorut  Aristophanes  in  seinem  Veriiältniss  zu  Sokrattt 
(45)  angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthw.  N.  56.  u.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4. 
H.  p.  637—639.  —  Aristophani^  Coiiioediae  rec.  Botke.  Ed.  sec.  (45)  an* 
gez.  iu  d.  Ueidelb.  Jahrb.  2.  H.  p.  310  f.  — Ari&t.  Lysistr.  et  Tbesnioph« 
rae.  Aigrer  (45)  rac  In  d.  Monchn.  Anz.  N.  57-^9.  Tkomaa  lu  nT» 
133  fg.  V.  Kayter,  —  Aristophanis  Ranae.  Em..  Fritttchiui  (45)  rec.  in 
d.  Jen.  Li7t^.  N.  257,  258.  v.  Roh,  Enger  in  Ostrowo,  Münchn.  Anz.  N. 
133  fg.  V.  äayscr^  aogez.  in  d.  Lit.  Zeit  N.  18.,  in  d.  Heidelb.  Jahrfo.  1. 
H.  p.  151—153.  n.  im  Clasaic.  Mas.  N.  %h  -<  Jtenft«,  da  Nobibsa  Art» 
atoph  (44)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd  p.  105  fg,  —  Müller  ^  Uebersetz. 
des  Aristophanes.  1.  u.  2.  Bd.  (43,  44)  und  Sieger^  Aristophanes  Werke. 
1  u.  2.  Bd.  (44--45)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  waaa.  Krit.  N.  66-71.  Y. 
Minckwitz,] 

Töppeln  J^cA.,  da  BopolidSa  AdalatorUrai  Caanantatlo.  Aodadaiil 
P.  V.  Pritzschi  amaAdatlonaa.  Llpaiaa^  B6rm,  Prilualia.  75  flk  BmA 
'    Gab.  18  N^. 

JlausdorffeTj  de  artis  bist,  ap-  Graecos  increni.  atque  de  Thocydide. 
Progr.  T.  Eutin.  1846  [angez.  in  d.  Jen.Ltztg.  N.  ;260.J--The  Lif  of  Ha- 
nnlotaB,  drawn  aot  from  Ina  Book.  Bj  Prof.  DabfamuM,  of  Boon.  IVana- 
lated  by  CF.  F.  Cox,  M.  A.  London,  1846.  180  8.  gr.  12.  5  ah.  [angez. 
im  Class.  Mos.  N  XI.].  —  firedoviuSy  Ferd.  Jul.  (Jäs.,  qnaest.  critic.'do 
Dialecto  Herodotea  iibrilV.  Leipz.,  Teabner.  VI  u.  412  8.  Smaj.  Geh.  2  tp,  — 
Quid  apud  Herodotam  ad  philosophian  et  raKgionem  partivoat,  quaesivil 
IVt.  Lud,  Laeroix.  Paris,  Pournier  1846.  4Vt  ^og-  gr.  8.  [The  Egypt  - 
of  Herodotus  by  Kenrik  (41)  und  The  Ilistory  of  the  Persian  War» 
from  Herodotus  by  Stocker  (43)  rec.  im  Claas.  Mus.  N.  XII. HanttHf 
Osteoropa  nach  Harodot.  (44)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Aiterthomsw.  N. 
106,  164.  V.  ¥F,  H.  Xoltter  in  BfaUorf  n.  in  d.  Haidalb.  Jabxb.  1.  !!•  p» 
54—68.  von  nähr.  —  Sclfcrlingj  da  geogr.Africae  Herodotea  (44)  rec.  in 
d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  446—451.  von  Bäkr  in  Heidelberg.  —  Herodotos.  Ed. 
O.  Dindorf.  (44)  rec.  in  d.  N.  J.  p.  392-428.  v.  Bahr  in  Heidelberg  a. 
in  d.  Munchn.  Anz.  N.  20,  21.  24.  v.  Creutner,  —  DaunoUf  Coiira 
dMtndaa  hiatariqnaa.  Tom.  VIU«  DL  Herodoto  (44,  45).  ffoe.  itt  d.  h 
46.  Bd.  p.  433-441.  van  BOkr  In  Haidelberg.  -  Lhard^y  qaaeat.  dadla<> 
laoto  Herodoti  cap.  I.  (44)  angez.  In  d.  N.  J.  46  Bd.  p.  106.] 

[OeCtesiae  Indicis.  Sei.  Schau  ff  elber ger.  (45)  rec.  in  d.  N  J.  46.  Bd.p. 
428—433.  von  Bähr  in  Heidelberg.  —  Poppo,  Betantii  Lex.  Tboc.  »oppl. 
L  (45)  angez.  in  d.  N.  J,  49.  Bd.  p.  100.  —  Kämpf i  qnaest.  TbfjByd« 
(43)  ^ndas.  47.  Bd.  p.  212.  —  Brandeisj  die  Krankheit  zo  Athen  nach 
Xbacydidaf  (45)  rnc  in  d.  Jen.  Ltetg*      226  fnn  nUtfcUkr.l 
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HBMrand,  XenopiboiikU  ei  Aritiotells  de  oeconomia  publ.  doctrinae 
illustrantur.  P.  II.  Progr.  zum  Prcrectoratswechsel  in  Marburg  1845.  36 
8.  4,  [angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumaw.  N.  46.]  [Xenophontiii 
Cyrop.  rec.  in  d  ZUchr.  f.  d.  Aitertbumiw.  N.  45,  46.  Toa  Brei^ 
i€iAmek,  XwophoH's  Peldsog  des  Cyras  BotAe.  5.  Attfl.  (44)  rec 
ttbendaf.  y.  Uemaelben.  Wörterbuch  gar  Cyropädie  (44)  u.  zu  d.  Me> 
raorabilien  (45)  von  Crusius,  ebeiidaa.  .v.  dcmaelb.  Xeiiophontis  Anaba- 
sis V.  Krüger,  2.  Aus^^.  (46)  rec.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p  145 — 160.  von 
SintenU  u.  aiigez.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  160.  von  F.  fV,  S,  Xenoph. 
AgesiUas  von  BreHekimek  (45)  angez.  im  Leipi.  ilep.  32.  fiU  Hvütiht^ 
observv.  crit.  in  Xenoph.  Bist.  gr.  p.  III.  (45)  aogez.  in  d.  N.  J.  45. 
Bd.  p. .  95  fg.  Hermann^  disp,  de  teoip«  codtIt«  Xenoph*  (44)  «nges.  kl 
d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  105—6.] 

&oviivdl^ov  iJvyyQatpi^»  Mit  erklärenden  Anmerkungen  heransg.  von 
JT.  IT.  Krüger,  U  Bdt.  1.  H.  1.  a.  2.  Bach.  Boritn,  Kröger«  282  8.  gpr. 
8.  Geh.  1  ^.  [rec.  in  d  Hall.  Ltztg.  N.  165—168.  von  Sintenia^  in  d. 
N.  J.  47.  Bd.  p.  415—428.  von  Hertleiv,  u.  anf^ez.  im  Leipz.  Rep.  36. 
H.]  —  Vllrichf  Frans  WoLJg.y  Beiträge  zur  Krkiärung  des  Thukydides. 
Hamburg,  Perthes,  Beeier  Sc  Mauke.  VIII  n.  183  S.  4.  Geh.  n.  1%  4, 
[rec.  in  d.  Jen»  Ltstg.  N.  174,  175.  von  Ritter  in  Bonn,  angez.  in  d. 
Ztscbr.  f.  d.  Altertbumsw.  N.  50.  u.  im  Leipz«  Rep.  36.  H.  ]  —  Tömei, 
quo  die  secundum  Thucydidem  bellum  Peloponnesiacum  inceperit.  Progr. 
d.  Gyjnn.  2U  Fraukturt  a.  M.  1046.  8  S.  4.  [angez.  in  d.  Ztscbr,  f.  d. 
idterthomsw.  N.  125.7  —  [F«ffer«r,  do  plarimis  Thucydidis  et  HerodoU 
iöeis  (43.)  angez.  in  N.  J.  46.  Bd.  p.  232.] 

[MuUavh,  Demorr.  Abd.  fragni.  (43)  rec.  in  d.  Jen«lttstg.  N.  ÖO»  V, 
TkUrfelder  uud  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  106.] 

[FUeheTf  qaaest  Empedoci.  spec.  (lÖJt  augez.  iu  d.  N.  J.  47.  Bd. 
p.  HO  III.] 

[Ueber  den  vermeintlichen  Ausspruch  des  Herakleitos:  naXivTOVOß  yuQ 
äiffitovCri  xoflr/Ltov  OKtositiQ  XvQTjg  xal  rd|oVy.in  Ztschr.  f«  d»  Altorthomsw. 
N.  121,  122.  V-  Prof.  Gladisch  in  Halle.] 

Mnaäeas  von  Patara,  in  Ztschr.  f.  d.  Altertbumsw.  N,  85,  86.  v.  Pro! 
mMer  ta  Jena.  " 

Winiewskif  quae  fuerit  Graecornm  ante  Platonem  exspectatio  vitae 
pos(  mortem  futurae.  Index  lect.  in  Acad.  Mona?trr.  per  m.  aest.  a.  1845. 
hab.  23  8.  4.  (angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthum!.w.  N.  23).  -  ILdA- 
TSIN.  Platonia  Opera  ex  Recenslone  C.  H,  Ch.  Seftnelilers.  Graece  et 
latine  cum  scholiis  et  indicibus.  Vol.  II.  Pars  L  Paristia,  Didot  fratres. 
17'/4  Bog.  Lex.-8.  br.  n.  2  *ß,  —  Hovestadt ^  de  etliicae  et  politicae  h\ 
Piatonis  dialogis  cohaerentia.  Inauguraldlssert.  40  S.  8.  [angez.  in  d. 
Ztschr.  f.  d.  Altertbumsw.  N.  123].  —  Piatonis  ijiaiugi  selecti.  In  usom 
fldiolaniai  «dUÜ  Dr.  J.  C<  SM.  »lY»  Lachea.  >  Sofiibaci,  hi  lihr.  J.  EL 
de  SeideÜate.  .76  8.  Smaj.  %  *ß»  —  Dialogues  biographiques  el  moraux 
de  Platon.  Trad.  nonv.  par  M,  Schwalbe.  Ser.  I.  Paris,  Charpentier. 
24%  Bog.  gr.  12.  3  Fr.  50  c.  —  Rettig,  Dr.  G.  F.,  Prof.  der  Fiiil.  zu 
Bern/  über  Platoos  Pbädon.  Vorlesung.  Bern ,  Huber  &  Co.  34 .8.  &» 
4--^  Schmidt,  datiiam .  Phaedoois  Platenici  JacoraA  oxpUcatiOk 
nrogr.  .sai:.VorjE6ler  an  d»  800jahr.  Todestage  Luthers  im  Gymnas.  sH 
Wittenberg  1846.  (angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthnm.'^w  N.  50,)  — 
Klitzichf  Krit.  Untersuchung  über  mehrere  Stellen  aus  Piaton  s  Gorgias. 
Progr.  v.  Zwickau  1845.  (Angabe  d.  Stelleh  in  d.  Ztscjir.  f.  d.  AUarUiw« 
'  N.  53.)  —  ^.  Fera,  Piatonis,  Aristotelis  et  Hagelli.  de  nadio  tanaiiMi 
doctrina.  Paris,  Crapelet.  1845.  45  S.  8.  Doctordissertation.  —  Platon'a 
Werke.  Griechisch  n.  Deutsch  mit  kritischen  u.  erklär.  Anmerkungen. 
6.  Thl.  Phadroa,   Leipzig,  Kngeimann.  XVI  u.  17S  8.  12.  Geh.  %  4. 
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(l-->6 1  «.  3      17%  H/.)  — .  IStaUbwm,  Comnentatio  ad  Legg.  IV.  p, 

713  fg.  (45)  angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Altertbanuw.  N.  53.  Schürmannl 
de  deo  Piatonis  (45)  angez.  ebendas.  N.  123.  Rettig ^  prolegom,  i'n  Piat. 
renp.  (45)  ajigez.  in  d.  ^eidelb.  Jahrb.  1.  H.  p.  153  fg«  Engelhardt, 
AMcol/apec  III.  angez.  ]n  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  335.  Yxem^  üb.  Fla- 
to^s  Bfltbyphro  (42)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  106.] 

Aristotcüs  Organon  graece.  No^^s  codiriTm  auxiliis  nfljTitTis  rc- 
cognovit,  scholiis  ineditis  et  coinmentario  instruxit  Thcod.  Pt^ailZy  Phil. 
Dr.  Pars  posterior.  Leipz.,  Hahn.  X  u.  599  S.  Smaj.  Geh.  3^^  «f.  —  Ari" 
stoielis  Categoriae  graece  cum  Tenlone  araMca  laaaci  Honemi  fint  et  Ttriii 
lectionibos  textus  praeci  e  yersione  arabica  dnctis.  fidid.  Jul.  Thcod, 
Zenker^  Dr.    Lipsiae,  Engefmann.  9  Bog.  Smaj.  Geh,  n.  1%  ,ß.  —  Phy- 


drange.  32%  Bog.  gr.  8.  8  F^.  —  Bssai  «nr  la  m^physique 

d'Aristote  par  Fei,  Ravaisson.  Tom.  II.  Paris,  Joubert.  1846.  37*4 
gr.  8.  9  Fr.  —  Etnde  sur  la  rhötoriqe  d'Aristote  par  Ern.  Havet.  Paris, 
DeJalain.  1846.  9  ßog.  gr.  8.  2  Fr.  50  c.  —  O.  G,  Nitzschü  disp.  do 
Ariatotele  tragoediae  soäe  potissimmn  aetatis  existiiaatore.  Lectionskatol. 
f6r  das  Sommersem.  1846.  Kiel.  4  S.  4.  (angez.  io  d.  Ztschr.  f.  d.  Alter- 
thumsw.  N.  73.)  —  [MuUach,  Aristot.  de  Melisse  disscrt.  (45)  angez^  in 
d.  Oesterr.  ßl.  f.  Lit.  u.  K,  N.  75.  u.  rec  in  d.  Müncbn.  Anz  N.  24— 
26.  —  Orottf  de  Aristot.  art.  poet.  c.  13.  (45)  angez.  io  d.  Ztacbr.  f. 
d.  Altertbomaw.  N.  74.  n.  in  d.  Hall.  Ltstg.  lotelKgensbi.  N.  30.] 

[Anaxioienea  rec.  Spengel  (44)  rec.  in  d  Ztschr.  f.  d.  Alterthnmaw, 
N.  115  —  118.  V.  Lersch  in  !;onn.]  —  [Rauch ,  die  Elegie  der  Alexan-  • 
driner(45)  angez.  in  d.  Heideib.  Jahrb.  2.  H.  p.  306 — 310.,  in  d.  Ztschr. 
f«  d.  Alter  Iii  ums  w.  N.  69.  u.  i»  d.  JN.  J.  ^6.  Bd.  p.  126.]  —  [^'aint- 
BOavey  de  PBoole  d*Alexiodrie  (45)  rec.  In  d.  Jen.  Ltstg.  N.  23.  v.  Gootheir 
in  ßernburg.] 

[Me^asthenis  Indica.  Fragm.  roll.  SchwtMbetk  (46)  rec.  in  d.  Hei« 
delb.  Jahrb.  1.  H.  p.  68-76.  von  Bahr.] 

Jiergk,  Analectorura  Alexandrinorura  Part«  I.  Progr.  zur  Feier  des 
Gebnrtst.  des  Kurfürst.  Marburg  1846.  33  S.  4.  u.  Part  II.  24  S.  4« 
[angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthomsw.  N.  89.] 

Oratores  Attici.  Recensuerunt,  adnotavernnt,  scholia,  fragmenta,  in-, 
dicem  nominam  addidernnt  Jok.  Geo,  Baiterus  et  Herrn.  Sauppiu»,  Fase. 
VIL  Torioi,  Hohr.  S.  33-192  d.  IT.  Bds.  4niaj  Snbscr.-Pr.  n.  1%  ^. 
Isoctatis   orationes   et  epistolae.    RccognovitJ.  G.  Bailer,   Graeca  et 
latine.    ParlsIIs,  F.  Didot.  IT  und  299  S.  8maj.  Geh.  n.  2  ,p.   [angez.  im 
Leipz.  Rep.  37.  H.j  —  Deniosthene,    Discours  contre  Lepline.  Traduction 
fran^.  de  i'Abb^  Auger,    Paris,  Delaiain.  1^6.  2Vd  ^^g.  gr.  12.  1  Fr. 
36  c     Ddnostlidne  dlseonni  coBtra  la  lol  de  Leptine;  trad.  par  M»  ^ 
SlieMliart.  Paria,  Hachette.  5  Bog.  gr.  12.  1  Fr.  25  c.  -  De  Hypend« 
oratore  Attico  vom  Dir.  Consistorial-  und  Schuir.  Dr.  Kietsling.  Progr. 
von  Posen  1846.  26  S.  4.  —  [Bohneckef  Forschungen  auf  dem  Gebiete 
der  Attischen  Redner  (43)  rec.  in  d.  Ztsdir.  f.  d.  AltertluiMW.  N.  9-11. 
16—18.  TOD  Tömel.    Sauppe  n.  Raüer,  Oratores  Attici.   Tom*  VI.  VII. 
(43.  45)  angez. im  Leipz.  Rep.  6.  H.  Thercmin^  Demosthenes  und  Massillon 
(45)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  N.  98.  von  Kampe,  u.  d.  Jen.  Ltztg. 
N.  261—263.  von  Wessenberg.   Demosthenes  rec.  Fömd  (45)  rec,  im 
Leips.  Rep.  7.  H.  Demusth..  or.  in  Afiatoer.  «d.  Weher  (45)  iree.  in  d. 
Jahrb.  f.  wiss.  Krit.  N.  99.  u.  lOO.  voa  Kampe,  in  den  N.  J.  47.  Bd.  p* 
168—202.  p.  400-416.  von  Rehdantz  u.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  H.  p. 
270—286.  V.  VÖmel.  Hermann^  de  Demosib.  anno  natall  (45)  angez.  in  d^. 
N.  J.  47.  Bd.  p.  106  fg.]  -  .   1  " 

Pf.  Jahrb.  f.  Phil,  u.  Päd.  od,  Krit.  Eibl,  Bd.  XLVIll.  Hft.  4,  4 
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IB^Bmlam^  f^olmium.Emtitum  «tc.  (45)  aiiges.  i»  4  Ut.  Zkg. 

[Aristarch.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  o.  K.  N.  47.  Ton  F.  JIT.] 

[Jffergffey  de  HmetianactU  elegia  (44)  angei.  io  d.  N.  J.  46.  Bd. 

p.  478.] 

Euclitr.s  Elements  of  Geometr^  (the  First  Three  Books).  Transln- 
ted  froiu  tbe  Latin  of  the  llight  Rev.  T.  JSIrmgton,  D,  D,  To  which  is 
addMl:  a  CompeDdloiD  of  Algebra.  Cambridge,  1846.  154  S.  8.  6  bh.  6  d. 
~-  Euclld's  Elements  of  Geometry.  Translated  from  tbe  IÄUd  «f  tlie 
Right  Rev.  Thom.  Elringion,  D.  D. :  to  wbich  is  added,  a  Compendium 
of  Algebra:  also  a  Compendium  of  Trigonometry.  London.  248  S.  8. 
5  ah,  —  ßadid'a  Elements  of  Geometry,  chiefly  from  the  Text  of 
Simsoiu  with  Explanatory  Notes:  together  with  a  Seleedon  of  GeometrI 
Exerciscs  from  the  Senate-House  and  College  Examination  Papers:  ta 
wbich  if  prefixed,  an  Introduction,  cont.  a  brief  Ontline  of  the  History 
of  Geometry.  ßy  Potts.  Cumbridgc,  1846.  424  S.  gr.  8.  iO  ab.  (an- 
gai.  itt  Qaüiou  Mna.      XI. ) 

Die  HinmelMlobeii  des  Arefaimedea.  Ein  Beitrag  zur  Aufhellung  des 
AlterthoBia.    %  Abth.   Veoi  Dir.  Sek&eO^    Fresr.  tob  Hanau  1846« 

82  S.  4.  ..... 

Pi)(tae  bncolici  et  didactici.  Theocritus,  Bion,  Moschus,  reco^^novit 
et  praefatione  critica  instruxit  C.  Fr,  Amd»,  —  Nicander,  Oppianusy 
Blareellaa  Sideta  de  pisdbus,  poeta  de  herbls  recognovit  F.  S,  Lekrsy 
praefiitnaeit  K,  Lehrs*  —  Phile  jambi  de  proprietete  anioialinm,  ex  co- 
dicibus  emendarunt  jF.  S.  Lehrs  et  Fr.  Dübner,  Graece  et  latine  ciuil 
icholiis  et  iiuiice  locupletissimo.  Parisiis,  F.  Didot.  23  Bog.  Smax. 
Geh.  n.  2  f^.  —  A  selecüuu  from  the  Remoins  of  Theocritus,  Biun  and - 
Moaebot,  with  Gloasary  and  Proiegomena.  By  Fr.  H,  Ringwood.  Dublin, 
1846.  (angea.  im  Class.  Mus.  N.  XU.)  —  De  Theocriti  idylliis;  tbes» 
habita  apud  farult.  ütor  Paris,  ab  E.  Roxtx.  Pnris,  Didot.  6',4  Bog.  gr. 
8.  — Ameis :  de  articuii  usu   apud  poetas   Graecoruin  biicolico».  Progr. 

Muhlhausen.  1846.  44  S.  4.  (ange*.  in  d.  Ztscbr.  f.  d.  Alterthua»sw. 
N.  lia.)  —  [Ädert,  Scholior.  Tiieocrtt  pars  inedtta  (44)  rec.  in  d. 
Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  59.  v.  Tb.  Bergk.  Theocriti  carm.  reo. 
Zicgler  (44)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  156.  157.  v.  Hergk.  Theocriti 
carm.  rec  -^icgler  (44)  u.  Theoer.  ed.  Wordsworth  {^^)  rec  iu  d.  Ztschr. 
f.  d.  AkertbnflMw.  N.  90—93  von  Ameis.  Kürdi&r^  Theolcrit**  elfiee 
Idyll.  (45)  angea.  in  den  N.  J.  46.  Bd.  p.  96  %.  reo.  In  d.  Ztscbr.  f.  d« 
Alterlhw  N.  89.  von  8.  u.  in  den  Gott.  Ani.  N,  I48;v.  F.  W.  S.  Zur 
Erklärung  und  Kritik  des  CalUmachtiH  (hymn.  in  Dian.  66— -69.)  Ztscbr. 
f.  d.  Alterthw.  N.  39.  von  Bundschuh  in  Soiidershausen.]  —  [TUehen- 
ior/,  Apolieniae  Rhedioa,  one  Handiebrift  desselben  nebst  Scholien  in  d. 
Wien.  Jahrb.  Bd.  CXII.  AnzcigebL  8»  81,  in  der  Bibliotb.  d.  Siuaiteaklo- 
sters  zu  Cairo  aufgef.  Merkel,  metr.-krit.  Abb.  nb.  Apollen.  Rhediaa 
(44)  angea.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  23.^.] 

(kann,  Fried,,  de  Eratosthenis  Erigona,  carmine  eiefliaco.  Gottincae, 
libr.  DieUrieUanae.  43  8.  fv.  8.  Geb.  %  ^.  ' 

Potybli  historiarnm  excerpta  gnomica.  In  Palimpseate  Vadcaae 
LXXin.  Ang.  Maü  cari«  resignato  retractavit  Tkeod,  fieyse,  Berolini, 
Reimer.  VI  u.  96  S.  4.  Geh.  n.  1%  ,/^.  Polybins  ex  rec.  Bekkeri  (44) 
rec,  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  101.  102-  V.  Haotfdörtler. 
—  PolybiaiMk  Ser.  JMe  (44)  rec  «beodai.  K.  85.  von  —er.  Brand- 
HMet,  Uber  Polybio»  (48>  angez.  ni  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  329  — 
Knoche,  GbeUamb.  pee<^  leUqo.  (42  «.  45)  aagaa.  In  d.N.  J. 
47.  Ud.  p.  232. 
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Bibliotb^iie  hütorique  lie  Diudore  de  Sicile.  Traduction  nouv.  par 
ül.  Ferd,  Ho^,  4  Volfl.  Purit,  Charpentier.  18M»  Wk  Bog.  gr, 
12.  14  Fr. 

[Tafvl  FrRom.  lib.  VII.  Geogr.  Strab.  (44)  a.  £rane^  Fngni.  I. 
Vn.  G.  Strab.  (43)  angez.  in  d.  N.  J.  -i^ü.  Üd,  p.  ilO.\ 

Babrii  Fabaiae  Aesopeae,  cum  Fab.  Depert.  fragmcntis.  Receos.  et 
bmtor  ezpHcavit  G,  C.  Lewis,  A.  M.  Oxooii  1B46.  184  6.  8.  6  6 
d>  —  Fablea  de  Babriiu,  traduites  poor  la  premi^re  fo'is  do  grec  M  Tif9 
fnin^is,  par  F.  Jonain.  Paris,  Hachette.  1846.  ö  Bog.  gr.  12. 
Fables  de  Babrius  tradaitea  eo  vera  fran^.  par  J.  F,  Gait,  Pari«,  Deia- 
lain.  4%  Bog.  gr.  12.  i  Fr.  50  c,  —  Babnns.  V*aMei  choitiea,  trad.  ea 
vers  fftuif.  BWtc  le  texte  en  regard,  par  M.  Sardb»*  Paris,  Desobry.  3 
Bog.  12.  —  Fahles  de  Babrius  ;  cdition  cla'^'irine,  d'ajjres  Ic  texte  do  M, 
Boissouailc,  af  compagnee  d'une  iutroduct.  histor.  et  litter.  sur  Babrius, 
d«  Texplication  de  nnots  nouTeaux  et  d'une  coacordaiice  avec  Ksope  et 
Pb^dre  «t  des  Pablef  cerrespond.  de  La  Ftfntftio«  par  M.  Afeyer.  Pwii» 
Delalain.  4  gr,  lÄ.  75  c.  —  Programm  Teo  Lobeck  184Ö.  S.  18  — 
44.  JF.  Mantels,  über  die  Fabeln  des  Brjhrio«.  [«nfjez.  in  d.  N.  J.  47. 
Bd.  p.  477—479.]  —  [Babrius  u.  die  Fabel  der  Griechen.  Oesterr.  Bl» 
f.  Lit.  u.  K.  N.  lOa  107.] 

[Cofnutäs  ex  sehed.  Villois.  rec.  Oaatm  (44)  lec.  in     Jabrb.  f.  «viM» 
Kr,  N.  18—20.  v.  Mollach.] 

PIntarchi  vitae.  Secundum  codioes  Parisinos  recognovit  Theod.Dochner. 
Graece  et  latine.  Vol.  I.  Parisiis,  F.  Didot.  II  u.  024  8.  8max.  Geb.  a» 
4  _  Plntarchi  yitae  parallelae.  Ex  receiwione  Caroli  Sintenis.  Vol. 
IV.  Lipsiac,  Köhler.  (A  Winter.)  LXVlILo.  465  S.  8maj.  {k)  3  .^  — 
Choix  de  vics  des  hommes  illustres  de  Plutarche  (Tliemi.stocle  et  Ca-  ' 
roille)  traduites  par  J.  Amyot,  annot^es  par  Löon  Fcu^erc.  Paris,  Dela- 
lain.  1846.  7  Bog.  gr.  12.  1  Fr.  50  c.  —  Plutarcb's  liebensbescbreibung 
des  CamilloF.  Zum  Schalgebr.  mit  erklar.  Anmerkungen  uqd  einem  Saefa- 
Mgliier  Tersehen  von  A,  Fr»  Gottschitk»  Berlin,  Piahn'sche  Badbh.  X- 
\i.  117  S.  8.  Geh.  n.  Yg  ,/?.  —  Sleinmann,  Piutarchi  Symposiacarnm 
quacst.  XT.  15.  interpretatas  est.  Progr.  -/ait  Krlangung  der  Magister- 
ivurde.  Petersburg,  1345.  46  8.  8.  (angez.  in  d.  Zißclir.  f.  d.  Alter- 
Ibnmaw.  N.  60.)  —  [Sineenit,  Plotarebi  vitae  paralMae  Vol.  I— III.  (39. 
41.  43)  reo.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  15--18.  erster  Artikel.  N.  33--34. 
iweiter  A.  v.  K.  Keil  in  Pforte  i  flausdoiffer^  Beiträge  m  Pitttarcb*« 
0olon.    Ztscbr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  13. 

Scymni  Chii  Periegesis  et  Dionysii  descriptio  Graecfae.  EmendaTit 
Aug.   Meineke.   Berolini,  libr.  Fr.  Nicolai.  XXI (  n.  iCA  S.  12.  Geb.. 

,ß.  —  [Scymni  Perieg.  ed.  Fabrieiu»  (45)  reo.  in  d«  Ztachr.  f.  d.  AI* 
terthamsw.  N.  82.  v.  H.] 

{Klingender,  de  Philoxeoo  Cytherio  (45)  augez.  in  d.  Ztscbr.  f.  d. 
Altertbumsw.  N.  46.] 

[Dominicuay  de  indole  Appiaai  (44)  angez«  in  d.  ZUcbr.  f.  d.  Altar- 
ibnmsw.  N.  ll.] 

Hippükrates  u.  Artaxerxes ,  ein  kritischer  V  ersuch  von  K.  E.  Cht» 
Schneider,  In  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  u.  Lit.  d.  Medicia  I.  1.  S.  ,85^115. 
—  OeuTres  eompl^B  d*Hipi>Qerate.  Tradnction  nomrelle  etc.  par  B. 
lAttr6.  Tom.  V.  Paris,  Baillifere.  184^.  4^  Bog.  gr.  8.  10  Fr.  — 
[Menke,  die  Aphoriamen  d,  Hippokratei,  rec  im  Jaaoa  I»  2.  p.  ^tib-r^ta^* 
von  Rosenbanm.] 

Traile  sur  le  ponls,  atiribu^  k  Rufus  d'li^phese.  Pnblii  ponr  la 
preffli4re  fols  en  greo  et  ob  fran^ait^  avec  ane  introdoction  et  des  aotef, 
pw      doct.  Ch,  Daremherg.    Paris,  Bailliere.  3  Bog.  gr.  8. 

Neoeotdeckte  fiduüten  Galeas»  von  K,  E,  €hr  ^An«u(«rii».JanO0  1. 
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^        p,  5Sl9 — 624.,  v¥o  die  s^ceyw)*^  durifKctKi},  weiche  Mynas  herantge* 
fdbea,  fir  eciit  gehalten  wird.  —  Boiendaitioiieii  smi  Tette  des  iM«ii, 

von  Greenhill  im  Janas.  1.  Bd.  p.  625^38. 

Pausanias.  Recogn.  L.  Dindcrf.  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltzt^.  N  2! — 
23.  von  Schnhait  in  Cassel.  — -  Schubartj  Beiträge  zur  Kritik  des  Paa« 
sania«.  Erster  Artikel.   Zt^clir.  f.  d.  Alterthoinsvv.  N.  2&— 27^ 

Lnkian*«  Promatheiui,  Cbaron,  Tfanon,  Tmos,  Hahn.  Mit  apradill- 
^an  nnd  aadiKcben  Anmerkungen  und  griechischem  Wortregister  herans> 
gen;,  von  Dr.  Friedr.  ■4ug^.  Menke,  ord.  Lehrer  der  Gelehrtenschule  in 
Bremen.    Bremen,  Öchiinemann'i*  Verlagsb.  IV  u.  312  S.  gr.  8.  Geh, 

f^.  —  Hirnehigy  Ru(L  Uem.f  Diüserutio  üteraria  inaog.  qua  cootl- 
MBtnr  Minotationes  miaedan  fai  Lndani  übalhiai ,  qoi  inMctUtor  iZifl 
nagacirov.  Logdnni  BM.  1844.  <Rottflrtei,  A.  BMdoktr.)  68  8«  8nNj|. 
Geh.  ^  y. 

Metnefce,  ^ug,^  pbiioiogicaruiD  exercitationum  ia  Athenaei  Deipooso- 
phistas  specimen  II.  Berolini,  Mylins  in  Connn.  44' 8.  4iiiaj.  (ä) 
n.  %  ff.   [Spec.  I.  (43)  angei.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  III.] 

Flavii  Philostrati  quae  sapersnnt ,  Pbilostrati  jonioris  imagines,  Cal- 
iistrati  descriptiones ,  edid.  C.  L.  Kayaer,  Pari«  III.  Turici,  Meyer  8t 
Zeller.  14>4  Bog.  4iaaj.  Geb.  2  Tolist.  8  ^.9t^^.  [Pars  I.  a.  11.(44) 
nc.  in  d.  Jen.  Ltatg.  N.  116—118.  t.  Proller.  Pan  II.  (45)  angez.  im 
Leipz.  Rep.  7.  H.  n.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  38.) 

Thierbach;  Erklärnng  der  auf  das  Schriftwesen  der  alten  Aegypter 
bezüglichen  Stelle  in  den  Teppichen  des  Clemens  Alexandrinas.  Erfurtf 
1846.  angez.  in  d.  Jeu.  JUlztg.  N.  234. 
'        HIat.  fnn«  de  DIon  Cassias,  trad.  par  Orot.  (45)  ree.  In  d.  Rev.  da 

Sliflol.  Vol.  n.  p.  60—87.  von  Rdnier.  Pflugkü  cmend&tlonea  ad  Dionam 
Jassiam,  In  Zt-^rhr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  39.  40.] 

Oeavres  choisies  de  Saint  Basiie-le-Grand.  Tom.  I.  Paris «  Vrayet. 
32  Bog.  gr.  8. 

^Beilenmmn,  die  Hymnen  den  Meaomedas  ■  a«  Anonymi  ficripüo  de 
mosica  (41)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztf.  N.  66.  67.  von  — pp — . 

Rauche  Jos.,  Philos.  T)r.,  Commentatio  de  Alexandri  Polyhistocis  Tita 
atqne  scriptis.   Heideibergae  1845,  B.  Mohr.    37  S.  ömaj.  Geh.  %  »f, 

Bhupocration,  eine  Handschr.  desselben  aus  d.  14.  od.  15«  Jahrh,  in 
der  Bibl.  des  Sinaitenklosters  zu  Cairo  anfgef.  von  C.  TVsctoHforf  in  Wien. 

Jn^rb.  N.  CXir.  Anzeigf  bl.  S.  31.  —  Hebiti^:  de  Hermogene  atqne  in 
Universum  de  scriptarum  a  technicis  apud  Graecos  artium  utilitate  vel 
inutilitate  disqaisitio.  Paris,  Pezobry.  18^5.  162  S.  B.  Doctor- 
dissertation. 

Lehrsy  analecta  graromatica.  Progr.  zum  Antritt  d    ord.  Prof.  43  3. 

8.%  W^«  [ange?^.  in  d.  Ztsrhr  f.  d.  Alterthumsw.  N.  109.] 

[Ritter,  Didyrai  (  lialccnteri  opusc.  (45)rec.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthw. 
N.  58.  V.  Oberl.  Dr.  Capeiimann  in  Coblenz  d.  angez.  in  d.  Lit.  Zeit. 
N»  6.]  - 

Julii  Pollucis  Onomasticon;  Ez  recensione  Imai.  BeUberl»  Barolmiy 
Ubr.  Fr.  Nirolni.  TV  n.  494  S.  gr.  8.  Geh.  3 

[Kritische  Siudieu  zu  den  griechischen  Rhetoren  v.  Dr.  Kampe  zu 
Neumppin,  in  Ztschr.  t.  d.  Alterthumsw.  N.  124.  125.] 

[v.  LeufsoA  Q.  Mfietdewiti,  Corpus  paroemiogr.  Graeo^  (39)  anges. 
in  d.  Gott.  Anz.  N.  141—143.  v.  Leutsch  Funkk,  Zu  Diogenianoa 
SprnchwÖrtern  Cent.  VII,  41.  in  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  53.] 

BasiÜGorum  libri  LX.  Post  Annib.  Fabroti  curas  ope  Codd.  Mss.  a 
Gast.  Em.  Heimbachio  alüsque  collator.  integriores  cum  scholiis  edidit, 
editos  denuG  recens*  deperd.  rcstit.,  transl.  latfaiam  et  adnott.  crit.  adjecit 
Pr.  CmoL  GuU.  Bm,  HMaek.  Teroi  IV.  aaet.  IV.  I^iaiaa,  Barth. 
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S.  481—640.  4maj.  1^  4.  —  Aasg.  anf  Vetinp.  2  W»,  —  SnMieiiientiiio 
«dhioiiii  Baillicmfli  HctaibtcUaHM«  Lüi.  XV.i-X^I.  em  iSb'öliii  an^ 
tiqnis  integris  nec  non  lib.  XIX.  Basilicoruiu  noTis   anxilii«  restitutan 

^  continens.  fididit,  proIegomenLs,  versione  latina  et  annotationibus  illustra-^ 
y\t  Cor.  Ed.  Zaehariae  a  Lingenthal.  I^ipsiac,  sum[>t.  J.  Ambr.  Barth. 
VIII  u.  288  S.  gr.4.  %  ^  N«^.  [angez.  im  i.eip2.  Kep.36.  U.  u.  in  d. 
J«ii.  Ltstg.  N.  228—230.  roa  Iteimbacb.] 

Testamentam  novum,  graece,   ad  fidem  codicis  princijpis  Vstlcani 
edidit  Eduardus  de  Muralto.    Editio  minor.  Hamburgi ,   Meissner.  490 
S,  gr.  16.  Geh.  n.  1  ^.  —  Patrum  apostolicorom  opera.  Textum  ex  ediU 
praeatant.  repoUt.,  recogn.,  annot.  illuatr.  vera.  lat.  emend.,  prolegomena. 
et  indicea  addidil  Car,  Jos,  Hefd«,  Dr.  et  Prof.  Edit.  III.  aad;  ttmmeudw 
Tubingae,  Lanpp.  1847.  LXXXVII,  472  8.  Smaj.  1^  £.  —  Monomenta 
Sacra  inedita  sive  Reliquiae  antiqoTHsimae  textns  Novi  Teatamenti  graeci 
ex  tioYem  plus  mille  annomm  codicibua  per  fiuropam  disperais  eruit  atque 
•didft  Cbftft.  Tkdktmdorf,  1  heol.  et  Phil. Dr.,  Theol.  in  Aoul.  Upa.  Wf, 
Lipsiae,  Taaehnits  Jon.  431  S.  a.  3Bi.  Facsimiles.  4maj.  d.  18  tfi»  —  Ln^ 
theri,  Dr.  Mart.,  exegetica  opera  latina,    Curav.  Dr.   Joh,   Cour.'  Iratit 
«cÄer.    VoL  XVJ.  XVU.    hidangen,   Heyder.  42 Bog.   1  ,p.   —  Hc^ 
ringa,  EL.  h  ii.  Joduci,  duai  vivebiü,  Theol.  Dr.  et  in  Acad.  Rbeno-Tra' 
jeet.  Prof.  ord.,  Opera  exegetica  et  liemieneirtica«  Bdidit,  adjectia  anne« 
tationibus,  operis  conspectu ,  indicibns,  et  praemissa  praefatione  Henr. 
Egb,  Vinke,   Theo?,  Dr.  et  in  Acad.  Rhf^no-Traject.  Prof.  ord.  Traject, 
ad  Rh.  1845.  (Leipzig,  Barth.)  L  u.  497  S.  Smaj.  Geh.  3  fß.  [rec.  in  d« 
Gott.  Anz.  N.  196.  vou  Wiebeler.]  —  Meyer  j  lleinr.  Aug,  Wilh.  y  Con- 
•iatorialratb,  Saperinteodent  la  Hannover,  kritiach  exegetischer  CoaMnen» 
tar  über  das  neue  Testament.    1.  Abth.  2.  Hälfte:  die  Evangelien  dea 
Markus  und  Lukas.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.    Gottingen,  Vandenhoeck  <t 
Ruprecht.  493  S.  gr.  8.  1%  1^.  —  BiUchl ,  Dr.  Älbr ,  das  EvaDgelium 
Marcioaa  und  das  kanonische  BTangeKam  d^-  Lnkaa.  Bine  kritiidia 
Untersuchung.  Tübingen,  Otlandei'sche  Bncbh.   VIII  n.  301  8.  er.  8. 
Geh.  1^-^  ,p.  [angcz.  im  l.eipz.  Rep.  45.  H.]  —  Bauern  Bruno  ^  Kriülc 
der  evang.  Geschichte  der  SynoptiKer.  2.  Aufl.  1.  u.  2.  Bd.  Leipzig,  O, 
Wigand.    XXiV  u.  416,  392  S.  gr.  8.  Geh.  n.  3%  ^.  —  de  lyeite,  Dr. 
W*  M.  L,j  kancefaastea  exegetirchea  Handbuch  snm  nenen  Testament, 
1.  Bds.  2.  Tb. :  Kurze  Erklärung  der  Evangelien  des  Lnkaa  und  Markus. 
3.  von  Neuem  durchgearb.  Ausg.  r^f^ipzig,  W^cidmann'sche  Buc^h.  258  S. 
gr.  8.      »ß.  —  De.ss.  l.  Bds.  3.  Th..*  Kurze  Erklärung  des  Evangeliums 
und  der  Briefe  Johannis.    3.  verb.  Ausg.    Ebend.    282  S.  gr.  8.  1  4 
Njif.  —  Carae  Romanae;  Notes  on  the  BpiatJe  to  the.  Romans;  witb  « 
Revised  tranalation.   By  W»<iValford.  Lond.  276  S.  8.  4  sh.  6  d.  — 
G^aiama^  Janus  Jafco,  Commentatio  in  Paulinae  epistolae  prioris  ad  Co» 
rintbios  caput  VII.  Groningae,  Leer,  Prätorins  Sc  Seyde.  76  8.  Smaj. 
Geb.  12^^  N^.  —  Baumgartei^Cruiiua  ,  Dr.  Ludw,  Fr,  Olto,  exegeti- 
ache  Schriften  zum  neuen  Testament.   3.  Bds.  1,  Tb.  (Commeotar  über 
den  Brief  Pauli  an  die  Kpheser  und  Colosser.    Aus   dessen  handschriftli- 
chem Nachlasse  und  nachgeschriebenen  Vorlesungen  herausg.  v.  Emst  Jul, 
Kimmel)  1.  Hälfte.  Jena,  Mauke.    144  S.  8.  Geb.  %  ^,  —  Koch^  Dr. 
Aug,,  Commentar  6ber  den  Brief  Panll  an  den  Pbilemon.   Z&rioh,  Orell« 
Posali  le  Co.  XLII  u.  142  8.  8.  1  ^^-^ife  IFette,  Dr.  JV.  M.  L.,  kurz- 

■  gefasstes  exegetisches  Handbuch  zum  neuen  Testament.  2.  IJds.  3.  Th.: 
kurze  Erklärung  des  Brief*  s  an  die  Galatcr  und  der  BriLtf  an  die  Thes- 
salfinicher.  2.  verb.  u.  verui.  Ausg.  Leipzig,  Weidmana«che  B.  VI  u, 
142  B.  gr.  8.  %  4,  ^  Brief  Commentary  on  tbe  ITirst  Bpistle  of  Bt. 
Paul  to  the  Thessalonians.  By  the  Rev.  Alex.  S.  Paflerson,  Glasgow. 
Edinburgh.  130  B,  gr.  12.  1  sh.  6  d.  —  Komnentar  tii  iudae  Brer  og 
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Bfifteri  andfit  Brev  «f  &.  Befmh,  Jmthmann.  Med  ea  kritUk  Indledoiug  tU 
a^Pel  tf  C  Ullnam.  171  «.  gc  8,  S6  Ny.  —  SHafMOm  exegtitai- 

theol.  de  nolionibiu  fOMbb.  ffa/Mt  et  ffa^l  in  N.  T.  interpret.  distinguen* 
dU.  Scrips.  Th.  Joa.  vorn  Grieihuysen.  Lu^duni-Bat.  (Leipzig,  Wcigel.) 
144  8.  gr.  ö.  26  N>i^.  ~  TUchemdorf,  Codex  Friderico-AogusUnus  (45) 
aages.  im  Leips.  Rep«  40.  U.  Verf.  —  [üaur,  die  Coiupos.  a.  d.  Cba^ 
nkter  d.  JohanaeisclMM  Bvangel  (44),  2M»t  dla  ZeagniaM  ob.  Daiwi 
«.  Uraprang  de*  irierieil  Evangel.  (45),  Ebrard^  das  Evaogel.  Job.  o. 
die  neoeste  Hypothese  aber  seine  Entstehung  (45),  Maier  ^  Commeiitar 
Üb.  d.  £v.  Johannes  (43 — 45),  Baum§^arlen-Craiiius  ^  tbeol.  Aasleg.  der. 
JoUm.  8<Jiriftea  (45),  de  tFttte ,  Krki.  d.  Bvang.  a.  d.  Briefe  Johanob 
<«6>  NC  in  d.  Jen.  LUtg.  N.  243-247.  249.  voa  mUbM  Giimm  !■ 
Jena.  i^>Die  Arbeiten  der  Tubinger  Schule  au  der  Jobanoeischen  Frage. 
Erster  Aitikel.  Ree.  der  Schriftea  von  Baur,  ZelUr^  Sckweglei\  Kihtlin, 
SokmUxer  in  der  Hall.  Ltstg»  N«  229 — 231.  OUramarCf  conuneaU  sac 
r«pt«re  ahz  ReniaiBs  (4a>  cec.  in  a.  HalL  Uztg.  N.  109^111.^.  IM. 
JMMt.  —  BsttMg'arfeii-OnistiM,  CoBnienUur  üb.  d.  Matthäas  (44),  IXers., 
ober  Marcus  u.  Lucas  (45),  Ders.,  Auslegung  d.  Johanneischen  Schrif- 
ten (45),  Ders.,  Comra.  üb.  d.  Brief  Pauli  an  d.  Galater  (45)  angcz.  im 
Leipz.  Rep.  48.  H.  v.  F(fcfc.  ~  Matthias,  Erklär,  d.  Pastoralbriefe  i%0), 
49  ITeCfe,  BrUar.  d.  Br.  an  Titas,  Tinotbeni  «.  d.  HebrMr(44)  rect.  Ui 
d.  Jen.  Uztg.  N.  276.  277.  v.  Klose  ] 

Sämmtliche   VVeikc  der  Kirchen  -  Väter.    Aus  dem  Urtexte  fn  das 
Deutsche  übers.  34.  Bd.    Kempten,  KösePscbe  ünchh.  405  8.  gr.  8.  %  »p. 
— >  Keferateifif  Friedr.,  Prediger  etc.  zu  Crossen  a.  O.,  Philu's  Lehre  von 
den  göttüclMn  Mittelweaen*  Zugleioh  «ine  kane  DantaUung  der  GraDd- 
sage  des  pbilonischen  Systems.   Leipzig,  Jurany.    Vll  u.  256  8.  gr«*ft/ 
Geh.  V/s  ,f.  —  S.  Justini  philosophi  et  martyris  Opera.    Recens  Joann. 
Carol.  Theod.  Otto.  Tomi  Iii.  pars  I.    Cum  specimine  codicis  Mouacen-' 
sie  lapidi  inscripto.   Jena,  Mauke.    XXXII  a.  206  8.  8maj.  Geb.  1  ^. 
6  N|f.  [Otto,  de  epiat.  Joitini  ad  Oiegnet.  (45)  rec  la  d.  Hall.  Lli^< 
N.  118.  119.  von  Hn.]  —  [Sam.  Lee,  Eusebius  (42),    JDers.,  BasebiHf 
on  tbe  Theophania,  (43)  rec.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  56.  von  I^arsow.]  — 
Origenis  opera  omnia,  edid.  Cor,  Henr,  Ed.  Lommatzsch.  Tom.  XIX.  B, 
s.  t.t  Origenis  contra  Oebma  libroram  pars  If.    Beroltni,  Haude 
8pener.   486  8.  1^  ^.   Tom.  XX.  B.  s.  t.:  Originis   contra  Celaon 
librorum  pars  Iii.  Exhortatlo  ad  Martyrium.    Ibid.  XVI,  392  8.  8.  i%  ,ß. 
Tom.  XXIV.  E.  s.  t.:  Origenianorum  pars  III.  S.  Pamphili  mart.  apolo- 
gia  pro  Origene.  Ibid.  412  8.  8.  i%  *p,  —  Fischer  y  Faulus,  Commen- 
tatia  da  Origeaes  diaologia  et  eoeaiologia.   Halis,  Lippert-&  Schmidt. 
€9  8*  Saiaj.  Geb.  %  ^  ^  Redepenning,  Ernst  Rud.,  Dr.  n.  ord.  Prof. 
SU    Gottingen,  Origenes.    Eine  Darstellung  seines   Lebens  und  seiner - 
Lehre.    2.  Abth.  Bonn,  Weber.  XVI  u.  491  S.  gr.  8  Geh.  2%  .p.  (rec. 
in  d.  Gott.  Anz.  N.  104.  v.  R.)  ~  Chr}  sostomus  (des  heiligen)  Homilien 
la  ainer  Ana wabl  fnr  Seelsorger  and  aar  Priräterbannng.  Ana  dem  Gmnd- 
texte  ubera.  vaa  Jos.  Lata,   Tübingen,  Lauppschc  Bucbb*  XVII  u.  659 
8.  gr.  8,  2  ,f.  —  [Miklösich,  Chrysostomi  ilomilia  in  ramos  Palm.  (45) 
angez.  im  Leipz.  Rep.  31.  H.  von  J — an.    Lutz,  Chrysost.  u.  die  übri- 
gen berühmtesten  kirchl.  Redner  (46;,  Rüdisser,  Cbrysoslomus  (45)  rec. 
te  d.  Jan.  Ltftg*  N.  261>-263.  Ton  Wessenberg.     Curet&n,  tbe  Andaftt 
Syriac  Version  of  Che  ^liatlef  af  St.  Ignatios  to  8t.  Polykarp,  the  Bphe- 
sians,  and  the  Romans  (45)  angez.  im  Leipz.  Rep.  46.  H.  —  Vindiciae 
Ignatianac ;  er  the  genuine  Writings  of  St.  Ignatius,  as  exbibited  in  the 
Anclent  Syriac  version,  vindicated  from  the  Charge  of  Heresy.    By  the 
Rev.  fF,  Cureton,    London,  Rifingtaae.  487  o.  XXIV      gr*  8.  fac 
In  d.  Leipa.  Rep.  46.  a] 
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Bog.  gr.  8. 

Petri  Äieiili  historia  Manirhaeorum  seu  Paulicianoruin.  Textum  ^ao- 
cum  MaUbaei  fiaderi  reeognovit,  et  de  intogro  iatine  Tertit  I>.  Jo.  Cor. 
Imdw.  GMw*  Gottiagae,  Tmtelioack  &  Biapnathl.'  XIV     65  8«  4. 

* 

3.  Eomisdie  Sclirfikiteller  ui  BrlintefiDigsacMftclfc  dfndbtt» 

[IVatali'«  de  JVailly^  memoire  sDr  des  fragments  de  pafH^rriu  Berits  en 
-  latin  (441  rec.  in  den  Münchn.  An/.  N.  6.  7.  von  !\Tas5nin;tn  —  Latei- 
nische Inschriften  v.  Th.  Afomm«en  in  Ztschr.  f.  d.  Alterthnmsw.  N.  38. 
39.  —  Abdruck  einer  Inschrift  auf  einem  iVionanient,  das  bei  der  Wie- 
dffrhersUUiiiig  des  Ponte  Veccliio  dl  Porta  niiova  '  sv  Mldfend  gefaHdeo 
frarde»  ebendaselbst  N.  123.  —  Lateinische  Inschriften  ans  Rama  an  der 
Donau  im  Ausland  1846  N.  tl7.,  abgedr.  ebendaselbst  N.  126.  —  Kpi- 
f^raphica  von  Prof,  Osann.  KleiuJ  N  64.  69.  —  Franz  et  Zumpt,  mo- 
nuiueniuui  Ancyranum  (^45)  angez.  im  l^eipz.  Rcp,  1,  H.  —  Streubeff  de 
imer,',  qaae  ad  rera.  8at.  relerontor  (45)  rec.  in  d.'  Ltztg.  N,  187.  v^' 
Kluamann.]  —  Zumpt^  Aug.  Wilh.,  de  Aogustalibus  et  seviris  AugustiK 
libus  coinmentaUo  epigraphic«.  Berottnl,  K.  IL  Sduroeder.  86  S.  8« 
u.  28  Ni^. 

Ang,  Maif  scriptor.  vet.  nova  coiiectio  e  Vat.  codd.  ed.  Tom.  I — X 
anges.  in  d.  Oetterr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K.  N.  85.  86.  37.  von  Richter.  — 
Sunngar^  Prorector  Dr.  FF.  H,  D.,  Programma  schoiasticnm  de  Roma- 
nis autobiographis  sive  iis,  qui  de  sua  ipsi  scripserunt  vita.  Lugduni 
Batav.,  S.  &  J.  Lnchtmans.  51  S,  4maj.  Geh.  n.  24  N>f.  —  Römische 
Dichter,  in  neneit  raetrfielieii  Debersetznngen.  Heransg.  von  G/  L,  IT. 
Tafelj  C.  N.  v.  Osiander  und  ö.  Schwab.  39.  Bdchn.  Sttittgart,  Metz- 
Icr'sche  B.  l6.  Geh.  Vj  ,f.  [Tnh  :  Die  plantiniijchen  Tin«! '^pietc,  iiti  Tri- 
meter  übers,  von  Karl  Mor.  Uapp.  8.  IJdchn. :  Der  Goi/h;iI-^  ( Aiilularla). 
—  Weber ^  Fragmente  codicom  Manuscr.  in  bibl.  Gjmn.  Cas^i.  sefv; 
Beilage  cn  den  Pro^.  t.  C^sel  1846;  8.  32—39.  [I.  Fragm.  Arätoiia,  ^ 
II.  Fragn.  jAnonymi.  Angei.  in  d.  Ztsckr.  f.  d.  Alterthonaw.  N.  72.]  — 

Specimen  Htterariiim  innnpnralr  de  nnnnnlli^;  locis  veternm  scriptorum 
cum  appendice  de  Anj>iMni  i\lessii  exemplis  etucutionum  scr.  Martinus  des 
Amorxe  van  der  Uocven,  Roterod.  Amstelud.,  Spin  et  Filii.  1845.  51  9. 
'  8.  [angea.  in  d.  Ztscbr.  f.  d.  Alterthnmaw.  N.  S6.]  [£ench,  Zwd 
lateinische  Gedichte  der  phllomela  (Wernsd.  poet.  lat.  min.  VT,  f.  p.  252 
u.  p.  255  )  in  d.  ZUchr.  f.  d.  Alterthnmsw.  N.  49  50  ]  —  Hildebrand,' 
Giossarii  iatini  fragmentnm  primus  edidit  et  notis  illustravit.  Progr.  v. ' 
Dortmund  1845. 18  S.  4.  [angez.  in  d.  N.  J.  47.  p.  Z30.  u.  in  d.  Ztschr. 
f.  d.  Alterthumsw.N.  15.] 

[lier^k  y  quacstinnps  Knnianae  (44)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.478.] 
Kärcher  ^  Prosodisches  zu  Plautus   u.   Tereutius.    Als  zweite 

Liefg.  der  Beitrage  zur  iatein.  Etymologie  u.  Lexikographie.  Karlsruhe, 
Brann.   XII  n.  ^8.  gr.  8.  Geh.  n.  11^/,  Ny.  [angez.  In  d.  N.  J.  48. 
Bd.  p.  182.]  —  PlautuM«  Rudess.   Eine  Conuidie.    Lateiniach  Ii.  deutsch. 
HcraiTsp:  von  C.  K.  Geppertj    Dr.  phil.,  Prof.  an  der  Univ.  zu  Berlin. 
Berlin,  Ni<  olaische  Buchh.  in  Comm.    VI  u.  159  S.  ftr.  8.  Geh.  n.  %  ^. 
[rec  ia  dem  Rhein.  Mos.  V,  Bd.  p.  128 — 150  von  Hitsehl^  —  Quaestio>, 
ne»  Ptaotinae,  tcr.  Simon  VUrning.  Amatelod.  1842.' inm  Kanten.  215^:  j 
8.  [recens.  in  d.  Zttchr*  f.  d.  AIterthAii|iw.  N.  22.  23.  v.  7%,  Ladewlg  [ 
io  Kenitrelits«]  —  [Gtpp^,  derTrimunmiif  d.Plaiil,  lat  n,  deoiidi  (4^ ' 
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m.  ia  4.  Ztochr.  f.  d«  Aitertbanisw.  N.  36.  von  J.  C.  Meier,  lab,  d. 
TrinummoB  d.  PI.  (45)  angez.  ebendas.  N.  52.  Geppert,  die  Menach- 
men  d.  PI.,  lat.  u.  dentsch  (45)  rcc,  cbcndas.  N.  36.  von  J.  C.  Geppert, 
dtur  Curculio  d.  PI«  (^6)  angtiz.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  16.  RiUcklf  parergon 
Plaotinoron  T«MiitiaMriiiiiflno,  VoU  L  (45)  roc.  in  dan  Mfiadui,  Aw. 
N.  115—118.  V.  IVmll.  F/edfceiM«,  «zaraii.  PlanL  (44)  ang<^  ia  d.  N. 
J*  46.  p,  469.]^ 

P.  Terentii  Äfri  ComopdiRe,  recensuit  notasque  suas  et  Gabr.  Faerni 
addidit  Rieh.  Bentleius.  Editiuueui  coiiatis  prioribus  omaibus  repetondam 
canmit,  Rdsii  et  Heniaiiiii  diMertatiooes  pracroisit,  coamiMUnoniiB  io- 
dices  duldldit  EduarduB  Pollb^kr,  Kiliae,  sumt.  librariae  academicae.  LH 
u.  547  S.  8maj.  Geh.  3  fange?.,  im  Le?pz.  Rep.  31  H  ]  —  The  Co- 
medics  of  Terence,  carefuiiy  revised  from  the  Text  ot  Zeunius:  with  co- 
pious  Englifth  Notes,  translated  and  abridged  from  those  of  Lindenbro- 

Snt,  Donatu,  Bographios,  Calpurnios,  Westerhoviua,  Rnfankeniiu, 
entley,  Paernos,  Paber,  Farnabins,  Boeclerus ,  and  all  the  otber  Com- 
mentators,  Ancient  and  Modern;  with  rauch  Original  Annotation,  critical 
and  explanatory,  a  Memoir  of  Terence,  Remarks  on  tbo  Drama,  the  Te<- 
rentian  Metrea  practically  explained,  with  ample  Instractiona  oo  the  Me- 
tre  and  Mode  of  Scansion  of  overy  line.  13y  J,  A,  PkSlipmt,  Dablia« 
578  S.  gr.  8.  12  sh.  —  P.  Terentii  Afri  Comoediae,  ex  edit.  Th,  Fr, 
God.  Reinhardt.  With  Bxplanatory  Notes  by  D.  Ü.  Ilickie ,  LL.  D. 
London,  1846.  622  S.  gr.  12.  n.  9,  ab.  6  d.  —  Uacobf  Uebers.  der  An< 
dria  des  TetaDz  (45)  angez.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  474  fg.] 

[Ganter^  Ujsberiatnngsprobe  ani  Gate  (44)  angta.  in  -  d.  N.  h  46« 
Bd.  p.  93^] 

Satires  de  C.  Lucilius.  Fiaf^mcnts  revus ,  aiigmontäs,  tradnits  et 
annoteä  puur  ia  preiuiere  ioiä  ea  lrau£aiä  par  M,  Corpet.  Paris,  Pau- 
ckottcke.  1845«  8.  [rec.  in  Joara.  des  Savans  fevr.  et  mai  p.  65^76.  a.  p. 
281 -»296.]  —  C.  Lncilii  Saturarum  rcliquiac.  Ed  ,  aux.,  emend.  Fr. 
Dor.  Gerlach.  Taricij  Meyer  et  Zellcr.  1846.  8.  2  [beide  rec.  in  d. 
Ztschr.  f.  d.  Alterthomsw.  N.  118.  119.  v.  Dr.  J.  Becker  in  Mainz  ]  — 
Haben  die  Satireubücher  des  Lucilius  Ueberschriften  gehabt?  Ztschr.  - 
f.  d.  Alterthumsw.  N.  37.  38.  y.  Dr.  Petermann  in  Breslao.] 

Di  Tito  Lucrezio  Caro  et  del  suo  poema :  de  ret  um  natura,  studio 
di  Amilc.  Mazzarella.  Mantova,  Nepretti.  184  S.  IG  2  L.  10  c.  — 
Ueber  Lucrea  von  Prot.  Bergk,  im  Pruoiuium  fär  das  VVintersem.  1846 
— 47  in  HIarborg.  11  S.  4.  aagez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N. 
103.  —  [Mtenburgt  adaot.  ad.  Lncr«  aliqaot  Joe  (45)  angex*  in  d.  N« 
J.  46.  Bd.  p.  341] 

Morale  et  politique  de  Ciceron.  par  P.  L,  Lezaud.  Paris,  Didot. 
17^4  Bog.  gr.  8.  5  Fr.  —  Jirische^  Dr.  yiug,  Bemh,^  Prof.  in  Göttingen, 
iber  Cioero^s  Akademilca.  Goltingen  1845,  Vaadeaboeck  &  Rapreebt, 
7i  8.  gr.  8.  Geh.  %  ^,  Abgedruckt  aus  den  Gottinger  Studien  1845.  — 
C.  J,  ficnoit,  Historica  de  T.  Ciccronis  offu  iis  commentatio.  Paris,  Jou- 
bert.  lö'iö.  74  S.  8,  2  Fr.  —  Fürtuch,  quaestioaum  Tullianarum  pari, 
altera.  Progr.  v.  Naumburg  a.  d.  S.  1846.  (aiigez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Al- 
terfhomsw.  N.  77.  a.  in  der  Jen.  I<titf •  N.  161.).  —  CtceronisTuscQUaa-* 
rum  disputationum  iibri  V.Reeogiv  et  eiplanavit  Dr.  Raph.  Kükner,  Bdlt« 
III.  anct.  et  emend.  Jenae,  Frommann.  XXII  u.  497  S.  8maj.  1%  ,f. 
ideal.  Explanavit  Dr.  üaph.  Kühner.    Kdiiio  minor.  Ihidem.  358  S.  8maj. 

*ß»  —  Ritt&Tf  Bemerkungen  zu  Cic.  Tusc.  1,  10,  ZZ-,  ein  Beitrag  zu 
den  Untersuchnagea  über  Cicero's  Bekannlscbaft  mit  d.  aristotelischen 
Philosophie.  Progr.  v.  Zeibst  1846.  33  (20)  S.  4.  (angez.  in  d.  Ztschr. 
f.  d.  Alterthumsw.  N.  88.  u.  in  d.  N.  J.  48.  Bd.  p.  192.).—  Tischer,  G., 
Probe  einer  be^bsiphtigteo  neuen  Ausgabe  von  Cicero  de  senectute.  Progr. 
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yon  Brandenbarg  1846.  52  (30)  S.  4.  [angez.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  85 
-*39.]  :-r-  ^^  Tultü  Cieeronis  Paradoxa.  Ad.  codd.  ms«,  parüm  receni 
VoUMtoniiti  editiniiiiiiiiqiMi  Veteran  fiden  McognoTH,  prdc^mena^  azcerpta 
•cholaioiii  D.  WjttMibacliiiy  annotalioiiem  vetanub  tt  rsceniiotom  iotar^ 

pr6tnm  sclectam  siiamfjue,  cxtursns  et  indicem  rerum '  verhorn  mqne  adje- 
cit  Oeorg.  Ihm.  /\/ovcr,  Pliil    l)r  .  Gymn.  Ulm.  Rectur  et  Prof.  Gottia- 

Se,  Ubr.  Dietcrichiunae.  XL  u.  Ö75       8maj.  %  »p,  [angez.  iu  d.  Gütt.. 
It.  N*  IIB.  119  Too  L..«.]  —  M.  Tnllil  Cfeanmia  OnOoiiaa.  Com 
«»nmentariis  editae  oMsilio  atque  studio  dir.  Sahn»   VoL  II.  Para  I. 
Bt.  i.- tit* :  Oratio   pro  A.  Caecina.    Recen«i.,  scriptnrae  variet.  atljeci't, 
prolegomenis  instrux.,  annotat.  cum  superiorura  ioterpretum  tum  suis  ex- 
piaii.  Dr.  Carol.  Ad.  Jordan^  Prof.  etc.  Lipsiae,  Köhler.    (A.  Winter.) 
X  «.  a04  S.  8maj.  Geb.  1^  ^  (I.  1-3.  II.  1.:  4  ^.  9  N/.)  —  Ck»- 
ronis,  M.  TuUii,  erationes  selectae.    Mit   historischen,  kritischen  und 
erklärenden  Anmerkungen  von  Ant,  Mobiut,  für  den  Schulgebrauch  neo 
bearb.  von  Gottl.  CJirkt.  Cru$iuSf  Rector  su  Hannover.  3.  H.  Oratio 
40.aiitper|o  Pompeji.  5.  pro  Lege  Manllla  nnd  pro  Q.  Ligario.  4«  TieUM 
bwkbtigte  Aofl.  Hannover,  Hahn*sche  Hofbucbh.  110  8.  gr.  8.  Geh.  % 
^ß.  —  Plaidoycr  de  Ciceron  pour  Archlas;  trad.  en  ftM^  par  M.  Chan 
gelle,    Paris,  1^/;^  Üog.  gr.  12.  60. c.  —  BaiteTrua^  Jo,  Georg-. ^  varietas 
lecüpnis  ad  iVl.  TuUii  Ciceronis  de  inveatione  rhetorica  iit>r«s  Ii  e  quat- 
Ipor  CdMdiciliiw  enotots.  Torid,  Oreli,  Pfittti     Co.  27  S.  4.  M.  9Nj^. 
-T-.l^ii'»  in  CioevooU  oratore  quae  sit  dispositionis  in  partes  descripiio. 
Progr,  V.  Thorn.  1844.  [angez.  in  d   Ztschr.  f.  d.  Alterthnmsw.  N.  11.] 
Rud  CM.  Caelii)  et  Tuliii  Cicerouis  epistolae  mutuae.  Ad  teroporis  ordi- 
uem  dUposuity  varietate  lectionia  et  anuotatione  iastruzit  /f^.  H.  J).  Su^ 
fimgar,'  Pnp  l.  Logda«.  Batav.,  S.  A:  J.  Liichtiaane.  206' 8.:  IK 
1  *^./17.  Ny^.  —  Zimmermann,  G»  F.,  de  Ubaldini  Bandinelli  conjectora, 
qua  loco  Qorrupto  epistolaram  Ciceroius  ad  Fam.  I,  9,  4.  medetur.  Progr. 
y.  Ciausti^al  1845.    26  (8)  4.  [angez.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  464  fg. 
I^tschr*.  f..,Älterthi;iensw.  N.  88.]      [Ciceronia  epp;  edd.  jOrelÜ  et  B&Htr. 
VoL  h  vu  III,  (45)  T^c.  in  d.  Jahrb.  f.         Kr.  2.  Bd.  N.  Sl.  32.  von 
JJippcrdey  in  Leipvig;  in   d.  Münchn.  Anz.  N.  HZ  — 115.  von  SpengeL 
Cic.   Oratt.    Vol.  I.    P.    I.    et   JI.    ed.    Halm   (45)   aiij^ez.  Leipz. 
JEUpert.   6.  Heft.    P.  Iii.  (45)  angez.   in  d.   fieUelb.  Jahrb.   4.  H. 
p.  628.  Cioero*8  Worte  pro  Qoliiot«  c.  7i  -  Ne^it' .  Alfenna  eto.  als 
Wortspiel    erklärt   in    der  Ztschr.    f.  die  Alterthomsw.   N.  51.'  von 
^S^MinRevHl.  Ck:.  Brutus  rcc.  Ellendt  (44).  angez. ebend.  N.  fiB.  6^.  v, 
Jordan  in  Haiberstadt.    Grysar ,  prolegom.  ad  Cic.  libr.  de  Ofüc.  {^) 
aqgea.  eb^ntjiaa.  N.  12.  Cic.  Laelins  ed.  Se^ert  (44)  angez.  im  Leipz. 
Rep.  9.      Cic.  Epist.  ael.  ed.  ^pjEe  (45)  reo.  In  d.  Hall.  Ltztg. 
.163.  164.  von  Fr.  Ellendt.    Hermann,  vindic.  Lat^'ep!  Cic.  ad  M.  Brut. 
(44),    Ders^  zur  Hechtfertigung  d.  Echtheit  d.  flr.  zw.  Cic.  u.  Brutus 
(44.  45),    Dera,,  vindic  Brutin.  epimetr.  (45),    Zumpt^  de  Cic.   ad  M. 
Brut.  epp.  (4.5)  angesE.  In  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  108—110.  ^  Ufoter, 
synib.  crit.  adCic.  spec.  (45)  ang.  in  d.  Hall.  Ltztg.  Intelligenzbl.  N.  83. 
Kahnt,  symbolae  crit.  in  Cic.  Epist.  (44)  an^ez,  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p, 
344.    Stande,  de  discrepantia  quadajD  intcr  sem.  Cic  otLiv»  (4d)  angez. 
d.  ^.  J.  ^1.  üd.  p.  y-i—yö.j  '        .        .  .  i...;  •? 

TSroniana  et  HaeeenaCiaM  sIto  M.  TbUH  Titonla  et-O.  uCSIotl  llaet- 
jBjenatia  opemm  Fragneiita  qua»  sopersnnt,  cotlegit  ac  de  vita  et  ihoriboi 
utriusque  scripsit  Alb,  Lion.    Editio  II.  auctior  et  emendatior.  Göttin- 
gen, Vandenboeck  8c  Ruprecht,    VI  u.  57  S.  8maj,    Getiv'fi*'^^  ff»  [an  . 
gez.  , in  d.  Gott,  Anz.  N.  96.  vom  Verfi] 

..[Pippertius  ed.  Hertsbßrg  (43_45),  xeo.  In'  d*  G8tt  Anz.  N.  97— 
iijl^'y^  F.,ffr^  4,1  FflinifeMii» .qiMt.*  P^pert.  (45)  aOf«c*      d.  N.  JT, 

Ii,  JnM,  f,  FMf.  «.  Päd,  od.  Krtt,  BikU  Ed,  XLViU,  Hft,  4.  <  ^ 
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46  Bd.  p.474.  ZoPrMerz  Von  TA.  fierglk.  ZUchr.  f.  d.  Alterthw.  N.  lOH.] 

EigUr.  anaott  adTibullam  (44)anges.  in  d.N.  J.47.Bd.  p.  111-112.1 
tllSrtii,  A  NUidU  VI«.  ftüdHs  (46)  nc  in        G«tt.  An.  II.  M 
Voa  F.  W,  S,  u.  in  d.  JaM.  f.  wim.  Kr.  N.  29.  toq  Mercklin.] 

Cornelii  NepotU  Titae  ezcellentioni  imperatonira  Recognovit  Reink, 
Mlots.  Ediüo  BUlerbeckiana  V.  Hannoverae.  libr.  Habniana.  75  8.  gr. 
8.  Geb.  2*4  N>^.  [angex.  ia  d.Ucidtlb.  Jahrb.  4.  H.  p.  686  fg.]  —  Gmp^ 
Bfllil  N«Mi!m  «imHentiun  imperatoroni-    Coro  praefatione  Btmk. 

Klotz.  HannoTerae,  Bbr.  Habniana.  XVI  a.  75  8.  Smaj.  ^,  —  Cor- 
nelii Nepotis  vitaa  excelleiitinm  Imperatornm.  Mit  Anmerkangen  f.  d. 
Schulgebrancb  berausgeg.  t.  Sabrecior  Dr.  Ludw.  BrtUetibach.  Halle, 
Bucbh.  de«  Waiaenhaaiaa.  XI  n.  198  8.  g|r.  S.  %  »ß.  ^  OmmBm*  II«* 
poa  de  Ttt»  eseeU.  Imperatoram  et  Pliaedii  liibDlae  selectae.  Mk  apfscM. 
Anmerkangen.  Nebat  einer  Zeitrechnung  der  merkwürdigsten  Begeben- 
keiteB  im  Nepos.  Zum  Gebr.  für  Gymnasien.  Von  Dr.  J.  H.  Kone, 
2.  Terb.  n.  verm.  Anag.  Mänater ,  Theisaingscbe  Bucbb.  .  X  n.  212  8. 
gr.  8.  G«h.  ^X'  —  OMmeli  lf«poCb  irita«  eae.  inp«rst  TcorterafB 
•▼ee  Notice  par  M.  Fr.  Dübner.  Paris,  Didot.  6  Beg.  18.  —  Eidberf^ 
OttOf  Pastor,  vollst.  Worterbuch  zum  Cornelias  Nepos,  mit  beständiger 
Beiiehang  anf  die  lateinisclie  Grammatik  von  Zampt.  firesiaa  1847,  J. 
U.  Kern.  7%  Bog.  gr.  16.  Geh.  %  4.  —  rCerneliaB  Nepoe  ed.  Btf- 
sedfc«  (43),  Ae^lfia  Praliv  4m  «se.^e.  efl.  jUa  (41)  im.  in  4.  N.  h 
.46.  Bd.  p.  64—92.  von  R  KU*».  Cem.  Nep.  «d.  Rtmüm  (48^  «M.  k 
4«  Münch».  Ant.  N.  28 — 32.  von  Heerwagen.J 

(}ae«aria,  C.  Julii,  Commentani  de  beilo  galiico.  Mit  Anmerkangen 
und  einem  vollatandigen  Wdrterbndie  von  ^ranm  Oe&Ier,  Lehrer  aa 
0yiiin.  sn  Qoedliabnrg.  QaedUobofg,  Baaae.  V,  216  n.  180  8.  gr.  8. 
Geh.  %  —  Caeaaris,  C^  Julii,  Commentarii  de  belle  galiico.  Mit  Wort- 
nnd  8acherläuterangen  herausg.  von  Em,  Th,  HolUer.  3.,  von  nenen 
dorcbgesebene  Anfl.  Wien,  Bä*a  ÜMvera.-Bachh.  XVII  o.  371  8.  gr. 
8.  Bit  GiMfft  mdB.  n.  1  hmikMtim.  Gell.  VA  *ß,  (ree.  in  d.  Oertw». 
BL  f.  Lit.  0.  K.  N.  109.  von  Sieker.)  Nipperdey ,  de  sopplementis  coro- 
nentariorum  C.  Jul.  Caesaris.  Doctordissert.  v.  Berits 'i84!6.  86  8«  8, 
^ftogez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthomsw.  N.  80.) 

[fialiustius  ed.  Fabn  (45)  rec.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  a77--388  von 
JNeteadl.  Bnlnati  Jagirtham  tIL  DUUwA  (46)  anges.  fo  d.  flMdelb. 
Jahrb.  4.  H.  p.  629-631.] 

[Spengely  Zn  Varro  de  L.  L.  V,  7.  p.  40.  gegen  Beckeria  ZtMi|C  C 
d.  Altertbumsw.  11.  H.  p.  991.,  in  ders.  Ztschr.  N.  18.] 

P.  VireiUi  Maronis  opera.  Mediolani,  Borroni.  1846.  VI,  860  8.  82. 
S  L.  Virgilii  Maronia  Aaaeia.  Ia  VMua  Mlidlaraal  aaaeMieae  per- 

petaa  illastr.  Goii.  OuiL  Oourau.  Quedlinburg,  Basse.  XV  a.  693  S. 
Smaj.  3%  >fi.  —  The  Acneid  of  Virgil,  with  English  Notes  by  C.  yinthon^ 
LL.  D.  Adapted  for  ose  in  English  8chooU ,  by  the  Rev.  £.  MeUm^c, 
Leadon,  im.  659  8.  gr.  12.  7  ah  6  d.  ^  L'Bneide  de  Vir^e,  tf«. 
dadion  aticfaoia^triqne,  par  Loui$  Ftandken,   Paria,  Pdriaae.  20%  Bog. 

e.  8.  6  Fr.  ^  Hau,  Sebald  Jo.  Ever.,  Schediasma  de  versibaa  ^panrili 
libro  I.  Aeneidos  Virgilianae.  Lugduni  Batav.,  S.  8c  J.  Lachtmans. 
60  8.  8mai.  n.  %  ^.  —  The  Bacolica,  Georgics,  and  Aeneid  of  VfargM 
wtt  MailM  ReftMeee.  WUed,  freai  the  Twt  ef  Wagner,  by  l&e 
Rev.  Jm.  J^cro/r.  Lond.,  Valoy.  394  8.  8.  8  sh.  6  d.  —  The  BamiM^ 
Georgics  and  Aeneid  of  Virgil  with  Netea  froro  Wagner,  Heyne  and 
Anthon.   London.  632  S.  8.  7  sh.  6  d.  —  Notes  on  tne  Bucolics  and 
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nitially  trantUted  bj  W.  Seweü,  B.  D.  London,  1846.  168  8.  gr.  18.  lu 
8  all.  64.     Oeoal  anihi  Geor«i«a  ii  VirgOio  «  anlbi  wUm  de  cl«Ml«i 

latbi.  Venezia,  Merlo.  1846.  32  S.  gr.S.Verf.:  BaitjSaggim.  —  CntttM, 

G.  Ch.^  Rector  in  Hannover,  vollständiges  Wörterbuch  zu  den  Werken 
des  Pubiius  Virgilius  Maro,  mit  beiondejror  Rückaicbi  auf  die  Erklärung 

niyChologiaohen,  historiachoo  and  geographiachen  Eigennamen,  sowie 
a«f  die  Brlauterong  der  a^bwierigaten  ^SteUMi.  Hamiover,  Halinscbe  Hof- 
bncbh.    IV  o.  368  S.  gr  8.  Geh.  %  ^»  [angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4. 

H.  p.  635.]  Francuque  Michel^  quae  vicet  quaeque  routationes  et 
Viilgüiui  ipatun  et  ejus  carmina  per  mediam  aetatctn  excepe^int.  Pari«, 
^MlrilB.  MmM«  «tRonoik  1846.  79  8. 6.  Poctordlaaert.  Ph,  HTtigmri 
tyat.  ad  Pelnia  Hoteaa  Paorlkanip  sive  Commentationis  de  Junio  Phil- 
argyro  pars  prior.  Progr.  v.  Dresden  1846.  34  S.  8.  [angez.  in  d.  Heidel- 
berg. Jahrb.  4.  H.  p.  6^  fg.  u.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  234.]  —  [Virgiliua 
ed.  Farbige  (45)  und  Virgiliua  ed.  Wagntr  (45)  reo.  in  d.  Ztschr.  f. 
dU  AlMrllMiw«  N.  12»— Itt«  ▼<  Pr»f.  Imimg  in  Newtreliti.  Virgiliu 
•i.  Wugntr  (45)  rec.  in  d.  Päd.  Re«.  jfiinl  p.  421—423  Uauchcn- 
«fetit.  Virgiliua  ed.  Forhiger  (45)  enget,  im  Leipz.  Rep.  17.  H.  Caden- 
bmckf  prolegomena  ad  Virg.  Aen.  (44)  angez.  in  d.  Ztachr.  f.  d.  Alter- 
tbüiiMW.  N.  12.  Freudmberg,  spec  vind.  Virgil.  (45)  reo.  in  d.Jen.Ltztg. 
K.  .80.  y.  Jacob.]  Zur  Virgirachea  Tnvemalitanitiir  Ten  Stkmtiki  » 
Ofelterr.  Bl  f.  Lit.  u.  K.  N.  63. 

Van  der  Hoeven,  Mart»  des  AmotUf  epistola  ad  virum  doct.  W.  H. 
D.  Saringar  de  Donati  coaimentario  ia  VirgiUi  Aeneida«  Leovardlae, 
Saringtr.   (Leipzig,  Barth.)  62  8.  8naj.  Oeh.  ■.  21  Nj^. 

UngeTj  de  AendliO  Macro  Nicandri  iroitatore.  Progr«  von  Friedland 
1845.  18  S.  4.  [angez.  in  d.  ZUchr.  f.  d.  Alterthumaw.  N.  8(K«  GitX. 
Asm,  N.  148.  t.  F.  fF.  S.  u.  N.  J.  46.  Bd.  p.  328.] 

Petermunn^  de  aatirae  Rom.  aactore  eiusque  inventore.  Progr.  von 
Hifseliberg  1846«  26 '8.  4.  [angei,  in  4.  Ztfdir.  f.  d.  AlteEtbonew.  N. 
98.]  —  Die  römischen  Satiriker.  Por  gebildete  Leser  ^fibertragen  und 
nit  den  notbigen  Erläuterungen  versehen  von  Heinrich  Düntzer»  Braun- 
echwcig,  6.  C.  E.  Meyer  aen.  26  Bog.  Lex.-Ö.  Geb.  2  —  Ho- 
ratH  Fiacci  opera.  Ad  optimomni  libroran  fidea.  recognovit  selectam 
•cHptorae.  Tinetaten  eoiieMnnn  in  osom  adjeeii  GorelaM  Ft  id.  Suj^ 
Adoitos  est  index  carminum  a  Peericampio  tentatorum.  Heidelbergae, 
J.  Groos.  XIV  u.  315  8.  8.  Geh.  n.  %  (angez.  in  d. Heidelb.  Jahrb. 
4.  H.  p.  631  fg,)  —  Q.  Horatii  Fiacci  opera  onnia.  Tertiam  ad  optimo- 
nuB  KbrbtMi  fidem  recogneTÜ  et  in  ntana  echolanui  edidit  Jok.  Chrigt^ 
Jähn,  Lipsiae,  Tenbner.  XII  a.  262  8.  12.  Geh.  9  N^.  —  The  Odos 
of  Horace  literally  translated  into  English  Verse.  By  //.  G.  Robinstm. 
Tjondon,  1846.  106  S.  8.  n.  3  sh.  6  d.  —  Grevcrua,  J.  P.  Gymn. 
RectOr,  de  Heratii  Fiacci  carminum  locis  aliquot  dissertatie.  Pars  4L 
OUentargL  (libr.  Sebniiiaiia.)  16  8.  4mai,  Geh.  n.  %  -  Ueber  den 
Horaz,  besondere  in  Beziehung  auf  die  Od.  IV,  8.  von  Dir.  Gerber.  Progr. 
V.  Sondershans^n  1846.  24  S.  4.  fangpz.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthums w. 
V.  60.,  Jen.  Ltetg.N.  135.  u.  N.J.  48.  Bd.  188—191.]  —  Platz,  Bemer- 
kungen wä  Hani  Od,  I,  28.  Progr.  v.  Wertheia  184^  32  S.  8.  [angez. 
in  d.  N.  J.  48.  Bd«  p.  166.3  —  ^*  Horatii  Flactii  epistola  ad  Pisones. 
Disposnit  J.  O.  OtUmm,  Leovardiae,  Suringar.  (Leipzig,  Barth  )  47  8. 
8maj.  n.  18  fiffC.  —  Horatii  Fiacci  epistola  ad  Pisones.  Kdid. 
et  annotatione  illt^tr.  P.  Hofman  Peerlkamp.  Leidae  1845,  Haseu- 
berg  9t  «et.  16  Bog.  8mi^.  2  fß,  [rec.  rin  d.  Zlidir«  f.  d.  Alkortiiantw. 
N.  104--106.  von  Düntgeri,  a.  in  d.  N.  J.  47.  fid.  p.  440--448.  Doh- 
Icr.)  —  Seebode ,  Scholien  7u  Horatius  Flaccus.  Festgabe  zur  ErÖff- 
niiag  dar  im  UerMgtbnia  iNa#M»  oeo  gegriudeten  höheren  LebrmUUten 
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1846.  2.  H.  14  S.  8.  [rec.  in  den  N.  J.  47.  Bd.  p.  152—155.  v.  Ob- 
barius  u.  angez.  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  L.  u.  K.  N.  103.  von  Ficker.]  — 
Horace,  conaidcr^  principalcmont  comme  poete  didacticqnc,  par  M.  Patin, 
Paris,  1846.  l  Bog.  gr.  8.  —  [Ktwas  über  Tibull.  und  Horaz.  In  einem 
Briefe  an  J.  G.  Meinert  von  Dr.  IS'ikl.  Titze,  in  Oesterr.  IM.  f.  Lit.  u. 
K.  N.  28.  29.  Briefe  von  Joh.  G.  Mßinert  an  Fr.  Niklas  Titze  v.  1838  ' 
—  1844.  Ebenda».  N.  .52.  Einige  betreffen  den  Tibull  o.  and  Dichter. 
j4nthon,  Horatii  Poemata  (35)  angez.  im  Clas«.  Mus.  N.  XII.  Kritik  ü. 
Erklär,  d.  Epistl.  des  Horaz  v.  Düntzcr  (43.  44.)  rec.  in  d.  Ztschr.  f. 
d.  Alterthumsw.  N.  II.  v.  Fr.  Fürstenau.  Nachträge  u.  Berichtigungen 
zur  Kr.  u.  Kikl.  der  Horaz.  Ged.  von  Düntzcr  (4.5)  angez.  im  Leipz. 
Rep.  17.  H.  Horat.  ed.  Orelli.  Ed.  minor  (44),  Horatius  recogn.  Dillen- 
burger  (44)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  Jan.  p.  62—70.  Febr.  p.  137—145.  von 
Rauchenstein.  Herzoge  Observv.  Part.  XVH.  decarm.  Hör.  I,  1.  (45)  an- 
gez. in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  227.  Fleischer,  medilat.  ad  Horat.  poesin 
lyric.  pcrtinentium  (44)  angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Jlltertbumsw. 
N.  11.  Petrcnz,  observv.  in  Horat.  carm.  aliquot  locos  (44)  angez, 
ebendas.  N.  5.  DiUenburger,  Horatfana.  Part.  II.  (45).  angez.  eben- 
das.  N.  27.  u.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  Heft  p.  632  fg.  Schnei- 
Hewin,  de  Horat.  Serm.  III,  3,  18.  (45)  ahgez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd. 
p.  470.  Martin,  de  aliquot  Horatii  carm.  comm.  crit.  (44j  angez.  in  d.  N. 
J.  47.  Bd.  p.  220.  Arnold^  quaestio  de  Horatio  Graec.  imitatore  (45) 
nngez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw-  N.  46.  Roih^  de  satirae  natura 
(44)  angez.  in  d.  Hall.  Ltztg.  Intelligenzbl.  N.  31.] 

Bergk,  de  Cornificio  (43)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  477. 

P.  Ovidius  Nasö  levelei  vagy  Pontusi  elegiai.  kongv.  2  dik  jobbitott 
kiadds;  ford  Egyed.  Antal.  Peseett.  (Pesten,  Bizomänyban  Emich  Gu- 
»taviidl.  1845.  257  S.  8.  20  Nj^.  -  Lacroix ,  P.  L.,  Recherches  .«^ur  la 
religion  des  Romains  d'apres  les  fastes  d'Ovide.  Doctordiss.  Paris, 
Joubert.  1846.  287  S.  8.  —| //enncfter^cr,  Ovidii  Mctam.  continuationem 
serienique  indicavit,  adnotationes  critix^as  adjecit.  Progr.  v.  Hildburghaa- 
sen  1846.  22  S.  4.  [angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  88.]  — 
[Ovidii  Fastor.  libri  ed  Merkel  (41)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthw. 
N.  19— 21.  31— 34.  von  llerizhcrg  ] 

Caesaris  Augusti  (Imperatoris)  scrlptorum  reliquiae.  Post  Jan.  Rut- 
gersium  et  Jo.  Alb.  Fabricium  collegit ,  illustravit  et  cum  aliorum  tum 
suis  adnotationibus  instrnxit  M.  /iugustus  tVcichert.  Vol.  1.  Grimae, 
Gebhardt.    XII  u.  245  S.  4maj.  Geh.  n.  3^:} 

JJunte,    Chr.    Jicrnh.,   de  C.  Julii  Hygini,  Augusti  liberti,   vita  et 
ßcriptis.    Pars  I.  Dissertatio  inaug.    Marburgi.  (Rinteln,  ßösendahl.)  IV 
-  n.  63  S.  8maj.  Geh.  n.  %  ,ß. 

M.  Manili  Astronomicon  libri  V.  Recens.  Frid.  Jacob.  Accedit  index  et 
diagrammataastrolog.  Berolini,  G.Reimer.  XXIV  u.225  S.  8maj.Geh.  1*^  ,/». 

T.  Livi  rernm  Komnnarum  ab  urbe  condita  libri,  ad  codicum  manu- 
scriptorum  fidem  emend.  Car.  Frid,  Sig.  Ahehefski.  Vol.  III.  Libros  Li- 
vianos  XXI.  XXII.  XXIII.  cont.  Berolini,  Dümmler.  XVIII  n.  872  S. 
8maj.  3%  —  T.  Livii  Patavini  Hij.torianim  libri  I-VI.  Mit  erWär. 
Anmerkungen  von  Gottl.  Christ.  Crusius.  Hannover,  Hahnsche  Hofb.  1. 
H.  (Lib.  1.)  yill,  112  S.  2.  H.  (Lib.  II.)  128  S.  gr.  8.  Geh.  %  ,ß.  - 
Quaestiones  Livianae.  Inauguratas  novas  gyronas.  acdes  gratulaturns 
collegis  scr.  Ern.  Kacstner ,  phil.  doct.,  gymn.  Cellens.  direct.  Cellis, 
Schulze.  1843.  121  S  [rec.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  66.  67. 
V.  Dr.  Ileerwagen.]  —  Ellcndt^  F.  E.,  de  praepositionis  a  cum  nomini- 
bos  urbium  junctae  apud  Livium  maxime  usu.  Progr.  v.  Königsberg. 
1843.  25  (14)  S.  4.  [angez.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  342.]  —  Ä'rettsncr,  de 
propria  orat.  Livianae  indole  (45)  angez.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  211. 
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'    IFeebUff  d.  Amer bachische  Abfchirift  d.  Vellej.  Pat.  (44)  rec  in 
'StMbr.  f.  d.  AltertliiiMsw.  N.  35.  von  GJ} 

.  Bconomic  riirale  de  Columelle.  Trad.  par  M.  L.  QubtU»  Ton.  Uf« 

.(dwn.)  Paris,  Paiickoncke.  1846.  28  Bog.  gr.  8.  7  Fr. 

Hermanrty  Analecta  <i(;  netate  et  usu  schdiionim  Persianorum.  Proö- 
mtum  dei  Lectionä-Katalugs  zum  KSominerseni.  1^46  in  Göttingen,  17  ä.4.  [an-^ 
gez.  i«     Ktachr.  f.  d.  AHertboiMvnNv74.'b.liid«a*^«  J.  47.Bd«  .p.  107^] 

8atire8  de  Juv^nal  et  de  Perse,  traduita  en  vera  fnn^.  par.  M. 
Juf.  Lacroix.  Pnris,  Didot.  S2^^  üog.  gr.  8.  —  Mohr^  Dr.  A7c.,  Spr- 
ciiegium  annotationiim  ad  D.  Janii  Juvenaib  Saüras  duas  priores.  Dorpati 
LiTonorum  1Ö45.  Severin^a  Buchb.  45  S.  Smaj.  Geh.  d.  8  N;/i(.  [angcz. 
in  d.  Golt.  Ans.  N.  43.  von  F.  H^,  S.  n.  io  d.  ZUchr.  C  d.  Aiterttaw. 
N.  57.]  —  Matthias  j  Observationes  in  D.  J.  Juvenälia  satirani  I.  cani 
▼era.  metrica.  Progr.  von  Cassel  1846.  31  8.  4.  [angez.  i»  d.  ZUchr,.£ 
^  d»  Alterthamaw.  N.  72»  u.  ia  d.  J«a.  Ltztg.  N^i'XdS.]      ./  .  '  '    t  , 

[Fteiur^  L.  Anna«!  Seneeae  opp.  Viil«  III.  (45)  mtio  rd.  MiiiMliii. 
Am.  K.  186-188.  V.  L.  V.  Jan.]     '       '  . 

[Crusim,  Wörtcrb.  zu  CartiuR  (44)  rec.  in  d.  Ztschr,  f.  d.  Alter- 
thumsw.  N.  lOü.  101.  Mützell,  de  translat.  ap.  Curt,  n.su  (4^)  angez. 
in  d.  IN.  J.  4b.  Bd.  p.  1^.  FosSf  eyiatoisL  ad  xVIueUeiiiuiQ  de  chtica  in 
•önend.  Cortio  r«et*  'exere.i(45.)  angez.  ZCaolir,  f»Alt«rUifr«  56^  io 
d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  459-r461.] 

Foi^tfand,  de  brevitate  Quiotilianpa.  Progr.  v.  Sclileiisinf^en  1846. 
14  8.  4.  (angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumew.  N.  SB,)  —  [Osann,  ad- 
noit.  crit.  in  Qoint.lib.  X.  part.  I.-Ill.  (42.  45.)  angez.  in  d.  N.  J.  47. 
.Bd.  p.  101.1 

Pline  le  jeane  et  Quintilien,  ou  Peloquence  sous  le«  enoperenr»,  par 
.M.   JuL  Janin»  Pari»,  :Amjrot»  -7^  Bog«  gr,  8*    Ab4r..       4«,.  lU- 

▼ue  Nouvelle.  ,  .    "  ,  .  r 

'i  .  JBtrmhardff  ^  praoamil  d^.  aHrlptiiiHbiia  .bürtoriae  Aoga«tae  P,  h^J^9m,  ^ 

d.  Winterseni.  in  Hall«  1845/16.  X  S.  4  [Mlg«-.  in  :d.  Ztrahr.«  f.  d.iM^- 
otttamsw.  N.  52.] 

Celse,  Vitruve,  Censorin  foeavres  completeg)^  Frontin  (des  aqaeda<» 
-de  Rorae^,  aveo  la  traducüon  en  fran9ai£ij  publik  &oüa  ia  direct.  de  M. 
•MmmL  Paiif,  Didot.  45-%  Bog.  gr.  8;  16«  Fr*  —  [Jakn,  C^emotituu 
(45.)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  180.  181.  von  Slreuber  in  BaseiJ  — 
Oeuvres  de  Mnrrobe.  Trad.  nonv.  par  Mm.  H,  Descauip^ ,  ?V.  A.  j&ti- 
boisy  LaoM  d'/iguen,  J,  iV.  MarUiU,  Tom.  II.  Pari^,  ^anckoucke.,  31 
Bog.  gr.  8.  7  Fr.  - 

[Arnobins  rec.  Hild^^md  (44.)  raet.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  253.254.] 
Taciti,  C.  Cornelii,  opera  qaae  supersnnt,  ad  fidem  codicum  Medi- 
ceornni  ab  Jo.  Georg,  liaitero  denuo  excussorum  ceterorunu|ue  optimorunj 
libroram  recenauit  atque  interpretatus  est  Jo,  Caap.  OrelUus.  V  ul. 
Tarid,  Orell,  Ffittü  &  Cov  XXXVI  «.  628  9.  Smaj.  Geh.  2%  ^. 
Taciti,  C.  Corn ,  opera  qsaa  anpersunt,  ad  optimorum  librorum  üdem  re- 
censuit  ntqnc  in  schoiarum  nsum  edidit  Jo,  Casp.  Orellius.  Vol.  I.  Ta- 
rici,  Oreil,  Fnessii  Soc.  316  8;  8inaj.  %  »f.  —  Jacob ^  Obaervationea 
ad  Xaciti  historias  criticae,  part.  I.  Progr.  y»  Lübeck  1840.  part.  II. 
Ton  1S42.  ii..KritStcbe  BrdrtenmgeD  cn  Tae.  Ann.  I,  59.  II,  10.  [angez. 
in  den  N.  J.  47.  Bd.  p.  467—469.  p*  473.  u.  p.  477.]  —  Caji  Cornelii 
Taciti  de  origine ,  pitn ,  moribus  ac  populis  Germanorntii  Hb.  Ad  fidem 
cod.  Perizon.,  nanquam  adhuc  collati  ed.  et  notas  adj.  Ludov,^  Troi», 
Progr.  V.  Hamm.  1841.  IV,  51  8.  8.  [angez.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p«  330«] 
Jul.f  Dr.  phiL,  Ractor  Gyron.  Suidnicensts,  Commantatio  da 
Cn,  Julii  Agricolae  vita  quae  vuigo  Cornelio  Tacito  adsignatnr.  Suid- 
Mäi  1845,  Haega.  3S  £L  4.  12^  tijf(.  Irw,  in  d.  Ueidelb.  Jahrb.  4,  ;|I. 
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p.  590—610.  von  Aiiilfii  n.  in  d.  Jen.  lattlf  .  K.  206.  7.  Swmmerhrodt, 
—  Beraeutj  Car. ,  Dr.  ph.  Stndia  critlca  In  Msdiceot  Tadti  to^ioML 
Pars  I.  Cassel,  Kric^ersc  he  B.  VIII  a.  181  8.  Smaj.  Geh.  n.  %  — 
Tacite,  traduction  da  Dureau  de  Lamalle,  revue  par  M,  Ferd,  CMet. 
Tom.  J.  Paria,  Lefevre.  18^.  lg  Bog.  18.  Mit  anterg.  lat.  Texte. 
Tmi.  II.  IbM.  17%  Bog.  18.  —  [Oeltehläger,  adnot.  crit.  in  Tm.  (45.) 
angis.  in  d.Hall.  Ltitf.'Iat6UigenEbl.  N.  3(1.  fFcar,  prolegomeoa  in  Tae. 
Agric.  I.  in.  (45.)  anges.  in  d  Jen.  Ltztg.  N.  20.  u.  in  d.  Ztschr.  f. 
d.  Altcrthunisw.  N.  31.  —  Obbariusy  observ?,  in  Tac  Ana.  ii,  44,  (46) 
angax.  in  d.  N.  J.  46.  iid.  p.  330.1 

Lea  naitonttiqiM  d«  AiiIq- Gelle.  Tnd.  iMwyeilepar  MH.  Ohm— «1^ 
Flambnrtf  Bmnomt  Tom»  II.  Paris,  Panckoncke.  26  Bog.  gr.  8.  7Fr.— 
[Uebcr  die  vaticaniiche  rcscribirte  Handschrift  des  Gellius,  in  Ztachr.  f. 
4.  Alterthumsw.  N.  87.  v.  Dr.  H«riz  in  Berlin.]  —  Plebisritura  Atiniiim 
b.  Gell.  N.  A.  XIV,  S.  in  Zudir.  f.  d.  Alterihumsw.  N.  110.  Iii.  v.  Dr. 
MireWSi»  in  Derptt.] 

[T>rts  Zeitalter  des  Gecchichtsschir.  Piomsf  in  d.  Jen.  Ltstg.  M.  186.] 

8.  Pumpejas  Festnsde  la  signißcation  des  mnts:  trad.  par  M.  AkS^avag- 
ner,    Paris,  Panckouoke.    25  Bog.  gr.  8.  2.  part.  Ibid.  29%  Bog.  gr.  8. 

Olüeki  Vt,  Ckrkt  FHedr.  «i,  naafilhrliehe  Briaaterung  der  Pan- 
dectea  nadi  Hellfeld,  ein  Commentar.  2.  Aufl.  IT.  Lief^  21.  u.  22-  Tbl. 
Erlangen,  Palmsche  Verla-sb.  449,  448  S.  gr.  8.  3  ,^  12.  Lief.  (2S. 
Tbl.  in  2  Abth.  n.  39  Tlil.  )  Kbendas  448,  470  8.  gr.  8.  3  —  Aathen- 
ticadi.  NoTeilaraia  constitutionum  Justiniani  versio  vaieaUi  quam  e(x 
•ödd.  mUij  4|til  BtMlliiI»  Claattro*I^lNirgi ,  Lutetiae  Parolormi,  Mmni- 
eUi,  Pfitorii,  Vfndobonae,  aliis  locia  reperiantnr,  recensait,  prolfgomenit, 
adnotatione  critira,  appendicibus,  quafe  varietatem  lectionis  cnntinent ,  in« 
struxit  Gust,  Em.  lleimbnch,  Sectio  I,  I4paiae,  Bartli*  25  Bog,  öm^ 
'^^h      £^"6^Z'  i*^  Leipz.  Kep.  37.  H.] 

Oiomi,  daaedili*  d4  PefagoBle  HipfdUileofte  Mrlptave«  {wgiir.  In 
J.  47.  Bd.  p.  102.  103.] 

Povjoulnt,  Ges(bichte  des  heilif^en  Ati«>nstin.  Sein  Leben,  senile 
Lehren  ünd  aeiine  Werke.  Aus  dem  Franz.  übers.  Ton  Friedr,  Hurter, 
1.  Bd.  2.  Abth.  Schaffhaasen,  Horter'sche  Bochh  XLVIll  n.  8.  225-^79. 


anctore  incerto.  antiqao  codice  edld.  Mich  SintzeL  8olisbaci  1845, 
gnmpt.  J.  E.  de  Seidel.  76  S.  12.  Geh.  %  —  Des  H.  Aureüna 
Augastinas  Bächlein  an  den  Marceüinas  vom  Geaat  und  Buchstaben  In 
wortgetreuer  Uebenetsnng  nebst  100  AngnsUnischen  flientealien.  BilM 
Ottergabe  far  die  deutsche  Christenheit  und  die  Nachdenklichem  nntar 
den  Israeliten  von  ßF,  F.  fleydler,  Prof.  Berlin,  L.  0(  hmigke.  VI  n. 
124  S.  8.  Geh.  %  —  Des  heil,  Augustinus  Bekenntoisse.  Als  ein 
^eogniss  christl.  Glaubens,  zur  Anregung  einer  tiefern  (arottes-  n.  Seibat- 
«rkenntnits  am  d.  Lat.  Toa  Pfarrer  dirchgesebw  A*fl* 

Stuttgart,  8.  G.  l.iesching.  XVI  tt.  261  8.  8.  Geb.  a.  «4  Ny6  —  CM- 
lombet,  F.  Z.,  Geschichte  des  Kirchenyater^  H?<»Tonymns.  »ein  Leben, 
seine  Zeit,  senie  Schriften  und  seine  Lehre.  Nach  dem  Franz.  bearb.  v. 
Fr.  Lauchert,  Prof.  am  Gymu.,  und  A,  Knoü  ^  Gyiana&iaUebrer  in  RoU> 
ivcti.  1.  Lief.  ftottweH  «.  N.,  8«tiertehe  Baehb.  16#  8.  gr.  8.  Geh, 
Vollst.  i%  *p.  —  Hoehkircheriy  A,^  kathol.  Pfarrer,  Ambrosius  der  Kir- 
chenlehrer. Ein  Religions-Handbuch  aus  den  Werken  des  heil.  Vatera 
und  mit  dessen  eigenen  Wörten  berausg.  von  ete.  Aachen,  Hensen  & 
Co.  VI  n.  194  8.  gr.  8<  Geh.  l^  Programm  von  lifibtck  1646. 

8«  9— 16  s  Deotiche  Uebersetzong  und  KaübMMaRf  der  beidM  araten 
Hymnen  des  Anrcllus  Prudentius  Clemens  aus  dessen  Kathemerion  niid 
(tloe  Uebe^etxong  des  Briefes«  walehen       AiirelMa  fijMiadios  an  die 
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Jbmtf  ValeDtünian  II.,  Theodosias  n.  Arcadiag  ab;  4,*  BAalinaf  dm  JüU 

tars  der  Victoria  im  Senatssaale  geicbrieben  hat.  ^  [Aurelins  Praden* 
tius  cd.  Obbarius  (45)  rec.  in  d,  Monchn.  Anz.  N.  75 — 75.]  —  Thomae 
a  Kempia  qui  vuigo  feruuluc  de  Imitatiooe  Christi  libri  lY.  Praeioiuitur 
nrocaftioimn  delMUu.  Bditfo  IV.  Francofiurti  ad  M.  1846 ,  anmpt.  Iil»r, 
ändreae.    CIX  v.  318  S.  nebat  2  Bildern.  16.  Geh.  ^  ^. 

Bibliotheca  pastoralis  e  varii«  sanctoruio  patrum  aliorumque  pioram 
auctorum  opuscalis  deprompta.  Vol.  II.  Seil.  Caroli  Borrooiei  iostroc^ 
Uones  paatoram  ad  concioiiaBdiiiB,  confeaaionisqae  ei  Eoffhariatiae  sacra- 
naata  ministrandum  otilissioiaa.  Adjectia  quibuadaro  aliia»  nnacnm  In- 
itrnctione  S.  Prancisci  de  Sales  pro  confeMarii«*  Oenipont^  toflit.  W«g- 
neriania.  12maj.  Geh.  12  N/. 

•  Bibliotheca  aacetica,  edidit  Mich»  SinUel.  Tomi  VIU— XiV.  8o- 
Jiabtcl,  auii.  J.  B.  d»  Seidel.  Gab.  VÜI.  Saeetdoa  aliilaÜaAa«,  im  pMf 
■admuo  ad  Vitam  sacerdotalem  pie  instituendam.    Aaet.  Jf«  Ludovka 

Jbelty.    XVriT  u.  648  S.  1         IX— XIH.  Meditationes  de  praedpuia 
fidei  mysteriis  ad  usum  Clericorum  accommodatae.    Auetore  Joan,  Mick» 
Mroust,   3%       XIV.  D.  Aur.  AugOatini ,  Hipponeasiä  Epiäcopi ,  nedi* 
^  tetlonea,  aoliloqola  «t  mniiala,  Oma  ykk  at  affigU  S.  aacfcpria«  XVIH 
428  8. 

Acta  Sanctorum  Octobns,  ex  latinia  et  graads,  aliaromque  gentian 
monumentis,  servata  priraigenia  vetcumm  acrlptorum  phraai,  coUecta,  di- 
ge&ta,  commentarüsqae  et  obaervationibui  illoitrata  a  Jo»,  Famdarmoerß 
et  J&K  Vmihetke.  Tomi  VII.  p.  I.  n.  BrdzaiBa  1845.  Mnqiiiffdt. 
aas  Bog.  u.  16  Kupfert.  Pol.  Geb.  n.  100  Fr. 

Acta  S.  Theres! ae  a  J^o  Carmelitarosa  strictioris  observantiae  parai^ 
tis,  oooiaeptario  et  obaervationiboa  iUuatrata  ^  Jo$.  Fandermew*  Ibad* 
1B4S.  1T9  Bag.  «.  11  Knpfeii.  Fol  Gek.  b  40  Fb» 

Thomaa  yfou  Kempta,  vier  Bücher  vdn  dar  Nachfolga  Christi.  Ana 
d»  Lalein.  ubera.  Mit  12  Holzet,  u.  Raudseichnanoen.  2.  Aufl.  St.  GaU 
lan,  Scbcitlin  &  Zoilikofer  562  8.  16.  Geb.  n.  %  ^,  —  Thomas  von 
Kempea,  vier  Bücher  vou  der  Nachfolge  Christi«  Aus  dem  Latet.» 
■iNlivn  laa  Dantfaha  fibanalst  vaa  Dr.  Samerhom.  Wi  «Inar  Zugaba 
▼on  Andachtaabnngen.  2.  yerb.  Aufl.  Cobleni,  Efliff.  X  n.  4|S  B» 
16.  oebat  1  StahUtich.  n.  4  N^.  Thomas  von  Kempen,  vier 
BSchar  von  der  Nachfolge  Chriati.  Aus  dem  Lateinischen  ins  Deutn 
flche  übersetzt  Ton  Dr.  Sauerbom»  Mit  einer  Zugabe  von  Audachtar! 
fibungen.  2.  Tarb.  Anfl.  Coblenz,  Reiff.  VIII  a.  328  S.  oabsl  i 
Stahlst,  u.  Titel  in  Gold  u.  Farbendr.  IG.  Geh.  %  ,f.  In  feinem  aagl. 
Kifib.  n.  %  ^p.  —  Thomas  v.  Keaipen,  vier  Bücher  von  der  Nachfolge 
Cbriati,  für  evang.  Christen  bearb*  and  mit  noch  »wai  Iclainen  8c|iri£tea 
daaaalbait/Vail.  «b  Anhang  ifartahaM 

ator  von  ZahiMB  atc  Laiplif  >  Taabner.  XVI  «.  155  S.  12.  Geh.  1) 
Nyf.  —  Thomas  v.  Kempen,  vier  Rncher  von  der  Nachfolge  Christi. 
Sammt  den  Anwendungen  and  Gebeten  des  P.  Gonnetieu.  Tu»  I)etit«che 
obara.  von  Jos.  Ütark,  23.  dorchaua  verb.  mit  Mur^ea-,  Abeod-,  Meaar, 
Baieht )  CasMMiaiaii-,  Veaper»  a.  Kiaoiwag-Andachl  Tann.  AnQ.  Avg^» 
barg.  (Reganaborg,  Maoz.)  LH  a.  412  S.  nebat  1  Stahlat.  8.  %  «p- 
Thoraa«  v.  Kempis,  vier  Bücher  von  der  Nachfolp^e  Chriati,  Ueber- 
aatst  and  mit  AndacbtsübuDgcn  beraasg.  von  J.  M.  Ilmtber»  7.  Stereo- 
tjpanfl.  Aogaburg,  Jaqneta  Verlagabnchh.  8  Bog.  u.  1  Stahlat.  4%  Ny^. 
—  laebner,  ala  bisher  uabalranntaa  Hoch  der  Schrift  de  imitatioaa 
Christi.  Progr.  von  Gottingen.  1842.  [angez.  in  d.  N  J.  47.  Bd.  f.lh^i} 
Thomas  v.  Aquin,  Brklarang  daa  apostolischen  Glauben sbekenntnissea. 
Aua  dem  Lateiiuscnen  fibera.  von  W,  Reithmmer,  Straabixig,  <Schor* 
Miaha  finohh.  92  S.  8.  Geb.  %     —  Thomas  v.  Aqoin,  goldana  K^tta, 


Digitized  by  Google 


oder  fortUafende,  ganz  aus  den  Stellen  der  Kirchenvater  and  Kirdbea* 
grhrifutelter  bestehende  und  kunstvoll  verbundene  Aoalegung  der  vier 
Kvangeüeo.  Ao«  dem  Lateinischen  von  Jch,  Nepomtuk  Oischiager.  iBd, 
(Evang.  Mch  M«ttb.  1.  Abtii«)  Rfigensburg,  Manx.  590  S.  er.  8.  1  ^ 

4.  Hulfabiicher  I8r  dit  Spftchsto^iom:  Grammatiken^  Worter-, 
üel>ertetraig»-,  LesebüdMr  n.  t.  w. 

tu  Aligemeine  >!»prachlehr  e  und  Sprachvergleichung 

Zeitöchrift  für  die  VVbjieiuichart  der  Sprache.  lieraufg.  Tan  Dr. 
B0€fmr,  1.  Bd«  2v  H.  Berlia>  Müer.  a- 175^-4001  ßt^  8..  Geh.  o.  lVd>A« 
(Inhalt:  Schömann^  Bedenken  ab.  d.  pronom. ,  indefintta  u.  interrogativa, 
-~  8.  2G().  L.  Mümmsen,  Bemerk,  üb.  einige  Zahlwörter,  —  263. 
Schmidtj  nb.  d.  griecb.  Wörter  auf  ivSa^  zur  Bezeichnong  iroo  Spielen, 
—  275.  0.  JoAn,  Latein.  Inschrift  in  Sora,  — 294.  TA.  Mommtoi,  WC 
K^nnUiioa  d.  ambrltclMii  fipracbe,  398.]  <anges.  in  d.  Inbrb«  f.  «Isp* 
Kr.  2.  Bd.  N.  52.  von  Höfer.y  —  Archiv  für  dju  Studium  der  neaera 
Sprachen.  Eine  Vicrteljahrsschrift.  Heranig.  von  Ludw,  Berrifr  a. 
Beinr,  Fkhoff,  1^  Jahrg.  1.  ikl.  Kiberfeld,  Jul.^üädeker.  262  S.  gr.  8. 
Oebi  B.- 1  tfi.  [lobalt  t  Ablumdlungen:  lliber  Gdlbe*a  kleinere  dramätiadie 
Dicbtnngen  von  Fie&off,  Die  Ent>vickeliiii^.' des  englischen  Drama*«  von 
Herrig.  Ronsard  und  §ein  Verhältoiss  zur  Entwickelung  der  franzosi- 
scben  Sprache  von  Dr.  Günther.  Studien  über  englische  Dichter;  I)  üo- 
bert  Burna,  von  Dr.  J'AiUppi.  lieber  den  Reim,  von  Dr.  Tdpei.  £*lanr 
dricismeii  tob  J,  Dvmh^rg»  Da«'  birgerllcbtt  BlanMt  in  der  d««t«dMt 
Sptachio  iron' Br.  Nodnagel.  Zur  TeacteikrUik.des  Gbneille,  «ob  Dr. 
Bromig  n.  m.  A.  Bcurlheilungen.  Prngrammcnsdirxn.  IMisccnftn,  Bir 
biiogi  i[)lii8cher  Anzeiger,]  —  Gaugtm'^i^^l,  ignaz^  der  <;öuiiche  Ursprung 
der  Sprache.  Eine  Abhandlung  'd\&  Vuriuufer.  eines  grossem  sprach \\iä 
MMohaftl.  Werket  .ote.  .PnflMa,  .  Attbroik  1^  <B.  er.  8."  Geb.  4  tü^-ri 
Haeufier^  J.  F.,  Sprachenkarte  der  ölten^^cbisfiien  Monarchie,  sanuntiorf 
klärender  Ueberaicht  der  Völker  dieses  Kaiserstaates,  ihrer  SprachstämiDe 
und  Mandarten,  ihrer  örtlichen  n.  numerischen  Vertheilung.  Pesth,  Emich 
in  Camm  9  S.  gr.  8.  1  Karle  n.  1  Tab.  in  gr.  Fol.  Cart.  I^y^  ^.  (rec. 
fti  d.  Oesterr.  A  V  Lit.  n.  K.  Nl  72.  von  Legis- Gluektelig.)  *r  {Vor- 
ichlag  und  Plan  zu  einer  Parallel-Syntax  der  griecb.,  lat.  u.  deutschea 
Sprache  von  Fr.  Lüfifcer,  in  Ztschr.  f.  d,  Alterthumsw.  N.  49.  50.]  — 
Zur  Sprachvergleichung  v.  Prof.  jSchweizer-Sidler,  in  Ztäcbr.  f.  d.  AI- 
tortbuOMW.  N.  77V  I.  Ucber  oino  Clatio  der  Verwandtscbaftsvrortor  io 
den  indd-germanischon  BpTacben.  —  Jioekf.  Ana^sis  Verbi  (45)  u.  Dert.^ 
die  ältsteo  Bevfohner  Aegvptens  (45)  angez.  in  d.  Gott.  Am.  N.  39, 
Basse,  üb.  Kritik  d.  Sprache  (44)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  113. 
Wocher,  allgemeine  Ji^honolögie  (41),  Der»,^  die  Kntwickelungsier  deofc- 
•eben  8|nr.  von  4.  Jabrb«  bu  auf  OBiero  Zeit  (43),  X>era.,  Beitrag 
Phonologie  d.  Englischen  (44)  rec.  in  d.  N;  J.  47.  Bd.  p.  428—436,  u. 
48.  S.  216—218.  von  Htffter.  HoUxmann,  üb.  d.  Ablaut  (44)  rec.  in 
d#  Gött..Anx.  N.  82 — 85.  von  TA.  Benfey,  Diestcl,  die  rationelle  8 prach- 
foiMbime  (45)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  v?iss.  Kr.  N.  51.  ö2.  von  Max  Scha»^ 
ler.  in  Ut.  Zeit.  N.  20.  Rumf^a,  die>CitildtbM  (45)  unter  dorUabt»-'' 
Schrift:  ,,Auch  ein  Zeichen  der  Zeit'f  angeti.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  AlMN 
thumsvv.  N.  18.  von  Härtung.  CurtitUf  de  nominum  Graecorum  forma- 
tioue  Unguar.  .cognat.  ratione  habila  (^)  rec.  ebendaiu  N.  68:— 70.  yoh 
Mtfitk  in  )P6Nrtaf>i  m9ÜB»^  oomment.  de  paft.  or«t..(45)  angez.  in  d. 
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N.  J.  46.  Bd.  p.  233.  Frtt&e^  griechisch-römiscke  Metrik  (42)  rec.  ii| 
fllschr:  f.  4.  AlterdKintif »  41.) 

Hfstoire  de  la  fonnation  des  langoes,  servant  d^ntroduction  aa 
Dictionnaire  gdn^ral  «Itymologiqoe  oa  Tableanx  polyglottes  comparatifs  des 
langues  anciennes  et  modernes  par  7.  PkilHnom-Sermet,  Paris,  au  compt* 
des  impr.  unis.  6%  Bog.  gr.  8.  —  Bode,  Cmrl  ffUk*^  Prediger  zu  Berg- 
holz, Verstehen  und  sprechen  die  neuern  Volker  ihre  Sprachen  bin^  rieb* 
ti^?  oder  Nachweisung  der  Kiit.stehung  und  Bedeutung;  der  PerÄon-,  Zeit-^ 
Sprechweise-,  Thätigkeits-  und  Lcidensfürmen  der  Verba,  in  den  indo- 
germanischen ond  vorzugsweise  in  den  deutschen  Sprachen.  BerltOi  Nico- 
biich«  B.  VI  u.  -97'  S«  gr.  8.  Geh.  n«  %  —  A  cemparatif  GraniMr 
of  the  Sanscrity  Zend,  Greek,  LaIui,  Litbuanian,  Gothic,  German  and 
SlaTenie  Langwagcs.  By  Prof,  F.  Hopp.  Tranalated  froni  the  German 
principaily  by  Lieut.  Eastwick^  condacted  through  the  press  by  /f.  //. 
Vtlson.  Lond.  iH6.  472  S.  gr.  8.  21  sh.  —  Elements  of  Language  and 
Cteneral  Graninmr.  By  Gee.  Payne^  LI«.  D.  College  and  loiool  edft» 
London,  1846  250  S.  8.  2  sh.  6  d.  —  iUciVr,  Emst,  Privatdoc  f.  orient. 
Sprachen  u.  Literatur  an  deir  ünir.  zu  TSbingpn  ,  die  Bildung  und  Be- 
deatnng  des  Plural  io  den  semitischen  ond  indogermanischen  Sprachen, 
nebet  einer  BinleHmig  ibwdea  San  der  aenttitclien  Verbabtlmme.  Mann- 
heim ,  Bassenaann.  0%  Bof.  L«z.-Oct.*lS.  ^5  ^  Analogies  constitn- 
tives  de  la  langue  aHemande,  nver  le  grec  et  le  latfn,  expliqii^sparle  San- 
skrit, par  C.  Schoebel.  Paris,  Rciioiiard.  13^i  Ho;;.  8.  lö  Fr.  —  Cur- 
tttts,  Geor^j  Dr.  phil.,  Privatdoc.  an  der  Univ.  zu  Beriin ,  sprachverslei- 
dMnde  B^trige  mr  griechiselMn  ond  iateiniscben  ChrammaUk,  l.  Th,  t 
die  Bildung  der  Tempora  und  Modi.  Berlin,  Besser.  XVI  O.  869  8. 
gr,  8,  Geh.  n.  1*4  ,f.  —  [De  Tordre  des  motes  dans  les  langues  ancien- 
nes compar^es  aux  langues  modernes«  Question  generale.  Par  H.  )Veil. 
aneec.  in  d«  ZIeehr,  f.  d.  Alterthnmflw.  N:  60.]  —  Nägehhach,  Dr.  Carl 
Fnedr,,  tateiaiaehe  Stilistik  füi  Deutsche.  KIn  iprachvergleichender 
Versuch  Nürnberg,  Stein.  XXXII  u.  428  S.  gr.  8.  n.  2',^  ,ß.  — 
Fritzschius^  E  de  casuom  obJiquorum  origine  et  natura  deque  geni- 
üvi  singularis  numert  et  ablativi  graecae  latinaeqae  decliuationis  confor- 
natieae  dlisevtilio«  Gtesae  1845,  Rkkar.  8  8.  4maj.  Geh.  %  ^.  — 
Stkadtr^  Dr,  Mtm,,  de  orSglna  et  fomatioaa  Pronaminum  personalium  et 
priorum  nnmeromm  alinriimque,  quae  huc  pertinont,  notionum.  Perye- 
stigatio  rationalis  et  phonetica.  Berolioi.  Schroeder.  122  S.  8maL 
Geh.  %  ^.  ^ 

(Gtrarittt.  Ndpera  medam  Oaca  (4i),  Der«.,  Lexici  Oeee-Iatinl 
etamina  quaedam  (4?\  Afnmmsrti,  Oskische  Stadien  (45)  rec.  In  den 
Gott.  Anz.  N.  51.  52.  von  Q.  F.  O.  ■ —  Osktschc  Studien  von  Mommsen 
(45.)  rec  in  d,  Jahrb.  f.  wissensch.  Krit.  N.  83  —  d7.  von  Corssen ' 
U  Stettin,  —  IKe  sprosse  pemiieahe  InMliiil^  6bem.  Ton  Karl  von 
Marila*  Beilage  zor  Ztschr.  f.  d.  Alterthnnsw.  Septemb.  1846.  2  S.] 

Journal  asiatiqne.  Ann^e  1846.  [Janv.:  Bumouf,  (Stüdes  sur  la 
lanpae  et  sur  les  texts  zends ,  S.  5 — 72.  Amari,  extralt  du  voyage  en 
Orient  de  Mohammed  ben  Djobair.  Suite,  -—96.  Nonve|les  etc.,  — 104. 
P6t.  ;  Bumouff  Stüdes  sor  la  1.  etc.,  — 160.  Biot,  sarleeandena  tenwda 
Fhistoire  chinoise,  — 188.  Prieur,  histoire  da  roiNaliane,  trad.  du  tananl, 
—195.  Bibliogr.,  —200.  Mars:  Amati^  extrait  du  Voyage  etc  Fin,  — 
243«  Bumoitf,  Stades  sur  ia  L  etc.  Fin,  —279.  Honet,  lettres  au  sujet 
de  Mi  ddconvertee  d'totiqnll^  aaeyriennes,  — 390.  Nonvelles  etc., 

Asnüi  CkerbonneaUy  extrait  de  Touvrage  tnlltnM:  Trait^  de  la 
cendnite  des  rois  et  Histoirr;  des  dynastics  masuloianes,  —359.  NouveU 
les  etc.,  —888.  Mai:  Uiot,  (^tudes  sur  les  anciens  tem»  de  Tbistoire  chi- 
noise,   — 424.    Vozon  ,   sur  le  runian    maiais  de  Sri  Rama,  —470,  de 

n,  Jahrb.  f.  Phii.  u.  Pud.  od.  hrit.  Biöi.  Bd.  XLVIU.  Uß.  l.  Ö 
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$kme^  fur  U  langoe  maltalse,  —  483.  NoDTelt«f  eic,  — 484.  Jain: 
ßargitj  le  livrc  du  don  abondaiit,  — 521.  Scdilht^  Noike  aar  vm 
ouvrage  intituU  :  Vo>age  au  Darfour  ^  —  b'iS,  JJuiaurier ,  Ufte  de  pATf, 
«IUI  relevaient  de  renpfre  juTuiaif  4e  Madjapabit  k  IVpoqu«  4«  aa  dMk 
stroction,  — 571.  Noavellea  etei«  *— 592*]  — -  Zeitschrift  der  deatscbe« 
morgenländ.  Gesellschaft.  Herauag.  v.  den  Geschäftsführern,  i.  Jahrg. 
4  Hefic.  Leipzig,  Brockhaus  «k  Avcnariius  in  Comm.  1.  H.    Vf  u.  90  S, 

fr.  8.  Geh.  n.  2%  4,  —  Zeitschrift  für  die  Kuude  dea  iViorgenlaodcsi 
eronsgeg.  von  ChriMiUm  Latitn,  7.  Bd,  8  Hefte.  BeiMt  Küiiiff,  1«  H, 
8.  1 — I8i.  gr.  8.  n.  4  ^.  —  Jabreabericht  der  deatechen  BOEgenlSnd« 
Geselbchaft  f.  d.  J.  1845.  Leipxig,  Rrockhaus  ^  Avenarius  ia  Coeun. 
VF  u.  160  S.  gr.  8.  Geb.  %  tfi^  —  Melangea  de  literatnre  orieirtale  ex* 
trait»  de  mannacrtta  de  la  biblioth^ue  royale  de  Dresde  et  trad.  es 
fraiifais  per  Cftarics  ScAier.  1.  cek.  Dreaden,  Arnold.  2%  Bog.  Schm. 
4«  Geh.  %  ff.  —  [Zenker^  blbliotbeca  orientalis  (46)  anges.  in  d.  HaU. 
Ltitg.  N.  120.  von  E.  Ä.,  Gott.  Anz.  N.  116.  von  F.  fV.y  Lit.  Zeit. 
N.  8.  Ffähn^  aur  ia  reprise  de  recbercbea  de  inanuacr.  Orient«  en  Aaie 
(45)  reo.  in  d.  Jen,  I«tsür.  N,  181.  tod  JTeMffarlM.  Foleliiii,  Spe«.  • 
lit.  oriental.,  exhibeni  Tlialtibti  eyatagna  dletor*  bm.  (44)  vac^ia  d« 
Hall.  Ltztß.  N.  24.  v.  mdiger.'] 


uae  methude  incontestable.    Paria,  Dumaine.    [rec.  in  d.  Rev.  de 
Tol.  II.  p.  SB,  aq.  Toa  d9  Saalcf.]      ^mlMt^  Tkmi^  GuiL 
Oratio  de  praecipois  progreaaibua ,  quoa   literae  Semitlcae  hoc  ipso 
decennio  fecemat.    Lngdaai  BaUT.»  Haseabeif  de  «ac»  91  8ib4» 

Geb.  n.  %  »f.  • 

[Lowenvtemy  easai  de  d^hlifr.  de  T^erit.  Aaayrienne  (45)  ref>  ta  d« 
Hall.  Ltztg.  N.  61.  y,  E.  Bodiger,  n.  in  d.  Gott.  Aaa.  N.  126.  127«  1, 
G.  F.  G.]  —  Ueber  die  syrlscnen  Handschriften,  welche  neuerHch  daa 
Britische  Rluscum  erworben  hat.  Nach  einem  Artikel  dea  Quateriy  Re- 
yiew.  N.  ib6.  Auszug  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  203—205.  —  Landaberger. 
Dr.  /tti.,  Fabalae  alionot  Aramaea«.  Berol.  (Lipaiae,  C.  L«  F!ril«ai»aO 
39  S.  8niaj.  Geb.  n.  %  »f.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  32.  H.j  —  The  Bfiblfl, 
the  Koran,  and  the  Talmud;  or  Biblical  Legends  of  the  Mussulroaa^ 
compiled  from  Arabic  Sources,  and  compared  with  Jewi«h  Tradition«. 
By  Dr.  G.  H^eil.  Traiiaiated  from  the  German,  with  occasionai  Note«. 
Londoa,  1846.  250  S.  8.  n.  7  ab.  6  d.  ^  Conforto,  R.  Day.,  Über  Koro, 
Ha-Dorot.  Denoo  edidit,  textum  emendavh,  introdncUonem,  notas,  indftr 
cea  adjecit  D.  Cauel.  Berolini,  Asber  Sc  aoc.  8  Bog.  4.  Geh.  2  — 
Maimonides ,  Moaes,  Jad  bacbaaakah  oder  Miscboa  Thorab  in  14  Bfir 
cbera.  das  gasaaimta  Jadiacb-tbeologiacbe,  —  pbiloaophiscbe,  etbtacha 
aad  ntaelle  —  Geaetieagebiet  umfassend,  in  rein  deutlicher  Cdjersetauii^ 
Zum  eristenmal  heraosg.  von  Eltaa  Soloweiczyk.  1.  Bucli:  Minhlah,  oder 
von  der  Erkenntnis«.  Königsberg,  Bornträgereche  8ort.  B.  VlTI  tu 
118  S.  8.  Geh.  n.  ^/^  tp.  —  Die  himmlische  Philosophie  von  Keieuh  Ben 
Natbaa.  Tia  Aaaaage  mitgethellc  Toa  CL  S.  iSdUiiler.  MSaatar,  Deitafa» 
1845.  XII  u.  U6  S.  gr.  8.  Geb.  ^       —  [Gfroenavwiui,  iaatitutio  ad 

traromat.  Araroaeam  diicens  (45)  anp:ez.  in  d.  Hall.  Ltxtg.  N.  76.  Geiger, 
»ehr-  und  Lesebuch  zur  8prache  der  Miscbnah  (45)  rec.    in  den  N.  J. 
46.  Bd.  p.  297—298.  von  Böhmer,  in  den  Gott.  Anz.  N.  27.  von  £. 
in  d.  Heidelb.  Jahrb.  H.  1.  p.  142—144.  von  Hauts,    QMktrg,  Aaaa- 
dota  Rabbinica  (45)  angez.  im  Leipz.  Hep.  H  32  ] 

Abu  Zakariya-Yahya  el-Nawawi  biograpbical  dictionary.  Now  firat 
edited  by  Ferd.  If  üaUnfeld.  GÖttingen,  Dietericbsche  Buchb.  1842 — 46. 
Part.  Vllf.  6  Bbg.  Lex.-8.1%,^.  —  JacQt'aMescbtaiik,  da«  iati  LejdboBflaa- 
grapbiacher  Homoayme.  Aai  dea  Haadscbriftea  aa  Wien  aad  Leydaa 
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beraasg.  von  Fer4.  Wmtitnfdd,  2.  a.  3.  H.  GöUiiiseiiy  Dieterichsclie 
Bticbh.  'It  Bog.  gr.  8.  Geh.  k  n.  1^,^  tp,  —  Fablet  de  tjodcmfen,  expli- 
folei  4l^pff%8  nne  n^thode  nooTelle,  avec  an  dicttonnaire  nnalytiqtt«  det 
■Ott  et  de«  formes  difficiles;  par  M.  Chetbonneau.  Paris,  Ha(he(te. 
4  Bog.  gr.  12.  —  AHi  Ispabaneiuis  Über  cantiienarum  magnus ,  codi- 
dbas  Ruuioscriptts  arabice  editns  adjecUqoe  translatione  adnouüoniüus- 
qne  flIwiMiai  Mm,  Uodap'*  Mntov.  Ko$cgarttn,  Vime,  VI.  Greilb* 
wald,  Km€k*  It  Bog.  gr.  4.  Geb»  o.  1^  ^.  —  Beidhawil  Conunentano« 
in  Coranitm  ex  codd.  Parisfcnsibtis,  Dresdeiisibns  et  Lipsipnsibna  edidH 
indicibasfjuo  irii^truxit  H.  O.  Fleischer,  Fase.  IV.  Lipstan ,  K.  Chr.  Guil. 
V«gei.  Bog.  gr.   ä.  Geb.   n.  '2^  »ß.  —  IViibchar  ba-Peniuiin  (das 

BiicliX  am  dm  AriblwlM«  ibenetst.  In  einem  oerreeten  hebraiacbe« 
Wxte  Q.  mit  dem  erläuternden  bebraiacben  Kommentar  von  j4,  Adam. 
HambHrg  (Leipaig,  C.  L.  Prltzsche.)  6Vi  Bo^^.  8  Geh.  n.  %  '^  — 
thaji  bar  Joaefy  H.,  Syateni  der  Moral.  Nach  der  von  Jebuda  Jbn-Tib- 
bon  ao«  dem  Arab.  gefertigten  Uaberietsong  nebst  einem  karten  Kern- 
Mentat  beffinag.  ftMl  Einleitung  n.  Fragmentrn  der  Jos.  Kimchiscben 
üebersetzung  verm  on  Jd.  Jcllinek.  Leipzig,  C.  L.  Fritzsche.  XLVIII 
«•  464  S.  16.  Geb.  n.  1  —  Hamasa  oder  die  ältesten  arabi'^chen 
Vellislieder,  gesammelt  ven  Abu  remmim,  Ibers,  u.  erläutert  von  Fr, 
Meftert.  Otuttgart,  9.  G.  Lleiehin^.  2  TMe.  428  v.  396  8.  8. 
Geb.  k  n.  2%  i^.  —  AlHBen  Isa  Monitorii  Öcularloriim  s.  Cbnpendü  oph« 
thalmiatriel  ex  «od.  «rah,  mst.  Dresd.  lat.  reddtti  Spcc.  praemis«a  de 
medicia  Arabibu»  ocolariis  dissert.  ed.  Car,  Aug.  TiHlc,  Med.  et  Chir. 
Dr.  Oreadae,  Arnold.  1845.  63  S.  gr.  8.  24  N^.  [angcz  im  Leips.  Rep. 
H«  ML  Brtkkmu  n.  im  d.  Oe^terr.  Bl.  f.  Lit.  o.  K.  N.  83.  v.  Itoi- 
mer«  PargttaK.]  Handbacb  der  arabischen  Volkaitpracbe  mit  deutscher 
rnid  itaiienischer  Erklärung  sammt  beigesetzter  Aussprache  eines  jeden 
arabischen  Wortes.  Von  Joh,  Hofstetter  und  Georg  Hudaj,  Wien, 
Mörachner^s  Wwe.  ^  Biancbi.  ~23  B.  gr.  4.  Geb.  4  —  Dialogues  ara- 
lwt*francaia  avec  la  prononciatiim  arabe  figarde  en  caract^rea  H>an^.  par 
Aug.  Martin.  Paris,  Barrois.  13^  Bog.  gr.  8.  6  Fr.  —  [Freiia^^ 
Arabum  proverbia  sententiaeque  proverb.  Tom.  III.  (43),  Dnke«,  Rabbi» 
iriacbe  Blamenlese  (44),  Fnieton,  Spec.  e  litteris  orienialibns  exhib.  Taa- 
M!  sjntagma  (44)  ree.  In  4.  Wien.  Jahrb.  Bd.  113.  p.  1-57.  von  JVsin* 
mtt^PurgttaU»  JMper,  iectiones  Abulpharagianae  (44)  angez.  in  d.  Ztscbr. 
f.  d.  Alterthumsw,  N.  3.  n.  in  d  N.  J.  47.  Bd.  p.  334  ig.  Kxird  de 
SchJezer^  At>a  Doief  Miäariä  Ben  IVlühalhal  de  itinere  Asiatico  commen> 
tar.  (45;  angez.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  168.  o.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  91. 
ton  /•  G.  WitHmfeld ,  iacot*«  Mosebtarik,  anges.  in  d,  G5tt.  Am. 
N.  54^  55.  von  F.  ;r.  fiordtmanny  Bbn  fshal  el  Parii  el  Isstacbri 
(45)  angez.  in  d.  Oesterr.  Bl.  f  Lit.  u.  K.  IV.  2.  von  nammer'PurgstatU 
F.  IT.  fFeilf  biblische  Legenden  der  IVlihselnianner ,  aus  arab.  Quellen 
(45)  ree.  in  d.  Hall.  I.«tztg.  N.  239.  Cureion,  Tanchumi  Uiero>ol  com- 
meot.  arab.  in  lamentationoa  (43),  Haarhrüekett  Rabbi  Tancbnmi  Hiero< 
flol.  comment.  arab.  ad  libr.  Samuelis  et  regnm  locos  graviores  (44), 
TuUbergy  Gregorii  Bar  Hebraei  in  Jesaiam  scholia  (42),  Jrf.,  Gregorii 
Bar  Hebraei  in  Psaimos  Schol.  spec  (43)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  275. 
■ron  IToseg-arten.  llofA,  aor  Literatur  a.  Geschichte  des  Weda  (46)  rec^ 
in  (1.  Hall.  Ltztg.  N.  210-212.  von  Sen/ey.]  —  Novnm  Testamentaai 
Copticc.  Edidit  Dr.  M.  G.  Schwartse,  üterar.  copt.  Prof.  in  Univ.  regia 
Berolinensi.  Partis  I.  vol.  I.  Il^vaug.  Matthaet  et  Marci  continiSns.  Ltp- 
siae,  Barth.    XXXVi  u.  214  S.  gr.  4.  n.  3  ./. 

Badfs,  MeaKcbeddln,  Rosengarten.  Nacn  dem  Text»'  und  dem  ara> 
litseiMB  Commentare  Snrnri's  aus  dem  Persischen  übers,  mit  Annierknn- 
gM  ud  Zagaben  vatt  Karl  iMnr^  Qn^f.  Leipirg,  Brockhana«  XXII  n. 
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raentario  prImus  euidit  Albrecht  Jreher^  phil.  Dr.  Pars  I.  Breslau,  BÄax 
Co.  6|,  Bog.  8.  20  N/.  [rec.  in  d.  HaU.  Ltstg.  N.  250.  251.  yon 
Kukn.^  —  Hafts.  Ktae  Sammlang  persischer  Gadiclkte.  Nebst  poetischeo 
8«f  KM«  aot  TflarscbiadeBen  V8|k«rn  and  Liodeni.  Von  6,  Fr,  Dawmtrm 
Hambarf)  Hoffruann  k,  Cainpe.  X  a.  318  S.  8.  Geb.  1%  *p,  —  Uiizig^ 
Dr.  Ferd,^  die  Crahschrift  des  Darius  zu  Nakschi  Rustam,  erläutert.  Zürich, 
Orell,  Füssli  cS.- Co.  1847.  JX  u.  S.  gr.  ö.  Geh.24N.>^.  -  Lafisen  u.  /f  e- 
gWgaard.  über  die  ikeiischrifieo  (45),  HoUsmann,  Beiträge  zur  Erklär, 
d«  Pen.  Keitaeiirifteii  (46)  reo.  m  4m  GAU.  Ana,  N.  79-;7&  r«i 
J*«  Cr<ttefend.  Defrimery,  histoire  des  Saroankles  par  MirkluHld  (45) 
•Rgec.  in  d.  Mrmchn   Anz.  N.  138 — 140.  V.  Neumann.] 

An  l£lenientar>  Graroniar  of  the  Saoscrit  Laoguague,  party  in  the  Reman 
Character,  arranged  according  to  a  New  Tbeory  in  renrence  especaally  to 
the  Classicai  Lan^uages:  with  Short  Bxtnicts  in  Easy  Prose.  To  whieh 
is  added,   a    Selection  from  the  Institutes  of  Manu,   with  copiotis  Rcfe- 
rences  to  the  Grammar,  and  an  English  Translation,    By  Monier  Wil- 
Iwiniff,  M.  A.  London.    60  8.  Imp.-8.  14  sh.  — ■   ^TiuntQiov  rakuvov^ 
*A^ffmiw^  'MiiM?y  fis%a(p^ä€9mp  Jlgödgoiiog     t»  l.  IMo^.  H^p  ^»JUk 
pavcQj  dttnm»ff  Je>.  ^oofui,  cnovS-rj  dt  xal  '««stfieile/a  r,  K»  rvxaXiof 
««ei  r.  *Ano9t.  Koauritov.  ' Ev  'A&^wats,       trja  rvwoyp.  N,  Aify9~ 
Udov,  1845.  ftij  n.  155  H.  gr.  8.  3  Drachoi.  a.  geb.  5  Drachia.  [anges. 
im  Leipx.  Rep.  H.  23.  Enthalt :  1)  Sitten*  u.  Denkspruchei  nebst  AUego- 
ifall  de«  Kott.  Batricharis.   2)  Brailinangen  voa  dem*  8)  Saandujig 
Sentenzen  ans  einzelnen  Dichtern    4)  Denk*  und  Sittensprache  des  Sa- 
nakea.    5)  Allegorien  des  Sagannatha  Panditarasa.    Rec.  in  d.  Jahrb.  f. 
vviüs.  Kr.  2.  Bd.  N.  51.  Ton  A,  HuifWf  in  der  Jen.  Ltstg.  N.  181.  von 
MmMgmiemy  in  d.  GStt  Am.  N.  110.  Iii.     Ben/ey.]  *K41ld4Mi*a 
knntala.   Heransgageb«!  rad  wSX  Annarkasfea  versehen  von  Dr.  Otto 
Boehtlingk.    Aus*;,    ohne   Uebersetzung;.    Bonn,  Konig.  XIV  u.  268  S. 
Schm.  4.  Gf'h.  n.  5       —  Bhagavud- Gita  id  ust  GegnBCtov  MbSo^  sive 
aiiui  Crisbnae  et  Arjuuae  coiloquium  de  rebus  divinis.    TexLuiu  receosnit 
sdnoUtioM  crlticaa  «t  iotorproUitiaaeiii  lalliMMii  «djeeil.  ^ii^.  tML,  m 
Siegel,    Sdlüo  altera  ancuor  et  emendatior   cnra  Chritt.  La»§md 
Bonnae,   Weber.    LfV  n.  298  S.  gr.  8.  Geh.  n.  4      —  Schütz^  d«r 
Kampf  Arjunas  mit  Uen  Kiraten,  Ges.  1.  u.  2.  Aus  dem  Sanskrit  abera. 
Progr.  Ton  Bielefeld.  1645.  80  (16)  S.  4.  —  Kalidasa,  Urwasi,  der  Prdb 
der  Tapferkeit.    FAn  Drama  in  5  Acten.  Heraiiigeg.,  übers,  a.  erlaatert 
von  Dr.  Fr'icdr.  Bollensen,  Adjunct-Prnfessor  etc.  St.  Petersburg,  Gräff^  • 
Erben.   (Leipzifi,  Voss.)  XVII  u.  696  S.  Lex. -8.   (ich,    baar  5  — 
Prabodhatschandrod^ja  oder  der  Erkenntnissmondaulgang.  Pktiosophi- 
Mbes  Dram  von  Kriscbnanigra.     MeghadoUi  oder  d^  Woifcenbe»* 
Lyrisches  Gedicht  von  Kalidasa.   Beides  metrisch  nbers.  von  Dr.  AemA. 
ifirxcl.    Zürich,  Meyer  Sc  Zeller     X,    102  o.  42  .S.  gr.  8.  Geh.  1  ^. 
6  N/.  —  Holtzmann.  Adolfe  Indische  Sagen.  2.  Tn.  A.  ü.  d.  T. :  Die 
Kuruinge.    Ein  iadiäclies   Heldengedicht.    Karlsrahei  Holtzmann.  XIV 
«•  230  8.  8.  Geh.  1      (1.  2. :  1  ,/»  26  N^f.)      Der  Isdex  das  Kandjar, 
beraosg.  von  d.  Kais.  Akad.  d.  Wiss.  o.  bevorwortet  von  J.  J,  SehmiMf 
ordl.  Mitgl.  d.  Akad.  St.  Petersburg  (Leipzig,  Vo.<;s.)  I84ö.  IV,  215  8. 
gr.  4.  2  tf,  [anges.  im  Leipa.  Rep.  H.  27.  von  SpiegeL]  —  [BöMUngk, 
fia]iikrit.GhreeloiMrthie  (45)  reo.  in  d.  G5tt.  Aas.  N.  70.  71.  76.  80. 
82—84  86-88.  90—92.  von  Bcnfey,  u.  in  d.  HaU,  Ltztg.  N.  134—189. 
v.J.  Kuhn,  Mahä  NiUaka,  a  dramalic  hi.story  of  King  RAma  by  Hanumat 
(40)  rec.  in  d..  Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  N.  59,  60.  v.  Ai.  Müller   in   F  iris. 
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4Utm  FyhrfiiiMilang  ant4,  •teitoit  ibtwtirt  (44)  d;  Iiit.  'Zrfc. 

R  aa.) 

Premiers  rodinienU  de  langne  Chinoiac,  ä  Tusage  de»  ^l^vef 
de  TBcole  des  langues  Orientale«.  Paris,  1844.  38  Ö.  gr.  VI,  1  Fr. 
50  c  [angez.  im  Leipz.  Rep.  H.  23.]  —  DtcÖonnaire  encjdop^ 
dique  de  la  lango«  cbiiioiie  par  J.  M,  CaUery,  Tom.  f.  Moc«o^  1845. 
VI,  XXXVI,  212  8,  gr.  8.  -  Chinese  and  KngUsh  Dictionary ;  contai- 
ning  ali  the  words  in  tlic  Chinese  Imperial  Dictionary,  arranged  accor« 
ding  to  the  radicals  bv  ff^,  U,  Medhurtt*  missionary.  Batavia,  priotod 
MParapattan.  Vol.  f.  1843.  XXIV,  S.  1—648  n.  t9  C.  Vol«  II.  im, 
'  i.  649-1486  Q.  a8  S.  gr.  8.  [angez.  in  Leipx  Rep.  H.  23  ]  -  An  Ba^ 
Hsh  and  Chinese  vocabulary  in  the  court  dialecl  by  Wdlp  Ifllliamt, 
Canton,  1844.  gr.  12.  —  Han-Tseu  Thso-'^  ao.  Stnensium  literarura  com- 
peodiam.  Uxercices  progresbifs  sur  les  Clefä  et  ieü  Ption^Uques  de  la 
niigtte  Cbinoisc,  anl^i  de  phriMt  familiäres  ei  de  diatogae«.  Teito 
aatograpbi^,  k  Tusage  des  dl^vei  de  l^cole  de  langues  Orientales.  Paris, 
1845.  22  iithogr.  Bl.  gr.  8.  fanpe^.  im  Leipz.  Rpp  H.  23.]  —  Conrucius 
et  Mencius.  Lei»  quatre  ÜTres  de  philosopbie  morale  et  politique  de  la 
Chine.  Trad.  du  cninois  par  M,  G.  Pauthicr.  Paris,  Charpentier.  21 
Bog.  gr.  12.  3  Fr.  60  c.  —  Wang  Keaou  Lwan  Pih  Neen  Chang  Han, 
oder  die  blutige  Rache  einer  jungen  Frau.  Chinesische  BrxShIung.  Nach 
der  in  Canton  1839  erschien.  Ausg.  von  Sloth  ubers.  Ton  Adolf  Bötiger, 
Leipc,  Jurany,  III  fiL  a.  1  Iithogr.  Abbild,  gr.8.  In  engl.  Binb.  mit Gold- 
ichii«a^.  ^  NoTOiii  testamentum  ^inice.  4  Voll.  tiateUta.  Zosammen  539 
Bl.  gr.  8.  [anges.  im  Leipz.  Rep.  H.  28.  v.  BroMmuA  —  [Schott,  vocabula- 
riiim  Sinicnm  (44)  reo.  in  d.  Jahrb.  f.  «  ifis.  Krit.  2.  Bd.  N.  3U  Dom,  Zq- 
eätze  zu  d.  grammtit.  Bern.  üb.  d.  Pusi  htu  (45),  Ders.^  Auszüge  aus  Afghani- 
scheu Scbriftttt.  (1^5)  rec.  in  d.  Münclm.  Anz.  N.  62.  65.  von  A/eumeiti».] 

Granatr  of  tlie»  Hmdeatrai  Language  im  tke  Ourieatel  and  RaiMi 
Characler:  with  a  Selection  of  Basy  Extracts  for  Reading,  and  a  Voca- 
bulary.  By  D,  Forbet,  London,  l84n.  250  8.  pr.  8.  12  ?»h  —  Bagh  o 
Uahar;  consisting  of  Bntertaining  'l'aies  in  ibe  liindustani  Language.  By 
Mir  Amman,  of  Dihli,  one  of  the  Iramed  Nativea  foroerly  attached  to 
tin  College  of  Fort  WilHani,  Bengal.  New  edit.,  collaied  «ilh  or%.  Ma- 
nnscripts, baving  the  essential  Vowel  Points  and  Punctoation  marked 
througont;  to  which  is  added  a  Vocabulary  of  the  Words  oocarring  ie 
tbe  work.  iBy  JMmoan  Forbes,  A.  M,  London,  1846.  Imp.-8.  15  — 
Leaedeneaa  de  HaMtri.  Oiivrage  tnul.  de  liiindoBataii],  per  abbd  Ber^ 
trand  ;  suivi  de  fflSlegie  de -Miakin ,  trad.  de  lettre  tangue  par  Bf« 
Gardn  de  Tasfty.  Paris ,  Duprat.  22'4  Bog.  gr.  8.  6  Fr.  50  c.  — 
Nnovo  Dizionario,  italiano-francese  armeno-torco,  compilato  ant  mi^liori  - 
▼ocabolorii  di  queste  qoattro  lingue  dai  Padri  della  Consregazione  mecl^» 
inkätM.  Wie«,  MediitariaCeiivCongr..Biidili.  1846.  XIV  1190  B.  gr. 
Jiex..8.  7  ^  10  Nj^. 

Dictionnaire  de  !a  langue  d'Oc,  anrienne  et  moderne,  snivi  d'nn  vo- 
«abulaire  fran9ais-proven9al,  par  iS.  J.  Uonorat»  Tom.  l.  A — D.  Digne, 
Repes.  96>4  B.  gr.  4.  15  rr*  —  Histoire  de  le  Ktt^tora  provenfale 
par  Em,  Delaveleye.  Bnnelle«.  347  8.  gr.  8.  2  15  N^.  ^  Die 
Werke  der  Troubadonrs  in  provenzalischer  Sprache,  mit'einer  Gramma- 
tik und  einem  Worterbuche,  v.  C.  F,  A,  Mahn»  Berlin,  Plahn'sche  B, 
1.  Bd.  XXXIV  u.  386  8.  gr.  8.  Geb.  o.  2  i^.  —  Brinkmejferf  die  provea- 
•aiiaelMn  Tkeabadoors  (44)  angez.  m  d,  Lit  Ztg.  N.  89.  —  VmlUmi, 
im  Romance  <45)  angez.  ia  d.  OesUw  Bi.  f.  Lit.  o.  K.  N.  4. 

De  Piisrinpre  et  de  ses  erd^res ,  ou  de  !a  langoe  t^asqiic  et  de  lef 
6Mve»,  par  Vrixar  y  Miotfa,  Tom.  IV,  Paria,  Pooaaielgae-RiiMMid. 
1046.  16  B.  gr.  8.  6  Fr. 
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HttiadbaMM  Spraakkimat,  van  J.  C  XTeC^ffMM.  Qßntmiitti^ 

Hoo^traaten.  gr.  8.  4  Fl.  80  c.  —  Nieow  budwoordenbock  voor  de 
ap«lling  der  Nederduitsche  taal,  verrijkC  niet  eeoige  daizende  woor4«tt 
«tc.  van  D,  Bomhnff.    Zalt- Bommel,  Noman.    gr.   12.   1  Fl.  80  c. 

Greif,  G.  H,  A.^  Graanaiatik  der  dänischen  Sprache.  Altona,  8chUI- 
ttr  kl  Cm«.  X,  III  8.  8.  iVk  N/.  —  Nftt,  Ptck-LeiicMi  8ffW«r 
Frenmande  Ord  i  fiwenska  Spriket,  npptagande  5000  orde  Jemte  deraa 
■ttal  och  betydeUe.  Jonkoping,  Sandwall.  (Stockholm,  Bönnien)  1846. 
223  S.  gr.  16.  24  ak.  Gm  tbe  olika  bildningsperioder  och  bildninga- 
fomier,  efter  h?itka  qnarle  Tor  ßnnas  i  Skandinavien,  Uka  tider,  sen 
lere  gitt  Hiateriea.  InCradea-tal  i  kongL  VUlenbeCs-,  Hifttorie-odi  An- 
tlQviteu.AVad  of  89m  NUtmm  (44)  ree.  la  d.  Jihrb.  f.  trlif.  Kr.  N.  88 
—90.  Kampe, 

Jahrbficher  fnr  slawicche  Ltteraiar,  Kamt  a.  Wiaaenscbaft.  Redigirt 
▼on  Dr.  J.  F.  Jordan.   4.  Jahrg.  1846  in  12  H.   (1.  H.  40  S.)  Leipsig, 
ExpeditloB.  gr.  8.  4     —  IVWieJ^  It.  A,,  karsgefiuate  tebeUaiiacK  b«- 
arb.  Anleitung  zur  schnellen  BrlerMng  der  vier  slawiscbea  Hauptspracben« 
Wien,  J.  Wenedikt«  Wwe.  k  Sohn.  1847.  151  8.  kl.  4.  Geh.  1  ,ß.  — 
Jordatif  Dr.  /.  P.,  die  slawischen  Sprachdialekte  in  kurzer  Grammatik, 
Chrestomathie  und  dem  nöihigen  Worterverzeichnias.    2«  Tb.:  die  poU 
■lach«  Spraehe  für  Böhmen.   Leipzig,  Bngelmann.   116  8.  gr.  8.  Geb« 
*P'  —  Jordan^   Dr.  /.  P.,  Geschichte  der  masischen  Literatur. 
Nach  russischen  Quellen  bearbeitet.    Leipzig,  slawische  Buchb.  (Keil  8c 
Comp.)  190  S.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  -  OCTpOMlIpOliO  EBAUVeAU 
1066—1057.  rO^  a  (Ostromir's  Evangelium  vom  J.  1056-1057.)  Mit 
■Btensiebeodem  griech.  Texte  u.  gramnkat.  £rkiär.  Heraoag.  ^»  A,  9F9^ 
ÜlftMV.   8t.  Petenbnrg.  (Leipzig,  Voss.)   1843.  VIII  8.  T««». 294  BL 
Teil»  4  8.  Anmerk.,  316  S.  Gramm.       Wort-  u.  Inhaltmn*  gr.  4» 
5  »f,  [angez.  im  Leipz.  Reo.  H.  31.  von  /—an.]  —  Po^itky  posvätn^ho 
Jazyka  slovanäkeho.    Od  Fdcealavo  Hankif.    (Elemente  der  alawischeo 
Kircbensprache.    Von  W.  Hanka.)   Praze,  Haase.  48  S.  gr.  12.  Aucb 
kl  nweiaeber  8pfadM  Ui  gleiebea  Umfange,  [anges.  Im  Lmpc  lUp,  H» 
32.  von  Jordan,]      BaiaTO-Emmausskoje  svjatoje  Blagov^stvoranije,  nj- 
nkie  Remeskoje  u.  s.  w.,  d.  i.  Sazava- Emmauser  heiliges  Evangelium, 
Jetzt  Rheimser,  auf  das  ehedem  die  franz.  Könige  bei  ihrer  Kronungssal* 
billig  den  Bid  leiftelen ;  mit  Hiasnaetzang  desaelben  Textea  mit  lat« 
Bucb8t.y  Vergleidung  dci  oitroaiirischea  BTangeliuma  n.  d.  Ostroger 
Laetionen.   Aasgearb.  o.  berausg.  Ton  Faelav  Hanka.    Mit  1  Ansiebt 
der  Bmmanskirche  u.  2  Pacsim.    Prag,  Haaae  Sohne.   (Leipzig,  Keil.) 
XXXII,  199  S.  Lex.-8  in  gespatt.  Colomn.  2  <^  10  Nof.  [angez.  im  Leipz. 
Bap.  H.  M.  Toa  J-an.l  -  [Miklonek,  radices  lüignaa  BlaTeaiaw  (45) 
aagaa.  im  Leipz.  Rep.  H.  82.  v.  Jordan,}  —  Neuer  rusaiacher  Dollmet- 
acher  für  Deutsche.    Enth.  die  Grundregeln  der  russischen  Grammatik  n. 
eine  kurze  Anleitung,  die  noth wendigsten  russischen  Wörter  und  Redens- 
arten in  kürzester  Zeit  verstehen  u.  sprechen  zu  lernen.   9.  darchgehends 
Tarb.  a.  Tena.  Anfl.  Maakna»  8aT«iia*s  Verlag.  Vfil  a.  116  8.  gr.  8. 
Geh.  X      —  Swätnoi,  PA.,  roaauche  CbrealoaMtbie ,  oder  aasgewahlta 
Stellen  aus  russischen  Prosaikern  und  Dichtern,  mit  deutschen  Wort-  n. 
Sach-Erklärungen.   I.  Cursus.    RevaL  Klage.  (Bggera  Bncbh.)  XI  0. 
147  S.  gr.  8.  Geb.  n.  24  N><. 

•  KaciftlBaate  theoreCiach-praktitcha  Aawaiaang  aar  griadUahaaäBr- 
lernung  der  polnischen  Sprache,  beaonders  für  Schulen  bearb.,  vea  e. 
prakt.  Lehrer.    Posen,  Heine  in  Comm.  101  S.  8.  Geh.  n.  *4  »f«  ~" 
hoBzewski^  X,  F,  A.        polnisch- deutsche  Fibel  nach  der  Scbreibend- 
Lifa-Methode  für  katholische,  atraquiatiacbe  Eiementarachnka.  Lina, 
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CMMwP.  IMS.  ttO  S.  gr.  12.  Geh.  %  -  Daklmmn^  Pierre,  nouTeau 
Dictiomiaire  de  poeh«  dea  kagnea  polonaiae  et  fitnifaise.  2  rqU.  Brealao, 

Schleuer.  23^4  ^*  ^«l*-  1%      —  I^ictiunnaire  polonai8-fran9ais. 

Liv.  VI.  (Pom-Pyz.)  Berlin,  Behr.  S.  1667-2089.  in  12.  Vollständig 
im  Subscript.  Preise  6%  *p.  Nach  Vollendang  8  ^.  —  Wörterboch  der 
polnischen,  französischen  und  deutschen  iSprache.  Grimma,  Veriagscomp- 
toir.,  244  &  Geh.  ^,4  —  IVqfOTaM»  J.  JT.,  deatodi  *  piRirfaclitf 
Handwerterbodi.  l*-8.  H.  Berlin,  Mittler.  1274  S.  gr.  Lex.-8.  &  % 
—  [Lukaszewtki  n.  Mo$baehf  poln.-dentsch«  Taßche^^^örte^h«cH  (45)  an- 
gez.  itn  Leipz.  Rep.  H.  32.  von  Jordan.  Jordan,  volbt.  Tasclienw.  d. 
poln.  u.  dentsch.  Spr.  (45)  aogez.  ebodaa.  \'oid  Verf.  Jordan  ^  die  uoi- 
idfclie  Spr»  in  kunw  GranuDat.  «•  «.  w.  (45)  angei.  abvndto.  rom  Vetff. 
BmUk;  Graanat.  der  poln.  Spr.  (45)  angei.  ebendaa,  Imtdmn.] 

Konccvy,  J.  N.,  theoretisch-praktische  Anleitung  zur  schnellen  and 

£ rändlichen  Erlernung  der  cecbisch-siawischen  Sprache  nach  einer  neuen 
icbtfaasiicben  Methode.  2*  verb.  a.  verm.  Äuag.  Wiea,  Robrmann. 
293  8.  gr.  8.  Gab.  1  —  Maiy,  J.  B.,  Beiapiela  eechiffcher  lte<9ew«ite. 
Dar  kurzen  cechiidian  Sprachlehre  far  Cecben  2.  Th.  Prag,  Kronbar- 
eer  Sc  Rziewnatz.    153  S.  gr.  8.  Geh.  n.  ^/^  4-  —  ITrnrf^s/.,  Kr- 

Rinerungsblumen  auf  den  Wegen  des  Lebens.  Aus  dem  Neucechi«ciien 
oberiragen  von  Jos.  Wttisig,  Prag,  Ehrlich.  XXIV  n.  175  ö.  Geb. 
a.  %  J^,  —  Kiatki  mlnvnice  jasyka  polsk^bo  a  Tybor  pAvadnfah  dlanU 
polsky'ch^  8  pripojenjm  prekladem  ceskym  k  osnadneal  vsi^mnosti  Po- 
Taku  a  Cechu..  Sepsal  Dr.  J.  P.  Jordan.  V  Lipsko  (Leipzig,  Engel- 
mann.)  1845.  116  S.  gr.  8.  n.  15  N/.  [angez.  in  Leipz.  Rep.  H.  32.  ▼. 
.Varf.]  —  [«.  nmm^  Gadlchta  ana  Bobmani  Vanail  (45)  angez.  io  d. 
Mndin.  Am.  N.  1$!— 163.  a.  vaa.  la  d.  Oaitair.  BL  f.  Lift.  n.  K.  N.  27« 
ynm  Bakoniekif.'} 

Jtem^e,  Joh.  iV.,  Lehrbuch  der  nngarischen  Sprache  nach  einer 
neoen,  Icichtfasslichen,  prakt.  MeLhode,  mit  Berücksichtigung  des  gegen- 
mrartigen  Bedürfnisses,  auf  Beispiele  gegründet.  2.  bedeut.  verm.  u.  veri». 
Anll.  Wla«,  Tandlar  Schäfer.  Xlf  it  276  8.  gr.  8.  Gab.  1%  ^.  — 
Blockf  Prof.  Dr.  Mar,,  ausführliche  theoretisch-praktische  Grammatik  der 
nngarischen  Sprache  far  Deatache,  nebst  einer  Änsvsahl  von  Beispielen 
nach  der  Interlinear- Methode  n.  Uebungsaofgaben  zum  üebersetzen  aus 
dem  Bentscban  ins  Ungarische.  2.  yollig  umgearb.  Aufl.  Pesth,  Geibal. 
Vin  n.  Sfll  S.  gr.  8.  Geb.  1%  ^.  —  Schul-  o.  Reise-Tascbaaworterbaab 
der  ungarischen  und  deutschen  Sprache.  —  Magyar  Nf'm et  N^met- 
Magjar  Tanodai  es  Utazäsi  Zsebszdt?ir.  2  Thle.  Wien,  Tendier.  604 
o.  666  16.  Geh.  1%  »ß*  —  Bloch,  Prof.  Dr.  Mor.,  unentbehrlicbea 
Brg8asnng8-Wariarbiian  der  nngariscban  and  daatscfaaa  Sprache,  aitt 
Inbegriff  der  Fremdworter  und  original- ungarischen  Redensarten.  2  Thle. 
Pesth,  Geibel.  1.  Thl.  177  S.  8.  Geh.  n.  l^fe  ^,  -  Ungarische  Volks- 
lieder, übersetzt  und  eingeleitet  von  M,  A,  Chregwt,  Leipzig,  G.  Wi- 
gand.  100  S.  12.  In  engl.  Einb.  n.  %  ^. 

Ca9tri»t  Dr.  Af.  J,^  yrom  Einllasaa  dei  Accanta  in  dar-LappISa» 

dischen  8p/ach^.  St.  Petersburg  1845.  (Leipzig,  L.  Voss.}  44  8*  gr.  4. 
Geb.  5  N/.  Aus  den  Mt^moires  de  l*acad>  imp«  dai  aoanMa  ptr  dir. 
Strang.  Tom.  VI.  besonders  abgedruckt. 

BaiUanfgy  J.  j4.,  kurzgefasste  walachische  Sprachlehre  cum  Gebr. 
u.  zum  Selbstunterricht  für  Deutsche  bearb.  u.  mit  e.  Anhang  verm.  SL 
Feiri.  HenaaoMtndt,  TMenryscba  Bnebb.  142  8.  8.  Geh.  12%  N^. 

Uro  Frnroparta  islenzkrar  tüngu  i  fornold,  eptir  Konräd  Gülaum 
(Lautlehre  der  altislandischen  Sprache  )  Kjobenhavn,  Host.  1845.  LXII, 
24^  S.  8.  1  &bd.  64  sk.  —  lalandsk  Laesebog  med  Ordregister  og  en 
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Ofertigt  Over  den  islandske  Formlaere,  if  H.  IT.  f\ridrik$tom,  Kjobtnhank 
JiCer.   XXVI,  166  8.  gr.  8.  72  tk. 

[TmiweMt,  LaikM  der  Galla- Sprache.  1.  TU.  Gal**Bflcl.*I>eiltc|. 
(44).  2.  Tbeil.  BngL.CSana.  (45)  angw.  m  4.  Gvtt.  Aas.  N.  145-147. 
T.  n.  Beikel«] 

b.  Griechische  Sprache. 

Thesaarog  graecae  Hngaae,  ab  H.  Stephano  constructas.  Post  edit, 
anglicam  novit  additameatb  aactum,  ordineqae  alphabetico  diceslua 
tortio  edidaran  C.  B.  IV«m,  OmL  Dimä9rfim§  et  L.  thdorßuB,  Vol.  V. 
FlMe.  7.  8.  ScUMf  dea  faaften  Bande«.  S.  1921^2524.  Vol.  VI.  Faac.  6. 
nQlv—nQogriyoQog.  S.  1601 — 1920.  Fol.  ä  3%  »f.  —  Handwörterbuch  der 
griechischen  Sprache  von  Karl  Jacobitz  und  Ermt  Ed.  Seiler.  Leipxig, 
Hiaricbfche  Buchh.  2.  Bds.  2.  Abtb.:  H-Sl,  8Q%  B.  gr.  Lex.-8.  VoUst. 
to  %  Bdn.,  ans  4  Abtb.  beateheiid  208%  Bog.  7  ^  10  Nsf.  -  Jlotf ,  Dr. 
Vml  CbKtl.  FrMr.f  kleineros  deatsch-griechiscbes  Wörterbuch,-  eu 
Aunng  aus  dem  grosseren  gleichnamigen  Werke,  für  den  ersten  Schal- 
ge^raach  bestimmt,  2.,  mit  einem  Verzeichniss  der  bedeutenderen  Eigen- 
i^aaen  verm.  Ausg.  GoCtingen,  Vandenhoeck  Sc  Rnprecbt.  1845.  lY  n. 
948  8.  gr*  8.  Geh.  n.  1  ^.  —  Leledk,  Chr.  Jug.,  *Pqiutn»^  afre' Ver- 
boraro  graecororo  et  nominuro  verhalium  technologia.  Regimontii ,  fratr. 
Borntraeger.  XII  u.  387  S.  gr.  8.  n.  2  ^.  —  Schräder ,  Etymologica. 
Progr.  voo  Stendal  1845.  20  S.  4.  [angez.  .in  4*  N.  J.  46.  Bd.  p.  343. 
ober  Jtdmxogf  aA9m%  n.  diedavea  abgd.  Perae»,  JkaitpQuVf  citri,  Uciog,} 

Krürer,  K.  W.,  griechische  Sprachlehre  filr  Bchaleii.  1.  Th.t  Ueber 

die  gewöhnliche,  vorsugsweise  die  attische  Prosa«  IVurmlehre  und  Syntax. 
Berlin,  Krüger.  VI  u.  366  S.  gr.  8  Geh.  2Vi  ff.  -  Krüger,  K.  W,^ 
kritische  Briefe  über  Baltmann's  griech.  Grammatik.  Ein  philologiscbei 
Vademecam  für  Viele.  Berlin,  Kröger.  72  S.  8.  Geb.  %  Sekemmh- 
Uin,  IT.,  Syntax  d.  grSech.  Sprache.  Halle,  Lippert  fr  Schaiidt.  VIII «.  5914 
B.  gr.  8.  Geh.  n.  1%  4.  -  Schmalfeld,  Dr.  Friedr,,  Syntax  dea  griechi- 
schen Verbums.  Eisleben,  Reichardt.  XXVI  u.  484  S.  gr.  8.  n.  2  ^.  — 
Uotemachungen  aber  die  sriechischen  Modi  und  die  Partikeln  xiy  and 
UP  von  /r.  Bäumlein,  Hdlbronn,  Landberr.  882  S.  gr.  8.  [rec 
ia  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  355-380.  |Ton  Feter  in  Zelts.]  —  JMty  de  m- 
tieoe  modoram  verbi  graeci.  Progr.  v.  Weilburg  1846.  18  8.  4.  —  Äug, 
M9mmten,  de  futari  graeci  indole  modali.  P.  I.  Gekrönte  Abhandlung  von 
Kiel  1846.  28  a  4.  [anges.  ia  d.  Ztschr.  U  d.  Alterthiunaw.  N.  73.]  — 
r#^idker,  Batworf  einer  neoen  .crieehiacben  Scbalgraiaaiatikf  In  OeeierB.  ' 
BL  f.  Lit.  n.  K.  N.  85.  86.  Krüger^  griechische  Sprachleiure  für  Scha- 
len (42.  43>  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Krit.  N.  10—12.  von  Heiland, 
Roitf  Schalgr.  d.  griech.  Spr.  (44)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  ^ 
N.  8.  Feldbautehf  griech.  Grammat.  (45)  aogex.  in  d.  Heidelb.  Jahrb-  * 
H.  2.  p.  313  fff.  AfeAttem,  griech.  GranB.  1.  Uef.  (45)  rec.  in  4. 
Jahrb.  f.'  wiss.  Kr.  N.  63—65.  von  Curtiui  u.  anges.  in  d.  Oesterr.  BI. 
f.  Lit.  a.  K.  N.  8.  Gottschick,  Schuigramra.  d.  griecli.  Sprache  (45) 
rec.  in  d.  Hall.  LtztA.  N.  208—10.  von  Poppo,  Moi$»is9tzig  ^  qaaeat« 
de  adject.  graec.  Terral.  (44)  angei.  in  d.  I^tachr.  f.  d.  Alterthamaw. 
N.  1.  Jatuen,  do  graeci  sermonis  paulo  post  fotari  forma  atqae  nin 
(44)  angez.  ebendas.  N.  9.  n.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  351.  Schmdty  der 
griech.  Aorist  (45)  rec.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  1—40.  von  Jahn.  Kiet»- 
Ungt  de  hypothet  enunc.  (45)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  345.  FunJk, 
eeaiaientat.  de  particip.  graec.  et  Tat.  jnirL  T.  (43)  angez.  ebendaa.  v.  S27« 
Jlfafifttd,  Beitrag  zur  Lehre  von  d.  Part,  yf,  äffa,  ptiVf  di,  av  (45) 
•ngti.  in  d.  Jen.  Ustg.  N.  20.»  u  d.  N.  J.  46.  Bd.  ^  336.  n.  in  d. 
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Rep.  d.  klass.  Phtloi.  p.  378.  379-  Franke,  Aufgaben  zum  Uebers.  in 
d.  Griecb.  (45)  rec.  in  d.  Lit.  Zig.  N.  28,  Beheim-Üchwarzbach,  die 
griecb.  Fornenleiire  (45;,  Ders,  Repetitionstaf.  sdr  Ist.  Gr  (45)  anges. 
in  d  Oesterr.  ßl.  f.  Lit.  o.  K.  N  7.^  ] 

Heimsoctk,  Fricdr.,  die  Wahrheit  ühnr  den  Rh;^thinus  in  den  Ge- 
«nngen  der  aU«n  Griechen.  Nebst  eiaem  Anhange  über  die  AnfTührung 
der  griechischen  Gesänge.  Bonn,  Henry  &  Cohen.  VI  o.  ^6  S.  8* 
Geh.  12  Nj<.  , 

Sejknifsier,  Dr.  K,  F.,  Vorknnios  s.  'Chrestomathie  ans  Xenophoii. 

Retitlinr^en,  Maclcen  Sohn.  3  Bog.  gr.  8-  Geh.  ,^  —  Schnitzer^ 
Pr  A.  i«'.,  ChrestoiiiHthie  aus  Xenophon.  IMit  einem  Vorläufer  aus  Iso- 
krateä  u.  einem  poet.  Anhang.  Reutlingen,  J  C.  Mäcken  Sohn.  VI  u. 
196  8.  gr«  8,  Geb.  %  tf,  [anges.  In  d  Heidelb.  Jahrl»  H  4.  p.  636  fg.  «. 
rec  in  d.  Päd.  Rev.  Juni  p.  416—421  ]  —  Griechische  Chrestomathie  fSr 
die  mittleren  Ablh.  der  Gymn  .  in  2  Corsen  bcarb  von  Ludw,  Mezger 
D.  Rarl  /idolph  Schmid,  StuUgait,  Mctzlersche  B.  VIII  u.  250  8,  8. 
Geh.  %  ,p  [ree  in  d.  Päd.  Rev.  Jon!  p  416t  f g  ]  WSrterbneb  dazo, 
bearb.  von  den  elben.  Ebend  IV  u.  136  8  8.  Geh.  12V2  ^'A-  Vor- 
Übungen  dazu,  bearb^  v,  denselben.  Eber  '.  IV  u.  48  S  8.  Geh,  ,f, 
—  Jlalm,  Prof  Karl,  Anleitung  zum  Ueberseizen  aus  dem  Deutschen  ins 
^riecjüsche.  Ües  1.  uder  etymolog.  TheiU  1.  Cursus.  4  umgearb.  Auil. 
A.  n*  d.  T.:  BlemenCarbuch  der  grSech.  Etymologie.  I*  Cnrani  Das 
Nomen  und  regclmäss.  Verbom  anf  a»  4.  Auf!.  München,  Lindaner  176  S. 
gr.  8.  16  Ny/^.  Derselbe^  griechisches  Lesebnck  für  die  2  ersten  Jahre 
eines  griechischen  Lehrcursus.  3  theilweise  verand.  u  verb.  Aafl.  BbMid. 
X  n.  372  S.  8.  24  N^. 

c.  Lateinische  Sprache« 

,  Magnnm  lexicon  novissipam  latioBfli  et  tasitannai,  ad  pleniistman 

srriptorum  lalinorum  interpretationcm  nccommodalura  Ex  celeherrimom« 
eruditissimorumque  philologorum  Uicubrationibus  depromptum  ad  normam 
praedpui  magni  iexici  latinu-iuttitaiii  Fr.  Emm.  Pinii  Cabralii  et  Jos.  Aat. 
Ramahi  opera  et  stndio  Emm,  JSds.  Femira.  Paris,  Ailla^d.  106  Bog. 
4.  —  Glosttarium  jaediae  et  infimae  latinitatis  ccndUnm  a  Cor.  Dufrenu 
Dom  Du  Cange^  com  snpplementis  integris  monachoriim  ord  S  Bene- 
dicti  D  P,  Carpenterii,  Adelungü,  aliorum,  suisque  digessit  G.  Ä,  L. 
Hentschel.  Pasc.  XXVIf.  XXVIII.  (Toiui  VI.  8.  393-768.)  Parlsiif, 
F.  Didot  fratres.  gr.  4.  Geh.  k  n.  2*4  »/*.  —  Do  Tantali  nominis  ver- 
bornmquc  cognatoruni  origine  et  signlficatione.  Scr.  Dr.  C.  F.  E.  Nitka, 
Rt'^omontii  Boruss  ,  Gräfe  &  Unzer.  15  4.  6  Ny^.  —  [Freund,  Wör- 
terbuch d.  lat.  Sprache.  3  Bd.  1.  Abth.  (4S>  und  Ge^ammtwörterbucb 
d.  lat.  6pr.  (4i.  a,  4S)  rec  in  den  Heidelb.  Jahrb.  H.  1.  p  126-137. 
von  Mosel'.  jOert.«  WSrterb.  d.  lat.  8pr.  3.  Bd  2.  Abth.  Ebend.  H.  2. 
p.  295-298.  von  Moser.  Kreba,  Antibarb.  d.  lat.  Spr.  3.  And  Zweiter 
Bericht  in  d.  N.  J.  48  Bd.  p.  114—160.  von  Fr.  Schneider,  a.  angez. 
im.  Claas.  Mns.  N.  XII.  JÜe6etmi,  Oaomasticl  Roniani  spec.  (43)  angez. 
.  In  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  112.] 

[Elementary  Grammar  of  ihe  Fiat.  Gramm,  by  Kuhner,  transl.  by 
ChampUn  (45)  anr;ez.  im  Class.  Mus.  N    XL]  —  Schmitt^  Dr.  Jnt.f  Or- 

Saaiümuä  der  laLeiuiüchen  Sprache  od.:  DaräLeilung  der  Weltanschauung 
.  rSmischen  Volkes  In  ^^nen  Spraehformen.  2  Thie.   MH  6  Ponamtaf. 
in  Fol    Mainz,  Wirth  in  Comos.  X  n.  308  8.  gr.  8  Geh.  n.  1%  - 
Blume,  Wüh.  Herrn.,  lateinisches  Elementarbuch.    2  ThIe.  8  verb.  Aufl. 
Potsdam,  F.  Riegel.   1847.  VIII  u.  158,  Vi  u.  90  S.  gr.  8.    Jeder  Th. 
*P»  —  tithert  A,,  Elementarbnch  der  lateinischea  Sprache,  eoth.  die 
a.Jakr6.  f,  PktL  «.  Päd,  etf.  KfU,  BiöL  Btf.  XLVtn,  Bfi,  4.  7 
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Blempntarprfimmatik ,  nehst  sahlr^'irhen  lateinischen  nnd  dentschen 
Uehungsslückeii,  nach  einer  naturgemäfisen  Stufenfolge  eingerichtet  und 
mit  einem  VVörterverseichnifse  versehen.  2.  verb.  Anfl.  Stuttgart 
Schweiserbart.  XVI  a.  389  8.  gr.  8.  Geh.  27  Nj/f.  -  LiiMt,  CM 
JfVUh.j  praktische  Anleitung  zur  Erlernung  der  latf^iiiischcn  Formenlehre, 
nehst  AnwenüuntT  derselben  auf  die  einfachsten  Hegein  der  Satzbihiun^', 
Ein  Leitfaden  für  die  Schüler  der  Sexta.    2.  verb.  Aufl.  Bonn,  Habicht» 

1845.  VIII  0.  118  S.  gr.  8  %  Keim,  J.  C,  Formenlalnre  d«r  Intal» 
niiohen  Sprache  für  Anfänger  u.  Geübtere,  erläutert  durch  lateinische  und 
dnntschc  Uebungen.6.  Verl».  Aufl.  Stuttgart,  Beck  Fränkel.  XVI  a.  3668. 
p^r.  8.  28  —  Ders.j  kleine  lateinische  Grammatik.  4.  verb.  Aufl. 
Ebead.  VI»,  J06  u.  176  S.  gr.  8.  Geh.  %  -  Scheele,  ITiiÄ..  Vor- 
vchnle  na  den  Inteinischen  Klaesifcem.  1.  Tb.  Formenlehre  mit  lateiiä» 
fchen  und  deutschen  UebnngssÜtzen  u.  einige  leichte  Leseftodie*  2. 
mehr.  Autt.  Elbing,  Nounimn  Hartmann  VIII  u.  182  S.  8.  n.  'Z,  ,f.  — 
Alherii  Diclrieh,  commentationes  ^rauunaticae  duae.  1.  De  literarumin  lin- 
gna  latina  transpositione.  IT.  De  vocalibni  tatinia  sabjectn  litera  1  affe^ 
tis.  Lipsiae,  vend.  ap.  Fritxschlttm.  46  n.  50  8S.  4.  12  N^^.  [angez.  !• 
<1  Jon.  I.lztg.  N.  182.  u.  ni  ,!  Rnp.  d.  kla^s.  Philol  p.  385—387  ]  - 
Spifss,  f\,  die  wichtig.sten  Uegcln  der  Syntaxis  nach  Siberti'«  und  Mei- 
ring'«  lateinischer  Schulgrammatik.  Als  Anbang  zu  den  lateinischen 
Uebungabübhern  für  Quarta  und  Tertia.  2*  verb,  nnd  mit  Beispielen 
vcrm.  Aufl.  Essen,  Bndekrr:  XXX  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2%  N>^.  -  fFeU- 
tfcnborn,  disputat.  de   inodor.  »p.  Lat.    natura  ot  nsu   part.  I.  Eiseoachp 

1846.  [angez.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  135.  u.  in  d.  N*  J.  47.  Bd.  p.  91— 
93.]  —  faUae,  Lmir,,  de  reetprocatlone  8ai  et  Suus  über.  Denve  edidit 
J.  Fredericus.    Richlin^hosii.    (Monasterii,  libr.  Theisiingianae.)  44  S* 
8.  Geh.  n.  %  tß.  —  Reinhardt  Stemii  symbolae  ad  granmntieam  Roma- 
noriim  pöeticam.    Progr.  v.  Hamm  1845.  24  S.  4.  [angez.  in  d.  Ztschr. 
f  d.  Alterthumsw.   N.    15.   rec.  in  d  N.  J.  47.  ßd.  p  23i.]  Elster, 
Coaimentatio  de  Hypallage.   Progr.     Helmitedt  1845.  t%  8>  4.  [anget. 
in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  462—65.]  —  [Prompsauit,  grammaire  Latine  (4S) 
rec.  in  d.  N,  .1.  47.  Bd.  p.  10.5— 168.  von  ffeissenbom.    Krüger^  Gram- 
mat.  d  lat.  Sur.  (42)  rec  in  d.  Päd.  Rev.  Marz  p.  226—229.  v.  Schwei- 
ger,  Zumpij  Lat  Gr.  9.  Aafl.  (44)  aweiter  Berteht  in  d.  N.  J.  48.  Bd. 
p.  61—68.  von  Sekneider.    Sehimtagl,  ausfShrl.  lat.  Grammat  (45)  aa- 
gcz.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  92.     Dol! ,  Klemcntarh   d.  !at. 
Spr.  (44)  rec.  cbendas.  N.  47.  von  Srhuch,    Müh/u  r  ,    Eicmentarbuch  d. 
lat.  8pr.  (45),  Ld6e,  Lat.  Elementar  buch  (45)»  hottenroH,  Uebnngsbuch 
(45)>  Brei'er,  Latein.  Lesebneh  (45)  rec.  in  d.  Lit.  Zeüt  N,  18.  Spiesa, 
Uebungsbuch  für  Sexta  (45).  Ihttenrott,  Uebungsbnch  (45).    Lo6e.  lat. 
Elementar!».  (45),  Rückert,  Vor«rlrnle  f.  d.  lat.  ünterr.    (45)  rec.  in  d. 
N.  J.  47.  Bd.  p.  309-320.  von  Fiderit.   Leitfaden  bei  dem  ersten  Ua- 
terr.  in  d.  lat.  Spr.  (45)  n.  FrftnscAe,  Lnt.  Formenlehre  (46)  rec.  ebend. 
48.   Bd".   p.  238—245.   von   demselben.    Ra^pc,  d.   Wortstellung  d.  lat. 
Spr.  (45)  rec.  in  Zt.^rhr,  f.  d.  Alterthumsw.  N.  57.  von  Hanow,  Chans- 
selle,  traite  de  formal,  des  mots  dans  la  langue  lat.  (43)  rec.   in  d.  Gott. 
Anz.  N.  33.  34.    Onomatologica  von  Tycho  Momnuen  in  d.  Ztschr.  f.  d. 
Alterthumtw.  N.  15.   Lignau,  de  verbniibna  qnibnedam  dnblae  originili 
nomin.  in  mon  et  mentum  exeunt.  discept.  II.  (44)  engen*  ebendna.  N.  1. 
in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  326  fg.    Oaanni  coipment.  de  pron,  ?i.  ea,  id  (45) 
rec  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthnmsw.  N.  94.  95.  von  Curtim,  o.  Erwi- 
demng  daraaf  sowie  Gegenbemerkungen  von  dem  Recens.  Curtius  in  4. 
Beil.  KU  ders.  Ztschr.  1846,  November.    Ueber  die  Grundbedeutung  das 
InteinTschcn  de  in  ders,  Ztsclir.  N.  109.  110.   von  Jhidtmann.'  Fabian^ 
de  construct.  part.  quum  (44)  angez.  ebendai.  N.  8.  9.     in  d.  N.  J.  47* 
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Bd.  p.  344-347.  Blume,  aphorist.  B«itrife  snr      OnAntUk  (45)  «h-n 

ag.  in  d.  N.  i.  47.  Bd.  p.  9(K-91.    Schlickeism ^  de  foraiis  Ist*  Ungue 
ipt.  (43)  angez.  cbpiidas.  46.  Bd.  p.  237.    Foigt,  NugafVii  granimü- 
car.  part.  I.  (44)  angez.  ebendas.  46.  Bd.      230  ] 

DomSciften^  O,,  Rhythmica  doctrinai  ^ive  prusodiac  ialinae  appendix. 
Veteri  ad  Rh.  Trajectn  1845.  (Leipzig,  T.  O.  Weigel.)  85  6.  gr.  8. 
Geb.  24  S/.  —  PfaUy  do  noaiero  Saturnio  Spec.  I.  Progr«  v.  Qiiedlin» 
bürg  1846  23  S.  4.  [angez  in  d.  Ztachr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  89  1  - 
£TAierMÄ,  Anleitung  z.  Fort,  lat,  Verte  (45)  rec  in  d  Zuchr.  f.  d.  Al- 
terthnmaw«  N.  83.  von  S^I^Üiw  in  Briangen.] 

Sckinnagl,  Maitr.,  praktUcbe  Anwendung  der  lateiaMcbeo  Sprachlehre 
in  einzelnen  S  itzen  und  7usamaienhängend6n  Aufgaben.    Zum  Privatgebr^ 
für  SchültT  der  untern  Grannnatical-ClMssen  ;ui  den  (islprreich,  Gymnasien. 
1.  Grammaticalcl.  1.  Semester.    'J,.  Autl.  Wien,  Beck  &  Univ.-Buchb.  Vllt 
u.  117  8.  gr.  8.  Geh«  12^4  Nyf.  —  dfdlaile,  OUo,  Tirociniom,  d.  i.  Brste 
Uebungen  im  Ueberaetzen  aus  dem  Lateinischen^  nebst  einer  kur/«  n  h^OT' 
roenlehre.  5  Aufl  Berlin,  Nicolaische  B.  1845.  V  III  n    120  S  8  Geb. 
%  ^»  —  hiUcudt,  Dr.  Friedr.,  lateiaiüche«  Lesebuch  für  die  untersten 
KlaMen  der  Gjmoasieii.    9.  Terb.  AuQ.   Königsberg,  Gebr.  Borntra** 
ger.    VIII  D.  192  8.  8.  n.  %      —  StMnborn^  A.  6\,  lateiniacbea  Leae- 
bne ti  fiir  untere  Gymna>ialkl.    2,  Cursns.    (Für  die  Quinta.)    2.  umge- 
arb.  Auti.    Berlin,  k,  8.  Mittler.    IV  u.  199  S.  8.  »/^  ^.  —  fAndcmann, 
JS.,  lateiniticheä  Lesebuch  fiir  die  beiden  untern  Kl.  der  G^mu.  Mitaii, 
Reyher.  1845.  80  8.  8,  6  N^.     Bmmell,  J?.,  Uebougaatficbe  «am  Ueber* 
aetsen  aas  dem  Lateiaiachen  Ina  Deutsche  für  die  ersten  Anringer.  4. 
verm.  und  verb  Aull    Berlin,  Enslin.  VIII  »  198  8.  8.  —  Sryjffrt^^  Dr. 
iUor.,  Uebungsbuch  anro  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Lateiniäcbo 
für  Secmida«  Branifenburg,  Malter.   X  «.  216  S.  er.  8.  Geh.  % 
Hefner,  Br.  Jos.  v.,  Prof.,  EUementarbuch  zum  Ueberaets^n  ans  dem 
Deutschen  in?  T.atpinisrhr.    f.  Curs:    Etymologie.  5.  umgearbv  u.  verb. 
Aufl.    München,  Lin<!aiu  i  srlie  Buchh.  XVI  ii.  364  8.  {^r.  8.      ./'.  —  Hot- 
tcnrottf  Heinr.,  Auigabea  zum  Uebersetzen  aus   dem  Deutschen  ins  La- 
teiniache.   4.  Th.  für  die  Tertia  einea  GyiDnaaiaais.  2.  atarlt  verm.  Aufl. 
Leipzig,  Pr.  Fleischer.  IV  a.  175  8.  gr.  S.  12ti^,  —  Sühner,  Dr.  Raph., 
Anleitung  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  in  das  Lateinische,  nebst 
dem  dazu  gehörigen  deutsch-luteiu.  VVörterbuche  fiir  die  mitttiern  Gym- 
hasialcl.  aar  Einubungder  syntakt.  Regeln.  2.   verb.  Aufl.  Hannover, 
Habnaehe  Rofbuchh.  196  8.  gr.  8.  %  ff.  ^  Spieaa,^  F.,  Uebungsbuch  zum 
Uebersetzen  aus      ni  L  ucinisrhen  ins  Deutsdie  und  aus  dem  Deutschen 
ins   Lateini.sche  für   die  untersten   G vmiiasi.ilkl.   bcürb.   2.  Abth. :  für 
Quinta  (Septima).    Essen,  Bädeker.  IV  u.  I4i^  8.  gr.  12.  Geh.  12%  N^. 
—  Aufgaben  lam  Ueberaetsen  loa  Lateioiaeha^  nach  i)BtV§'  Blementarbuch 
^ordnet.   Mannheim,  Bassermann.   IV  o  60  S.  gr.  8r  Geh.  n.  6  Nyf. 
•—  Süjfie^  Karl  Fr  ,,   Anfj^ahen  7ii  latPTnfschen  Styliibungen     Mit  beson- 
derer Berficksichtigung  von  Krebs  Anleitung  zum  Lateinischschreiben  und 
▼an  Znoipts,  Scholas  und  Peldbanseha  lateimaclien  Graromatllcen  and  mit 
Anmerkungen  versehen.    1   Th.  (f.  untere  u.  mittlere  Kl.)  4  verb.  Aofl» 
Karlsruhe,  Chr.  l'h.  Groos.  X  n.  242  S.  pr.  8.  22  N/.  —  Loci  memo- 
riales  e  Ciceronis  geriptis  selecti  et  ad  Ruthardti  praecepta  accomniodati. 
In  usum  scholarum  eüid.  G.  tV.  Go»sraUy  C,  H^,  Kalienbach^  /.  A.  Pfau. 
Para  L    Bditie  III.   QoedHnburgi,  Pranlte.  1845.  VIII  n.  37  8.  gr.  12. 
^      —  FHedemann ,  Friedr.  Trau^. ,  kleine  cicei'oniaebe  Obreatomathte 
rar  untere  und  mittlere  Gymnasialkl.  3.  vielfach   verb,   w.   verm.  Aufl. 
Braonschweig,  G.  C.  B.  Meyer  sen.  1845.  XX  u.  367  8.  8.  Geb.  %  »p, 
[angez.  io  d.  Heidelb.  Jahrb.  H.  2.  p.  311  fg.J  —  [For&^cr,  Aufgaben 
m  BUdMg  d.  lat.  8t  4.  Anfl.  (44)  und  4foxf arf ,  Materialien  «um 


Uab«n*      4.  MmIl  i«f  LH.  (44)  fM.  in  d.  fliH.  LMf.  N.  8t;  #0» 

KUfndt,  ~  FuAr,  Aasgew.  Stacke  aus  d«  Bpllt.«.  Sitorikiim  (IM 
aagn.  In  4  Hflidatt».  Jahrb.  H*  2.  p.  830.] 

d.  Uebräische  Sprache  und  Literatur. 

THBWf  rraiTO.  Salomoni^  bcn  AhrBbamI  Parchon  Aragonentia  Lex!* 
COn  Efebratcüm  qnod  anno  (M.  49:21.)  1161.  Sa!erni  in  halia  ev  operibo« 
granuiiaticb  Judae  Cliajug,  Abuwalidi  Merwan  ben  Gannacb  aiiorumqae 
concianavit  adjecto  ejusdero  Parcbonis  compendio  avntaxeoä  hd>raicae. 
Nunc  primui  e  Cod.  Mss.  ed.  subjectisqoa  (notni)  illottr.  Sal.  GU. 
Stern  j  Hungaros  Rohnczinus,  Praemissa  bist,  grammat.  ap.  Jod.  atudü 
aoctore  Ven.  S,  L.  Hapoport^  Rabb.  Pragensi.  Posonii  ,  1844.  XXIV  8. 
75  BJ.  8  Z  ^.  [anges.  im  Leips.  Rep.  H.  27.  %on  s4d,  JtUinek»]  t- 
W8rtafbnch  vm!  MenMlMiB  ben  Sarah,  nach  ainem  Manoaer.  d.  k.  k. 
HofblbHoihek  sa  Wien  geordnet  a.  in  fortlaof.  Lieferungen  berausg.^  r. 
Sim  Dcnisch  ans  NikoUburg.  1.  IJef.  Wien,  Schmidt  C  Busch.  1845. 
i'i  a.  gr.  8.  [ange/.  im  I^eipz  Kcp.  H.  27.  von  Ad,  Jellinck.'}  —  Kobez 
al  Jad.  Proben  lexikaliäcliea,  ävuunymi&chea  u.  grammatischen  Inhalts  Aus 
irancbied.  Handfchr.  getanmaU,  erlint  «•  hMvoig.  von  £«ap.  Jhütet, 
1.  H.  Esslingen,  Harburgersche  Bachdnich.  1846.  VI  a.  56  S  er.  8. 
[angcz.  im  Leipz.  Rep.  H.  27.  von  yid.  Jellinek  ]  —  Gesenü,  Gut/.,  Lexi- 
con  manuale  hebraicum  et  chaldaicum  in  veteris  testamenti  Ubros.  Editio 
nhara  amendacior  a  b.  anioM  ipio  adoniata  atqaa  ab  7%.  iJofmamw 
recogniu.  Fase.  I.  *<9.  Li|»iaa,  Fr*  Chr.Goil.  Vogel.  482  S.  Lex. -8. 
Geh.  2  .f.  [roc  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  245—263.  von  Afezger.]  —  Gesa- 
niuHs  Hehrew  and  Chaldee  Lexicon  to  the  0!d  Te«itament  Scriptures. 
Transiated,  with  Additions  and  Corrections,  from  the  Author's  „Thesau- 
ra«**  and  other  works,  by  ^.  P.  Tregelle»,  London,  1846.  1430  S.  4. 
28  sh.  6  d.  ^  hange,  Ferd. ,  Lnieon  der  gleichlautenden  hebräischen 
Wörter  rnn  verschiedener  Bedeutung.  In  Verbindung  mit  einer  Methode 
zur  leichten  und  sicheren  Erlernung  hebraiacher  Worter,  baairt  auf  das 
luiieututccbnische  System  von  Otto  Revenllow.  Jena,  iMauke.  XX  a. 
128  8.  gr.  8.  Geh.  o.  1    .       Jolowte«,  Dr.  ITctaMnn,  anifSbrlSchef 


~*  B9ä»lobt  Ouit,  Mor,j  die  alttestameullicben  Namen  der  Bevölke- 
rung des  v^iiklicben  und  idealen  laraelitaniUats  etymologisch  betracbteL 
H »[II bürg.  Meissnar,   185  S.  gr*  8.  Geh.  n.  %  4,  langaa.  imLdps.  Rap« 

"Htfhrew  Grammar  by  Goicnhis  From  the  17.  German  cdition,  enlar- 
ged  and  ini^jroved  by  KJ.  KötJificr,  l).  D  Transiated  by  ü,  JLfaoicSj  with 
a  Hebrew  Reading  iiuok,  preparad  by  the  Translator«  London,  1846. 
260  8.  4  10  ah.  —  FncA«,  Dr.  Max.^  deatech-habraisehas  Uabnn^bnali 
enthaltend  die  Brloeong  der  Menschheit  durch  Jesus.  Venahan  n»t 
«prHchl  Anmerkungen  iind  fortfauf  Flinweisungen  auf  die  Glaser'sche 
Grammatik,  ed#  Schmitter,  »ebst  dazu  gehör,  deutsch-hebr.  Wor- 

tarrarsaidinin.  Landähat,  KrBU.  VIII  u^  190  S.  gr.  8.  Geh.  16%  N^. 
—  Bond»,  E.,  theoretiech  -  praktisohea  Elementarbnch  dar  habräischen 
Sprache.  ,Prag,  Kronberger  &  Rziwnatz.  86  u.  J53  S  gr.  8.  Geh.  n. 
%  ,ß.  —  [Gescnius,  hebr.  Kk mf^niarbuch  1.  Theil.  14.  Aufl.  (45)  u.  hebr. 
Elementarbuch  ^.  Theil.  7.  AuÜ.  (44)  angez.  in  d.  Heideib.  Jahrb.  H.  8. 
p.  477-479.  Geienlti»,  habr&lichaa  Lebrbnch  (44)  re«.  in  d*  N.  J.  46. 
Bd.  p.  296.  von  MüMberg.  Onemm^  hebfiisflha  Giaanatik  (45)  incw 
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ebenda«,  p.  292—296  von  Mühlberg,    Ewald y  Lehrbuch  d.  hebr.  8pr,  > 
(44)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  Mära  p.  229-233.  v.   Müklberg.    Steirueknei'  * 
der,  die  fremdspracbiichea  fiüemente  im  Neobebräischen  (45)  anges«  in  d. 
Qeidelb.  Jabrb.  H.  1.  p.  147.  von  Hautm,  ^  Die  hebraitcbeD  Maantcripta 

der  k.  k.  Hofbibltothek  zu  Wien,  beaehrieb  u.  mitgeth.  von  Deuttch, 
Erster  Artikel,  in  Oesterr.  Bl  f.  Lit.  U.  K.  N.  19.  Beiträge  zur  Ge- 
schichte der  ältesten  Äu.siegung  u.  8pracherkl.  d.  alten  Testaments  von 
Ewald  u.  Dukes,  i.—iii.  Bd.  angez.  in  d.  Ueidelb.  Jahrb.  U.  1.  p.  144 
»145.  von  Hmt».] 

KuTiz  J,  H,f  die  Einheit  der  Genesis.  Ein  Beitrag  zur  Kritik  un  i 
Exegese  der  Genesis«  Berlin,  J*  A.  Woblgemutli.  LXXXHI  o.  202  8« 
gr.  8.  Geh.  n.  1%  »f.  —  Meier,  Ermtt^  die  ursprüngliche  Forn  des  D»- 

kalogs  hergestellt  und  erklärt  von  ^c.  Mannheim,  Bassermann.  IV  a. 
129  S,  gr.  8.  Geh.  24  N^.  -  Hedslobt  Dr.  Gu»t.  Mor„  der  Scböpfangs* 
Apolog  1.  Buch  Mose  2,  4—3,  24,  ausführlich  erläutert  und  kritisch  ge* 
prnft.  Zugleich  als  ein  exegetisches  Bedenken  in  der  Symbelfrage.  Han«; 
bürg,  Meissner.  IV  u.  134  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  fß,  [angez.  im  Leipz. 
Rep.  H.  46.  vom  Verf.j  —  Comraentar  zur  Genesis  von  Rabbi  David 
Kimcbi.  Nach  einem  Maniiscr.  in  d.  Bibliotb.  royale  zu  Pari^^,  auf  Ver- 
anlass, d  OrieataL  A.  Kehn  aus  Pressbnrg,  heransg.  A.  Qinabwr, 
Pressbaic,  t.  Schmidt.  (Leipsiff,  Fritische.)  1842.  IV,  91  BL  gr.  8. 
25  Nyf.  angez.  im  Leipz.  Rep,  H.  30.  von  Ad.  JelUnrk  a.  rec.  in  d. 
Hall.  Ltztg.  N.  127.  128.  von  F.  Erbrecht.  -  Deir  autenticitA  del  Pen- 
tateoco  saggio  del  rabb.  Marco  Mortara^  Dottore  iiiTeolog.  Ebraic,  Aiamno 
deir  Istit.  Kabbln,  di  Padova.  Padova,  1843.  III  8.  8.  3  Lire,  angei. 
im  Leipz.  Rep.  H.  30.  v.  Ad.  Jflünek.  —  [Jiaumgaricnj  Commentar  zum 
Pentateach.  1.  Thl.  1.  u.  2.  Hälfte,  (43-44)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N. 
162.  163  V.  Knobei.    Stähelin,  krit.  Untersuch,  üb.  d.  Pentateuch  u  s.  w, 

(43)  ,  n.  Kurt»,  die  Einheit  des  Pentatenchs  (44)  rec.  in  d.  HalL  lAxtg, 
N.  158.  159.  160.   von  Ed.  Reust,    Pterre  ^  essais  sor  ie  Pentateuqne 

(44)  ,  Keith,   die  Erfüllung  der  bibl.   Weissagung  (4t)  rec.   in  d.  Hall. 
Ltztg.  N.  180.  181.  182  von  Heiua,]  —  Meditaiions  sur  les  vingts  Pre- 
miers chapitres  du  seoond  livre  des  Chroniqnes,  par      Boekat,    Paris,  * 
Delay  29  B.  gr.  8.  5  Fr.  —  Keil,  Karl  Friedr.,  Commentar  ober  die 
Bücher  der  Könige.  Moskan,  Severins  Verlagsh.  XXX  u.  621  S.  gr.  8. 

n.  3  fß.  ~  Commentar  zum  Hohenliede  von  '  Obadja  Sfomo,  Königsberg 
(Leipzig,  Fritzsche,)  1845.  24  8.  gr.  8.  10  Nyf.  [angez.  Im  Leipz.  Rep. 
H.  80.  V.  Ad,  JeUineJk  ]  —  Lengerke,    Prof.  Dr.  GBesar        die  Änf 


Gebr.  Bornträger.  1847.  XLII  u.  764  S.  gr.  8.  n.  3  ,^  6  N>^.  -  f  Salini 
volgariazati  sul  testo  massoret.  ed  illustr.  con  argom*  e  note  dal  Rabb. 
iid.  d^.Tirre,  Prof.  nell*  Ist.  Convitto  Rabbm.  etc.  Part.  I.  Testo, 
tradus.  edaifon.  Vienna,  de  Schmid  e  Dusch.  1845.  262  B«  8.  [angei. 
im  Leipz.  Rep.  H.  30.  v.  Ad.  Jellinek.]  —  Nnrhweis  d.  Spuren  einer 
Trinitätslehre  vor  Christo.  Mit  besond.  Herücksichtigung  d,  Caliala. 
Von  Dr.  Ado.  KösUr.  Frankfurt  a/M.,  Brönner.  1845.  Vlil  u  68  S. 
gr.  8.  10  N^.  [anges.  im  Leipx.  Rep.  H.  25.  t.  Jd,  MiUtuk.)  —  De- 
litzach,  Franc'.,  Symbolae  ad  Psalmos  illustrandos  Isagogicae.  Lipsiae,  C. 
Tauchnitz.  172  S.  gr  8.  Geh.  18  fi»/,  —  Dibnn  SfcO  Der  Psalter,  oder 
die  Psalmen  Davids.  London  1840.  (Hamburg,  Herold  )  373  8.  8.  Geb. 
n.  24  Ny^.  ~-  WUtmann,  Georg  Mich.,  weil.  Bischof,  Uebersetzung  nnd 
BrIrlSrang  der  Psalmen.  Nach  des  Verf.  mindlicben  Vortragen  beraosg. 
von  Mich.  Sintzel  und  einem  seiner  Freunde.  Mit  dem  Bildn.  des  Verf. 
Stranbtn^.  Schornrrsche  Buchh.  XVf  u.  446  S.  gr  8.  Geh.  n.  1  ^  — 
üe€f  Hariwig  l'hiL,  Forschno^a  über  die  Ueberscbriftea  der  Psalmen. 


Bücher  der  Psalmen.  Ausl 
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ixeipKig,  C.  L.  PVitzßche  ii\  Coram.  IV  a.  179  S.  8. 'doli.  n.  24  N«if.  — 
Vmbreitj  Dr.  Friedr,  tfilh,  Varl,  praktischer  Conimentar  über  die  Pro 
pbsUn  des  alteu  Bundes,  mit  exegetischen  und  kritischen  Anm«  rkungen. 
1,  Bd.:  Jettja.  verb.  n.  Term.  Aufl.  Hamborg,  Fr  Perthes.  XXXJV 
u.  511  8  gr.  8.  2  4  12  Nj^.  4.  Bd.  1.  n.  2.  Th.:  Haggsi,  8icliarja, 
Maleaeht.  Kbendas.  S.  1-480.  gr.  8.  25%  N>f.  I-IV.  2.  7  X  —  OeWir, 
Dr.  Gu/i.  Frid.,  Commentationam  ad  theologiam   biblicam  portincntium 

Sars  I.  Veteris  testamenti  sentenUa  de  rebus  post  mortem  futuris  iüustrala. 
«nttgart,  8.  G.  Uesdiing.  X  n.  89  S.  gr.  8.  Geb.  n.  ^.  [rec.  in  d. 
Jen.  Ltztg.  N.  254  fg.  von  Böttcher.]  —  Pinner,  Dr.  (Herausgeber  des. 
Talinnd  mit  deutscher  Uebersetznng),  Prospectus  der  der  Odessaer  Gc- 
eelUchart  für  Geschichte  and  Alterthümer  gehörenden  äke<;ten  hebräischen 
ond  rabbiniacbeh  Manitaeripte.  Bin  Beitrag  zur  biblischen  Bxegese. 
Neb>t  eiqein  lithogr.  i«'ac  simile  des  Propheten  Habainik  am  einem  Mt- 
nusrripte  vom  916.  Odessa  !R45  (Leipzig,  F.  C.  W.  Vogel.)  92  S. 
4.  Geh  n.  VI2  ff'  —  l<abl>r.Ii<.tisch-biblische  Occident.    1.  Die  kos- 

mische Uridee  (45)  angez.  im  Leip2.  Reo.  H.  25.  v.  JelUnek.  Franck, 
die  Kabhala.  Aua  dem  Prans.  JUHndb  (44)  anges.  Sm  Leipz  Rep. 
H.  25  vom  Heraasg.  «.  Seidel,  die  hohe  Bedeutung  der  sogen.  Kabba- 
iah  (44)  ange2  cbfndas.  von  Jellimk.  Sacka,  die  religiöse  Poesie  der 
Jaden  in  Spanien  (45)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  H.  i,  p.  139—142. 
TOD  JVaats.J 

Machsor,  Die  sammtlicbea  Festgebeie  und  gottesdieostiicben  Dich- 
tOBg^  der  Israeliten.  Uebersetet  and  erktirt  tob  Dr.  Af.  Letteru, 
Prag,  G.  Haase  Sohne  Verlagsexpedition.  1.  Th.  VIII  u.  300  8.  gr,  8,  ' 
Das  Ganze  in  9  Theilen  5^8  N^.  oder  7  —  Letterts,  Dr.  3f., 'er- 
bauliche Betrachtungen,  hebräische  Sagen  and  Dichtungen,  Prag  1845* 
(Leipzig,  Pritsche.)  44  8.  8.  Geb.  %  ^. 

Amg9t^  Pkof.  Dr.  R.,  de  Onkelo,  chald.,  quem  farant,  Pantatencbi 
paraphrastp,  et  qnid  ei  rationis  intercedat  cum  Akila,  graeco  Veteria 
Te>t.  interpreLc.  Part.  II.  De  Onkelo  quid  merooriae  sit proditum,  Lip- 
siae,  Gebtiarüt  &  Reisland.  18  S.  4.  Geh.  %  4-  [Part.  I.  u.  II.  angez. 
Im  Lei|fs.  Rap^  K  38.      Mühnek.]  -  ^  Einleitung  in  die  chal- 

daiecbe  UebarMtaang  des  Onkelos,  nebst  dnam  Anhange  „Liwjat  Che»** 
58  Bemerkungen  zu  dem  Targuni  der  Psalmen,  Spräche  oad  Jjob*s  ent> 
haltend.  Von  Ken  Zion  Jchuda  norkowitx.  Wilna  (Leipzig,  Pritucba.) 
1843.  VllI,  120  S.  8.  26  N^,  [augez.  im  Lelpz.  Rep.  H.  28.J 

e.  Deatsehe  Sprache  und  Literatur. 

Neues  Jahrbach  der  Berlinischen  Gesellschaft  f.  deutsche  8pmche  n. 
Alterthumskonde  herausgeg.  von  F,  H,  v,  d.  Hagen,  7.  Bd.  Berlin, 
«chaHse.  1846.  2  ,J.  t5  Nj<.  [InbaUi  «.  d.  Bmgen,  Nibelungen.  St. 
©alter  Handschrift,  8.  1—9.  Zbuww,  die  Sage  von  den  Haimonskindem, 
-^68.  Knrtnegiesser,  nb.  d.  Dichtungsarten  0.  den  Hanptcharakter  d. 
Beuern  Pocbie,  —82.  Fiirstemann,  nb.  d.  numerischen  Lautverhältnisse 
im  Deutschen,  — 90.  Hcrtne«,  d.  Wielandssago  im  Friedr.  v,  Schwabeo, 
—115.    Both,  warabarger  Bruchstaeka  d.  Nibelungen,  —  118.   Üfatt-  x 

mann,  zum  28.  Januar,  -  152.    Klöden,  Doraankrone  und  Geisselang,   

160.  San  Mfirte,  der  Traum  des  Rbonahwy,  —182.  Liebrecht,  Ur 
Sprung  und  Bedeutung  d.  Reden&art:  Die  Feige  weisen,  —190.  Kannc- 
giuMT,  Probe  einer  NaadeatochoDg  dei  Haliand,  —215.  Mossmann,  die 
endliche  Wanderung  d.  deutschen  Heidensage,  —248.  üert.  n.  JRailcit, 
fib.  d.  alte  Passlonal  —315.  Odcbrerht,  üb,  d.  Bildung  von  Akrosticheo 
is  deuUcher  Sprache,  —320.   Mitxhoü.  au«  altdantsokaa  UandMhriftö^ 
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lihnrtaicht  a.  Cw.,  —482*]  —  Uaber  dlb  BcluMdhing  dar  .deotfchen 
Sprache  n.  LiteratnrgeicMchte  TiHn  Colhb.  Dr.  LMtm,  Progr.  t.  Ol» 
4«nbnrg  1845.  13  8.  4. 

Eitner,  Karl^  s^rncbronistiiche  Tabellen  zar  vergleichenden  lieber^ 
sldit  der  GeacUrble  der  dentsebeii  Nttional^Lltarannr.  4.  Lief.  Breslau, 
J.  U.  Kern.  8.  97—136.  <ja.  gr.  4.  Geh.  12V2  Nj^.  —  Hildebrand,  I>r. 
Jos,,  die  (lentsrhe  NationaUiteratur  sf»it  dem  Anfange  des  18.  Jahrli.,  bc- 
sonders  seit  Lessing,  bis  auf  die  Gef^eIl^^ art ,  historicch  und  ästbeiisch- 
kritiscb  dargeatellt.  3.  Tb.  Hamburg  u.  Gotiia,  Fr.  \  A.  Perthefi.  VI 
a«  650  8.  gr.  g.  Geh.  n,  2  16  Nyf.  [ange«.  im  Leips.  Rep.  H.  14^ 
a.  S^.f  Uteror.  Zeit.  N.  7.,  rec.  in  d.  Oeaterr.  Bl.  f.  Lit.  u  K.  N.  65— 
69.  71-76.  von  Ficker  n.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  2.  Bd.  N.  92-96. 
▼on  JJanzelJ  —  Chiepenkerl^  Dr.  Wolfe*  Roh,,  ProU  der  deaUchea 
Sprache  o*  Llteraliir  so  Brannteliweig,  oer  Knnstgenias  der  dentecheii- 
Literatur  des  letzten  Jaltrhunderts,  in  aeiner  geachichtlicb  organiscbflll 
fintwickeiung.  Vorlesungen.  1.  Tb.  Leipzig,  Hinrichsacbe  B.  XVI  q. 
827  S.  8.  Geh.  1%  tß.  [angez.  im  Leipz.  Rep  H,  32.]  —  Gervinun,  G.  Cr., 
Geachichte  der  poetischen  Nationalliteratur  der  Deutschen.  2  i  b. :  Von 
den  Bnde  'des  IS.  Jahrb.  bis  snr  Reformation.  3.  umgearb.  Aotg.  TjCsd- 
zig,  Engelinann.  IV  n.  482  S.  gr.  8.  Geh.  2^  —  Vemaleken,  iV« 
Th.y  das  deotache  Volksepos.  Nach  Wesen,  lohalt  und  Geschichte,  mit 
einer  erläuterten  Anawahl  aus  den  Nibelungen  und  der  Gudrun.  Zürich, 
Mejer  Ar  Zelter.  172  8,  br.  8.  Geh.  21  Ns^.  —  MmofMk,  Mkrthold, 
Schrift  und  Volk.  Grundzuge  der  volkathumlichen  Literatur,  angeschloap 
sen  nn  eine  Charakteristik  J.  P.  Hebels.  Leipzig, 'Brockhaus.  X  a« 
408  S  8.  Geh.  n  l  18  Ny^  —  ftVÄon,  F.  A.,  Leitfaden  znr  Ge- 
schichte der  deutschen  Literatur.  8.  verni.  Auß.  Berlin,  Duucker 
Homhlot.  XIV  u.  198  8.  gr.  8.  n.  ^  ^  INest,  Frmm,  HaadbMb 
der  Geschichte  der  deutschen  National-Literatnr  f.  Gyron.  q.  höhere  BU- 
dungsanstalten.  1.  Th.  Berlin,  Reimer.  Vlil  u.  270  8.  gr.  8.  Geh. 
%  *p.  —  Sehaeferj  Dr.  Joh.  WUh,^  Gcundriss  der  deutschen  Literatur.  4« 
mb  Aafl.  Bremea,  Geisler.  1847.  XII  a.  ITl  8.  gr.  8.  1214  Njif.  ^ 
Vümar^  A,  F.  C,  Geschichte  der  deutschen  Nationnl-Literator.  2. 
verm  n.  verb.  Aull  1  IJef.  Marburg,  Elwertscho  Univ.  Buchh.  320  8. 
gr.  8.  Geh.  1  —  LancizoUe,  hudw.  t.,  ( hi  onolog. -bibÜograph.  Ueber- 
sicht  der  deutschen  Nationalliteratur  im  lö.  u.  19.  Jabib.  nach  ihren 
wichtigsten  Erscheinungen.  Mit  besond.  Ricksicbl  aaf  Gotha.  Mit 
Vorw.  V.  Dr.  F.  A.  Pischon,  Berlin,  Reimer.  V  u  182  8.  gr.  8.  Geh, 
25  Nyif.  —  l^crivains  et  poetes  d*Allemagnc  par  M.  flmri  Blaze.  Paria, 
L^vy  fr.  18i(>.  426  8.  gr.  12  3  Fr  50  c.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  H.  22.] 

—  JlötseAer,  Dr.  Hetnr.  TAeod,  C> dos  dramatischer  Charaktere.  2.  Th.  " 
Nabet  2  Abhandlungen  über  das  Recht  der  Poesie  in  der  Behandlung  des 
aeschH-htüchen  Stoffe«?  cnd  über  den  Begriff  des  Dänioni.sch<'n  (Der 
Kanst  der  drainat.  Darstellung  3  Tb.)  Berlin,  Thome.  XII  u.  334  8. 
gr  8*  Geh.  i'*^  tß,  —  PatUs^  Georg,  Beiträge  zum  Veratändnifeäe  der 
Lyrk  zunächst  ffir  die  studirende  Jugend.  Innapruck.  (Wagnersche  B.) 
XIV  n  5!4  S.  nr  8.  Geh.  2  Uamhcvfr^  Felix,  über  den  Einflnsa 
der  Wck/ustHude  auf  die  Riclitiin|:cn  der  Kunst,  und  über  die  Werko 
Friedr.  Hebbels.    Hamburg,  Hoiüuann  &.  Campe.    94  S.  8.  Geh 

—  [Hagom^  DoBtsahland«  liter.  n  relig.  Yerhilt.  ba  Rofonaatiomteitalter 
(4&-44)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  204—206.  von  Kommet.  Reimnitm, 
Leitfaden  snm  Unterricht  in  d.  deutsch.  Gramm,  u.  Literatur  (44)  rec 
in  d.  Päd.  Rev.  Febr.  p.  122 — 127.  v.  Schweizer,  Di  utsche  Literatar 
in  Siebenbürgen,  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit  n  K.  N.  89.  Cholevius,  d. 
antike  Mythologie  in  d.  Poeaia  d«  Peataehan  (43)  auflas,  in  d.  N«  J.  47, 
JW  P..949  fe.]  ' 
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Breicr,  Fr.^  PrOfgnmm  d«r  Vorscbale  nnd  bob«rn  Bfirgenchnle  so 

Oldenburg  Oldonh  ,  Schulze.  428.  «r  8  Geh.  »4  ./».  [Inh.üeber  die  Stel- 
long  des  Aluieutschcii  aut  höheren  Bürgerschulen  ] /><c/en6oeA,  I>r.  Lor., 
Terftleichendes  WörterKucb  der  gothischen  Sprache  1  lid.  Frankfurta.  M  , 
J.  5.  8au«rllnder8  Verl.  XVI  u.  488  8  gr.  8.  Geb.  n.  3  -  [de  Ga- 
heleniz  et  Lothe,  Ulfilaa.  Vol.  I  et  II  (36—45)  rec.  in  d  Münchn. 
Am.  N.  163—168.  von  f  ollmerl  —  Ma$$mann,  //.  f.,  gedrängte«  alt- 
hocbdeut^cbef  Wdrterbncb,  oder  volUt.  iadex  su  GrafTs  althocbdeutscbeo 
SMctuebatse.  Nicolaiscbe  Bochh.  Vfl  u.  29%  S.  4.  n.  S%  4.  —  Mü- 
«JUieiniscb  bocbdeutsch  bobmltchet  Wdrterbuch  nach  einer  Handichrift  ' 
vom  J.  1470  twvEk  1,  Mal  herausg  und  mit  erläuternden  Zusätzen  ver- 
sehen von  l>r.  Lor.  Diefenbach.  Frankfurt  a.  M.,  liter.  Anstalt.  9^^  B. 
8.  Geb.  %  —  Guide  tu  the  Anglo-8axon  Tongue;  a  Granunar  afftM* 
Braam.  Raak;  witb  Bxtrads  «tc.  Bf  £.  /.  rentcn.  Lon^oo«  1846. 
d08  8«  fr,  12.  5  ah.  6  d.  —  Firmenich,  Jok.  Matth.,  Germaniens  VöU 
kerstimmen  Sammlung  der  deutschen  Mundarten  in  Dichtungen,  Sagen, 
Märchen,  Volksliedern  etQ.  7.  Lief.  Berlin,  Schlesinger.  S.  481-544 
8cblu8S  des  1.  Eds.  Hodi  schm.  4.  Geb  %  —  lf«Meii,  Dr.  Aug^ 
dM  Plattdeutsche  in  seiner  jetxigen  Stellung  zum  Hochdeutschen.  Olden- 
burg, Scbulzeschc  Buchh.  39  S.  gr.  8.  Geh.  ^4  ^  Coldschmidt  Dr^* 
^Gber  das  Plattdeutsche,  als  ein  grosses  Hemmniss  jeder  Bildung.  Olden- 
baic,  Scbulsescbe  Bucbb.  16  S.  gr.  8.  Geh.  %  »p,  —  Scheitpau,  JoA,  t>., 
önf  piattdevteche  Otterpredigten.   Brtnnacbweig,  B.  Letbröcfc.   16  8. 

K,  8.  Geh.  %  ,ß,  —  Alphabetisches  Verzeichniss  mehrer  in  der  Ober- 
isltz  üblichen,  ihr  znm  Theil  eigenthumlichen  Worter  0.  Redensarten, 
17.  Stck.  2.  Nachtr.  2.  Stck.  K—V  Progr.  von  H»'ctor  Anton  ia  GörlitSB. 
1846.  4.  —  Zwahr,  J.  G,,  weil.  Pastor,  uiederlausiiz-wendiscb-dentseliee 
HMdwSrtorbiidi.  Brag  Cand.  /•  C  F.  Zwdbr.  1.  Lief.  (A-Gre- 
bascb.)  Spremberg.  (Cottbus,  Meyer.)  6  B.  8.  Geb.  n.  %  —  T>as 
Siegerlander  Sprachidinm.  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  deutschen 
Mundarten  Oberl  //.  Schütz.  Progr.  v.  Siegen  1846.  28  S.  4.  [an* 
gez.  in  d.  Ztachr.  f.  d.  Aiterthiiniw.  N.  17.]  —  tZV6tMlflM.nn,  die  8pra* 
^  che  der  alten  PrauMen  (45)  rec.  in  d.  Hall  Ltztg  N.  38.  89.  M*. 
Zupl.  Aiiz.  von  Rn^cvherp-crs ,  das  Lottiscbe  Verbum  (43).  v.  Tlattmer^ 
die  KinwIrkiinfT  de»  Cbristenthums  auf  die  althochdeutsche  Sprache  (45) 
angez.  im  Leiuz.  Rep.  H.  1.  u.  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  i^7— S9.  von 
fVieA«.  CnsfeWa  Gedichte  to  niederSaterr.  Mundart  (45),  Fr,  «.  KalMl, 
Gedichte  in  oberbayerischer  Mundart  (43  n.  44),  Per«.,  Ged.  in  hoch- 
deutscher nnd  pfälzischer  Mondart  (43).  Schnadahüpfln  nnd  Spröcbln, 
von  Kbendems.,  (43)  reo,  in  dei^  Wien.  Jahrb.  113.  Bd.  p.  201—248. 
von  C  S.] 

Wolff^  0.  L,  fi.,  Marcben- Schate.  Bammlong  der  schönsten  Mar« 
eben  und  Sagen  aller  Zeiten  u.  Volker  2.  Bd.  Leipzig,  O.  Wf^and. 
223  S.  kl.  8.  Geh.  %  rP.  —  Legenden.  In  Bearbeitungen  der  n  unhatte- 
•ten  Dichter  Deutschlands.  1.  n.  2.  B.  Leipzig,  Barth.  C  u.  415,  VI 
«.  592  8.  8.  Oefa.  2^  *  MdrtI,  Dr.  TAeod.«  'Lieder  nnd  Sogen, 
Straubing,  Schornerscbe  Bnchh.  484  S.  gr.  12.  Geb.  1  1^.  —  Koch^  Ro- 
snltV,  Tdnna.  Erzählungen  und  Märchen  f.  Kinder  von  10—14  J.  Mit 
y  illuin.  Bildern.  Berlin,  Winckelmann  &  Sohne.  213  8.  gr.  16.  Geb. 
%  Ritter$hau$en,  Dietrich^  die   Wünsche.    Morgenländische  Er- 

zählungen nnd  Marcben.  •  Berlin,  JCriiger.  149  8.  12.  Geh.  %  — 
FelHhal^  Edmund  v.,  des  deutschen  Volkes  8ag«nachate.  Schwab  Hall, 
Haspeische  Buchh.  XU  u.  352  8.  8.  Geh.  1^  —  Wolff,  Dr.  O.  L  Ä, 
Haasschatz  der  Volksiioesie.  Sammlung  der  vorzüglichsten  und  eigen- 
th&nlickiten  YolkiHeder  aller  Linder  nml  Zeiten,  in  metriaehen  deotmaii 
UebeneCtnngen.  Leipiig,  O.  Wigand.  XVI  a.  500  8*  Iiex.-8.  Geh. 
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f%      —  Günther f  Dr.  J.,  groiMS  poetisches  Sagenboch  des  deaUcfaen 
Volks.    Mit  erkürenden  historischen   und  pädagogischen  AnsMlEmif^ii, 
2.  Bd.  1.   T.u'f.    Jena  ,  Mauke.         B.   Lex.-8.   Geh  %       —  AlherU^ 
.  deutsche   Volkssagen  und    Märchen   der   Vorzeit.    Aus  alten  ürknnden. 
1.  9d.  23.  Aufl.  479  8.  u.  5  Abbild.   2.  Bd.  l2.  Autl   480  S.  u.  6  Ab- 
bild.  Berlfn»  fia««#.  1845.  8.  Geb.  4  1,^.^  Hoffmann,  Frz.,  deotacb« 
Volks-Märchen.   Mit   16  BiMem.    Stuttgart,  Stoppani.    1847    119  8. 
gr.  16.  cart  %  \ß»  —  Sommer,   Emil^  8agen,    Märchen  und  Gebräuche 
ans  Sachsen  und  Thüringen.    1.  H.  Halle,  Anton.    VHI  u.    182  S.  12. 
Geh.  n.  16  Nyf.  —  Schnexlcr,  Aug.,  Aurelians  Zauberkreis.    Die  schön-' 
tten  Geschichten,  Sagen  und  Legeaden  der  Stadt  Baden  und  Ihrer  nacb' 
barlichen  Thäler  und  Bergschlosser,   nebst  eine^m  Märchen-Cyclus  von 
Mamineisee.   Karlsruhe,  Noldeke.    XII  u.  395  S.  jiebst  1  Stahlstich  12. 
Geh.  l  ^,  —  Sehnezier,  Aug.,   Badisches  Sagen-Buch.   Eine  Saromliiog 
-4«  eebSnilen  Sagen,  Getcbtehteo,  Mirdien  und  Legenden  des  bMKidMMi 
liMldee.    1.  Abth  :  Vom  Bodeneee  bis  zur  Ortenau.    Karlsruhe.  (Leiaiiff, 
Kngelmnnn.  )  XXXIl  a.  495  8.  gr.  8.  IV2        -  Zschokkc ,  Frirdr  ^  Brn- 
teno  11  Uli  Waidewnt.    Ein  historisch-romaiiti^rhe.s  Gemälde  ans  F'reussen«  > 
Vorzeit.    A.  o.  d  T. :  Wanderungen  durch  Lilhauen  und  Sanilanii.  AH,- 
pfenaslsche  Sagen  Oed  DenkmSler«  blitoriech  geordnet  «nd  erliotert  Ten 
Fr.  ZscJ^oJbike.    Leipzig,  Priese.  1845.    XIV  u.  216  S.  8.  Geb.  1%  ^.  — 
Äoftner,  Auß'.,  fCinigea  über  Sagen,  namentlich  Schlesiens,   und  insbe- 
Bondere  des  FiirsteAtboms  Neisse  and  des  Gesenkes.    Neisse,  Barckhardt. 
1845.  22  8.  4.  Geb.  n.  %  ^,  —  Pbantam».   Bin  Märcheifknins.  Pfir 
iÜB  Jugend  fenmnek  aus  den  Werken  der  Brfider  Grimm,  von  Hanlf,  . 
Ijiebcskind,   Steffens,    G.  Schwab,    Sophie    v.   Knorrinfi,    Kerner,  Vogl, 
,Bechatein,  Pückler-Muskan.  Lehnert,  Lewahl,  v.  Focci  u.  A.    Mit  4  Bil- 
dern.   Coesfeld,  Riesesche  Buchh.  360  S.  gr.  16.  Geb.  i%  ^.  —  Bech- 
•feln,  iMdw.,  dealsebee  Mftrebenboeh.  Mit  10  Stehbt.  1.  Xlef.  Leipzig, 
Q.  Wigand.  $2  S.  u.  1  Stobist.  Lex.-8.  Geh.  %  4,  --  Anderten,  H.  C., 
Märchen.  Gesammtansg.  Aas  dem  Danischen  ubertr.  v.  Jul.  Reuseher.  2. 
Saromiung.    Mit  Ped^zeichn.  von  Th.  Hoaeinann.  Berlin,  Simon.  163  S. 
8k  €kb.     4'    3.  Semmleng.  (Scbloss.)  Mit  4  Pederseicbn.  roa  Den* 
eelb.  Bbeodas.  180  S.  8.  —  ^'^^  ^^^^^^       Hedwigslegende.  Necb 

einer  Handschrift  vom  .T.  in  d.  Bil)1.  d    P.  P.  Piaristen  zu  Srhlak- 

kenwerth.  Mit  einem  Auszuge  des  Originaltextes  u.  historisch-arcliäolog. 
Anmerk.  Ais  Versuch  eines  Beitrags  zur  deutschen  Altertbumskunde 
bennsgeg.  ron  Aäolf  Ritter  «.  IFel^sJfcem.  Wien ,  Kuppiucb.  1846.  Li 
Q.  138  S.  Fol.  mit  61  gemalien  Steindruck-Bildern  u.  s  vr.  [«ngez.  in 
d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  n.  K.  N.  82.  83.  von  FeH^  —  Grösse,  Dr.  J.  C. 
Tft.,  die  Sage  Tom  Bitter  Tanbäaser,  aus  dem  Munde  des  Volks  erziblt, 
mit  Terwendten  Segen  verglicben  nnd  kritiicb  erlSntert.  Nebst  e*  An- 
Inng  von  alten,  die  Sege  betreff.  Volksliedern.  Dresden,  Arnoldische  B« 
VI  ü.  65  S.  8.  Geh.  %  Trcc.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  140.  v.  W.  M .] 
Ifünizer^  H.,  die  8age  von  Dr.  Johannes  Paust.  Stuttgart.  (Leipzig, 
Thomas.)  X  u.  260  S.  gr.  16.  Geh.  n.  16  Nu^.  —  Tegnir,  Ksaias,  die 
Fritbjofs>Sage.  Üeberaetst  von  F.  AemMMmi.  Mit  Illaatnnenen 
von  F.  fF,  Pfeiffer,  4.  Lfg.  (Schlnss.)  Braunschweig,  J.  H.  Meyer.  8. 
137—176.  gr.  Lex.-8.  Geh.  (a)  n.  %  4.  (Compl.  n.  2%  In  engl. 
Einband  n.  3^.)  —  Frithjofsage.  Uebersetzt  ^on  Jul.  Minding.  Mit 
8  Stahlst  nach  Zeichn.  ^n  Beron  9.  MUOHt  n.  BSkmtr.  2.  Aafl.  Ber- 
lin, Stuhrscha  Bochh.  XVIII  v.  220  S.  gr.  &  Geh.  n.  1  *ß.  Tegn^,' 
Esatas,  Dichtungen.  Uebers.  von  Gottfr.  von  hcinhurß;.  Frankfurt  a.  M., 
Bronner.  XII  u.  130  S.  u.  Portr.  8.  Geh.  n.  %  —  Tegrter,  Etaias, 
die  Frithjofs-Sage.  Uebers.  von  F.  v,  Heineniunn.  Mit  iliustrationen 
YW  F.  JF.  Pfeiffer,  8.  tt..4.  Lief.  Bnaoicbwcig ,  J.  H.  Meyer.  8^  97 

ff,  Jekrk.  f,  Fktt,  e.  PM.  etf.  MrH.  WiiU  Bd.  XLVUh  Bß,  4.  9 
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•^176'  gr.  Lftx.-8.  k  %       —  T^gnir,  Esmat,  iPf|||||tliwBge.  Uerausf . 

von  Gottfr.  v.  Leinbur^.  Urschrift  und  Ueb^rimgung  in  Prosa.  Frank- 
furt a.  Sl.,  Bronner.  XIX  u.  371  S.  gr.  8.  G«h.  ii.  1%  ^.  —  Tegn^r^ 
iMtUasi^  b'rilhjofüsage.  deuUvb  von  C.  Haritnann,  SUreotypaufg.  Leip- 
lif,  SchiMits.  120  8.  u.  Tegn^ri  Bildn.  gr.  16.  G^h.  %  *P.  —  Bui^ 
Hcinr.y  Volksmärchen  aus  der  Bretagne.  Far  die  Jugend  bearb.  Mit 
Sildem  von  Prof.  Kirhter  u.  T.  Johanaot.  iLpipzip;,  O.  Wigand.  VIII 
Ob  ISO  8.  mit  Holzscbn.  gr.  16.  Geb.  1  —  Guuhclf,  Jer.^  ^Bilder  und 
9»e<M  «M  der  Schweis«  6.  Bdolm«  Öle  Grindung  UurgdorCi.  Motbiii, 
jMt  &  6.  142  S.  8.  6«h.  %  ABhjom9en,  F.,  u.  Jorfeft  JMm» 

Nerwegische  Volksmährchen.  DelU^rh  von  Friedr,  Bresemann.  Mit 
Vorwort  von  Luäto.  Tieck.  2  Bde.  Berlin,  Simion.  1847.  VlU  n.  216, 
IV  ^.  aOÖ  S.  8.  Geb.  l^k  —  Trauer,  Dr.  Luäw.,  die  WaUtynen  der 
■fcandiiiftTMi-geniiBiiiscIieii  Gatter*  und  Heldtntage.  Aue  den  aoidifldliWi* 
Qaelkea  dargestellt.  Weimar,  Landes -InduBtrie-Comptoir.  VIJI  u.  88  8. 
8.  Geb.  ^k*P'  —  IS^letke,  M ährchen saa!  aller  Völker.  1—9.  Lief.  (45)  re«. 
|0  4,  HaU.  Ltstg.  N.  72.  H'ol/^  <l<iuuche  Märcben  a.  Sagen  (46>  ree, 
in  d.  Jehrb.  f.  wiit.'Kr.  N.  106.  reo  E,  Sommer,  Hall.  Ltttg.  N.  18^ 
Gott.  Ans.  N.  33.  34.  von  IT.  M.,  Liter.  Zeit.  N.  8.  MüUemkoff^  Sagen 
Mährchen  u,  Lieder  H.  Herzogtb.  ^Schleswig,  Holstein  n.  Lauen bur^  (45) 
angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  23.  Schott ^  Wailachinche  Marclien  (45)  rec. 
in  d.  HaU.  Lilztg.  N.  215.  UlG.-von  Fueha  u.  an^ez.  iu  d.  i;^6lL  Ana. 
N.  las.  123.  von  IT.  M.  u.  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  Q.  K.  N.46»  Itetev? 
siebt  der  die  Sugo  it.  das  Mährchen  hetreCfenden  Schriften  aas  den  lets- 
ten  acht  Jahren.  Boaquet^  la  Romandie  ruinan.  et  merveiJi.  (45),  F4t4y 
legendes  et  tradilions  de  la  Norniandie  (45),  ie  Foyer  Breton 

(45),  d$Bt9ufort,  Legendes  et  Trtdit.  popnt.  de  In  Pranke  (42),  BtUia«. 
tb^oe  de  Legendes  Tom.  I — IV  (45),  Kultenbäck^  die  Mariensagen  m 
Oesterrcirh  (45),  Marlenlegenden.  Stuttgart,  Grabhe.  (46),  Roby,  Popn- 
lar  Traditio  11^  of  Lancashire  (43),  Dalyellf  tbe  darker  Superstitiona  of 
Scotlaiid  (35),  Faye,  Norske  Folke>Sage  (44),  7'A<ei«,  Daamarks  Fol- 
kesaga  (43),  Afzelm§^  VolksMgen  n.  Volkslieder  ans  Sehwedeoe  nlCnftr 
und  neuerer  Zeit,  übers,  v.  üngeivitter  (42),  Vogl ,  die  ältesten  Volks- 
mährchen  der  Russen  (41),  San  MartCj  Grosspolens  NationaUagen  (42),  * 
MaiiaXk^  Magyarische  Sagen  (37),  von  Mtdnyänuki^  Erzähl.,  Sigen  und 
Legenden  «na  Ungarni  Vonelt  (29),  MetI,  WalacUscbe  M&brcben  (45), 
ihrSm^  die  Volkssagen  d.  Laneits  (39),  Stahl  ^  Westphälisrhe  Sagen  waA 
Ge!<rhichten  (3l),  Harrys^  Sapen,  Mährchen  u.  Legenden  Niedersachgens 
(4U),  ff  agenfeid,  Bremens  Volkäsagen  (45),  >#«irm«  ,  Lübecks  Volk»»a«ien 
u.  Legenden  (4l),  Sagen  vu  Novellen  «os  Oldenburgs  Vorzeit  (4ö),  Mül- 
W^f;  Sagen ,  Mähreben  n.  Lieder  d.  BercogUi.  Sebleewig»  Hoktein  o. 
Laueiiburg  (45) ,  Tcmme,  die  Volkssagen  v.  Pommern  u.  Rogen  (40), 
V.  Tettau'u.  Tcmme,  die  Volkssaf^en  Ostpreu^sen» ,  Lithaaens  u.  West- 

Sreussens  t^7),  T^mme^  die  Voikssagen  d.  Aitmark  (3^),  Kuhn^  märkische 
agen  •«  filardien  (43),  Aecntorf,  Sagen  a.  Mihrchen  ana  PotadaiM 
Vorzeit  (4l),  S^Wfte,  die  Sagen  der  Stadt  Stendal  (40),  Kosmar,  Sagaa 
U.  Mährch  en  aus  ßerliuM  Voneit  (31  u.  33),  Kahtbauy  Kizali!.  u.  Sagen 
aas  d.  Altmark  (45),  Marl,  Oanziger  Sagen  (43—44),  Ji'icfrr  ^  die  Sagen 
^ae  Rheiiilandes  (45),  G«i6,  die  Sagen  u.  Gesch.  d.  lilicinlandes  (Ä), 
Meumontf  Rheinlands  Sagen  (44),  fFeifdm,  Köln»  Lageldan  (39.  40), 
Godsche  ^  Schlesischer  Sa^^pn  ,  Historien-  u.  Legaadienschatz  (39 — 40), 
Fieckeny  einige  Aachner  Voikssagfn  (4%)*  Frauenlob  ^  die  lieblichsten  Sa- 

J^en  und  Bilder  aus  SüddeuUchianü  (43),  jBmd«r,  Alemannische  Volkssagen 
43^-^),  AMil«eta,  *dia  Volkaiagen  Qertemteba  (40—41),  VoHtsmabrchen 
u.  s.  w.  ans  d.  Vorzeit  Mährens  (19),  Erzählungen  u,  Volkssagen  aiil*4. 
Vornait  van  Oaiterfcaieii  ab  dar  Bons  Bnd  SaJsbiuf  (di-^j^  Sktuwumm^ 
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Bai«rUche  Sagen  (31),  8t«MM«  ?«ik«Mifeii  (41),  B^dkttein,  Siifen  des 
lUiAiRgebirges  und  des  Grableldee  (42),  Der«.,  der  Sagenscbatz  des  Thu« 

ringer  Lnndes  (38),  Sfahmnvn  n.  ZüJlirh  y  Anhalts  Sagnn  (4-4),  Börnpr, 
Volksfiagen  aus  dein  Orlagau  (38),  Backhaus  ^  die  i!>ageii  der  Stadt  Leip- 
wg  (^),  fVolf^  deutsche  Märchen  u  Sagen  (45),  Dera,^  Niederländische 
Sagen  (44),  Neuh&rger  n.  OlermelWeir,  Heimann  HorwitKens  Sagen  der 
Ebräer  (26.  28^44),  Tondlau,  das  Buch  der  Sagen  n.  Legenden  Judi- 
scher Vorxeit(42),  Schönfeld,  Sagendicht.  aiia  der  MidrAschliieratur  (41), 
Schiff,  Hdndert  u.  ein  Sabbath  (42),  Krafftj  Proben  neohebraischer 
Poesie  (39),  fFeil,  bibl.  Legenden  der  Maseinianner  (45),  Sagen  d.  nord- 
amerikanischen  Indianer  (37),  Kleikcy  Mährchensaal  (45),  Beckstein,  dcät- 
aehes  MShrchenböch  (35),  Ilnltiwetl,  illustrations  of  theF  iiry  Alytholngy 
•f  A  Midsummer  Night*  Dream  (45),  Püttmann,  nordische  lOlfenmährcben 
«.  Lieder  (44),  Maury ,  Lea  Fecs  du  iVIoven^Ace  ("^^ji,  Schreiher^  die 
PaM  in  Barops  (42).  Reoena,  in  d,  len.  Ltitg.  N.  2ia—21S.  215—217. 
imn  GrdsaeJ] 

Mü!frr,  Wilh  ,  über  die  Lieder  von  den  Nibe!nngerr.  Gottlngeü, 
Vandenhocck  k.  Uiiprecht.  64  S.  gr.  8.  Geh.  Aus  den  GÖttinger 

Studien  1845  besonders  abgedruckt,  [reo.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Krit.  2. 
fid.  75-^79.  von  Af<(lenAof  in  Kiel.] Sehonhuth,  Ottmar  F.  A., 
die  N8M^«ngen-Sage  u.  das  Nibelungen-Ijied.  Eine  histor.-lcrit.  Untcr- 
sochung,  ^ii^feuh  Einleitung  in  das  Nlbelpngen-T.iod.  Neue  Au$g.  Tu- 
bingen, Oslander.  160  S.  12.  Geh,  %  Das  Nibelungenlied.  Aus  dem 
altdeatsdien  Original  übersettt  von  Jo8.  v.  Himberg.  5.  unVerind.  Anll, 
Mindien,  Lindauersche  Buchh.    273  S.  nebst  6  Umrissen,  gr.  8.  16  Nj^. 

—  Das  Nibelungenlied,  Ubers,  von  Dr.  Ludw.  Braunfels.  Franlcfurt  a. 
iVI..  Uter.  Anstalt.  XVI  n.  38)  S.  gr.  16.  G<h.  16'..  Ny/.  — •  Der 
Nibelungen  Lied  in  der  alten  vollendeten  Gesiaii  nach  der  ältesten  u. 
relcbsten  Handschrift  mit  e.  W6rterboeh  herausgeg.  von  Ottmar  F,  H, 
Schonhulh.    2.  Aufl.    Tübingen,  Oslander.    396  S.  gr.  16.  Geh.  25  N^if. 

—  Der  NihelungP  Not.  I>hs  Nibelungen-Lied.  Urtext  mit  gfgeniibOlf 
stehender  Ueber.sctzung,  no,hst  Einleitung  tlrtd  Wörterbuch,  herausg.  vdn 
Dr.  Ludwig  BraunfeU,  Prankfurt  a.  M.,  literar.  Austalt.  XX  u.  597  S. 
8.  Geh.  1%  tß.  —  Kehrein  ^  Scenen  ans  dem  NibetnngeDlied  zum  ge-» 
hraach  bei  dem  nnterrirht  in  der  mltlelbochdeutschen  spräche  mit  an- 
mcrlcung^^n  und  Wörterbuch  versehen  von  etc.  Wiesbaden,  Ritterschc 
Buchh.  VI  u.  106  S*  gr.  8.  Geh.  n.  %  —  Schme^sser^  de^similitu> 
dinibus,  qoiae  in  csrmine  epico,  quod  a  Nibelungfs  nometi  trainty  inve- 
niunlur.  Progr.  v  Freiburg,  1844/45,  31  S.  8.  [angez.  !n  d.  N.  J.  48. 
Bd.  p.  183.]  —  Rährmnnd ,  Proben  enier  TIeber.setzung  des  Wolfram'- 
schen  Paizival  nebst  Anmerkungen.  Dazu  eine  Abhandlung:  Gber  Vers- 
maasS)  Reim,  des  Dichters  Darstellungs weise  u.  den  Inhalt  des  Gedich- 
te», msbes.'  über  die  fiiikleitnng  deasdben.  Progr.  v.  Potsdam.  1845. 
[angcz.  in  d.  Ztschr.  f.  d,  Altertnumsw.  N.  24,]  —  Simroek^  Dr.  Karl, 
Das  Heldenbnch.  5.  Bd.:  des  Ampliingenlle<)e«;  2.  Th.  (Dietleib.  Sibichs 
Verrath. )    Stuttgart,  J.  G.  Cottascher  Verlag.    422  S.  gr.  8.  Geh.  2 

—  Bibliothek  der  gesnmmten  deutschen  National* Literatur  v.  der  attesjten 
bis  auf  die  neoere  Zeit.  12.  Bd.s  Piore  und  Blanscheflur.  Eine  Grzab- 
long  von  Äiwir.  Fleck,  herausg.  von  Emil  Sommer.  Quedlinburg,  Ba.sse. 
XXXVIII  u.  341  S.  gr.  8.  2  —  Grimm,  fFilh.,  Athis  und  Proj.hilias. 
Berlin.  (Göttingen,  Di^terichsche  Buchh.)  l6  B.  4.  n.  1%  —  Elirniä- 
Utj  lüwfip.,  das  maere  von  Vronn  Heichen  SSnen-  Aus  der  Raveiina- 
schlacht  ausgehoben' von  etc.  Znrlch,  Bley er  &  Zeller.  128  S  gr.  8. 
Geh.  27  N,/.  —  Tfoffmann,  Frz.,  die  Geschichte  von  Reineke  dem 
Fuchs.  Vur  (]\r^.  Jugend  neu  bearb.  Mit  24  Bildern  (auf  I2  lith.  Taf.) 
Stuttgart,  Stoppani,  1847.    189  S.  gr.  16*  cart.  %  ^»  —  Henning  der 


Hahn  Seitenstuck  tind  Schlass  des  „Reineke  der  Facfas/*  Nach  dem 
Altdeutschen  des  16.  Jahrhunderts  metrisch  bearb.  von  Krnst  UymmeL 
Mit  4  OriginaUZeichnungen.  Hannover,  Pockwiti.  120  8.  Geh.  n. 
^      —  Geibely  Emanuelf  Konig  Sigurds   Brautfalirt«    Bine  nordisdia 

,Sage.  2.  Aufl.    Berlin,  Besser.  31  S.  8.  Geh.  n.  —  Zur  Literatac 

Johann  Pischart«.  Rcvriflc  malin  oder  Wachtfrüauf.  Änmanung  za 
christlicher  Kinderzucbt.  ij^rwauung  an  die  Bundbaepstler.  Zuerst  wie- 
der TerSCrentlieh«^  durch  Dr.  F,  C.  f^Umw,  Marbnrr,  Biwert  80  8» 
4.  Geh.  %  ,ß.  [reo  in  d.*  Gott.  Anz.  N.  132.  Knies.]  —  Die  Klag« 
flammt  Si^enot  und  Ecg(  nliot ,  nach  dem  Abdruck  der  ältesten  Hand- 
schriften des  Frbrn.  Jos.  v.  Ltuuherg,  Mit  Einleitung  u.  Wörterbuch 
heraosg.  v.  O.  F.  H.  Sckonhuik,  Nene  Ausgabe.  Tubingen,  Oslander. 
CXCVI  n.  364  S.  18.  Geh.  l^  ,ß,  —  [MfillaiAe/,  Kttdnm  (45)  enges, 
in  d.  Heidelb.  Jahrb.  ET.  3.  p.  460 — 462.  v.  Hahn.  «.  Battdissifli,  Iweia 
mit  d.  Löwen  von  Hartmann  von  <\.  Aue  (45)  reo.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss. 
Kr.  2.  Bd.  N.  80.  y on  MülUnhoff.  Hahn,  das  älte  Pai^sional  (45)  rec.  in 
d.  Hall.  LUtg.  N.  III.  112.  «.  GötC  Ans.  N.  43.  von  IT.  Af.,  n.  angez. 
im  Leipz.  Rep  H.  7.  Peter  Sechen wirt,  ia  Oe»terr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K. 
N.  53.  Nebst  Probe  aus  seinen  Gedichten.  Beckstein,  Geschichte  und 
Gedichte  d.  Minnesangers  Otto  von  Botenlanben,  in  Liter.  Zeit.  N.  28. 
Grtmm,  Gedichte  des  MitleUlterj»  auf  König  Friedr.  I.  (44)  angez.  im 
Leipz.  Rep.  H.  7*  Chrwkmher,  deutsche  Predigten  dea  13.  Jahrh.  (44) 
enges,  in  d.  Gott.  Anz.  N.  68.  von  fF.  M.  Vers,,  über  die  Osterse- 
qnenz  vict.  pasch.  (44)  angoz,  in  d.  fV.  J.  46.  Bd.  p.  94.  fg.  Silber^ 
Versuch  üb.  d.  gothiächen  Dativ  (45)  angez.  ebend.  46.  Bd.  p.  239.1 
Deotache  Volkshndier,  naeh  den  alteaten  Ausgaben  hergestellt  Yen 
Simrock.  Mit  Holsschniiten.  Frankfurt  a.  M.,  Bronner.  8.  N.  11, 
Kaiser  ^Octavianns.  184]  S.  10  N/    N.    12.  Reineke  Fuchs.  254  8. 

^.  N.  13.  Peter  Deinnnger  von  Staufenberg.  48  S.  %  ,ß.  N.  14. 
Fortunatus  mit  seinem  Seckel  und  Wunschbuiiein.  l60  S.  r^yt« 
N.  15.  Bine  aeiione  Historie  von  Koni^  Apollonina.  59  8.  Geh.  2^^Ny^. 
N.  16.  Eine  lesensvi'ürdige  Historie  von  Herzog  Ernst  in  Baiern  und 
Oeslerreich.  9l  S.  Geh.  31i  N/.  N.  17.  Der  pehörnte  Siefifried.  58  »• 
Geh.  n.  2'i^  N;^.  N.  18.  VVigolais  vom  Kade.  78  S.  Geh.  n.  S%  N><. 
N.  19.  Dr.  Johann  Paust.  149  8.  Geh.  n.  %  N.  20.  DenUcba 
Spriichworter.  L— Hl.  H.  592  S.  Geb.  n.  1%  ,ß.  —  Die  deutschen 
Volksbücher.  Für  Jung  U.  Alt  wieder  erzählt  von  Guat.  Schwab.  3.  Aufl. 
2  Bde.  A.  n.  d.  T.:  Buch  der  schönsten  Geschichten  u.  Sagen  elf;,  2 
Bde.  Mit  4  Kupfern.  Stuttgart,  S.  G.  Liesching.  1847«  VIII  u.  4^j>7, 
Ylii  Q«  491  8.  gr.  8.  Geh.  2  ^.  cart.  2%  ,ß»  —  Schauspiele  dea  Mittel- 
altera.  Ans  Handschriften  herausg.  u.  erklärt  von  F.  J,  Mone.  Karls.' 
ruhe,  Macklot  1,  Bd.  XII  u.  340  S.  gr.  8.  Geh.  1%  2.  Bd.  VI  n. 
430  8.  1  ,ß  24  No^.  —  Genthe,  F.  fF„  deuUche  Dichtungen  des  Mittel- 
alters in  vollständigen  Auszügen  und  Bearbeitungen.  3.  Bd.  Bialeben, 
Rciehardi.  VI  u.  464  8.  gr.  8.  2  ^ß.  —  Altdeutsche  Gedichte.  Herausg. 
▼an  Melb.  Kelhr,  Tübingen,  Fncs.  247  8.  gr.  8.  Geh.  n.  t  ,f  2  N/. 
—  Deutsche  Sprach-Denkmale  des  12.  Jahrb.,  zum  erstenmale  herau«^. 
von  TA.  G.  V,  Karajan,  Wien,  Braunülier  <Sc  Seidel  in  Comm.  X  u. 
112  8,  nebst  32  Bildern  n.  einem  Pacaimile  der  Handschr.  8.  Geh.  n. 
1%  *ßm  —  De  vroowen  heimelykeid,  dicbtwerk  der  XIV.  eenw.  Gent« 
gr,  8.  —  Der  Mucken-  und  Ameiseiikrieg,  eine  komisch-epische  Faf'pl  des 
16.  Jahrhunderts  in  3  GesänM^t  ri,  als  ein  Festgeschenk  f.  d.  Jugend  neu 
bearb.  von  Dr.  A.  FürsUnhaupi.  Mit  12  coi.  Zeichnungen  von  Th.  Ho« 
semann.  Berlin,  Stnbracha  B.  132  8;  12.  Geh.  n.  24  N^.  —  2ee||^  Dr. 

'  Heinr.,  deutsche  Staats,  und  Rechtsgeschichte.   2.  Bd.  1.  Abth.  Die 
Geschichte  der  deutschen  Rechtsquellen«  2.  dorohana  ungaarb.,  verah 
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u.  Terb;  Aal  flürtinri,  Knibb«.  VIII  o.  211  8.  gr.  8.  Geh.  i%  ^.  ^ 
H^aitZj  Geor^^  da»  alte  Recht  der  salisciMD  PfAiik«!!.  Kid,  SAmtnttlkk 
Bufibb.  X  u.  ä04  S.  er.  8.  Geh.  1% 

Luther'B  aämmtUäie  Werke  39.  a.  40.  Bd.,  oder  der  III.  Abth,  («z»- 
getiscbe  dettUiAie  Scbriften,  nach  4en  Sltetten  Aii«g.  kritisch  and  hitto- 
risch  bearb.  von  Dr.  J.  K,  hmiseher.)  7.  u.  8.  Bd.  Erlangen  ,  Heyder« 
44  B.  8.  1  Luthpr's,  Dr.  Marl  ,  Werke.  In  einer  tleni  Hediirfniss  Act 
Gegenwart  entsprechenden  Auswahl.  Leipzig.  BaiDljerg.  l.  iid.  S  187 
—257.^3.  Bd.  2^4  S.  4.  Bd.  S.  1-128.  gr.  16.  Geb.ai^^.  ~  Luther'» 
KirduHipoatiUe,  nach  4er  bei  Luther'«  Lebi.  ertch.  Aaag.  wiederabgedrodct. 
1.  Bd.  ii)  4  Lief.  u.  2.  Bda.  1.  o.  2  Lief.  Stuttgart,  evang.  Bucherstif. 
long.  1006  u.  480  S.  gr.  8.  k  ^/s  ^.  ~~  Lutker'$ ,  Dr.  Martin,  Kir« 
cbenpostille.  Heraosg.  von  M.  Friedr,  Francke,  1.  Bd.,  Die  Kvao- 
gelienpredigjLen.  Leipsig,  Gebenorache  Baebh.  XVI  n.  1468  S.  gr.  8; 
4  ,^  2*  Nyf.  <—  JLtiMer*«,  Dr.  Ainrt.,  Hauspoatille,  Heraaag.  vom  evang. 
Bücherverein,  (Unveränderter  Abdruck.)  Berlin.  (J.  A.  Wohf«;einuth,) 
VI  u.  684  S.  gr.  4,  n.  1%  —  Luther'»  Tischreden  oder  Colloqaia. 
Nach  Aurifaber's  erster  Ausg.,  mit  eorgfahiger  Verglelchong  sowohl  der 
Stangwaldachen  ala  der  Selaeeeetadiea  Redaction,  beraufg.  n.  erlioteri 
TOD  JTarl  Eduard  Forstemann.  3.  Abth.  Leiptig,  Gebauer.  450  8. 
gr.  8.  Geh.  n.  1  ,f<  24  Ny^  Luther%  Dr.  Mart.,  deutsche  Briefe  nnd 
Sendachreiben.  In  eiiit-r  zeitgemasKen  Auswahl  hrsg.  v.  Dr.  Heinr.  JJoe- 
ring.  1.  Bd.  (Briefe  aus  d.  J.  1517—1527.)  Altenbarg,  Picrer.  Vlli  o. 
890  S.  kl.  8.  Geb.  1  IfulAer*«,  Dr.  M ,  refomuitoriacbe  Sefarifte^ 
in  chronologificher  Folge,  mit  den  nöthigsten  Erläuterungen  nnd  diiaff 
Biographie  Luther*«  heraosg.  von  Dr.  Karl  Zimmermann.  1.  Bd.  Dana- 
aiadt,  Lestke.  XXII  a.  559  S.  gr.  Lex.- 8.  Geh.  n.  2  Luther*»^ 
Dr*  Hart.,  goldene  Vorreden  über  die  BScher  der  helL  Schrift  aammt 
deeien  SMidbriefe  Tom  Dolmetschen ,  insonderheit  von  der  Ueber- 
aetzung  des  Spruches  Rom.  3,  28.  Minden,  filssmann.  1845.  221  S.  gr.  8, 
Geh.  fß.  —  Luthcr''s  uu^edruckte  Predigten.  Aus  den  Handschriften 
der  herzogt.  Bibliothek  zu  VVuifcnbiitlei  brsg.  von  H^ilh,  Hocck,  1.  Lief.: 
Predigten  sn  Weimar  geb.  Im  J.  1522.  *  Berlin^  Bchaltse.  VI  II  n.  95  S. 
8.  Geh.  ^^  ^.  huiher'*a  Predigten  über  die  Evangelien.  Herausg.  v. 
M.  Friedr.  Francke,  2  Bde.  Leipzig,  Gebauersche  B.  IV  u.  1468  S. 
gr.  8.  4^/^  ,ß  —  Luther''a.  Dr.  M„  Ermahnung  an  Junglinge  nnd  Jung* 
Frauen.  Ana  Licht  gestellt  von  Joh.  Georg  Kelber,  Pfarrer  in  Utten- 
reuth. Erlangen,  Palmsche  Verlagab.  55  S.  16.  Geh.  2^^  Njnf.  —  Luiht/§ 
Rath  für  Eltern  und  Erzieher.  Nebst  einer  Zugabe  für  Ehegatten.  Dar- 
geboten von  Joh,  Georg  Kelter,  2,  verb.  u.  verm.  Aufl.  Ebend.  128  8. 
16.  Geh.  %  tf,  7-  Luther  8  Verroabnung  zum  Sakrament  des  Leibes  und 
Blotea  ontera  Herrn,  nebat  einer  körten  Nachriebt  Ton  aeloem  Todei 
dargereicht  von  E.  W-  Zeidler.  Stade,  Schaumburg.  38  8.  8.  Geh.  n; 
*^  —  Luthers  Wort  an  Lehrer  in  ■^rlinlcn  und  Kirchen.  Aufs  Nene 
in  Erinnerung  gebracht  V.  JoA.  Utot  f^  Kelbcr.  Erlangen,  Palm.  182  S.  16, 
Geh.  %  ^.  —  Luther'»  letzte  Predigt,  geh.  ober  Matth.  11,  25-~30.  ZQ 
Bialeben  an  14.  Febr.  1548.  Hrsg.  nnd  erlaotort  von  Srn»$  Heian 
P/al»chmidt,    Leipzig,  Rengersche  Buchh.  27  S.  gr.  8.  Gdb*  9«  4  N^« 

Luthers^  Dr.  Mart.y  letzte  Predigt  geh.  zu  Bisleben  kurz  vor  seinem 
Tode,  den  14.  Febr.  1546^  Dresden,  Naumann.  16  8.  8.  Geh.  l'^L  N^, 
*^  Imther^i  Testamente  aof  den  J.  1537  u.  1542,  nebst  urknndlicbea 
Nachrichten  ober  des  letxteren  Vollstreckung  im  J.  1546  und  iber  L»- 
ther\'^  Witwe  und  Kinder.  Mitgetheilt  v.  Karl  Eduard  ForttemaMt^ 
Nordhausen,  Förstemann  in  Comm.  VI  u.  85  S.  8.  Geh.  n.  %  *f,  — 
hulher'»  geistliche  Lieder.  Vollständig  und  unverändert  herausg.  von 
Df,  fWetfr.  Cruthu.  Bbead,  120  8.  8.  Geh.  n.  %  »p,  —  LiUkm^B  88 
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geistliche  Lieder  u.  Glaubensbekenntniss  Bbetid.  fn  Comm.  VI  a.  58  8. 
8.  Geh.  N)<.  —  Luther*»^  D.  M.,  Betrachtungen  über  daa  Leben  der 
ersten  Menschen.  1.  Moee  2—10.  SBar  Belehrung  nnd  BrlMiliiii( '  fBr 
•VMIC  Clwisten  herausg.  von  Carl  Georg  Hermea.  Magdeburg,  l^efokea- 
berg  &  Co.  IV  ii.  227  8.  8.  Geh.  l8  N/.  —  Tagliche  Krbaoong  aus 
Dr.  M.  Luther*8  Schriften.  1.  Abth.  Reval,  Kluge.  (Eggers  Buchh.) 
407  8.  gr.  8.  Geh.  n  1'^  ~  Luther.  Dr.  Mart.,  neues  Gebetbüch- 
lehi.  (Gedniekt  M  Me«:debiir|r  1568^)  Unveriadert  abgednickt.  Bee- 
Kngen  1845.  (Dännbeiroersche  B.)  15*  8.  12.  Geh.  %  ^.  —  EvangeKache 
Kirchenlieder  aus  dem  16.  u.  17.  Jahrb.,  gesammelt  von  Eduard  Hoppe, 
weil.  Pfarrer  zu  Pötnitz.  Desaao,  Uofbuchdruckerei.  VI  u.  23 1  8.  8. 
Gek.  ^/g  ./.  —  [Leicbenpred?gUn  anf  GoateT  Aiiolpli  ^on  1632.  beransg. 

B9tikmrä  (46)  angec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  3.  H.  p.  479-48a7  — 
Das  GustaT-Adolphs'Lied  von  1633.  Mit  einer  literar.  Rinleitong  nnd 
historischen  Anmerkungen,  com  erstenmal  wieder  bekannt  gemacht  und 
berausg.  von  /r.  v.  Maltzahn,  Berlin,  W.  Adolf  &  Cö.  XUI  u.  37  8, 
8.  Geh.  n.  ^^  Fabnt,  K,  7%.,  •  Aber  eine  in  Jahre  tfo5  Arti- 

lladt  aofgeführte  Operette.  Progr.  von  Arnstadt.  36  (23)  S.  gr.  4.  [an- 
ges.  in  N.  J.  48.  Bd.  p.  85.]  —  Hans  Sachs,  die  wittenbergisch  Nachti- 

£ill,  die  man  jetzt  boret  vberall.  samt  der  Klagred  ob  der  Leich  Dr.  Mart. 
Qthcrs.  Von  Neuem  ans  Licht  gestellt  durch  Ottm,  F.  H.  Schonhuth, 
dtattgart  (WArsburg.  Voigt  St  Mocker.)  82  8.  gr.  16.  Geh.  tt^  4  Njif.  — 
[BMig^  Chr.  Ludw.  Liscow  (44)  anges  iild.'G5tt.  Anz  N.60.  von' 0^, 
M.  Lisch,  Liscow's  Leben  (45)  nngez.  im  Leipz.  Rep.  H.  48. J  — 
Bähni'sy  Jak.j  »ämmtliche  Werke,  herausg.  v.  K.  ff.  Schtebkr,  6.  Bd. 
Leipzig,  Barth.  XVI  u.  6.56  8.  nebst  1  litbogr.  Taf.  gr.  8.  —  Brief- 
wecheel  swisdien  Leibnitc,  Amaold  und  dem  Landgrafen  Emst  won 
Hwtien  Ühninffnin^  ans  den  Handschriften  der  kdnigl.  Bibliothek  zu  Han» 
oover  beransg  Ton  C.  L.  Grot^enä,  HaonoVer,  Hahoacbe  Hofbnchb.  XIV 
0»  210  S.  gr.  8.  Geh.  1  ^. 

Wotff^  Dr.  O.  L.  fi.,  Bncydopfidie  der  deutschen  Ifationalliterator; 
edet  biographisch  kritisches  Lexikon  der  deotschen  Dichter  und  f*rosai- 
sten  seit  den  frühesten  Zeiten,  nebst  Proben  aus  ihren  Werken.  8.  oder 
Supplementbd.  1.  Lief.  Leipzig,  O.  Wigand.  184  8.  gr  4.  Geh.  k  *o 
—  ffoifft  Dr.  O.  L.  B.^  die  deutschen  Dichter,  von  Gottsched  bis  za 
'  Qeetlie*a  Tode.  Gesebiehte,  Sebilderon^  ond  Kritik  Ihrer  Werke  md 
ihrer  Zeit,  begleitet  von  Auszügen  aus  ihren  voranglichsten  Schriften. 
1.  H,  Weimar.  Voigt.  Vllf  n.  »0  S.  mit  12  Portr.  anf  1  Taf.  gr.  8. 
Geh.  %  Das  Ganze  erscheint  in    12   monatlichen  Lieferungen.  — 

IToijf,  Dr.  O.  L.  fi.,  Hausschatz  deutscher  Prosa.  2.  Abdruck.  Leipzigt 
O.  Wigand.  IV  n.  1124  8.  Lex.-8.  Geh,  n.  "2  ^.  —  Ifbfjf  s  poetische^ 
Hausschstz  des  deutschen  Volkes.  8,  ganzlich  umgearb.  u.  verm.  Aal!, 
^bend.  1847.  1208  S.  gr.  Lex.-8.  Geh.  n.  2  ,/».  —  Deycks,  Dr.  F.,  Aus- 
wahl deutscher  Gedichte  des  17.,  16.  a.  19.  Jahrb.,  nach  der  Zeitfolge 
geordnet,  mit  biograph.  n.  erklär.  Anmerkangen,  nebst  Mpstern  deafsdiei^ 
Prosa  n.  8prachproben  der  frähern  Jahrhunderte!.  2.  t«rb'.  Ansg.  Koblenz, 
Badeker.  VIII  u.  731  8.  gr.  8.  Geh.  n.  1%  —  Hamann,  H.  0., 
der  Lehrling  der  Griechen,  von  Klopstock.  Progr.  von  Gumbinnen  1843. 
26  (13)  S.  4.  [angez.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  336.]  —  LcAmawi ,  Erkli' 
ringen  «a  Klopstoeks  Elegie  ,  Die  frühen  Grfiber.*'  -I^rogr.  Matten- 
werder  1043  31  (19)  8.  gr.  4.  {aftgaz.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  348.]  — 
Herder*»,  Joh.  Gottfr.  v.,  Lebens  Bild.  8ein  chronologisch  geordneter 
Briefwechsel,  verbunden  mit  den  hierhergehorigen  Mittheilungen  aus  sei- 
nem ungedruckten  Nachlasse,  und  mit  den  nöthigen  Belegen  aus  seinen 
und  aainar  Zeitmesser  Schrillen.  Heiaosg.  ron  seinem  Sohner  Dr.  EnA 
GoM/K  n.  JMsr.  BrfaMfsn,  Msing.  1.  Bd.  AM.      8;  n.  3.  Bd. 
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6Vft        —  Goethe*«  Knabenzeit  1757—1759.    MUtheiliingen  am 

einem  Original-Manuscript  der  Frankfurter  Stadtbibliothek.  Erläutert  n. 
herausgeg,  von  Dr.  //.  tVeismann.  F^rankfurt  a.  M  ,  J.  D.  Saaerländerf 
Verlag.  VI  u.  74  S.  gr.  16.  Geh.  n.  16  N^.  ~  Goethes  StudenteD« 
tabre.  NoTalliaiUcbe  8ci»tid«nuig«n  «m  den  Leben  dei  Diebtera.  2  Tb. 
Leipzig,  KoMlingscbe  Buchb.  242  u.  226  S.  8.  Geh.  3  —  Grün,  Karl, 
über  Goethe  vom  menschlichen  Standpunkte.  Darmstaut,  Leske.  XXiX 
B.  323  8,  3.  Geh.  1^;^  »f,  —  Gotthe,  Briefe  u.  AufsäUe  au«  den  J.  1766 
bia  1736.  Zqb  entMial  hr«g.  darcb  A,  SekSU,  WeiiMr.  Landtf-Ia* 
dastfie-Compt.  IV  n.  238  S.  nebst  Pac^imile  d.  Handscbrillt.  8.  Gek 
1  —  Briefe  von  Und  M  Goethe.  Defgleirhfn  Aphorismen  nnH  Bro- 
cardica.  Heraus^»,  von  Dr.  Friedr»  Wilh.  Riemer.  Leipzig,  Weiilmann- 
«che  Buchb.  XII  u.  662  S.  12.  Geh.  2  f^«  —  Briefe  von  Goethe  und  des- 
aea  Mutier  an  Friedr.  Preibrn.  Stein.  Nebat  einigen  Bdlafen.  Her«* 
au«g«  Dr.  /.  /.  H,  Ebers  und  Dr.  yiug.  KahlerU  Leipzig,  Weidmann- 
scbe  Bnchh.  182  S.  gr.  12.  Geh.  24  N><.  —  Briefe  Schiller«  u.  Goethe« 
an  A.  W.  Schlegel  au«  den  Jahren  1795  bis  1801  und  17i)7  bia  1824, 
nebat  einem  Briefe  Sdilegel«  an  Schiller.  Bbend.  54  S.  gr.  8.  Odi.  n« 
^  ^  —  Briefwechsel  zwischen  Goethe  und  F.  H.  Jacobi,  bemn^g.  von 
Max  Jacobi.  Ebend.  VIII  u.  274  S.  12.  Geh.  1%  »f.  Coethe's 
Gedichte,  erläutert  und  auf  ihre  Veranlassungen,  Quellen  und  Vorbilder 
suäckgefiihrt,  nebst  VariantensamiBlung  und  Nachlese  von  Hemr.  Fte-* 
h^t*  1.  Th.t  Periode  der  Natnrpoesle.  1765^17881  Dfiaeeldorf«  Botti- 
cberache  B.  XXIV  u.  592  S.  gr.  16.  Geb«  h.  tSk^fi.  ^  Goethe*«  Gedichte.  . 
Ao«wahl  für  Schule  und  Haus  HerHM.<;nr.  von  Dr.  Joh.  Wüh.  Schäfer^ 
Stuttgart,  J.  G.  Cottaacher  Verlag.  XIV,  u.  m  S.  8.  Geh.  27  Nyf.  -r- 
Meyer,  Eduardy  Studien  lo  Goethe*«  PansU  Altona  1847,  Hemniericb; 
YIII  u.  324  S.  gr.  8.  Geh.  l<^  [Riefocr,  Briefe  von  und  an  Goethe 

(46),  ücköll,  Briete  n.  Aufsätze  von  Goethe  aus  d.  J.  1766  u.  1786  (46), 
Ebers  u.  hnhltrt,  Briefg  von  Gopthe  u.  de^^scn  Mutter  an  Kr.  v.  >>t('in 
(46 j,  Briele  ächiUur'a  und  Goetbe's  an  A.  \V.  ffeiamannt  aus  Goe- 

tbe*a  Kiiabenseit  (46)  rec  <in  d.  Jahrb.  f.  wiia.  Kr.  2.  Bd.  N.  44  >  46.  t. 
J^,  Pennel.]  —  Boffmeister,  Karl,  SehilUr'a  Leben  ISc  den  weitern 
Kreis  seiner  Leaer.  Ergänzt  iiud  herausg.  v.  ffeinr.  Viehoff.  Stuttgart, 
Bechers  Verlag.  1.  Th.  287  8.  2.  Th.  XII  u.  424  S.  gr.  16.  Geb.  n. 
^  ^^  —  HoffmeUtcTt  Karl^  Schiller'«  Leben  für  den  weitern  Kreia 
«einer  Leser.  Taacbenausg.  2.  Bddin.  Stuttgart,  »A. 'Beebera  Verlag, 
XIV  n.  277  S.  gr.  16.  Geh.  Vo  ,(^.  _  Brandt,  \faria  Stuart  Ton  Schiller, 
ein  Beitrag  zur  Behandlung  eines  drairutisclien  Suickes  in  der  ersten 
Clai«e  einer  höbern  Lehranätait.  i^rogr.  der  höh.  Bürgerschule  iu  Nord- 
haoaen  1843.  48  (37)  S.  gr.  4.  ^  Sebiller>i  Testament;  Perlen  for  dn« 
deutsche  Volk.  Sentenzen  aus  seinen  Werken  in  alphabetischer  Reihen- 
folge. Leipzig,  Melzer.  IV  o.  203  S.  gr.  16.  Geh.  1/2  —  Nicolovius, 
Dr.  Alfredy  Friedrich  Leopold  Graf  zu  Stolberg.  Maina,  Kirchheioii, 
Schott  &  Thielroann.  IV  o.  148  S.  gr.  8.  Geb.  %  *P.  OMktnf 
Tkeod,f  Jean  Paul.  Rooiantiache  Schilderungen  an«  der  Jugend  des  Dichten« 
1.  Bd.  Leipzig,  O.  Klemm.  240  S.  R.  Geh.  IVt  *ß.  2.  Bd.  225  S.  8. 1  Vi 

Heyie,  Dr.  Joh.  Christ.  Axig.^  Handwörterbuch  d.  deotschen  Sprache. 
Nach  den  Grondsätaeii  «einer  Sprachlehre  angdegt.  Antgefohrt  von  Frof. 
Dr.  W.  Jä,  Heyat.  %.  Tbl.  IL  Lief. t  Vereebiede»  bie  WaebCeK- 
Mngdeborg,  Heinrichshofen«  ai«  Rest.    8.  1601 — 1760.  gr.  8.  Preis  de« 

Sanzen  Werks  4iy^  ,ß.  —  Weyh,  J.  B.  Fr.,  praktische«  Handwörterbuch 
es  deutschen  Sprachgebrauchs.  3.  H-  Eegeosburg,  Postet.  8,  333-^ 
452.  gr.  8.  Geb.  %  ^.  —  Laurmi^  J»  C.  grammaticnl'  IdietSonary 
of  ij^eiGernan  kuiga«ge  mbI«  ibe  iMcmta  and  gniider  of  «wy  Bonn 
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etc.  Hambari,  Herold.  IX,  142  a.  2  8.  8.  Geh.  n.  12  N^.  —  S^h'ts,  ab. 
d.^^irtsclieiiwaireaiiftaeii.  Progr.  y.  Starftrd.  1844.  31  (25)  8.4.  ^  IFtfCM, 

Frtedr.y  die  Honmiyaieii,  laut-  oder  klangverwandter  Wörter  der  deai- 

gehen  8prnrh(»,  was  sip  «ind  (grammatisch)  und  Ix'douten;  erläutert  dorcb 
Beii^piele  und  zusunimengestelll  nach  ihrer  Klangverwanduchafl  und  der 
sie  anterscheidenden  Senrnbart;  mit  Beigabe*  yon  MaterlaNen  zn  Uebsn^ 
MA»  Bin  Handviörterbuch  far  Lehrer  und  Lernende.  Ana  den  beaten 
and  klassischen  Werken  hcnrb.  2.  H.  :  F.— G.  Nömberg.  (Leipsig, 
Klinkhardt  in  Co  nun  )  S.  105  —  208.  Lex. -8.  Geh.  ^.  3.  Heft. 
H— plagen,  8.  liuy  — 312.  ^/g  —  Bo4e^  H. ,  TVorterboch  der 
deatachen  ftynoiiymett.    Leipzig  1847,  W.  GeilMird.    VIII  n.  325  8. 

K.  16.  Geh.  1  V.  —  [Fuchs,  zur  Geschichte  und  Beartheilung  d. 
remiJwortpr  im  Deutachen  (42)  rec.  in  d.  N.  J  48  Bd.  p.  81—83.  v. 
R.  H.  Pünings  öb.  d.  Lat.  im  Deutarhen  (44)  angez.  in  d.  N.  J.  47.  , 
Bd.  p  236.]  —  IFterfemonii,  fF.  J.,  Sammlung,  Erklärung  u.  Recbtschrd* 
bnng  ▼on  6000  fremdes'  Wi^rtern.  11.  Ter»,  o.  mb.  Aall.  Qvedlinbarg, 
Breit.  IV  o.  150  8.  8.  Geh.  12%  N/.  -  Ebenwperger,  Jok.  Leonft , 
d*e  wirh(!«i;«t'»n  Fremdworter;  ihre  Schreibung,  Betonung,  ihr  Geschlecht, 
ihre  Aussprache,  Abstammung  u.  Bedeutung.  Mit  dfachem  Anhange. 
Furth,  Schroid.  VI  n.  152  8.  gr.  8.  Geh.  ^.  —  Fwr»t,  iV.,  nenee 
iroliständiges  wort-  und  sacherklärendea  ConYenetioea  Handworterbudi 
der  deutschen  Sprache  und  der  in  derselben  Torkommenden  Fremdworter. 
Rechtmässige  Orig.-Ausg  Wien,  Samnn*r.  V  n.  416  8.  gr.  8.  l  ,ß  6S'X' 
~  Adelung,  Dr.  C.  B.  neuea  Taschen  Fremdwötterbuch.  8.  Aufl.  Ham- 
bvrf,  Berendaehe.  163  8.  32.  Geh.  %  ~  Mseioitsi,  IT.  altfe- 
■leiliee  volbtandigea  und  t erdeutschendes  Fremdwörterbuch.  7*  omgearb. 
ü.  rerm  Aufl.  2.  Lief.  Nürnberg,  Zehsrhe  B.  8.  97—192.  gr.  8.  Geh. 
%  *P*  Rosenkranz,  J,  G.  Ch.  L.,  neues  Fremdwörterbuch.  2.  Aufl. 
Ansbach,  Gummi.  1^9  8.  Geb.  %  *p.  —  Taachen- Fremdwörterbuch  inr 
ürfcHrong  md  Rechtschreibung  Ton  mehr  als  12000  fremden  Wörtern, 
2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Hamburg,  Bödecker.  VI  u.  409  8.  32.  Geh.  n. 
^  tß.  —  Löwe,  '  Dr.  P.,  neustes  Taschen-Fremdworterbuch,  enth.  über 
16000  der  in  der  Umgangs-  und  Schriftsprache  vorkommenden  Freny}- 
wdrter  und  Anadraeke.   Beriln,  C.  A.  WeMF.  VT,  282  8.  br.  8.  18  N^. 

—  Götz,  Dr ,  Fremdworterbuch.  Annaberg,  Rudolph  Ar  Dieterici.  230  S, 
gr.  8.  Geh.  ^/2.ß.  —  Fremd« orterhurh.  Ein  Handbuch  für  alle  Stände 
zum  Gebr.  und  zur  nöthigen  Erklärung  der  in  unserer  Sj»rache  vorkom- 
menden fremden  Wörter.  Guben,  Bölitz.  126  S.  Geh.  %  ^.  —  Fcno- 
far,  Carl,  die  in  nnierer  Sprache  gebriocbllcben  Premdvrorter.  5.  Term. 
t.  verb.  Aufl.    Darmstadt,  Pabat.  680  S.  gr.  8.  Geh.  Subsc.-Pr.  n.  %.f. 

—  lisdenpr.  %  —  Pelchrzim,  Theod.  v.,  wie  schreibt  und  spricht  mal 
im  gewöhnlichen  Leben,  namentlich  beim  Militair  und  in  der  Gerichte« 
apimehe  am  hiufigaten  ▼erkemmende  Fremdwörter  richtig,  und  vn»  be- 
deatan  aief  Patsdam.  (Horvatbsche  B.)  V  u.  43  8.  kl.  8.  Geh.  a.  %^ 

—  Stetter,  über  die  Wichtigkeit  a  Erklärung  der  Ortsnamen.  Progr.  v 
Constanz  1845.  51  S.  Ö.  [angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  93.]  —  Bender, 
Dr.  Jos.,  die  deutsche«  Ortsnamen,  in  geographischer,  historiacher,  be- 
aondera  in  «praehlicher  Hinaicbt,  mit  ateter  BerMsIchtigung  der  fremden 
Ortsbenenmungen.  Siegen,  Frfedrichsche  Verlagabachh.  VHI  u.  142  8. 
gr.  8.  Geh.  %  ^p,  • —  Diezmann,  Dr.  Joh.  ^u^.,  voll.ständiges  Taschen- 
wörterbuch der  vier  HaupUpr.  Europas.  1.  (deutsch-engl.-franz.-italien.) 
Tliail.  3.  rerb.  Abdrnok.  Leipzig,  Baumgärtner.  49*^  B.  br.  8.Geh.  1^^  */. 

Ueber  den  deutschen  und  phiioaophischen  ITnterricht  t.  Oberl.  Bim* 
Progr.  d.  Ritterakad.  t  Bedburg  1844.  43  8.  4.  —  Low,  AMr.,  päda- 
gogische Blätter.  1.  Blatt.  Der  Unterricht  in  der  Mattersprache  und  die 
Verfügung  dea  K.  SchalcoUeglaaM  der  Prov.  Brandenburg  v.  13.  JoH 
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tm,  Blacdebur«!  RbI»4«Hi»  62  8.  8,  CMl  o.  %  ^.  -  iMir, 
Wio  wäre  ein«  kleinere  opd  eine  grossere  deutsche  Sprachlehre  f8r 
Yolksscbolen  üb  österreichischen  Kaiserstaate  so  entwerfen?  in  Oesterr. 
Bl.  f.  Lit.  n.  K.  N.  98-100.  —  f^tlcker,  J,  Betträge  aar  EinJeitung 
eines  |Jliit«niag«j^rosesses  fiir  ooaere  popularisifwide  GimiMMtik  in  ihrer 
Je|9l  T^ciemoMMen  Richtung.  1.  Beitrag:  der  zusammengesegene  um! 
der  insanroengesetzte  Satz  der  Sprachdenklebre  Wurst's  vor  dem  Richter- 
stuhle des  Beckericben  Systems  und  einer  unbefangenen  Ansicht  der 
Sache  überhaupt,  Glessen,  Hevers  Verlag.  XII i  n.  64  S.  8.  Gab*  n. 
%  »fi,  ^  iOtt9^  Bemerkungen  ib.  4.  defUteh.  UntenScbl  (43)  anga«,  I» 
S.  N.  J.  47.  Bd.  p.  331.J  —  Girard,  Greg.y  über  den  regelmaad^pi 
Unterricht  in  der  Mntterspradie  für  Schule  und  Hau«.  Deutsch  beransc* 
Ton  K,  R.  Papst.,  Biel.  (Solotborn,  Jent  Sc  Gassmanu.j  1—4.  Lief.  gr.  8. 
k  11%  N^.  —  Tnmrae.  J,  Vorbereitong  aar  deutschen  Sprachlehre. 
iSnin  Privatgebratich.  Prag,  Calveache  Veriagsb.  123  S.  gr.  S.  Geh.l|^«^  . 

Grammatikalisches  Handbuch  der  deutschen  Sprache.  1.  u.  2.  Liet 
Hamburg,  Bodecker.  254  S.  16.  Geb.  i  %  — >  Kellner^  L.,  prakti- 
scher Lehrgang  für  den  dfutschen  Sprachunterricht.  2.  n.  3.  Bd.  4. 
«Bgeirb*  Aufl.  Vrfart,  Otto.  1846.  198  «.  Xil,  128  8.  ^r.  &  a.  %J. 
—  Zinnew,  F.,  Abriss  der  deutschen  Grammatik.  Berlin,  Logier«  iklaw 
30  S.  8.  Geh.  n.  2%  N^if.  —  KalUen^  F.  J.,  theoret.-praktische  Sprach- 
lehre  für  Vulksscbullebrer,  mit  besond.  Berücksichtigung  der  Verbindung 
von  Mittel-  u»  ObfBrpiasse  gemischter  Volksschulen.  Alton«,  Schlüter; 
yjn  184  8.  Geb.  n.  %  A  —  «tarn,  Praf.  JT.,  Lehrgang  4er  m* 
aammengesetsten  Satz-  und  Antsatafibangen ,  nebst  der  erweiterten  deot- 
achen  Formenlehre.  2.  iheilweise  omgearb.  Aufl.    Karlsruhe,  Grooa.  VIU 

SZJS  S.  8.  1  ^.  —  Dtrs»,  aergUedernüer  Sprachunterricht  9Mck  geiat- 
IdemlM  GronMlveB.  Kbenri.  40  S.  8.  Geb.  6  J^^.—Hwmmut, 
Satzlehre  nach  der  Sprachauffiaaiuig  des  Seminar- Pirector  Nabbobb  ^äm» 
facher  Salz.  1.  Lief.  Die  Satsverhältnisse.  Karlsruhe,  Braun.  VT  n. 
42  S.  gr.  8.  Geh,  n.  %  ^.  —  Wagner,  Af.,  deutsche  Sprachlehre  fir 
Schulamts- Aspiranten  u.  Praparanden  etc.  1.  Th..  iSeuss,  Schwann.  98  S. 
Geb.  8  N/.  n 
JEbllejner,  Heuir.,  Prof.,  kursgefaute  dantfche  Sprachlehre  für  8<k 
evndar-  n.  Realschalen,  untere  Gymnasien  u.  s.  w.  Solotburn,  Jent  &  Gass- 
■ana.  XKJV  o.  172  S.  gr.  8.  Geb.  l^  —  Gockel,  Chrut.  Friedr^ 
Lehrbuch  der  teotachen  Schriftsprache  Är  Mittelschulen.  2.~  Abtb.i 
Sprache  der  Diditkonst.    Karlsruhe,  Mullersche  Hofb.  XII  n.  d69Sb 

f;r.  8.  Geh.  n.  1  i^.  —  Pro&t<,  Jos.,  die  deutsche  Sprachlehre  als  Denk- 
ehre für  die  Volksscbule.  2-  Ausg.  Basel,  Schweighausersche  Buchhr 
XVI  n.  178  S.  gr.  9.  Geh.  ^2  N^.  -  Handel ,  C%r.  Olle,  praktischer 
Lehrgang  ür  den  dentfdipn  flpacbinterrlpbt  in  Velkeacbolen.  Neiwii 
Burckhardt.  XIV  u.  109  S.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  -  CaUnieh,  Brtui  Adoifk . 
jSduard,  der  Sprachschuler  für  deutsche  VoUcsachulen,  nach  dreifachem 
Stufengange.  1.  u.  2.  Th.  (Die  SpracUebre.  Die  Redelehre.)  Dresden, 
AmoldTsche  B.  VIII  u.  163  S.  gr.  3.  Geb.  n.  16  N^^.  —  Evele,  FrUdr^ 
kurier  Leitfaden  für  den  dentachen  Sprachunterricht  in  Virlkfiiih)rief. 
Munster,  Coppenrathsche  Buchh.  81  S.  12.  Geh.  3  N;^.  Engd^rmM, 
Aug.  Edm.,  kurzeefasste  teutsche  Sprachlehre  mit  500  Auf||ai>en  bei  den 
achriftUchen  Sprach-  o.  AuCsatsübungen  für  die  Jugend  in  Stadtr  um) 
Lsodaebnlen.  aefeasbiirg  |847,  Biaas.  272  S.  8.  Geb.  %  —  jrnn* 
dtr^  M.  F.  FF.y  Sprachhach  für  Städte  nnd  Landschulen.  HiracbbeM 
Lucas.  115  S.  gr.  8.  Geh»  n.  %  *ß.  —  SchwtmtMiki,  J.,  Lehrbuch  for 
den  deutschen  Unterricht.  Posen  1845,  Zupanski.  1.  Cursus.  Für  die 
untern  Kl.  VI,  75  u.  243  S.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  2.  Cura«Sk  Für  die 
mSmmKL  XYi^  1|8     488  S.  gr.  S«  Geb.  X%  ^.      OInmMI,  C, 
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tbeoreiifdi'pftlctMMr  Mwgang  flfdiB  ImdUtulUiililit  dar 
d«Qtf8ben  Opnch«.  1.  H.  Gleimtz,  Landsberger.  52  S.  S.  Geb.  a, 
4  Nji^.  —  Grutwendorff  ff^ilh.,  deatscbe  Sprache.  Ein  didaktisch- methd- 
delogiacher  Cnndis  ober  die  Redetheile  und  deren  Anwendung  im  Satze, 
lom  Gebr.  der  Lehrer  in  Elementarschulen.  Minden,  fisamana.  Vill  o. 
M  8.  8.  CM*.  %  ff.^  Ir«»^«  M.  CMit.  Cbur./'  Lehrbtch 
tdMii  Sprache  nebst  einer  praktischen  Anleitnng  zu  Styl-  n.  Briefqbtm- 
gen.  Bremen  1844,  Geisler.  26  Bog.  |t.  8.  Geh.  1*^^  ,/».  —  Gemein- 
nfitsiget  Lese-  und  Lehrbuch  für  die  dentsche  Schuljugend.  23. 
Aufl.  Soest,  Nasaesche  Bochh.  Mit  5  Charten  anf  4  Blattern,  gr.  12« 
%  ^.  -   ;  ^  ...  . 

Treuettthnif  Prof.  GlUb:,  Grammaf re  abr^g^e  de  la  Langpe  AümmttdB 
h  Pusage  des  Kcoles  milftaires,  preparatoircs  etc.,  suivie  de  versions  €i 
de  tbeme«,  tires  de  rbistoire  des  canipagnes  du  gr^nd  Fr^^ric,  de  Tu- 
renile,  de  Napoleon  «tci  Pfeift,  kllMtsiM.  •IH'S.  lt.  Gdb«  Ii.  28Ny. 
—  Romttttn,  Paul,  GhimlIhftM'aHemände,  a  Pusage  des  coU^gca  et  tfea 
roatsons  dVducation.  4e  idit.  Paris,  Dtdot  frferes.  II  n.  438  S.  mit 
2  lith.  Taf.  12.  Geh.  n.  1  ^.  —  Schirm^  J.  W.,  the  speaking  method 
or  ^e  thortest,  easiest  and  sorest  waj  to  learn  the  gernan  uungaage. 
Wielb«l«i,  rrMM.  Vin  n.  aoS  8.  gr.  8.  Engl,  caft.'  n.  t%  ^.  — 
HoUmitftfV  F.,  table  of  german  Grammar.  Wkh  an  appendix,  contai- 
ning  a  completo  list  of  the  irregniar  verbs.  Dresden,  Arnolcfische  B. 
Zwei  Tafeln  in  gr.  Vo\.  In  Futteral  n.  1  —  A  Concise  Grammar  of 
the  German  Language,  on  the  IVinciple«  adopted  in  ihe  Schoo!«  of  Ger- 
nany,  in  whioh  the  Dedenftioii  It  fhdKtated*  a«d  lin^llM^  mA  IU- 
lation  «f  Prepositions  pointed  out  and  familiarized:  in  a  Series  of  eUy 
and  comprehensive  Kxamples.  By  G.  //.  C,  Egestorff^  the  Translator  df 
Klopstock's  „Measiah'*.  Lond.  78  S.  gr.  12.  4  ah.  —  Graromatical  Dictio- 
nary  of  the  Geralan  Lan]eoage ;  eontaining  the  Dedenaion  and  Gender 
of  erery  Nonn,  the  Veros  of  the  First  or  ]rregolar  'Coiyac.|  and  the 
Preposit  By  G.  C.  M.  Laurent.  Lond.  156  S.  8  2  «h.  6  d.  —  T^dfK  * 
Spro^loere  til  Urug  i  4e  hoiere  Ciasser  og  ved  Privatundervlisning  af 
Fr.  Bresemann.  Kjobenbavn,  Host.  VII J,  255  8.  8.  25  NV.  — Nogle 
^'OHwm&nn*9  tfmt  8iillovelB6f  til-Vmg  i  de^  boere'^OIi$ser  tfi  Ted 
Prfratnnderviisning.   KJobienhavn,  Host.    VIII,  200  S.  8.  1*4 V.  * 

[Gurtzitzka^  die  neuhochdeutsche  Sabst.-Declin.  (43)  angez.  in  d. 
N.  J.  47.  Bd,  p.^347  fg.]  —  Bormann,  K.,  der  orthographische  Unter-  • 
licht  in  seiner  ontracbsten  Gestalt.  Kritik  der  gewöluilichen  .Mett^odeo 
vitd^^Nfeithwiliwig  des  attiAtf  natargehiltoaea '  Weges  h«ip  tliiimdit'J« 
^er  Rechtschreibung.  2.  verb.  u.  verm,  Aafl.  '  8ei1ih,  Duncker  Sc  Hum- 
blot.  30  S,  gr.  8  Geh.  n.  %  ,f\  —  Bürehner,  Ckriit.,  der  deutsche 
Rechtdchreiblehrer,  oder  Sprachlehre  in  Fragen  und  Antworten.  4.  verl^, 
d.  "y'thn:  Avfl.  ^finehbn,  Lfndaneta^he  Bucfah.  68  S.  8.  Geh.  4  IW.  ^ 
Antde«  /.  Cr.,  Handboch  6be^  deolsche  8pracll«|  and 'Orthographio  in 
Terbindung  mit  methodischen  Stylfibnng'eh,  tom  Gebr.  in  Volkafchaletf 
n.  andern  niedern  Lehranstalten.  2.  durchaus  nmgearb.  und  sehr  vetM, 
Anfl.  Stattgartj  Belsersche  B«  VIII  n.  366  S.  gr.  8.  Geh.  %  ^ 
ShteMmr^  M.  ^Itoir,  dlvMootadhe  SprKchkohde  iit  ihrem  ganaen  bm- 
Ihnge.  oder  ^ammatisch-atyükiidiflr  Hausbedarf  son  '8elbsUint)Mclite 
fnr  Ntchstudirte  und  Alle,  welche  schriftliche  Aufsitze  sprach-  und  sath* 
richtig  verHissen  zu  können  wünschen.  1.  Abth. :  Sprach-  und  EechC- 
achreibnneslehre.  Pesth,  Verlagsmagazin.  XVI  u.  216  8.  §c.  8.'  GelL 
%  ,p,  'i;~'HJidingetf  Andr,^'  ddr  denttdio  Orthograph  Bich ^leii  dAerkfean^ 
ten  Gröhdsitzen  der  ncwereiit  wehole.  N.  e.  Anleit.  zitrCorrektur  der 
Bacher.  Wien,  Jasper.  VI  u.  194  S.  12.  Geh.  %  —  Schleinitz, 
Jhrm,  Otto  o.,'  kurze  Anleitiuig,  die  deutschen  Wörter  ridftig  iu  ffchrei- 
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ben,  für  M^lap  wa^  wmm  Mbstenterriclii.  Leipsig,  Harting.  36  t$. 
12.  Geh.  S  NjiT.  —  foner,  Karl,  Hil&|>ocb  für  den  Uttttfffitbt  kl  4er 

«leuttchen  Sprache,  RechUchrei^niif  ond  Arithmetik.  2.  Aafl.  OlntuU, 
Neu^cbancr  XIV  u.  464  S.  8.  Geh.  1  Mit  e.  Anhange  von 
•chriftlichea  AufaäUen  i^^  *ß,  ^  Cortten,  F,  Jl,,  15  Voriegebiauer  als 
Gniofiltge  sor  ReditacbreiUelire.  Aecben,  HeoM.  qn.  kl  &vGeh. 
5%  —  Mohr,  C.  A,  Fr.,  Materialien  f.  4.  Uoterricht  in  der  Ortbo- 
jiraphie.  Mit  72  .Vorlegeblättern  fatif  9  Bogen.)  lieipsig  1847,  C.  L. 
Fritzsche.    40  S.  gr.  8.  —  fVinier^  Gg.  A.,  der  Inter(»unktion.s- 

scbuier.  L^ine  leiGht£a««iiGhe  Anleitung,  iitit  einer  groüsen  Anzahi  erläu- 
leroder, Beispiele  und  Uebungsaufgaben,  das  Riehtiginterpunglren  .w  ^ 
lernen.  Für  Lebrer  nnd  Schüler  in  Oberkl.  deutscher  VolksstbMlen. 
Nebst  e.  Anhange:  <He  gleichlautenden  Wörter  in  möglichst  vollst  Zu- 
sannnenätellung.  Lei|>%i^  Wöller.  h?  8.  Geb.  n.  6  N^.  Bildet  sä- 
Bleich  den  3.  Bd.  derLelurstolEB^  den  Gesammtunterricht  inder  8prftcb^ 
Hlire  und  Rechtsdhrabung  etc. 

MelcheTy  Gustav,  der  Spracli.^t  huler  in  der  obern  Kl.  der  Kleinentar- 
schule.  Oder  methodisch  geordneter  8totT  für  die  im  Unterricht  verei- 
nigten Lese-,  Denlc-  Sprech«  u.  St^^iübung^.  Scbwehn,  I>aiireax.  Xil 
312  8.  «r.  12.  Geb«  12*4  Ny^  Stherr,  Dr.  Tkom.,  ficbulbocUeki 
znc  Ueberäichl,  Wie4erholang  und  Anwendung  des  grannat.  Üjrteiffieliits 
in  den  obern  Kl.  der  Primarschnle.  Zürich,  Grell,  Füssli  u.  OliOfi.  8. 
1846-47.    1.  H.  IV  u.  71  S.  2.  H.  55  S.  Zusammen  7%  —  Zur 

weitem  Begründung  iie»  Nutzens  richtig  geleiteter  Aulertiguug  deuLecUer 
Aafsatie  In  4.  obern«  GyflMi.4U.y  Yom  0|)ed.Dr.  ffhnUr,  Preirh.v..  WeMl 
1M4.  15.  8.  4.  —  Hinne^  Dr.  /.  Fr,,  die  Lehr»  vom  deatschen 
Style,  philosophisch  und  sprachlich  neu  entwicicelt.  1.  Thl.  2.  Buch:  theo- 
retische deutsche  IdeaUty Hehre.  Stuttgart  1845,  A.  Becher's  Verlag.  XI l 
Q.  655  S.  gr.  8.  Geb.  2%  3.  Bneli:  Realstyllehre.  Bbeodas.,  1847. 
X,  398  S.  1%  ~  Döring,  Emilie,  Anleitung  zu  St>läban(|eB  in  50* 
Beispielen  für  Lehrende  und  Lernende.  Berlin,  Schrurdcr.  Vf  u.  115  S. 
8,  Geh.  9  Nj^.  —  Schwab,  C.  Th.  J.,  prakt.  Aufüatzlebre  für  Elemen 
tarschulen.  Cobbuiz,  ReUr.  Vil  16L  S.  12.  Geh..  5  N^.  -r-  Barthtd, 
C,  prakt.  Hendbaeb  bei  den  sebrifU.  Spracb^>  und  JinbntSrU^birngflii  in 
Volksschulen.  4.  verm.  Aufl.  Breslau ,  Leuckart.  Xl|  .ii.263S.  gr.  8. 
Geb.  n.  16  Ny{'.  —  Bomhard,  D.  Christ.,  Materialien  zu  deutschen  Styl- 
Übungen  für  tlie  mittleren  Gymnasialkt.  Ansbach,  Dollfnssscbe  B.  Vi  q. 
215  S.  gr.  Ö.  Geh.  n.  ^  *ß.  —  Ojjinjrt,,  F,  K.,  UaO  Aufgaben^  aus  der 
4entKfi«i'>  Sprach-,  Rechtschreib-  und  Anfsatzlehre,  mit  den  nothigen  Be- 
lebrengen  versehen.  Ein  Huirsroittol  zur  Selbstbescbaftiguag  der  Schü- 
ler, 9.  verb.  ü.  verm.  Aufl.  Regensburg,  Manz.  XL  u.  534  S,  8.  Geb, 
\  >/.  —  Der  erste  Unterriebt  in  der  dei«tschcn  ^praclie,  methodisch.  ga> 
ordaet,  oebtt  222  schriftlttäien  Anfig^ben  nnd  geel^aeten  MiüteflitaekeB. 
Von  sw  praht.  Schnlmanne.  >  Darmstadt,  Pabst.  Vlll  n.  (»4  B.  B.  Geh.  a* 
%  tf.  —  Dreisel,  kleine  grammatische  Darsteünnfjen.  Progr.  v.  Wolfen,- 
biiltel  1846.  4.  —  ff  audt  r^  A.  lf\.  Aufsahen  aus  der  Styllehre,  oder 
naturgema^se  Anfangsübungeu  im  s<;hritiiichco  Gedankenausdruck.  1.  H. 
Für  Kinder  von. 7*^10' J., 2.,  Terb.  ii.  ftrai.  Anfl.  BerUn, llejwuMUi.' VJII 
84  S.  kl.  8«  Geh.  %  »ß,  —  Kellner,  |#,,  JJebungsstoffe  zur  Beförde- 
rung des  Sprarhverständmsses  und  der  Sprachfertigkeit  2.  bedeot.  verb. 
'  II.  erweiterte  Auti.  Eisleben,,  Reichardt.  X  u.  280  S.  8.  Geb.  n.  %  ' 
—  Sammlung  von  Materialien  zu  schriftlichen  Aufsätzen  für  Scholen.  2. 
Anfi.  Coeefald  1847«  Riesas  Verb^. .  72  B.  8.  Geb.-  H  4temt, 
IF,  R,,  Themata  zu  deutsohen  4u^t;zen.  Aus  den  Sentenzen  deutscher 
Classiker  ausgewählt,  l.  Lief.:  Sentenzen  %'on  Goethe  und  Jean  Paul. 
Halle,  L^ffert  St  ScbnidU   36  S.  42.  Geb.  u.  i  Nj<.  -  Odiutck,  Emst 
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AMnk  Eduard,  Aafgabebach  za  dem  8pracbscii91«r  für  deutiche  Volkt • 
mMMi.   IftNtiM,  AihoMImIm  B.  IV  «.  88  8.  gr  8*  M.  %  *ß. 
KeUtWf  L.f  aasgewahlte  Satse  and  Masterstücke,  ali  sprachTehrlidiM 
Leaeboffh  oder  Grundlage  eines  bildenden  Unterriehtef  in  der  Matter- 
•praebe.  8.  bedeot.  vern.  Aufl.  Erfurt,  Otto.  1845.  68  8.  12.  Cart.  % 
^  W^mnt^  BlMieiitarbocb  m  prakt.  Denk-  ii.  St^fibmigvn  fSr  Vmm- 
ccbulen  und  die  Blemeniark lassen  der  Oynmainl-  und  Renlanataltin* 
Seiienstack  zor  Sprachdenklehre.    5.  stark  rerm    Aiifl  ,  TTmp;parb.  O,  er- 
gänzt von       Fohmann,    Reutlingen,  Macken  Sohn,    7%  R"t'-  Geh, 
11^  Nji^.  —  ßauer,  Dr.  Hcinr.^  evifcematiacbes  Handbucb  der  deutscheu 
i^ridie«  wnintiifali  Mir  ▼«nneid«ng  4er  ubAMM  Pflil«r,  d«rsn  Ml 
•neh  imner  die  misten,  selbst  der  gebildeten  Deotscben  gegen  die  Gran« 
matik  der  neohocbdeotschen  Sprarhe  schuldig  machen.    !  Hälfte.  Berlin, 
Hayn.    XXIV  n.  476  S.  gr.  8.  Geh.  2      -  [Kurz,  Handbuch  d.  dcal- 
•chien  Prosa.  2.  Abth.  (46)  angei.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  H.  p.  315  fg.] 

—  ItMMHier.  Otto  Ftiedr,.  Univnrtsl-Briefsteiter,  oder  MosteitHiCli  wen 
Abfsüung  aller  im  Geschäfts-  n.  gemeinen  Leben,  sowie  in  freondsehaft- 
liehen  VerhSknissen  vorkommenden  Briefe,  Oocumente  und  Aufsätze. 
Nebst  drei  Zugaben,  enth,:  Deutsche  Giassiker  als  prakUscbes  Lehrbneli 
ibnr  din  ^antMO  8pracli«  wid  liwbeaondnre  mm  Pechmilfm.  lt.  vm^ 
mb.  n.  stark  verm.  Aufl.  herausg.  r.  Dr.  ffUk,  ihfj^mnk,  Leipzig,  O.  Wi- 
gand. V  u.  522  S,  gr.  8.  Geh.  ?4  —  Kuhn,  Conr.^  neuester  nlt^m.  deut- 
scher Briefsteller.    6.   nee  bearb.  Aufl.  Von  Cari  Ciaudim.    Nebst  e. 

.  Anhango  simnitl.  im  amtl.  n.  gericbtl.  Gachaftsverkehr  Torkommenden 
f)Mwlw«nnn  Ulm.  deiti.  XVIII,  m  v.  SO  8.  8.  Cart.  %  .f. 

Tbporoj^,  IP'L  deutsche  Verslehre  oder  Lehrbuch  der  deutschen  Dicht- 
kunst nach  ihren  Formen.  Pur  höhere  Lehranstalten  etc.,  durch  Beispiele 
aus  klassischen  Dichtern  erläutert.  Mitau,  ileyher.  VI  u.  89  8*  8« 
Geb.  12  N^.  IniMn,  Dr.  Adolph,  poetiadie  NncjhbÜdungen  tasBndi- 
scher  Gedichte,  mit  einem  Anhange  eignnr.  BNnM»,  SebdnMUiBiii  Ver- 
lagsb.  VIlI  u.  160  8  8.  Geh.  n.  %  ,ß. 

Jiigendbibliothck  deutscher  Classiker.  Ausgewählte  Sammlung  aus 
den  Werken  deutscher  Prosaiker  und  Dichter  von  Haller  bis  auf  die 
■Wirts  Znit  Hnraattw  yon  Dr.  F.  Orrilf.  CnasfeM,  Ritsnicto 
16.  Lief.  (poetlMbn  Abtb.  2.  Bd.  S.  837-431.)  gr.  16.  Geh.  %  ^.  17. 
Lief.  (Pros.  Abth.  8.  Bd.  8.  1—110.)  gr.  16.  Geh.  %  »f.  Das  eanze 
Werk  ersciraint  in  8  Bdn.  k  10  N«^.  Anch  erscheint  sn  jedem  innde 
ilM  IM.  inwMfitietteii,  nts  4  BlitlMni  bestehend,         Preise  %M 

Njl»  PüMrittb  der  dentichea  Chtsiker.  Gallerie  der  interessan- 
testen Scenen  ans  den  Metsterwerken  deutscher  Poesie  u  Prosa,  Lind: 
Auswahl  des  Schönsten  und  Gedir^ensten  ans  denselben  Hrsg.-  durch 
Idudw.  Bauer,  ä.  Lief,  ätutt^art.  Göpei.  b,  337—^4.  u.  3  Stahlstiche. 
M».  4^  Geh.  %  ^.  ^  Krtihhiiigen  IBr  die  feMm  Jagend ,  gestMMelt 
ans  den  Werken  Ton  Engel,  v.  Goetbe,  Hebel,  Jicobs,  t.  Honwald,  J«iti 
Pliill,  Meissner u.  A.  Mit  4  Bildern  von  Sues».  Coesfeld,  Riesels  Ver- 
leg. 2^4  8.  8.  Geb.  1%  ^.  ~  Köster,  Htint,,  die  poetische  Lfterator 
düSt  f^lMbe»,  von  ihrem  Beginn  bis  auf  die  Gegenwart,  in  ansgetvahl»  , 
len  Beispielen  ebroaeloglsch  geordnet  für  höhere  Scholen  nnd  vom  8elbst- 
gebranch.^   Glessen,  Weyer'«  Verlag,    XITT  u.  808  S.  4.  Geh.  n.  1%  *p. 

—  Die  Dichter  des  deutschen  Volkes.  Aibum  des  Gedif-gensten  nnd  Aus- 
gezeichoetstea  aus  den  Werken  deutseber  Dichter.   Mit  kritiscb-biograph. 

V  ibisteil»  Reniiff .  Ten  jhijg,  Annt,  flMIt  lllottrarimien.  8.  Lief.  Berlli, 
Hofmann  &  Co.  4  Bog.  Text  n.  6'  IHostr.  gr.  Lex.>8.  Geh.  %  ^.  — 
Otto,  Fr.,  das  Lesebuch  als  Grandla^e  und  Mittelpunkt  eines  bildenden 
Unterriebts  in  der  Muttersprache.  Eine  Anleitung  für  Lehrer  in  einer 
Reibe  spracbnnterrichUioh  bearbeiteter  Lesestücke.  2.  verb.  Aufl.  firfnrt| 


Digitized  by  Google 


K^TBW,  XXVIIl  a.  307  Ä.  gr.  8.  Cek.  SiiUtt. jPreto  n.  1  f^'^SS' 
«en,  fl.  J.,  aUgeniÄoei  d««lialflt  Leiifcnifc,  W  BHräaMg '  «tlMli- 
mni^  d«r  MBgMi  IMb^  n  Oott,  KSnif  flüd  VM«lMid  ,  wi«  Mll  tW 

Unterhaltong  fir  Jfili^lUlge  nnd  Erwachsene.  Cobtcn«,  Btam.  XXI  o. 
264  S.  8.  Geh.  ,f.  —  Homune,  Christ,  Carl^  Lesebocb  für  di« 
fbre  Jugend.  AnsWh,  Gammi,  IV  u.  ^'U  gr.  8.  Geb,  n.  % 
C9uieuS,  Carl,  Pbww  M  Mmth  d«i  M»«IM.  AMbotogM  C»eist  Bid 
Hm,  Mft  Werken  dentseher  and  aaslandiscber  8cliri(leteller  atterer 
ond  neuerer  Zeit.  Nmeh  den  Materien  al^abelisch  geordnet.  2.  ▼erb. 
Aofl.  1.  u.  2.  Bdchn.  Mülheim  a.  d.  R.  18*5,  Nieten  de  MöHenboC 
820  S.  «r.  16.  Geb.  4  n.  ^  ^.  —  -if«J»P«f  Smtt,  Geecbldltea  alw  4«r 
4S«nUM».  BiA  LiMtoch  f«ri  V«lk  «ad  seine  Jugend.  4.  Aufl.  Wesel, 
B*C«I.  108  S.  8.  Geh,  n.  4  Nyf»  —  Femahken,  Fr,  TA.,  geschichtif- 
chcs  Lesebach  für  die  Jagend.  8t.  GaUen,  Haber  Sc  Co.  2.  Th.:  Mit- 
telalter und  Reformationsieit. ,  257  S.  8.  G«h.  n,  N>t.  3.  Th.t 
Bilö«r  and  SUatenTerfaataisM  4«r  NtBOff«  Zeit,  161  8.  8.  CMk  17% 
IW,   Dtts  ToWst.  Werk  in  3  Thellen,  geb.  n. 

Kareher ^  iferl,  kleines  Lesebaeb  for  Schalen.  Karifmhe,  Groot. 
VI  a.  240  S.  gr.  8.  %      —  ÄepP»  Schulfreund.  Eia  Lebr- 

and  Lesebocb  für  Volksscholen.  Mainz,  Kircbbeim,  Mt>lft  8t  ThM* 
maon.  IV  v.  280  8.  gr.  12.  tWi.  7  N/.  —  Leseboeh  in  Leb^iM' 
dm  ISr  Volksscholen.  Von  einem  Vereine  hessischer  Schütmanner. 
DarmiUdt,  Kern.  578  S.  gr.  8.  Geh.  n,  %  4.  ~  Brües  Lesehuch  für 
gehobene  Volksschulen.  Heraasg.  von  IT.  Jnaer  a.  A,  AforiU.  d.  Tcrm, 
Aufl.  öeriin,  G.  Beihge.  158  8.  8.  Grt.  6  N«f.  —  Ol«»,  CMil:  fVMp» 
4tr  flidwiiilio  KiüdarCreand,  ein  Lesebocb  für  Stait-  ond  LandschnloB« 
10.  verb.  Aufl.  Dresden,  Arnoldiache  B.  VIFf  «.  29ß  S.  8.  n.  H\  ^f-  — 
Otetemimii,  J.  F.  Lesebuch  fiir  die  Schüler  der  Obercfassc  in  Siadt- 
Ofid  Landscbolen.  Ktslebeo,  Rttchardi.  IV  u.  3Z4  S.  8.  Geh.  8N>^.— 
«w  cl.  ^ue,  Mfred,  dootstbet  LeMboeb.  1.  'Hl.  fir  81«  Man  Kl.  tm 
Real*  ond  StadtschnTen  u.  für  Landscholen.  3.  tiMrb.  u.  Ao8, 
Anclam,  Dietzc.  XXIV  u.  424  S.  8.  Geb.  ^.  —  fTohlfahrt,  Heinr.^ 
Leseschaie  für  Kinder.  Leipzig,  Breitkopf  &  Härt«t.  IV  and  108  S. 
ki,  8.  Geb.  *Aa,  ^  Sarfriu»,  Dr.  A.,  Leben«Bpi«g«l.  Bin  deots«^ 
LoaebOOh  firMuila  n.  Hftos*  8.  Abth.  t  das  Buch  der  MoMchen.  Bres- 
In»  L«nkmVt.>  VIH  n.  622  «.  gr.  8.  Geb.  24  N^.  -  Hemptl,  Carl 
Friedr.,  der  kleine  Schul  freu  ml,  ein  lieseboch  für  Anfanger  im  Lesen  u. 
Denken,  zur  Vorbereitung  auf  den  Volksschulenfreondote.  22.  verh.  Aufl. 
Leiptig,  Durrsche  Bucbb.  184  S.  8.  4  Njf.  Awa.,  8ar  Vetkssebol«»' 
fcoond,  ein  Hölfsbock  som  Lesen ,  Denken  nnd  Lernen  30.  verb.  and 
▼enn.  Aofl.  Bbend.  X  o.  37*  S   nebst  3  AI  blld  v.  Giftpflanzen.  8  Geh. 

_  merke,  Dr   G.  A.,  Muaterstücke,  aU  GrandNgedes  Unterrichts 
in  der  Muttersprache  in  deutschen  Volkssdbolen.  Reutlingen  1845,  Bnss«.  - 
Ibi     Lalhll».  fe  fiU  12.  2^4  N^.  —  Klndwichati.  Dootsdhof  Lesebocb 
für  das  IHBieflto  iogendalter^  sogleich  rxU  Stoff  für  Erzähl,  o.  Gedacht- 
nis*  Uebnngen.    Von  Tl.  Sehul99  0.  fF.   Steinmctfin.    Mit  einem  Vor- 
worte von  Prof.  Dr.  Tdlkampf,    Hannover,  Bhtemann.  VIH,  104 
13ä  S.  gr.  12.  Geh.  12^^  N^f.  -  Burf^wardi,  fMitr.,  %nltim  Mol*  «o8 
BildongAofb  fnr  Volkes« holen.  2.  Th.:  Lesestacke  I8r  deü  YorehHiB 
Lose-,  Deok-,  Sprech-  and  Sprachunterricht,  für  die  Heimaths-  und  Na» 
torkunde,  «o  wie  für  den  slttiirh   religiösen  Anschaoungsanterrirht.  3. 
Aufl.   Altona,  Schlotar.   IV  u.  280  S.  gr.  12.  S%  N«6      Spie»»,  J. 
Lesebuch  f.  dlo  Untorkbrno  der  VolkMcbvlo.  Mknitiibiichi  onf  dili 
MoeiMeseonterricht.    1.  Abth.  3.  oonootb.  o.  verm.  Aofl.  Meiningen, 
Blom.    71  S.  8.  Geh.  n.  4  ^'/.  —  SchoMerer,  J.  C,  deutsches  Lesebuch 
fir  dl«  aatorA  ond  nittiem  HU  der  Real-  ond  VoIkMcholeo,  oebst  e. 
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Aihiiif,  «Hb.  Wllifh»  %iidw  ö.  IMerverae  nm  Gebr.  bei  d«».a^ 
^|ionaunterrich(«. '  Frankfurt  a.  M,  Jag«rMiM  Bachh«  Vilf  m  SM  A 
|nr.  8.  Geh  ,/?.  —  Zweite«  Lesebuch  f.  BurgerschHlcn.  Zunächst  f.  d. 
Unter-  u.  Mittelklassen  d.  deatschen  Schulen  in  d.  Pranckeschen  Stif- 
tttOfiea.    1.  Abth.  Halle,  Bachh.  d.  Wai<Aah.  y lU  u.  312  S.  8.  n.  ^/g  ^. 

—  lieft,  ^mg,  Fmrd^  Lwr  «.  LaMNnh  I6f  41t  s^te  oder  MKUlklau« 
in  Volkaschulen.  3.  Terb.  Aufl  Dresden,  Arnoldiscbe  B.  VI  n.  ItfA 
8.  %  ^.  ^  Rendsehmidt,  Felix,  Leiebuch  für  die  mittlere  Klaise  der 
kathol.  Stadt-  u.  Landschulen.  L  4.  Aufl.  Breslau.  Leuckart.  336  S, 
ge.  8.  n.  S  Njif.  —  Ruhl,  F.,  Lese-  und  Lahrbuch  £ar  die  roiulern  Kla«^ 
•M  der  Vi^Umchulen.  Main«,  Kifcb^eiai,.  Sdiett  ir  Tk.^  IV  q,  fiU 
gt.  12.  Geh.  n.  7  N/.  —  Ct>rf (en ,  J.  ^i..  Lehr-  und  Lesebuch  für  die 
mittlem  Kl.  der  Volksschulen,  3.  durchgesehene  Auft.  Aachen,  Hen- 
een  ik  Co.  178  Ö.  12.  Geh,  tt.  %  —  Sökeland,  Goswin,  der  Bürger- 
finiiind,  oder  ReaHan  In  Ftom  einefLetebnchea,  zum  Gebr.  für  die  OberkL 
in- Volksschulen.  Munster,  Deiters  in  CoBiai.  VII  Btf.694^Ä. -gr«  13..  6«hb 
n.  Va  ^.  —  Fischer^  J.  G.,  Lesestiicke  fär  die  beiden  oberen  Abtheiloa- 
gen  der  Voikäschulen.  3.  Aufl.  Darmstadt,  Jonghaus.  VIII  u.  288  S.  8. 
n.  %  —  Ilenaanuz,  Raim^  Lesebuch  für  Volksschulen.  1.  Stufe: 
flamalaiig  paaiender  Leteiliiicke  fir  Kindep  von  7-^9  Jahreo.  2.  AufL 
Karlsruhe,  Braunsche  Hofbuchh.  74  S.  gr.  16.  Geh.  2^  Nff.  tfnftm 
ekel,  Dr.  Blülhen  deutscher  Dichter  für  Kinder  von  7>-10  Jahren. 
Darmstadt  1845,  Pabst.  112  S.  8.  Geh.  %  ^.  -  Deutsches  Lesebuch 
lir  Schaler  too  acht  bis  aw$lC  Jahren,  yon  //.  Groasmann  u.  lätmg- 
hem.  Berlin,  L.  Oehnigke.  25^4  Beg.  8^^^  *p.  —  LeMbnek  für  pMtS- 
flche  Schulen  2.  Tb.:  Für.  Kiader  leon  9—12  Jahren.  Herausg.  toa 
den  Lehrern  der  hohem  Bürgerschule  in  Potsdam.  5,  verb.  Aufl  Pots- 
dam, Riegel.  426  S.  gr.  8.  17'/^  N;^.  —  ITander,  K.  F.  JV.,  die  poe- 
ÜMke-  Kinderwell*  /'Eint.  AiBUiiIung  sorgfältig  ausgewählter  u.  lehrreich 
ftwdoeter  Gedichte  f.  das  Jegendalter  von  10 — 13  J.  1«  CMm^.B.  Gmw 
mm.  Grimma,  Verlags- Comptoir.  XXVI  u.  408  S.  8.  Geh.  %  — 
JFander.  Ä.  F.  W.,  die  Kinderwelt  in  Prosa.  Eine  Sammlung  sorgfal-  ' 
tig  ausgewählter  und  ansprechend  geordneter  Lesestäcke  in  ungebunden 
mm  Reda  ffir.daa  Jugeadaltwr  Ten  1(M13  J.  a«€aniit.  1.  Gabe.  Grimma; 
Verlagscomptoir.  XX  u.  588  S.  8.  Geh.  a^-^  -  Sdiolm,  Chr.  G^ 
deutsches  Lesebuch  für  die  Jugend  im  Alter  von  11—14  J.  2.  verra.  Aufl, 
Breslau  1845,  P.  Th.  Scholz.  VllI  u.  577  S.  8.  12%  NV.  -  Äondcr», 
Dr.  JB.,  Geapriol».  Biae  BrgSnxung  za  allen  Scholleeebuchern  far 
Kinder  von  8-^14  Jahren.  Neustrelita  1846,  BanMvnts.  XIT  n.  166  «. 
gr.  8.  Geh.  n.  %  ./?  —  Henrici,  Mor.,  Seelenadel  In  Dichtungen.  Ffir 
den  höhern  Schulunterricht  und  zur  Selbstabnng  mit  Abhandlung  über 
Vortrags-  und  Gebehrdenkuost,  sowie  Erläuterungen  des  Textes  und  der 
Betonsn^  Qvedlintarg  l«46^  Ktmk  XV  n.  176  S.  gr.  16.  Geh. 

N^.  -  PiUM,  W„  deutacbef  Lesebuch  für  die  nitUeren  Kl.  kOkmm 
Lehranstalten,  mit  Sacherklärungen  und  Andeutnngell  zur  ästhetischen 
Erläuterung  poetischer  Stücke.  2.  vorm.  Aufl.  Kohlen*,  Bädecker.  XVI 
.11.371  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ^.  -  Pütz  und  //.  J.  /<emac<a,  deutsches 
JLesebuch  für  4ia  obem  KL  bobener  Lehranalalten  mll  Amk  netbwAiÄg- 
«ten  Erläuterungen  und  einem  hiographisch-literarhlstorbdien  Anhang« 
X  verm.  u.  verb.  Aufl.  Khend.  1845.  XX  u.  546  S.  gr.  8.  Geh.  n.  Vj^ 

—  Scberr,  Pjr.  Tkom.^  realistisches  Lehrbuch  für  die  obern  Klassen  der 
Priepmchiile,  se  wie  aneh  mr  Belebning  und  Unterhaltung  im  häusiicina 
Kreise.  Zürich,  Orell,  Püssli  Sc  Co.  1,  Heft.  IV.  ««•  ISr  S.  8.  •  8  Nrf. 
2.  Heft.  1847.  279  S  16  N/.  Clenien,  Dr.  Carl  Frkdr,  mih.,  deM* 
aches  Lehrbuch  für  Burgerschulen  und  untere  Klassen  höherer  Lehran- 
ataUen,   2.  vafb.  B.  .verm.  Aufl.   Casael,  fiolw^.   XXJl  u.  808  S.  gr,  ^ 
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II.  %  4-  2.  Th.  VIII  n.  272  S.  gr.  8.  n.  18  N/.  Mamm,  Jletm^ 
deataches  Lesebuch  für  höhere  UnteiTicbt«an«talten.  1.  Tbl.  Für  unter« 
KlMwik  HaMe,  «Mhb.  4:  WafaeAb.  XI  it.  470  8.  ipr.  8.  n.- 1  ^.  '-^ 
Wilde^  Fritdr,  Alh,y  Lesebach  fSr  VoUcssdioIen  und  die  untern  Classen 
der  Gymnasien  nnd  Realschulen.  Leipzig,  Brockhaus.  XXIT  u.  d34  S. 
gr.  8.  Geh.  16  N;i^.  —  Sehenktl^  Dr.  J.,  Blothen  deutscher  Dichter  für 
Gymnasien  und  höhere  Bargersthulen,  nebst  einem  geschichtlichen  Abrisg 
ier  ttenem  [^o«lilciieQ-  Lkerattir  def  Dentsoiite.  Alt  Anbaog:  GraadsiM 
4ar  dwtschen  Poetilc  Ton  G.  C.  DiefflnAlKk.   Ebend.    24o  8.  8.  Geh. 

^.  —  Hülstetty  Dr.  Georg  Karl  y^nfon,  Sammlung  ausgewählter  Stöcke 
MS  den  Werken  dentseher  Prosaiker  und  Dichter,  xan»  Erklären  nnd 
■üiidlMien  Vortragen  In  den  Tergebfedenei»  KImm  der  Oyomaticfn.'  8w 
'th,  2.  Abtb.  (fSr  die  erste  Klasse.)  Leipzig,  Fleischer.  XII  u.  483  8. 
«fr.  8.  1  —  Sehroder,  Dr.  TA.  // ,  DeU  unirl  nch  f.  Schulen.  Eine 
Mustersammlung  deutscher  Dichtungen  behufs  deklamatorischer  Vorträgo« 
Bratuischweig  1847,  Rademacher.  XVI  n.  336  8.  8.  Geh.  n.  1^^ 
^MiC  *p.  -^''Suanilang  deutscher  CMIdft«  WM'Varträfe  f.-  8ohAler 
Ton  10--14  Jahren.  Heransgeg.  von  O.  Geppert  fü  O.  SHuiae.  Bresla«^ 
TrcWendt.  152  8.  8.  Geh.  %  4,  — ■  Sammlung  von  neuen  Gedichten, 
ernsten  and  heitern  Inhalts,  welche  sich  vorzüglich  zum  Vortrage  eignen. 
2.  Aufl.  fibend.'  VIII  u.  248  8.  I6.  Geb.  n.  %  »ß.  —  [Edkermeyer, 
Awwahl  deutscher  Gadlelite  (45)  rec.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  316—820. 
Ton  Dr.  Ihnneberger.  ©du  Sehuhert,  Spiegd  der  Natury  m  Lattlmok 
(46)  rec  in  d.  Hall.  LUtg*  N,  99.  IQO.J     '  .  ' 

jjiii/..  .     |.  FrÄntosische  Sprache.        -    '  * 

Revue  nouvelle,  litt^raire  et  grammaticale.  Hedactenr  t  Charles  Bigoii 
1.  ann^  (1846)  en  52  Nr«.  (&  1  Bog.)  Stuttgart,  Kxpedition^  gr.  4. 
%  f  14  N|f...-~  Gaon  de  |a  KttdraUura  Iraii9aiae  par  M.  yiUaiuumi 
Taaleau  de  la  lit^ratore  an  dixhuitl^me  si^cle.  Nouv.  Edition.  4  Vols. 
Paris,  Didier.  18i6.  72  Bog.  gr.  12.  14  Fr.  --  Dengely  C.  J.  Dr.,  Pr^- 
daideiThiBtoire  de  la  iiterat«we.  fcanf^ise,  arraog^  ä  Tvsage  de»  ^colea 
al««^m0ot^  de  Mobreox  aiorcaai»^€baiii8.  -^'KSnig9berg,  Tbeile.  140-^ 
flr4i8«<^eh.  ^^  La 'Pranoe  MtMraire  ou  Dfct^Minaire  historique  däii 

savants,  bistorieos  et  gens  de  letirea  de  la  France  pendant  los  XVUL  et 
XIX.  Sieclea,  par  J.  M.  QweVard.  Ouvra^es  polyonymes  et  anonymes 
1700— 1845  publiis  sous  les  auspices  d'(|a  bibliophile  ^tranger.  Lii;r.  1« 
4— ACA«  :  Pari«,  1346ii  .6  Bog.  gr.  8.  -«.liaa.Mtanrs  apokryphes ,  top» 
piwlfii,  (ieguis^  pUgUkirae  et  les  ^iteurs.iafldble«  de  la  litt^rature  fran7 
faise  pendant  les  qoatre  derniers  si^cle«,  par  V.  M.  Qu^ard.  Liy.  }. 
Paris.  1846.  5  Bog.  gr.  8.  2  Fr.  >i>aa  Ganae  in.a  Lief;  r-  fVßfUf- 
nagel,  fFÜk.,  altfran«ösiac|i[e  Lieder,  vnd  ,Iieiehe  ,  aus  Handschrifle«' in 
Bara-jO.  Neaenburg.  Mit  grapinatisehen  und  literarischen  Abhundlunga« 
▼on  et«s.  Basel,  Schweighausersche  Buchh.  VIII  u.  253  S  gr.  8.  Geh.  n. 
1%  —  [La  Normandie  romancsque  et  roerveilleuse.  Par  Am.  Bosquet, 
(45)  rec.  in  d.  Gölt.  ,Anz.  N*  60.  von  Uuv,  Aisard,  .histoire  de  la 
Httdnt.  fran^  (45)  rac.  in.  d.  Jan.  iLtatg.  ^.^171.  172;  .m:  (Niiil^rr. 
G^nin,  des  variations  du  language  fran^.,  depalsvlaiXU.  4lteUr|(4G^|)aiDb 
in  d.  GöU.  Ana.  N.  133—135.  von  Th.  M.]  ..I 

Mozin\s  voliständ.  Wörterbuch  der  deutsch,  u.  franz.  Sprache.  AxiU 
Neue  durchges.  v.  A.  Peschier.  Stuttgart,  Cotta.  X.  Lief.  2.  Hälfte.  Schlnsa. 
4.  Bd.  <8.  961—1401  n.  Tab.  Lex.-8.  «eh.  gratis.  Complet  n.  8^^  »f,  <ä 
Bend,  Gari|  deatoch-fraUaiMsdMa'  «iid  franaösiscb-deiiuchaa  Taseben£ 
Wörterbuch  der  kaufmannischen  Ausdrucke,  Redensarten  etc.  Mainz, 
KapSaKbcrg.  X  «.  tta  8.  i2.  Cart.  18  N^r      SokaM,  Dr.  J.  Ä, 
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STAni.  Leiptig,  Pb.  Mm  jn»  m  u.  Wfi  S.  L«x.-S  Geb.  2  ^.  ^ 
Hartm,  J.,  nouveM  9ictiMMire  de  pocb«  fnin9aif -altemand  et  allemand- 
franctif.  25,  ^dit,  revae  et  aaga.  Leipzig,  Breiikopf  &  Härtel.  l9  B. 
gr  16  Geh.  ?|  »i'.  —  M'e*«*,  f.  vfüMandtges  Taiickenwörterbiicli 
2flr  (rAOsöaischea  und  de«Uckeii  Spi-^cUb  2.  techgeaelieiiel,  MnchülM 
MV.  w4  M  4lM«Mypin«  AiMg-  l^ig.  K.  Teoclittiti.  VI ,  327  mi 
$45  8.  8.  6«hb  1*4  *P-  ~  ^oU,  neae8  Wörterbuch  der  französischen 
md  deutschen  Sprache.  6.  Stereotypaosg.  Brauiiachweig,  Wesiermaon. 
X  a.  558,  586  S.  Lex.-Ö»  Geh.  2  —  Oerlach ,  Weüvo- Taschen, 
w^rttrbttch  der  franzoailcbflP  wd  dtiticfc»"  SpradM.  3.  A«f.  Ltipsig 
SSI7,  BiMaacti.  298  o.  801  8.  16.  G«h.  ^.  —  ßtt«c*.  Frmas  Gl,, 
Schulworterbach  der  französischen  Sprache,  etymologisch  bearbeitet  ii«eh 
Wa^el-,  Stamm   und  Sprossformen.    Aarau,  SaaerUnder.    XU  u.  3548. 

fr.  8.  Geh.  27  N«^.  —  VEeb»  de  Pari«.  Bina  Sammlung  franiofiacbar 
Ledeosarten*  Mil  §mm^'Mi«lMkm  WirtarMu  Nadi  AI,  in^a  t 
Daotaobe  bearb*  4.  all^iiieni  Anbange:  ,  P^cba  4m  Hm^ef  wvmu  Am 
UMig,  VeHagMDagazin.    244  S.  8.  Geh.  %  ^. 

Barel,  Euf^.,  grammaire  fran^.  k  l'usage  des  Allemands,  3.  ^It,  S^uit^ 
gart,  Neflf.  XXVI  «.  500  S.  8.  Geb.  %  ^.  -  Äig'ol.  CAorlat,  naoTeU«  gfMI- 
Sdrafraii^eMiplH«^  irMAgttoAUaamls,  redig^  d*apr^  «a  plaafiiillHPi^ 
diqaei  rationnel,  et  en  uartie  nonveau,  et  enricbte  d'nn  trait^  d^aoalyse  gram- 
■aticale.  Stuttgart,  Hallberger.  28%  Bog.  gr.  8  Geh.  27  N>if.  -  Bigot, 
Charles,  Corrig^-traduction  des  axtrcicea  de  la  npUveUe  gmaß^n  fm- 
caise  k  Tusage  daa  AUaMMdä.  Stuttgart,  Hallbargar.  168  8.  g».  8. 
CMi.  %  V.  —  ezardces  de  lexicograpbia  at  da  ayntaxe,  P<^rtie 

{»ratique  de  la  noav.  grammaire  francaise  li^Tusage  des  Alleroands.  Bbend. 
V  u.  180  S.  gr.  8.  Geh.  ^.  —  Henrichs,  L.,  vorbereitender  Unter- 
richt in  der  französischao  Sprache.  1.  Carsua.  Sude  1845,  Poakwits. 
IV  a.  98  8.  8.  n.  *4      —  IFarad^      M.,  neiia  «.^pialUlilihllaUMdl 

laaFi  - 


kl  kfirzester  Zeit  daa  rf—liahche  richtig  aussprechen  nnd  lesen  sa 
neu.    Nebst  Erklärung   grammatischer  Hauptregeln  etc.    Als  Einleitung 
in  jede  Grammatik,  zunächst  aber  in  die  Ollendorffscha  Methode.  Prairi£- 
fnrt  a.  M.,  Jügel.    VI  u.  170  8.  8.  Cart.  %      —  jikttj  l>r.  fwkt. 
Mirgaiig  aar  aalmallaii  mtä  laialitaB  Briemitngder  franadai«ciiai  '8|pffaalacf 
S.  Cnrsns.  8.  Aufl.    K8ln  1845,  Du  Mont-Schauberg.  141  8.  gr.  8.  i^. 

—  de  Taillez,  L.,  kurzgefasste  franz.  Grammatik  nebst  aweckmiMife« 
Uebungen  cur  leichten  und  grandlichen  Erlernung  dar  fraaxoeiscnen 
Sprache.  5.  dnrchgeaabeiia  AulL,  München,  Pinstania.  34^  Bog.  gr.  B. 
M.  1  4  19  N^.  —  AmaeMM,  Dr.  Bmti  /.,  Blemantarbaali  dar  ftw- 
sSsisehen  Sprache  nach  der  sogenannten  calealirenden  Methode,  f3r  aU« 
diejenigen,  welche  nach  dem  ersten  Corsas  von  Ahn's  praktischem  Lehr- 
gang onterrichtet  werden  sind.  Leipxig,  Rengarscbe  Buchh  XVI  a. 
114  8.  8.  Gdi.  9  Ny.  ->  Petpert,  W.,  na«a  MaCMe  mt  aabflallMi  m4 
leichten  Erlernung  der  franz.  Sprache.  2.  Aufl.  Dfitselderf,  Botticbersdia 
B.  Vfll  u.  228  S.  8.  —  Sanguins,  Joh.  Friedr.,  praktfiache  französische 
Grammatik.  1.  Curaus.  23.  Aufl.  Leipzig,  Braun«.  XVI  u.  508  8. 
gr.  8.  Geh.  n.  %  Sanguin^  Joh.  Friedr.,  fraasosiache  praktische 
SpraaUalM.  X  CuMi.  6.  vam,  vu  ^raH».  Avil«  'Kabarg.  (I^etpzig, 
Brauna.)  IV  n.  321  8,  gr.  8.  Geh.  m,  %  »f.  -  Fallet,  N.,  prakt.  Tcrlte' 
Lehrgang  xur  leichten  n.  gründl.  Erlernung  der  franz.  Sprache.  2.  And. 
Aachen,  Bensen  Sc  Co.  181  S.  gr.  12.  Geh.  ^  i^.  -  Ewmmann,  WUh, 
Friedr,f  praktiache  Anleitang  zur  £r}ernuag  der  IransSaiacbeo  Sprache.. 
3«  verb.  Aofl.  Stuttgart,  Beck  ic  WrUM.  VJI  o.  IM  «.  ffr.  8.  %  4^ 

—  "Eiserxmann,  leichter  Stufengang  gur  Brieniang  der  franx.  Spraoke, 
•If  Vnrachole  wYiiiawwitilr.  1.  Abtlu  fibfwi.  VIU      151  JB.  jguJU 
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G«b.  %  ,f,  — -  OtrflW#>  Dr.  Miir«,  ftMw8ii>di6  flpniciiielire.  Nea  be> 
■rMtal  iTMi  Loult  Mk.  Beauvmm,    Batfin,  Myliusscbe  B.    IV  a.  809  8. 

8i,  Ciek*  n.  16  Nyf.  —  Pablasek^  M.y  tabellarische  francöslsche  Gram- 
natik.  2.  verb.  u.  verm.  Aiifl  Wien,  Rotirmann.  XI  u.  477  S,  gr,  8. 
Geb.  1  12^  Ny.  —  Wecker»,  P.  J.,  Lehrbucli  der  frans«  Sprache 
«•cb  HaniltoMdliett  GnmdaitMi.  5.  ▼«!>.  AidL  Mdm,  2»beni. 
20%  Bog.  8.  Geh.  n.  %  Uebersetzang  der  Uebanfsttacke  in  vor- 
!>;tehcndeni  Lehrbuch.  Ebend.  VII  n.  51  S.  8.  Geh.  n.  %  *ß  -  Schiff' 
lin,  I>r.  PAt/.,  Anleitung  zur  £rlernang  der  franzotisehen  Sprache.  1. 
Curaus.  8.  Aufl.  Elberfeld,  Becker.  VIII  n.  134  S.  8.  ^,  —  Heyl, 
JSm,  J%.,  grandli^er  Leitmiflii  mm  Briemen  der  frans,  Spmcka.  Iii 
Frageo  und  Antworten;  nach  einer  prakt.  Methode  bearb.,  mit  beson- 
derer Rucksicht  auf  da«  Sprechen.  Coblenz  1845,  Blum.  210  8.  gr.  12. 
Geh.  %  *f,  —  f  on  den  Berg,  G.,  praktitche  fransösische  Grammatik 
Jur  Kaufleate,  so  wi«  filr  Sebnlen  und  mihi  Selbatiiiitanidil.  Mit  dneoi 
Anhange  von  Briefen,  VTechselformularea  etc.  2.  verb.  D«  verm.  Aofl« 
Haroburrr,  Srhuberth  S:  Co.  426  u.  9G  S.  gr.  8.  Geb.  1  Der  An- 
hang allein  unter  dem  Titel :  der  angehende  fraoaöaiscbe  KaoCnaiui  eU. 
10,  N^^. 

Früiemmm,  Dr.  M,^N^  fransStiadie  Flbd.  2t  ▼•ib.  n.  sohr  wmmu 
AifiU   Berlin,  Amdangidie  aort--BQchh.   VIII  a.  180     8.  Geh.  n.  %  ^« 

—  Wiffot,  Charlei,  neties  franzosisches  ABC-Buch  nach  den  besten  Lehr- 
methoden. Stuttgart,  Haiiberger.  51  S.  kl.  8.  Carl.  6  N/.  —  Tog^- 
berg,  Joh,  Chev,  de,  korxer,  faMÜcher  Unterricht  in  der  franz.  Sjorache  ' 
lir  die  Jugend  n»  die  eratea  Anfänger.  3.'  Term.  n.  verb.  Aufl.,  mit  / 
einem  Anhange  von  Uebersetzungs-Uebnngen.  Wien,  Volke.  134  S. 
gr.  8.  Geh.  12^4  N^^f.  —  Callirty  F.  A.,  Eleinentarbuch  der  franz.  Spra- 
che. 1.  Gang.  Uiinfacher  Satz  und  kurze  Satzgefüge.  Hannover  1845, 
H«lwing)idie  Hnfbadili.  VIII  n.  182  8.  gr.  8.  17%  N^.  ^  D«r  gn-» 
»chickte  PranBose  oder  die  Kantt*  ohne  Lenrar  in  10  Lectionen  freoso- 
sisch  lesen,  schreiben  und  spreciien  711  lernen.  3.  Aufl.  Cöln,  Leng- 
feld. 63  'S.  gr.  16.  Geh.  %  —  l>cr  aufricbtipe  Franzose  oder  die 
Kunst  in  acht  Tagen  französisch  sprechen  zu  lernen.  11.  verb.  Aufl. 
WInAmi  Piaifchmnn.  72  S.  12.  Geh.  %  ^.  —  QIUmiorff*8,  Jf.  G., 
Man  Metbode  In  aecha  Monaten  eine  Sprndbe  lesen,  leiuniben  and  spre- 
chen zn  lcrn<»n.  Zur  Erlernung  dpr  franz.  Sprache  eingerichtet  von  P, 
Gamds»  2.  verm,  u.  verb.  Anfl*  Frankfurt  a.  M.,  Jugel.  XIV  a.  563  S. 
8.  Carl.  1  NoA,  Pmf.  Dr.  X#.,  Anfangsgrfinde  a«r  frans.  Spraye 

verbunden  mit  einem  alphebet.  geordneten  franz.-deutscben  Worterver- 
zeiihnifs  n.  einer  Sammhin»;  lekhtcr  Gespräche.  Für  den  Schul-  und 
Privatunterricht.  2.  ganz  umgearb.  Aufl.  Dessau  1845,  Aue.  VITT  n. 
237  S.  gr.  8.  Geb.  n.  %  1^.  —  Simon'»,  GuaU,  französische  Grammatik 
f8r  Gymnasien.  2.  Anfl.  neu  bearb.  Toa  F.  JF.  QlUmmtm*  Leipzig, 
Friedlein  Bl  Hirsch.  XIII  n.  182  S.  gr.  8.  Geb.  12  Nyf.  —  CoUmann, 
Dr.  E,y  französische  Grammatik  für  Gymnasien  nnd  Studirende.  Nach 
Fr.  Diez  bearbeitet.  I.  Abtb.:  Formenlehre.  Marburg,  Elwert.  162  S. 
£r.  8.. Geb.  ^  —  [Bord,  gramnaire  franf.  (42)  rec,  in  d.  N.  J.  47. 
Bd.  p.  40-*51.  von  Holzapfel,  Wolfart,  die  Formen  des  ftam.  Zeit« 
Worts  (45)  rec.  in  d.  Hnll.  Ltztg.  N.  158.  von  /i,  Fuchs.  Zan^e^  cxpo- 
sit.  des  lois,  qui  gonvcrneiit  la  pcrmnt.  d.  lettres  dans  ie  passage  d.  mots 
lat.  aux  fran^.  J[46^  angez.  ia  <i.       J.  48.  Bd.  p.  araunhard,  ex- 

trait  d*on  cosunent  snr  ATaoft  eto.  (44)  angez.  sbandas.  47.  Bd.  p.  88 
—85.  Poris ,  tabiettos  gramiaaticales  (42)  anges.  abend.  47«  Bd«  p.  4MI* 
fg.  von  G   E.  /r.] 

Manitiuij  l>r.  G.  /i.,  die  Formenlehre  der  frauz.   Sprache  in  ge- 
drängter Uebersicbt.    Eine  Beigabe  zn  dem  grammat.  Lehrbuche.  Drea- 
iV.  JaAf4.  f.  PUU  M.  Päd.  od,  KrU,  Bm*  Bd,  XLFÜI,  Bft,  I.  IQ 
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den,  Arnold.   16      gr.  &  Gtk,  2        —  IT^f^ort,       Frieiir^  die  For- 
men dea  fnns.  SeSiwoita.  2.  Ttm.  b.  irMf.  vei^«  Aull  'Mngdebiirg, 
*    Heinrichshofen.   XIV  u.  98  S.  nebst  1  Tab.  in  Pol.  gr.  8.  Geb.  12% 

Nv»^.  —  Dcrs.,  Thomes  fran^ai»  od.  franzos.  Elementar-Lesebuch ,  eiiM 
metbud.  geordnete  Sammlang  franz.  Beispiele  z.  Einübung  theils  o.  hanpt- 
Aäohlicb  der  Formen,  besond.  des  Verbums,  theils  der  vornehmsten  syn- 
iifct  CletalML  Zadichst  den  prakt.  Theil  m  Obigem  bildend.  KbMd. 
XXJi  n.  424  S.  gr.  8.  1%  —  Dubarte,  H.,  vollständige  Daretellang 
der  franzöfliscbeu  Conjugation  mit  Bleroentarnbaneen  theoretisch  und 
praktisch  bearbeitet,  '/tixrich^  Me^er  Si  Zeller.  VI  n.  140  S.  gr,  8. 
Geh.  27  Nf(.  —  ilelMfM«iMi,  Bnil,  Remerques  aiir  U  langoe  frsocaise. 
SyMSe  IV.  Cahier.  Berlin,  Asher  Sc  Co.  8.  l«K-336.  gr.  Geh^ 
^  4.  —  RaUy  Ueinr.y  die  Regeln  des  Participe  passö  aof  ein«  leicht 
fassliche  Weise  dargestellt,  mit  vielen  Beispielen  über  alle  vorkommende 
FäUe  f.  Lehrer  u.  zum  äelbsiBnterricht.  Heidelberg.  J.  Groos.  X  u. 
84  8.  12.  Geh.  ,ß.  ^  flempel,  Pref.  /.  F.  L.,  die  PirSporiÜeiMB  der 
franz.  Sprache.  2.  verb.  Ausg.  Altenbuig,  Herbig.  1.  Bd.  X  a.  2&6  8. 
8.  Geh.  1  ff.  2.  Bd.  VI  u.  207  8.  gr.  8.  Geh.  1  -~  Reiehau ,  ub. 
das  Geschlecht  der  franz.  Hauptwörter,  als  Anhang  xur  Hiixelicbea 
Grammatik.   Progr.      Mvienbnrg  1843.   22  (11)  8.  4. 

i/e,  Dr.  Jaig.»  erstes  Uebmigshaeh  in  der  franigsSacbeB  Spradw, 
enth»  leichte  Aufgaben  zum  Uebers^eii  ans  dem  Franz.  ins  DeatsdM 
nnd  ans  dem  Deutschen  ins  Franz.  —  A,  u.  d.  T.:  Der  kleine  Fransos. 
2.  Tb.  Berlin,  Nicolaische  Buchh.  XU  u.  216  8.  12.  Geh.  %  ^,  — 
BtandaXattTy  Dr.  F*.  MaterMiin  «lai  Uebersetteo  ans  dem  DeaUchen 
Im  Franzosische.  DuBtigt  HornftOD.  IV  n.  185  8.  8.  17U  N^f .  —  [Sdhlif^ 
Asss,  Uebungsstücke  zum  Uebers.  aus  dem  Deutschen  ins  Franz.  (43) 
rec.  in  d.  Päd.  Rev.  März.  p.  234—235.  von  Mager. —  Courner,  Edu- 
ard, Handbuch  der  deutschen  und  französischen  Conversationsspradie, 
dngeleitat  tob  j4ug.  hvmM,  8.  dareb  nette  Canierie«  Fnlilmet  t«b 
P€9dUer  verm.  Aufl.  Stuttgart,  Neff,  XXIX,  441,  123  8.  ki.  81  Geb« 
%  —  PescAier,  Causeries  parisiennes.  Rccueii  d'entretiens  pro- 
pres ä  servir  de  modäles  aox  etrangers  qoi  veulent  se  former  k  la  con- 
versation  franfaise.  2.  ^dit.  Stuttgart,  Neff.  XH  n.  123  8.  kl.  8.  Geb, 
%  ^,  WiUem$eUf  A.,  neue  Gespräche  in  Tier  Sprsehen,  ffsntÄrffdi, 
englisch,  hoch-  und  niederdeutach.  Nach  J.  Perrin  u.  if«  JJ,  lAoifä^ 
Mainz,  Kupferberg.  499  S.  gr.  16.  Geh.  18  N/.  —  Lütgen,  ß.,  deut- 
•che  B.  französische  Gespräche,  mit  französischer  nnd  deutscher  Inierli- 
ne«NUebersetiiing,  nun  Gebr.  beider  Nationen.  Leipzig,  Brockhaus  Sc 
Avenarius.  t35  8.  &  Qeb.  12  N|f.  —  Brandon,  Charte;  Veraebale  fllr 
die  franzosische  Conversation.  Auswahl  leichter  und  unterhaltender  ThM« 
terstücke.  Zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Franz.  Leipzig, 
Teubner.  IV  u.  185  8.  8.  Geh.  ^^  ^.  ~  Stiig,  üf  die  moderne  Pari- 
ser. tJngangs-Spradie.  Ab»  Aiiswnbl  to«  firutSslscbeB  Gespriehen  au 
ten  heutigen  Leben,  nebst  deutacher  Uebersetzung,  zum  Gebr.  in  ScbO' 
len  n.  zum  Selbstunterricht.    Berlin,  Cohn  ic  Co.    VI  u.  106  8. 16.  Geh. 

*p..r-  Gnüge^  Dr.  C.  F.,  der  fragende  Franzose  für  Anfanger.  Br- 
furt,  Keysersche  Buchh.  XVI  n,  127  8.  8.  Geh.  n.  ^,  —  GnügCf  der 
fragende  Franzose  för  Oeahtere.  Bbend.  VIII  n.  119  B.  8.  Geb.  %  ^. 
—  Bigotf  Charle$f  Guide  de  la  conversatlon  fran^aise  et  allemande, 
Stuttgart,  Hallberger.  Vill  n.  280  S.  kl.  8.  Geh.  Ii  N^.  —  de  Beau^ 
Wtq^t,  Mm^  Leprinvey  Le.  magasin  des  enfans,  oa  dialognes  d*nne  sage 
ffonverpante  tfs  Ahwm.  Nout.  ddit.  4  toI.  Vienne,  Sammer.  108, 
103,  140  u.  128  8.  12.  Geh.  27  K^.  —  de  Beaimenf,  Madame  L€prine§t 
Magasin  des  enfants.  Revo  et  augment^  de  nonveaux  contes  par  Ma- 
dame E^g:,  Foa*  Leipaig,  Breckhaua  &  ATeoariiu,  VIII      408  d.  & 
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Geh.  n.  %  ,f.  —  [Sehuhart,  Manoel  de  la  CMiv«fi.  (tan^.  (42)  rec.  ia 
d.  N.  J.  47.  ßd.  p.  51— 53.j  '  .     .  . 

ifofiHlttt, '  Dr.  H,  A.y  gruBnallicliM  Liitetech  d«r  •  frmt^slMliMi 

Sprache,  oder  die  Formenlehre  in  Beispielen  für  den.  erjiten  Schul-  und 
Privatunterricht.  Dresden,  ArnoM.  VIII  ii,  1:^4  8.  gr.  8.  Geh.  ^2  'ß- 
Deutsche  Beispiele  lur  Einnbnng  der  syntakti/>chen  Regeln -in  OreU's 
klalBer  finunSaiMhat  Spfawhlalire*  Laipzig,  Kinmar  In  Camm.  20  8. 
gr.  8.  Oah.  3^  N^.  ^  No&  at  da  I«  Ploaa,  ie^ana  fran^aises  da  litta- 
ratare  et  de  morate  ou  recaeil  en  prose  et  en  vers  des  plus  beanx  mor- 
ceaux  de  Ia  littf^rntnre  des  deux  dcruieres  sierlfs.  7,i\n\  Gebrancli  für 
Schulen  mit  e.  Ueberalciit  der  Geschichte  der  franz.  Literalur^  einem 
WartvagiMar  n.  afaar'  Brklirnng  dar  'Synonyman  velvahan  van  Dr.  P.  'A 
Wecken,  3.  Au0.,  varm.  durch  Maftereitucke  ans  dien  Werken  der  be- 
deiitendsten  Schriftsteller  der  neusten  Zeit.  Mainz,  v.  Zabern.  LIV, 
3*6  u,  102  S.  Lex.>8.  Geh.  n,  i  —  FcncLon ,  Aventures.de  T«U* 
maqua.  Sahnlausg.  mit  Wörterbuch.  Leip/Jg,  Bravns..  449  S.  16.  Galil 
9  N^.  —  Schnabel,  C,  der  MüsMg^än^er  ond  Altar  Welt  PiawA 
Lustspiele  von  Lebriin  und  TfTland.  Zum  IJehprsetzen  aus  den)  Dentschea 
ins  Franz.,  für  Schüler,  die  in  kurzer  Zeit  und  nach  einer  leichten  Me- 
thode Fertigkeit  in  der  franz.  Conversationssp räche  erlangen  waUau. 
Mit  apiaahwiasanadiaftliahaii  Brüiitarungen  und  aioam  Wartarkaciiai» 
Zui  Schul-  und  Privatgebr.  herausg.  von  etc.  Leipzig,  Einhorns  Var- 
Ingsexpedition.  X  n.  203  8.  8.  Geh.  *4  »ß-  —  Voltaire,  la  Heariade* 
Enrichie  d^on  vocabulaire  et  de  notes  historiques  par  E.  J.  Hauachild, 
Leipzig,  Rengersche  Buchh.  173  S.  8.  Geb.  %  —  BouiUy^  J,  iV., 
Cänte  ä  na  Sla.  .  Bdit.  at^rdot.  enrichie  de  notes  graoMiurtioalaa  et  d\M 
Tacabulaire  par  £m.  /,  TlausrhUd.  Tveipzin;,  Baumgartner.  IV  u.  289S. 
8.  Geh.  —  Bcrquin,  I  heätre  de  fenfance.  Nouv.  ^it.    Mit  einem 

Wörterbuch.  Quedlinburg  1846,  Basse.  IV  u.  251  S.  8.  Geb.  ^ 
Jumm^'  Lauremt  da,  Siman  da  Nantaa.  Bnrichl  da  notaa  ||ra«inuitfaaiat 
at  d^un  vocabulaire  par  Em.  J,  Hausehild,  Leip2ig,  Baungartner.  186S« 
8.  Geh.  12  N/.  —  Seßur,  Conte  de,  histoire  de  Napoleon  et  do  la 
grande  armee  pendant  latinec  1812.  Enrichie  d'un  vocabulaire  et  jc^na- 
tes  grammaticalas  par  E.  J,  HauBchUd.  Leipzig,  Rengersche  JMRihk« 
486  S.  a.  1  Abbild.  8.  Gak.  24  N^,  Lopotta,  FUt9r  da,  vie  anecdo- 
tique  de  Louis  Philippe  I.,  roi  deit  Frankels.  Leipzig,  Rengersche  Buchb* 
96  S.  u.  1  Abbild.  8.;  Geh.  6  ^</(.  Mit  Wörterbuch  8  Ny^  -  Mo- 
lUre,  Oeuvres  choisiea.  Avec  des  notes  de  tous  les  commentateurs.  Toia* 
II.  Leipzig  1845,  Brockkaos  fr  Avanarloa.  435  S.  8.  Gek.  n.  %  —  ' 
BarhieuXf  H,^  PAbeille  du  Parnasso  fran9ais,  anthologie  po6tiqne  ä 
Pussfre  de  la  jeunesse.  Wiesbaden.  (Frankfurt  a.  M.,  Andrf^rische  Buchh.) 
8  o.  Paj;.  u.  199  S.  gr.  16.  Geb.  n.  %  Moseh,  Cora  de,  Lactaras 

instructives  et  amüsantes  pour  la  jcune  Age.  Posen,  Gebr.. ScUark.  VIII 
«.  180  S.  gr.  8.  Geh.  »;  17%  N^f .  —  8t^M,  Jdam  /f  aü^,  franzäsi- 
sehe  Volksdlchtor  in  Biotjraphien,  Uebersetzungen  und  Auszügen.  1.  Abth. 
Baden,  Bureau  der  Üadzeitung.  150  S.  8.  Geh.  n.  %  ^.  —  Poeflies  et 
fables  a  Tusage  de  la  jeuuessa,  raMembldet  par  A,  Chai  lier,  Illustrations 
de  J.  Kirekkaff.  Leipzig,  Bd.  Kratcsakmari  46.  Bl.  gr.  8.  Gab.  1  #. 
<-  da  to  Fontaine,  J.,  Fables.  Leipsig  1845,  B.  Tanckirits  jun.  368  S. 
gr,  16.  Geh.  9  N^.  —  Haldy,  J.,  Jeanne  d'Arc,  drame  en  4  acte«,  en 
▼ers,  imitä  en  partie  de  Schiller,  ßale,  Schweighauscr.  X  u.  89  S* 
gr.  8.  Geh.  *^  »ß.  —  Chiiuani,  Leop,,  les  Perce  iSeige.  Recueit  d'M» 
atariettea  .ponr  rinstraetian  .et  Pamiiiamatit  des  enfaati, '  pandant  las 
longues  soir^es  d'hiver.  Trad.  en  franyais  par  P.  J.  P,  Ora^  de  4  gra- 
▼ures  (col.).  Vienne,  Müller.  IfK)  8.  16.  Geb.  %  .f.  —  Nieritz,  Oust., 
Taailresae  naternelie  et  fidelit^  traterneUe,  ou  lee  dangen  d*one .  grande  ^ 
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Tille.  Trad.  pai  F.  Bourier.  Avec  une  grav.  but  acier.  Augaboorg, 
Jenisch  8l  Stage.  144  S.  8.  Geh.  »f,  —  Nouveau  Mus^e  fran^ida* 
dioix  de  KtMratore«  tiri  des  meiUeart  «oteura  modernes  par.  O.  Mt,  B. 
ffoW  et  C,  Schütz.  6.  ann^e  (1846)  en  52  Nrs.  Bielefeld,  Velhagen  & 
Kissing.  In  4.  %  *ß'  —  Martineau,  H.f  la  mer  enchanUe,  oa  les  Exi- 
1^  polonois.  Histoire  dediee  4  la  jeunesse.  StutUari,  Neff.  VIII  o« 
119  B,  8.  Geh.  12%  N^.  —  fVoidbel,  Sieg.^  Leaebneb  ür  den  «isten 
Unfeerrielit  in  der  französischen  Sprache,  d.  venu.  u.  verb.  Aufl.  Berliiiy 
Heymann.  92  n.  94  S  8.  Geh.  8  Ny^.  ~  Jun^o,  Philipp^  erstes  fran- 
sösisches  Lesebuch.  Giaras.  (St.  Gallen,  Huber  &  Co.)  91  S.  8.  Geh. 
n.  %  Ceiar^  J.  F.,  erstes  franz.  Lesebuch  für  deuuche  Kinder. 

(Nach  Abb4  Gaaltier^i  lecCnres  gradu^es  ponr  le  premier  ige  1.  Bdeho« 
bearb.)  2.  darchgesehene  u.  verb«  Aofl.  Oldenburg,  Stalling.  VI  a.  178 
S.  gr.  8.  %  *f'  ~"  Llvre  des  petita  enfants.  Augmente  et  arrang^ 
dans  nn  noavel  ordre  par  Charles  Brandon.  Illustre  de  90  Yigoettes* 
Leipzig,  Teobner.  XIV  n.  143  8.  8.  Geh.  %  Barbatäd,  Miatrisa» 
Levens  pour  les  enfanta  de  5  ä  10  ans.  6.  ^dit.  franftiBe,  revue,  corrig^e 
et  angment^e  de  contes  morau^c  et  instractifs  et  d'un  vocabuiaire.  Zerb^t, 
R.  Behm.  IV  o.  202  S.  8.  Geh.  V3  »ß'  —  ^^"/|f,  Dr.  O.  L.  B  ,  franzö^ 
aiacbea  Lcsebnch  für  Töchterschalen,  3.  u.  letzter  Curaus,  bür  die 
ohente  Claase«  Bielefeld,  Velhagen  Sc  Klasing.  VI  o.  8&0  &  8#  Geh. 
^  —  Uirxelf  Cosf».,  neues  franzosisches  Lesebuch,  vervoHst.  von  Conr, 
V.  Ore//i.  7.  verni,  und  verb.  Aufl.  Aaraa,  H.  R.  Sauerländer.  15  B. 
gr.  12.  ^  *ß*  —  Mulier,  Dr.  H,  Alex.,  französisches  Lesebach  für  die 
Votieren  Kl.  der  Gymnasien.  Mit  besond.  RSckaicht  auf  dca 'Heransfr. 
IWins.  Grammatik.  Jena,  Hochhauen.  115  u.  54  S.  gr.  8.  Geb»  %  «^« 
•  -  Manitius  y  Dr.  H.  A,,  Auswahl  französischer  Lesestückf.  2.  Carsus 
für  höhere  Gymnasialk!.,  Institute  u.  Privatunterricht.  2.  mit  e.  vollst. 
Wörterbache  verm.  Ausg.  Dresden,  Arnoldische  B.  239  S.  gr.  8.  Geh. 
^^  "  P^feMer,  A,^  Correspondance  familiäre  eo  lettrea  la  piapait 
iuMites.  propres  k  former  le  slyle  ^pistolaire.  Virane,  Tendier  &  Schä- 
fer. VIII  n.  280  S.  8.  Geh.  1  ^.--[de  Castres,  BlSthen  aus  dem  Gebiete 
der  neueren  franz.  Literat.  (43)  rec.  in  d*  Päd.  Rev.  März.  p.  238  fg. 
v«  mager.  Hulfsbucher  f.  d.  franz.  Spracbonterricht  (v.  Iloffa,  Schnabel^ 
MüUer,  Petrin,  Otto,  ClemetL,  RUenmann,  K.  Kärther^  de  Lamartine, 
Jfaafi,  Träo^ely  Riehon,  Jlemclö^  Paris,  Drutschmann,  Petri,  Heyl,  Hofge, 
Schultz,  iSarhel^  Fries,  Courvoi.sier  u.  Feiler,  Collmaim^  Meger)  in  4m 
W.  J.  46.  Bd.  p.  iyO~220  von  JB.  üichi^.} 

g.  Englische  Sprache. 

Fiedler,  Das  Stadiam  der  englisdien  Sprache  in  England,  in  Jen. 
LCztg,  N.  178.  179.  ^  Wolff,  Dr.'  0.  L.  B,,  Hanaacbeti  englischer 
Poesie.  Aoaw^  nna  den  WeiCen  der  bedeutendsten  englischen  Dichter 
•eit  Choucer  bis  zur  Gegen\vart,  in  chronologischer  Ordnung,  herleitet 
von  biographischen  u.  liierarischen  Ij^inleitungen.  Zugleich  Handbuch  der 
engl.  Poesie  u.  ihrer  Geschichte.  Leipzig,  Vereiosverlagsb.  (O.  Wigand.} 
24  Bef.  Lex.-8.  Geh.  1  ^  Maeund^  Frkitm  M,,  Geneuaoder  Ge* 
•ohiehte  der  Innern  und  äussern  Entvnckelnng  der  englischen  Sprache. 
Leipzig,  Bflumgartners  Buchh.  VIII  u.  192  S.  nebst  2  lith.  Taf.  8. 
Geh.  %  pf*  [rec.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  53—58.  von  Brüggemann  in 
Liegnitz.]  ^  Shaksperea  Schaosplele  ubers.  u.  erläutert  von  Adelb,  Ael- 
V;  Mor.  Rafp»  34.  Stuck.  Romeo  and  Giulietta,  üben,  von'  Af. 
Rapp.  Stuttgart,  Metzlerscho  B.  160  S.  gr.  16.  Geh.  1^  -  Ulriei, 
Dr.  llerm.j  Shakspeare's  dramatische  Kunst.  Geschichte  und  Charakte- 
riatik  dea  Sbakapeareschen  Dramas.   2«  umgearb.  Aufl.  1.  Abth.  Leipaig, 
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1847,  T.  O,  Weigel.  337  S.  gr.  8.  Geb.  n.  1  ^  14  N^.  —  i>eiMa,  iV., 
flie  Tiecksctie  ähakjperekriük  beleuciitet»  Bonn,  Konie.  XVI  o.  1S2  S. 
8  M.  %  f.  -  JKeelb»,  Boft.  Aeiür.,  SlMiksueara*^  ibcMk.  iriiiitwl 
•nd  gewürdigt  Ton  etc.    Merseburg,  NulandUche  Bachh.    XVI  lk  152  8. 

St.  d.  <3i«h.  Ii       [rcc,  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  2dl.  252.   von   Danzel,  in 
,  HaH.  Ltztg.  N.  151.  152.  von  IVellmann  u.  in  der  Lit,  Zeit.  N.  39  ] 
8halcef  Deare's  Sturm.    Hiatorisch  beleuchtet  von  K.  J.  Clement,  Leip* 
sig,  Engelroann.   115  8.  g^.  8.  Geb.  ^  >^       FiedUr,  Edward^  Q#» 
ichichte  der  volksthuoilichen  schottischen  Liederdichtung.  2  Bde.  Zerbeiß 
MHMmersche  B.    XVI  u.  255  u.  VIII  u.  268  S.  gr.  8.  Geh.  2^ 

ThietMt  M.  F.  /^.,  neues  voUstäadiges  kritisches  TVorterbuc^  der  eng- 
KmIiM'  «•  dentichMi  Sprtdift.  2  Tliw.  Leipzig,  6.  Mayer.  692 
-490  S.  gr.  Lex.-8.  CSeh.  3  —  Grieb,  Chr.  Fr.^  neues  engiiscb- deut- 
sches und  df>utsch-engli8Ches  Wörterbuch.  2.  (deutsch  englischer)  Bd. 
Stuttgart,  Hdffmann.  1.  u.  2.  Abth.  64ü  S.  Hochächm.  4.  äubscr.- Preis 
für  den  ganzen  Baad  2,  ^.  Der  Subscr. -Preiä  des  gangen  Werks  ist 
\ßm  10»  Bracheiaeii  der  Sehloes-Ller.  1%  —  Böttger,  F,  .voUiliii* 
dig^s  Wörterbuch  der  deutschen  und  englischen  Sprache.  2  Thle*  Leip- 
tig,  Festsche  Verlag^bnchh  IX  u.  566,  XIV  u.  587  S,  Lex.-8.  Geh.  2  .f. 
—  BnglUh  Synonymes  ciassitied  and  explained^  »ith  Practical  Exercices, 
for  Schools  and  Privat  Tuition.  By  F.  Graham.  Lond.,  1846.  382  Ü. 
8.'  Ii.  7  sh.  [aoges.  im  ClaMie.  Mai.  N.  XI.]  -*  General  Bnglish  and 
French  Dictionary,  newty  (omposed  from  the  Rngtish  Dictionaries  of 
Johnson,  Webster,  Richardson  etc.,  and  froro  the  French  l>irtionarifg  of 
tbe  French  Academy,  of  Laveiui,  Boiste,  etc.  By  J.  Spiers»  London. 
928  8.  Iap.r8.  10  ih.  6  d.  ^  A  new  Podcet-Dietionary  of  the  eogUsh 
and  russian  and  of  the  russian  and  english  langoages.  Stereot.  editioa. 
Leipz!«:,  K.  Tawchnita.  404  u.  396  S.  16.  Geh.  1  ^.  ~  Albrecht,  j4., 
volistäncitge  Sammlung  englischer  Eigennamen  und  ihrer  richtigen  Aus- 
sprache und  Betonung.  Nebst  einem  Verzeicbniss  der  eugiischen  Titu- 
laCaren  «od  der  Rangordoung.  Leipzig,  Jnrany.  92  8»  gr.  16.  Geliw 
^  —  [Weltfordy  OB  the  origin  and  raroifications  of  the  English  Ufi^ 
(45),  Coiver,  essay  on  Rnjrl.  gurnames  (44),  HalUwdl^  a  dictionary  of 
archaic  and  provinc.  words  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  255.  266.  r* 
Adler.  HattiweUj  the  Thornthon  Romances  (44)  o.  Way,  Lexicon 
AttglO'Latin.,  aoctore  GalfHdo  (43)  rec.  in  d.  Gott.  Ans»  N.  153.  von 
Tk  M.]  —  Jaiuioson'Ä  Dictionary  of  the  Scottlsh  Lanpua^e.  Abridged 
fruiii  the  Dictioiiarv  aiid  Supplemeaty  by  J,JohHiion«.  Ediubnrgb^  läfi^ 
792  Ä>.  gr.  8.  21  sh. 

8peeiiieiia  ef  Combli  VravktM  Dialect«  Cetteded  and  armagid 
by  Uodto  Jam,  Treenaodle,  With  soae  Introductory  Remarks,  aod  a 
GloBSury,  by  an  Aniiqnarian  Friend.  Also,  a  CoIIection  of  Songs  ipd 
etber  Pieces  connected  with  Cornwall.   Lond.,  1846.    110  S.  8.  4  sb. 

Mmtner,  fF.^  Anleitung  durch  eine  neue  durchgängige  Bezeichnuugir 
metbode  bianen  kurzer  Zdt  englisch  lesen  za  lernen,  ffahti  eia.  volb^ 
Wörterbach  zu  d.  Uebungen.    Leipzig,  Gebauer.    VI,  141  8.  gr.  8. 

%  *ß'  —  Knrzer  Leitfaden  ^ur  Erlernung  der  englischen  Aussprache 
.aebst  Lesestückeo  mit  praktischer  Anwendung  u.  einem  volUtändigea 
Wörterbuch  z|im  Uebenelsen  derselbea.  Von  II.  Jlora.  Bniaaadiwaig, 
Westermann.  8.  [reo.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  304.  von  Tirüggematm,'] 
Murraifj  Livdlcy,  english  grammar ,  adapted  to  the  dilFerent  classes  of 
learners.  an  appemlix,  cotuaini]!«];  ruics  and  ohservations,  for  as- 

sistiog  the  ujure  advanced  ätudents  tu  write  wilh  perspicuity  and  accu- 
laey.  A  aew  edit,  Leipzig»  Pr.  Fleiacber.  XII  a.  298  8.  gr.  12«  Ont. 
1  —  Murrmg^  engliab  exercisei^  adapted  to  Marcay's  english  granu 
mar»  eaaeisiing  ef  exeiwiaei  in  parsiag;  .t<-  ioptaacea  ef  falte  ^rtha» 
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grapby;  Tiolations  of  tbe  rtiles  of  synUx;  —  defecis  in  punctuadon ;  and 
Tfoiatiout  of  the  roles  rMpectiiur  perspicoout  and  accurate  wriUng,  At 

mm  «dü.  BIwMir        «•       ^-  ^  %  »P-  -  B«hM% 

99uMm  GMm  cogBaabe  Sprachlehre.  Naah  der  in  cngiischer  SpndM» 
Terfasaten  english  grammar  des  Lindley  Murray  deutsch  bearb.  v.  eto« 
Wien,  Beckes  Üiiiv.-Buchh.  347  S.  gr.  12.  Geh.  l'i  —  Fölsing,  Dr. 
J«,  Lehrbach  der  engliachen  Sprache.  Berlin  1046,  En»lin.  1.  Th. :  für 
dM  alMMiit.  Unterricht.  8.  Aufl.   IV  v.  iW  8.  gr.  8.  Geh.  l^ 

Th.t  für  den  wissenschaftlichen  Unterricht.  3.  anigearb.  u.  verm. 
Aasg.  XXII  u.  249  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1  ^.  —  Hobertiony  T.,  Lehrbuch 
der  engl.  Sprache.  Nach  d.  2.  u.  3.  Aufl.  des  Französ.  auoi  Gebrauch 
fw  Dentsene  bearb.  Ton  Oberreallehrer  W,  O^Uchläger.  1.  Thl.  IHü 
WmmmtHtB,  Stuttgart  1847,  Ebner  &  8eiibert.  IV  .n.  140  8.  gr.  & 
Geh.  ^y  ^.  Der  2.  u.  3.  (letzte)  Theil  soll  zu  Ostern  1847  erscheinen. 
— -  Vollständiges  auf  die  möglichste  Erleichterung  des  Unterrichts  al»WA- 
ckendes  granmatiacbea  Lehrbuch  d.  englischen  Sprache.  Von  Ckr^  Ueiwr» 
HatMCF.  .  %.  Venn.  a.  verb.  Anfl. '  Braimchweig ,  WasteniaMi.  876 
8.  [i^.  in  d.  N,  46.  Bd.  p.  302—304  von  H  Brüggemann,]  -it» 
Heustiy  Dr.  Jak.^  Grammatik  der  engl.  Sprache.  Mit  Berücksichtigung 
der  neueren  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  allgemeinen  Grammatik. 
Berlin ,  Duncker  Sc  Humblot  XII  u.  5^6  S.  gr.  8.  n.  1%  [rec.  in  d. 
N«  X  47.  Bd.  68-88.  ▼•n  BrüggemaHm,]  ^  J^mcfc«,  Or.  C,  JBI«* 
mentarbuch  der  engl.  Sprache  zum  Gebraach  bei  dem  Unterricht  aof 
Schulen,    besonders  Gymn.    Bernbnrg,  Gronin^^che   B.    50  8.  8.  Geh, 

4'  -*  Hauichild^  Dr.  ErnH  J,^  filementarbuch  der  englischen  Sprache, 
oaiÄ  der  aogenannten  ealctilirenden  Methode  bearb.  Leipzig,  Rengorsche 
Bnchb.  IV  u.  92  S.  8.  Geh.  9  Nyf.  ^  Henry,  L.,  neueste  und  xwock^ 
massigste  Methode  zur  Erlernung  der  englischen  Sprache  ohne  Lehrer. 
Nebst   einer  Zugabe  der  nothwendigsten  Vocabeln  und  Redensarten. 
Leipzig  1845,  Hunger.    188  S.  8.  Geh.  ^y      —  Behnsch,  Dr.  OtUmart 
'BngUaii  nadir  «Isjr.   Pnktiacber  Lehrgang  snr  teiehten  und  •ehneUM 
KiwniMif  der  engl.  Sprache.    1.  Curtoa»  2.  Verb.  u.  verm.  Aufl.  Bres- 
lau, Kern.    VI  u.  122   8.  8.  Geh.  %  ./?.  -  Munde,  Dr.  CaW,  zweiter 
Unterricht  im  Englischen.    Ein  prakt.  Lehrbuch  dieser  Sprache.  Drea- 
den,  Arnoldtsche  Buchh.    XX  n.  348  8.  gr.  8.  Geh  1      —  Dsrsei^, 
Sdünaa^  wn  dea  Verf.  erstem  «.BwetteBii  Untarrkht  in  Bngtiwhefi,  fdnr 
Uebersetzung  der  in  diesen  Lesebuchern  enthaltenen  Aufgaben  o.  RugiWi. 
Ebend.   VI  u.  l54  S.  gr.  8.  Geh.  24  N'/.  —  Douglas,  John,  der  ge- 
wandte Engländer,  oder  Anleitung,  die  englische  Sprache  auf  praktischem 
Wege  in  sehr  kvrter  Zeit  zn  erlernen.    Wien,  Tendier  is  Spfaäfer. 
168  S.  gr.  16.  Geh.      -f-  —  Dar  geaehfefcte  fibgNiiider  «Mh  4l99£on««» 
ohne  Lehrer,  in  zehn  Lcctionen  englisch  lesen,  sdhi^iben  and  sprechen 
zu   lernen.     Vom   Verf.   des  geschickten    FVanzosfn.     2.   Aufl.  Cöln, 
Lengfeld.    68  S.  16.  Geh.  6%  N^.  -  Acv*7i«,  IVUL.  Anweisung... die 
engl.  Sprache  ia  korser  Zelt  leicht  rod  grSndlieh  ti  etlenmi. 
T. :  Der  richtig  sprechende  Amerikaner.    Zunächst  afs  Beigabe  zo  dnü 
Buche:  „Texas."    Bremen,  Geisler.    VI  u.  104  S.  gr.  8.  Geh.  14  ^.  — 
Sinnet,  E.  W.  F..  kurzgefasste  englische  Sprachlehre  für  Anfänger.  2. 
Anfl.   Hanborg,  Hoffmann  &  Campe.    162  S.  8.  Geh.  %       —  [üCruae, 
Grandregeln  d.  engl.  Ansapr.  n»  Grammnt.  (45),  Schiffiin,  Anleltnng  nvr 
Erlernung  der  engl.  Sprache  (46)  rec.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  298*^-802. 
von  Krüggemavn.    A  primer  of  the  irish  language  (45),   Donnovan,  a 
grammar  of  the  irish  lang.  (45)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  N.  87.  88. 
ton  H,  L90,   Hibemiacbe  Studien  von  Pott  in  d.  Hall.  Lut^.  Inlnll»- 
^nzbl.  N.  44.   Sehifflinf  Anleitung  snr  Briemiing  der  engl-  fliprache.  !• 
ü.  IL  (44.  46)  ree.  (n  d.  Päd.  lUr.  Febr.  p.  127—186.  von  Mim.} 
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Regelj  Dr.  Carl  Aug,^  englisdie  Chrestomathie  för  Gymnasien  und 
Realtohuleo.  1.  Th.:  kurzgefaMte  engl.  Gnmutik.  Cötüngea,  Van#- 
tebMok  fr  RiiprMhl.  VIII  «.  iOl  B.  fr.  8^  M.  1»%  N>f.  Hmi^% 
IFtU.,  Lehrbuch  der  engl.  Sprache.  1.  H.,  esth.  eine  methodische  An» 
leitang  znr  schnellen  und  sichern  Erlernung  der  Ansaprache,  und  die 
Formenlehre.  Marienwerder  1846,  Levys&h».  .VII  a.  4ö  Ü.  Geh.  % 
2.  H.,  enth.  Leaestfieke  mit  trÄrtlicher  U«h«nnltanig  a.  genauer  Be^ 
seichnang  der  Aussprache.    Ebend.  80  8.  8.  %  EixrUlf  6.,  Lehr- 

buch der  englischen  Sprache.  2.  Abth. :  Lesenbungen.  München,  Franz. 
X  u.  187  S.  itl.  12.  Geh.  %  *p.  —  Ounnelly  Hob.  Heinr  ,  cn-lischcs 
Bieroentar-Lesebuch.  2.  verb.  Aufl.  Mannheim  Ih'ia,  Uuü.  Vili  n. 
188  8.  8.  9  Nj6  —  Brfwi,  jf.  O.,  Moes  «nglttchni  Leatbocb«  wal- 
«h«*  dl«  GhindflStB»  der  Aussprache  nach  Sroarls,  Wallcer ,  RoB«d«lM 
n.  s.  w.  vorangehen.  Mit  durchgehender  Bezeitirnnng  der  Ansspniclin 
und  einem  vollst.  Wörterbucbe.  I'  lir  Schulen  und  zum  Privatgebr.  Be- 
vorwortet  von  Dr.  J.  O.  Flü^tl^  Hanborg  184j,  Meissner.  XVi  u. 
840  8.  8.  Geh.  1  —  üforH»,  üteinit,  Abende  im  hioiliclMn  KreUa^ 
ein  englisches  Lesebach.  2.  unveränderte  Aufl.  Hamburg,  Heubel.  VIII 
«.  253  8.  8.  Geh.  »f.  —  Fan  den  Bcrg's^  G.,  Orthoepie.  En«ilische, 
französische  und  deutsche  Sitze  und  Gespräche.  1  Th,  ö.  gänzlich  um- 
gearbk  Aofl.  'Hambarg,  Sduibcrth  Sc  Co.  XII  q.  d04  8.  gr.  12-  Geh. 
n.  %  fß,  —  [Keller  u.  Rapp  y  Shakespeare^s  Schauspiele  venieutscht  nid 
erläutert  (43-46)  rrr.  in  d.  Jahrb  f.  wi^s.  Kr.  2.  l5cJ.  N.  %~100.  von 
Baumanfn,"]  —  Shakspeart\  William,  seiect  pliiys  adaptcd  for  the  use  of 

iOQth.  Francfort  o.  M.,  BrÖnner.  358  S.  ö.  Geh.  u.  tf,  —  He^ner^ 
the  english  render,  er  a  choice  coUeetion  of  nisoellaneous  piec^. 
selected  from  the  best  en|>Iish  poets  designed  for  the  ose  'of  schoois  and 
private  teaching.  Vol.  fl.  Poetry.  Zürich,  Meyer  k  Zeller.  IV  n. 
800  S.  gr.  8.  Geh.  1  ,^  d  lS</(.  —  Pienon,  John',  the  Gatherer.  A  ool» 
lection  of  eotertainlng  extracts,  conttlidlAg  tneedotM,  namtlTes,  chttrate- 
ters,  senteneea,  poetry  etc.  Leipsic,  Jurany.  322  S.  8.  Gell.  mm 
Trvinn^.  Jf^ash.,  Tales  of  the  Alhambra,  With  a  copious  vocabulai^ 
compiled  by  Dr.  E.  Amthor.  Reviised  edition.  Leipzig,  Renfrersche  B. 
266  S.  gr.  16.  Geh.  ^^Ä>  ,/^.  —  Irving,  ^Vaih,,  the  lifo  and  voyages  of 
CMiltf  Golgnbnay  abridged  Air  ihe  nie  «f  Mhoels.  Mit  grannnat.'  Br« 
lauterangea  Und  einem  Wörterbuche.  4.  vei^y  mit  Stereot.  gedr.  Aufl. 
Leipzig.  Baumgartner.  XII  u.  308  S.  8  Geh.  18  N/.  -  Sheridan, 
jR.  B.,  the  school  for  scandal.  A  comedy  in  five  acts.  2.  edit.  rovised 
by  Dr.  E.  Amthor,  Leipzig,  Rengersche  Bnohh.  100  S.  gr.  16.  Geh« 
%  tf.  Mit  Wörterbuch  136  S.  %  .p,  eMmUh,  Dr.  Olio.,  th*  dff*« 
matical  works.  Zum  Selbst-  und  Privatunterricht  sowie  zum  Schulgebr. 
mit  verdeutschenden  n.  phraseologischen  Noten  o.  mit  Hinweiaongen  auf 
feine  vereinfachte  Sprachlehre  etc.  von  Dr.  H,  M.  Me^ord,  Bnan- 
Mhwdg,  Wütmann*  Vfll  m.  181  8.  8.  Gdi.  n.  1)  N^.  —  Stmn^ 
£mr.y  n  Mntbnental  joumey  throngh  -i'rance  and  Italy.  2.  edit.  reviseriL 
Leipzig,  Rengersche  Bochh.  140  8.  pr.  16.  Geh.  %  ^.  Mit  Wörter- 
bnch  195  S,  ^/^  ,f.  —  Marryatf  Capt.,  Maslerman  Ready  or  the  wreck  of 
the  Pacific  With  a  complete  vocabulary  compiled  by  Dr.  E.  Jmthor, 
RnriMd  ediÜon.  Leipzig,  Rengeraclie  Bnchh«  IV  o.  151  8.  neb«t  1 
Abbild,  gr.  16.  Geh.  12  N;/f.  —  Harvey,  7%om.,  the  poetical  readeri  n 
gelectlon  from  the  eminent  poets  of  the  last  perrod  of  engllsb  lit^rRtnre. 
With  a  preliminary  eisay,  biographical  introductions,  and  notes  in 
ireiich  and  german,  Ibrthe  ose  of  yonng  people  of  both  nations. 
Geneva,  Keitmann.  XXXII  n.  518  S.  8.  Geh.  1  8  Nj/.  -  Englisch» 
Gedichte  nn?  neaerer  Zeit.  Nach  Felicia  TIcmnns,  L.  K.  Landon,  Rob, 
SoQtbey,  AUred  Tani^aoo,  Henry  W.  Longfeilow  «•  A.  von  Ftedw  F^t^ß^»* 
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Ugrath,  Mit  dem  Bildn.  der  Mrs.  Herotaa  in  Stahlst,  Stattgart,  J.  G. 
CSttMcher  VwiH*  ^  «•  'S  gr-  ^  G«h.  2%  ^.  MiJif,  Ckrph^ 
fiuilkig  Erx^hlaogen  fSr  den  ersten  Unterricht  in  der  engl*  Sprache  m 

d.  Engl,  aber«;  von  Henry  John  JVkitling.  Mit  e.  kurzen  Anweisung 
über  d.  engl.  Aussprache  u.  Accentuation.  A.  u.  d.  T. :  Fifty  short  sto- 
ries  traiislated  into  EngUsh  from  the  Erzählungen  of  Ckr,  v.  Schmid.  etc. 
Nirnberg,  Riegel  &  Wiewner.   X  o.  101  8.  6.  Geb.  %  ^. 

Carry^  J,  P.,  die  ersten  Anfangsgrunde  der  englischen  Urogangsspra* 
die,  für  Franzosen  und  Deutsche.  3.  verb.  Aufl.  Dresden,  Arnoldjsohe 
Bnchh.  XIV  a.  249  S.  gr.  16.  Geh.  n.  %  -  Mn,  Dr.  F.,  Handbuch 
der  englischen  Ungangssprache,  mit  deotadier  and  französischer  Ueber- 
■etsong.  4.  stark  verm.  Aufl.  Mainz,  Knpferberg.  VIII  a.  227  8. 
gr.  16.  Cart.  *^  —  Taschenbuch  der  Conversation  in  englischer,  deut- 
scher, französiÄcher  u.  italienischer  Sprache.  Nach  Boldoni  etc.  Her- 
ausg.  von  Frkdr,  Fabel.  4.  venu.  u.  verb.  Aufl.  Heidelberg,  EugeU 
nannache  Verlagsb.  342  8.  qa.  8.  Geh.  2  ^.  —  Boümu,  D.,  a'key  te 
the  gerroan  language  and  mannal  of  Conversation.  3.  edit.  thoroughly 
revised  and  enlarged  by  P.  Gand;  Frankfort  on  the  M.,  Jugel.  205  S. 
kl.  8.  Cart.  %  »#,  —  Wiaemannf  Dr.  neueste  und  vollständigste 
Saiumluiig  englischer  und  deotadier  Gespräche  und  Redensarten.  2. 
Bdcbo.  Ulm,  Fr.  Ebner.  VIII  u.  287  S.  gr.  8  Geb.  19  N^.  ^  Üoydf 
H.  JB.,  englische  und  det?t.vrhe  Gespräche.  Kin  Erleichterungsmittel  für 
Anfanger.  Nach  J.  Ferrin.  Nebst  einer  Suramlung  hpsonderer  Redena- 
nrten.    10.  verb  Aufl.   Hamburg,  A.  Campe.   VI  u  dlü  S.  8.  % 

b.  Italieni tcbe  Spracbe. 

Delle  societä  litterarie  del  Piemoute  libri  due  di  T.  Vallauri.  To- 
rioo,  1844.  322  8.  8.  (rec  in  d.  Moncbn.  Anz.  N.  61.j  -  ffolff,  Dn 
Ol  L  B.,  Haasschatz  italien.  Poesie.  Anawahl  ana  den  Wecken  Ton 
100  Italien .  Dichtem  geit  den  frühesten  Tagen  bis  zur  Gegenwart  in  chro- 
nolog.  Folge,  nebst  biograph.  Notizen  über  dieselben.  1,^4«  Lief« 
Wien,  Gerold.    XVI,  456  S.  gr.  8.  a  ^/^  wS.  Coniplet  2  ^. 

Neaesitalieniacb-dentachesn.devtach-HalSen.  Taacbenwoftorbncb.  ^7ach 
den  besten  Hulfamlttein  bearb.  ven  M,  Aug,  Dietzmann  a.  Jac.  Heinr, 
Kaltschmidt,  Stereotypaosg.  Leipzig,  Baumgartner.  55  Bog,  br.  8. 
Geh.  1^9  N^*  i^olza,  Dr.  G.  B.,  Manuale  italiano-tedesco  ad  uso 
degli  Impiegati,  Legall,  e  Gommercianti  della  Monarcbia  Austriaca.  Con 

Barticolare  rignardo  al  regne  Lorabardo-Veneto.  Viennn  IMS.  (Velke'< 
inchh.)  IV  a.  270  S.  Con  sei  tavole.  Lex--8.  Geh.  n.  2  —  Nuoro 
Pizionario  italiano-franrese  armeno-turco,  compilato  sni  migliori  vocabo- 
larii  di  qaeste  quattro  lingue  dai  Padrl  della  Congregazione  mechitaristica^ 
WieQ»'iMechitnTiiteM>>ngr,*Bn«bfa«  14  e.  Pag.  n.  liao  ^gr.  Lex.-8.  Geh. 
7%  i^«  —  Roadf  Prof.  A.y  Sammlung  der  nothwendi^ten  Wörter  in 
den  rersehiedenen  Lebensverhältnissen.  Ein  italienlsch-deutaehei^  Hnnd^ 
buch.    Li  IV/.,  Kur  ich  &  8obn.   7  Bog.  kl.  8.  Geh.  12  N^^. 

Fiüppi,  l\  A,  de,  prakt.  Lehrgang  zur  Erlernung  der  italien.  Spra- 
ye nach  Dr«F.Ahn*a  Lehnnethode.  2..Cnrsna.  Wien,  Jafparache  Bochh. 
198  S.  gr.  8.  Geh.  17*^  Njif.  —  Sulzer,  J.  H.,  praktischer  Lehrgang  zur 
leichten  und  schnellen  Erlernung  der  italieniRchen  Sprache,  nach  Abn^i 
Methode  bearb.   8t.  Gallen,  Scheitlin  &  ZoUikofer;   IV  u.  80  S.  nebst 

e.  Tabelle,  gr.  3.  Geh.  %  i^.  —  Imtmdt,  J.  A.  C,  italienische  Sprach^ 
lehre  nach  Vergani^s  Methode.  Leipzig,  Brockhans  &  AvoMrina..  XU 
n.  270  S.  8.  Geh.  ^.  ~  Ponmo,  D.y  die  italienische  Spracbe,  nach 
einer  r^aiiz  neuen,  leicht  fassürhen,  durch  eigene  16jährige  Erfahrung 
erprobtea  Methode.    2.  verb.  u.  vcrm.  Aull.    Wien,  8cbaumburg  &  Ca, 
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n  n.  480  8.  «r.  8.  Oeh.  1%  »fi.     Der  anfetetitgi  IfidlMMr,  odtr  dl« 

Kunst  In  kürzrster  Zeit  italienisch  «prcrbcn  zU  lernen.  2.  amf^earb.  Anff. 
Mönchen,  l«Meischmann.    72  S.  12.  Geh.  —  Der  geschickte  Italte- 

nj^r,  oder  die  Konst  ohne  Lehrer  in  zehn  Lectionen  italienisch  iesen, 
«chrdben  und  fprecinn  sa  kram.  Voai  Varf.  des  faadiiaktea  Piaaio* 
sen.  Cöln,  Langfald.  60  S.  16.  Geh.  %  ^.  —  Doretti^  ^M^'*  der  be«. 
redte  Italiener,  oder  ^runH liehe  und  leichtfasalichste  Anleitung ,  Hie  ita- 
lienische Sprache  in  acht  U'agen  lesen,  schreiben  und  sprechen  «u  lernen. 
2.  verb.  and  Terni.  Aofl.  Wien,  Wenediktsche  fiuchh.  X  a.  Id3  S.  16. 
Gab.  %  d€  Ormririf  ji.  F.,  Konst  icaliaiiiach  binnen  drei  Monaten 

schreiben  und  sprechen  za  lernen.  Nebst  einem  alphabetischen  Yerceich- 
nisso  der  gebrauchlichsten  Worter  und  Redensarten,  mit  Angabe  der  Be^ 
tonung.  8.,  sehr  verb.  Aufl.  Wien,  Lecboer*«  UniT.-Bachb.  99  6.  8« 
Geh.  ^/b  *f^.  —  New  Melhed  ef  Leamlag  to  Read,  Wfita  and  Speak  m 
Language  in  SIx  Months:  adapted  to  the  Italien.  For  the  ose  af  Bchooli 
and  Priv.Ue  Tearhers.  By  //.  G.  OUendorff,  Ph.  D.  London.  562  S. 
gr.  8.  16  sh.  —  i>ell.i  Lin^rna  comnuine  dMt;(lia  a  dell'  Acad.  deila  Crosca, 
del  dottor  ß.  G.  de  CapUani  Müaao,  Silve^tri.  lY,  296  S.  16.  2  h, 
eo  Nigri$,  fU»  Sü«.y  tbearet.-pnkt.  HfilflNBltlel  t.  Brleraanf  d* 
ital  u.  deutüch.  Umgangssprache.  Wien,  Jasper.  XII  o.  430  8.  12. 
Geh.  1  —  [Hlank^  <:;rammatik  d.  Italien.  Spraake  («4)  rec,  in  d.  HalL 
Ltatg.  N'.  &4.  55.  56.  y.  Mätzner  in  Berlin.] 

Letizi  V.  TorcegnOf  Mich,  Ant,^  Uebnngsbucb  zur  VervollkötumnaBg 
in  der  Italien.  Sprache.  Italteniack  and  deutsch,  ala  Letebdck  fir  Lar* 
nende,  mit  beieefugter  etvmologischer  Phraseologie.  2.  Anf!  Wien, 
Wallishausser.  XIX  u.  207  S.  gr.  16.  Geh.  n.  16  Nyf.  -  Stacdtlcr,  Dr. 
G,  X«.,  Lehr-  u,  Uebungi»bucb  der  itaiienit^cben  Sprache,  zum  äcbul-  und 
Privatgebraaeh,  iawle  aani  Setbatontefricbt.  Serlin,  J.  Schmidt.  XII  n. 
855  8.  gr.  8.  Geh.  1*4  *ß*  —  Cantd,  Cesare,  Carlambrogio  da  Monte- 
Tecckia.  Als  Lesebuch  bpim  Unterricht  im  modernen  Italienisch,  mit  den 
nothwendigen  Erläuterungen  berauAg.  PA.  linnzier.  Stuttgart,  Netf. 
173  8.  ki  8.  Geh.  \*fi»  —  SuiUe,  Öiambatt.f  der  Fantamerone,  oderi 
das  MSfehen  aller  Mirdieii«  Aoi  dem  Nenpelitanlecken  IHieicfr.  Teil 
Felix  Liehrecht.  Mit  einer  Vorrede  von  Jacob  Grimm.  2  Bde.  Breslao, 
Max  &  Co.  XXIV  u.  411,  338  8.  8.  Geh.  2%  ,^  -  [FSrtieTy  Gedichte 
Ton  Torquato  lasso  rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  H.  p.  499— öl4. 

Ton  JRutA.  de  Jauregui,  Aminta  de  Tasso  trad.  (44)  rec  in  den  N.  J* 
46.  Bd.  -p.  320-322.  JlfeJhil«  a.  v.  Biegetehen ,  die  Reime  des  Petrarea 
(44)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  21.  22.  Dante^s  pros.  Schriften  (45)  rec. 
in  d.  Hall.  Lt7tg.  N.  51.  n.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  H.  p.  TX^tiÜ* 
von  üuthf  u.  anges.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  1.] 

i.   Sp&nliefae  Sprache. 

CXaruB^  Ludw.,  Darstellung  der  spanischen  Literatur  Im  Mittelalter, 
Mit  e,  Vorrede  Ten  3m»  e.  Harresi«  %  Tue*  Maina,  Kirchheim,  Sicbalt 
&  Thielmann.   XXXll  tu  464,  X     M  0.  gr.  8.  Gek.  «      [anges.  I« 

Mpz.  nep.  24  H.] 

Franceson,  €.  F.,  neues  spanisch- dentflch^s  und  deiitsch-«pani«fhe« 
Worterbuch.  Nach  der  neuesten,  feit  1815  von  der  spanischen  Akademie 
eanetleairtan  Ortkegraphia,  2.  äekr  Terai.  n.  varb.  Ani.  S  Tble.  Lelp» 
Big,  Fr.  Fleis«  hör.  VII  o.  854,  VI  o.  746  8.  gr.  16*  Geh.  3  ^.  - 
Fraficeson,  8chul-  und  Rei^e-TaSchenwörterbuch  der  spanischpn  und 
deutschen  Sprache.  (Aoftag  aat  dem  Voratehenden.)  fibend.  807  8« 
gr.  16.  Geb.  o.  1^ 
.  yWttdil»  Dr.  Jf . ,  prakt.  tpaaiaeha  AplrttcUdkra  für  Malen 

iV.  JMr4.  A  m/.  a.  Päd,  ad»  Mrti,  BM,  Bd.  XLrUi,  jr/l.  4. 
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und  tum  BeUitlQatenridii,  Hanbnrcy  Sdubortli  &  Co.  210  8.  8, 
Gab.  1  *p* 

The  Life  and   exploits  of  Don  Quixote  de  la  Mancha  wilh  the  hu- 
iMftrofls  conceiU.of  hU  facations  squir»  Sanch»  Panca.  Abridged»  Nabst 

e.  vollst.  Worterbuche  etc.  Zum  Schal-  and  Pri'vatgebrauche.  Pestb, 
Verlags- Mag.  269  S,  8.  Geh.  %  —  Romancero  casteüano,  ö  colleo 
cion  de  antiguos  roinances  populäre«  de  IO0  Etipaooles,  puhlicada  con  una 
,  introdnccioo  y  notaa  por  G,  B,  Depping,  NoeTa  ailieion ,  con  las  notas 
4a  Don. 'Antonio  Alcali  Galiano.  To.-no  III:  Rosa  de  romances,  6  ro- 
manccs  sacados  cJe  las  ,,Ro!-as"  de  Juan  Tiraoneda.  Kscogidos,  ordena>- 
dos,  y  anotados  pur  Don  Fernando  Jose  Woif.  Leipsique,  Brockbausw 
XXIV  u.  112  S.  gl.  12.  Geh,  n.  %  [rec.  in  den  Wien.  Jahrb.  114i 
9d.  p.  1  fgg-]  Teatro  espaAol.  Colleccion  esoogida-  de  las  nic|oM 
comedas  castellanas  desdt^  CervAante«  hasta  nueätros  dias  arroglada  polr 
1).  C.  Schütz.  B?el<-feld,  Veihagen  &  Klasing.  XIÜ  n.  621  S.  Lex.  8. 
Geh.  IV2  —  [!^amt-Hilaire^  l^tudeä  eur  l'origine  et  de  la  langac  et 
de  roroances  espagnoles  (38),  Huber  ^  de  primitiva  canlilenarum  popal^ 
epic,  apud  Hisfanos  forma  (44),  Huber,  Cbroiliaa  del  fain.  cavall.  GM 
Hoydiez  Campeador  (44),  Depping,  Romancero  Castellanos  (44)  rec.  ia 
d.  Wien,  Jahrb.  Il4.  Bd.  p.  1—72.  Piferrer,  tableau  de  la  litt«irature 
espagnole  depui«  le  12.  siede  jusque  a  nos  joars  (45)  rec.  in  d.  Müncbn. 
Aas.  N.  66.  Ton  Sehaek,  Geschickte  d.  dramal.  Literat  n.  Konst  ia 
Spanien  (45)  rec  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  15.  Brmkmeur,  Abriss  einer  Ge- 
äebichte.  der  apaniacbeo  NaliouaUiteratar  (45)  ree»  Ia  deraeÜ».  Ztg» 

5.  Archaeologie  and  Numismatik. 

MugUtf  Br,  F,f  über  dieApstalte»  und  JBiorichtnngea  zur  Förderaog 
der  bildenden  Kanate  und  aar  Coaservatien  der  KanatdeniciiSler  in  Fraak- 
reidi  und  Belgien,  nebst  Notisen  über  einige  Kunstanstalten  in  Itatiea 
iind  England.  Berlin,  Reimarns.  IV  u.  90  8.  jir.  8.  Goli.  n.  '•4  »#•  — 
Kugler,  Voriesung  über  das  historische  Museum  zu  Versailles  und  die 
Darstellung  historischer  Ereignisse  in  der  Malerei.  Bbend.  23  8.  gr.  8. 
Geh.  4  N/.  —  Crcuzer^a  Friedr,,  neoe  u.  verbesserte  deutsche  Sclntf- 
ten  2.  Abth.  Zur  Archäologie  of^er  zur  Geschichte  und  Erklärung  der 
alten  Kunst.  Besorgt  von  Jul.  hayscr.  HarmjitRdt,  Leske.  440  S.  u.  1 
lith.  Taf.  gr.  8.  Geh.  2*y^  ^,  2.  Bd.  Ebendas.  Öd2  S.  gr.  8.  2%  ^.  — 
Archäologische  Zeitung.  13.  Lief.  Janaar-Mars  1846.  [N.  37.  Allee* 
meines  von  £.  G.  (Die  Hauptergebnisse  des  vorigen  Jahres.)  Raub  der 
Palladien  von  E.  G.  mit  AbbiM,  Antikensammlung  des  Colonel  Leake 
in  London  von  Panofka.  Arcbäol.  Gesellsch.  in  Rom :  Sitz,  des  arch. 
Instit.  im  Dec.  u.  Jan.  —  Allerlei:  Helle,  Theophane,  Selene  von  ITtV 
fiier.  PfMiMB^  u.  Stataenfiiade  bei  Colchester  a.  in  Liacolnsbire«  Vaaen 
aus  Berenike.  —  N.  38.  Geburt  o.  Pflege  des  Dionysos  von  E.  G, 
mit  Abbild.  Britisches  Museum :  Bericht  über  die  wichtigsten  Denkmäler 
desselben  von  Panofka,  Topographische  Analekten  von  Th,  Mtnmsen, 
^  Arcbaol.  Gesellschaft  ia  Aani  Sit««  d.  areb.  laat.  im  Jan.  N.  39. 
Der  Vasenbiidner  Aniaa|a  von  Pmätt^sa,  mit  Abbild.  Ueber  einige  latei- 
nische Inschriften  von  Benzen.  Arcnaol.  Ges.  in  Rom:  Sitz.  d.  arch. 
Inst.  V.  Febr.;  in  Berlin:  Silz.  d.  arch.  Ges.  im  Jan.  u.  Febr.  Beilage 
J^^.  7.    Archäologische  Bibliographie  von  /F.  Koner,]  —  14.  Lief.  April 

Jnai.-  1846.  [N.  40.  Die  Tochtec  dea  Peiiaa,  aebat  Kapfert., 
E.  G.   Unteritatische  Vasenbilder:  Posddoa  u.  Pelops,  Pelopa  a.  Ly^ 
MirW)  V«  Arahäolof.  Ges.  .(Raai«  Berlin)..  AJlerlai:  Minena, 
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ClidQ«lio  «.  AtÜeiie  Lemnlt  'Ton  iVelter.      N.  41.  Metehiitii«  MÜ»^»' 

ms»  d«r  Saaamlang  de«  Fkviherrn  von  Prok^dk^Ostcn,  nebst  Kupfert. 
Ueber  das  FelsenreÜef  za   Karah(^  von  Lepsiuff.     —  N.  42.  Friesplatten 
vom  Asklepiosterapei  zu  Kos  von  7Vüs.s  uehst  Kii[)fert.    Griechische  Va- 
senbilder  von  E.  C:'Dauae,  Odysaeus  u.  Penciopc,  Pbilokt^ts  Verwun- 
dung,-Thamyris,  BaocMsdMr  TbiatM,  Wlddergotthaitmi,  Henklet  iis 
Amazonenkampre,  Jasons  Aufkochung,  Hera  u.  Prometheus,  Hephästos  o. 
Dionysos,  die  Thaten  des  Thesens.    üeber  ein  neu  entdecktes  Fragment 
von  Consularfasten  von  Uenzen,    Archäoi.  Ges.  (Rom).    Allerlei.  Ar- 
chSoldgisciitt  Bibiicgraphie.  N.  ».]   15.  Uef.   Jnli-Sept.  1846.   [N.  4S«* 
Ofiieclkische  Münzen.    Inedita  des  Frh.   r.  Prokesch  Oflten;' i  %  Fotg«» 
Forts,  mit  Abbild.    Archaische    Vasenbilder:    Hectore   Auszug,  Do[»|>e!- 
iiiiiier\en,  v.  E,  G,  Ueber  die  ^Hf;e  der  Curia  Hostilia  von  Urlichs.  Arch. 
Gas,  in  Berlin,  Sitz.  v.  M&ri.    IN.  41.  Der  Tod  des  Talos  von  Panofkm 
mit  AMiiM.   Uebmr  die  Vase  des  Ergotinos  n.  KHtiM  von '19.  O.   N.  45. 
Römidche  Patronatstafel.    Schreiben   an  d.  Herrn   Herausg.   von  Th. 
Mommaen.    Ueber  die  Vase  des  Kr^^otiinos  und  Klitias,    .Schluss,  von 
•  JS.  G,  Vasea  des  Lord  Nortbamptou  von  h!.  O.    Alieriei :   Biidnisä  des 
Pleto  von  B.  G.  Sostuidm  de»  Kalenib  -ron  BrHim, Beitnfe  r^-  9« 
Archaol.  BibHogr.  von  Koner.    Ueber  Campanas  Terra  Cotta  von  E.G.] 
—  Revue  Ar(  hc'ologiqne.    1845.    XII.    Livr.  Mar.«.    [Knthält:  Lettre  k 
M.  Hase  sur  les  Antiqnitös  de  ia  r«''gence  de  Tunis,  pai  iVI.  E.  Fellisierf 
Consttl  de  France  ä  Suusa.    Obüervaiiofis  historicjues  et  geographiques  sui^ 
FInscription  d^me  bome-  milliaii«  qof  exi«te  k  Tnnii,  par  Mfimne.  Sur 
un  Fragment  d^une  des  statues  du  Parthenon.    Lettre  de  M.  Le  Baa  ä 
M,  \e  Redarteur  du  Moniteur  Grec.    Dicouverte.'*  ot  NouveUes.-  Biblio- 
graphie.] —  Bulletin  et  Annaies  de  i'Academie  d^arcUeologie  de  Belgique, 
ami^e  'tS46.   Anver«.  gr.       In' vilBrteljahrl.-  Lief.  S'  ^4  —  Procedingt  ai 
t[)e  Annual  Meetin<;  of  the  Archaeolugical  Institute  of  Great  Britaifi  and 
Ireland,  at  Winchester,  Sept.  1845.    London.   1846,    Mit  sehr  vielen  II- 
Instrat    gr.  8.  20  sh.  —  [Raoul-Rochette^   questions   de   I  histoire  de 
i'art.  1846.  angez  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  153.  154.  von  F.  Hand,  u.  vto» 
in  den  Heideliy.  Hhthi  9.  H.  p. '428-^190.  ' von  üTafo;   Bulletino  archeo- 
logico  napoletano;  pnbblicato  da  I^Vanc.  M.  jivelinot    Napoli.    3.  Jahrg. 
(44 — 45)  angez.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  N.  91—93.  von  Jirunn.  Her- 
«natin,  Schema  üb.  d.  Archäologie'  (44)  angez.  ^  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p« 
463.   Mnaoi«,  GeeMchttf-d.  blldemlen  KviMt.  9.' "Bd.  (44)  nnd  Bnnsen, 
die  BaaiUken  des  christl.  Roms  (43)  rec.  In  d.  Hall.  Ltstg.  N.  73-j75. 
von  tJ.  Q^uandt,    Kinkel^  Gesrfnrhie  der  bildenden  Künste  bei  d.  christl. 
Volk.  (43)  angez.  in  d.  Oeiterr.  Bl  f.  Llt.  u.  K.  N.  10«.  109.  von  //ei- 
der.   iSeidlj  Chronik  der  archäologischen  Funde  in  der  osterrilchiaidMn 
Monarchie.   I.  1840—1845.   Ebendaii.  N.  IMO.  II.  1845-1846.  Eben- 
das.  N.  45.    Häufler^   Beitrag  zur  Chronik  archäoloiiischer   Fwnde  in 
Unnarn.   Ehendas.  N.  49.    Melly,  die  ctrnskischen  Denkmale  von  Tar- 
quinii.  Ebendas.  N.  56—59.    Pufft  Aüsgrabangen  u.  Alterihünier  in  Steyor- 
nark.  Bbendai.  N.  1.3 

GladUüh^  Aug.,  das  Mysterium  der  ieyptlseken  Pyramiden  nnd 
Obelisken.  Halle,  Lippert  &  Schmidt.  54  8.  gr.  8.  CJeh  n.  %  ,/».  — 
de  Persigny^  de  la  destiaation  et  de  Tutilit^  permanente  des  Pyramide«. 
(45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  114.  v.  Günther  in  Bernburg.  Essai« 
aar  leiHlomies.  •  Hiatetre  «ner6  de  l'Agypte  d'apr^  tes  peintures,  qui 
vment  lös  sarcophages,  par  J.  F,  A.  Perrot.  Nimes,  Gau.le.  1846.  10 
Bop.  mit  5  Knpfert.  gr.  8.  5  Fr. —  Ancicnt  Egypt:  her  Testimony  to  the  > 
•Truth  of  ihe  Bible.  Beins  an  interpretation  of  the  InscripUons  and  Pic 
4lirte  wUeh'feaaita  npon  nnr  Tomba  and  Tempjeat '  lllnttrated  by  very 
HiAeroiiB  engratingi  and-  ooloimd  platia.  Jiy  PF,  Qtkam,  Inn.  London. 
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253  9«  %u  8.  14  ah.  -  Pilgrlmage  to  Üie  Tomplii  «ifl  Tombs  %7p(^  . 
Nubia,  and  Palestine  in  1845-46.   By  Alra.  ÜMffW   2.  VoU.  LwidMk 

49  Uog.  mit  5  Kupf.  gr.  8.  28  ah. 

Qvrkar^  Eduard,  Apuliach«  Vaaenbildtr  dea  konigl  Motennfl  an 
Mku  'B«ll0  1846,  E«iniar.  11  Bog.  Tat  «.  21  Tafela.  gr.  Isp.-Pot 
0«  30  ^«  —  l49hr$t  K.t  popalire  Aofüätze  aus  dem  Altertbum.  ][.  Die 
Hören.  Königsberg,  Borntrager.  22  8.  8.  %  —  WUttler^  Dr. 
^'riw^r.,  <lie  delpbUcbe  Athena,  ihre  Namen  und  Hoiligthämei.  Göltiii-* 
gt«  1846»  V^ndenhoock  k  Ropteakt*  62  gr.  S.  G«k.  %  -  TViiai« 
ile(eii4iirg',  ^dM/,  Nioba«  Biaige  Betracbtuogen  fib«r  daa  8cbdne  u.  Bo». 
babeAe,  vorgetragen  im  wistenschaftlicben  Vereine  zu  Berlin.  Berlin, 
G.  Beibge.  32  S.  a.  2  Steinzeichn.  8.  Geh.  n.  %  *p.  —  Fanofka,  Dr. 
TAaod. ,  Aaklepio«  und  diQ  Asklepiaden.  Eine  in  der  k.  Akad.  der  Wiaa. 
«n  BarHn  an  22.  Mai  19.  Jaoi  1045  Torgelaaena  Abkandlaog.  Barlfav 
(Traatweinacbe  Bacbh.)  91  S.  mit  91  Bildwerken  auf  8  ErlinteniDgi« 
tafeln,  gr.  4.  Geh.  n.  3  —  Fanofka^  Tkeod,,  Antikenkranz  zum  5» 
Barliuer  Winckelmannafeat.  Berlin  18iA5,  Trautweinacbe  Buchh.  in  Coaua* 
14  8*  mit  12  bildl.  Daratellangen.  4.  Gab.  n.  l^  —  Bergk,  über  dit 
SKelty  walckar  der  Laokoon  im  /Vatican  angehört.  Progr.  für  dl« 
Somiaervorles.  1846  in  Marburg,  [angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  AUerthw. 
N.  44]  —  Xanthian  Marbles:  tbe  Nereid  Monuments,  an  Hislorical  and 
Hisior.  and  M^thoiogicai  Sssay.  By  W%  W,  Uoyd,  London,  1846.  UO 
«,  lall  2  Kupf.  gr.  8.  8  ib.  L*antiisa  laaida  NapabtaMa  di  TVttia  CmI» 
a  laiglior  lezione  ridotta  ed  illustrata  da  UiuUo  Minervini,  Neapel,  da'- 
torchi  del  Tramater.  1845.  10  «.  62  S.  8.  [rcc.  in  d.  Gott.  Aiiz.  N. 
184«  Y,  ÜT.  Fr.  ti.]  —  Intorno  ad  un  basaorelievo  aoiico  rappreaenlaota 
Aviaaua  abbandonata  da  Teaeo,  relaaioae  da  Oiv*.  De  JPiwna.  Eaaaa» 
lloaaidL  1845.  24  8.  4.  [angex.  in  d.  Jaa.  Mztg.  N.  76.  von  Keil,]  — 
[Intorno  AU'  Oscurissimo  Dio  Cauto  Pate  Ricordato  Da  Vn  Marno  DeJ 
Museo  Bresciano.  Mailand.  (46)  rec.  in  d.  Gött,  Ana.  N.  200.  v.  Fr. 
Wiebeler.  Cataiogue  dea  arti$te«  de  ranüqu.  (44)  a.  Kaoul-RocheUa, 
lattra  4  M  Sohom  (45)  ree.  in  d.  Haa  htxXg,  N.  4I--43.  Taa  F. 
Johri's  archäologische  Aufsatae  (45)  ange;.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  34.  Pa- 
nofka,  Bilder  antiken  Lebens  (43)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  131—133, 
von  Th.  Bergk,  Petersen,  zur  Gescbichie  der  Religion  o.  Kuaat  (45) 
angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  271—280.  Tan  JFitaaeiel.  tfle99ier^  dia 
dalpbiacha  Atbana  (45)!,  Den.y  die  Nympha  i^cka  (44),  SekAmann^ 
'Winckclmann  u.  die  Archäologie  (45),  Pefersen,  zur  Geschichte  der  Rö» 
ligion  u.  Kunst  (45),  Lersch^  das  Cölner  Mosaik  (45),  rec.  in  d.  Heidelb. 
Jahrb.  4<  H.  p.  568 — 681.  vqr  Bähr,  CampanOf  antiche  opere  in  pU- 
atiaa  (42)  raa.  in  d.  Jan.  I4scg«  N.  241.  voa  Brwm,  Grifi ,  intama  ad 
1W  anfora  etc.  (44)  rac,  abendas.  N.  76.  von  Keil.  Osann,  da  aamm 
a^ulpta  Christ.  (43)  angez.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p,  IQU  JDera., 
Impna  Maenia  (44)  angez.  ebend.  47.  Bd.  p  102.J 

B(UtUker,  Andeutungen  iibar  daa  Hailiga  ud  Profaaa  in  d.  BaRv 
kunst  der  Halianen.  Berlin ,  Rciroarus.  34  8.  gr«  4.  12  N^.  — >  ZoAiiy 
JVilh.^  Ornamente  aller  klassischen  Knnstepochen,  nach  den  Originalen  in 
ihren  eigenlhumiichen  Karben  dargestellt.  12.  H.  Berlin,  G.  Reimer» 
5  Taf,  4  Blatt  Tei^t,  o,  2^/^  </.  fFeitkauptf  üeiar.,  £riechla<;be  uo4 
rSmiaaha  Veraiarangea  sack  antikaa  Maatam.  MInabaa,  fUllar.  6  Utk» 
Taf.  qu.  %Fo\.  %  ,ß,  —  MeydeU  «. .  Elemente  d.  antikea  Ornameuta, 
in  24  Vorlegebl.  Dresden,  Naumann,  kl.  4.  %  —  Zwölf  Basreliefa 
griecbiacber  Erfindung  aus  Palazzo  8pada,  dem  capitolinischen  Muaeuia 
n,  Villa  Albani,  herauag,  durch  daa  Inatitut  f.  arcbäolog.  C«rreapondans. 
Rm  1845.   (Leipzig,  Voaa.)   13  Kqpfartafaln  u.  19  Bl.  Tait,  kwir  18  ^ 

im.  i«  .4..Jalirb«  i  wUs.  «Lr,  N.  äiu  3gu  n  li.  Wim}    thm  CiNwr  * 
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Eheinlande.  Bonn,  Maren«.  24  8.  8.  fan^ex.  in  d.  Zt?chr.  f.  A!ter- 
tbumsw.  N.  48.]  —  Denkmale  romaniactier  Baukunst  am  Rhein.  Herausg. 
^oo  F.  Geier  a.  R.  Garz,  2.  Li«f.  Frankfurt  a.  M.,  Scfamerber.  7 
IHli.  Taf.  1.  8  Bl.  Test.  Fol.  2  —  Sekiukltr^  Jm^,  der  Bltenb«!«  mi 
Moniferland  bei  Brooiericb. .  Ein  Beitraf;  sor  Geschichte  des  römischen 
Befestigungswesens  auf  der  rechten  R)i?mseite.  Emmerich  ,  Rom^n. 
67  8.  2  Am.  o»  7,  Pläne.  12%  Nw(.  —  Gock^  O^r.  o.,  die  römischen 
Heerstrmsea  und  AlterCbfimer  der  sehwiMiiAheiPlIibi  a.  Ml  Bodeiif««.? 
Nach  ArchiV'Oocaro.  o.  neueren  For»cktineen,  mtt  Rickeirht  aaf  das 
dritte  Segment  der  Peutin^.  Tafel  beleuchtet.  Stuttgart,  Köhler.  XVF, 
198  8.  8.  l  ,^  —  Esiorff,  G.  0.  CuH  u.,  heidnische  Alien  hiimer  der 
Gegend  von  Ueizeu  im  ehemaligen  Barden^aue.  Haiinuver,  Hahn.  14.  B. 
iiit  16  Taf.  V.  1  Karte»  qo.  «/J^oL  6  i^.  [angez.  ia  d.  Heldelb«  Jahrb« 
4.  H.  p.  5*21^528.  tod  H^ühdmi  ]  —  Hmdehff,  Carl,  die  Ornamentik 
dea  Mittelalters.  XIV  XV.  H.,  oder  III.  Bd.  II.  o.  lU.  H.  Mit  16 
Stahlst,  u.  Text.  Nürnberg,  Stein.  24  S  gr.  4.  Geh.  4  n.  ,/>.  — 
Kallmboehy  Georg  Gotifr.y  Geeehtchtsabrisa  der  dentschmittelalteriichen 
Baukunst  xq  einem  Atlas.  Mit  bihil.  geometrischen  Darstellunßen  anf 
48  Bl.  München,  liier.  Anstalt.  VI  n.  35  S.  gr.  Lex  8.  18  Nyf.  — 
Augusrti^  Joh,  Chr.  WWt ^  Beitrage  zur  christlichen  Kunsigeschirhte. 
2  Bdchn»  Aus  de«  Verf.  Nachlasse  herauüg.  u.  mit  e.  Vorwort  begi.  von 
0t.  C.  Jflini.  mtmdL  'Leipzig,  Dyk.  VI  a.  |83  8.  gr.  tl  ^<j(-  ^ 
de  Wette,  W,  M.  I/.,  Gedanken  über  Malerei  und  Baulcunst,  besondera 
in  kirchlicher  Beziehung.  Berlin,  G.  Reimer.  71  S.  8  Geh.  ^.  — 
[Hermann^  <Jie  H vpäthraltemix  1  (44)  angex.  in  d.  N.  J.  4ß.  Bd.  p.  454. 
Schmidt,  Bauä«ukiujile  von  Trier.  5.  Lief.  rec.  in  d.  Jahrb.  d.  Ver.  f. 
Alterthamaw.  im  RheiBK  VIII.  p.  167—172.      UHieka.]       -  r  i 

ZeitscKrIft  f.  Monx-,  Siegel-  und  Wappenkunde,  herans<T.  j4, 
Koehne.  6.  Jahrg.  (1846)  m  6  H.  k  ^  Bog.  o.  2  Taf.  Abbildungen. 
Berlin.  Mittler,    gr.  8.    Siibacr.-Pr.  n.  3^^  Ladenpreis  n.  4  — 

Ancient  Celne  et '  ddeaa  aad  Princee,  GeegrapUcally  arranged  and 
described.  By  J.  IF^.  j4kermiUL  Hiapania,  Gallia,  Britannia.  London, 
184ß.  208  S.  rrut  24  Kupfert.  pr.  8.  I8  ah.  —  Melly,  !>.  Eduard,  Bei- 
trnf;e  zur  Siegelktinde  des  Mittolalfe.rs.  1,  Tbl.  Wien,  Volke.  VI  o. 
P.  und  Z(i9  Sb,  nebat  12  Kupfertaf.  gr.  4.  Geh.  haar  3  —  Stickel, 
Haadbvah  a«  nargealiad.  Mfimkiuida  (45)  anges.  in  d«  JAt,  Zeit.  N.  ZI. 
«.  Iii  4.  CSatt^  Aas.  N.  76. 

6.Antiqnititeii. 

Lawulx,  Enut  nber  das  Studium  der  griechischen  ond  rSwA^ 
toben  AUerthumer.  München  (Frans.)  l6  8.  4.  Geh.  n.  5  N/f.  [nn^er.. 
in  d.  Zt^^chr*  f.  d.  Alterthumsw.  N.  7ö.]  —  Real-Encyclopädie  der  clas- 
eiechen  Aiterthnin&wisiten$cbaft,  hrsg.  Toa  4ug*  Pauly,  nach  dessen  Tode 
fiwlieaetat  Chr.  Woim  vmA  W.  H,  Tevffel.  67—76.  Lief.  (Bchlan  des 
4.  Bandes.)  Stuttgart,  Metzler.  pr.  8.  h  %  ,ß.  —  Jahrbar  her  des  Ver- 
eins von  Altenhumsfreunden  im  Rheinlaride.  VJJL  Mit  4  lithogr.  Taf. 
Bonn»  Marcus,  gr.  8.  [Euihaiten  J.  Chorographie  n.  Geachicbte.  S.  1— 
51.  Die  Saale  von  Cqsdv,  ein  IXenkmil  dea  Kaiaeni  Probat  Ton  Bbei^ 
8.  $2—7$.  .Iii«  BrBiOk«  «es  Driisus  za  Bona  von  DedencA  [ibar  Plonia 
IV,  12,  26:  Bonnam  etc.),  S.  76—88.  Die  Ermordung  des  Silvanns  zu 
Coln  ira  J,  355.  v.  Dünlzer,  S.  89—98.  Antiquar.  Entdeckunfljen  im 
Groitöberz.  Luxeiuburg  vou  /.  iScAnetder.  Ii.  Monumente.  Traumende 
Najada  aw  Kma  Tlrier,  voa  flaraMcattrt,  8,  6^101.  Bflaaieati, 
Tim  mlal  PaUcto!  Ilürfafwegljfli«  m»  dar.  «pit.  Kaiaaiadi,  ▼«« 
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Vtms.,  S.  102-106.    Die  Hermen  der  Gruft  n  WeUchbiilig,  Ton  HeMt«, 

S,  106—108.  Pnr.illcl-Tnschriften  kaiserlicher  Beamten  des  2.  Jahrh.  tvl 
Trier  u.  anderw.,  von  Dems^^  S.  109—122.  Vejentische  Terracotlen  v, 
ürlichs^  S.  12a-128.  Die  Göttin  Epona  von  fVaiz^  S.  129—136.  Wir- 
tel  ass  Warffam,  von  JaiiiiMn,  S.  197— 1;89»  Venoa  fiadiend,  von  Demn», 
8.  140  fg.  Burdflcheider  Gemmen,  von  Dem».^  S.  142  fg.  Rom.  Inschr« 
aus  Nimwegen  von  J.  Schneider ^  S.  Planetarisch*»«   von  Lerach^ 

8,  14Ö— 14b.   [über  da*  Capiteil   der  Säule  za  Cussyj.    Tbicrkreis  und 
pkinetar«  <90tterkreiB,'^ilb  'Pema.,  auf  «inen  mltteblterl.  Thongefass,  B, 
I'UI^IÖS.  "  Triilfliphcug  des  Bucchus,  Mars  n.  Venus  auf  einem  roittelalt. 
Thongefäsa,  v.  Dema.,  8.  153  fg.  Höiu.  Inschrr  aus  Heldernheim.  Maina 
u.  Köln,  von  0ems.,  S.  163—166.    III.  Literatur,  S.  167—172.    IV.  Mis- 
celien,  —185.    V.  Chronik,  -  i92.    IX.  Mit  7.  lithogr.  Taf. »  I  Choro-» 
graphie  «•  Geich,  f  Ueber-  die  rSmiadMii  Bauwerke  tm  Tri6ne1i*en,  ron' 
Scltncmannj  BL  1-^12»  Die  Zeugnisse  der  Alten  über  d.Circus  ta  Trier,  T* 
L.  Vrlkhs,  13—16.   Die  SammlMng  vaterländisrher  Alterthumer  aus  der 
vor-röm.  u.  röm.  Periode  im  Königreiche  der  Niederlande,  von  Jannten, 
Fortaete.,  nit  1  Taf  fiehrlfttfige  aof  den  zM  Vechten  gefundenen  Frag 
menten  von  terra  rigillata.  S.  17—42.    Marsilius  aad  die  Hoizfabrt  voi^ 
Cdln,  von  Düntzer^  43—52.    Antiquarische  Wanderungen      der  Schwei« 
bis  zum  Meere,  von  Lersck,  8.  5ö— Öä.    [Uebersicht  des  in  den  letzten 
Jahren  aus  histor  ,  chorogr.  u.  antiqu.  Arbeiten  über  das  Rheingebiet  für 
Religion,  Geachlobta  nrKunat  G#wonn«nen].  Bin  LeMner  Fragment,  van 
JDea««.,  8&— 91.   II.  ManamenCe:  Amazonen-Torao  zu  Trier,  mit  AbMId., 
von  Chcuaot  von  Flormmurty  92 — 97.   !>ie  Jagerln  unter  den  Buchen  von 
Dem».,  mit  Abbild.,  99  fg.    Isis  n.  ihr  heiliges  Schilf  von   LerscA,  mit 
Abbild.,  100—115.    Jupiter  Amman,  von  Dem*.^  mit  Abb.,  116—121. 
Btraskiseher  Sarkophag  aaa  Marnihein;  von  O.  'Joftii,  mit  Abb.»  122—128. 
Römische  Grabdenkmäler  in   Bonn,  von   ürlick§,  mit  Abh4  129— 150» 
Neuester  Zuwachs  des  kün.  Museums,  von  Dems.,  mit  Abb.,  151—154. 
Amor  aas  Cöki,  mit  Abb.,  155.    III.  Literatur,  S.  156—210.    IV.  Mis- 
eallen.  —216.   V.  Chronik,  -224  ]  -  [MitÜMil.  d.  antlqoar.  Geaellfcli.  in 
2ariah  angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  2.  n.  in  d.  GdU.  Anz.  N.  66.  67. 
Wachamuth,   hellenische  Alterthnmsk,  (44 — 4fi)   angez.    in  d.  Lit.  Zeit. 
N.  23.    Ucinhardtf  über  d.  Gegensatz  d.  Pantheismus  u.  Deismus  in  d. 
vorchristl.  Religion   (45)  rec.  in   d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  N.  35.  von  L,^ 
Wiene.  u.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  215-218.    Krake,  ob.  daa  BewaMtaeat 
der  Sünde  u,  Erlösungsbediirftigkeit  bei  d.  Griechen  u.  Römern  (44)  an- 
gez. in  d.  Ztschr.  f.  Alterthuinsw.  N.  11.    Haupt^  die  Staaten  des  Alter- 
thumi  in  d.  Dialektik  ihrer  Principien  (45)  angez.  in  d.  Ztschr.  f.  Alter- 
^amaw.  N.  24.  -Otoanj  da  ooelibom  ap.  vett.  pop.  conditlone  (40)  an- 
gez. in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  101.    Ilüscr,  Lehrbuch  der  Geaab.  d.  Medi- 
cin  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  124—26.  v.  Thierfdder.    Tlarh-fin,  über 
das  Nitrum  d.  Alten,   im  Janus  I.  Bd.  p.  4.54—484.     1Vn\kir,    die  Ob.st- 
lehre  d.  Griecb.  u  Rom.  (45)  rec.  in  Gott.  Anz.  N.  9— iO.  v.  K,  Fr,  H.] 

Hermamni  D»  KoH  FrMr.,  Lehrboeh  dar  gnecbiadien  -Antiquitäten« 
2.  Tb.,  die  gottesdienstUchen  Alterthumer  enth.  Heidelberg,  J.  C.  B. 
Mohr.  374  S.  gr.  8.  2  *p.  [angez.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  112.  von  dem 
Verf*  u.  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  226.  227.  von  Heffter.]  —  Hermann^ 
Dr.  JT.  Fr.,  mar  Begleitung  meines  l^brlMieha  der  gottesdlenatlicken  AU 
tertbumer  der  Griechen.  Göttingen,  Dieterirhsche  B.  20.  S.  8.  Geb.  if« 
2^/2  N-/.  —  Recker,  Wilk.  Adolph^  Handbuch  der  römischen  Alterthümer. 
Nach  den  Quellen  bearb.  2.  Th.  2.  Abth.  Leipzig,  Wfidmannsche  "B, 
456  S.  gr.  8.  2'y^  *p'  W'^annowaki^  Aug.^  .\atiquitate8  romaaa»  e  grae* 
cia  fantlbtti  explleataa..  Raginonti  Pni.«;8.,  fratr,  Borntrager.  VIII  a. 

B.  8HMj.  1  ^  18  Njif«  —        Df.        Oal«l»,  dat  <tM  Ram,  «dar 
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ailMriiclie  Darsiellang  der  Sitten  and  Gebraoche  der  alten  Römer,  nebat 

kurzer  Geschichte  ihrer  Literatur.  1.  Lief.  Naumburg,  Selbstverlag  dea 
VerL  96  ^5.  gr.  8.  Geh.  %  —  Bommnn,  Antiquitalum  Lanuvinarum 
part.  I.    Progr.  von  Rofesleben.    1845.    30.  S.  4*  [angex.  in  d.  N.  J. 

46.  Bd.  p.  339  fg.] 

iäermann,  Prof.  C.  Fr.^  Disputatio  de  terminis  eommqQe  religione 
apad  Graecos.    Gottingen,   (Dieterich.)  42  S.  4maj.    n.  —  Aosf, 

Ludvj.^  die  Beroen  von  Attika  und  ihre  Verlheilung  unter  die  Phvleji. 
Nach  Inschriften.  HeraiM|^.  nnd  mit  Ajimerk^  begleitet  toq  A  JS, 
Mekf.  Halle,  Schwetschke  ^  Suhn.  X  11.  I4l  S.  gr.  4.  Geb.  2^^ 
[angez.  im  Leipz.  Rop  19.  H.]  —  Sauppe,  Th-rm.,  Dr.,  de  demis  urbanlf 
Athenarum.  Lipsiae,  apud  Weidmannos.  2'i  S.  4.  Gell.  %  fangea. 
in  d.  Ztschr.  f.  Alterlhuütbw.  N.  102.,  in'd.  Jen.  Ltztg.  N.  161.  u.  in  d. 
Hall.  Ltstg.  lotelligenibl»  N.  33,1  fruikemann^^  CouimentatioBb  de 
9V€6ß^9Cs  yQtutpy  a.  d^  unpietßtis  actione  tum  aliis  Yirisciaris  tum  maxime 
philosophis  ah  Albeniensibus  iuteuta  Part.  L  Pro^r.  v.  Hersfeld.  1846, 
44  S.  %,  [angez.  in  d.  Ztacbr.  f.  ^  d,  AUert^iuiusw.  N.  72.J  —  P.  W, 
Forci^kammeri  de  jndicio  ad'  Palladiofli  ntUio  tempore  ephetia  adempto 
eommentatio.   Lectionscatal.  für  das  Wintersem.  1845/46  in  Kiel.   4  8. 

4.  [angez,  in  d.  Ztst  hr.  f.  d.  Alterthuinsw.  N.  73  ]  —  Meier,  M.  JH.  E, 
die  Privatacfaiedsrichter  und  die  oiTeniiichen  Diäteten  Athens,  sowie  die 
Austragalgericbte  in  den  griechischen  Staaten  dea  Alterthauis.  Mit  einem 
epigrapbischen  Anhang.  Halle,  Scbvretschlce  &  Sohn.  53  8.  Irop.<4k 
Geh.  n.  %  tß.  —  yollbrechty  de  antidosi  ap.  Athenienses  diss.  Progr.  T» 
Clausthal.  1846.  11  S.  4.  [angez,  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N. 
88.,  u.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  465.]  —  [Marter,  das  Princip  des  Bösen 
bei  den  Griechen  (42)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthamsw.  N.  40—43. 

Ed,  Müller  in  Liegnitz.  Ostermanny  de  praeconlboa  Graeearum  (45) 
angez.  in  d,  Ztschr.  f.  Alterthumsw.  N.  45-  Hermann^  de  anno  Delphico 
(44)  angez.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  107  fg.  Weil,  de  tragoed.  Graec. 
cum  reb.  publ.  conjunctione  (44)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw. 
fi,  60.  JHermimti,  de  proedris  ap.  Athen.  (43)  angez.  in  d.  N.  J.  47.  Bd» 
p»  103—5.  Feiergen  t  die  Fruhlingsfesto  dar  Agraulos  nnd  die  Arcbaire- 
sien  in  Athen,  in  Ztschr.  f.  Alterthumsw.  N.  73 — 75.  Bchaghel  ^  die 
Reste  d.  sAigr.  Muf^ik  (44)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  93  fg.  Yatm^ 
Teztninum  antiqu.  (44)  angez.  iu  Zt«chr.  f.  Alterthw^  N.  2.  v.  F.] 

WmVtf  de  religione  Romanoram  antiquissim«.  Progr.  sor  JStowei- 
hang  d.  akad.  Aula  u.  zur  Preis \<M  theiluiig  in  l'ubingen  1845.  [anges.  ii| 
d.  Ztschr  f.  d.  Alterthumsw.  N.  4j1.j  —  Ihirh,  de  Rom.  reip.  forma  si- 
miiiter  Aiheuiensinm  varüs  teuiporibus  immutala.  Progr.  t.  Minden.  1845. 
7  S.  4.  [angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthamsw.  N.  l6.  a.  in  d.  N.  J. 

47.  Bd.  p.  233.]  ^  AM  JDe^rdins;  de  civitatam  defensoribus  sub  im- 
peratoribus  roraanis.  Anders,  Gosnier  et  Lächere.  1845.  45  S.  4. 
DoctordisFcrtation,  —  hraijuicki,  de  populi  Romani  in  tribus,  curias  et 
centnrias  divisi  suüragiorum  t'erendprum  ratione  in  comitiis.  Progr.  v. 
Rfiiid.   1844.   8  8.  4.  [anges.  in  d.  Ztschr.  f.  Altertbamav?.  N.  11.} 

Jahrbücher  für  historische  und  dogmatische  Bearbeitung  des  romi- 
schen Rechts.    Heraus«:,  von  Dr.  Karl  Seil  und  Dr  Wilh.  Seil.    3.  Bd«. 
3.  H.    Braunschweig,    Vieweg  Sc  Sohn,    8.  325--459.  8.  Geb.  % 
[Inhalt:  fF.  Seil,  nb.  d.  Princip,  auf  welehem  das  Recht  des  beklagten 
Besitsers  bei  der  rei  vindicatio  u.  Pobliciana  In  rem  actio  beraht;  Schuiaa, 

5.  325^44.  Keller^  üb.  die  unbedingte  Haftpflicht  des  ycnditor  igno» 
rans  wegen  Fehler  an  leblosen  Sachen,  — 367.  Stormann,  üb.  d.  fidu- 
ciaria  tutela,  —395.  Hoffmann^  zur  l^ebre  von  der  Delegation,  —  423. 
W,  Seil,  aar  liehre  yon  der  Incapecltat  und  Indignität,  --459.]  —  SM^ 
Fi»f.  I)f .  CaH,  Qneilenkimde  des  rdmiachen  Rechtet. '  Pfir  aeiye  Inatitn« 
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tfonen-Vorlejtungen  bearb.  (Statt  handschrifd.  Ufittbeilong.)  Bonn,  KSnfg. 
100  gr.  8.  Geh.  n.  ^jg  *js.  —  Marezoll^  3%eiMi.,  Lehrbuch  der  Insiita- 
llonen  qM  r5nilteh«ii  Rvclitf.  S.  vAlig  amsearb.  Aufl.  Leipzig,  Birth. 
Xiy  u,  fiOB  8.  er.  8.  2  —  Burchat^  Dr.  Geor^  CkrUL,  Lehrbach 
des  romischen  Rechts.  2.  Th.  (das  System  und  die  innere  Geschichte  d. 
römischen  Privatrechls)  3.  Abth. :  das  Obligationenrecht.  Stuttgart,  Lie- 
sching  &  Co.  VIII  u.  S.  599—934.  er.  8.  Geh.  n.  i  ,J  2i  Nj^.  — 
IFtttteff  Fer4.,  Geschichte  des  rSmis^en  Rechts  bis  auf  Jastinian.  % 
ganz  umgearb.  Aufl.  2.  Th. :  Recht^qoellen  und  Rechtswissenschaft.  Pri- 
vatrecht Procedur.  Strafrecht.  Bonn,  Weber.  X  n.  512  8.  gr.  8. 
Geh.  tu  4>  [anges.  im  Leipz.  Rep:"  26.  HJ  Du-nz,  Ür.  H.  A.  A., 
Lebrbnch  dtfr  Geschichte  des  rSnfschen  Rechts,   2.  Th.  Bog.  8  o.  9. 

Schloss.)  Leipzig,  Breitkopf  h  Härtel.  %  ^.  [angez.  im  Leipz.  Rep. 
.  H.|  — Zumptf  Dr.  Karl  Gottl.,  aber  die  persönliche  Freiheit  des 
römischen  Bürgers  und  die  gesetzlichen  Garantien  derselben.  Kine  phl- 
lologisch-aniiquarische  Abhandlung  Darmstadt,  Lange.  54  S.  gr.  8.  Geh. 
%  ,t'  [angele  im  Leipc.  Rep.  H.]  —  btnemißlf  PkU,,  de  pvbiicft  H 
criminalihDS  jadiciis  romanomm  libri  III.  LipsiaC,  libr.  Weidroanniana. 
VHI  u.  207  S.  8maj.  Geh.  %  ./?  [angoz.  im  Lerpz.  Rep.  41.  H.]  —  De 
delictis  contra  reinpublicam  admissis  ac  praeciqne  de  herum  maleficiorum 
conatn.  Scripsit  ff.  C.  K,  Eventen  de  Jonge,  Vol.  1  et  II.  Trajecti 
ad  Rhen.,  Keminic  et  fil.  1845.  XXX,  422.  500  8.  gr.  8.  5  *p.  [angec. 
im  Leipz.  Rep.  4.  H.]  —  Bieling,  de  dffTerentia  inter  senatus  auctoritatefl^ 
consnitum  et  decretum.  Progr.  v.  Minden.  1046  8  S.  4.  [anges.  in  d. 
Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  89.j  Brandy  Joh.  Hcinr.^  specinen  Iii- 
storico-jurfdicom  inaagnrale  de  senatafl  eonsoHIv  et  censtitntioiiibas  Ra- 
driani,  secundum  eum  ordinem,  quo  npud  Gaium  laudantnr.  Lngdnni  Ba« 
tav.  (S.  Ar  J.  Luchtmans.)  IV  u.  88  S.  8maj.  Geh.  n.  %  -  Schilling, 
Dr.  Friedr.  Adolph^  Lehrbuch  für  Instilniionen  und  Geschichte  des  rö- 
mischen Privatrechts.  3.  Ud.  das  Obligationenrecht  zum  grösi<ern  Theile 
aath.  Leipzig,  Barth.  XTI  o.  1002  S.  gr.  8.  4  •/»  24  Nyf.  (angez  Mi 
Lalps.  Rep.  41.  H.]  —  ChrUHansen,  zur  Lehre  von  d  nataralis  obligatio 
Q.  condictio  indebiti  (44)  rec.  In  d  Jen.  Ltztg.  N.  l95-!97.  v.  WoXff, 
—  Wächter^  Dr.  Karl  George  Erörterungen  aus  dem  römischen,  deat- 
tchen  und  wurttembergiscben  Privatrechie.  2.  u.  3.  H.  Stuttgart,  Metz- 
lendhe  Bachh.  140  n.  166  8.  gr.  8.  Geh.  k  %  [anges.  ioi  Lefpr. 
Rep.  25.  44.  H.  u.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  47.  v.  fFolff.f—  Vatigerow, 
Carol.  Adolph,  a.,  dissertatio  de  furto  concepto  ex  lege  Xll  tabutaram. 
Heidelbergae,  J.  Groos.  28  S.  4.  Geh.  n.  y.^  »f.  [angez  im  Leiuz.  Rep. 
7.  H.]  —  Alhnektf  Dr.  Jos.  Amir»  Mich  .,  Programin  8ber  das  Methrd«« 
Forum  contractus.  Würsborg  1845.  Voigt  &  Modter.  86  S.  gr.  4. 
Geh,  n.  12  N^^.  —  Schwanert^  Herrn.  Aug.,  Enumeratio  per  oniversita- 
tem  succesäionum,  quae  extant  in  jure  romano  praeter  hereditatero  et  bo- 
norum possessionem.  Gottincae,  libr.  Dieterichiaita.  49  S.  4.  n.  ^. 
[anges.  im  Leips.  Rep.  33.  H.]  —  Niegolemaki^  Ül,  Maur,  J.  U.  Ilr., 
de  jure  superficiario.  Bonn,  Pleimes.  82  8.  8maj,  Geh.  ,/*.  [anges. 
im  Leipz.  Rep.  24  H.]  —  Lange,  Chr.  Conr.  Lud.,  Historia  mutationum 
rei  miiitaris  Romanoram  iode  ab  interitu  reipublicae  asqne  ad  Constantinom 
Macnam  librl  III.  Commentatio  praemio  ornafa.  Gottingae,  Vandenhoeck 
et  Rupprecht.  X  u.  101  S.  4.  Geh.  25  Nyf.  —  And<-utongen  svf  Ge- 
schichte des  Römischen  Kriegswesens  von  Prof.  Zander.  Progr.  Ton 
Ratzebarg.  1846.  18  S.  4.  —  Pfitzner,  tVilh.,  Commpntatio,  quot  ^ni- 
busque  numeris  Snsignes  legiones  iode  ab  Augusto  nsque  ad  Vespasiani 
ptiacipatiiiii  ia  Oriente  tetenderiot.  Gratalatienssclir.  t.  1844.  12  B, 
gr.  4.  [angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  343.]  —  Tabula  Atimentaria  Baebia- 
nomni«  Ittostr.  deqoe  pobL  Romaoor,  alimeatis  dissert.  praeoiiiit  OniL 
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H^eA.  Roroae.  (Ex  Ännal.  inst,  arcbaeol.  Vol.  XVI.)  1845.  III  fiL 
gr.  8.  mit  1  Taf.  in  Fol.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  31.  H.]  —  P.  L.  La^ 
croix:  rechercbes  aar  la  religion  des  Roraaiat,  d*apr^  lea  faatea  d'Ovid« 
Paris  y  Joabert  287  8.  8.  Doctordisiert.  SiUu  x4h  luXUvtmPf 
h»  €.  SaatandM  Romaoonin  aid  indolem  ChristiaDae  religionis  prope  ac- 
cedentes.  Diss.  theol.  quam,  offert  Ckr,  Ad,  Pe$ehek,  Leipzig,  Brock- 
haus.  27  S.  gr.  4.  —  Reinhard^  J.  4.,  Erläuternde  Andeatangen  über 
die  avvoixo».  xc^i'otxoi  u.  dvsixoätg  des  Geninoa  a.  dmijfiovtq  dea 
AdnllM  Tauoa»  Frofr.  iMterg.  iMfi.  24  8.  8.  [ang es.  ia  4.  N 
I«  48.  Bd.  p.  183  —  Sthneyder,  Jok.,  fibar  den  Wein-  und  Obttbao 
dtr  alt«  Römer.  Progr.  yon  RastaU.  1845.  58  8.  8.  ~  Rüdiger^  dt 
corsu  publice  imperii  Romani.  Proar.  v.  Brealao.  1846.  22  8.  4.  [an- 
gea.  in  d.  Jen.  Lutc.N.  253.]  Amkrmtk^  d«  Mb  ooiunrilili  adca^ 
fiu  Romanas  pertiMnt.  Abhandl.  am  LectioMcataL  d.  Univ.  DreiUui 
1846.  8  S.  4.  [angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  96.]  —  Berg-  ■ 
feldf  die  Orgauiflalion  der  römischen  Provinzen.  Progr.  v.  Neustrelitz. 
1846.  2.  Abtb.  22  8.  4.  [angez.  in  d.  Ziscbr.  f.  d.  Alterthnmaw.  N.  96.] 
—  RMbtabialMriscb«  Abluuiidliuie«n  «nd  8tadi«B  tm  Mtir.  Dam.  Samh» 
U  Bds.  1-  Abth.  Königsberg,  BorntrSger.  152  8.  gr.  ^  27  ü/,  [ui- 
gez.  im  Leipz.  Rep.  4.  H.]  —  [Becker^  Hajidbncb  d.  ron.  Alterthömer 
1.  u.  2.  Tbl.  I.  Abtb.  (43  d.  44),  i^erf.,  die  römische  Topographie  in 
Rom  (44),  Vrlielu,  rönu  Toposr.  in  Leipzig  (45),  Beeker,  zur  rÖm.  To- 
pographie (45)«  Urlichi,  rom.  Fopogr.  in  Leipzig  (45)  reo»  ül  d.  N.  J. 
48>  Bd.  p.  99—114.  von  Gerlach.  Lee,  delineat.  of  Roman  antiqaitietf 
(45)  reo.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  14?.  143.  von  K.  Fr.  H.  Sachne,  ein« 
Bemerliang  zu  Otfr.  MüUer's  Etruskern,  in  Zuchr.  f.  Aitertbaasvr.  N.87* 
Bwäuwdi,  Staate-  und  RecbtagAaehiehti»  dar  Rdtter  (43  n.  44)  anses. 
in  Ltlps  Rap.  25.  Heft.  Gloden^  das  rom.  Rocht  im  oatgoth.  Reicbo 
(45)  angez  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  13.  14.  Momnuen,  die  römischen  Tri- 
bus  (44)  u.  de  collegiis  et  sodalic.  Roman.  (43)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  Alter- 
tbunsw.  N.  127—29.  v.  Rein.  Ruhtuo^  iibor  d.  Verhaltnisa  der  aex 
•■lErHi«  irto.  RittoraalMilt  Brster  Art.  Bbendas.  N.  27-30.  im» 
rem,  de  praetor,  monicip.  comment.  (43)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb. 
4.  H.  p.  626 — 628.    Th,  Mommsen,  die  lex  Cornelia  de  XX  qnaestoriboa, 

.   ia  ZUcbr.  L  Altertbamaw.  N.  14.   Hermann^  de  kfte  Lutatia  (44)  angos. 
in  d.  N.  I.  47.  Bd.  p.  105.   Labmäaye,  esaai  aar  faa  lala  crin.  dea  Ron, 
(45)  rec  in  d.  Jen.  Ltstg.  N.  81-36.  voa  KS$ilm.    Reht,  das  Criratnal-  - 
recht  d.   Rom.   (44)  angez.  im  Leipz.  Rep.  4.  H.,  u.  Heidelb.  Jahrb. 
4.  H.  p.  624—26.,  rec.  in  d.  ZUchr.  f.  Alterthumsw.  N.  54.  55.  v.  Plat-  •  - 
ner.    liutchke»  ub.  das  Recht  dea  Bexoa  (45)  angez.  ioi  Leipz.  Repw 

.  7»  Tk,  Bummtenf  der  äluste  ron.  Kalaader,  in  Ztaehr.  f.  Alteitliw« 
N«  58«  Zumpt,  üb.  die  bauliche  Einrichtung  d.  rom.  Wohnba^aav  (45) 
angez.  in  d.  Ztschr.  f.  Alterthumsw.  N.  56.  Weriher,  die  circensischen 
Bpieie  d.  Römer  (48)  angea.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  232.  Sichel,  cinq 
caohetes  in^ite  de  BKdodai  Oanl.  Ron.  (45)  angez.  in  d.  Gott.  Ana. 
M.116.V.  Mar«.] 

SaaUchütz^  J.  L. ,  das  mosaische  Recht,  mit  Beriicksichtignng  doff 
spätem  jüdischen.    1.  Th.    Berlin,  Heymaon,   436  8.  gr.  8.  Geh.  2% 

m  — >  Thesauras  commentationam  salectarum  et  antiqaiorura  et  recentioron 

inutrandia  noUqaltitibiii  christittiia  MUnrfiontlan.  Itocndi  oanTit,  prae-  , 
•     fatus  est,  appendicon  literariam  et  indicea  adjecit  M.  J,  E.  Volbeding. 
XoniLpaml.  Lipaim,  bU»L  üjriOaa.  206  8w  te^.        1     3  N^. 

7.  Geofrapftf«. 

Die  neneitan  Ansichten  von  der  Erdkunde  in  ihvei  Anwendong  nvf 
den-  Scbokuiterridit,  dargaateUi  fär  BdnüvMüinde»  geegtaphiseln  Mm 

iV.  Mr6.  f,  PMi,  m.  Päd,  od,  JMC.  BIM.  Bd.  ZLVUL  Eft,  4.  12 
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und  Kartenseichner,  In  einer  Reihe  methodologischer  Dogmen,  Kritiken 
a.  Analysen.  Von  Thd.  Frhrn.  »on  Liechtenstern,  Braunscbweig ,  Wo- 
sierfnaim.  1846.  IX,  227  8.  gr.  8.  1  15  Nyf.  [angez.  im  Leipz.  Rep. 
3«.H^  D.  rec.  in  d.  N.J.  4&Bd.  p.  256->271.  ¥  Realer.]  —  MmMo^,  Jgn, 
Bem.f  Schlüssel  zum  prakt,  Gebrauch  der  Landkarten  und  des  Brdglo- 
busses. Quedlinburg.  Ernst.  VI!  u.  100  S.  12.  Geh.  %  ,/».  —  Ritter, 
Carl,  die  Erdkunde  im  Verhältnifis  zur  Natur  u.  Geschichte  des  Men- 
schen, oder  aUgeneiDe  yergleiehende  Geographie,  ab  «ichw«  Grandlage 
des  Stndiams  u.  Unterrichts  in  physicalischen  u,  butorbcken  Wissen- 
schaften. 12.  Th.  (3.  Buch.  Westasien.)  2.  stark  verm.  u.  uragearb,  Aufl. 
A.  u.  d.  /F.:  Die  Erdkunde  von  Asien.  8.  Bd.  1.  Abth. :  die  Halbinsel 
Arabien,  üerlin,  G.  Reimer.  XXVIlf  u.  1035  8.  gr.  8.4^^. — 
Macftt»  TkiBod.,  Lehrbuch  der  Geographie  alter  und  neuer  Zeit,  lut  te- 
S^ndarer  Rücksicht  auf  politiscfae  und  Culturgeschlchte.  4.  Aufl.  stalle 
verm.  u.  theilweise  neu  gearb.,  aebst  2  Karten  n  *3  Hth.  Taf.  Mainz,  Kunze. 
XII  u.  703  S.  gr.  8.  n.  1  ,^  16  Nt^.  —  [Äapp,  philosophische  od.  vergl. 
allgem.  Bnikunde  (45)  rec.  in  d.      J.  48.  Bd.  p.  23-60.  von  Reuter;j 

Vkert^  F.  A.,  Geographie  der  Qricc  h(  u  und  Römer  von  den  frühe* 
.stcn  Zettpn  bia  auf  Ptolemäas.  3.  ThL.  2.  Abth.:  Skythien  und  das 
Laad  der  Goten  oder  Daker  nach  den  Ansichten  der  Griechen  und  Ro- 
mer. Wciuiur,  Landeä  ladustrie-Comptoir.  XII  u.  Ö.  nebst  2  Kar- 
ten. 8.  Z\  ^.  —  Metfer,  C,  8cbulatia«  der  allen  Welt.  In  13  illuni. 
Karten.  2.  u.  3.  Lief.  (9  Bl.)  Wolfenbuttel,  Hollesche  ßachb.  kl.  PoL 
k  5  N  '^f .  —  Kaeatner,  Dr.  JB.,  Wandkarte  der  alten  Welt  zum  Gebr.  beim 
Vortrag  der  Geschichte  in  Schulen.  Claoathal,  Schweigersche  Bucbb. 
9  BL  gr.  Imp.-Form.  2% 

'  HaekländeTf  F.  IT.,  Reise  in  d.  Orient.  2.  verb.  Aufl.  der  Dagnerreo- 
typen.  2  Bände.  Stuttgart,  Krabbe.  VI  u.  196,  IV  u.  263  S.  nebst  dem 
Bildnij»s  des  Verf.  8.  Geh.  27  N^,  —  Tischmdorf,  Consi.,  Reise  in  den 
Oriei^t.  2.  Bd.  Leipzig,  B.  Tauchnitz  jun.  319  S.  8.  Geh.  Beide  Bde. 
3iy^  4.  [rec.  in  d.  Wien.  Jahrb.  114.  Bd.  p.  23G-258.1 Ä'fraiuf,  Frkdr, 
Ad.y  Sinai  u.  Golgatha.  Reise  in  das  Morgenland.  Mit  2  Original- 
Ansichten.    Berlin,    Jonas    Verlagsb.    VIII  u.  431  S.  16.  Geh.  n.  %  ,ß, 

—  I^aiuibuch  für  Reisende  in  den  Orient.  luhalt:  die  jonischen  Inseln, 
Griechenland,  Türkei,  Kleinasien,  Inseln  des  Archipels,  Syrien,  Palästina 
und  Aegypten.  Nach  eigener  Anschauung  und  den  besten  Hfilfsquellen» 
Nebst  Lehren  und  Winken  für  Reisende.  Mit  Register,  6  Karten  und  deo 
Planen  von  Constantinope!  und  Jerusalem.  Stuttgart,  Krabbe.  VIII  u. 
494  S.  8.  In  engl.  Einb.  n.  3  $ß»  [angez.  im  Leipz.  Rep.  17.  H.]  — 
Xocht  Karlf  Wanderungen  im  Oriente»  wahrend  der  Jahre  1843  nnd  1844 
1.  Bd.  s  Reise  längs  der  Ddnau  nach  Constantinopcl  und  Trebisond. 
Weimar,  Landes  Industrie-Comptoir.  X  11.  450  S,  gr.  8,  Geh.  2  ,f.  2, 
Bd.:  Reise  int  pontischen  Gebirge  0.  türkischen  Armenieo.  Ebendas. 
XVI  u.  46ö  6.  2%  tfi,  —  Genre-Bilder  aus  dem  Oriente.  Gesammelt  auf 
der  Reife  dee  Herzogs  Mazimillan  in  Bayern  und  gex.  von  H,  «.  Mmjfr, 
Mit  erklärendem  Texte  von  Sebast,  Fischer.  2.  Lief.  Stuttgart*  Ebner 
Sc  Seuberth.    Taf.  VI    X  nebst  einem  Detailblatt.  Fol.  Geh.  n.  3% 

—  Karte  der  Nil-Länder,  oder  Aegypten,  Nubien  und  Uabesch.  Be- 
richtigt von  0.  Kiepert,  Ein  Blatt  gr.  Landk.-Form.  Weimar,  Imndes«  • 
Indnstrie-Cemptoir.  %  ,/ .  —  Hahenackery  R,  F.,  Höhenprofil  und  l^rt- 
chen  dos  snd\ve?tli c hea  Tlieiies  von  Persien,  mit  Rucksicht  auf  die  dor- 
tigen Vegetationsverhältnisse  nach  dc>n  8kizzen  und  Angaben  von  Th. 
Kotschy  etc.  entworfen.   EsaUngen,  Dauuheimersche  Buchh.   Fol.  ^  tf. 

—  KuUMtf  /oft.  Fol.,  Hr.  Prof.  Dr.  Lepaina  und  der  Sinai.  Frmig 
und  BesdUenng  der  von  genanntem  Hrn.  Professor  auf  aeioor  Rdaa 
nach  d«  HaibiiMal  datiSinai  für  d.  bibllacbe  Gaofraplila  gawoMMaen  Ra* 
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•Qltate.   Berlin,  Moeser  ft  Küln  in  Comn.  30  S.  n.  1  Karte.  $.  .fidl 
*h  ~~  Jau»8,  Georgj  Beschreibung  des  heiligen  Landefc;   in  geojj;ra- 

ßhisch-statistiscber,  archäologischer  und  geschichüicher  Beziehung.  Ein 
Beitrag  zur  Kenutniss  der  Bibel  f.  Schuieo  und  zum  Privatgebr.  Stult- 
garC,  Beltersche  Bochh.  X  a.  239  S.  nebtot  «laer  Sttmnitf.  Q.  «.  KarU. 
gr.  8.  Geh.  %  »ß,  —  Kiepert^  Dr.,  Bibel-Atlas^  nach  den  niesten  und 
besten  Hulfsquellen  gezeichnet.    IVlit  Kriäuteruiijjen,  die  j^ich  an  das  Lis- 
cosche   Bibelwerk  anschiiessen ,   a.  einem   bibiiäcb-geograpb.  Kegi&ter. 
Berlin,  G.  W.  P.  JMoltar.   23  8.,  8  Karten       3  Taf.  Abbild.  4.  Geb. 
n.  1  ,ß.  ~  Ohmann,  C,  Wandkarte  Ton  Palästina  zur  Zeit  Clesu  und  der 
Apostel.    J)as  Königreich  Jeru.«nlein    zur    Zeit  der   Krcn/ziipe.  Berlin» 
Kortiiiaiin.    (Leipzif?,  Reinsche  Uiu  lih  )    9  Bl.  gr.  Inip.-Konn.  n.  1*/^ 
• —  Ohmann,  C,  Palästina  zur  Zeit  Jesu  und  der  Apostel.    Das  König- 
lich Xemsalem  cor  Zeit  der  Kreofcsoge.   Bbend.  gr.  Pol.  %  ^p. 
Wiltnch^  Jok,  Elicser  Tkeod,,  Handbuch  der  kirchlichen  Greographie  und 
Ätatistik  von  den  Zeiten  der  Apostel  bis  zu  dem  Anfan<!e  des  16.  Jahrh« 
Mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Ausbreitung   des  Judenthums  und  Mo- 
hamroedanismus.    2  Bde.    Berlin,  Herrn.   Schultze.    VI  u.  531,  424  S. 
gr.  8.  Geh.  5  »ß.  —  Hand-Book  round  Jeru«aleai ,  or  Companion  te  the' 
Model.    By  the  Rev.  J.  Blackbum.    London.    ISO  8.  8.  3  sh.  6  d.  — 
Handtkc,  F.,  Wandkarte  von  Palä>tina,  zum  Gebr.  f.  Schulen  eingerich- 
tet.   Glogau,  Fiemniing.    4  Bi.  er.  Fol.  12  NV.  —  Schuikarte  von  Pa- 
llotfoa.  Aagabnrg,  Walehidie  Konit- '  und  Landkarteabandlong.  4  Bl. 
gr.  Landk.*Format.  1%'«^.  —  [Fa/Zmerayer,  Fragmente  äns  dem  Orient 
(45)  angez.   im  Leipz.  Rcp    23.  H.  n.  rrr.  in  d.  Jahrb.  f  wiss.  Kr.  2. 
Bd.  N.  18 — 19.  von  Tk.   hitid.     Zaeluiriäi  Heise  im  Orient  (40),  Grise^ 
bttchf  Reise  durch  RunieUen  ijil),  Failmerayer ,  Fragm.  uus  dem  Orient 
(45)  rec.  in  d.  Wien.  Jahrb.  114.  Bd.  p.  HannnrwPQrgatail.  - 

Wutland,  Bibeiatlas  (45)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N  260.  v.  Dl.] 

Peloponnesiaca:  a  Supplement  to  Travels  in  the  Morea.  By  fF.  M, 
Leake.  London,  1846.  448  S.  mit  4  Karten,  gr.  8.  16  sh.  [anges.  im 
Leipz.  Rep.  20.  H.]  —  Kiepert^  U.,  topographisch- historischer  Atlaa  von 
Hellas  und  den  Hellenischen  Colonien,  in  24  Blättern.  Unter  Mitwir* 
kung  des  Prof.  Carl  Ritter  bearb.  von  etc.  Berlin,  Nicolaische  Buchh. 
gr.  P^ol.  Geh.  n.  1%  [angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  18.]  —  Curtiu», 
Emstf  Naxos.  £in  Vortrag  im  wissenschaftlichen  Verein  zu  Berlin. 
Berlin,  W.  Betaer.  46  8.  n.  1  Karte,  gr.  8.  Geh.>  n.-  %  ^.  [angei.  in 
d.  Ztschr.  f.  Alterthumsw.  N.  77>]  —  Drabbe,  Janus  Christ.,  Dissertatio 
literaria  inauguralis  de  Oropo.  Lugduni-Batnv.,  S.  &  J.  Lucbtmans. 
70  S.  8.  Geh.  "n.  13  N^i^.  —  Cavallari ,  Saverio,  Architekt,  zur  Topo- 
graphie  von  Syrakus.  Göttingen  1845,  Vandenhoeck  &  Rupprecht« 
|6  8.  Q.  1  Karte,  gr.  8.  Geh.  %  ,ß.  [rec.  in  d.  Ztliebr.  f.  Alterthn«aw: 
N.  114.  115.  von  Schubart.  [Siefert^  Akragas  tt.  sein  Gebiet  (45)  reo» 
in  d.  Jen.  Ltzt<^.  N.  164.  lf>5.  von  Heffler,  n,  in  d.  Ztschr.  f.  Alter- 
thumsw. N.  114.  115.  Y,  Schubart,]  —  BtArikf  Griechenland  in  altgeögr. 
ifeeiebong  (42),  JlfoMiJborn,  Geogr.  AHgriecfaenl.  (44),  FUditr,  Geogr. 
u  Gesch.  V.  Aitgriechenland  (43)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  60—62.  von 
H  vissenbnrn  in  Jena.  Ros^ ,  Reisen  auf  d.  griecb.  Inseln  d.  äg.  Meeres 
(45)  nnc;cz.  im  Leipz.  Rep.  17.  H.,  u.  rec  hi  d.  jEjIirb.  f.  wiss.  Kr^ 
N.  '62,.  V.  Jh.  Kind.  Guhl,  Bphesiaca  (^id)  rec.  in  d.  Ztscbr.  f.  Alter- 
tbaaww.  N.  21.  22.  Miller.  AM«,  de  altn  et  antiqnitat.  inc^  Andri 
(14)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  94.] 

Prell^r,  L.,  die  Regionen  der  Stadt  Rom.    Nach  den  besten>  Hand-: 
Schriften  berichtigt  und  mit  einleitenden  Abbandlungen  nnd  einem  Com-  ~ 
,  nentare  begleitet.   Jena,  Hocbbausen.    VIII  u.   2^ii      gr.-  8.  Geh.  n. 
1%     —  üfUSfikff  L.,  idnif ch«  Topographie  in  Leipzig.  IL  Antwort  an 
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Herrn  Becker.   Bonn,  Kdotg  kk  CSoma.  M  8.  gr.  8.  Geh.  n.  ^4  ,B.  — 

Peyeks^  ober  die  Lajs;«  des  Tempels  des  Capitolin.  Jupiter.  Abhandl, 
bei  dem  Index  lectt.  fär  dos  äommersem.  18^6.  Müaster.  £7  8.  4.  [an- 
ges.  in  d.  Zucbr.  f.  d.  Alterthamtw.  N.  123.]  —  [Pl«tiier  a.  Urlidu^  Be- 
MMbMut  Bmm  fiS),  ürliehB,  rioi  Topogr.  in  Leipzig  (4»),  Mbw^ 
KOr  rSm.  Topogr.  (4S),  Urlichs,  rom.  Topogr.  in  Leipx.  II.  (4&).  Vg^ 
Altertlittfiier.  Freudenberg ^  zur  tabola  Peutingeriana  gehörige  Schriften, 
'  in  Jalirb.  d.  V.  t.  Alterthumsfr.  im  Rheinl.  IX.  p.  168-190.  Wach»- 
«Mlft,  de  Loeerin  Apoliae  or^  P.  I^IIi.  (44.  45)  anges.  fo  4,  Ztocbr. 
f.  Alterthumsw.  N.  66.  Caiedonia  Romane  (4ft)  rec.  in  d  Gitt,  Ans» 
N.  142.  143.  von  K.  Fr.  H.  Osann,  Gcsoniacum,  Antikritik  gegen  De- 
derichy  in  Jahrb.  d  Vor.  v.  Aiterthumsfr.  im  Rheinl  iV.  p  202—210, 
Kinige  Daten  über  die  Ruinen  der  ehemaligen  römbcheu  Colunie  bei  dem 
BUfkiaedno  Adwiy,  ia  Oeetan.  BL  f.  Lit.  n.  C  N.  67.  BnAow,  d« 
MdifeM  Cberascorun  (44)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  116.] 

An  Intrednetion  to  the  Stady  of  Modern  Geography:  vvith  a  Chap- 
ter  on  the  Geograpby  of  the  Chriatian  Charch.  By  ttie  Rct.  Ji,  Htrp- 
WO0d,  Lenden.  226  B.  mit  1  Kute.  gr«  12.  2  sh.  6  d.  —  Zeitachrift  für 
Bidkonde,  nla  ▼erfieicbende  Wiaeratchaft  mit  Aufnahme  ihrer  Ble— Ni 
ans  der  Natorwisscn-chaft,  Ceschichte,  Statistik  etc.  In  Verbindung  mit 
den  Herren  J.  G.  hohl  u.  Th.  Kreih.  von  Liechtetuiem  u.  m,  a.  Ge- 
lehrten hrag.  Ton  Joh.  Gott/r.  Lüdde,  5.  Bd.  1.  Heft.  Magdebarg, 
BnoMdk.  X  a.  94  8.  gr.  8.  Geh.  13  N^.  [Bathilt:  WH  im  Kaller, 
tlaua  Omtarraich  in  seinen  Finanzen  u.  rortaehittlflB,  >-  fll  tO.  Leyser, 
de  Vera  geo^raphiae  methodo,  —26.  Recena.,  Chronik  u  s.  w.,  —94.'  — • 
Smnmer^  Joh.  Gottfr..  Taschenbuch  zur  Verbreit,  geograph.  Kenntnisse. 
Por  1847.  (25.  JaUrg )  Mit  6  Stahlt^feln.  Prag,  Calvesohe  Verlagab. 
CIV  a.  328  8.  12.  In  Ldnwnad  eait.  n*  2  —  Dat  Aaibmd.  Jffia 
Tageblatt  far  Kunde  dei  geiAtigen  und  sittlichen  Lehoai  der  Volker. 
19.  Jahrg.  1846.  Red.  t  I>r.  Ed.  Widenmann .  München.  (Stuttgart, 
^  i;oUa.>  gr.  4.  9  10  N«^.  -  The  Journal  of  the  Royal  Gengraphical 
Bade^  af  Landen.  London,  Morray.  1846.  -»^Fortednitte  der  Geogra« 
pUa  and  Naturgeschichte.  Ein  Jabrbodi«  la  wochentl.  Lieferungen  wi^» 
von  Dr.  L.  Fr.  v.  Froriep.  i  Bd  Weimar,  Landes- Indu-^trie-Comptoir. 
4.  3  .f.  ~  Malten,  H.  Mr.,  neueste  Weltkunde.  Jahrg.  1846  in  12  H* 
Frankfurt  a.  M.,  Brönner.  gr.  &  Geh.  n.  6%  ^. 

Fitkoff,  Heinr.f  dia  aatronomieeha  and  physlielia  Gaograpie  aobil 
einer  Vorschule  der  politischen;  ein  Leitfaden  fir  den  geogr.  Untendohl 
in  der  rorletzten  Klasse  höherer  LchranstaUen.  2.  verb.  Aufl.  Emme- 
rich 1845,  Romen.    XVIII  u.  97  8.  nebst  1  iithogr  Tafel,  gr.  8.  8^  N^. 

Oedner,  C.  Fr,  lUmt,^  Bergrueisler,  über  den  Bau  der  Erde.  Btna 
Tarioeang.  Gotha,  J.  G.  Müller  in  Comm.  59  8.  8.  Geh.  % 
SQttoriu9  ©.  Walter  sh  au  am,  W.,  über  die  submarinen  vnlkanischen  Aus- 
brüche in  der  Tertiär-Korroalion  des  Val  di  Nolo  im  Vergleich  mit  ver- 
wandten Erscheinungen  em  Aetna.  Göttingen,  \  audenhoeck  &  Rupprecht. 
63  8.  gr.  8.  Geh.  %  WS.  Abgednickt  eoa  den  GaMager  Stadien  1846.  — 
Farftet,  Jnmes  D.,  Reiaen  in  den  Savayar  Alpen  und  in  aadacn  TImHob 
der  Penninen -Kette,  nebst  Beobachtungen  über  die  Gletscher.  Bearb.  t. 
CuHtav  Leonhard.  3.  Lief.  Stuttgart,  Schweizerbart.  XH  u  S,  257— 
886  ScUuss.  Mit  13  Holsscba.  n.  'i  Taf.  gr.  8.  Geh.  i  ^.  -  Stotter, 
M.,  dia  GlelaalMr  6m  VerniigÄnlno  ta  Tiial  aad  ihr«  Gaichichla.  laa^ 
brück,  Wagnersche  Bnchh.  75  8.  nebst  1  Karte  des  Rosenthaies.  8« 
C^rt.  18  N^.  [rec.  in  d.  Mnnchn  Anz.  N.  140-142.  von  Zuecarmt.']  — 
Bericht  über  die  am  16.  Mai  1845  abgehaltene  7.  Generalveraawmiong 
das  Vareins  zur  geognostitch-nontanistiKben  Doiabfarschang  dm  Laadm 
TM,  a.  VofBrlb«n.  luMbrndl  1646»  WagpMidia  BimMi.  B  Bai»  <^ 
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Gdh.  %  4,  ^  Bericht  Sb«r  dl«  M  9.  Biii  1846  abgehaltea»  a.  Ctatt^ 

ralvenaminlong  de»  Vereines  zur  geofrnostisrh  montanisiTschen  Darchfor- 
schung  des  Landes  Tirol  und  Voralberg.    Innsbruck,  Wstgnerscho  Bachh.  ' 
XVI  II.  63  S.  nebst  1  Karte.  8.  Geb.  n.  %       —  Ufmhar^,  Gmt.^ 
eeognosIlMli«  flkisM  dea  Gfvtshers.  Bad«n^  Bin  LeitfadMi  fSr  Vdrtrif« 

~  hi  höheren  ond  Mittoladloten  jeder  Art.    Stuttgart,  Schweizerbart.  VIII 
11.  112  'S.  nebst  e.  geognost.  Uebersichtskarte.  8.  Geh.  [anger,  in 

d.  Ueidelb.  Jahrb.  1.  H.  p.  III  fg.  vom  Verf.]  —  Die  geognostlsrhen 
Verbältnuse  des  Saaltkales  bei  Jena,  von  £.  £.  Sckmid  und  M.  J, 
SekUUtn,   Leipxif ,  W.  Bageknann.   20  Bog.  und  eine  Karte  nit  4  tttb. 

.  Taf.  Fol.  n.  bys  ff.  —  Fo^er,   Dr.  G.  II.  Otto^  Beiträge  zur  geogno- 
jStischen  Kenntniss  ^ttn  norddentscben   TieflarKles,    1.  Beitrag:   über  die 

Seognost  Verbäicnisse  von  Helgoland,  Lüneburg,  Segeberg,  Läggedorf  u. 
Hmsbom  in  Holstdn  und  Scliwanenbeck  in  Laoenbargiscfaen«  Nebei  « 
Yormngebender  Uebersicht  <]er  orographischen  und  geognostiicben  VerluHl- 
nisse  des  norddeutschen  Tieilandps  Braunschweig.  (Göttingen  ^  Deuer^ 
lichsche  Buchh.)  X  n.  96  vS.  nebst  3  illuna.  Taf.  4.  Geh.  n.  1%  ^.  — 
ItoJi,  £*,  Geognosle  der  deutsciieti  Ostseeländer  siwischen  Eider  and 
•  Oder.  Unter  MitvrarltQng  ven  Q,  Brudcmr  ▼erfeeat.  Nenlmindeii- 
barg,  Briinslow.  VI  284  8.  sr.  a  Geh.  n.  1^^  4,  —  Tbe  Geology 
of  Rnssia  in  Europe  and  the  Ural  Mountains.  By  J?.  J.  Murchison, 
Bdw.  De  Ferneuily  and  Coant  A.  von  Keyserling,  'Z  VoU.  Lond.,  1Ö4(>. 
Ib9%  Bog.  mit  vielen  Karten.  Inip.  4.  8  /  8  si.  —  Geelogicai  Obser- 
vatioHB  en  Senth  America.  Boing  ihn  Third  Part  of  tbe  Geology  of  the 
Toyage  of  the  ,,Beagle",  under  the  cnmm.  of  Capt.  Kitzroy,  R.  N.,  da- 
rinf;  the  years  1832  to  1836.  By  C.  Darwin,  Naturalist  lo  the  Kxped.  Lond. 

S.  mit  5  Kupfertaf.  gr.  8.  12  isb.  —  Ktudes  geotogiquea  sar  las  Um 
de  Tdndvfffe  et  de  Fogo;  par  CAr*  SahUe-CMre-DewUe.  Livr.  1.  Parfa, 
Gide.  lOV^  Beg.  8.  —  Helmuih,  C,  pbysikaliscb-topographiscber  Atlas 
in  5  Blättern  gr.  Imp  -Form.  Magdeburg,  Bacnsch.  Mit  erlänterndem 
Text  in  gr.  4.  1.  Lief.  3  Bl.  u.  3^^  Bog.  Text.  n.  2  ^.  —  Holthaw 
un,  F,  fF.,  Erläuterungen  zu  Dr.  C.  Glasor*s  topisch-physikaliscbem. 
A|las.  1.  H.  Mannbein,  HolT.  144  B.  8.  Geh.  12%  N^.  —  [Qimih 
gtedt,  die  Flotsgebirge  Wurtembergs  (43)  rec.  in  d.  Halt.  Ltztg.  N.Iii, 
v.  Gl.  Streffteur,  die  primitive  physikalische  Beschaffenheit  d.  Nordpo* 
larländer  (45)  angez.  im  Leipz.  Rep.  35.  H.  CoHOf  geognost,  Karte  v, 
Thfiringen  (44)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jabrb.  1.  H.  p.  76—79.  t.  Leen- 
Jbnrtf.  SUra^ekij  pbysic.  descr.  of  Newsouthwalcs  and  VandieinenlaBd 
(45)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  \vi?s.  Kr.  N.  18.  v.  Melnicke.] 

Annales  de  voyages.  Annöe  1846.  [Janv. ;  de  Stünt-Martiny  notice 
sur  les  progr^s  des  d^ouvertes  g^ographiques  et  les  travaux  de  la  So- 
de  g^ographie  pendant  Tannde  1846,  8.  5—67.  d'Jpeaa»,  aetion 
des  dÖGOUvertes  faites  an  moyen  ägc  dans  TOc^an  Atiantique,  >-85.  Md» 
langes,  Bibliogr.,  —128.]  —  Nouvelles  Annales  des  voyages.  Nour, 
Sdrie.  Tom.  V--VIiI.  1846  42  Fr.  [Janv.:  Coop.  d'oeil  sur  ie  pasad 
et  l^enir  dee  j^unalet  de  Voyages'*,  8.  1 — 11.  81.  üiarflii,  taVtean 
dea  voyages,  des  dfoeuvertes  et  des  travaax  g^o^pbiqnes  dans  Ie  coors 
de  rannte  1844.,  — 8.  77.  Lindner,  explication  nonveUe  des  donm^cs 
geographique.«?  dr-  H^rodoto,  ccuicernant  la  Scythie,  — 94.  Nouvelles, 
IJibiiogr.  etc.,  —128.  Fevr.  et  üklars:  Martin,  Revue  g^grapbique,  — 
voyage  etfanoleff.  en  Sibdrie,  —180.  Figemfd,  voyage 
dana  fOeeanie  centrale,  ^198.  Melancea  etc,  — 25fi,  Revne  g^ogr., 
276.  d'*.4ve'sae,  notice  des  d^converte»  faites  au  moyen  Äge  dans  TOcian 
AÜantique,  — 298.  Analyses,  M^langeS' etc.,  —  400.  Avril:  Revue  g^o- 
graphiqoo,  8.  5^16.  Wrisht,  notice  enr  nne  ancienne  Mappemonde 
•    eonaenrde  en  Angletam  .&»  ia  «Mtfeddvnle  de  Henford»  Bm* 
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Mtefli  Mr  b  Mongolie,  —63.  Aariy«M»  Hhmw.  «tc.,  —128.  Reyne  geogr., 

— 141.    Mai:  de  Alas-Lmtr^f  rapport  sur  Ips  antiquites  et  la  g^ographie 
de  i'ile  de  Chypre,  — 148,    d\^vezaCf  notice   tles    decouvertes  laites  au 
mo^ea— age  Jana  TOc^en  Aüautique,  —162.    Meiangea  et  Nour.,  — > 
266.  Jnini  R«TQe  geograph.,  —273.   3fortoat,  lettre«  iorites  de  la  Si- 
h€Ä»  Orientale,  — 313«   de   Castelnau,  rapport  sur  une  mission  daoe 
rAmerifjue  MeridionaJc,  —331.    Analyscs,   Nouv.    etc  ,    — 400.  Juil|r»t: 
Rfivue  g.,  S.  5—18.    Hydrographie  de  la  Nouvelle  Frontiere;  extrait  de 
1  ouvrage  chinoia  Sin-khiaog-tobi-lio,  — 74.    Pigeard,  yoyage  daDS  VOg^^ 
«nie  Centrale,  — 86.    de  Xermeloff^  eor  l*Aaenqae  Russe,  — 95.  Ilelra« 
gea  et  Bibliogr.,   128.    Aoüt:    Revue  geogr.,   — 136.    Relnaud,  extrait 
d^un  Memoire  g^ogr.   et  histor.  sur  Tltide,    nnt(^ricurement  aa  niiiieu  du 
XI.  ai^de,  — 168.    de  Saint-Martin^  dea  acqui&itiona  que  la  Geographie 
doit  «IX  demiera  ^T^nemente  de  rAfgbaaistan,  —•178.   ^tkeHmg^  «or  Ift 
langue  et  les  habitanU  de  i'ile  de  Lord  Nurth,  — 192.   Melenges  etc.,  — 
256    8ept.:  Revue  geogr.,  —262.    de  Saint- Martin,  aur  Im  populations 
primitives  et  ies  plus  anciennes  traditions  du  Caiicase,  —329.  Temaux- 
Compan«,  hiatoire  du  Mexique  par  l>ou  Alvaru  Tezuzumuc,  — Ana** 
lyaes,  Mdanges  etc.,  —400.]  —  Reisen  und  Landerbeselireibungen  der 
älteren  u.  neuesten  Zeit.    Herausgeg.   v.   Ed»  WidenimmM  und  Herrn, 
Hauff.    32.  Lief.    A   u.  d.  T. :  Harris*  Geaandtschaftsreise  nach  Schoa 
u.  Autenthait  in  Südabyasinien  1041 — 43.    Deutsch  v.  K.  t.  K.  2.  Abth7 
litntCgart,  Cotte.  '  VIIl  u.  696  S.  gr.  8.  Geb.  2%  *p»  —  Weltpaaorama. 
Bine  Chronik  d.  neuesten  Reisen  u.  Abenteuer  bei  allen  Nationen  der  Welt; 
loitbetsond.  Rücksicht  d.  polit.  Ereignisse  d.  Gegenw.  Nach  d.  besten  Quel- 
len de«  Auslandes.    51—77  üd.    Stuttgart,  Frauckhiche  Veriagsh.  gr,  16. 
Geh.  ä  4  Nyt.    Inhalt:  51 — 56.  Bd.    Irländische  Zustäude,  geochilderi  v. 
M.      THmanh^  Aus  dem  Engl.  Ten  Gsri  EiaU  Lenker.  242  u.  264 
57—60.  Bd.:  Marokko  und  seine  Nomadenstamme.    Nach  dem  Engl.^vott 
Drummmid-IIay.    XXX  u.  306  S.    61 — 64.  Bd.:  Spanische  Zustände  in 
den  J.  1843  und  lö44.    Vui»  J.  Tausky,    Aus  dem  Franz.  4.  Thie.  364  S. 
66—71.  Bd.:   Das  englische  Indien  iiu  J.   lä<^3,   von  Ed,  v,  WarreH, 
'  fiben.  Ten  C.  J.  Sekmiti.  883  und  281  8.  72<-77.  Bd.:  Die  Aben- 
teuer eines  Auswanderers  in  den  Colonira  von  Vandiemenslaud.  Voq 
Rowcroft.    Frei  nach  dem  Engl,  von  Schert,    288  u.  250  S.  —  Samm- 
lung der  vor^ügl.  neuern  Reiaebeschreibuugen ,  mit  besonderer  Beziehung 
aef  Natorkttode,  Kunst,  Handel  und  Industrie  bearb.  Heraoag.  ron  Mit. 
ÄisdiP.  JnUd.   3.  Bd.  (Pr.  Duhois  de  Mont^pereux  Reise  na  den  Kaa- 
kasas,  zu  den  Tscherkessen  etc,  3.  Bd.l  3.  u.  4.  H.     l)arm.stadt,  Lcske. 
X  n.  8.  2.^)7—497,  nebst  e.  Karte  des  Kaukasus,  gr.  8.  Geh.  n.  l'j  Z*, 

4.  Bd.  (.J.  Dumout  d'ürville  Reise  nach  dem  Südpole  und  nach  Oceanieu 
in  deo  i.  1837  bto  1840.  1.  Th.)  5.  H.  XVI  n.  8.  SlS-^eSS.  gr.  8.  Gelu 
B«  %  *ß-  —  Rtusegger,  Job,,  Reisea  In  Buropa,  Asien  und  Afrika,  mit 
besond.  Rücksicht  auf  die  naturwissenschaftl.  Verhältnisse  der  betreff. 
Länder,  unternommen  1835 — *1.  feituttgart,  SchweizerUart.  XI.  Abth. 
II.  2.  8.  641—778  u.  II.  3.  8.  1—240.  Geh.  n.  1%  ,ß.  (1-11  u.  Atla« 
1^.  n.  31%  —  Wander^  K.  F.  ßf»,  Bibliothek  der  neuesten  Land- 
und  Seereisen,  für  d.  Jugend  bearb.    Hirachberg,  Lucas,    kl.  8.   1.  Bd. 

5.  u.  6.  Lief.  2.  Bd.  1—6.  Lief,  k  %  »p,  —  Hoffmann,  C.  fr.,  die 
netteren  Entdeckungsreisen.  Für  die  Jugeod  bearb.  Eingeführt  und  mit 
data  Vorwert  Terseben  ron  Üf.  Stkwmtger,  t,  H.  Leipzig,  Nana- 
bnrg.  80  8.  u.  2  Stahlst,  gr.  16.  Geh.  n.  %  —  Gerslacketj  Frieär,^ 
Reisen  um  die  Welt.  Fin  Pamilienbuch.  1.  Bd.  Mit  4  Stahlst.  Leip> 
«ig,  G.  Wigand.  XXVlll  u.  148  S.  8.  Geh.  24  N/.  -  Voyage  autour 
du  monde,  execuLe  pendant  les  anneea  1836 — 37  sur  ia,  curvette  la  Bo> 
uiU,  coMaad^  par  M.  Valllaat  XI.  Liyr,  Pbysiquei  ebierr.  nagndtl- 
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<|iiM«  Bolaaiqae  pav  Rf.  tlmmditkamd,  Tom.  I.  Ciyptogamefl  cellnlairet 
ei  TaBCulaires.  Pari«,  Ärthus-Bertrand.  23^  Bog»  fr*  8.  —  [Bürck,  die 
Aeieen  des  Venez.  Marco  Polo  im  13^  iwMu  (4fr)  ne.  Id  4.  Hall.  Ltete. 

N.  22.  23.  V.  Dr.  Graste] 

Foltefj  Dan.j  allgeiueine  Erdbeschreibung   1.  n,  2.  "Bd.  Eailingen, 
DwinlieiaMrfcbo  Btt<£li.  109^^^  Bog.  gr.  8.  G«b.  4%  ,ß.    1.  Bd.:  Dio 

mathem.  Geographie,  die  Erlaaterongoa  aus  der  physikalischen  Geogra- 
phie, die  Beschr?*5buno;  des  Weltmeers  ond  die  physikalische  Beschreibung 
von  Afrika,  Asien  und  Europa.  2.  Bd. :  Die  physikalische  Beschreibung 
von  Amerika,  yon  dem  Continente  Australien,  dem  insularen  Australien, 
dem' iipdischen  Archipelagos  und  der  nordost-asiatiadioa  Inselkette,  [an- 
gex.  im  Leipz.  Rep.  51.  H.]  -  !Uancs,  Dr.  L.  G.,  Handbuch  des  Wi«- 
fenswurdigsten  aus  der  Natur  und  Geschichte  der  Erde  und  ihrer  Be- 
wohner. 5.  Aufl.,  heransg.  von  Dr.  W,  Mahltaann,  5— U..  H.  Balle, 
SebwetMUce  a*  JSobn.  gr.  8.  Bnde  dei  1.  Bde.,  B,  1««608  deg  2«  Bä§. 
u,  2  lith.  TaC  n.  k  ,ß.  —  Bitteres  geograph. -statlit.  L«'\it<on.  3.  iingo- 
arb.,  verm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  einer  Uchorsichf  aüer  Eisenbahnen,  de- 
ren Länge,  Kosten,  Ertrag  und  Eigentlmnilichkeiten.  Von  Dr.  JF.  Hoff- 
mann,  4.  u.  5.  Lief,  (Schluss.)  Leipzig,  O.  Wigand.  8.  753— lri64. 
Lex -8.  2%  Conplet  5%  ,p,  ^  M^kr,  J.  H.,  geographisch- atatiati> 
sches  Handwörterbocn  über  alle  TkeiJ«  der  Erde,  mit  besonderer  Bernck> 
sichtip^nn«:  des  Stielerschen  Handatfasses.  2.  Bds,  2.  Abth.  Gotha,  J. 
Perthes.  8.  325—692.  Lex.-8.  Geh.  n.  »p.  Das  nun  vollst.  Werk 
in  2  Banden  n.  4  Borbataedt,  A.,  allgemeine  geographische  und 

statistische  Verhaltnisse  in  graphischer  Darstellong,  sosammengetragen 
nach  V.  Roon  ,*  Grundzuge  der  Erd-,  Volker-  und  Staatsknnde,  Berghaus: 
Lander-  und  Völkerknnde,  Schubert;  Handbuch  der  aüf^emeinen  Staaten- 
kunde, Dieterici:  statistische  Tabellen  des  preoss.  8taats  etc.  iVlit  einem 
Vorwort  yon  Karl  Ritter.  Berlin,  Reimer.  1  Bog.  Text  and  38  Taf. 
qu.  gr  4..  Geb.  n.  3.  fangez.  im  Leipz.  Rep.  37.  H.]  —  Qmttetii'B, 
Joh.  GeorfT  jfug.^  allgemeine  Weltkuude.  10.  Aufl.,  durchf^us  umfjparb. 
u.  verm.  im  p^eof^r.  Statist.  Theile  von  J.  G.  F.  Cannabich^  im  histor. 
l'heile  von  Herrn,  Meynertj  im  luaiheiuat.-physikal.  Theile  ganz  neu 
bearb.  too  Muht  v*  Sinumitzky,  1,  n.  2.  Lief.  Pesth,  Hartleben. 
16  Bog.  gr.  4.  Geh.  &  1       Das  ganxe  Werk  erscheint  in  6  Liefenin- 

8m  mit  5  astronom.  n.  30  colorirten  General-  und  Sppc*a!!f arten.  — 
erghaus,  Heinr.,  allgemeine  Länder-  und  VSIkerkunde.  Nebst  e.  Ab- 
riss  der  physikalischen  Erdbeschreibung.  Register  zu  allen  6  Bänden. 
Stuttgart,  Hoffmannsche  Verlagsh.  201  S  gr.  Lex. -8.  Geh.  gratis.  [Der 
erste  bis  fünfte  T3and  reo.  in  (!.  N.  J.  47.  ßd.  p.  243-.308.  von  Reuter.] 
—  Plattf  Aihi\,  physisch- poliLische  Karte  \o!i  Kuropa,  nach  Berghaus 
allgemeiner  Länder-  und  Völkerkunde  entworfen.  Ein  Biatt  in  grösstem 
Format«  Magdeburg,  Kaegelraann.  n.  2  —  Blsrgftmis,  JVemr.,  die 
VSiker  des  Erdballs  nach  ihrer  Abstammung  u.  Verwandtschaft,  nach 
ihren  Ei^enthnmüchkfiiton  in  Rer;iprung.sforni,  Religion,  Sitte  und  Tracht. 
Mit  150  natur{>etr.  coior.  Abbild.  12.— 30.  Lief.  Brüssel,  Muquardt. 
Schm.  4.  S.  177-462  des  1 .  u.  S.  ,1-48  des   2.  Bandes  u.  63  AbbilcL 

5r.  Lex.-8.  k  10  Njif.  -*  ZNeUl«,  TA.,  Natorbilder  und  Reisesklxxen,  fSr 
ie  Jugend  bearbeitet.    Mit  8  illum.  Bildern  von  Th.  Hosemann.  Berlin 
"Winckelmann  &  Sohne     VI  u.  331  S.  8.  Geh.   Il4  Dielitz,  Th. 

Volkergemälde  und  Landschaftsbilder,  für  die  Jugend  bearb.  Mit  8  il- 
lum. Bildern  Ten  TA.  /foseinoiin.  Bbend.  IV  u.  329  8.  8.  Geb.  i%*ß» 
-r»  Vogelf  Carl,  Naturbilder.  Ein  Handbuch  zur  Belebung  des  geogr. 
Unterrichts  und  für  Gebildete  überhaupt;  zunächst  als  Erklärung  zum 
Schulatlas  der  neuern  Erdkunde.  2-  Terb.  u.  verm.  Aufl.  Leipzig,  Hin- 
richsscbe  Bacbh.   IUI  u.  441  S.  gr.  8.  Geh.  Ijj,  ^.  -  fTendt,  Emii^ 
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mtleriielM  Waiiilcrangf n  nadi  SidMi  ond  (forden,  imA  Osten  ond  W*- 
it6n*  P8r  Jvnge  Freande  der  Linder-  and  Volkerkande,  «ler  Geschichte 

ond  Natorgeschfclite.  Mit  einem  Bilderath«,  Leipcig,  Dörfding.  gr.  8, 
Geb,  n.  1%      —  KiUbf  PA.  Htdw.^  Länder-  ond  Völkerkande  in  Bie- 

fraphien.  9-12.  Lief.  Berlin,  Dnncker  ie '  Rimblet.  0.  I»320.  des  t. 
tdi.  gr.  8.  Geh.  k  n.  %  ,ß,  [der  1.  Bd.  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr. 

2*  Bd.  N.  20.  von  K.  G.  Jacob.]  —  Zachariä\  A,  Lehrfuiclj  der  Erd- 
heschreibnng  In  natilrlicher  Verbindung  mit  Weltgeschichte,  Naturge> 
schichte  and  TechuuU»gie  für  Schalen  a.  zom  Pri^yatanterricht.  5.,  bisaaf 
die  neasste  KeH  ergänzte  Auflage.  Altena,  Hammertch.  Vlff  v.  857  9* 
gr.  8.  %  —  Kßltenbaeh,  J  H.,  naturgemasser  Unterricht  in  der  Brd- 
kunde. Aachen,  Benrath.  Vlfl  u.  230  S.  nebst  4  üth.  Taf.  8.  Geh.  n. 
12  N^.  —  Camnicrcr  ^  Ans.  Andr.,  Haiiclbtich  der  neuesten  Krdkundc. 
10.  Aufl.y  von  e.  Freunde  de«  Verstorb.  rev.,  verb.  u.  venu.  Kempten,^ 
Dannheimer.  VIII  n.  416  0*  gr*  8.  Geh.  %  —  Anfangsgründe  dar 
geflammten  Erdkunde,  oder  die  ersten  Gmndtinien  der  Erdbeschreibanf«  • 
Nach  der  23.  engl.  Ausg.  b^^irb.  ron  Otto  Schulz.  Wien  1845,  Tendier. 
124  S.  gr.  16.  Geh.  %  ,p,  —  v,  Seydlitz^  Ernst,  Leitfaden  der  Geogra- 
phie. 4.  verb.  Ausg.  Breslau ,  Hirl*s  Verlag.  IV  n.  263  S.  8.  Geh. 
12*^  N/.  —  Burkhardtf  tHust,  Etnil^  kurzgefasster  Abriss  der  Erdkunde 
für  -Schüler  in  Stadl-  und  Laju1^<  hulen.  Lützen.  (Leipzig,  Keil  Sc  Co*} 
56  S.  8.  Geb.  n.  %       —  Mayer  j   F.»  erste  Kunde  von  der  Heimath, 

d.  i.  erster  zusammenhängender  Unterricht  über  das  Weit-  und  Men- 
schenleben innert  des  scheinbaren  Gesiefatskrefses.  Bin  LAr-  und  Lese- 
bSchlein  f.  d.  Kinder  des  3.  u.  4.  Schuljahres.  Winterthur,  literar.  Comt. 
▼on  Hegner  alter.  VIU  n.  156  8  8  Geh.  18  N/.  -  fForle,  J.  G.  C., 
kurzgefasste  Geographie  und  e.  Abriss  der  bibl.  Geographie  für  d.  Hand 
der  Schüler  in  Volksschulen.  8.  verb.  Aufl.  Mit  1  Karte  von  Europa 
Qn  4.).  Betlbronn,  Drechsler.  64  0.  S-lGeb.  3  Nji^.  —  MsJlr,  C,  4. 
Fr.,  kleine  Geographie  für  Volksschulen.    Leipzig,  Barth.    IV  o.  91  8. 

.  gr.  8,  6  N/.  —  nodemann^  Friedr,  Wilh.^  Leitfaden  bei  <fem  Unterrichte 
in  der  Erdbeschreibung  für  Volksschulen  und  den  Privatunterricht.  Han- 
nover, Helwingsche  Hofbuchh.  72  S.  12.  Geh.  2*^  Nj/(.  —  Ilartmamt^ 
Q,  il.,  Leitfaden  fnr  den  eeographiselMll  Unterricht  In  nnCern  Gynina- 
siklkl.  0  Lui^rick-^«4D^K^^Fkhorst  IV  u.  48  8.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  - 
3Ia«/cr,  F.,  Erdkunde  für  Mittelschulen,  Real-,  Sekundär-,  Gewerbs-  und 
niedere  Gelehrtenschulen.  !•  Kars:  das  räundicbe  Sein  des  Irdischen. 
Zürich,  Orell,  Fussli  &  Ca.  89  8.  8.  8  N>^.  —  LemM$  Europa.  2. 
Aull«  Bine  AnsVrahl  das  Interessantesten  uiul  Unterhaltendsten  der  frü- 
hem Jahrgänge.  2.  Bd.  1.  "  2.  Th.  Karlsruhe.  Gutsch  Sc  Rapp.  240  8. 
gr.  If).  Geh.  ^%  Nyf.  —  [Kapp,  philosophische  Erdkunde  rec.  in  d.  Hall. 
l.tztg.  N.  152—154.  u.  in  N.  J.  48,  Bd.  p.  23—60.  v.  Reuter,  a.  angez. 
im  Leipz.  Rep.  3.  H.    Volger ,  Handbuch  der  Geographie.   U  Th.  5. 

■  AQfl>  (46),  -Der*.,  Schulgeogr.  f.  d,  mittl.  Klassen.  7.  Aufl.  (45),  Ders.y 
Abriss  d.  allgem.  Weltresch.  f45)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  H. 
p  319  fg.  Volkmar,  Leitfaden  beim  geogr.  Unterricht  (45)  rec.  in  d. 
Gott.  Anz.  N.  102.  103.  v.  Wp.]  .  , 

V.  Sydowy  methedischer  Handatlas  fSr  das  fvissenschamiehe  Stn- 
dinm  der  Erdkunde.  2.  Aufl.  1.  Lief.  Gotha,  J.  Perthes,  6  Bl.  Fol. 
n.  1  *ß.  Supplementheft.  1.  Lief.  6  Karten.  Fol.  n.  1  ,f>.  —  TfauerkeUer's 
Handatlas  der  allgemeinen  Erdkunde,  der  Länder-  ond  Staatenkunde, 
zum  Gebr.  beim  meihud.  Unterricht  u.  Selbststudiam ,  sov?ie  für  Freunde 
der  anschaaßchen  o.  vergleich.  Brdkunde  fiberhanpt  in  80  Karten  nebst 

e.  Abrisse  der  allgem  Erdkunde  und  der  physischen  Beschreibung  der 
Erdüberflache,  Statist.  Uebersichten  und  topograph.  Registern.  Bcarb. 
T.  L,  Ewald,  Darmstadt,  Bauerkeiier's  Präganstait.  (Jonghaos  Ve- 
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Mtor.)  B.  M.  8  KwC«.  S  Bog.  Tnt.  4  13^  Ny.  [anges.  k 

4«  Heidttlb.  Jahrb.  4.  H.  p.  610-12.  Ton  «.  Lenükard,  xugMeii  Am.  da* 

Reliefs  von  Deutschland  und  d.  Niederlanden  u.  dei  Reüefi  ran  Groir- 
britaniiien  u.  Irland,  Paris  1846.]  —  Stieier^Sf  Ad,,  Handatlac  Aber  alle 
Xbeile  der  Krde  nach  dem  neuestao  Zustaode  ond  über  daa  Weitfebaoda. 
Nm«  w«hlL  Ausg.  in  83  Bl»  Mbrt  Baridit  wd  Brii«(anHig«ii.  Golhiv 
h  Perthes.  5.  d.  6.  Lief,  k  10  BI.  Pol.  &  b.  1%  -  Neuer  Atiaa  der 
ganzen  Rrde,  nach  den  neuesten  Beatimmnngen,  mit  besond.  RuckaichC 
auf  die  gcogr.  Werke  von  C.  G.  D.  Stein.  23.  verin.  u.  T«rb.  Aafl.  In 
27  Karten,  grdaatentbeils  neu  entw.  u.  ges.  von  A*  H,  Ufiller,  A.  Leu- 
«MMMS  JT.  F,  Muklert,  C.  G.  Riedig,  F.  W,  Strtit  und  gestochen 
n.  Leutemann,  nebst  7  histor.  Zeittafeln  und  Statist.  Tabellen  ond  Ueber- 
sichten.  Leipzig,  Hinrichssche  Buchb.  gr.  Fol.  Geh.  4%  —  Glafer, 
Carlf  vollständiger  Atlas  ober  alle  Tbeüe  der  Erde.  In  40  üläUern.  4. 
▼erb.  Aoll.  Mains,  Poberache  Bochli.  N.  Geb.  n.  5%  AsewaM  on 
Vorstehendem  in  30  El.  (Sirbalanaf.)  Bbend.  Fol.  Geb.  a.  3^  »fi, 
Glaser  8f  Carl,  Schulatlas  der  neuesten  Erdbeschreibung,  fn  26  Karten. 
^Hauptsächlich  bearb.  nach  den  Werken  von  Ritter,  v.  Humboldt,  v. 
Koon,  V.  Liechtenstern,  Schacht,  and  Meinicke.  Mannheim,  Hoff.  gr.  4. 
Gek.  o.  1  a  Njif.  .-^  99kr,  JT.,  dritte»  Supplementhea  so«  Handathui 
der  neuern  Erdbeschreibung.  Gtogao,  Flemming.  4  Karteo.  Pol.  a. 
%  Viertes  Supplementheft.  4  Kart,  Pol.  Ebenda«?,  n.  %  *p.  —  «. 
lAechteuMtem,  Tkeod.  Prhr.,  Atlas  der  fird  -  und  Staatenkunde,  nach  dem 
Bedürfnisse  der  Zeit  ond  dem  jetsiffen  Standoonkte  der  WiateiueMIfc 
bearb.  Nene  revid.  o.  verb.  Aufl.  S.  Lief.  Benin»  Reiater«  5  Bl.  Inp^ 
Fol.  1%  —  Vollständiger  Schuiattas  ^or  neuesten  Erdkunde  in  circa 
26  Karten.  In  4  Lief.  1.  Lief.  Wolfenbuttel  1847,  Holle.  6  Hth.  ■. 
col.  Biätt.  qu.  Roy.<4.  Geh.n.  5  Nyf.  (Einzelne  Karten  4  %  Nyf.)  — * 
FtÜfer,  Dtm,^  aebnlotles  In  22  KerUn,  iiH  besenderer  RSdciidiC  mwt  die 
physikeKflcbe  Geographie  bearb.  Esslingen,  Dannhelmersche  B.  Pol. 
Geh.  n.  tß,  —  Winckelmann*t  Elementar-Atlas  25  color.  Karten. 
Eingeführt  durch  Daniel  Vulter.  (In  6  Heften.)  4^6.  H.  Esslingen, 
Dannheimersche  B.  1  Bog.  Text  o.  12  Karten,  qo.  gr.  4.  Geh.  k  n. 
%  ff.  —  UM,  /.  B.,  allgeOMiner  Hand-  und  ScboletlM.  4.  Lief.  %, 
Abtb.  Kempten,  Dannheimer.  3  Karten  kl.  Pol.  %  *p.  —  Spehr,  F,  W , 
geographischer  Schal-  und  Handatlas  ober  alle  Theile  der  Erde.  .Nene 
Aufl.  revid.,  Terb.  o.  verm.  von  Dr.  Fr.  ICruse.  MHao,  Reyber.  25  Blat> 
ter.  Pol.  Geb.  b.  2  —  Beer,  JMvotiI,  Idetner  Doedei-AtlBS  Ib  M 
Bl.  ober  alle  Theile  der  Erde.  8.  von  ü,  t>.  GerxtcRftergJk  rerld.  Aafl. 
Weimar,  Voigt,    kl.  8.  Geh.  —    Tjowmberf^,  J..  geographische 

Länder  E^'ibel.  21  illustrirte  Kärtchen  und  Text  in  Versen.  Berlin, 
Stern  &l  Co.    IV  u.  52  S.  kl.  4.  Geh.  —      Freifhold,  A.,  metho- 

dieeher  Nets-Atlae  mi  Bntworf  jeglicher  BfdtimBe  bus  fratcnr  AM, 
BerUa,  Reiaer.  14  8.  Text  o.  37  Blatter,  er.  4.  Geh.  1  ff.^[Voigt,  Schol- 
'  BÖBS  (46),  9,  Lieektenitcm  t  Atlas  der  Krd  and  Stnatenkiinde  (44),  v. 
;S^doio,.method.  Handatlaa  (44),  v.  Sudowg  Wandattas  (44)  aoges.  in 
Oeaterr.  Bl.  f.  LIt.  u.  K.  52.  vob  St^thmaer,] 

Btdm,  Friedr.  Wilh.y  vergleichende  CuKor-Statistil^  der  Groa»- 
■achte  Europas.  1.  Bd.  1-3.  Lief.  Berlin,  .A.  Duncker.  435  8.  gr.  8. 
k  \  Das  ganze  Werk  besteht  in  2  Bänden,  welche  in  7  Lieferungen 
eracheioen  werden.  —  hanätke,  Wandkarte  von  Europa,  zum  Gebr.  f. 
Beholeii  elogerichiei.  Glogan,  FleMing.  9  'BL  gr.  PoL  %  —  [Sehm- 
hert,  Handbuch  der  alle.  Bteetsk.  v.  Europa.  2.  Abtb.  Tb.  II.  Bd.  t 
(45)  aneez.  im  Leipz.  Rep  41.  H.  Scheda^  Generalkarte  von  Europa 
in  25  Bl.  (45)  ange^.  und  mk  Bemerk.  begU  v.  StemAaiiter  in  d.  Oeaterr« 
BL  f.  Lit.  u.  K.  JS.  115.  U6.] 

ii^JM,  f,  Pia,  m,  FM.  ed.  M.  BIM.  Wd,  XLWm,  Hß,  4.  X3 
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^  Barte  iwb  BISUel-Bm|M.  N.  25.  (BnoMcMf.)  -  N.  Mi» 

(U«bersic1iil-XArt«.)  Mai(i«burg,  Kaegdmann.  kl.  Fol  ä  tu  %  ^  ^ 
Pi«tt*t  Hohea-,  Post-,  8tra«Mii>  ond  Eisenbahn- Karte  von  Mittel- Roropa. 
Magdtburg,  Kaog^maiiB.  a.  3  *~  Auf  Leinwaiui  geauigei)  und  in  Fat> 
torai  a.  4  V*»  —  Üfmi^Uoifinmer,  Ä,  J„  4m  J>9m^&itQm.  vom  ür- 
ipMig^  JbU  snr  MSttdaiif.  Bredau,  Twwendi.  Ein  Witt  gr.  Lnid- 
kartonform.  Tn  Carton.  %  ^.  —  MouUmm^  J.,  Wandkarte  von  DeaUch^ 
land,  mit  Hollatid,  Belgien  und  der  Schweiz ,  für  Schulen  bearbeitet, 
lUriirube,  EuustverUg.  6  Bl.  gr.  Iid(».-Fo1.  o.  1%  |J.  Haodkarte  daM. 
Wb&cA*  kL  F«l.  &  %  ^  l»IAier,  F.,  Ganwailratte  tm  ^Oft^^fiaMite 
4af  deuUcliaa  ZoUvereias.  Neu  revid.  AdL  Koin,  Eitea.  £a»  AiMt 
gr,  Imp  -For«.  B.  1  >p.  —  Rooitf  J.  netie  Schul-  und  Wandkarte 
von  Deutschland,  in  4  Bl.  grösstes  Laadk.-Forai.  München,  literar.»  ~ 
•rtiat.  Aastalt.  n«  2  Auf  Leinw.  gesogen,  in  Mappe  o.  3  14  iS«{. 
—  ilwdiirt,  Wandkafia  va«  DeBlacUaMl,  smi  Gebr.  f.  g  Jlilia  ati-  x 
gerichtet.  Glogau,  PleromMig.  9  Bl.  in  gr.  Fol.  %  ^.  —  Scüof^ 
Wanderongen  durch«  mittlere  und  nördliche  Deotachland.  A.  u.  d.  T.: 
die  Wanderer  um  die  Wek.  Lander»  und  Völkerkunde  in  ReisebeAchrei- 
boofen  f.  d.  Jofand  «.  Uh«  FMimk.  6.  Folge.  Stntteart,  Becbar'a 
YaiEg.   Xni  a.  648  8.  nebst  1  Karte,  kl.  8.  Geb.  1%'  ^.  < 

Alfgememes  geograph.  Lexicon  des  Österreich.  Kaiserstaates.  Heraosg. 
Ton  Fr.  Raffelsper^cr.  14.  u.  15.  H.  Wien,  Klang.  (Leipzig,  Brodc- 
haos  &  Avenarius.)  Sä-i  des  2.  Bds.  nebst  2  Karten,  gr. 

Ik  %  -  Ibcftar,  Skg/r.,  die  B«volkamsv«liiltoiaM  dv  Mdh^ 
Caich.  Mwiinihln  Mit  e.  Anhange  der  Volk saahl,  Gebarten,  Sterbefalle 
and  Traonngen  vom  Jahre  1819  >is  zum  J.  1S43.  Wien,  A.  Doirs  Bn- 
kcl.  368  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1%  ^.  [anges.  im  Leipi.  Rep.  34.  H.]  — 
Schaubmekf  Adolph^  'die  deutschen  Alpen.  Bin  Handback  far  Reisende 
4mdk  Tyrol«  Oesterreich,  Steiemark,  IMyrien,  Oberbaym  Md  die  «»• 
ftossenden  Gebiete.  3.  Th.:  das  Salzburgiscfae,  Ob  erste  jermark,  das 
österreichische  Geblrgslaud  und  das  Salzkammergnl.  Jena,  Frommann. 
IV  n.  363  S.  gr.  8.  Geb.  xk  1%  4,  — .  ^jm0Ser»  Jok.  Juk.,  Tirol  und 
Voittrlbeig,  topographisch,  mit  gesdiidMlieliaB  Beaerkangen.  2.  Bd.  2. 
H.  enth.  den  Kreis  an  der  Btscfa.  Innsbruck.  (Wagnersche  B. )  S.  547 
-1137.  Geh.  2%  ,^  - KuUekmt,  Joh.  Fal.,  Reisekarte  für  Tirol,  Vorarl- 
berg und  das  Salxborgische.  2.  Autl.  Danzig,  Gerhardsche  Buchti. 
Ki.  Fol.  n.  %  ^.  —  fV^ilandy  C  F.,  karte  der  Markgrafschaft  Mähren 
«nd  d«f  iitanwah.  AaHMÜa  m  Milaaiaa.  Wainar,  Landea^Iodoitrie* 
OMüBtoir.  Bin  Blatt  gr.  Landk.-ForiHt.  %  «if •  -  Scmm^r,  Jok.  Chi^r.^ 
das  Königreich  Böhmen,  statistisch-topographisch  dargestellt.  14.  Bd.: 
Baaser  üreis.  Prag,  Bbriich.  XX Will  a.  317  8.  gr.  8.  1%  ^.  — 
Karte  des  Fruitaats  Krakau,  des  Kmtigr.  Palafe  und  der  angrenzenden 
ProTinaea  vwi  OaaC«ireich,  PranaMB^  and  Raäshind.  Leipzig,  Schoaalb 
Id.  Pol.  %  *ß,  —  Specialkarte  von  dem  Freislniit  Kiakuu  und  den  na* 
grenzenden  Ländern.  Berlin,  Trautweinsche  Uuchh.  kl.  Fol.  %  — 
(FläGhettinhalt  des  österreichischen  Kaisersiaatii,  in  d.  österr.  BU  f.  Lit. 
B.  K.  N.  44.  Schmidt^  daa  Kmigr«  Dalontiaa  (43)  ras.  e^daa.  N.m 
Prtler.  Pteti,  notiaie  statist.  daB*  dttA  e  piy>v.  FVTantovana  (42)  as* 
gez.  ebend.  N.  21.  v.  BucAocaek.  Senmonrr,  Asolo  in  der  Provinz  Trevf so, 
ebend.  N.  4.  ilabeT^  Böhmens  Burgen  u.  s,  w.  (45j  angez.  ebend.  N.  68.  v. 
J[gegi9'Glück$Glig.  v,  jfifecA-  Sterm/eld,  eine  Ueberschau  vom  Seinering  bis 
snrFIllttaniiitoB»  o.aiBaBMt^ifGMuHtz^  abendat^  NwAt»  <«i  Mm§^  AÜav» 
liiÜBier.  welcha  VÜSngst  zu  Tolosra  wahrscheinüch  ans  d.  Urzeit  PaaBe- 
Biaai  BevÖlkerang  gefunden  worden,  ebend.  N.  76.  Aosgrabungen  t.  Maros- 
Pfcto  in  Siebenbürgen,  ebendaa.  N.  85.  aus  der  Tranaailvania,  N.  32.] 
Mm9»9  topographisch-atatiftischea  Handbuch  das  pi«iuii«.StaBtay  od«r  t 
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ak>habetiickei  VerMlf^iw  ftäunatlicher  StUte,  PieckeOj  Dörfer,  Rittar- 
guter,  Vonrarke,  Milikn  üitßt  Mnatiger  be«Mlml«r  Aalig«!»,  PibilftMi 

niid  GniiKbCäcke»  w«)che  eia«n  mgenm  NaiB^  fSkren.  Mit  Aagab«  4tr 
ProT.,  dm  Kegitnngshet.y  des  KreLse«.  }.  Btf.  1.  Lief.  Magdebnrg, 
BMMCfa.  VI  «.  aOO  Ö.  gr.  Ijiip.-4.  Geh.  o.  i%  ^.  ^  Conrad^  G.«  L«it^ 
Ctden  bei  den  Untenrichte  io  der  Ge^mfilue  von»  Prenis.  8u&t«.  Hinch- 
bwf,  Lueas.  IV  o.  84  S.  8.  Geb.  \  ^,  ^  Sokmim*  F.,  preassische 
Vaterlandskande  far  Schule  tmd  Hans.  Breslau,  Leuekart.  V  n.  368  S. 
oebatl  Tabefle.  8.  Geb.  %  ,ß.  —  Uandtke,  Fr.,  Handatlas  d.  preata.  Staa 
taa^  w  öläUern,  jede«  Blatt  iS  Zoll  brek  n.  12^A  Zoll  hoch.  Nach 
4ttL  »aieHoii  ii«d  bMtflB  MaterüJiM  terb»  Lief.  4  »Bl.:  CHacaa, 

VWmiag.   Jede  Lieferung  %  Kreb  Kattea  der  preass.  Moaardua» 

If».  u.  17.  Lief,  k  4  B!.  Berlin,  Heymann.  Fol.  Geb.  *  1  ^.  — 
Neueste  Geographie  von  der  Prenss.  Prov.  fichiesien.  Far  schle&iache 
V«lk«acbulea.  2.  verai.  u.  verb.  Aufl.  Milttach.  (Brealao,  J.  U.  Kam.) 
85  8.  nabal  1  Kmrtdhaa.  a  Gah.  8  Nj^.  Aa*r,  JKaH,  Gaographia  vaii 
Seblesieo.  4.  Terb»  n.  Tara.  Aafi.  ficfaweidaita,  Heefa,  47  8.  8.  Grab. 
3  Ny<.  —  V.  Teltmu^  Wiih.  Jok,  Alh,,  topo|;raph.-8tati9t,  Ueberiielit  daa 
Reg.^Bazüka  Lief;mtB,  loi  AuGtrage  der  ICoiiigl.  Regierung  beerb.  2. 
Abih.  A.  d.  T.s  €MM:baa»-VarsaicbaiM  des  Reg..Bas.  Liegpi^ 
Iii|^iiz,Ger8chd.  VI  o.  P.  u.  73  8.  gr.  4.  Geh.  b.  %  «—  Mmrtm 
hergf  HK,f  Karte  der  Sudeten.  Breslau,  Trewendt«  In  Carton.  Tmp.-Fol. 
^/s  *P'  —  ÄcÄit»«if»«r,  Karte  der  Sudeten.  Danzig,  Gerhardsche  B.  Ein 
Bl.  in  Fol.  a.  %  1^«  ÜopeU,  C.,  Statistik  des  Ceoiiaor  Kreises,  nebst 
•>  Oitiihafti^Vat»aktoliaa.  Gaaita^  (Baitia,  A—Iaafiaha  >art>,«aaalfc>> 
108  8.  4:  Gab.  %  —  Handtke,  WaÄdIcarte  der  preuta.  Pr». 
Tinz  Brandenbarp,  «um  Gebr.  f  Schnlea.  Glogau,  Flemming.  6  BI.  lA 
gr.  Fol.  ^  »ßf  und  Wandkarte  der  preuaa.  Prev.  Sachse«,  zum  Gebr.  f. 
Scbolen.  Bbeod.  6  Bl.  in  gr.  Fol.  pp.  Karte  der  Prov.  Brnadati 
targ.  Maaaasub  1  :  100,000,  Saat.  18.  (Lenzen.)  19.  (rarataMralda«) 
20.  (8aehan«eB  )  Berlin,  Schropp  &  Co.  Fol.  k  n.  tp.  —  Schmidt^ 
/•  jM.  f.,  die  königi.  preuss,  Länder  awi.^rhen  der  Maas  u.  Weser  aaf 
'  beiden  Seiten  des  Rheins  in  ihrer  Begrenzung  ais  Theile  des-  BurgUQdi- 
•aha*,  uiia Ii rirfi di-.wiatpWHirhaii,  Cbar-  «od  abarHwiabdiaQ  Kaaiaai^ 
■»wia  der  nnaiittalbarea  ibaiiyaahen  RiUeradmit  de.s  heil,  rdmiaeb-deot- 
schen  Reichs  nebst  den  angrenzenden  Ländern ;  nach  Büsching  dargestallt» 
Berlin,  Schropp  Är  Co.  4  BI  Roy.  Fol,  n.  4  —  Karte  von  deai  Laofa 
der  Weser  von  Munden  bis  Bremerhaven.  2.  Aufl.  Bremen.  (SehnnncH 
Bam*a  aart^-BaaUi. )  LangfaL      ^  Topograubischa  Karla  da» 

Provins  Wesiphaten.  Heransg.  t.  topogr.  Bureau  d.  Kön.  Preuss.  Ce- 
oeralstabei.    Maasästah:  yrrr^nry-  Sectionen  Cleva,  Straelen.  Berlin, 

8)Blirapp  Sc  Co,  gr.  Fol.  a  n.  ^  Die  Seationen  Gaasfeidy  WeseU 
■tad.  gr.  FaL  A  %  >f.  Süraak,  Chaf^*  HaacbiaibMg  daa  ftaci^ 
iMgtbeairka  Trier.  Nach  amtlichen  Quellen  bearb.  2.  Tb.  Trier, 
Liatsacbe  Buchh.  24  Bog.  Imp,-4.  Geh.  n.  l^A  ^  —  [Dicterici,  Statist. 
Tabellen  d»  praaat.  4|aaU  (45>  ang es.  in  d.  Jan.  Ltatg .  N.  äO«  t.  AC. 
MüUer,}  '  , 

JEniBiiaiisr,  fVMr«  Auff,,  G#Mwlbagriffa  da»  Oaagrspble  in  A«« 
fvandong  aof  daa  Konigreiah  Bajem.  2.  veno,  and  verb.  Ai4U  Wii^ 
bHTg,  Fr.  Korntche  Buchh.    IV  lu  72  S.  12.  Geb.  3  Njif. 

TMkamjf.  Adolph^  die  Verhältnisse  der  Bevölkerung  und  dar 
banadanar  im  KSaigraiali  HaMvaa,  Ein  Beitrag  tM  StatkÜt  DMitiah- 
iMida.  HanMfwv  BahdügMha;  HafbMbh«       Bb«.  Mbgl  8  Ulk.  Ta& 
4,  Geh.  2%  ,^ 

Barnstedt,  Au^.  Erieh  Jul.,  geographisch  historisch-statistische  Be- 
■rJireibnng  des  Groasb.  Oideoburg,  Forstentb.  lürkcuieid,  uiit  Topo- 
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graphie  und  Rtrte.  BMm«»  1M6.  (THw»  TtuAA.)  XU  86t 
gr.  d.  Geh.  n.  1%  .^  ■ 

Jä^meikmid,  K.  F.  IT.,  Baden  und  der  untere  Schwarswald  im 
QfOMkenogUiiUB  Baden  mit  seinen  Tbüera  und  Gesnadbrannen.  Greo- 
graphisch,  nainrhisiorisdi,  geschichtlich  u.  statistisch  beschrieben.  Karls- 
rahe,  Macklot.    XVI  u.  3B4  S.  nebst  e.  Karte.  8.  Geh.  1  ^.   —  Karte 


Rtjkenau  f.,  O,  L.,  alpkabetisch  geordnetes  Verzeichnl^a  sämintli- 
cher  «n  dem  GroBsherz  Hessen  gehörigen  Städte,  Flecken ,  Dörfer  etc. 
4.  Aufl.  Darmstadt,  Jonghaos.  110  S.  gr.  4.  Geh.  1^4  *ß.  —  Karte  von 
dem  Grossbers.  Hessen.  AafgiMOiMMi  von  dem  Grosso.  Hess.  General- 
onaatienneisUrstaiM.  8ectioD  Glndenbach«  Ihinnstadt,  Jonghans.  Bin 
Blatt  Imp.-Porm.  n.  1%  *p.  —  Karte  vom  Grossherz.  Baden,  Konigr. 
Württemberg  und  Grossh.  Hessen,  mit  Angabe  der  Eisenbalui*l«ii4«M« 
Eb^od.   gr.  Fol.    Auf  Leinwand  gez.  und  in  Futteral  n.  1  ^«^. 

9.  Bote,  Bugo,  Handbaeh  d«r  Geographie,  Statistik  «.  Topngnplifo 
des  Konigr.  Sachsen*  2.  ToUig  neu  bearb.  a.  vern.  Aufl.  BresdMTy 
Adler  Sc  Dietse.  XVI,  472  u.  84  S.  nebst  1  Karte,  gr.  8.  Geh.  n. 
1-%  «fi.    Geb.  n.  i  *ß  8  N^.  —  Richter,  E.  W.,  Beschreibung  des  Ko- 


•idity  Bebst  geschichtlichen  Beaerkugai  ti»  Gebr.  fir  Sehde-Bad 

Utas.    i.  Th.    Freiberg,  Engelhardt.    VI  n.  241  8.  8.  Geh.  n.  12  Hyt* 
—  Geographie,  Geschichte  und  Verfassung  des  Konigr.  Sachsen,  ein  An- 
bang zum  ,ygrössereu  Handbuch  für  Schöler'*  etc.  von  den  Scbuldirecto- 
itB  A,  BerMelt,  /.  €•  JaM  tmd  K,  6.  PrtewMiim»  %  veib.  ti. 
Asfl.    Dresden,  Amoldtsche  B.  36  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2  Njif. 

[Schulze,  Heima  thskunde  f.  d.  B«w«liiier  des  Henogdu  Gotha  (45) 
■liges.  im  Leip'z.  Rep.  40.  H.] 

Curtzt,  L.,  Beschreibung  der  Ffirstenthumer  Waldeck  und  Pyrmont 
für  flilade-  «nd  Dorfsehiilea.  Arolm,  Spey^,  VI  n.  60  6.  8.  6  N/.  —  . 
Mantardt  G,,  topographisobo  Karte  des  FantaDtblUBt  Waldeck.  AloU 
Mn,  Speyer,    gr.  Fol.  % 

Gittermann,  H,  CÄr.,  der  kleine  Ostfriese.  Karte  vom  Fürstei^- 
ibnme  Ostfriesiand  nii  6  8.  Teat.  Leer,  Pratorios  dir  Seyde.  kl.  4* 
Geb.  2  N/. 

Koklf  J.  G.y  Reisen  in  Dänemark  und  den  HerzogthQmern  Schles- 
wig und  Holstein.  1.  Bd.  Leipzig,  Brockhaus.  X  u.  455  S.  gr.  12. 
Geb.  Preis  für  2  Bde.  n.  6  *ß,  —  Greve,  J.,  Leitfaden  beim  Unterridit 
der  Geographie  der  Herzogthoaier  Soilenrigf  Holstein,  LaMabaig  «« 
des  Konigr.  Dänemark  mit  seinen  Nebenliddffn,  für  Schulen.  Klei,  ~ 
Univ.-Buchh.  26  S.  12.  Geh.  2  N;i^.  —  Geerz,  F.,  Karte  der  Hersbg- 
tbömer  Hobtein  ond  Lauenburg,  des  Fürstenthums  Lübeck  und  der  Ireiea 
«ad  Hannttidte  Hamburg  und  Lübeck.  Meaanteb  1  t  !l76,00a  Kiel» 
Schwers*sche  Bnchh.  in  Comm.  Bin  Blatt  Landk.-Form.  SehwuB 
n.  1%  i^.  Color.  n.  2Vj  *ß-  —  Aufgezogen,  m  engl,  Carton  n.  color. 
n.  2  ^  27%  NjY.  —  Kohl,  J.  G.,  die  Marschen  und  Jnseln  der  Herzog- 
thümer  Schleswig  und  UoUtein.  Nebst  vergleichenden  Bemerkungen  über 
die  KfisCenttader,  die  swiscben  Belgien  aad  Jitland  liegea.  3  Bde.  Drea> 
den,  Arnoldische  Bacbh.  1.  Bd.  XVI  n.  866  8.  sebat  eiofedK»-  Helasqbn. 
gr.  12.  n.  5% 

Tbe  History  and  Description  of  the  Great  Western  Railway:  inolu- 
ding  itf  Geolegy  and.  the  Antii|aities  of  tbe  INttrict  troogh  wbich  It  pas» 
aea,  aeooapanlea  by  m  Plan  and  Section  of  the  Railway,  a  Geolog.  Map,  ' 
and  by  numeroas  Views  öf  its  ^rincipal  Vladucts,   Tunnels,  Stations  and 
of  tbe  Scenery  and  Amkydtä»  la  itf  Vi^niijff  irom  drawings  takea  ex- 
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prefisiy  for  thlfl  w»rk,  and  executed  in  Uthograpby,  by  J,  C.  Bourke» 
LMdoB,  1846.  76  8,  nit  84  Kiipf«rt.  Pol.  4  14  sh.  6  d.  Airti* 
^arian  and  Topographical  Skdichea  of  Hampshire.  By  H.  Moody.yfia- 
ehester,  1846.  436  8.  gr.  12.  7  sh.  6  d.  —  ScoCiand,  iu  Faith  and  \ts 
l<  eaiares ;  or,  a  Visit  to  Blair  Athol.  By  the  ReT.  F,  Drench,  2  Vol«. 
London,  1846.  38«;^  Bog.  8.  21  ah. 

PfeißeTy  IdOf  geb.  Aeyer,  Reite  nach  dem  gkandinavischoil  Norden 
und  der  fnsel  Island  im  Jahre  1845.  2  Bde.  Pesth,  Hecicenast.  (Leip- 
nig,  G.  Wigand.)    214  n  263  H.  nebst  e.  Karte,  gr.  12.    Geh.  n.  2 

[Robert^  Voyages  de  ia  Commisb.  »cientif.  du  Norden  •Scandina^'ie  etc. 
(46)  «nget.  in  d.  Gdtt.  Ans.  N.  125.]  > 

Beitrage  inr  Kenntni«8  des  Rossischen  Reichs  und  der  angrenzen-' 
den  Länder  Asiens.    Auf  Kosten  d.  Kais.  Akad.   d.  Wi'^gensch.  herausg^. 

K,  E.  V.  liaer  und  Graf  v.  Helmersen,  7.  u.  8.  üdchn.  Nachrich- 
ten aus  Sibirien  u.  der  kirgisensteppök  GoMmmoR  n.  berau^g.  von 
JT.  B,  V.  Baer,  Peteftborg.  (Lolps.,  Vom.)  1845  und  1843.  Vif,  341  n. 
272  8.  mit  4  Taf.  n.  1  Karte  gr.  8.  2  ^  15  N/.  10.  Bdchn.  1845. 
VIII  n.  261  S.  gr.  8.  1  ^.  11.  Bdchn.  1845.  Vfll,  261  S.  gr.  8.  1  ^. 
[Enthalten:  Bemerkungen  über  L.  Zimmermann's  Entwurf  des  Kriegs- 
tbontero  RnMlnadf  gegen  CUwa-TMi  JT.  #*.  Hoftt  8.  1--28*  UeVer 
den  Kmnyss.  Von  Dems.,  8«  26--49.  Nachrichten  ans  Ostsibirien  fon 
lioran!;^.,  S.  40—272.  8.  Bdchn.:  Ucber  Esthland  und  Finnland  in  geo- 
logischer □  .  geo^nostischer  Beziehung  von  Staatsr.  E.  Eichwald.  S.  1 
«^l3ö.  Lieber  die  Oboien  und  den  silurischen  Sandstein  von  Esthland 
«od  Scbwedon  tob  Domo.  8.  lö6L  Ueber  das  8olfongoUrge  des  Ural 
n.  seine  organischen  Einschlüsse  von  Dems.  —  8.  187.  Bericht  über  die 
ornithologtschen  Ergebnisse  der  naturhistor.  Reise  in  Lappland  im  J. 
1840  von  Th.  v.  Middendorffy  mit  einem  Nachtrag  vom  Herausg.  — 
8.  841.  Nach  dorn  Leios«  Rop.  9.  H.]  —  «.  Adüumgy  FrUdr.,  krittscÜ« 
Mivirische  Uebersicbt  dar  Reisenden  in  Rimland  bis  1700,  deren  Be- 
richte bekannt  sind.  2  Bde.  Petersburg.  (Leipzig,  T.  O.  Weigel.) 
XXIV  u.  480,  vm  u.  430  S.  Lex.-Ö.  Geh.  n.  3%  ^.  -  Ceitrell,  Chat- 
Us  Herhertf  öibirien.  Nach  seiner  Natorbeschaifenheit,  seinen  geselU 
MMUhm  nnd  poütitchon  Vovhillnitson  und  nia  8trafeolonio  gesdiildett. 
Aus  dem  Englischen  übersetzt  und  mit  Anroerkongen  begleitet  von  M. 
B,  Lindau.  2  Thle.  Dresden,  Arnoldische  B.  1.  Th.  X  u.  246  S.  8. 
Geb.  2^^  ,f,  —  Plattf  Mt^r.^  Karte  des  Kriegsschauplatzes  im  Kankasoa« 
Magdeburg,  Kaegetmami.  Pol.*  n.  ICnrIo  snr  UoboMAdit  d.  Krieg« 

Rnadands  am  Kaukasus.  Berlin,  Schropp  de  Co.  gr.  lBp.-Fol.  n.  1% 
—  [v.  Middendorf,  Bericht  über  die  Exjjedition  in  d.  nordostl.  Sibirien 
(45),  Ders.,  Expedition  de  Sib^rie,  üar,  Ueber  das  Klima  des  Taimyr- 
Landes,  v.  Middendorff^  über  die  Beendigung  der  Expedition  nach 
Udtkoy  Ostrog,  angez.  in  ^d.  Mänohn.  Anz.  N.  ^  61.  Posfotf,  die  rat* 
tischen  Ostseeprorinzen.  2  Thle.  (46)  und  v.  Köppeiif  üb.  d.  Dichtigkeil 
d.  Bevölkerung  in  den  Provinzen  d.  Europ.  Rnsslands  (45)  rec.  in  d. 
Uail.  Ltztg.  N.  196-199.- Ton  MarkuL  Posiart,  Statist,  u.  Geographie 
Yon  Bttbland  (46)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jtlirb.  2.  H.  p.  906.  BMnt^ 
Rdise  imeurop.  Rossland  (44)  angez.  in  d.  GStt.  Anz.N.ot — 64.]— Aofrerf, 
€}ypriev,  !es  deux  Panslarismes.  Situation  artnelle  des  penpfes  Slaves  vlt- 
4-vis  de  I  i  Kussie.    Leipzig,   Michelsen.    63  8.   gr.  8.  Geh,  n.  >p. 

Weiland f  C.  F.,  Karte  des  osmanischen  Europa  oder  der  europäi-' 
teken  Türkey,  nebtl  dorn  Kinigr.  GMecbentand  nnd  den  lontüelien  fnteia. 
Btrichtigt  TOn  H.  Kiepert,  Wtlnar,  Ltttddt^Iadattrit-Compt  Bin  Matt 
gr.  Landk.-Form.  %  ^. 

)  Le  Moniteor  des  Indet  Orieottles  et  Occidentales ,  rocueil  d<B 
miffloiret  et  de  nttktt  tclentifitndt  «4Wwlri«lt|  dt  nt«f«lltt  k'lto 
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ftito  inportaiitt,  «oocaraiBi  let  poMMiko«  N^rUadaieet  d^Aiie  «t  «PAai^ 

riqoe,  publik  par  PA.  Fr.  «fp  <>'tefroM  et  P.  MelvUl  de  Cambi^.  N.  1 — 
6.  La  Haye.  (Leipzig,  Voia.j  192  S.',  2  lithograpb.  Tafeln  und  3 
Karten.  MLoy.-i,  Geä»  n.  —  NederUnds  Odst-ladie,  »ff  Beachri|> 

ViiV  4«r  NiJtciwdwh»  toittingy  m  OoM-laMe,  wmmA.J.9m  4m\ä^ 
% — 11.  AfleT.  Amsterdam,  Schleijer.  er.  8«  Ii  50  c.  —  Bijdragen  tot  to 
kennis  der  Nederlandsche  Oost- Indische  Bezittingen  van  L.  vmn  Vliet. 
2.  Deel.  l.  AAev.  RoUerdan,  Nijgh.  ^r.  8.  1  —  Travel«  in  th« 
Panjab,  Afgbmeitali,  wid  IVifkiitas,  t»  Bahk,  Bokhar«  wd  Hmt;  attd 
a  Vtat  to  Great  Bfllai»  «nl  G«nMoy.  Bv  Mohan  Lal,  Saq.  London, 
1846.  555  S  mit  1  Portr.  n.  Karte.  8.  16  sh-  —  A  Peap  tnto  Tookia* 
tbaiu  By  Capt.  iioito  Auriiem.  London.  23B  S.  mit  Kapf.  n.  1 
Kacta«  8.  ä  ai».  öd.«—  Voyage  en  Perae  de  E,  Flantm,  peintre, 
^  M.  K  GMci  anMt  eta.  Pwla,  OUe  «I  Camp.  18^  46« 
[rac.  in  d.  Ztschr.  U  4.  AJtailkNMMWw  N.  131.  132.  v.  Dr.  M.  R.] 
ßttndtke,  F.,  Wandle .  von  Asien  znm  Gebr.  f.  Schulten.  Glogan  ,  Pleni' 
niiog.  Bi.  gr.  Fol.  %  ^,  PlmU,  Albr.^  physisch  politbche  Kart« 
TOD  Aaien.  ftUgdeburg,  Kaefcknann.  Bin  Bl.  in  grSsateni  Landk.-Pom. 
B.  2  -~  Zi'iawaa»,  Carl,  Tartaaflgar  and  anvoHaiideter  AMvaak 
4ar  Karte  des  we«tlichen  Hiraalaya  nad  des  Pfiaf-Stroai-Lancfes  Rin  In- 
dlU  zar  Ueberstcht  t!er  Kriega-Kreigaisse  in  den  J.  18#S  u.  1Ö46.  Her- 
lin,  G.  Etumer.  i  Bi.  Imp.-Fol.  a.  4  i/l  —  üandtke,  F.,  Karte  dea 
8ikli>8taatat,  ekwan.  Plamaiiif.  kl.  Pal.  %  ^.  [JuegaoaieM,  Xoyagä 
dans  rinde  (41-^4)  aogea«  in  d.  Muaoh.  Aaa.  N.  106.  109— III.  von 
Roth.  ThomUm^  A.  Gazettor  of  the  countris  adjac.  io  India  oa  the 
Nor^'West  etc.  (44)  angez.  in  d.  Gött.  An«.  N.  6Ö.  Raimaud,  relatioa 
4efl  vojfagea  faita  |iar  les  Arabea  el  las  Parsaaa  daaa  Pfnde  et  k  la  Ghiaej 
Taa.  h  II.  (45)  angei.  in  d.  CNKt  Ana.  N.  168.  For§ter,  the 
hiitorical  goographes  of  Arabia  (44)  ree.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  45—47. 
von  Rüdfg^er.  Soutkgate,  Narralive  of  a  loar  ttoiigh  Armenia  etc.  (40) 
aiuez.  in  d«  Gott.  Ans.  N.  3^—34.  TcAikolcAcr,  ▼oyag«  scioatifi^tta 
daSa  VAM  arfaatal  (45)  anges.  bi  4.  Haideik.  JaM.  6*  Haft  p.  81i-* 
4ft4.  V.  L  oakarrf.  v.  Selberg^  Reise  nach  Java  (45)  aagez.  ioi  LaipB« 
Rep.  29.  H.  u.  ia  d.  Munchn.  Am.  N.  44—49.  Forbesj  Eleven  yeaia 
ia  Cojion  (.41>  aogez.  in  d.  HalU  Ltotg*  N.  81>-83.  von  Fr,  Spiegk,l 

m 

Vayage  ea^  Abyasiaia  ex^oaMa  paadant  las  aon^ea  1889*^  IBM 

Pir  une  Comaiisaion  scaentit  compos.  ^ct  MiVf.  Th.  Lefabvre,  Au 
etit  et  Quartin. Diiton,  V1p;naud.  Publice  par  ordre  du  Roi  aons  lef 
aospioes  de  M«  le  Vice-Adta.  Baron  de  Mackan,  anaiatra  de  Marina. 
-  Preaa.  Part  Ratet,  kiatoriqae.  Par  M.  Tk.  Lefehvre,  Pr^.  de  Ia  Caü> 
miHL  Tom.  I.  P.  II.  Paris  l845y  Beitraad.  8*  ll&--^3  ^r.  8.  7  P& 
angea.  im  Leipz.  Rep.  2.  H.  —  Johnston,  travela  in  Southern  Abysa. 
r^o.  in  d.  Hail.  Ltztg.  N.  9^.  95.  v.  SejiffaHh.  — Second  voyage  aar  les  deax 
rives  de  la  laer  Rooge  daaa  loa  poys  des  Adels  et  le  royaame  da  Gbaa ;  par 
M.  Aaekct  d'HMtmH.  Paria,  Aitkai  BairtHWirf.  1».  gr.  8.  mit  1  Kapf^ 
Atlas.  16  Fr.  —  Voyage  dans  l'AfrIqiio  ocddentale  comprenant  rexploratioo  du 
Banegal  depuis  8t.-Louia  josqn^  k  la  Falme,  ao  de  Ia  Baxcl:  de  la  Paldaid 
dapnia  so»  Elmbottohure  jusqa'  ä  San«andiug ;  des  inines  d'or  de  Kdaidka» 
tat  la  Bvqjboakt  daa  Paya  da  Galan.  Bando«  ai  Woalllt  al  d«  la  Gmmi* 
Ua^  <apo{s  Banbacomda  juiqu'  k  TOtten.  Execat^  eo  1848  et  1844 
par  une  Commission  compos^e  de  MM.  Hoard-Bessim^res,  Jamin,  Raffo- 
nel,  Peyre- Kerry  et  Potin-Patterson;  r^ig»^e  et  mise  en  ordre  par  ,4nne 
Raffenely  offic.  da  Oomniiaaar.  de  la  Marine  etc.  Paris,  Arth.  Bertrajid. 
1846.  VH,  6ia  8u  fr.  &r  faoga»,  te  L^.  Rap«  H.  Vpyaga  doM 
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im-Ai  fm  JmM«  firfi,  tolfclüliWuiiii,  ;.m6.1>  Born.  wAi 
Kopf.  Q.  Kutm  4.  ^  TiM  Ssaidi  fw  NKra,  Mid  tfw  trw»Wit— 

GaaiM,  bcing  an  Aceonnt  a  Vo^b^  to  ttie  Son^-West  Coast  of 
Africa;  aU&  a  Oescriptio«  of  ib«  Minerals  Fonnd  there,  and  ©f  thm 
Gmüo  IftUnda  ia  tbai  pari  of  Üie  World.  Bv  T.  £den.  Jon.  L««4., 
1«4&  162  fr.  12.  9  ah.  6  4.  ^  VM  Iii»  ^Mtm«««  P^iwi— 
in  Sa«Ch  Westera-Afriou  Bj  Gm.  Tmma,  M.  D.  Tran»tat«d  fr*»  tb« 
German,  witli  an  Introdacdan  etc.  hy  H.  E.  Uofi^  Btq.  2  Vob.  Lond  , 
1846.  38^4  B9g.  8.  21  ab.  -*  Lif«  in  tbe  Witdensesa;  or  Wanderinga  ia 
SoDtb-Africa.  By  B,  iMmm,  Landon.  324.8.  mit  IMostr.  8. 
Mab.  6  d.  Notes  of  a  Joomey  from  Corabill  ta  Grand  Cairo,  bv 
way  of  Lisbon,  Athens,  Constantinople  and  Jerneal«®.  By  Mr.  M*  M, 
Titmursh.  2.  Edit.  London.  232  S.  mit  1  Kopf.  gr.  12.  6  ab.  — 
Umndiktf  F,j  Waadkarte  von  Afnca  y  zum  Gebr.  f.  ScbolM  emgeridiiei. 
«  Bt  €k»gan,  FlaHunfng.  gr.  Fat.  %  #.  ^  mtttmd,  C  F.,  Kait» 
des  »ordweatfichen  Afrika,  bericbtigt  von  H.  KiepmU  Weimar,  Landoa'» 
Indattrie-Comptoir.    Ein  Bl.  gr.  LandIc.  Forro.  —  Weilmtd,  C.  F., 

Karta  dea  öatlicben  Hocb-Afrika  mit  Madagascar  and  dem  Aetbiopiscben 
Arobipel.  Weimar  1845,  Landea- Industrie -Comptoir.  Bin  Blatt  gr. 
Imp..Forro.  •%  *f.  —  fFeUand,  Karte  tob  Nieder-Ouiaea  and  dem  laue» 
dea  westlichen  Mittel-Afrika ,  bericbtigt  Toa  H,  Kiepert*  Kbend.  Ein 
Biatt  gr.  Imp.-Forra.  %  —  Exploration  scientifiqtie  de  PAIgerie  pen- 
dant  lea  anneea  1040—42.  Paris,  Langloia  et  Leciercq.  I~-1X.  4  12  Fr, 
^  Bspleradiii  laitatiiqM  da  t*A1gdria  paadant  lea  «nii^aa  1840-1841. 
8taiaiices  pbyilqaaa»  Zaalagie.  Histoire  niHreBi  dea  aniniaux  articnl^ 
par  H.  Luea».  Livr.  5.  et  6.  Paris,  Artbus  Bertrand,  10  Bog.  mit  12 
kupf.  gr.  4.  —  Algeria  in  1845:  a  Visit  to  the  Frendi  Possessiona  in 
Africa.  By  Coant.  St,'Mmne,  London.  292  S.  mit  1  Pdrtr.  8.  10  ab. 
€  d.  Karta  daa  KaiaarrMa  Fai  «ad  Marokit*  mM  aiaaai  Thailo  dar 
lirans.  Prorins  Algier.  Ges.  u,  faat.  t.  C,  F.  Wtmng»  Mancben  1845, 
liier. -arti st.  Anstak.  kl.  Fol,  —  PlaM,  MW.,  Karte  Ton  Marocco, 

Algier  and  Tunis.  Magdeburg,  Ka^etmann.  gr.  Inip.-Fal.  ^fg  pfi,  — 
JüniMfika^  F«,  Karta  wem  Maiakko.  CSfagan,  FkMauiiig.  bk  Fat.  %  <^ 
—  TOaiwirf^  Karta  von  Algiar.  Glogan,  Flemroinf«  kl.  M.  %  i!ßL 
Karte  von  Oran  nnd  Constantine.  Ebend.  kl.  FoL  %  ^f.  —  (Lopes  rfe 
Lima,  ensaios  eobi  e  a  statiätica  das  possessoes  portugue/as  na  Africa 
aaetdentale  e  orient.  {W)  ree»  ia  d.  Munchn.  Ana.  N.  6 — Ii.  von  Knnst- 
mum.  Tmu^  die  portugiaaiaabaii  BaaRauDgcn  fa  Bfid-Waat-Alrtka  (45^ 
Mgaa.  ia  d.  HaU.  Lutg.  N.  188.  t.  H.  ISordtmmm,  MMaraag  A 
wm  Mhnmo  (44)  na,  abaarfat.  N«  67«] 


Aaiofcat  fta  Raatttiea  and  Raaamea  t  Iba  preaaat  Sadal,  PaliUaali 

Agricaitnrri,  CMuaercial  and  Financial  State  of  the  Caaatry,  its  Law» 
and  CoatofflM  etc.'  By  fVc.  tfyte.  3  Vols.  London.  1846.  76^^  Bop;. 
gr.  8.  2  :f  2  sb.  —  Büttner^  J.  G  ,  die  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amarika«  Mein  Aufeatbait  und  meine  Keisen  in  denseibeo  v.  1834  bia 
tSil.  a  Bda^  Haabm,  Mmbaatli  Ca.  Vi  «.  440  «.  460  8.  Md  1 
TÄ»  im  gr.  Fol  gr.  8.  Geb.  3  —  LfetTa,  Charles ,  Reisen  in  Nard> 
amerika,  mit  Beohachtnngen  über  die  geognostischen  Verhrnltnisse  dar 
Vereinigten  Staaten,  ron  Caaada  and  Nett-Sdiottland.  üentscb  von  Dr. 
Emil  Th,  ITo/Jf.   Halle,  Cb.  Grae^.   XII  n.  895  8.  nebft  ^ 


n.  2  Abbildttgatt^  gr.  8.  Gdh.  n. 
dianer  Nord^Aneriluw  und  die  \\ahrend  eines  Sjähri^en  Aufenthalts  nnter 
dantolben  erlebten  Abentener.  Nach  der  5.  engi.  Ortginalau^^.  deutsdi 
iMraofg.  von  Dr.  iUinr.  Bergkaue*  1--4.  Lief.  Briiaael»  Mariiuardt.  gr^ 
Lai.^  96  B.  n.  4  «ilac;  äääLkm.  ^  ^.  (eriahiiiil  im  H  UA}  ^ 


Dlgitized  by  Google 


rHk  CMmIi  M;  IMmi  iB  PeniylMliii.  Mbtt  RslMMCiM  ik  ftM» 
ttmuniHfl,  Utas.  16  8.  8.  1  N^.  —  Tichudi,  J  «.»  Peni.  Rebo- 
skinea  den  Jahren   1838-1842.    2.  Bd.    St.  Gallen,  Scheiilin 

Zoliikofer.  VI  o.  402  ä.  mit  eiogednickten  Hoisscha.  gr.  ö.  Geh.  1^^  ^. 
[angea.  im  Leipx.  Rep.  88.  H.  n.  in  d.  HaH.  Ltttj^  N.  242.  KlaamJ] 
IlUaibiat  in  Um  Unitad  8tates  and  Canada  during  the  Year  1845iNriUi 
n  ahort  Account  of  Oregon.  By  Ruhio.  Land.,  1845.  268  S.  8.  8  sh.  6  d. 
—  Narrati ve  of  the  Kxplorin^^  Kxpedition  to  itie  Rocky  Mountain?,  in  tbe 

Jear  1842,  and  to  Oregon  and  North  California,  intheyears  — 4.  By 
Iravat-Capt.  /.  C  Framrat,  of  tho  Topograph.  Engiiioeri,  oader  Üus 
erden  of  Col.  J,  J.  Mert,  London,  1846.  324  8.  out  1  Karte  o.  Hing, 
«trat,  gr,  8.  12  ?h.  —  Famham,  T.  J.,  Wandprungen  über  die  Pefsen- 
gebirge  in  das  Oregon- Gebiet.  Aus  dem  £ngl.  von  Fr.  Gerstäcker. 
Leipzig,  G.  i\la>er.  VIII  Q.  310  8.  kl.  8.  Geh.  1  ^.  —  Hiätorv  of  tbe 
Oregon  Tenitofy,  and  British  North  American  Far  Trade;  üriA^ 
connt  of  the  Habits  and  Costa  ms  of  the  Principal  Native  Tribes  on  ihn 
Northern  Continent.  By  J.  Dann.  2.  edit.  Lond.  1846.  368  S.  mit  1 
Karte,  gr.  8.  7  sb.  6  d.  — ^  L^Or^gon  et  lea  edles  de  l*Oc^n  Pacifiaue 
du  Nord.  Aper9u  geugrapbfqae,  aUtistiqoe  et  politique,  par  M.  Fidut. 
Paris,  Amyot.  1846.  16>4  Hog.  gr.  8.  ndt  1  Karte.  7  Fr*  —  Rmkdtke, 
F.,  Karte  d.  Oregongebiets.Glogau,  Flemming.  kl.  Fol.  ^I^^.  —  Kennedy' 
WüL^  Geographie,  Naturgeschichte  und  Topographie  von  Texas.  Aus  dem 
Sngl.  V.  Otto  «.  Csarnowaki.  2.  verro.  Aufl.  Frankfurt  a.  M.,  J«t.]2* 
8aneriander.  180  8,  n.  Karte  Ton  Texu.  gr*  8.  Geh.  n:  %  «^.^«Bln 
Karte  allein,  illnm.  u.  in  Btui  n.  %  4.  — Karte  d.  Mosquitokuste  o.  Tetah. 
Charlottenburg,  Bauer,  gr.  4.  2*^N;^.—  Uandtke,  F.,  Karte  f. Texas.  Glo- 
gaa,  Flemming  kl.  Fol.  *^  —  Graef  ^  Heinr.  Jnt,,  8anto  Thomas  de 
Guateroaia  oder  Beiträge  zu  dessen  Kolonisations^Geschicbte,  an  Ort  u. 
Stelle  geMinmelt.  Aachen»  Boiiierte  in  Conn.  84  8.  8.  Geh  n.  %  ^. 
Reise  in  Brasilien  von  Joh,  Bapt,  v.  Spix  und  Catl  Friedr.  PkU,  wm 
Idartius  Für  die  reifere  Jugend  bearb.  und  mit  Worterklärungen  ver- 
aeben von  Jos.  V.  Hefner.  2  Bde.  Augsburg,  Jaquets  Verlagüb.  IV  u. 
257,  290  8.  nebst  2  Lithogr.  8.  Geb.  1  ^  24  N>f.  ~  d'Orhigny,  Voyage 
dana  TAm^rique  ni^ridional  (43)  reo. in  d.  Ileidelb.  Jahrb.2.H.p.  205— 216* 
Ton  Leonhard.  Salzbacher,  Reife  nach  Nojrdaoiarika  (45)  rao.  iad  Wlatt. 
Jahrb.  113.  Bd  p.  149—200  ] 

Voyage  au  pol  sud  et  dant  TOc^anie  etc.  Zoologie,  par  M.  Hombrom 
«t  Ja^quiM,  a  Toll.  Parle,  Gide.  51  Bog.  gr.  8.  12  Fr.  ->  Voy«M 
of  ditcorery  and  reaearch  within  the  antic  regions,  from  tbe  year  1S18 
to  the  present  time...  a>>ridged  and  arranged  from  the  ofßcial  nar- 
ratives  with  occas.  remarks.  By  Sir  John  Marrow.  London ,  Mnrray« 
1846.  XIV,  SSO  8.  8.  15  ah.  [anges.  in  d.  Liter.  Zeit.  N.  16.]  — 
Voyage  au  pol  sud  et  dana  l*0ceanie  etc.  Histoire  du  voyage.  Tob.  IX* 
Paris,  Gide.  1846.  22  Bog.  gr.  8.  —  Five  YearVs  Kxperience  in  Austra- 
lia  Felix :  comprising  a  Short  Account  of  ita  Early  Settlement  and  its 
Present  Position,  with  many  particulara  intereating  to  inteading  Bmi> 

fraate,  ByL  G.  H.  Jfnyrfaii.  With  illottrat.  Bzeter.  168  8.  Inp.-8. 
'Sh.  6  d«  —  Disco veries  in  Äustralia,  Bxplored  and  Surveyed  during 
the  Voyafje  of  //,  M.  S.  Bea^le;  also,  Captain  Owen  Stanley"»  Visits  tO 
th«  Islands  in  the  Arafunra  Sea.  By  J.  L.  Stoket.  2  Vol«.  London; 
1846.  67%  Bog.  mit  Kopf.  u.  Karten,  gr.  8.  2  .e.  —  Reminiscenses  of 
Aoatitlias  Hinfa  on  the  SqoatCer'a  Life.  By  C.  Pempertm  Hodfptmti 
Lond.  370  8.  mit  1  Kupf.  o.  Karte.  8.  10  sh.  —  Entreprise  in  Trop{> 
cal  Äustralia.  By  G.  W.  EarU  London,  1846.  186  8.  mit  1  Karte. 
8.  6  sh.  —  Voyage  anx  ilea  Mangareva  (Geranie),  par  M.  P.  A.  Leston. 
Rochefort,  Mercier.  1846.  10^  Bog.  mit  IS  Kupf«  gr.  8.  —  [Hoofcer, 
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thft  Botany  of  tbe  Antarclifl»  Vagm|S.         i  «i  9.  <4I^  ^  4« 

Gott.  Ans.      aL  GioMlMidi.] 

8.  Geschichte. 

Philipps^  George  über  das  Studium  der  Geschichte,  insbesondere  in 
ihrem  Verhältnisse  zu  der  Rechtswissenschaft.    Miiachea.  (Literar.-artist, 
Anstalt.)  38  S.  ^.  Geh.  n.  7  N>^.  —  The  nae  and  Study  of  Hiatory :  being 
the  sobstance  of  a  Coone  of  Lectures  deUvered  in  Dublin  in  March  1841. 
By  IT.  T,  HtCullagh.    2.  edit.  London,  1846.    340  S.  gr.  8.  10  sh. 
ß  d,  _1  Prange,  TFilh.,  der  Unterricht  in  der  Geschichte  und  Geographie. 
Für  strebsame  Lehrer   an   Bürget-  und  gehobenen  Volksschulen,  sowie 
fOj-  Seminaristen.    Leipzig,  EinhornHl  Verlags-ExpeditioB.    110  S  gr.  8. 
Geh.  9  Nf|{.  —  Szeliga,  die  Organisation  d.  Arbeit  der  Menschheit  n.  di« 
Kunst  der  Gcschichtschreibung  Schlosser's,  Gervinus,  Dahlmann^s.  Char- 
lottenburg, Bauer.    48  S.  gr.  8.  Geh.  n.  Vs  f  •  —        ^«n»'  der  Ge- 
acbichtschreibung  und  Herrn  Dahlmann's  Geschichte  der  franz.  Reyolotion. 
Magdeburg,  Faickenberg  &  Co.  79  8.  8.  Geh.  'l2  N)if.  —  Freimundr 
Adolph,  die  historisch- politische  Schule  und  Bohmer's  geschichtliche  An- 
aichten.    Eine  deutsche   Kritik.    Berlin    1845,  H.    Schultze.    53  S.  8. 
Geh.      fß,  —  Krause,  Zeigt  sich  die  Menschheit  in  ihrer  Geschichte  aia, 
ein  organisches  Ganze?  Progr.  ▼.  Neu- Ruppin  1845.  [aogei.  In  d.  ZCfcbc,, 
f,  d.  Altortiittmiw.  N.  24.]  —  Bomitz,  Dr.  Leop.,  der  Geist  der  Welt^ 
gescbichte  und  ihre  Zukunft.    Ein  historisches  Gemälde.    Landsberg  tu 
d.  W.,  Schäffer  &  Co.    8  S.  gr.  Imp.  4.  %  4,  —  The  Philosophy  of 
History,  in  a  Coorse  of  Lectures*   «y  F.  von  ScUtgel,  Translated, 
with  a  Memofr  of  the  Anthor,  by  J.  B.  Aofrerifon.  (Bohn^a  Standard  Li- 
brary). 2.  ed.  revis.  London,  1846.    510  S.  8.  3  sh.  6  d.  -  A^lt,  E.Ff, 
die  Epochen  der  Geschichte  der  Menschheit.    Eine  historisch-philosophi- 
sche Skizze.    2.  Bd.    Jena,  Hochhausen.   IV  u.  455  S  gr.  ö.  Geh.  \ 
—  [Gladiscb,  Einleitung  in  d.  Verständnis«  d.  Weltgesoliicbte.   %  Abtli|u 
(41  n,  44)  fec  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  53.  54.      SUinharU  Ehrtttfeuoh- 
*er,  Eotwickelungsgesch.  d.  Menschheit  (45)  angez.  im  Leipz.  Rep.  22. 
H.  u.   d.  Liter.  Zeit.  N.   42.    Heising,    zwei  histor.   Abh.  (45)  angez. 
ebendas.  N.  23.  24.    Scjiffert,  Chrouoiogia  sacra  (45)  angez.  in  d.  Lit., 
Zeit.  N.  3.,  im  Leipz.  Rep.  1.  H ,  wc.  in  d«  Gott.  Ans.  i57^l£Sk 
K.  Ufieseler.] 

Allgemeine  Zeitschrift  für  Geschichte.  Herausg  von  Dr.  JF.  Adolph 
Schmidt,  3.  Jahrgang  (der  ZeiUchrift  für  Geschichtswissensch.)  ia  12 
Heften.  Berlin,  Veit  Sc  Co.  gr.  8.  Geh.  6%  »f.  [Daa  Docemberfaeft  det 
2.  Jahrganges  enthalt:  KJ&fk»^  Deutschland  n.  Gustav  Adolph,  Schluss. 
S'.  485—524.  Zimmermann,  über  die  neueste  Auffassung  der  franz  Re- 
volution, mit  besonderer  Beziehung  auf  Capefigue,  —544.  Schmidt,  zur 
Philosophie  des  Staats  und  der  Geschichte,  —567.  Literatur.  —589.  — . 
1846.  An.:  Ranke,  8b.  d.  Versammlung  der  frans.  Notabein  im  J.  1787» 

l  X4.    Toppen,  ein  Blick  in  die  altere  preussische  Geschichte,  mit 

Bezug  auf  die  ständische  Entwicklung,  —90.  Angelegenheiten  d.  histo- 
rischen Vereine,  Miscellen  u.  s.  w.  Febr  :  Jfippermann,  die  LaadesYer- 
fassung  in  Kurhessen,  in  Vergleich  mit  den  StaaUgrundgesetzen  der  fibr!»- 
gen  deutschen  Staaten,  —171.  Stuhr,  Macpherson's  Ossian,  — 179.  An- 
gelogienh.  d.  hist.  Vereine,  —200.  März:  JFurm,  eine  deutsche  Colonie 
n.  deren  Abfall,  —271.  Troyon,  antiquitds  de  Bel-Air,  prfes  Lausanne, 
de  Nordendorf  etc.,  —285.  Angelegeah.  d.  bist.  Vereiue,  Literat,  u.  s. 
—296.   April:  Hagm,  ub.  d.  Gesch.  d.  neueston  Zelt  to»  WIenar  Con- 

Sresse  bis  auf  unsere  Tage,  -317.    Schott,  Weifen  u.  Gibeling^.  Ein 
dtrag  sor  Gesch.  d«  deutsch»  R^chs  n.  d.  deutschen  Haldensag«^  -^869» 
JV.  JaM,  f,  PUL  ».  Päd.  od.  KrU.  Bm.  Bd.  XLVtih  Bß.  4.  14 
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Aageleg.  d.  bist.  Vereine  a.  s.  w.,  -404.  Mil«  Tev^ely  {{er  lUbtr  Ja- 
Uta  u.  seine  Beortheiler,  -439.   Aortum,  Pavo  5b.  den  Charakter v.  ^ 

Bestimmung  der  cbristl.  Hauptnationen  d.  Mittelalters,  Italiener,  Dent«che, 
Fraaxosen,  —453.   Joe,  Grimm,  gegen  Aib  Schott'«  Weifen  u.'  Gibelinge, 
—460.   Angelegenh«  d.  hiat.  Ver.,  Llteratarber.,  -492.   Juni:  fFipt^ 
mann,  die  Landesverfaisimg  in  Karhessen.  2.  Art.,  —520.    ITalt»,  deot^ 
ache  Historiker  der  Gegenwart,  —552.    Angeleg.  d.  bist.  Vereine  u.  8.  w. 
—  586.    Juli:   Delbrück,  zum  Gedächtnisse  K.  D.  Hüllmann's.  8.  *J— 14* 
IVaiiz,  deuUche  Hist.  d.  Gegenw.  2.  Art.,  —26.    Eopke^  die  erste  Nie- 
derlage d.  abendIXnd.  Kaiaertbons  in  CJnteritaJIen,  —65.   Pertz,  ab.  Leibn 
nitieoa  kirchh'ches  Glaubensbekenntnis«,  — 85.    Angelegenb.  »m^ifijSjf^' 
n.  8.  w.,  —96.    August:  /Furm,  eine  deutsche  Colonie  und  deren  Abfall* 
—176.   üeb.  d.  sogen,  vaticinium  Lehninense.    Ans  d    Nachlasse  Fr! 
IP'SiftMl'a,  -191.    Angel,  d.  hi«t,  Vereine  a.  s.  w.,  -208.   Sept. :  Lieftc, 
d.  Anfinge  d.  engl.  Verfaainng,  -268.  Stukr,  Sb.  d.  Bedentung  d.  fin- 
nischen Gotternamen  Juraala  u.  Ukko,  —284.    Angeleg.  d.  histor.  Ver. 
—288.    Octob. :  Klüpfely   die  Einungen  d.   deutschen   Reichs  im  Mt^ 
telalter.  J.  der  rheinische  Städtebund,  —309.    Wippermann,  die  Landci- 
▼erfonitng  In  Karbeaaen,  -^2.    Wolfart,  die  altschlesische  Landesschnld, 
—352.   Kruse,  stammen  d.  Russen  v.  d.  Wenden  ana  Rügen  od.  Detitsclir 
land  her?  -367.    Angeleg.  d.  hist.  Ver.  u.  s.  w.,  -384.    IVov.:  Wurmi 
eine  deuUche  Colonie  u.  s.  w.  Schluss,  —423.    Giesebrechty  die  Weil^' 
sagnog  von  Lehnin  u.  Cph.  Hr.  Oeiven,  —478.  Augeiogenh.  u.  s.  w., 
484.1  —  Idtenur^liiatoriaebea  Taschenbach.  Heraä^.  ton  R.  E,  Prutm 
5.  Jahrg.   1847    Mit  Beitragen  von  W.  Alexis,  E.  Brimhkimkr:  K,' 
Heibig,  H.  Kochly,    E.  Meyer,   fV.  Rogge,  J  fT.  Schaefer,  K,  Stahr 
und  dem  Heransgeber.    Hannover,  Kius.    459  S.  8.  Geb.  n.  2*^  ^.  — 
Historisches  Taschenbuch.    Herausg.  von  Fr.  «.  Raumer.    Sieb  Jahrg. 
Leipzig,  Brockhatii.   1846.  700  8.  8.  2%,ß.  [enthllC:  Withebn  v.  Gram, 
bach  n.  seine  Handel  von  Voigt.    Graf  Karl  Fr.  Reinhard.    Von  Guh- 
rauer.    S.  187—275.    Schloss  u.  Schule  von  Fontainebleau.    Von  Koloff, 
— 406.  Geschichte  der  Law'schen  Finanzoperation  während  der  Minder- 
jährigkeit Lndwig's  XV.  Von  MCwrUel,  —597.   Der  6.  u.  7.  Jahre,  rec. 
in  d.  Hall.  Ltelg.  N.  83-85.]  ~  Archiv  für  Geachicbte,  Genealogie, 'iN^ 
plomatik  und  verwandte  F'ächer.    1846.    Stuttgart,  Castsche  Buchh.  gr^ 
Lex.-8.  Geh.  n.  i%  ^.  [N.  2  enthält:  Stiflungsorkunde  d.  Reichsrittcr- 
ordens  vom  heil.  Georg,  S.  105-113.    v.  Löhneiten,  die  Kriegsobersten 
Niedersachsens,  ^132.   Nene  Untersnchangen  aber  d.  Urgeschichte  d. 
Hauses  Habsburg,  2.  Art.,  —146.    Beschreibung  d.  Hohenlohiseheli  Wap- 

Senbildes,  —151.  Das  grafl.  Haus  Harrach.  —161.  Gesch.  d.  freiherrl. 
[anses  Hornstein,  Schluss,  —178.  Die  Bruder  von  Geroldseck,  — 19oi 
AdalaiilÜrikel,  -200.  Miscellen,  -206.j  -  Minerva.  Ein  Journal  hislo- 
iladien  and  politischen  Inhalts.  Von  Fr.  Bran,  Jahrg.  1S46  ta  .  t2  ft. 
Jena,  Bransche  Buchh.  8.  8  .p.  [Inhalt.  Jan.:  üeber  die  numerischea 
Verhältnisse  d.  beiden  Hauptparteien  in  d.  protest.  Kirche,  8.  1—32. 
Aas  Thiers  Geschichte  des  Coosuiats.  4.  Bd.  DeuUcbland  Säcularisatio- 
nen,  —158.  Beitrige  lar  Charakleristik  Pestolozzi's,  187-221.  Fried- 
rich d.  Gr.  n.  dar  12.  Jan  1746,  —223.  Febr.:  Aus  Thiers  Gaaeha  da» 
Tod  des  Herzogs  von  Enghien,  -258.  Seheidler,  über  die  BeMten^ 
Luthers  u.  d.  Reformation  f.  d.  nationalen  Aufgaben  u.  Bestrebungen  un- 
serer Zeit,  364-413.  März :  lieber  die  Fortschritte  d.  engl.  Macht  in 
Indien,  in  pelit.,  eommare.  n.  miHt.  Beiiehoiig;  Art.  1  ,  —452.  Bade. 
Algier,  Marokko  und  die  franz.  Politik,  -483.  Denkwürdigk.  daa  Tri- 
deminischen  Concils,  —.538.  Scheidler^  publicistische  Analecten  ziir  Orien- 
tirang  aber  die  Hauptpuncte  d.  dermaligen  protest.  Kirchenfrsge,  —572. 
April:  linde,  Algier,  Marocco  o.  d.  franz.  Politik.    2.  Art.,  S,  1— 45J 
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«.  Wtm^touri ,  biogr.  NoÜsen  obtr  laimManIft  lebMe  fUffitBÜnHwl 

ten.  1.  Tholuck.  — 80.  R99mheyn^  Preossens  Seebadeorter..  Zoppot  ^ 
b.  Danxig,  139—170.  Mai:  Voigt,  üb.  d.  Innere  der  Erde,  —213.  Ueber  . 
d.  Fortfchritte  d.  engUscbeii  Macht  in  Indien,  2.  Art.,  —257.  Juni: 
KMr^  da  awdlioherBandebmda,  348-^88*  Bmmheyn,  PrenaMOt  fite«  - 
bad6«rt«r,  409.  Ueber  Jac.  ArtdrwMA-fl^ena ,  ->446.  Dias  «Bf» 
lische  Oberhaus,  —471.  Juli:  Kleser^  über  thierischen  Magnetismus  n. 
Somnambulismus,  8.  1 — 60.  Hasson,  Kriniicrungen  eines  aiten  äoidaten, 
zogleich  ein  Beitrag  zur  Geschichte  d.  wevtpbäl.  Armee,  —128,  Hmen- 
Aeyit,  ein  Sireifiiig  dordi  Königs berg  a.  Sanlmid,  368-483.  ab 
Naturforscher,  —448«  Oct. :  Bemerkungen  ub.  Niebnkr,  S.  38—72.  JBo- 
senheyHf  ein  Streifxog.  Schi.,  —146.  Nov. :  Gothe  im  Verhältniss  zur 
PoliülL,  B.  180— 247.J  —  Möller,  J.  ii.,  historisch-biographisches  Hand- 
wort  erblich.  1.  Bd.  1.  Abth.  Ii  Heft.  Leipzig,  P'leischer.  160  S.  Lez.-8. 
Geb.  Preis  der  ganzen  Abth.  von  25  Bog.  n.  1^  ^ß.  Das  Ganze  er^ 
scheint  in  4  Banden  und  wird  zwölf  Thaier  kosten.  —  Allgemeine  histo- 
rische Taschenbibliothek  für  Jedermann.  26.  Th,  r  Geschichte  Irlands, 
Yon  Wüh.  Adolf  Lindau,  tortgesetzt  von  H.  Ii.  Chr,  Brandes,  2.  Bdchu. 
Leipzig,  Bvandai.  t06  8.  kl.  8.  Geb.  16  N^.  —  Bibiiotbek  der  nene- 
ren  Geschichte.  Herausg.  von  Ph.  H.  Külh.  1.  Th.  (Guicctardini's 
Geschichte  Italiens.  Aus  dem  Italien,  v,  Ed,  Sander,}  2.  Bd.  5.  Heft. 
Darmstadt,  Leske.  VIII  a.  S,  513—616.  gr.  8.  n.  ^.  —  Historische 
Jugend bibliothek  für  das  reifere  Atter.  1.  Bd.  (Geschichte  des  Kaisers 
Napeleon'  yon  *r.)  1— &  Lief.  Leiptig,  Thomas.  XU  n.  Sl4  S.  nebst 
6  color.  Bildern.  16.  2.  Bd.  (Geschichte  Friedrich*s  d.  Grossen)  in  3 
Lief.  X,   321  S.  mit   6  color.  Bild,    16.  k  -  Merlerier,  Karl 

Friedr».  Historisch-comparaiive  Darstoiiung  der  allgemeinen  Verhältnisse 
des  BrdkSrpera .  ond  der  Geacbielite  dea  Menscbengepehieohte  Ten  dea 
ältesten  Zeiten  bis  aof  die  Gegenwart  in  tabellarischer  Uebersidit.  Darm- 
Ftadt,  I.cpkn  118  S.  gr.  Imp.-4.  Geh.  2  —  Spruner  K.  histo- 
risch fiooaraphischer  Handatlas.  9.  Lief.  Gotha,  J.  Perthes.  7  illum. 
Karteti.  ¥Qi,  n,  2  *p.  —  Sehaar gchmidt,  Friedr,  Reinh.j  kleiner  historisch* 
geographiidier  'Atlaa  in  116  Karten,  als  Grandlage  I8r  den  GeicliielMiiiii^ 
terricht  bearb.  und  mit  erläuterndem  Text  versehen.  Meissen,  Goedsche. 
46  S.  Text  in  gr.  8.  und  die  Karten  in  4.  Geh.  1%  ,f>,  -  Stein,  Karl, 
chronologisches  Handbuch  d.  allgem.  Weitgeschichte  von  d.  ältesten  bis 
auf  die  neuesten  Zeiten.  3.  Abth.  Berlin,  Vereinsb.  28  S.  8.  Geb.  4N«if. 

friemiR,  ChMl./ &^%®ineine  Cnltnrgeschiobte  d«r  Menschheit.  5.  Bd.t 
die  Staaten  von  Anahuac  und  das  alte  Aegypten.  T.pipzif^,  Teubner. 
VI  u.  474  S.  nebst  8  Taf.  Abbild,  gr.  8.  Geh.  1\  ^.  [d.  Bd.  rcc.  in  d. 
Wien.  Jahrb.  114.  Bd.  p.  218—236.}  3.  u.  4.  Bd.  angez.  in  d.  lieideib. 
lalirl».  S.  H.  p.  464-467.  Biftr,  a.  im  Leipi.  Rep.  4.  H.]  -  Hirtory 
of  CivlHsation.  By  fFm.  Alex,  Mackinnon.  2  Vols.  Lond.  I8fti» 
61*4  S**'  8.  n.  2t  sh.  fangen,  in  d.  Lit.-Zeit.  IST,  6.]  —  Drumann, 
W,,  Grundrifs  der  Cultnr-Gescbtchte.  Pur  seine  Zuhörer.  Königsberg 
1847,  Gebr.  Bomträger.  VIn.  2iO&  8.  n.  1  ,^  2  N>f.  -  Hottecfc^s,  Kwi 
allgemeine  Geschichte  im  Auszuge  für  das  deutsche  V^k,  mit  beson> 
derer  Beriif  ksichtirrnniQ;  der  dentschnn  und  der  Cultnrgeachichte.  Nach 
der  Originalausg.  in  9  Bdn.  herausg.  Braunschweig,  Westermann.  % 
Bde.  500  n.  495  6.  er.  8.  4'  Schloeeer'e,  F,  C.,  Weltgesch.  f.  d. 
devtedwVolii.  Unter  Mitnvlrkdng  d.  Verf.  bearb. Dr.  O.  En  Kr&k.  Fraak- 
Ibrt  a.  M.,  Varrentrapp*s  Verlag.  1 .  u .  2 .  Bd.  2.  onverand.  Abdr.  4W n.  416  & 
gr.  8.  4.  n.  5.  Bd.  XXI,  605  u.443S.  1  ,^7%N'/f.  [rpc.  ind.  Jen. 

LtEtg.  N.  187.  V.  Boden,  u.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  2.  Bd.  N.  71—75., 
V.  Kampe.]  —  The  Treasury  of  Uistor^  ,  comprising  a  General  Intro- 
dnsterj  OolJiM  ef  UntvwMl  UMoryy  ABoieiit  nnd  Hodm  |  md  a  Sa- 
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Rlse,  Pro^ress,  Presen!  Conditinn  etc.    By  Sam.  Mmmdcr.    To  wMch 
is  added  tbe  History  of  the  United  8tates.    By  John  Imman,  Ksq.  2 
Yoli»  Nen-York,  Addee.  gr.  ö.  —  Populaire  Weltgeschichte  vom  An- 
hm§9       Ustorifohoi  K^Dtnbs  bis  nr  Gegenwait.  Sv  A»fl.  Leipeig, 
TbMiM.   6  Bde.  16.  3%  ^.  —  Ditimarj  Heinr.,  die  Geacbichte  dar 
Welt  vor  «nd  nach  Christas,   mit  Rucksicht  auf  die  Entwickelung  dea 
Lebens  in  Religion  a.  Politiic,  Kanst  and  Wisaenschaft,  Handel  und  la* 
duatrie  der  if^thialarkcbaa  Völker.   Für  das  aligemeiiie  BUdangsbedfirf« 
■las  dargestellt.    Heidelberg,  K. -Winter.    1.  Bd.  008  &  gc  8.  8.  Bd. 
1.  Lief.  S.  1—320.    Zuaaramen:  2  ^  l4  Ny^.  [angez.  im  Leips.  Ren. 
51.  Heft.}  —  Ficker,  Jcfoff,  Gnradrisa  der  Weligeacbicbte.  1.  Abth.  OU 
»ttU,  HabeL   317  S.  gr.  8.  Geb.  n.  1^      [reo.  in  d.  Oeatarr.  El.  £• 
Llt.     K.  N.  m  ▼.  ft.  Z.1      Molir,  VkHtLGvtÜ.y  ailgeniafaM  Wel». 
geachicfate.   1.  Bd.  (alte  Geschichte  bis  auf  Aagntaa)  1.  Haft«  Langen- 
aalza  1845,  Schulh.  d  '  Thüringer  LchrenrwJia.    64  S.   f»r.  8.  Geh. 
5  lS'j(  —  Feine  Ausg.  6  N/.  —  Locbtll,  Joh.  Wilh.^  Weltgeschichte  in 
Umriäsen  und  Ausführangea.  1.  Ud.    l^eipzig,  Brockhaus.    XVI  u.  60<^ 
a.  gr.  8.  Geh.  a*  «3  «J.     Neiaal»  W.  Zmdmrku^  Htndboeli  dar  Uoiiw- 
aalgeachichte  fSr  gebildal«  Leser.   1.  AlAJi.  (ailgeiiimne  Gaaebkhte  dea 
AlterUuuiiaa)  1.  Lief    Wien,  Poir«  Enkel.    XVI  o.  96  S.  gr.  8.  Geh. 
9  Njf.  [rM.  in  d.  Uesterr.  Bi.  f.  ^it.  o.  K.  N.  109.  von  a.  Z.]  — 
OitmmkKom,  Cftorlea,  Manual  dltiataira  anhmalla  8.  Mit.  mne  «t 
iM>rrig^.    Berlin,  Behr.    25t  8.  kl.  8.  Geh.  1  ^.  ^  Höfler,  C«mae., 
Lehrbuch  der  allgemeinen  Geschichte.    1.  Bds    (Geschichte  des  Alter- 
thums)  2.  Abtbeil.    München  1845.    ( Rep;cnsburg,  Manz.)    14^4  Bog, 
gr*   8.  n.        ^.   —  Henne^  AnUf  allgemeine  Geschichte  von  der  Ur» 
MÜ  bia  a«r  die  heitiga»  Tage.  2.  B«ch.  Sehtffhanaen,  BradlnnuMiaclM 
Bachh.    29%  Bog   gr.  8.  Geh.  \  ^  6  N^.  —  Welter,  7%.  B.,  Ldbr- 
buch  der  Weltgeschichte  für  Schulen.    Ein  frei  bearbeiteter  Ansang  aas 
des  Verf.  grösserem  Werke.    5.  verm.  u.  verb.  Aufl.   Monster,  Coppen- 
rathsche  Bachh.   XVI  a,  382  S.  gr.  8.  %  Oeaer,   Gftr.,  knraer 

Abriaa  der  allgemeinea  Weltgeschichte  für  Schulen  und  cum  Privatonter- 
ricbt.  2.  revid.  Aufl.  Leipzig.  Einhorns  Verlagsexp,  XfV  u.  240  S. 
8.  Geh.  —  Böttii^^cr,   Karl    ff'Üh.y   die  allgemeine  Cicschichte  für 

iScbule  u.  Haas.  10.  verb.  u.  sehr  verm.  Aufl.  Erlangen  1Ö46,  Heyder« 
606  8.  8.  Qtk,  %  —  ÜMitiom,  Carl,  allgemaine  Weltgaaebiahto  ür  ^ 
dW  Jugend.  1.  Abth«  t  alte  Geanhichte.  iitipzig,  Baumgärtner.  196  S. 
n.  1  Karte,  gr,  8.  Geh.  18  —  Annt^am,  J.,  Weltgeschichte  für  dla 
katholiacfae  Jugend.  In  einem  voilständ.  Auszug  gebracht  für  Schulen 
Tom  Verf.  selbst.  3.  von  e.  katb.  Geistlichen  yerm.  n.  verb.  Ausg. 
Mfinater  1845,  Theissingscbe  Bachh.  518  S.  ^r.  8.  %  f^.  —  Tetamm^ 
Tkcod.,  allgemeine  Gescliichte  In  Verbindung  mit  Geographie.  Leitfaden 
für  üiirn^erschulen.  Langensalza,  Tetzner.  VI  u.  190  S.  8.  Geh.  ,p. 
.—  ^iisseU,  Friedr,f  kleine  Weltgesdiichta  für  Bärger-  and  Gelehrten- 
«dudan,  4.  aahr  nngeiad.  Anag.  Leipzig,  S«  FleiMbar,  204  S.  gr.  8. 

N^.  -  Stahl  de  Boer,  D.  J.»  Lehrbach  für  die  Oberklassen  io 
Elementarschnirn.  Nebst  Erzählungen  ans  der  Geschichte  Ostfrieslands 
V.  Harrlingerlands.  Leer,  Prätorias  Sc  Seyde.  23%  Bog-  8.  n.  12%  Nyf. 
—  Methodischer  Leitfaden  zur  leichten  ErtheiUing  eines  gründlichen  und 
vielseitig  bildenden  Unterrichta.  in  dar  Weltmehichte  f6r  Sekmdeiw, 
Bezirks-  und  höhere  Bürgerschulen,  ProgywMMeii  vad  Seminarien.  St. 
Gallen  and  Bern,  Huber  k  Co.    XX  n.  230  S.  gr.  8.  Geh.  n.  16  N^. 

Wetter,  Th,  J3.,  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  für  Gymnasien  und 
höhere  Bfirgerscbnlen.  1.  Th.  i  die  alte  Geaahkhte.  8.  verm.  n.  verb. 
Aug.  Mnnaler,  Cepfeandheehe  Baehli*  XVI     881  8.  8»  %  ^i«  a«Th,t 
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die  Geschichte  des  MittelaUers.  7.  ?emi.  a.  Terb.  Arne.  Ebead.  1846. 
VI  Q.  aO  S  1^  rp.  —  Sehmidtj  E,  A.,  OrmitiM  der  WeltgBwMAte  Mr 

Gymnasien  und  andere  höhere  LebnuiBtatteii  et<»  1.  Abtn. :  Alte  6e* 
schichte.  6.  Terb.  Aufl.  Berlin,  Trantwein  &  Co.  VIII  o.  138  8.  gr.  8. 
12%  ^'X-  -*  yti^fretiit,  F,  H.  J. ,  Weltgeacbichte.  Bin  Lebrbnch  sewohl 
zum  Selbstunterricht  als  för  Gymnasien  u.  höhere  BGrgerschulen.  1.  Th.: 
•He  OMclil^bte»  ««fdilcbte  der  ak«a  «irieMdiidieii  V«lk«r  ind  4m 
Grieche*,  nit  Inbegriff  der  Maeedonier  etc.  Mainz,  Kapferberg.  X  n» 
309  S.  gr.  8.  GpK  %  ,/?.  —  Harimann,  J.  F.  W.,  Uebersicht  der  Welt- 
und  Vötkergeschichte.  Leittaden  for  Gymn.  a.  höhere  Börcerschuleiii 
sowie  suro  Selbstonterridit.  Beriin ,  KtenADn.  IV  o.  106  §.  8.  Geh. 
9  .  Berrmann,  Aug,  Lebr,^  aUgeneine  Weltgeschichte  bis  mif  A 
aeaeste  Zeit  für  alle  Stände.  3.  rerro.  o.  verb.  Antl.  mit  8  Bildern  und 
8  Karten.  1—12.  Heft  Md.«spn,  Goedsche.  XVI  u.  580  8.  gr.S.  Geh.  2  ^ 
27 Ny.  Das  nämliche  Buch  auch  u.  d.  Titel :  Lehrbuch  der  aligeraei- 
nen  Wcitgeschiehte  bi»  «uf  4ie  neueste  SSeitt  fSr  höhere  Bildangsanstal* 
ten  und  (Tymnasien.  3.  verm.  und  verb«  Amü.  Mit  4  oolor.  Kartei^ 
Ebcnd.    XVI  u.  680  8.  gr.  8.  Geh.  1  Sichert,  Joh.  Em$t,  Lehr- 

buch der  allgemeinen  Gesclnchte  für  Kreisschulen  und  die  untern  Classen 
d^  Gymnasien  des  Dorpatschea  Lehrbesirks.  Reirai,  Kluge.  VII  u. 
ai9  8.  gr.  3.  Geh.  18  N^.  —  fVftsM*«,  R  IT,  Uebersicht  d«r  allg«. 
■Minen  Geschidbtt  MB  Gebr.  in  den  untern  Gymnasialkl.  Mit  beModc^ 
rer  Berücksichtigung  des  nrnen  Geschichtsreglements  für  die  sächs.  Gj'm- 
nasien.  Leipzig,  H.  Fritzsche.  32  8.  8.  Catt  n.  %  —  lieck^  /es., 
Iiehrbuch  der  allgemeinen  Geschichte  für  Schule  und  Haus.  1.  Cursns, 
Fir  die  rnitom  «od  mütkren  KL  hSberer  UnterricbtsaiuteHetn.  4^  dvrdi- 
aus  verb.  a.  verm.  Ausgabe.  Hannoyer,  Hahnsche  Hofbuchh.  XVI  u. 
2(}f^  S.  ^r.  8.  12%  ^'X-  2.  Cursos,  die  Geschichte  der  Griechen  nnd 
Römer  enth.  2.  An=»r.  Ebend.  XVI  u.  272  8.  pr.  8.  "^j  ,/',  —  Porrjpperf 
Herm.^  geoerapbiücli- historischer  Handatlas  als  Leitfaden  zum  GcKchicbts- 
«Merridbt  for  Bürger-  und  Realidnileii,  SeninsrleB,  <ewie  die  mitern 
mittlem  Kl.  der  Gymn.  bearb  1.  Abth.:  Alte  Geschichte  in  3  Karten. 
Le^p^5^r,  Barth.  4.  Geh  12  N/^  —  Nanek,  C.  JV.,  Mneraoniknn.  Mne- 
moniscfie  Zeittafr  lu  cJei  Weltgeschichte,  zunächst  für  Gymnasien  und 
höhere  Lehranstalten  überhaupt.  I.  die  alte  Geschichte.  Cottbus  1846. 
(Meyer.)  29  &  4.  Geb.  %  -  [Lunken,  die  Bfnheit  dis  Mem^enge^ 
schleebtf  (46)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  3.  Heft.  p.  467^73.  Tea^ 
Bahr  u.  rcc.  in  d,  Jen.  T-ritztg.  N.  152  fg.  Henop.  •S'e'dtilo^,' manael 
de  chrenologique  univ.  (4ä)  ree.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  219.  GüntJher.] 

Rottm,  Hialoiv»  ancienne,  «cconpaende  d^ebeerratieiM  et  d*dtlaiiiig» 
iemnta  historiqnes  par  M.  Letronne.  2.  edit.,  revae  et  enrichie  d^obser- 
vations  nnineües.  Tome  L  Paris,  Didot  fr^res.  476  S.  12-  Geh.  n, 
1  tp.  —  ühmann,  C,  histori5cb-geoer.  Handatlas  der  alten  Weit,  enth. 
13  SeitdarsteUungeii  in  4  Kartell  mit  Test.  Berlin,  KortroMM.  (Leip. 
«g,  Reinsehe  B.)  Fol.  1%  OAmenn,  UMerisch-geognphitche  Wand- 
karte der  alten  Welt  3.  u.  4.  Karte,  jede  3  Zeitdarstellungen  in  9  Blät- 
tern, gr.  Imp  -Form.  enth.  Mit  Text.  Ebend.  Jede  Karte  2%  — 
Oftinger,  J ,  Geschichte  des  Alterthums.  Baden  1845,  Zebnder.  XVI 
a.  .296  8.  3.  Geb.  %  »Z^.  —  Xuhn^  tar  filtMtOB  OMchichU  der  indogerm. 
Völker.  Progr.  d.  Healgymn.  la  Borlia  vaa  184&  dl  (18)  8.  er.  ^ 
[angw.  ia  d.  N.  J.  46«  Bd.  p.  114.] 

L'Egyple  Pharaonique,  ou  histoire  des  iaatitoUons  des  Bgyutiens 
mm  km  rdii  aatlnunx,  par  Jl,  J.  ikmn»  2  Volt*  Raiit,  Mfoi 
ms.  64%  Bag.  adl  »  Kapfi        Fr.      Tba  fllMry  af  I^pl,  ftan ' 
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m  BttÜMfe  TfaMi  Iii  the  GoA^iMt,  hy  the  Arabs,  A.  iK  6ia 
Ami.  U^mrpe,  New  edit.  London,  1846.  628  S.  gr.  8.  16  sh.  ~  [Btm* 
§en,  Aegyptens  Rolle  in  der  Weltgeschichte  (45)  angez.  in  d.  Heidelb. 
Jahrb.  1.  H.  p.  I  —  IS.  von  Scklo»$tr  o.  rec.  in  den  GöU.  Ans.  N.  128. 
y.  Tk,  Be^fey.]  —  JHt,  Dr.  /.  M.,  Geschichte  der  Israeliten.  10.  Bd. 
2.  Abth.  A.  m,  d«  T.:  Neuen  Gcick.  der  Israel,  von  18t5<— 1845,  2« 
Abth. :  Die  Staaten  u.  Länder  aasser  Dentschland.  Berlin,  Schlesinger. 
4  u.  384  S.  gl  .  3.  Geh.  1%  -  Juynboll,  Tkeod.  Guil.,  Commentarii 
in  historiam  geuüs  Samaritanae*  Lugduni  Baiav.,  8.  &  J.  Lachtmans.  XII 
V.  168  0.  4  2%  .p,  *  IFSedbami,  ober  die  ftegieroa^Mteit  des  Krösus. 
figMn,  Badecker.  1844.  27  S.  gr.  8.  [rec.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  441— 
446.  V.  Bnhr  ]  — .  The  history  of  Ceylon  from  the  earliest  period  to  the 
prcscnt  tiiue.  By  ff^ill.  hjii^hton,  Kh(\.  f^ondon,  Allen  and  Comp. 
1845.  XII,  399  S.  gr.  8.  9  sh,  (ang«^z.  im  Leipz.  Rep.  6.  H.]  -  Lea 
CUmIs  paiidant  «im  pMode  da  4438  aott^,  par  M.  it  CSkiVßtmei  H 
UGiraudUre.  TourS,  Marne.  1846.  26  Bog.  gr.  8.  8  Fr.  60  c.  —  Hi> 
stoire  et  geographie  de  Madagascar  depuis  la  d^couverte  de  l'fln  en  1505 
jusqu'  au  recit  des  dcrnier«  ^v^nemens  de  Tamatave;  par  Mace  Dcscar- 
tet.  Paris,  Berirand.  1846.  29  Bog.  gr.  8.  8  Fr.  ^  Bijd ragen  tut  te 
kemiia  van  Sumatra  bijzonder  in  gesdiiedlcaBdig  «n  atbnograp bisch  op> 
zigt  van  S<U.  Müller.  Leiden,  Luchimans.  gr.  8.  3  Fl.  10  c.  —  Drahtf 
Btogr.  and  History  of  the  Indiana  of  North  America.  Seventh  ed.  rr«c. 
in  d,  Jen.  Lutg.  N.  172-174.  v.  CUmwt  in  Kiel.j  —  [Äcnnes,  die  Ent- 
dackong  ▼on  Aowrilni  dvreh  die  ftÜnder  (44)  ree.  in  d»  Hall.  Ltatg.  N. 
240»  V.  Kömer,  PrcseoU,  Gesch.  d.  Eroberung  y.  Maiiiro  (rec.  in  d« 
Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  2.  Bd.  N.  90—92.  von  Jacob,  n.  anr!;pz.  in  d.  Lit. 
Zeit.  N.  12.  Neumann,  Mexiko  im  5.  Jahrh.  unserer  Zeiirechming  (^45) 
rec.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  2.  Bd.  N.  32.  v.  Schott  v,  Haumer^  d*  ver- 
oinlgten  Staaten  yon  Nordamerika  (45)  reo.  In  d.  Jen.  Ltitg.  N.  189^ 
192.  V.  Scheidlcr.  TV^fter,  pregrOM  of  the  United  States  in  Popniat» 
and  Weallh  in  50  years  (43)  fm«i;p7„  ebenda«.  N.  126  fg.  y.  Clement 
TAornloA,  a  hiatory  of  China  (JkiJ  rec.  in  d.  Gott,  Anz.  N.  33.  34.J 

fitdber,  Erntt  WUh,^  griechische  nnd  rSmiacfae  Zeittafeln.  3.  Abtli.: 

Romische  Zeittafeln  von  Roms  Gründung  bis  auf  Augaatna  Tod.  Altona, 
Hammerich.  VI,  481  u.  XV  S.  gr.  4.  Geh.  41^  ./?.  —  leiser,  Gusta«, 
Geschichte  der  Griechen  für  die  reifere  Jugend.  Mit  Titelbild.  Stott-- 
gart  1847,  8.  G.  Lieaching.  XII  n.  470  S.  gr.  8.  Cart  2  —  Hiatory 
of  Greece  By  C.  Thitimm,  In  8  Vols.  New  edit.  Vol.  2,  London 
I84n  hm  S.  mit  4  Karten,  n.  12  sh.  —  A  History  nf  Greece:  1.  Le- 
gendary  Greece ;  2.  Grerian  History  to  the  Reign  of  Pesistraius  at 
Athens.  By  G,  Grote,  2  Vols.  London,  1846.  82  Bog.  mit  3  Kar- 
ton.  gr.  8.  n.  1  12  ah.  [angez.  in  d.  Lit.  Zeit  N.  '29.  80.)  —  Jhrf- 
müller^  de  Graeciac  primordiis.  Progr.  v.  1846.  [rec.  In  d.  Ztschr.  f.  d. 
Alterthumsw.  N.  59.]  —  Buttmann,  das  Griechenthum  und  das  jiijrend- 
liche  Atter.  Progr.  y.  Prenzlau  löl5.  [angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alter- 
ihamsw,  N.  24.]  —  Fischer,  Max,  Achilles,  de  Speusippi  Atheniensis 
yitn.  Raalndii  1845.  (Heidelberg,  J.  C.  B.  Mohr.)  61  S.  8.  Geh.  Rv 
%  yp.  [angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  12.]  —  Fischer,  Wilh., 
Alkibiades  und  Lysandros.  Eine  Rede.  Basel,  Bahnmaier's  Bucbh.  71  S. 
gr.  8.  Geh.  n.  12  N^.  [angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  63.] 
—  GHHimff:  nnrratio  de  Chaeronea  atque  praeaer^  de  leone  Cfiaero* 
nensTS  pugnae  monUmento.  Üniv.-Progr,  Jena,  1846.  8  8.  4.  [angez.  in 
d.  Ztschr.  f.  d.  Alterth  nmsw.  N.  124]  —  [Brandstäter,  Gesch.  d.  ätol. 
Landes  (44)  reo.  in  d.  [Mfinchn.  Anz.  N.  134.  v.  Vschold.  fichdantz, 
vitae  Iphicratis,  Ciiabriae,  Timothei  Atb.  (45 )  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd. 
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^  iiZt  MeiMr^  d,  UlittMi  SMImi  wm,  Synkm»  Mi  «af  GdmAi  SjraUM; 
Tyrannis  OL  7a>  4  s  465.  Yot  Chr ,  lO  d.'  Ztadtf.  f.  d.  A'üirlHiiiMiT 

N.  64.  65.] 

Niebuhry  B,  G«,  Vorträge  über  römische  GeschichXe,  an  der  Uaiv. 
zu  Bonn  gehalten.  Herau«g.  von  M.  hier.  1.  Bd.:  Von  der  Eutste- 
bang  Ronii  bis  bod  Aoabnwh  d«s  mnUu  pudfcfeeii  KriMM.  B«rlia,  G« 
'  Reimer.  XXII  n,  586  S.  gr.  8.  Geh.  2V2  ^f-  ~-  i^niea^  histork  Praene- 
atis  oppidi.  Dr.  Diss.  Marbai;g  1845.  37  S.  8.  [anges.  in  d.  ZUchr. 
f.  d.  Äitertbumsw.  N.  46.J  —  Haltauß,  Karlj  Geachtchte  Roms  Tom  An- 
fange des  ersten  panischen  Kriegs  bis  aam  £nde  des  punisclien  i)öldner- 
krieges,  am  den  Quellen  geachöpft  u.  dargestellt.  1.  Bd  Leipzig,  Fiv 
Fleischer.  XII  a.  628  S.  gr.  8  Geh.  3%  '^  -  Bröcker,  Dr.  L.  0.,  Ge- 
schichte  des  ersten  punischen  Kriegs.  (490  d.  St.  bis  613  d.  St.)  Tü- 
bingen, Oslander.  Vlli  a.  168  S.  gr.  8.  Geh.  %  *ß»  —  fFeiland^  Marii 
aeptias  cona.  Vits.  Flrogr*  d«  Coli.  Royal  fran^.  in  Berlin  1845.  [angez. 
in  d.  Ztsebr.f.  d.  AICertfioBisw.  N.  24.  0.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  112.) 
Cesar  en  zijn  tijdgenooten  door  P.  van  Limburg^Brwwer.  4.  deel.  Gro- 
ningen, V.  ßoekeren.  gr.  8.  2  Fr.  90  c. ;  cpl.  in  4  Thin.  14  Fi.  60  c. 
Rome,  ses  novatears,  ses  conserva^ura  et  la  mooarchie  d'Auguste.  Etu*- 
des  bistoriqaes  aar  Lnertee^  Catolit,  Virgile,  Horaoe  par  M.  /nl.  Xe*> 
grU,  2  Vols.  Paris,  co'tapt.  des  imp.  unis.  1846.  68*4  Beg.  1^  ^c.  — 
Burkhard^  C,  Agrippina,  des  M   Agrippa  Tochter,  Augustes  Enkelin,  in 


Beilage.  Augsburg,  M.  Ktegerscbe  Üuchh.  VI  o«  P.  u.  100  S.  gr.  8. 
Geh.  %  *f'  tkuA  Mnr  le  nombre  et  -rerfghie  des  proTinees  reoidMS 
indes  depois  Auguste  jasqn*  ä  Diocletian,  par  ji»  Af«  jPoinsi^non.  Puis» 
Joubert.  1846.  8*^  Bot;,  gr.  8.  3  Fr.  —  Champagrry ,  Graf  Franz  v  , 
die  Cäsaren.  Gemälde  der  römischen  Welt  unter  den  ersten  Kaisern« 
Aus  dem  Franz.  yoo  Alhin  Uischoff.  2.  a.  3.  Bd.  Wien,  Mechitaristeo« 
Cong.-Badib.  834  S,  n.  XVI  n.  336  8.  1%  *f.  [angez.  in  Leips.  Rep. 
22.  Heft.]  —  DrofU  in  Uiliergermanien ,  eine  histor.  Untersuchung  TOil 
Pedcrick.  Vto^t.  von  Emmerich  1844.  27  S.  4.  —  Histoire  de  la  domioa- 
tion  ruiiuiine  en  Judt  e  f  t  de  la  ruine  de  Jerusalem,  par  J.  Salvador.  2  Vols. 
Paris,  Gu^üt.  73  üog.  gr,  8.  —  Abel  Detjardim :  L'ewpereur  Julien. 
]>r.nl>fss.  Paris,  Bidet.  1845.  210  8.  8.  — .  [Clmlon,  Fastt  Ronani  (45) 
angez.  im  Leipz.  Rep  27.  H.  Peter ^  das  organische  Geaets.  der  Kut- 
wickelnnn;  der  röm.  W«  klu  rrschaft,  in  Ztschr  f.  Alterthumsvr.  N.  75 — • 
77.  Mern/(ee,  Eliules  sur  Thistoire  Romaine  (44)  reo.  in  d.  N.  J.  46. 
Bd.  p.  160 — 190.  V.  Kam^e.  Gray,  tbe  hi^tory  of  Etruria  (43.  44)  rec. 
in  d.  GStt.  Ans.  N»  13.  t.  G.  F,  Grotefend,  Jhrummn^  Gesoldclita 
Roms  (34-44)  ree.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  61—63.  Rotk^  rMfche  Ga- 
f^cHichte  (45)  angez.  im  Lefpz.  Rep.  17. ^H.  Becker,  Erzählongen  aas  d. 
alten  Welt.  7.  Aufl.  (44)  rec.  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K.  N.  60. 
V.  Ro$8,  Kieney  d.  romische  Bundesgenossenkriefi  (45)  angez.  im  Leipz. 
Rep«  29*  H.  a.  r&o,  in  d.  Jahrb.  f.  wias.  Rr«  N.  ^^^7*  JKissips»  de 
Jcngk,  dissert.  de  T.  Quinct.  Flaminio  (43)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb. 
2.  H.  p.  303  fg.  Franz  u.  Zumpt.  Tndex  Caes.  Ang.  (45)  rec,  in  d. 
Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  N.  90.  v.  Marquardt,  u.  in  d.  Hall.  Litztg.  IS.  102 
<-108.  y.  Preller.  f^lsncr,  ailgeneine  Geschichte  der  Kaiaerlegionen 
fon  August  bis'  Hadrian,  in  Ztschr.  f.  AltartlHiasw.  N.  1 — 3.  flddb« 
rom.  Gesch.  vom  Verfall  d.  Republik  (43)  rec.  ebendas.  N.  185.  186. 
Steuiinger,  Geschichte  d.  Treyirer  (45)  u.  Sehneemann,  rer.  Trevir. 
comment.  1.  (43)  lec»  in  d*  Jahrb.  d.  Ver«  f.  Alterthumsfr.  im  Rheinl. 
IX.  p.  156—167.  ▼.  Hiiiifsef*.  MUiHdk,  Cfisar  am  Rhein,  Antikritik 
gegen  H.  Müller.  Ebendas.  IX.  8.  191-201.]  -  Roth,  Karl  hmim,i  ober 
Bettsan  Uocnade,  nach  den  .Qnallso.  HittasMar  AiOMUii  Basal, 
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flrinrtii^Muenche  BocUi.  2ft  8.  gr.  8.  Geb.  n.  4  Bfjf> -»HfWIlir,  JioA, 
Gtorgy  hutorische  8kiezen.  1.  Bdcba,:  Knmtiiliii  d«r  GrotM.  LumImk 

Stcttner.    162  S.  8.  Geh.  ^/s  4- 

The  Uiätory  of  Civilisaiion,  from  tbe  Fall  of  the  Roman  Empire  to 
Freoob  Revolutto».   By  F.  Guizt,  Translated  by  fPill.  AMÜtt* 
Vol.  I.  London,   1846.    520  S.  8.  3  sh.  6  d.    Vol.  II.  .532  S.  8.  3  sh, 
6  d.  Vol.  in.  510  S.  8.  ffiit  1  Portr.  3  sh.  6  d.  —   Brocmmel,  Friedt^ 
geaealo^^iM  he  Tabellen.    Zar  Geschicbte  des  Mittelalierfi  bis  znm  J.  1273y 
mkH  sorgfältiger  Angabe  deff  ZeiC  tmd  dw  BeeiUei*    Bsael,  Bchweighaa^ 
tendM  BimUi.    16  Bog.  gr.  Imp.-^w  Geb.  n,  3  «^^  —  La  Uiirbarie  franke 
et  la  civÜTsution   moderne.    Stüdes  biatoriques   par  P.  A.  F.  Ctxtrd. 
Bruxell*  >.  libr.  polytecbn.  d^Aug.  Degq.  1845.  2Hl  S.  ^r,  12.  2  l<>.  [an- 
ges.  im  Leipz.  Hejp.  3.  H.]   ~-  Met/,  Gu«t.,  Geäriiicbie  der  Cbaltfea, 
Nach  bMdtcbriftlieheii,  grösatentlieili  noch  anbMMSteii  QneUeii  bttr^. 
1.  Bd.:  Vom  Tode  Mobammedt  bia  um  Untergange  der  Omejjadcn^  I 
Biiischluss  der  Cie.<^rhicbte  Spaniens ,  vom  Einfalle  der  Araber  bi^  zar 
Trennung  vom  ösliicben  Cbalifate.    Mannbeia,  Bastermann.    XU  a. 
702  8.  gr.  S.  Geh.     6»^.  [angez.  im  Ldpz.  Rep.  29.  ILu.  reo.  in  d.  Hei> 
delb.  JUrb«  2.  H.  p.  2fi6-m  vom  Verf.]  ^  Gacchkiit«  der  ear«p«^ 
■dien  Staaten.   Herausg.  von  A.  II.  L.  Heeren  und  F.  A.  Ukert,  Ham- 
'     borg,  Fr.  Perthes.    22.  Lief.:  Geschichte  des  russ.  Staaten  von  Erntt 
lierrmmm,  3.  Bd.    XXiV  d.  793  S.  gr.  8.  n.  S      10  Nvf.  und  G«« 
fdüchto  von  Pnolwefah»  tm  Ermtt  JUm,  Schmidt.  a.Bd.  VI  a.  608  ^ 
a  ^  20  NjiT.  I 
Histoirc  df  France,  par  M.  de  Genoude.    Tom.  I— IX.    Paris,  Per-  ' 
rodil.    Tom.   iX.   1846.   33  Bog,  gr.  8.  7  Fr.  50  c.    Tom.  X.  1046. 
33  Bog.  gr.  8.  7  Fr.  50  c  (Bis  auf  den  Tod  Louis  XL)  —  Histoire  dk 
RrwiM  dqniis  l'origine  d«  Iii  uAom  jnsqu*  an  r^iw  de  tieui»  Philippe  I« 
par  M.  G.  Ozaneaux.    2.  Volt.    Paris,  Dezobry.    1846.  76%  Bog.  gr.  8.  i 
14  Fr.  -  The  Historv  of  France.    By  M.  Miehelet.   Translated  by  ^. 
K.  Kelly,    Vol.  2.  London,  lÖ4b.   660  S.  gl.  8.  15  ab.  —  Festes  de  )a 
Fraoce.  4963  ar.  J.  C,  1845  ap.  J.  C,  tents  d*aprte  lea  manoiarU«  «I 
let  ddlUoM  xUograpbiqaes,  coordonn^s  avec  ks  m^daiil^  et  les  munflk 
mens  du  moyen-age,  par  Dilandine  de  St.  Esprit.    Paris,  1846.  33  Bog, 
gr.  8.  10  Fr.  —  ff'ariiköui^ ,   L.   .4.^  fr»nzö»iäcbe  >Staat9geschiebte.  — 
A.  o.  d.  T. :  franzosbciio  liSiaatü-  und  Keclititgescbicbio  von  L.  A«  TVarn> 
koaig  a.  L.  Stakiv   1.  Bd*   Basel,  Mw^hanaanohe  Btacbb.  XilT, 
662  n.  70  S.  nebst  2  Gescbicbtikntcii.  gr.  9.  Geb.  4  f.  [anges.  in  d. 
Gött.  Anz.  N.  137—140.  V.  Knie»^  u.  im  Laipt.  Rep.  8.  H.]  —  Amd^ 
Eduardy  Geschichte  des  Ur^ipruogs  und  der  Entwickelung  des  franzosi- 
scheu  Volkes*  oder  Darstellung  der  vornehmsten  Ideen  u.  Fakten,  vott 
dena»  die  fransSsifche  Nationalität  vovbereitet  worden  and  oater  dcMl 
Einflüsse  sie  sich  ausgebildet  hat.    3.  Bd.    Leipzig,  Brockhaus.    XIV  u. 
777  a  gr.  8.  4  4.  [rec.  in  d.  Jabrb.  f.  wiss.  Kr.  2.  Bd.  N.  66-68.  von 
Jacofr.]  —  Histoire  de  eonqudtaa  et  ^e  r«tablissement  de  Francais  dans 
les  ^ts  da  Panctone  Griwe  soas  les  VlUebardtalfli  k  la  tnüüt  de  litenft« 
iri^me  efoisad»«  pi»"  J.  A.  Budion.   Tom.  I.  Pai&i,  Beaooärd.  im0* 
'28V'  'i^orr.  rrr.  8.  7  Ff.  50  c.  —  lUuchoriy  recherches  et  matt^riaox  ponr 
eervir  k  luie  Histoire  de  la  Doinination  fran9.au  XU!.,  XIV.  et  .XV.  Sie- 
cie  daas  ieb  proviucea  deoiembreei«  de  l'Empire   Grec.  iJkQ)f    Dcrs.y  La 
Grtee  Gontinentala  et  U  Merdo  C45)  rec.'  in  d.  MHaebtt.  Aoi.  N.  15^ 
161.  von  FmUmmmtr.]  —  [P^tiguy^  ^tndes  sar  l'bistoire.  les  bis  et  les 
instit.  de  IVpoque  Merovingienne   (43  u.  44)  rec.  in   Gött.  Am.  N.  80. 
Coiiection  de  docnaeots  in^dits  sur  Tbistoire  de  France,  vol.  4^61.  {^i^ 
44)  anges.  in  M&ncbn.  Anz.  N.  18^186l  IMdeloae,  la  renaissance.  Bj^ 
landM  1«  elmlivk  (45)  «Ii«*,  kl  li^lptt.  Repw  H.  a.] 
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FJnf^artVs,  John^  Geschichte  von  England  tmt  dem  ersten  Einfalle 
der  Römer.  15.  Bd«  A.  a.  d.  T. :  Lingard's  Geschichte  Ton  England. 
Von  1688  bis  aaf  unsere  Tage  fortgesetxt  von  de  Marie».  Ans  d.  Kranz. 
Tom  Pfarrer  F.  X.  Sfeek.  1.  Bd.  Tfibingen  1847,  Laupp'sdie  Bocbh. 
XXX  Q.  645  8.  gr  8  Geh.  pro  15.  n.  1$.  Bd.  4%  ^.  Die  frSbered 
Bande  erschienen  bei  Wesche  in  Frankfurt,  —  Kei'rrktfcy,  Thom  ,  Ge- 
achichte  von  Kngland.  Deutsch  bearb.  von  F.  K.  F,  Demmler,  Mit 
e.  Vorw.  von  Dr.  J,  M,  Lappenöerg.  1.  Lief.  Hamborg,  Laei«8.  128 
8.  gr.  8.  Geh.  ^  —  Sckmmmmm,  A,  F.  B.^  tar  Geacbiebte  der  Er- 
ob«rang  Englands  durch  german  sehe  Stamme.  GÖittngen  1845,  Vanden- 
*hoeck  et  Ruprecht.  49  S.  gr.  8.  G»  h.  ^.  —  Moore,  TA.,  ältere  Ge- 
schic  lae  irlatids  von  den  fruheiten  Zeiten  bis  zur  britischen  Invfision. 
Auä  dem  Engl,  frei  ubertragen  von  Carl  Aekens.  2  Bde.  Udden- Baden, 
Marx.  319  u.  318  8.  gr.  8  Geb.  2  ^  24  N/.  ^  Hiatory  ef  Ireland. 
By  Thom  Moore,  E.<(q.  Vol.  4.  (Lardne^a  Cabiaet  Cydopaedla,  Vol.  139.) 
London,  184.5.   334  S.  8.  n.  6  sh. 

Allen,  C,  F.,  Geschichte  des  Königreiches  Däuemark.  Mit  steter 
Rückaicbt  aof  die  innere  IBntwIckelnng  in  Staat  a.  Volk.  Aus  dem  Oä- 
niseben  fiberaetst.  Mit  genealogitcbea  Tabelleii  n.  e.  Sach-  a.  ■  Namen- 
register vermehrt  u.  mit  e.  Vorwort  begleitet  von  Dr.  N.  Falck,  2.^ 
nach  der  3.  Ausg.  des  Orig.  durchgängig  verh.  u.  verm.  Aufl.  Kiel,  üiii- 
▼ersitäu-Bubbb.  XX XU  u.  572  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2  .ß.  —  [Regesta  di- 
plomallca  hfaloriae  fHmicae  (43)  ree.  in  Gott.  Anz.  N.  31.]  —  Scripta 
historiea  lalandoiam  de  rebus  gc^tis  veterum  Borcalium  cur.  Societ.  reg. 
Antiquar.  Septcntrional.  \o\[.  XII.  Havniae,  Gyldenr^al.  Vul.  Xlf, 
1846.  43  Bog.  8.  3  Rbd.  48  *k.  —  Om  Islands  Stilling  it  de  ovrige 
Skandinavien,  forneromelig  i  literaer  Uenseende.  Et  Foredrag,  holdt  i 
deC  skandinaviake'SeUkab  af  Cff.  TAeaiseii.  l^ebenbavo.  85  S.  gr.  8.  — 
Woraaae,  J.  J.  A,^  sor .  AltenbORisknnde  des  Nordens.  Enthaltend:  I. 
Blekingsche  Denkmäler  aus  dem  heidnischen  Aiterthoui  in  ihrem  Verhfilt- 
niss  zu  den  ülttinen  ^kandinav.  u.  eurofi.  Altertbumsdenkmäiern.  ff, 
Rnnamo  u.  die  Btaavaiieitchlacht.  Mit  20  üth.  Taf.  (von  denen  7  in  Fol.) 
Leipzig,  Vosa.   184  8.  g r  4.  Geb.  o.  6  ^« 

Lewald,  Aug.,  rassische  Geschichteo.  2  Tble.  Hannover,  Kiu«, 
Vin  u.  254,  227  8.  pr.  l'Z.  Geh.  2  .ß.  -  Kunik,  Ernst,  die  Berufung 
der  sciuvedischen  Kodsen  durch  diu  P'innen  und  Slawen  Kine  Vorarbeil 
zur  Kiitütehungsgescbichte  des  russischen  Staate.  2.  Abth.  St.  Peters* 
borg  1845.  (Leipsig,  Voss.)  XVI  a.  496  S.  gr.  8.  Geb.  n.  1%  ,p.  ~ 
Archiv  für  die  Geschichte  Liv-,  Esth»  n.  Curiands.  Mit  UnterstStzmig 
der  esthländ.  literar.  Gesellschaft  herausg.  von  Dr.  F.  G.  v.  Bunge, 
4.  Bd.  1.  0.  2.  H.  Dorpat,  Kluge.  (Reval,  Eggers)  224  8.  gr.  8. 
deb.  1%  tf»  —  iTritse.  Frkdt.^  Urgescbicbto  det  BatbnMchen  Volksstam- 
mea  oad  der  Kaia«  Rosa.  Ostseeprovinzen  Liv-,  Esth-  und  Cnriand  fiber* 
haupt,  bis  zur  Einfuhrung  der  christlichen  Religion.  Moskau,  Severin^ 
Verlagsh.  XXX  u.  590  S.  nebst  einer  Karte  und  2  Bl.  Lithographien. 
8.  Geb.  a.  4  fp,  —  Das  Inland.  Wochenschrift  für  Liv>,  Esth-  ond 
riwida  Geachiebte»  Geographie,  8t«tbtik  »od  Literator.  Beraaag.  tooi 
Prof.  «.  BMMmtl  in  Dorpat.  Jabrf«  1846.  52  Bog.  mit  Beilage.  Dor- 
pat, Klage,    gr.  4.  4      —  [Leowaon,  Le  Duc^   la  Finlande,  son  histoire 

Sriitillive  (45)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss  Kr.  2.  Bd.  N  65  fg.  v.  ^uhr. 
(ruse,  Necrulivonica  (42)  rec.  iu  d.  Hall  Ltztg.  N.  70  fg.  v.  Firekt^  d. 
Ursprung  des  Adela  in  d.  OataeeproT.  Rvaalanda  (43)  ree.  ebendaa.  If* 
95.  V.  Schweizer.]  -  W^tmM9,  T,  «.«  Briefe  fiber  slawische  Altertbll* 
nier.  I.  Samml.  Gnesen,  Gunther.  V  u.  64  8.  mit  145  Ahhi?d.  anf 
12  Kupfert  gr.  4.  Geh.  n,  1%  —  Ldcwel,  Joach.,  Geichichte  Po- 
lens.   Vollst,   deutsche  Aasg.    Leipzig,  Jurany.    550  S.  gr.  8.  Geb. 

JaArb,  f,  PkU,  u.  Päd.  od,  Erit.  MihU  Bd.  XLYUI,  Hß.  4.  15 
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3  tf,  Goekringf  C,  Greschichte  des  polnischen  Volkei  vob  aeliMih  I7r- 
spränge  bis   zur  Gegenwart.    Mit   Stahlstichen.    Leipzig,  Naunharg. 

fr.  16.  3  Hefte,  240  S.  i  %  ~  iS^umann,  Karl  Friedr.,  die  YöL- 
er  des  siidli«!!««  Ronltndt  in  Ihrar  gflsdblchtli^lMli  BmtwlDMn.g.  Bio« 
von  dem  königl*  Institut  von  Frankreich  gekrönt«  Pr«Ufaiirifl,  Xdpiig 
lai?,  Teubner.    VI  u.  174  S.  gr.  8.  Geh.  l  ^. 

Bedeus  v.  Scharberg^  Joseph,  historisch-genealogisch-geographischer 
Atlas  sur  Uebersicht  der  Geachichte  dea  ungarischen  Reichs  und  aciner 
Ifnbtnlindnr.  2.  o*  8.  Uef.  HermannaUdt,  M.  K.  v.  HochoiebteraeliM 
Bncbh.  6  Bog.  gr.  Imp  -Fol.  Prin.  Pr.  1  ^  %S  N^.  -  [Georg-  F^ßitf 
regni  per  Hungaros  in  Europa  stabiliti  ratlones  disquisitae.  Introduct. 
in  hist.  Hnngariae.  anges.  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K.  N.  24. 
w»n  JoA.  Graf  Mmidtk,  n.  In  d.  Lit.  Zeit,  N.  32.}  —  Magaain  für  G». 
schiebte,  Literatur  und  alle  Denk-  u.  Merkwurdi^oken  fiiefconbirfann. 
Im  Verein  mit  mehreren  V^aterhndsfreunden  herausg.  von  y4nt.  Kut%» 
1.  Bds.  4.  H.  Kronstadt,  Nemeth's  Buchh.  8  Bog.  u.  1  lith.  Taf.  in 
gr.  Fol.  gr.  8.  Geh.  n.  %  »ß.  —  [Kurss^  Nachlese  auf  d.  Felde  d.  Un- 
gar. «.  aiebonbfirg.  Gotqh.  (40),  i)era.,  Magasin  f&r  Goiclu  SIsMbfii* 
gens  (44o4&)  aogoi.  i»  4aa  Ooalonr.  hi»  N.  22.  tob  6aor^  mm 
Qpirikovits.]  * 

Storia  d'Italia  di  Frc.  Guicciardini.  Vol.  I.  fasc.  I.  Veneua, 
Saaso.  1846.  VI  II,  216  S.  24.  87  c.  -Histoirede  Th^odoric-Ie- Grand, 
loi  d'Italio,  par  L.  M.  Du  Roure,  2  Vols.  Fnrit,  Techener. 
^  Bog.  gr.  8.  15  Fr.  —  Histoire  de  la  Sicile  sous  la  dominatton  da» 
Norroand«,  par  le  baron  de  Basancourt,  Tom.  I.  II.  Paris,  Amyot. 
1846.  XVIII,  413,  415  3.  gr.  8.  15  Fr.  [anges.  im  Leipz.  Rep.  22  H.j 
ÜMihnoms-HoIfvegr,  üf.  Ursprung  dar  Lombaraiachaa  8tidt^ 

l^ikeit.    Kine  geschichtliche  Untersuchung.  Bonn,  Marcus.    X  u.  209  8» 

fr  8.  Geh.  n.  1  ,^  6  N/f.  [angex.  im  Leipz.  Rep.  33.  H  J  —  Etudes  snr 
histoire  de  la  Lombardio  dans  les  trente  derni^res  annöes.  Manuacrifc 
d'un  Italien,  publie  par  Af .  LezaM  de  Pom*  Paris,  Laisne.  l3^^  Bog. 
gr.  8.  3  Fr.  50  c.  —  Hayer,  /.  O,  Frans  8f(Una  I.,  Vi^Bonti,  dMrä 
Tapferkeit  und  Klugheit  Herzog  von  Mailand.  Darstellung  des  Kiiega-t 
lebens  im  Mittelalter.  2  Thie.  Magdeburg,  Falckenberg  &  Co.  154  u. 
181  S.  gr.  8.  Geh.  24  lSj/(.  —  Histoire  de  la  r^pubiique  de  Venia«,  da 
aa  grandeur,  «t  de  an  ddaadenoe,  par  tttmGmUbert,  Liru  1.  Paris,. 
Furne.  ^  Bog.  mit  1  Kupfr.  25  c.  Vollst,  in  72  Lieff.  Simontfi^ 
Imdw,  V. ,  Geschichte  des  Lombardisch  -  Venezianischen  Konigreickiui» 
(Von  1300  vor  Chr.  G.  bis  1402  nach  Chr.  G.)  Aiailand.  (liiinrhnm^ 
Franz.)   VIU  u.  296  S.  8.  Geh.  n.  l^^  ^. 

Contcienee,  H.,  GoacMohte  von  Bokiaik  Au  ätm  Flaniadioii  van 

0.  L.  B.  fVolff,  Leipzig  1847,  Lorck.  X  420  8.  nabst  1  StahlsUdw 
8.  Geh.  n.  1       —  Les  Beiges  aux  Croisades,  par  d.  van  Ba$»elt.  Tom, 

1.  Bruxelles.    220  S,  gr.  8.  1  fß,  T«ro.  II.  248  S.  8.  1       -  Gedenk- 
■tnUion  tot^  oj^beMering  der  Nodarlaadsche  geschiedeois  opgezameld  uit 
danrahiven  to  Rijssel  door  Im  PA.  C.  von  den  BergK  Leyden,  Lacht« 
nians.  1846.  gr.  8.  3  Fl.  40  c.  —  Annales  Antverplenses  ab  urbe  conditn 
ad  ann.  MDCQ.  collecti  ex  ipsis  civitatis  monunientis  puhlicis  pcivatisqne 
ato.  auetore.  Dßn.  Papebrochio,      J,   Ad  codd.  ma.  ex  bibl.  regia  quan 
vnigo  Burgnndioa  Tovator,  edidamnt  T.  Ji.  Jfartens,  b|U.  dT«  Antv.  «l' 
JE.  Buschmann,  prof  hist.  in  acad.  reg.  Antv.  To»»  II.    Antverp.,  1846. 
499  S.  gr.  8.  2  fß  22*^  Nyf.  —   [Messager  des  sciences  histonquos  de 
Belfiique  ( 1839--A8H). .      Histoire  de  Beiges  k  ia  fin  du  di:c-huiti6in© 
attd»  (1844)  rae.  i«  den  JVien.  Jahrb.  113.  Bd,  p.  H8~-U9.  114.  Bd. 
p.  178^18.]  ^  Collection  des  chroniqucs  beiges  in^dites.   Vol.  X*.  Ia 
QbatvaUtr  «ii..QigQo^at  QuO^Uold  d«  «ewtok  'XW  h  fHiblid  par  1» 
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bäron  de  Bmffenherg.   Broxellea.   GLXXXV,  448  S.  gr.  <iL  5     10  N^. 

Voi.  XI.  Relation  tJc^  troubics  de  Gand  soll!  Charles  V.,  ea?vie  da 
330  docaments  inedits  j^ur  cet  ^v^nement  par  M.  Oachard^  arch.  du  roy- 
«ame.  Uruxelies.  LXXXVUI,  7/8  8.  er.  4.  6  —  Annales  de  la  lo* 
€i4t4  4*teiil«ltra  pMr  TMude  de  TbistoiM  H  dm  MilM|int4f  d«  la  Plandr* 
oeoldentale.  Bruge  1845.  450  S.  gr.  8.  5  ~  BrMNien  en  bouwstflEM 
voor  de  beoefing  der  ali^^mcene  geschieden^  van  het  Vaderiand^  YMk 
!»•  ö.  rUscher.  1.  Deel.  Utrecht,  Bosch,  8.      Fl.  60  c. 

Müller^ a.Joh.  v.,  /2.  GlaLz^Iilotzheim  Sy  J,  J.  Holiingers  a.  /'ui* 
ijrawB*0  Oeteb«  Mbvfaiswiidier  BidgenottMiMbaft,  l»rtg«a.    K*  Hmmmrdm 
lt.  Bd.    A.  u.  d.  T.i  Geschichte  der  Sid^enoa^en  viahrend  des  18.  a» 
der  «rsten  Decennien  des  19.  Jahrb.,  von  K.  Monnard.    Aus  d.  Pran«» 
1^  ThU    Zürich,  Greil,  Kiiesü  &  Co.  XX  u.  6ä2       gr.  3.  Geh.  2^^  ^. 
— Histoar«  de  la  Confederation  Luisse,  par  Jean  de  MuUer,  Hebert 
Oluta-MUttaheim  et  UnUkiger^  Irad»  d0  PAUemand  avee  dee  netee  aoa- 
Telles  et  oondna^e  jusqu'  ä  ros  joors  par  MM.        Monnard  et  LouU 
Vuilicmin.    Tom.  quatori.    Paris,  Baltimore.  1844,  XV,  608  8.  B.  Tom. 
quinz.  iö46.  666  8.  8.  reo.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  H.  p.  549—560.  von 
Ktmim^  «.  In  d.  Gdtt.  Am.  N.  101^103.   von  H-9-y.]  —  Schüler, 
ilfeleftaör,  die  Tbaten.nnd  &iU«o  der  Eidgenossen.    Ein  Haudbeeb  der 
Sohweizergeschichte.    15—18.  Lief.    Zürich,  8chalthess.    S.    257 — 665 
der  1.  Abth.  u.  S.  1~96  der  2.  Abth.  des  4.  Bds.  8.  Geh.  %  .ß.  Die 
1.  Abth.  des  4.  Bds*  auch  unter  dem  Titel;  Die  Geschichte  des  ietztea 
MHittiiderts  der  aiten^  Eidgenoseensebaft*  1.  Bd.  VIII  u.  665  8.  Geh« 
1  iß   i  Nyf.  —  f  'ögeim^  J.    K ,   historisch-geographischer  Atlas  der 
8(liv\fiz  in  14  Blättern.  1.  Lief.    Zürich,  Schultliess.    2  Bl.   gr.  Landk.- 
Korm,  n.  1  tß,  —  Sporschil^  Joh  ,  die  Schwoi/er  Cluonik.    Von  der  Stif- 
tung des  lUitlibondes  bis  zum  ewigen  Frieden  lutL  i:*Vaukreicü.    iVlit  25 
StaMst.  naeh  OrigUnlaeiebn.  ▼.  6.  Opitx,   2.  uiiTeraod.  Siereotypaull« 
16—26.  Lief.    Leipzig.  Ortbaus    IV  u.  S.  313-652.  Mlnss.  Lex.*8. 
Geh.  t%       —  Hüdfifpk^  J.  fd.y  Geschichte  der  Feldziigo  n  der  Kriegs-  ■ 
dlen.sto   der    Schweizer    im    Auslande.    Seit  Beendij^ung    des  Biir«i;nnder 
Kriegs  bis  auf  die  gegeuwärtige  Zeit.  1.  Bd.  1 — Lief,    üaden,  Zehn- 
der.  1845.  382  8v  8.  mit  1  Bildniae  b.  1  Plan.  1  .^.6  Nj^.  -  Arehiv  fOr 
Bfihweiserische  Geschichte,  herausgeg.  auf  Veranstaltung  der  allgemeinen 
gesrhirhtforsrhenden  Gesellschaft  der  Schweiz.    4,   ßd,   Zürich^  Hohr» 
Meyer  \:  ZpINt.    XXXVI,  380  S.  8.    [Inhait  nach  d.  Gott.  Anz.  ^.  l82. 
183.    Uurckhardty    Uateräucbun>^eii   ub.  die   erste  Bevölkerung    d.  AU 
pengebirpes  insbee.  d.  scb weist  Ürkan^e,  des  BevAfr  Oberlandes  und 
Oberwallis,  S.  1  —  1  iH.    ßtuntscAlt,  der  Tag  au  Stanz  um  Weihnachten 
1481,       117    142.    Burckhardt,  Nachträge   zum    lati  inlsclien   Statut  d. 
deutschen  Cuionien  im  1  lial  Kunnazza  aus  d.  Freiheilübrieien  d.  ThaU 
gemeinden.   Aehi ,  Stiftung,  veranlassi  durch  d.  Treflym  Yon  Tatvryl 
I8S1.   Ncm  «ngedrufikte  Briefe  Aegidioi  Tschudi's  an  Josias  Simmbn 
Samnilang  noch  angedruckter  Actenstücke  zur  Geschichte  des  Tocken- 
bergerkriegs.    Der- Feidzjiq;  d  Zürcher,  Berner  u.  Bündner  in  das  Velt- 
Un  im  J.   1620,  mit  Anmerk.  mitgeih.  fon  v,  Mohr,  aus  den  in  italiea. 
8pr.  binterlasaeneii  Uenkwirdigkeken  des  Mareeball  Ulrtses  von  8«l|4 
dtt  fllAffoblkis.   BeiaerbynfBB  üb.  d.  Regienui«  d.  Grafsdiaft  Kyburg  r* 
Joh,  Ka9p   Esckcr^  Landvogt  v.  Kyburg  von  1717— ITJd,   Mitgeth.  n. 
hevorwortet  von  H^yM,   S.  249—298.    Literatur  von  1842  u.   18*3  von 
Ger.  Meyer  von  Gnonau  N.  593—911.]  —  [Oottinger ,  Voriesuogen  üb. 
d.  Gesch.  d^  Untergangs  iL  Bohweis*  Eidgenosseiucb.  (44.  46)  ree.  ki  d* 
fleUelb.  Jahrb«  4»   H.  p.  480-^7  v.  Kortüm,    Berchtold^  histoirc  da 
Cant.  du  Freiburg  (45)  anges.  in  d.  Göit.  Anz.  N.   140]  —  Der  Ge- 
«hkbtsfneujid,   MiMbeiliHif .  dea  bistoriaeben  Vereuia  der  1^1  Orte 
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Locern,  Uri,  Schwy?^  Unterwaiden  und  Zug.  8b  Lief.  Einiiedeln  1845, 
Gebr.  Benziger.  VIII  u.  247  S.  nebst  2  litbogr.  Taf.  Geh.  iVj  *ß.  [2. 
Bd.  anges.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  i43.J  —  Beiträge  sur  GescDiclite 
und  Litemtor,  VMrsSglieh  aai  den  ArcbiTsn  and  BibUotheken  dm  Knntou 

Aargau.  Heranag.  Ton  Hemr»  Kmrm  und  IVoacf.  TFeisaenbach.  1.  Bd. 
1.  H.  Aarau,  Sanerlander.  VIII  u.  136  S.  (ir.  8.  Geh.  24  N/.  [Tnh.'s 
Urkunden  üb.  d.  Haus  Habsburg,  S.  1— 2ö.  ffackcrrto^il,  i'ib.d.  Schach- 
sabelbucb  Konrad^a  Ainmenhau6en ,  —77.  Ikehseubafh  ^  Sa^^e  vuu 
König  Kodolph  t.  Habsburg,  —89.  Dert.^  Wemher  Scbodeler,  der 
Ckfonlken Schreiber,  — 96.  Ders.,  drei  Urkunden  üb.  Städterecbt«  aof 
d.  14.  Jahrb.,  —106.  Kurtz^  die  Aargauische  Kantonsbibliothek,  — 126« 
Regeaiea.  Klosterarchiv  zu  iMuri,  — —  Fogel^  FnWr.,  die  alten 
Obroniken  oder  Denkwordigkeiten  der  Stadt  nnd  Landachafit '  Znricli  ton 
den  ältesten  Zeiten  bis  1820  neu  bearbeitet.  1  —  6.  Lief  Zürich,  Scbnli- 
be?s  424  S.  nebst  6  Ansichten.  4,  Geh.  Sub.-cr.-Pr.  jeder  Lief.  n. 
12  Ny('.  KrsclieiiiL  vollständig  in  11  f/ieferunpen,  —  [Archiven  f!e  la  So- 
ci^t^  d'Hislüire  du  Cant.  de  Fribourg  (^45^  auge^i.  ia  deu  Gült.  Ans. 
N#  15*5,] 

Ferfs,  Georg  He^r«,  Schrifttafeln  zum  Gebrauch  bei  diplomatischen 

Vorlesungen.    Hannover,   Hahnsche   Hofbuchh.   gr.   Fol.   Geh.  n.  4 

1.  H. :  die  Tafeln  der  zwei  ersten  Bände  der  Monnmenta  Germaniae. 

2.  H.:  die  Tafeln  des  8.  n  4.  Scriptoren  Bandes  der  Monnmenta  Genna- 
niae.  3  H  :  die  1'afeln  des  5.  u.  6*  Soriptoren- Bandes  der  Monunientn 
Germaniae.  4.  H.:  die  Tafrln  dos  1,  ii.  2.  Gesetz- Bnnd'' 5?  der  Monu- 
menta  Germaniae.  —  Zeitschrift  für  die  Archive  Deutschlands  Besorgt 
yioa  Fr.  Traug.  FrUdemann.  1.  H  Gotha,  Fr.  &  A.  Perthes.  ViH 
Q.  89 -S.  gr.  8.  Geh.  %  «/s.  [Enthalt:  Beyer,  d.  pr.  Provkisial  ArehiT  na 
Cobleni,  S.  1—31.  Das  Ardiiv  zu  Mainz,  — 32.  Die  Mitwirkung  der 
Herz.  Nas.«-auischen  Archive  zu  d.  Arbeit<'n  d.  Ver.  für  Nass  Alten hiims- 
kunde,  —49.  Alphabet,  Verzeichniss  d.  öffentl.  Staatsarchive  in  d.  deut- 
schen Bundesstaaten  mit  Angabe  ihrer  Beamten,  —85  Die  Archive  za 
'Wetslar,  Nenhaos  in  Böhmen  o  d*  Ordensbailei  Altenbiesen,  -^2.  Un- 
gedruckte Briefe  Friedrichs  d.  Gr «  — 69.  Das  kurf.  Triersche  Bxem|)lar 
d,  gold.  Bulle  Karls  IV.,  — 71.    Schnnnats  literar.  Nachlass,  —72.  Li- 

^  teratur,  — 89.  J  —  Vaterländische  Urkunden.    Horausg.  von  Dr.  Eduard 
'  Molly.  -1.  H.  I— CXlir.  Urkunden  deutaeber  Kaiaer  n.  Konige,  östorr« 
u.  anderer  Regenten.    Wien»  Vo.ke.    IV  o.  P.  u.  75*8.  gr.  4.  Geh.  baav 
iP.  —  Codex  diplomaficns  or<^if>is  S.   Msriae  Theutonicoriim  llrkiin- 
denburh  zur  Geschichte  des  deutschen  Ordens,  insbesondere  der  Ballei 
Coblenz.    Herausg.  von  JoA.  Heinr.   Henme§.    Cobleuz,   1845.   \IV  u. 
,    '  449  8.  gr.  8.  Geh.  n.  2%     .(ree.  in  d.  Gott.  Ans.  N.  196.1  -  Lana, 
Dr.  Karl,  Corre^ipondenz  des  Kaisers  Karl   V.    Aus  dem  KonigL  Ar- 
chive und  der  Bibliotb^que  de  Bonr^oune  zu  Drüssel  mitgetheiit  von  etn» 

3.  Bd.  (1550—1556.)  Leipzig,  Bruckhaus.  XX  u,  712  8.  nebst  2  Utll. 
Taf.  gr.  8.  n.  4  *$.  [ree.  in  d.  Gdtl.  Ans^  193—196.  Ten  llowML  Q. 
in  d.  Jen»  Ltztg.  N.  249—251.,  anges.  in  Leipz.  Rep.  3.  H.  u.  in  Vev* 
bindting  mit  Cbmel^a  ürknoden  atc,  mr  Gesohicbto  fiAazimil,  n»  aeiner 

Zeit  im  44.  H  ] 

H  orsaae,  J,  J.  J.j  cie  nationale  Altertbomskonde  in  Deutschland« 
Reiaobenerknngen«  Aua  den  Dfiniacben.  KofMnhagen.  (Leipzig,  &• 
Hartmann.)  58  S.  8.  Geh.  n.  8  N/.  —  [ffatthety  systemat.  Keper^ 
üb.  die  Schriften  sammtl.  histor.  Gesellsch.  Deutachlands  (45)  angez.  in 
d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  H.  p.  528—534.  v.  fFUheimi,  u.  in  d.  Gott.  Ana. 
N.  1 17.  Vertelcbnisa  der  hlitoHschen  Vereine  o.  Gesellaehaftan  Dentee^ 
lands  in  d.  Oeaterr.  Bl.  N.  45.  Wilhtlmi^  neunter  Jahrcäber«  an  d, 
Sinahalnar  CMlNh.  (44)  nafM.  in  d.  HeMalh.  Jabib.  &  H.  p.  476  fg. 
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Bähr.  Böhmer^  font^s  rertim  Germftaioarain  (45)  rec.  ebenda«.  S.  H. 
p.  -404—416.  T.  Hortüntf  u.  an^gez.  in  4.  Gott.  Ans.  N.  145.  Norddent- 
■che  Geeehl^iiCsforacliODg  d.  i.  Am.  ▼on  Voigt,  Coi,  Diplom.  *  Pronie« 

(36),  Lisch,  Mecklenburg.  UrlEunden  (36-^1),  JUtiel,  Cod.  Diplom. 
Brandenburg  (38  —  43),  Michelaen,  Urk«inden'''nmmfiiiip  d.  Schleswii»- Hol- 
stein Laiietiburg.  Gesellscltafi  f3y  n.  42),  Lapinvbirg^  Hauibiirger  Ur- 
kundenliuch  (4^),  Fabrictus^  Uikuniicit  zur  Gtf>cUi( hte  d.  Kür>tei)ib.  Ra- 
gen c4l  II.  4dK  ÜWMelAaeA,  K»>8t  garten  u.  mm  üferfej»,  Oed  Poini'raniM 
diplomat.  (43>  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  241-243.  v.  l<i«cA.]  ^  Otierbeyeri- 
fclies  Archiv  f.  VHterlätidiüche  (..'es«  h  ellte,  heraiing.  von  dem  h^.■<^o^^^chen 
Vereine  von  und  für  OUerhayen».  7  ßilti.  1.  2.  u.  6  Heft.  MiliM  hen  1Ö45, 
Frans  457  8.  nebat  3  lith.  Taf.  gr  8.  Geb.  4  n.  %  [KnlliSitt  «. 
■  Qmmfpenktrg^  die  letaten  8raliger  ven  Verona  hU  oberlmyeris«  Ii  •  Edelp> 
Icute;  ein  Ueilrag  zur  Geachichie  dieses  in  der  Mine  ilen  l?.  Jahrh  er- 
loachenen  Gci^cbiechU,  —  S.  44.  IVimmer  ,  Probe  %'on  Slellnn  aus  einer 
Ge<cliichte  Hersog  AlbrecbU  V.  von  LJayjprn,  — 9ß.  Buchinger,  ge- 
icbicbU.  Nachricbten  fiber  d.  dwmaiige  Grafiiebart  DaebHU,  Schlus.«. 
iSl.  Antikritik  u  s.  w.,  — 160.  Dcllinger,  die  Schmalholz  als  Hof- 
marchsherrn in  Knnfring,  — 1f8.  Der».,  Mandau,  ehpntal.  licnedictiner« 
kloster,  — i^5.  Geis»,  Gesohlt  hie  des  Schlosse»  Herzheim  unti  seiner  Be- 
wohner, —237.  ffiedvmann,  Get^chichte  der  Pfarrei  Kii  chdorf  Haunpold, 
—^80.  wm  Htfwr,  die  lileinen  inticbrifiiiehen  .Deniiaaler  d*  Iconigl.  ver- 
einigten SMromlungen.  —294.  Miscellen,—  304.  v  Obemberg,  uh.  die  ro- 
mischen Nelten-  und  Verbindmitisstrassen  durch  Oberbayern.  Schluss,  — 
3l4.  Perfall,  urkiindl.  Mittheilungen  üb.  d.  ächIo>s  Greifeaberg,  — 362. 
Geiss,  Regelten  ungedr.  Urkunden  sor  bayeriarhen  Orta-,  Kamillen-  «nd 
Landesgearhichte»  — 371.  9.  Hrfner^  die  römisrhen  inschriftl.  Denkmäler 
Oberhayern",  —430.  Forivgcr  ^  Verhandlnngsform  d,  öffentl.  Malefis- 
Recht-ta«!f»s  na<h  al  hayer.  Mraf verfahren  im  XVi.  Jahrh.,  — 454.  Be- 
richtig u.  s,  w.,  —457.)  —  Buehinger,  getfchif  htlithe  Nachrichten  über 
dje  ehemal'ge  Grafsebaft  and  daa  LrimdgeHcbt'Da'dia«.  (Bia  imO).M8»' 
eben  1844,  Kranz.  207  A.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  Be&ond.  Abdruck  aus  dem 
oberbayer.  Archive  f.  vaterland,  Ge8thi<hte  6.  Bd.«».  I.  H.  —  Achter  J«h- 
r^bericht^  des  historischen  Vereins  von  und  für  Oherbayern.  Für  daa 
J.  1845.  ^  Erstattet  von  Jbf..  v,  Stiekaner,  München,  Krans.  67  S. 
gr.  8.  Geh.  n.  12  N/.  —  Zehnter  a.  eilfter  eombinirter  Jabronlierichtd.  hist. 
Kreis- Vereins  f.  cl.  Rfgierungitbezirk  von  ^ch\»aben  n.  Nfiibnrg  Kur 
d.  J.  1844  u.  18*^.  Verf  von  Ritter  t>  Baiser.  Augsburg  1846.  XXX, 
dÖ  S  gr.  4.  mit.  4  iiih.  l  ak  linhMli  :  R.(•chen>i^bHft^bertcht  üb.  d.  Wir» 
ken  d«  Veraina  In  d.  J.  1844.  4$.  XXX  8.  Auabent«  d.  Grabeiitte  bei 
Nordendorf,  — 48,  Ausbeute  aus  d.  Grabern  bei  Ober-K|tflsingen,  Lang- 
weid,  dem  Ro^piirMiIicrr  h.  Aiigsl)urg  n.  s.  >v..  — 73.  Nachtrage  zu  Ph. 
H.  Müllers  geschichil.,  allegor  u.  Porirail-^tedMiilen,  —82  Kinige  merk- 
würdige Münzenfunde  im  Kreise  Sohwaben  n  Neuburg  —86.  Ac<|uiei- 
lioneii  dea  Vereina,  »94.  Relation  üb  das  Wirken  de^i  histor.  Filialvegw 
eins  zu  Neuburg  an  d.  D.,  — 98.]  —  Arliter  Beric  ht  üb.  das  Be.«*tehen 
D.  Wirken  d.  histor.  Vereins  zu  Bamberg  in  übertranken  von  Bayern, 
Bamberg,  Znberi«iin.  1845.  LVi  u.  96.  Vili  n.  131  S.  gr.  8  [Inhalt: 
Mobt  Tom  Septeiilmr  'l844--Jiini  1845.  LVI  8.  A. /a«.  JS-Jb,  Portio 
d,  Anasng«^  aus  Urkund<>n  a.  gleiehseit  Cbromaten  tnr  Geschichte  Bam- 
bergü,  —  S,  52.  Jos.  Heller,  Vcrzeichni.s.s  von  bamberg.  Portrnit«  mit 
bist,  artislisch-literar.  Notizt-n,  —96.  yiä  Martinetj  das  (  IVentl.  Leben 
der  Landgeroeinden  des  eb'-inal.  Furstenth  Bamberg  od.  innere  Geschichte 
4.  DoHba  OMMtalt.  Bin  Beitrag  mir  dentaeben  Rechte-  nnd  Sittenge- 
schichte, —  S.  i3U  Bericht  in  den  Münch n.  Anz.  N.  27.  28.  29.  30. 
di.  46.  46w  47.  48.  49.  6a  6i.  6^*       ßUMmri.}  ^  Unwimr  Bmkbt 
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i1»«r  das  Beitehen  u.  Wirken  des  histor.  Vereins  zu  Bamberg  in  Ober- 
franken  von  Bayern,  vorgelesen  und  genehmigt  in  der  Sitzonp  v.  6.  Mai 
Bamberc,  Züberleiu  in  Counn.  XXXlI  u.  244  S,,  aeb&t  l  Utk, 
Taf.  pr.  8.  GfiS.  m.  %  Ardiiv.  ffir  ««Mshiebte  und  AltertliMMkiiiidt 
TOB  Uberfraoken.  3.  Bdi*  2.  Heft  [Enthält:  Jäck,  Entstehung  ii.  Un* 
tergang  der  Abtei  Banz  vom  J.  1058—1803,  S.  1  —  15.  Märcker^  üb. 
d.  Schickaale  <i.  Archiv«  auf  der  Plaäsenburg,  *— 24.  Hoile^  üb.  d.  Ur< 
sprang  der  Stadt  Bayreuth,  —46.  Heinritz^  Beiträge  zur  Gesch.  d.  Bay- 
reatbMrben  Ritleracbaflf  —64.  MMeeUen,  Urkunden  ii.  s.  w.,  -~124.) 
Urkundenbacb  des  Klosters  Otterherg  in  der  Rheinpfalz.  Herausg.  von 
Mich.  Frey  und  Franz  Xav  Remling.  Mainz  1845,  Kirchheim,  Schott 
k.  Tbielmaiin.  VI  n.  4do  gr.  8.  Geh.  Vk  4'  —  Verbandlungen  de« 
V«rdna  fär  Kmiit  «od  AlConJinoi  in  Ulm  ond  Oboraeliwabefi.  4  Boridil»  . 
Ijjbov  8te(tin<dio  Verla^isb.  in  Comin.  55  S.  nebst  1  Farbendruck  und  S 
Stcrn7Pi(  hnungrn.  4.  Geh.  n.  %  t^.  —  VVürttembergische  Jahrbücher  für 
vaterländische  Geschichte,  Geographie,  Statistik  und  Topoprnphie.  Her- 
aasg.  von  dem  statisti8ch-topogra(>hischeu  Büreau.  Jahrg.  iöiö.  2.  ii, 
fitotigart,  J.  6.  CotlAidM  Bocbb,  IV  u.  TXA  S.  8.  1  i^.  ^  Archir  fkt 
Hessische  Oi  schichte  und  Alterthumskunde ,  hrsg.  von  Itudw,  Baut, 
5  Hds.  1.  H.  l>armsUdt,  Leske.  lOi;^  Bog.  nebst  1  lith.  Abbild,  gr.  8. 
Geh.  ^  »f.  1.  Supplementband:  B«Uräge  -sur  Geschichte  der  Stadt 
Grinberg,  boarb.  von  Carl  OlmMur,  fibend.  X  a.  264  S.  nebst  1  Htlir 
Abbild,  gr.  8.  Geh.  ^p.  Urkundenbuch.  Urkunden  sur  Hessischen 
Landes  ,  Orts  und  Fanaliengeschichte,  welche  bis  jetzt  im  Druck  noch 
nicht  erschienen  sind,  herausjj.  von  Ludiv.  liaur.  1.  Heft:  1J45— 1-'78. 
Kbend.  *  Vii  a.  1118.  gr.  ö.  Geb.  ^  ^.  Jlenninger,  Alou,  Na-sau  iu 
•einen  Sagen,  Gotohiehten  und  Liadern  framdor  und  aigonor  Dicbiiiiig. 
3  Bde.  Wiesbaden  1845,  Scbols.  XVIIt  u.  269,  248  u.  244  S.  nebst 
3  Titelbildern  H.  Geh.  2  —  Jahrbücher  des  Vereins  von  Alterthnms- 
freunden  im  Kheinlande.  Vill.  Bonn,  Marcus  1846.  Mit  4  lith.  Tafeln, 
er.  8.  [Enthält:  Bock,  die  Säule  von  Cussy,  ein  Denkmal  des  Kaisera 
PMbaf,  S.  1 — 51*  DedtrißJt,  die  Brücke  des  Droaua  tn  Bonn,  —75. 
Dünizery  die  Ermordung  des  Silvanns  zu  Coln  im  J.  355,  — 88.  Schnei- 
der, antiqtinriücbe  Kntdeckiiiip' n  im  (t ro8t>herzngihurae  Luxembiirp,  —98. 
Monumentf*,  Literatur,  Miscelicn  u.  s.w.,  —192.J  —  Zeitschrift  des  Vereina 
vor  JS^foracbnng  der  rbeiniseben  Gaacbicbto  tt.  AJtortbiiftiOr  in  Mains,  l« 
Bds.  2.  H  Mit  Beitragen  von  Emele^  Klein^landcnschtnity  Bednr^  BarfaH9 
ond  Kaufmann.  Mainz,  (v.  Zabern.)  S.  113—238.  l1pl>^t  2  Kupfert. 
8.  Geh.  II.  ^  v^.  —  Locom6tef,  Theod,,  Urkundenbuch  tur  die  Geschichte 
dös  Niedorrheins  oder  daa  ErsAift«  Coln,  der  iTürsientbömer  Jülich, 
Glovo  ond  Barg,  Geldern,  Moors,  Cleve  und  Mark,  ond  der  Aokliaaüfl* 
JSHeo,  E^-^cn  und  VVerdf^n.  2.  Hd.  Von  den  J.  1201—1300.  Düssel- 
dorf (Elberfeld,  Schöuiansche  B.)  XXVI  u.  662  S.  gr.  4.  Geh.  n. 
6^^  >f,  —  Meringf  Fraib.  F.  £.  t>.,  Geschichte  der  Burgen ,  Rittergüter« 
Abteien  vnd  KISater  in  den  Rbolnlaadon  ond  den  ProWnson  ifiliaii,  plov«p 
Berg  und  Westphalen,  nach  archivar.  und  aus  aotbant«  QueUen  goSMiOMlft  . 
iin<l  bearbeiiet.  Vl[(.  H^ft.  Ebend.  1845.  152  8.  gr.  8.  1  ,f^.  -  Zelt- 
Schrift  für  vaterlaiuiische  Geschichte  und  Alterthumskuude.  Heraiisj;. 
von  dem  Verein  für  Geschichte  und  AUerthumskuni^  VVestfulens  durch 
doaaen  Diroatoron  II.  ji,  Ewkmrd  n.  O.  J.  Aosen&rono.  If  ooater,  ftegenow 
borg.  8.  Bd.  1846.  Geh.  2  ,ß.  —  Neue  Miitheilungen  aus  de-n  Gebioli 
JrisloriicMantiquarischer  Forschungen,  h«>r?(nj«p  von  K.  Ed,  Forstemanm, 
7m  Bda.  4.  Heft.  n.  8.  Bds.  1.  U.  Halle.  (^Nordhans«  »,  Forstemann.) 
•Vlil,  184  8.  n.  4  Bloindmici.  185  8.  gr.  8.  n.  l  [Inhalt:  fViggeri^ 
.wie  man  antillO  Qanimen  im  Mittelalter  zu  Siegelstenjpeln  benutzte,  8.-1 
>^a&  ^liiwino»  Uikudott  daa  Aonadi«aa«rU«iiomH«nbi»f  boi  L» 
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gensalza  VOB  lld8-<12)6«  GuM,  dim  Pfarrkirche  d.  d.  KrypU  sa 

Stadt  Ilm,  — 77.  Moayer,  Beitrage  snr  Genealogie  der  Dynastea  z« 
Querfurt,  —iOi.    An^elegeab.  d.  bisi«  Vereine  n.  a.  w.,  —  Neun» 

ter  Jaturesbericbt  doü  aitmaritischen  Yareina  Skr  vaterilnditclM  Geschfcbia 
mild  Iwiiialria  su  Satawadal.   Horasag.  von  M,  Friedr.  Damneil.  Naa^ 
Mdaaalaban»  Eyräud.  70  S.  u.  2  litb.  Taf.  gr^  8.  Geh.  ^4  ,p.  -  [Forste* 
•memny  monumenta  rerom  Ilfeldensium  (43),  Möller^  Urkunrü.  Getichichta 
d.  Klosters  Reuihardsbrunn  (43>)  Woiff^  Chronik  d.  Kt.  Pfurta  (43),  reci. 
in  d.  Je».  Ltztg.  N.  145—147.  von  ileaca  in  RnddaUdt.]  —  Codax  dl- 
pknialicM  Brandenborganaia.    Sanunlun«:  der  Urkunden,  Chroniken  und 
aaaatigen  Quellenschriften  für  die  Geschichte  rier  Mark  Brandenburg  ond 
ihrer  Regenten.    Herau»g.  von  4d.  Friedr.  iiiedel.    Des  1.  Uaupttbeilea 
oder  der  ürkundensamnilung  für  die  Orta-  und  apezielie  Lande^geacbkhta 
6.  Bd.   Beriin  1846,  Morin.   YIII  o.  500  8.  gr.  4.  n.       »P-  Da«.  % 
Haupttheiles  oder  d«r  Urkundcnsamrolung  für   die  Grcachicbte   der  aa^ 
wartigen  Verhältnisse   3.   Bd.    Ebcnd.    VI   u.  bOi^  S.  gr.  4.  Geh.  n. 
4%  ^.  [1.  u.  2.  Bd.  angez.  in  d.  Gott.  Ana.  N.  17.  18.  u.  5.  Eds.  1. 
Abth.  ebenda».  N.  12ä.j  —  [Stenaet,  Urkunden  zur  Geschichte  d.  üis- 
tbvnM  Braatan  im  Mittelalter  (45)  ree.  in  d.  Ja».  Ltztg.  IV.  238  fg.  vaa 
JKvckert  in  Jena.]  —  Mittheilungen  der  Geacbichta'  und  A)tertbuni!> for- 
schenden Ge'-ellschaft  d.  Osierlandes  zu  Altcnburg.  2^  Bd.  1.  n.  2  Hefß. 
AUenbur^,  Hofbuchdr.  1845.    [Inhalt:  Back,  Bericht  üb.  Bestehen  und 
Wirken  U.  Gesellsch.  1843/44,      1—14.    Wagner,   üb.    eine  Charte  d« 
Aaatar  Altanburg  und  Rooaabaarg  vom  J.  1609,  —  B,  20.   Um.,  Sli.  4» 
illariwBaawerke  d.  Stadt  Altenbarg,  —29.   Der«.,  Bemark.  in  geaefaicktf. 
tt.  antiquar.  Beziehung  betr.  d.  weatlichm  Theil  d.  Herzogth.  Aiien- 
barg,  —36.    v.  d,  GabelmtZy   ob.  d.  Herren  v.   Seiwitz  u.  d.  Dorf  So- 
Inwiu  od.  Sciv^itz,  —4L    Der« ,  üb.  ein  altea  Petschaft  d.  Sig.  t.  Dera, 
«48.   üaefc,  4.  Erbaaung  d.  Gotlaaaakar.  nod  Friadhafakifcb»  io  Altaab^ 
M-SS.    Lobcj  Fortges.  Nachr.  fib.  d  Georgenstift  in  Altenb.,  —04»  fiamm- 
langen  d.  Gesellschaft,  —107.    2.  Heft  :   ßarfr,    Bericht  u.  s.  w.,  —121. 
Wagner ^   die   Gründung  d.   Parochie  Allkirchen  iai  J.  1 140  mit  1  litli. 
Karte,  —ISO.   Der«.,  einige  Nachrichten  üb.  d.  alte  im  J.  1044  abgetra- 
fana  »•  in  dama»  J.  naa  arbaula  atadtfach»  Waateriinnat  su  Aitai^., 
144.   0.  rf.  Ga&eiaals,  die  Aufhebung  dea  deutach.  Ordenskaaaea  aa  AI- 
tenb.  0.  deren  B'olgen  1539  ff,,  — 201.    Lobe^  Nachträfre  zn  Spalatia*a 
Lebanigeachicble,  — 210.    Sammiungen,  — —  Archiv  d.  histor.  Ver- 
eins für  Niederaacbsen.   Neue  Folge.  Jabrg.  1846.    1  Doppelheft.  BLaa- 
nover,  Hahn.    192  S.  mit  2  Ulhogr»  Taf.  «r.  8.  2        [Inhalt :  Blumen. 
hachy  Beschreibung  des  alten  Kaiaerpalastes  zu  Goslar  und    der  d^nieben 
neoentdeckten   Hauscapeiie,  S.   1 — 27.    Der   Uinfall   der  Franzosen  iai 
Juni  ItiOö  in  die  Hannoverschen  Lande,  —69.   Havemanm^  der  Grnbea- 
hagen  a.  dia  Stadt  Biaiback  in  Kampfe  adl  walfiaahea  a.  Iiaaaiichaa 
Fersten^  i^ers.,  das  Stammbuch  v.  Herzog  Georg  Braunachwaig- 

Lüneburg,  —129,  Urkund.  Nachrichten,  d.  Harz  betr.,  —153.  Miscel- 
len,  —192.    Der  Jahrg.    1845.  angez.  in  d.  Gött.   Anz.    N.  —  Prat- 

je'«,  Joh,  Ueinr,^  yermiscbte  histor.  ÖaoimluBgeit  (betreff,  die  Gescbichttt 
dar  Hanoctb.  Bramaa  a«  Vaidaa.)  Haraasg.  anter  Laitaag*  daa  «ataa« 
lind.  Varaina  zu  Stade.  3.  Bd.  Stade  1846.  (Pockwitz.)  VI  a.  650  8. 
gr.  8.  (ä)  n.  1  ,ß.  ~-  Nordalbinnisrh©  Studien.  Neue«  Archiv  der  Schlesr* 
wig-Holstein-Lauenburgisclien  Gesellschaft  für  vateriandiiche  Geschichte- 
2.  Bds.  1.  H«  Kiel,  Univer»itätsbucbh.  in  Cooim.  160  S.  gr.  &.  1  «^^ 
8.  Bd.  1,  H.  Bbaad.  186  &  1  Kaila  a.  1  Tab.  ia  PoU  I  *^  [Bau 
halt:  V.  ^rpem,  Geaaalagische  Beiträge  zor  G«Khtchla  d.  Grafaa 
Holstein  u.  Schaoenbnrg,  S.  1 — 30.  Hicrnaizki,  znr  Revision  der  Ge- 
liOhifihtA  4-  fidiaqanbnrger  GrafenhAOaea  iüeiar  Xinie^  -<'*6ä»  MaUtnkgßf. 
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■Hldli^eMeoUche  Gtdichte  an  MvMbische  Herren ,  91—102.  Seh-Sder, 

gennalnn;.  u.  biogr.  Nachrichten  von  d.  Fan^ille  v,  Qnainn,  —115.  Die 
Zerstörung  des   Seneherger  Sfadtarnhivs,    ISO— 152.J    2.  Heft.  P'liendaa. 

■  er.  8.  306  8   l  t^.  [Zu  bemerken  :  Jessicn,  v.  d.  Urj>prunge  des  Klosters 
Prex,  S.  191—25(5,   MoriBn^^  üin  BMltzergreifung  der  vomitnifaMshtfÜ. 
Regierung  nach  dem  Abieben  Karl  Prifldridia  durch  Bii^chof  Ad«  Vrilsd- 
rieh  von  Lübeck,  S.  265—270.    Mommfien.  hiator.  Nachrirhtpu  nus  einer 
Hnndsrhrirt  der  Oldesloer  Kirrhenbihlioihok,  '-276.]  —  Jahrbücher  und 
Jahre^beri(-ht  des  Vereine  für  iuerkit^iiburgiä<:he  Ge.<«chichie  und  Alter- 
thomakHnae,  berntt^t.  von  O,  C,  f*  Lkdk  und  #**  C.  9ftx*   10.  Jafaf^. 
Schwerin  |8»6,  8lill  ersehe  Hofbuchh,  in  Oomm.    29*4  l^^g»  i^it  83  ein* 
gedr.  Hoizuchn,  pr.  8.  Geh.  1%        fang^^^.  in  »1.  Gott.  Anz.  N.  15. 
Hav.\  —  ZeiUchriU  de«  . Vereins  für  {Jambiirgischo  Gtrachichte.    2  Bds. 
2.  Heft.    Hnmhttrg,  Meiasn^^r.   S.  167-3^1^.  gr.  8.  Geh.  I  [Enthält: 
Mbatbiogra|ihie  d««  SeiiBtora  Bnnh.  Heinr  Brbcfcet,  niithg«lli.  von  Dr. 
happenberfi^s  S.   167—219.    Nieder«ächüi»che  Lieder  in  ßezug  auf  dt« 

■  Kirchen relorm  v  J.  1528  u.  2h  ;  mJt^eth.  von  Dems.,  —270.  Aeltere 
(plattdeutsche)  Gedichte,  aus  Haudi>cbritten  mithgeth.,  — ä(K).  Die  ge- 
liehene Million,  ein  Gedirbt  von  Dr.  Sckieiteler,  —318.  Notizen  znr 
Hamburger  Literatargeftehichte  ( VValdo,  Arnold  Meldorp  Job  Rode, Ri- 
ebard V.  Haniliurg  ,  — 33i.  Berichte,  — 34'>,]  —  Beiträ<:e  zur  Geschieht« 
deutschen  Alteithuni^.  Heraus<;.  von  dem  Henneberg^^chen  alterthunisfor- 
echenden  Verein  durch  Georg  Hrückmr.  ö.  Lief.  Meiningen  1845. 
(Blnm.)  XXX  o  174  8.  neUat  3  Steindrneht.  gr.  8.  Geh.  n.  24  N;^. 
[BndiSIk:  L.  Rechsttin^  die  Wehren  und  W«ff«n  der  Fdrutgrafea  von 
Henneberg,  S.  42—^3.  Ders.,  Birjcfu  über  d  Bauernkrieg  im  Hennebcr- 
gisehen.  Aus  d  b'eder  der  Fürsigr.  v.  Henneberg,  —73.  Vcm.j  deut- 
•che  Schimpf-,  Straf-  und  Folterwerkzeuge,  —91-  Ausgrabungen,  —140. 
Mieoelien,  ob.  einige  lieniieb.  Orte,  alte  MetallbeelEen,  Karopfrecbt  aoa 
^ner  Brüsseler  Handmehr,  u.  a.  m  j 

Zeitsrhrift  des  Verrius  f  hessische  Geschichte  unrl  Landeskunde. 
Bd.  IV.  H.  3.  M.  1  Sieindrurktaf.  Kassel,  Bohne  in  C  n,m.  S.  l66— 
278  nebst  e.  Tab.  gr.  8.  Geh.  n..*/^  »ß.  —  llormayr  ^  Jus.  h  reih.  t>.,  Tar 
•ehenbodi  Fnr  vaterlandifche  Geschiebte.  8S.  Jahrg.,  der  gesammien  o» 
18.  der  neaen  Folge.  1847.  Berlin,  Keimer.  VIU  u.  j)63  S.  neb.st  einem 
Bildnisse  Phlüppinens  Welser.  8  Grb.  2  ,/?.  —  Taschenbuch  für  Ge- 
schichte und  Allerthum  in  8ü<iduut8rhlaud.  Heransg.  v.  lieinr,  Schrei- 
ber, 5.  Jahrg.  Preiharg  im  Br.^  Emmerline.  Xlf  o.  420  8.  nebst  1 
mifel  Abbild   12.  Cart  n.  l      —  Stephan^  Fried neue  StolTliefernn- 

Sen  für  die  deutsche  Geschichte,  besonder:«   auch  für  die  der  SprachOi 
es  Rechts  und  der  Literatur.    1.  Heft.    Muhlhau»en.  Fr  Heinrichähofeil. 
IV  n.   76  8.  nebst  2  Steindr.  gr.  8.  Geb.  %  ,ß.  [Inh.:  L  das  ältetto 
Rechtabadh  der  Relrhwtadt  Mjihlhaiiaen.    If.  Blomeiftrost,  Vater  ond 
•  8obn,  ihr  Leben  in  Raasiand.    III.  Mannirhfaltiges.  [angez.  in  d.  Gott. 
Anz.  N.  V.  FCfrstemnvn,]  —  [>ie  deutschen  Kaiser.    Nich  den  Bil- 

dern des  Kaisersaales  im  Römer  zu  Frankfurt  a.  M.  in  Ktipfer  gestochea 
■nd  in  Fari>en  ausgeführt.  iVlii  tien  Lebensbeschreibungen  der  Kaiser 
von  Mb,  Schott,  9.  v.  •  10.  Lief.  PranltfnrC  a.  M.,  Sdimerbemche  B, 
gr.  Fol.  k  n.  2%  [Inh.:  Heinrich  IV.  Gemalt  von  Eduard  IhUe,  — 
Lothar.  Gemalt  von  Fd  Bendemann.  —  Heinrieh  Vf.  Gemalt  von  /, 
B.  Zwecker,  —  Philipp  von  Schwaben.  Gemalt  von  Jlf.  Hethei  ]  —  Mo- 
•er,  Gedanken  ober  den  Charakter  d  germanischen  Welt  im  Vergleich 
Mir  roBanitchen,  nebat  einem  geschichtt.  Ueberblicir  bia  1740.  Progr«  v, 
Boraa  1845.  (angez  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alierthumsw.  N.  24] 

Barth,  Kurl,  Teutachlands  Urgeschichte.  5.  Th.  Neu  bearhettet.  Er- 
iaogao,  Faiui  &  £nke.    Vi  u.       8.  gr.  8.  i%  4.  [1-4.  Bd.  ree.  in  d. 
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Hall.  Ltstg.  N.  67-by.  t.  Stuhr.]  -~  Buller,  Rduarä^  dfe  Geschtcbte  des 
deutscben  Volks,  I>er  3.  AufL.  3.  Äbdr.  2  Bde.  Berlin,  Kleroann.  617 
u.  451  S.  nebst  Titelbild,  gr.  16.  Geb.  n.  1^^  In  engl.  Eiiib.  n.  1  ^ 
26  N^.  ÄMg.  ttItTSIllMtrattoaea  te  Holsfldnutl  geb.  d.  t4.  In  enni. 
Binb.  D.  2%  —  Sydow,  Herrn,  o.,  Gescbiebie  der  I>eiiltcil«l  in  ein- 
zelnen poetischen  Darstelle ng;en  der  Haoptmomente  von  den  aosgezeich- 
netstea  Dicbtern  Dentscblands  bearbeitet,  geordnet  u.  beraasg.  yua  etc. 
(In  2  Banden.)  Mit  Abbildungen.  Meiseen,  Goedeche.  9  Hefte.  1.  Bd. 
812  8.  2.  B.  S.  l-<326.  gr.  12-  ä  6  Nj^.  -  Böttiger,  Marl  Wük^ 
Geschichte  des  deutschen  Volkes  und  des  deotscben  Landes,  für  Scbule 
Q.  Haus  u.  für  Gebildete  überhaupt.  3.  durchaus  rerb.  Aufl.  Stuttgart, 
Scheible,  Rieger  &  Sattler.  6-^.  Tbl,  (Scblose),  176,  175,  213  8. 
16.  i  %  —  WvrtXa^  J,  O,  denlNlio  Geicliicbtei  2.  dorchau«  verb. 
Aufl.  3.  u.  4.  Liet  Stuttgart,  Hoffmann.  8.  289— 585  des  1.  Bds.  gr.S. 
Geh.  h  G  N,/  —  Liebletf  P.  //.,  die  deutsche  Geschichte.  Par  den  er- 
sten Unterricht  bearb.  12.  verni.  u.  Yerb.  Aull.  Mannheim,  8cbwan  Sc 
GoU.  IV  u.  114  S.  8.  Geb.  %  4.  —  Timm,  H,,  kurzer  Abriss  der 
dantechtti  GMchtdile,  ab  Gmadlag«  lir  den  Vartraff  in  Birgerachnlett 
und  untern  Gymnaaialkl.  Parcbim,  HiiMtorfiacbe  Bucbh.  32  S.  8.  Geh, 
%  ^P-  —  fFislicenu^,  Ernst^  Daf^teÜufigen  ans  der  Heuischen  Geschichta* 
zur  Beiehrang  über  deutsche  V  olkszustaiide,  wie  sie  f,'ewesen  und  wie  sie 
geworden,  1,  Bdclin. :  Der  DeuUclien  alLeat«  Geäcbichie  und  Voiksin« 
atilnde.  Leipzig,  O.  Wigand,  2ia  8.  Geh.  n.  N^.  ~  UhMt, 
EaH  Jul.t  Erzählungen  ana  der  Ge«cbi«^e  alter  und  neuer  Zeit,  müt  b*^  . 
sonderer  BeTucksichtIgnng  Deutschlands  u.  der  christlichen  Kirche.  Zur 
Krweckung  des  Sinnes  tür  Geschichte.  Breslau,  Grass,  Barth  Sc  Co* 
VI  u  345  S.  gr.  8.  Geh.  12%  N5^.  —  Strantx,  C.  F.  Geschichte 
dea  deutfdian  Adels,  nrkundäch  nachgewiesen  von  seinem  Ursprünge  bis 
auf  die  neueste  Zeit.  2.  ii.  3.  Th.  Mit  einer  Wappen-  u.  Siegeltafel. 
Breslau  1845,  Kühnschc  Verlagsb.  öS,  VIII  a,  171  8.  gr.  8.  Alle  3 
Tbie.  ^%  4.  £2.  u.  ä.  Tbl.  lec,  in  d.  Wien.  Jahrb.  113.  Bd. 
276«]  Afaiirer,  Jtonr,,  filier  daa  Weaea  dea  aitoalea  Adele  der*  dM* .  > 
ichen  Stanme^  in  seinem  Verhältnis^  zur  genuinen  Freiheit.  München^ 
Itterar.  artist.  Anstalt.  X  u.  228  S.  gr.  8.  Geh.  1  ^.  ^  Sporschit,  Joh., 
Karl  der  Grosse,  sein  Reich  und  sein  Haas.  Braonschweig,  Wc>^termann. 
36^^  'S.  ud.  1—6  Lief.  gr.  8.  Geb.  ä  n.  6  N^.  Üas  ganze  Werk  erscheint 
lai  6-8  Liefaraagen.  — *  Karl  der  Grtm,  BrHcItttnck  ana  dar  fVatiatiaU 

f;eaaliicbta»  Davoutadt,  Jonghausv  1845.  Vlil,  127  S.  gr.  8.  20  Nj/f^ 
angez.  im  Leipz.  Re^.  9.  H.}  —  SfloK,  Heinr.  Wilh.,  Gearhkhte  dw 
Hohenstaufen.  Für  die  Jugend  beavh.  Mit  d.  Brustbtlde  des  Kaiser» 
Friedrich  L,  Barbarossa.  Wiealiadett,  Xveidel.  Villi  «.'86f  8,  a  earf^. 
i%  —  Vamits,  Karl  v.,  Hdnrkh  der  Vierte  im  Spiegel  der  Gege»* 
wart  3  Thie.  Leipzl-,  Krappe.  IV  u.  267,  261,  208  8.  8.  Geh.  3  ^ 
—  LoAer,  Franz,  l'tirtten  und  Städte  zur  Zeit  der  Hohenstaufen  darga- 
stellt  an  den  Eeicbj$g€ä(  tzen  Kaiser  l>'riedrich.  II.  Halle,  Anton,  X  Ur 
116  gr.  8.  Gab.  >^  4.  [ange&.  in  d  LÜ  Mt.  d4t,J  AbMII; 
die  Hauptpmkte  der  deatschan  Staat«-  and  HechftsiverCiiSBung  am  Scbluae« 
des  Hohenstaufischen  Zeitraums.  Progr.  v,  Hadamar  1846.  17  8.  4  — 
[Müller,  die  deutschen  FSrsten  und  ihre  Stamme  (44)  rec.  in  d.  Hatt. 
Ltztg.  N.  118.  V.  üybdy  Entstehung  d.  dentschen  Königthums  (44)  rec. 
in  d;  Jen.  LUIg.  N.  160-102.  Mdfcaff.  MtRael^  Oeach^  d,.  Hbvfe^ 
tdiea^tec.  in  d.  Jahrb.  f.  wise^  ICr.  N.  76—79.  Jaooh*  Ranken  deat- 
sehe  Gesch.  im  Zeitdller  d.  Reformation  (43)  rec.  in  d.  Wien.  Jahrb. 
114.  Bd.  p.  131—160.  /iTdcAler,  Beiträge  zur  deutschen  Geschichte  (45> 
angjaa.  in  d«  Gott.  Aas.  N.  49  fg.  y«  Ungwr,  Lkknewikfi^  Gesch.  d. 
Bunaa  HiiMMr»  (36-44)  m.  itt  d.  Bali.  4fl-4&  «w  6N»w 
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vah.  V.  Hndt,  Hie  Kriege  Karls  des  Kähnen  (44)  angez.  im  Leipz.  Rep« 
3.  I  I     Höjkr,  Kaiser  Friedrich  II.  (44)  rec.  in  d.  Ueidelb.  Jahrb.  1.  H. 

ß,  3i-54.  von  Koriiim,  n.  vgl.  d.  2.  H.  262-266.  Ii.  in  4.  Jen.  Ltttg. 
r  64.  65.  Ton  o.  fFeattubmrg,  endlich  noch  angez.  in  d.  Munchn..  Ans. 
N.  33—34.  vom  Verf.  naraenll.  gegen  die  Anzeigen  im  Leipz.  Rep.  n.  in 
d  Heidelb.  Jahrb.  Jaff^,  Gesch.  d.  deutschen  Kcichs  unter  K'onrad  III. 
(45)  aoges.  iflü  Leipz.  Rep.  3.  H ,  rec.  iu  d.  Hail.  Ltztg.  N.  238  fg^  t. 
Oervmg,  in  d.  Gott.  Ans.  N.  118  fg.  n.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  15.  /tadb- 
ftacA,  Cesi  iiirhte  Kaiser  Sigmunds  (45)  angez.  ebenda«.  N.  29.  3].] 

hoch,  Matthiafi,  chronologische  C^e>chichte  Oesterreichs  von  f?cr  Ur- 
zeit Iiis  zum  lüde  Kaiser  Karls  VI.  Mit  den  gleichzeitigen  LUgebenhci- 
ten.  liinsbruck,  Wagnerücbe  Buchh.  275  8.  gr.  -i.  iäeh.  2'^  »p»  — 
[MmlM,  Geatli.  d.  otterr.  Kaiteistaates  (42)  rec,  in  <l.  Jen.  Ltztg.  N. 
X18— 121.  V.  RoseJ}  —  Meynert,  Herrn.,  Geschichte  Oe«terr«chs,  seiner 
Volker  und  Lander,  und  der  Entwlckclun^  seines  Staatenvercines.  42— 
56.  Lief.    Peslh,  Hartleben.    5.  Bd.  u.  6.  Üd.  S.  1-128.  Lex.-8. 

k  %  »f.  —  Sporachilf  Joh.^  Geschichte  des  Entstehens,  des  Wachsthani« 
D.  der  Grosse  der  Ssterr.  Mooardiie.  29. — *36.  Lief.  Leipzig,  Ren- 
gerfche  B.  S.  161-562  fdes  7.  Bds.  u.  S.  1—550  des  8  Bds.  Schluss. 
gr.  8.  k  %  iß.  Wird  auch  unter  dem  Titel:  neueste  Geschichte  der 
österr.  Monarchie.*'  ausgegeben.  —  Schimmer^  Carl  Aug-,  das  KaiseHhnoi 
Oesterreich  historisch-topographiscli  dargestellt.  N.  60.  n.  61.  Darm^ 
Stadt,  Lange.  S.  277—292  u.  6  Su^ilst.  Lejr.-8.  C^eb.  n.  %  ,ß  —  Die 
österreichischen  R'm  htsbncher  des  Mittelalters.  Hernusp;.  von  J.  P,  Mal- 
tenhacck.  I.  Pantaidingbücher.  4.  Lief.  Wien,  Klang  in  Co. um.  XVI 
u.  S.  481 — 612.  Schluss  des  1.  Bds.  Lex.-8.  Geh.  n.  1  —  TschUchka^ 
Ft^  Oeschichte  der  Stadt  Wien.  1—18.  LidT.  Stnttgiirt,  Krabbe.  288  8. 
gr.  8.  4  Nyf.  —  Hermann,  Heinr.,  Handbuch  der  Geschichte  des  Her- 
SOgthams  Kärnten  in  Vereinigung  mit  den  Österreichischen  Furstenthü- 
mern.  3.  Heft:  Kulturgeschichte  des  Zeitraums  von  1335  bis  1518. 
.Klagenfurt,  Leon.  8'^  Bog.  gr.  8.  Geh.  14  N/.  —  Muchar,  Mb.  o., 
Geschichte  des  Hersogthums  Steiermark.  8.  Tb.  GrSts,  Damian  & 
Sorge.  408  S.  u.  1  Stahlst,  gr.  8.  Geh.  n.  1%  ^  (I— III:  n.  6%  .f.) 
[rec.  in  d.  Oesterr.  Bl.  N.  113.  von  Puff,  a.  in  d.  Heidelb.  Jahrb  2.  H. 
p.'904.]  ^  Pritz,  Franz  Xav.,  Geschichte  des  Landes  ob  der  Enns  von 
der  iltesten  bis  snr  nenesten  Zeit.  1—8.  H.  Lfnz,  Haslinger.  1.  Bd. 
X,  432  S.  2.  Bd.  S.  1—192.  gr.  8.  ä  14  ^  Jordtm,  J.  P.,  Böhmen. 
Geschichte  des  Landes  und  seines  Volkes  von  der  frühesten  bis  auf  die 
neueste  Zeit.  Mit  Stahlstichen.  Leipzig,  Naumburg,  gr.  16.  12 — 16. 
Heft.  S.  1-460  des  3.  Bds.  n.  5  Stahlst,  k  %  —  Walienstein.  Bei- 
trage snr  nähern  Kenntniss  seines  Charakters,  seiner  Plane,  ieinee  Ver^ 
hältnisses  zu  Bayern.  Zur  Feier  des  Ludwigstages  anssQglweise  gelesen 
in  d.  öffentl.  Sitz,  d  k.  Akad.  d.  Wissenscb.  zu  Mönchen  am  25.  Aug. 
1845.  von  Karl  Maria  Frhrn.  von  Aretin.  Regensburg,  Manz.  1846.  95 
n.  107  S.  gr.  4.  1      15  N^.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  31.  H  ] 

Telsiter«  Theod.,  Preussen,  Geschichte  seines  Volkes  und  seiner 
Fürsten  von  der  frühesten  bis  auf  die  neueste  Zeit.  2.  Stereotypansg« 
Mit  3  Stahlst.  Leipzig,  Naumburg.  4l8,  456  u.  421  8.  16.  IV2  — 
Asmua^  Friedr,,  die  merkwürdigsten  Begebenheiten  aus  der  brandenbur- 
gischen Geschichte  ven  den  ältesten*  bii  anf  die  nenesten  Zeiten.  Ala 
Leitfaden  für  Schüler  bearb.  2.  verb,' n.  verm.  Ausg.  Berlin,  Nauck- 
sehe  Buchh.  5  Bog.  8.  Cart.  6  Nj^.  —  Helming,  Ermt,  Geschichte  des 
Brandenburg-preussischen  Staates  während  des  30jähr.  Krieges  und  im 
Zeitalter  des  grossen  KnrfüiMen  (der  Geschichte  des  prenss.  Staates  3. 
Th.)  Lemgo,  Meyersche  Hofbuchh.  L  u.  789  S.  nebst  1  Tabelle,  gr.  8. 
Geh.  n.  ßß£  4.  [rw.  in  d.  Gott  Ans.  N.  114. 116.     Asshm!.]  —  For- 
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»icTf  Fr.^  PreusseuA  Helden  Un  Kneg  ond  Frieden.  Eine  Geschichte 
Preusseas  seit  dem  grossen  Kurfursteu  bla  zom  Ende  der  Freiheitskriege. 
In  Biographien  seiaer  groääeu  Manner.  (In  16—20  Lief.)  1.  i^ief.  Ber- 
lin, Hempei.  8.  1—32  n.  2  Litbofr*  Lex^-S.  Gth.  o.  6  N/.  —  Mmr§kf 
Paul  Theod.y  das  StamiDschlos^  Hohenzollern,  seine  Gegenwart  and  Ver- 
gangenheit.   Hechingen,   Egersdorff.    55   S.   u.   !   Anj^icht.   n;r.  8.  Geh. 

Prachtausgabe  21  N^'.  —  Ge£cbichte  Friedrichs  des  Grossen.  Für 
Ol«  Jugend  reiferen  Alters  bearb.  von  *r.  Mit  6  color.  Kupfern.  Leip- 
zig, Thomas.  X  n.  321  8.  16.  In  engl.  Einb.  1%  ^.^[fTuUk^  Fried- 
rich^s  (!.  Gr.  Besitzergreifung  v.  Schlesien  ^3  )  reo.  in  d.  Jen.  Ltitg, 
N.  58.  59.  V,  Kortüm,  Ritter,  Geschichte  der  Diösese  Breslau  (45) 
rec.  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K.  N.  91.  v.  Legis- G/ucJuei^.j  — 
LSadUn^  Gotth.y  genealogische  DarBteHong  der  Verwan&chaft  des  preoM. 
Königshauses  mit  andern  earopäischen  Regentenhäu8erii#  Bine  Tabelle 
in  Imp.-Fol.  Danzig,  Anhuth.  n.  16  Nyf.  —  Pohlmanny  Aug.  ffilk  , 
historische  Wanderungen  durch  Tangermünde.  Ein  Beitrag  zur  künde 
der  ttltmärkiscben  Vorzeit.  Aus  archivalischen  Nachrichten  und  ijrk.  be- 
«rb.  Teogernonde,  Doegerscbe  Bachb.  XII  a.  230  S.  8.  Geb.  n.  1  «f. 
—  Koaegarten,  J.  Gr.  L.,  Nachricht  v6n  der  Batstebung  und  ersten  Be- 
schafifenheit  der  Stadt  Greifswald.    Greifsvvald,  Otte     32  S.  fir.  8.  Geh." 

%  >P'  —  Hcinhold,  ÄT. ,  Chronik  der  Stadt  Dahme  und  der  Unigegend. 
1.  Bd.  in  6  Heften.  Dahme  1845,  (Leinzig,  Thomas.)  287  S.  gr.  8. 
Geh.  n.  1  ^.  —  MatkieuXf  Jaktmu  Ami,  Geichichle  der  Stadt  Kola. 
Köln.  1845.  Xri  n.  240  S.  12.  Geh.  1  ,ß.  [rec.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss. 
.Kr.  2.  Bd.  N.  33-v3«>.  von  Jacob  ]  -  Meberding,  C.  /I.,  Geschichte  des 
ehemaligen  Niederste ts  Münster  und  der  angrenzenden  Grafschaften 
•Diepholz«  Wildeshaesen  etc.  -  2.  Bd.  4. 'H.  Vechta.  (Blremen,  Kaiser.) 
8.  38&-50i  a,  VIII.  8.  Geh.  12  N^. 

Neumannf  K,  G.,  kurzer  Abriss  der  Ceschichtc  der  kleineren  Staa- 
ten Deutschlands.    I.  Bd.    A.  u.  d.  T. :  Kurzer  Abriss  d.  Geschichte  der 
Südwest!.  Staaten  Deutschlands.    Nassau.  Bayern.  VVürtLeroberg.  Baden. 
Frankfurt   Trier,  TrescbeL    VIII  a.  363  8.  gr.  8.  1^^  ^.  —  fTolff 
Jos.  lleinr,^  das  Haus  VVittelsbach.    Bayerns  Geschichte  ans  Quellen  be- 
arbeitet.   Prachtausg.  in  I  Bde.  mit  12  Original- Stahlst,  u.  allegor.  Ti- 
telbitde,  gez.  v.  P.  C.  Geissler,  gest.  von  C.  Mayer.  12,  Lief.  (Schluss.) 
Nürnberg,  Zehsche  Veriag»b.    S.  529 — 610  u.   1  «Stahlst.  Lex.-8.  Geb. 
%  *f'     Kane  bayeracbe  Gef chiebte  fSr  8ebalen  in  Fragen  nnd  Antwor- 
ten. Straubing  1845,  Scbomersche  Buchh.  43  S.  8.  Geh.  2%  NV.  — 
Erzählungen' aus  der  bayerischen  Geschichte,  mit  besonderer  Beruck^^ich- 
tigung  der  Pfalz«   Mit  e.  Vorrede  von  Karl  Egger,    Zum  Gebr.  in  ka- 
thol.  Volkssehnlen.   Augsburg,  Schaiidsehe  Bochh.   XIX  u.  171  S',  12« 
Geb«  6  Nyf.  —  [/iäusser,  Gesch.  d.  rhein.  Pfalz  (45)  angez.  im  LeipK. 
Rep.  49.  H  ]  —  Scharold,  C.  G  ,   (beschichte  der   k.   schwedischen  und 
herzogl.  sachsen-weimarischen  Zwischenregierung  im  eroberten  Fürsten- 
tbome  Würzburg  im  Jahre  1631—1634*    4.  6.  H.    Würzburg,  Voigt  Sc 
Modter.  IV  n.  8.  287—456  u.  Urkunden  8.  78-148.  8.  Geb.  1  ^.  — 
JSauer,  Franz  Aug,,  der  Patriotismus  der  Stadt  Kronach  im  30jährigen 
Kriege,  dargestellt  in  Druck-  und  Ehrenreden,  nebst  der  Original-Chronik, 
einigen  Gedichten  u.  4  Stahlst.    Herausg.  V,  etc  Bamberg,  Züberieiu. 
XVm  u.  o-iÖ  S.  Lex.-8.  Geh.  l^^  4, 

Bad»,  Jo$»f  die  ehemaligen  breispaniadien  8Uuide9  dargetCeltt  nach 
ihrem  Ursprünge,  ihrer  Verfassung,  ihren  Leistongen  ,nnd  Schicksalen. 
Karlsruhe,  C.  Macklot.  XXXII  u.  280  S.  mit  e.  Karte  u.  Stammtafel, 
gr.  8.  Geh.  1  6  N^i^.  —  F/aff,  Karl.  Geschichte  der  Sudt  Stuttgart 
nach  Archival-Urknnden  u.  andern  bewährten  Quellen  dargestellt.  Stutt- 
gart, Sonnewald,  8-l4,  Heft.  3«  !•  Ban4  n.  2.  Bd.  8«  1—544  ou  1  Tab. 
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u,  k  %      —  Klungingety  MM,  Geschichte  der  Stadt  Laafen  an  Neckar 

mit  ihren  ehemaligen  Amtsorten  Gemrigheim  und  llBfeld.  Stnttgart,  Cnst. 
128  S.  8.  Geh.  n.  Vi  N/.  —  Rehm,  Friedr,^  Geschicht(;  der  beiden 
MeMtA  2*  Bs.  2.  n.  letzte  Lief.  Marburg,  Ei%vert.  iS.  257  —  512  liebst 
4  SUMitaf.  gr.  8.  G«h.  1  ^.  [ree,  in  ö.  GMt.  Am.  N.  15.)  ^  Ho/f. 
mtütetf  nUipp,  d«f  Leben  Philipps  dee  GroisroüUiifeii,  Landgrafen  voa 
Hessen.  Ebend.  IV  u.  368  S.  nebst  1  Stahlstich,  gr.  8.  Geh.  1%  ,/?.  —  - 
Beitrage  zur  Geschichte  l^'ultias  vom  Dir.  Dronke.  t*rogr.  v.  Fulda 
1846.  3^  8.  4.  —  [Dronke,  tradilioaes  et  antiquitates  Fuldenses  (4db)  rec. 
in  d.  Jen.  Ltstf.  N.  175.  WSnUmann.^ 

GreUehely  C,  Geschichte  des  sächsischen  Volkes  ond  Staates.  16, 
Lief.    Leipiig,  Orthaus.    S.  481-560  de»  2.  Bds.  Lex. -8  Geh.  n. 
Günth^^  die  Gesdiichte  Sachsens.    Für  Volk,  Schute  o.  Haus.    16.  Lief* 
Leipzig,  Baaberg.  8,  385-688  d.  2.  Bds.  a.  8  Skablstiehe.  gr.  16.  m. 

—  Tittmann,  Dr.  Metfr.  fTilh,]  Geschichte  Heinrichs  d.  Erlaoditen, 
Markgrafen  zn  Meissen  nnd  im  Osterlant^e.  nnd  Darstellung  der  Zustände 
in  seinen  Landen.  2.  Bd.  Dresden,  Arnotdische  B.  IV  a.  298  8.  gr.  8. 
Geh.  1  21  Naf.  [rec  in  d.  Gott.  Anz.  N.  78.  79.  ^t.  Fontemann,  in  d. 
Jahrb.  t  wiss.  Kn  N.  61—68.  vmi  RiUk9H,  «.  ki  d.  HalL  Ltitg.  N.  76. 
von  Genmity  u.  angn.  Im  Leipz  Rep.  2.  H.]  —  Benseler^  Gustav  Eduard^ 
Geschichte  Freibergs  u.  seines  Bergbaues.  10—12.  Lief.  Freiberg,  En- 
gelhardt. S.  577 — 763.  gr.  8.  ä  n.  1  j  —  Kr uß;cl stein.  Friedr,^  Nach- 
richten von  der  Stadt  Ohrdruf  und  deren  nächster  Umgebung.  Von  der 
frühesten  Zeit  bis  son  Aussterben  der  Grafen  Ton  CUelcfaeB.  724—1681. 
Ans  Urkunden  zusammengestellt.  2.  H.  Ohvdmf.  (Gotbm,  Gllssr«)  6.177 
— 8a0.  gr.  8.  Geh.  8ttbs6r.*Px.  11  Nj^. 

9.  Mythologie. 

Eckermann,  Kari^  Lehrbuch  der  Religionsgeschichte  und  [Mytholop^ie 
der  vorzüglichsten  Volker  des  Alterthums.  3.  Bd.  1.  Abth.  Halle, 
dobwatsdOte  Mi«.  IV  186  8.  gr.  8.  Geh.  n.  12  Njf.  [ree.  ia  d, 
.  Miinchn.  Anz.  N.  II  15.  r.  Dorfmüller  u.  in  d.  ZUchr.  f.  d.  Altar|hw. 
N.  34.  35.  V.  Schüler.]  —  Sekwenck,  Konr.^  die  Mythologie  der  asiati- 
sehen  Völker.  3.  Bd.:  die  Mythologie  der  Aegypter.  Frankfurt  a.  M., 
J.  D.  «anerliadera  Veriag.  800  8.  nebst  13  lltb.  Taf.  gr.  8.  Geh.  n. 
1  »/S  16  Nyf.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  13.  I^]  —  TSork,  F.,  populäre  My. 
thologie,  oder  GötteHehr?  aller  Völker.  (In  10  Tbeilen.)  6~  10.  Th. 
Stuttgart,  Scheible,  Rieger  &  Saltler.  165,  210,  139,  167  a.  212  S.  nebit 
6  Taf.  Abbild.  l6.  Geh.  ä  6  N>e* 

FMMIec,  Cft.  IT.,  Mythologie  der  Grieohen  «od  Roaer,  der  Aegyp- 
ter ond  Nordlander.  Zur  belehr.  Unterhaltung  für  Tochter  aus  den  ge» 
bildeten  Standen.  3.  Venn.  o.  Tcrb,  Aufl.  Halle  184S,  Kümmels  Snrt.- 
Bocbh.  VI  u.  128  8.  8.  Geh.  14  —  Carlo,  Mythologie  der  Griechen 
-  und  Römer  zur  Unterhaltung  for  die  erwachsene  Jugend.  Breslau,  Tre- 
wendt.  VI  «•  216  8L  8.  Geh.  %  ^.  -  FArsf edier,  L.,  die  65ttorwoll 
der  Alten  oder  vollständige  Darstellung  der  Mythologie  der  Griechen  tt.  . 
Römer,  nebst  einem  Anbange,  enth.  eine  kurze  Schilderung  der  Sitten  o. 
Gebräuche  dieser  V  ölker  und  die  Mythologie  der  alten  Deutschen.  Pesth, 
Hdrdehen.'  XH  n.  176  a  nebst  21  Abbild.  8.  Geh.  1  ,^  ~.  Manual  of 
Ohisiool  M^'ihology:  or,  a  Conipunion  to  the  Greek  and  Latin  Poets: 
with  a  copiüuä  liexicon  Index.  By  T,  .V.  Carr.  London,  1846.  394  8. 
gr.  12  6  «h.  6  d.  —  Mündts  Tk.,  die  GötLerwelt  der  alten  Völker, 
Nach  den  Dichtungen  der  Orientalen,  Griechen  und  Homer  dargestellt. 
Billio»  Moiin.  696  8.  notiiC  48  Abbild.,  nach  AfltikoDt  8»  €Wi.  1%  ^ 
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G«b.  «,  t  4.  frse.  In  <!.  W.  |.  4?.  W.  p.  496-440.  t.  Beffter.]  ^ 
Rüclberl,  £mi7,  Trojas  Ursprung,  Blfithe,  Untergang  und  Wiedergebart 

in  Latium.  Eine  mythologische,  chronologische  und  ethnogra[)lusrhe  Un- 
tersuchung der  trojanisch-römischen  Staminsa^e.  Ham1>arg  u.  Gotha,  Fr. 
&  A.  Perthes.  XXIX  u.  329  S.  gr.  8.  Geh.  n.  W  24  N/.  —  Scho- 
fliann,  G.  F.,  Aasichten  6ber  die  Genien.  Gretfowald.  (Olte.)  28  & 
8.  Geh.  n.  %  —  [/Voacfc,  Mythologie  und  Offenbarung  (45)  rec, 
in  d.  Halt.  Ltzt^;.  160.    Heffter^  über  die   netipsten  Erscheinun- 

gen auf  dem  Gebiete  der  Literatur  üb.  die  Religion  und  Mythologie  der 
Uten  Griechen  n.  RSmer,  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  11—32.  Petten,  Reli- 
gion d.  Gr.  u.  Rom.  (45)  aneez.  in  d.  Leipz.  Rep.  l3.  H.  u.  rec.  in  d. 
Päd  Rev.  Jan.  p.  10—17.  Juni  p.  ^H— iü.  y  Schweizer,  ffurrkhardt^ 
Handb.  d.  ciass.  Mythologie  (44),  Eckermanrtj  Lnhrb.  d.  Reli^ionsgesch. 
u.  s.  w.  (45),  Schwenk^  Myth.  d.  Griechen  u.  M}Lh.  d.  Römer  (43—45), 
Heffter,  die  Religion  d.  Gr.  u.  R.  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltst|{.  N.  223-^ 
226.  V.  Pretler.  Schwenk^  die  Mylh.  d.  Rom.  (45)  rec.  in  d.  MüncliD. 
Anz.  N.  124.  125.  v.  Uschold.  Schwab^  die  schönsten  Sagen  des  ATter- 
thums  (38-40)  rec.  in  d*.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K.  N.  50.  von  liossi. 
jn«rsr,  fiber  die  Falbel  der  Aloiden  in  d.  Ztedir.  f.  Altertharosw.  N.  99. 
MtUler,  Gesch.  u.  System  d.  altdeutschen  Religion  (44)  angex.  in  d. 
Ztschr.  f.  Alterthnmsw.  N.  47.  Fraucr,  die  Walkyrien  der  ecandina- 
Tiich-german.  Götter*  o.  Heldensage  (46j  rec.  in  d.  Gott.  Ans.  N.  144. 
T.  W.  M.] 

Sehott,  Wilh,^  nber  den  Bnddliaiininfl  in  Hocliasien  nnd  China.  Ber« 

lin,  Veit  &  Co.  128  S.  gr.  4.  n.  IV3  ./».  [angez.  im  Leipz.  Rep.  27  H. 
von  Spiegel.]  —  [ßumou/,  introduct.  k  Thist.  du  Budbiame  Indien  (44} 
reo.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  153-156.      Th,  Benfey,] 

10.  Philosophie  und  Rhetorik, 

Rühf  Sduwdf  Geieliidite  mserer  abendlandiachev  Pliilosophie.  1. 
Bd.t  die  agyptinnie  und  soroaatrische  Glaubenslelire  als  die  ältesten 

Quellen  nrifserer  specnlativen  Ideen.  Mannheim,  Bassermann,  VTiT  u.  461^ 
291  S.  gr.  8.  Geh.  n.  8  —Manuel  de  Thistoire  de  la  philosophie  anc  ienne, 
par  A'.  J,  Schwarlz.  Liege.  488  S.  gr.  8.  2  15  NV.  —  [rfc  Cara- 
man,  liistoire  de  reirelatSont  de  la  Phil.  (45)  ree.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N. 
IS,  V.  Günther.  Geskcrs,  de  Arceillae  aoccetsor.  (45)  angcs.  in  d.  Ztachr* 
£,  d.  Alterthumsw.  N.  14.] 

SchwaraUf  H.,  über  die  wesentlichsten  Forderungen  an  eine  Philoso- 
phie der  Gegenwart  und  deren  Vollsiehnng.  Zwei  Abhandlungen.  Ulm, 
Heerbmndt  &  Thämel.  77  S.  8.  Geh.  12  N;^.  —  Sekärer^  Eman.,  über 
den  Standpnnct  und  die  Aufgabe  der  Philosophie  i^  un?crpr  Zrit  Zü- 
rich, Meyer  Sc  Zellcr.  32  S.  gr.  8.  Geh.  6  N^.  —  Schärer  ^  Eman., 
Beiträge  zur  Erkenntniss  des  Wesens  der  Philosophie.  Zürich,  Meyer  Sc 
Zeller.  85  8.  8.  Geh.  n.  12  —  ÜMeif  Herrn.,  das  Grundprincip  der 
Philosophie,  kritisch  nnd  speculativ  entwickelt.  2.  Th. :  speculative 
Grundlegung  des  Systems  der  Philosophie,  oder  die  I>ehre  vom  Wissen. 
Leipzifi,  T.  O.  Weigel.  VI  u.  404  8.  gr.  8.  Geh.  n.  2  [angez.  in  4. 
t<it.  Zeit.  5.,  rec.  In  d.  Hell.  lAtt^,  N.  124-'126.  Ten  Hoym.]  — 
Chalybäus,  IL  M.,  Entwurf  eines  Systems  der  Wissenschaftslehre.  Kiel, 
Schvverssche  Buchh.  X  u  437  8.  gr.  8.  Geh.  2i(.  ,^  —  FJmcr,  Diffe- 
renz der  empir.  Natnrforschuog  u.  der  Naturphilosophie.  Uyran.-Progr, 
Breslau  1846.  4.  [angez.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  253.]  —  [Füllebom,  Ma- 
terialien ra  einer  Grondwissenschaft  (45)  angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  2. 
JlHflytr,  d«i  Nfttsrgeeeti  der  fiinbelt  n.  Hicmonie  nU  allcem.  Plrinelp 
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«vissenschaftl.  Systeme  f45)  rec.  ia  d.  Oesterr.  Bl.  N.  28.  v.  M«  KramM€^ 
ib.  d.  Wahrhaftigkeit  (44[  rec.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  4—7.] 

Mager,  die  Kacvklopädie  oder  die  PlUlosophie  der  Wissenscbaften 
•b  PropadMtik  mid  iMegetik  für  abgehende  Schaler  der  gelehrten  und 
Barger- Gyamaiien  und  ingehende  Schüler  auf  Hoch»  ond  Facbschuien, 
so  wie  für  andere  Liebhaber  wissenschaftlicher  Bildung.  1.  Lief.  Zürich, 
Meyer  Sc  Zeller.  VIII  u.  304  S.  Schm.  4.  Geh.  1  ,f  '21  N.f.  '  —  Heck, 
Jos.,  philosophische  Propädeutik.  Km  Leitfaden  zu  Vorträgeu  aa  hohem 
Lobrnnstaltan*  I.  Empirische  Psychologie  and  Logik.  2*  Terb.  Aofl. 
Stattgart,  Metzlersche  l?uchh.  XVI  u.  1598.  8.  Geh.  17%  N/.  {Op- 
permann^  Bncydop.  d.  Phiios.  (44)  rec.  in  d.  Munchn.  Anz.  N.  122.  (g. 
Bie9e,  phiios.  Propädeutik  (45)  rec  in  d.  Gott.  Anz.  N.  77.,  in  d.  Jen. 
Ltitg.  N.  66  fg.  Yon  Üftntts,  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  355—377.  vou 

Carus^  Carl  Gust.j  Psyche.  Zur  Entwickelungsgcschichte  der  Seele. 
Pforzheim,  Flaramer  k  Hoffraann.  Vni  u.  493  8.  gr.  8.  Geh.  3  ,p  SN^. 
—  IVaitSf  T&eod.,  Grundlegung  der  Psychologie.  JNebst  einer  Anwen- 
dung auf  das  Soel«nlflb6ii  der  "[Hiicro,  beaonders  der  Instinetaracbnaan« 
gen.  Hamborg  u.  Gotha,  Fr.  8c  A.  Perthes.  VI  a.  21^  S.  gr.  8.  Geb. 
1  ,fi.  [anf^ez.  im  Leifjz.  Rep.  40.  H,]  —  Dressier,  Joh.  Gottl.^  Beneke 
oder  die  Seeleniehre  als  Naturwiüsenschaft.  Freimuthige  Beleuchtung 
der  von  ihm  entdeckten  Naturgesetze,  welche  in  der  menschl.  Seele  wal- 
ten and  deren  Kntwickelung  beherrschen.  2.  Th.  Bautzen,  Reichel  ift 
Comm.  XXVni  u.  438  S.  8.  Geh.  n.  1^',  Beide  Thfe.  2%  — 
Zelter,  Chr.  Heinr.,  kurze  Seelenlehre,  gi-^rdndet  auf  Schrift  und  Erfah- 
rung, für  Eltern,  Erzieher  uud  Lehrer.  Calw.  (Stuttgart,  J.  b\  Stein» 
Icopf.)  X  n.  180  S.  12.  n.  ^  —  Sekeve^  G.,  jdie  yerglaidiand«  San- 
lamebre.  Zur  Aufklärung  über  diese  Wissenschaft  und  als  Einleitung  zu 
Vorlesungen  fihpr  dieselbe.  Heidelberg,  J.  Oroos  84  S.  gr.  8.  Geh. 
n.  %  ^f*.  —  y olkmuthf  P.,  Wissenschaft  der  empirischen  Psychologie  in 
genetischer  Entwickelung.  Trier,  Lintzsche  Buchh.  XVIII  u.  &i  S. 
gr«  8.  Gab.  2%  [rec.  in  d.  Jen.  Lutg.  N.  210— 2 IL  SV^opIcr.]  — 
F'ladungt  ^»  '^•»  kurzer  Abriss  der  Seelen-  und  Denklehre«  Versuch 
einer  populären  Psycholofrie  und  Logik  für  die  weibliche  Jugend.  In  12 
'Abenduaterhaitungen.  Tirnau,  VVachtersche  B.  (Leipzig,  G.  Wigand.) 
104  n.  95  S«  gr.  l6.  Geh.  <^  ^.  —  [JAndtmmm^  Anthropologie  (45) 
ree.  in  d.  Hall.  Ltz(g.  N.  147  fg.  L.,  uh.  die  Grundlaj^e  d -r  nauirwia» 
aensrhaftlichen  Psychologie,  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K  N.  6.  f'oigt- 
länder,  ub.  d  Natur  des  menschlichf-n  Wissens  (45)  rec.  in  d.  Hall. 
Ltztg.  N.  !<d36— i38.  V.  Harms.  ManschgOf  die  Seele  des  Menschen  (45) 
iDges.  in  d.  Oaaterr.  Bl.  f.  Llt.  a.  K.  N.  100.}  ' 

SlrümpM,  Entwurf  der  Logik.  Ein  Leitfaden  für  Vorlesungen. 
Mita«,  Reyher.  VI  u.  110  S  gr.  8.  Geh.  %  *p.  —  Lindemann,  iL 
die  Deiikkunde  oder  die  Logik.  Solothurn,  Jent  Sc  Gasumann.  XVI  u.  • 
240  S.  gr.  8.  Geb.  1%  ^.  —  Lott,  F.,  zur  Logik.  Gottingen,  1845. 
66  S.  gr.  8.  Geb.  %  ,ß.  Aus  den  Gottinger  Studien  1845  besonders  abge- 
druckt, [angez.  im  Leipz.  Rep.  50.  H  ]  —  Rosenkranz^  Karl,  Studien. 
3.  Th.  :  die  INIodtficationeu  der  Logik,  abgeleitet  aus  dem  Begriff  dea 
Denkens.    Leipzig,  Brauns.    VI  u.  251  S.  8.  Geh.  n.  1^^  tß, 

Hdßerith,  Jdolphy  die  Metaphysik  elf  Grondwisaeosäaft.  Ein  Leit« 
faden.  Hamburg  u.  Gotha,  Fr.  &  A.  Perthes.  IV  n.  258  S.  gr.  8.  Geh. 
1  ^.  —  Trenddenhurg,  Adolph,  historische  Beitrüge  zur  Philosophie, 
1.  Bd.    A.  u.  d.  T.:   Geschichte  der  Kategorienich re.    Zwei  Abhandiun- 

Sen.    Berlin,  G.  Betbge.    XVI  u,        S.  gr.  ö.  2  »f.  —  PüUenberg^  voji 
en  Ideen.   Progr.  v.  Paderborn.  1848.   24  S.  4.  [angez.  in  d.  N.  J« 
47.  Bd.  p.  233  fg.}  -  [Erkardf  ub.  d.  Metaphyiik,  reo.  iad..Oeftenr.  BL 
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f.  L!t.  u.  K.  N.  64.  V.  Amorge.  Sengler,  d.  Idee  Gottes  (45),  WiHh^ 
die  specuUtive  Idee  GoUes  (45)  rec.  in  d,  MiBchn.  Ans,  N.  70 — ^72.  ▼# 
Bayer,'\ 

Marlm$enf  /I.,  Grondrift  dei  Syitont  d«r  Bforalphilosophie.  Am 

dem  Danii^chen.  Kiel  1845,  Bünsow.  XVI  o.  100  8.  8.  Geh.  — 
Böhmer,  fVilh.^  die  theolog.  Ethik,  oder  die  Wissenschaft  des  christl. 
Lebens,  l,  ßd.  A.  u.  d.  T. :  Die  Wissenschaft  des  christl.  Leben«  nach 
BegrÜF;  Form  und  Notbwendigkeit  entwickelt.  Breslau,  Fr.  Aderholz. 
lY  n.  ISI  6.  gr.  8.  Geb.  n.  %  ^. 

Thierschy  Frkdr,,  alfgeneine  Aesthetik  in  akadem.  Lehrvortrafelt. 
Berlin,  Reimer.  539  S.  gr.  8.  Geh  2',  —  h'ahlert,  ^4ug,^  System 
der  Aestheiik.  Leipzig,  öreilkopf  Äc  HärieU  VUl  u.  440  S.  8.  Geb. 
2  trec.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  34.]  —  FMCÄer,  Friedr.  Theoä.,  Aeathetik 
oder  yrisfenacbaft  des  Schonen,  Zum  Gebmiidie  für  Vorlerangen.  1.  . 
Th  :  die  Methaphysik  des  Schonen,  ReatlingeOi  C.  Mackens  Verlag. 
Vlll  u.  489  8.  gr.  Lex.  8.  Geh.  2%  fß-  [rec  in  d.  N.  J.  48.  Dd.  p.  177 
— 18L  von  ließter^  u.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  Z-  Bd.  N.  53 — 57.  von 
PFeiate.]  —  Lotzcy  Herm,^  über  den  Begriff  der  Schönheit.  GöttingeUi 
1845.  60  8.  .gr.  8.  Geh.  %  ,ß,  Aas  den  Gottinger  Stadien  1845  beson- 
ders abgedruckt.  —  [Simon,  allgemeine  Aesthetik  angez.  in  d.  Oesterr. 
Bl.  f.  Lit.  u.  K.  N.  106.  v.  Quandt,  Vortrage  üb.  Aesthetik  (44),  0er- 
8tedtf  Naturlehre  d.  Schönen  (45),.  Mündt,  Aesthetik  (45)  rec.  in  d.  Jen. 
Ltztg.  N.  111— 114.  von  J}aMiMd,  JWsrniio,  über  d,  Begriff  des  Scho- 
nen, angez.  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  n.  K.  N.  48.     FImmt.]  ^  - 

[Damiron,  rapport  sur  le  m^moires  envoy^s  pour  concourir  nn  prix 
de  philos.  sur  la  quest.  da  Carteüianisme  (44)  angez.  in  d.  Mfinchn.  Anz. 
N.  118—122.  V.  Becker».    DemouUn,  le  Cariesianisme  f43)  rec.  in  d. 
G8tt«  Ans.  N.  89—91.]       Descartes,  Bacon,  LdbnHs.  Disconfs  de  In 
mdibode.   Novom  Organum,  nonvelle  Iradnct.  en  franf.  Fragmens  de  1* 
Theodicee.    Recueil  publik  avec  des  notes  par  M.  Lorquet.    Paris,  Ha- 
chette.    17^/,  Bog.  gr.  12,  3  Fr,  .50  c.  —  Glaser^  J,  C,  Vergleichong  der 
Philosophie  des  iViaiebranche  und  des  Spinoza.    Kin  Vortrag,    lierlin,  G. 
Bethge.   81  S.  gr.  8.  Geb  n.         —  Benedicti  deSpinosa  Opern  qnae 
•npttrsunt  omnia.    Ex  edit.  princip.  denuo  edidit  et  praefatns  est  Cisr. 
Herrn.  Bruder.  Vol.  III  (Schluss.)  Tractatua  (heolog.-politicus.  Compen- 
.  dium  grammatices  linguae  hebraeae.    Edit.  stereot.    Lipsiae,  B.  Tauch- 
nitz  jun.  XVfll  u.  402  S.   16.  Geb.  (a)  ^  .^  —  Helfferich,  AdolvA, 
Spi^sa  nod  Leibnis,  oder  das  Wesen  des  Idealismus  nnd  des  Realis- 
niQs.    Hambarg  und  Gotha,  Fr.   &  A.  Perthes.    IV  u.  108  S.  gr.  8. 
Geh.      »p.  —  Leibnitz  als  D<'nker.    Auswahl  seiner  kieinen  Aufsätze  zur 
übersichtlichen  Darsteiiang  seiner  Philosophie.    Uebersetzt  und  eingelei- 
tet TOI»  Gmt,  Sekminff.  Leipzig,  Hemi«  Pritssebe.  XL  n.  142  S.  gr.  8. 
Geh«  n.  24  N^.  [angez.  im  Leips*  Rep.  47.  H.  v.  //artenstein.l  —  Ear« 
ner,  über  Leibniz^s  Universalwissenschaft  (aus  den  Abband,   d.  bobm. 
Geselißch  d.  Wis.sensch.  3.  Bd.  rec.  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K.  N. 
102.  Toa  R.  Z.)  —  Hartenstein,  C,  de  luateriae  apud  Leibuiiium  notioae 
et  ad  monadas  relatione  Gommentatio.  Lipsiae,  Brockiians.  31  8.  4. 
Geb.  n  12  Nji^.  fangez.  in  d.  N.  J.  47.  Bd    p.  205  fg.  a.   im  Leipz. 
Rep.  47.  H.  V.  Verf]  —  Leibnitz'  Monadologie.    Deutsch  mit  einer  Ab- 
handlung über  Letbnitz^s  und  Uerbart's  Theorien  des  wirkl.  Geschehens, 
von  Rob.  Zimmermann.  Wien,  Brannfitler  &  Seidel.    206  S.  gr.  8. 
Geh.  n.  %  ,ß.  —  Jfnsss,  F.  Ch.  A,^  Erinnerung  an  Gottfried  Wilb, 
Freih.  v.  Leibniz.    Leipzigi  Engelmann.    29  S.   gr.  8.  Geh.  %  ^.  — 
Leibnizens  gesammelte  Werke,  aus  den  Handschriften  der  König!.  Biblio- 
thek zu  Hannover  herausg.   von  Gwrg  H&nr,  Pertz,    1.  Folge :  Ge- 
schichte. Leibnitii  Annales  impofi  oesMeatiiBnniTieeiifeik  Tom.  Ir-IJL 
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Hannover,  Hahn.  gr.  8  12  2.  Folge:  Briefwechsel  swischen 
nitz,  Arnauld  and  dem  I>andgrafen  Ernst  von  Hessen-Rbeinfelg,  berangg. 
Ton  C.  L,  GroUfend.  Ebend,  14  ß.  gr.  8.  Geh.  1  —  Nobbe,  Leib- 
i^i  ad  TenberiMi  B|>ist  pari.  II.  com  ep.  Teoberi  et  Ub.  lithogr. 
Progr.  d.  Nicolalscliule  zu  Leipzig.  36  S.  gr.  8.  [angez.  in  d.  N.  J.  47. 
Bd.  p.  209  fg.)  —  Criti(|ue  de  la  raison  pure, '  par  Em.  Kant,  Trad.  p«r 
/.  TisaoL  2  Vols.  Paris,  Ladranse.  1846.  75  Bog.  gr.  8.  15  Fr.  — . 
Joh.  Guttl.  Pichle »  .sämmlliche  Werke.  Herausg.  von  J,  'H.  FicAle.  8. 
Bd.  UI.  Abth.  populär-pbiloaophMcbe  SeliriCleii.  2.  Bd.:  Zur  Politik, 
Moral  und  Phiioe^hie  der  Geschichte.  3.  Bd. :  vermischte  Schriflon  und 
Aufsatze.  Berlin,  Veit  &  Co.  XX,  6l3  u.  XYIU,  479  S.  gr.  a  n.  2  ^ 
tu  1%  —  Fichte'«  religioiisphiloaophijiche  Scliriften.  Ueraiug  von 
/.  H.  Fichte,  Bbendai.  XXXVIII,  5öO  S.  gr.  8.  2%  -  Friedr. 
Schleiermanbert  sämmtlich»  Werke.  3.  Abth.  zur  PbikiaoBhie.  1.  Bd 
Eferlin,  Reimer.  IV  u.  702  S.  gr.  8.  2'^;  ./'.  Fein  Pap.  3^^  ,ß,  [Mi^ 
terbacbery  Einige  Worte  über  die  deut^che  Philosophie:  Kant.  Fichte^ 
6chelUng,  Hegitl,  in  Oe«ierr.  BI,  f,  Lit.  u.  K.  N.  112.  113.  Bitter,  Ge- 
«ehicbte  d.  duriatL  Phikusophie.  i-4w  ThU  (41—45)  reo.  in  d.  Jahrb. 
f.  jnm.  Kr.  N.  46-51.  n.  2«  Bd.  N.  1-6.  v.  AL  Sehmidt.] 

Essai  historique  sar  les  premiers  manuels  d'invention  or&tolre  jusqa* 
k  Aristnte,  par  Ch.  Bwoit.    Paris,  Joiibert   l8i6.  10'4  Bog.  gr.  8.  3  Fr, 
— ^  Pfefferkontf  de  eloquenlia  apad  Romanos   et  de  oratoribas  Romanis 
qui  nsqoe  qd  Aogustum  flomerant,   eorumqoe  fragroentis.    Progr.  von 
-  Königsberg  in  d.  Neum.    10  S.  4.  —  Sehrntt^  Mfemr.  Aug,,  die  Theorie 
der  Bereds  mkcit  uiit  besonderer  Anwendung  auf  diegeist/iche  Beredsam- 
keit in  ihrem  ganzen  Umfange  dargestellt.    2.  nach  dem  Tode  des  Verf. 
besorgte  u.  verb.  Aufl.  3.  Thls.  1.  Ahlh.    Leipzig,  Barth    XTI  n.  243  8. 
gr.      1*4       —  [Kehrein,   die  Beredsamkeit  der  Kirchenväter  (44.  45) 
rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  263.  v.  Schwarz,    Güthe,  die  wirklichen  und 
scheinbaren   Fehler  d.  Darstelhing  uberh.  n.  d.  Metapher'insbes.  (44) 
rec.  ebendas.  N.   137  fg.]  —  Gcib^  Karl^  Theorie  der  Dichtungsarten. 
Nebst  e.  Anhange  üher  Rhetorik.    Mannheim,  Loefiner.    VIII  o  312  S. 
gr.  8.  Vk  4^  [»•««•      <l.  Jolwb*     wies.  Kr.  N.  120.       MmckwUz,  a. 
«B|;«t.  in  d.  Hmdelb.  Jahrb.  2.  H.      3l8  fg]  ~  Deutinger,  Af ,  Gmad*- 
linien  einer  positiven  Philosophie  ats  vorläufiger   Versuch   einer  Zarock- 
fäbrung  aiJer  Theile  der  Philosophie  auf  ehristl.  Principien    6  Thl 
Per  KintUebre  2.  m  A.  n.  <!.  Tr?  Da»  Gebiet  der  dichtenden  itunst 
RÄgensburg,  Man«.   024  8.  gr.  8l  2%  ^.   (1-5!  7  ^  2Vö  Nc^ )  I>a2aJ 
Beispiel-8ammlung  aus  allen  wesrntlithen  Entwickeinngsstufen  der  Dicht- 
kunst als  2.   Abth.   der  Lehre   von  dem  höchsten  Einheitspunkte  der 
Künste  in   der   Poesie.   Ebend.    470  8.   gr.  8.  i%  fß,  —  [HaHune- 

^  Jen,  JLtztg.  rf.  lÄ 

,    11.  Religion^  Kirchengeschichte,  Gesang-  apd  Ckbeibücher, 

Gesanglehre. 

NoaOtf  Imim^  Btytbolagi«  und  Offcnbafimg.  Dleadigion,  in  ihrem 

Wesen,  ihrer  gcschlchtUcheB  Entwiekelung  und  ihrer  absoluten  Voll«»- 
dung.    2.  Th. ;   die  absolute   Religion  oder  die  vollendete  Offenharanp 
Gottes  in  dec   Religion  der  IVIenschheit.    Darrestadt,   Lesko.    XVI  a- 
JJS_®-  ß*"'  ^t.^*****  -  Coilmann,  C.  L.,  über  die  religida-sÜtUch« 

Bttdang  des  Kindes  von  1.  bis  zum  6.  Lebensjahre  wid  daa  itfnfOTuroliMir 
Ong  dea. iUiigiflmitawkhii  in  Birf!in«JmlM.  iMimi  Wort»RL 
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Arndts  fib«r  Pestalozzi  n.  einer  bisher  Boeli  nngedmekten  Neojsbrtrede 

Heinr.  Peftalozzi^fl,  mit  Anroerkangen.  Kassel,  Bohn^.   62  S.  gr.  8.  Geb. 

n.  ,f^.  flagenbaeh  K,  R.,  aber  die  Bedeutung  des  Religionsunter- 
richts an  bütiern  Bildungsanstalten.  8chulrede.  Zuiicb,  Meyer  Sc  Zeller, 
31  8,  8.  Geh.  n.  %  iß.  »  Lmndfermmn,  D,  IF.,  dsr  evangelische  Re* 
lighmsiiBterriebi  in  den  Gymnasien.  Bin  Gutachten.  Frankfurt  a.  M.,  • 
Bronner.  64  8.  gr.  8.  Geh,  n  ,f.  —  [Religionsüntcrrichti  Kelly  Vor- 
schläge und  Wunsche  über  Reform  des  Rcligionsunterricbcs  (43),  Dern.y 
die  Schulbibel  (45),  Der$,^  Lehrbuch  für  den  Religionsunterricht 
(44),  Der9.^  Biblisehe  LdirsCeffe.  (43)  rec.  in  d.  Jen.  Ltitg.  N.  17.  n. 
19.  von  Stoy.] 

Polyglotten  Bibel  7.wm  praktischen  Han<<gebrauch.    Die  gan^c  heilige 
Schrift  Alten  und  Neuen  Testoments  in   übersichtlicher  Nebeueinander- 
•tellung  des  Urtextes,  der  Septuaginta,  Vulgata  u.  ' Lother- Uebersetzung, 
sn  vfie  der  wichtigsten  Varianten  der  vomebmsten  dentscben  Ueber- 
Setzungen.    Beerb,  v.  /^  Stier  und  TAcils.    4.  Bd.:  Neues  'r«'s(^ment. 
Bielefeld,  Vclhapen   &    KUssing.    XI   u.    1060  8.   gr.  Lex.  8.  Geh.  n. 
2%  *P-  *"  t)ie  Bibel  oder  die  gair^p  heiHo;e  Schrift  des    alten  und  neuen  ' 
Testaments  nach  der  deutschen  üeberseizuug  Dr.  Mart.  Luthers.  Bertin, 
G.  W.  P.  MQller*s  Verlag.   661  v.  196  8.  4.  Geh.  n.  2       Mit  Bibel- 
Atlas  von  Kiepert  u.  Spmchregister  n.  2%  »p»  —  Liaeo,  Friedr.  Gntf., 
die  Bibel,  oder  die  gan7e  heilit^f^  Schrift  <Ips  alten  tintl  neuen  Tt^stnrnpnts. 
Nach  der  deutschen  Uebei  s  izung  Dr.  M.  Luthers.  Mit  Erklärungen,  Kin- 
leitongen  etc.  3  Bde.   Berlin,  G.  W.  F.  Müllers  Verlag.    X  u.  763,  X 
n.  756.  XII.  640  n;  78  8.  4.  Geb.  n.  9^  ^.   Das  nene  TesUment  allein 
n;  2%  4*   Mit  Bibel- Atlas  von  Kiepert  n  3%       —  Die  Bibel  für  die 
Katholiken,  oder  die  ganze  heilige  Schrift  des  Alten   und  Neuen  Tpsta- 
ments  nach  der  lateinUchen  V^ulgata,  unter  Zuziehung  der  hebten  kaiho« 
lischen  Uebersetzungen  und  Auslegungen,  welche  mit  Geneh.'nigun^  hoch* 
'Vf6rdtgster  Ordinnriate  gedruckt  wurden,  von  Nenem  fibeie.  n.  bei  aehvrsr 
verständlichen  oder  leicht  zu  missdentenden  Stellen  and  Wortern  unter 
dem  Texte  in  allgemein  fasslicher  Karze  erläutert  v.  Heinr,  Joack.  Jaeck, 
2.  u.  3.  Lief.  Mit  1  Stahlst.  Leipzig,  Baumgartner.  S.  385— 1139.  Lex.-8. 
^  %  *f'  —        ^1^®  Testament  nach  Dr.  M.  Luthers  Ueber«etzung  mit 
Sinieitangea  vnd  eiklirenden  Anmerkungen.   Heransg.  durch  OUo  «on 
Oerlach,    2.  Bd.,  welcher  die  Bticber  Josna,  Richter,  Ruth,  Simueb^  der 
Konige,  der  Chronica,  Esra,  Nehemia  und  Esther  enthält.    Berlin,  Thome. 
XVI  u.  648  S.  gr.  8.  n.  1  i^.  —  Das  neue  Testament.    Leipziger  Jub^- 
ausgäbe.  Nach  der  letzten  Ausg.  Dr.  Mart.  Lnthers  (v.  J.  1645)  revid. 
von  Gersdorf  und   K.   Ä,    Espe.    3.  Orig.-StereotypouB.    Ausg.  N.  I. 
Leipzig,  Wöller.    XXIV  a.  323  S.  nebst  5  Stahlst   Lex.  8,  ^       -  Das 
nene  Testament    verdeutscht  durch   Dr.   Mart.  Luther  und  mit  kurzen 
Binicilungen  und  erbaulichen  Anmerkungen  und  Gebeten  berausg.  von 
üslnr.  SnMUm»   5  ,  nen  durchgesehene  Anll.,  besorgt  ▼en  Jbh,  ft^n^p» 
Sehies».   St.  Gallen,  Scheltlin  Sc  ZollikofBr.  980  S.  u.  1  Stahlst.  Lex  8. 
Geh.  n.  t^/^      —  Das  nene  Testament,  nach   der   Uchcrsclrunf;  D.  M. 
Luther's.    Mit  kurzen  in  den  Text  einj^efchohenen  Erläuterungen,  Ein- 
leitungen und  Inhaltsangaben  von  Ludw.  Albertus,    3—6.  Lief.  Stol- 
berg 1846,  KleweckePs  Baehb.  8.  129-684.  gr.  8.  Geh.  Fnr  ^-8.  Uef. 
(Schloss.)  1  »ß,  —  Das  neue  Testament  nach  der  Uebersetzong  D.  Mart. 
Luthers,  und    mit   Auslegung  nach  der  Regel  St,  Pauli  1.  Cor.  14.  3. 
Heraosg.  von  A,  Fraiitz.    ].  Bd.  1.  Heft:  da«  Evangelium   St.  Matihäi. , 
Magdeburg,  Faickeiiberg   <^   Co.    XVI   d.  Üb  8,  er.  8.  Geh.      ,ß,  -« 
IVtdeeiy  Mmrk,  Mam^  das  nene  Testaaent.  Zweck,  Plan  nnd  Zergli*- 
dsvong  aller  einzelnen  Bucher  und  Hanptstncke  desselben,  zur  Erleicbt#- 
mg  nnd  Porderang  des  Verstandoissea,  der  Uebeiskht  und  Behaltbar- 

ir.  /oM.  f,  Pkü,  n.  Päd,  od.  Krü,  Mikt.  Md,  XLVUh  Bß,  4.  17 
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ktit,  zunächst  lir  Prediger  uitd  Katecheten.    1.  Bd.    fMatthans,  Marin»; 

Lukns. )  1.  n.  2.  Abth.  Regen^borg,  Manz.  584  S.  gr.  8.  iVn  ,f.  — 
Wohlfarthf  Joh,  Friedr,  Theod.,  Schulbibel,  d.  i.:  Erklärung  und  Ausle- 
ihung der  heil.  Schrift  von  dem  Standpunkte  der  heil.  Wiesenschaft  und 
naeh  den  Bedürfnissen  aiwerer  Zeit.  Neoet  TestameBC  2.  Heft.  Nen* 
Stadt  a.  d.  O.,  Wagner.  S.  85—212.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ,/?.  -  Schmimef 
Friedr.  Wilh.^  Schullelirerbibcl.  Oder  die  f.  die  Volksschule  wichtigsten 
biblischen  Bächer  and  Abschnitte  des  alten  und  neuen  Testaments,  nach 
den  Regeln  der  biblischen  Anslegungskanst  und  einer  genetech-didakti- 
schen  Lehrweise  erlilärt.  Des  neuen  Test.  1.  Th.,  enth.  das  Evangellmn 
Matthai.  Dres(7cn,  Anioldische  B.  X  ii.  4iG  S.  pr,  8.  Geh.  V/z  — • 
Fischer,  Goitl  f  neue  SchuUehrer-ßihf!.  l>as  neue  lestament;  zum  Ge- 
brauch für  Schullehrer  erläutert  und  mit  katecbeiischen  Fragen  versehen. 
Bisleben,  Reichnrdt,  gr.  8.  6—8.  Heft.  8.  dm  3.  Tb.  it  ^. 

—  firaune/  Kati^  jka»  Bvangelinn  von  Jesus  Christus.  Synoptisch  m- 
sammengestellt  und  zur  Erbntmn;^  erklärt.  4.  Lief  (Scliiuss.)  Grimmn, 
Gebhardt.  S.  337—465,  8f  [im.  4.  Geh,  ,ß.  —  Engel,  Mor,  Erdm.^ 
Geist  der  Bibel  für  Schule  und  Haus.  Auswahl,  Anordfiong  und  Erklä- 
mng.  Nebst  einem  kirchengoschiehtlicItMi  Anhang.  1&.  imverihd.  Aufl. 
Letpsig,  Hinrichssche  Bnehh.  VI  n.  474  S.  gr.  8.  tp.  —  Das  Urevan- 
gelium,  oder  das  Leben  Jesu  Christi  nach  der  üeberpinstimmtinL:  der  vier 
Evangelien.  Mit  e.  erlant.  Wörterbliche.  Barmen,  Falkenbergsche  ¥er- 
lagsh.    Xll  u.  ^^86  S.  Ö.  Geh.  n.  % 

KohHirüggey  H.  F.,  das  alte  Testament  nach  seinem  nvahren  Sinn« 

gewürdigt  ans  den  Schriften  der  Rvanj^eüsten  und  Apostel.  1.  Th.  —  A. 
u.  d.  T. :  Wozu  das  alte  l  estament  ?  Anleitujig  zur  richtigen  Schätzung 
der  Bücher  Mosis  und  der  Propheten.  Elberfeld.  Löwenstein  Sc  Co. 
159,  S.  gr.  8.  Geb.  n.  «f*  *^  Memg,  A,^  ansfabrlldho  Methodik  de« 
Bibollesens  und  der  Bibelkonde.  Ein  Hulfs-  und  Handbuch  für  Alle, 
welche  die  Bibel  mit  Schülern  ZU  behandeln  haben.  6—9.  Lief.  (Schlnss.) 
Wolfftiibüttel,  Holiesche  Buchh.    S.  81-571  des  2.  This.  gr.  8.  ä  10  N5^f. 

—  WintTy  Georg  Bened,,  biblisches  Realwdr terbuch  zum  Handgeb ranch. 
3.  sehr  verb.  und  verm.  Aufl.  1.  Bd.  Leipsig,  C.  H.  Reclam  sen.  1.  u. 
2.  Heft.  384  S.  Lex  -8.  Geh^  1  —  Allgemeines  Worterbuch  der  heil. 
Schrift,  hrsg.  v.  e.  Vereine  kathol.  Geistlichen.  Mit  einer  Zugabe.*  die 
heil.  Schrift,  ihr  Charakter,  ihre  Bedeutung,  und  wie  sie  zu  lesen,  von 
/v  P'  ^frsrf.  2.  gSnil.  nmgearb.  und  sehr 

Regensbarg,  Manz.   S.  1—192  des  2.  Bds.  Lex  -8.  Geh.  1        Es  ei<» 

acheint  zugleich  eine  AtT*^^;.  in  pr.  4.  ZU  demselben  Preise.  —  Biblisches 
Hand  Lexikon.  Ein  gemt^infassliches  Hulfsbuch  zum  richtigen  Verständ- 
nisse der  heil.  Schrift  Neuen  Testaments.  1.  Abth.:  Die  vier  Evangelien. 
Barmen,  Mkenbsrg.  2S4  8.  -8.  Geb.  n.  17'^  N^/^.  —  Allgomefnos  ▼«Jim* 
Bibellexikon,  begründet  ven  G.  Hoffmann,  fortgesetzt  von  Gast.  Mor. 
Reddob  LeTp?!^,  Baiirogärtners  Buchh.  Schm.  4.  13  —15.  Lief.  15  B. 
h  %  »f.  Der  erste  Band  (A— K.)  3^  *ß»  Dassel  Ii  e  für  Katholiken,  hrsg. 
von  Heinr,  Joaeh.  Jaeek,  Bbend.  Schro.  4.  14.  u.  16.  Lief.  12  Bog. 
k%  ^.  Dw  vollst.  1.  Bd.  (A.-.K.>  9%  4.  -  J?edlr,  Ftkir.  Adolph, 
Worterbuch  zu  Lother*s  Bilbelübersetzung,  oder:  Erklärung  der  darin 
vorkommenden  veralteten,  dunkeln  und  bedeutenderen  fremden  Worter. 
Mit  eingestreuten  etymologischen  und  erammatischen  Anmerkungen.  Sie» 

£en,  Priedrkbsdia  Varlagsbncbh.  VIII  u.  67  S.  8.  Geh.  ^  ^.  [angez. 
I  d.  Lit.  Zeit.  N.  St.]  —  Biblische  Naturgeschichte  für  Bchnlett  Und  Pa* 
milien.  Heraosg.  von  dem  Calwer  Verlaf^s  Verein.  6.  verm.  u  verb. 
Aufl.  Calw.  (Stuttgart,  J.  F.  Steinkopf  in  Comm.)  VHI  u.  343  S.  12. 
n.  ^      —  Einleitung  in  die  Bibel,  und  Beschreibung  der  merkwürdig* 
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Ifioder  and  Orte,  welche  in  der  Bibel  vorkomiMll«   4.  rmtm,  AiaM, 
Dortmnnd  1845,  Krüger.    23  S.  8.  Geh.  1%  N/. 

D.  Martini  Lutheri  Enchii idion.  I>er  kleine  Katechismus  für  die 
getueiaefl  Pfarrberren  und  Trediger.  Dresden,  Naaniann.  30  8.  gr.  8« 
Gek.  2%  N/.  -  Eoehiridioa.  Der  kteiiw  Cateehbauis  Dr.  Mwimi  L»* 
theri,  for  die  gemeinen  Pfarrherren  und  Prediger.,  Getreu  oach  dee 
Dresdner  Ausgabe  des  Concordienbiirhs  von  l580  wieder  abgedructüL 
Mit  einem  einleitenden  Vorwort  von  ßfilh.  Lvhe.  Stuttgart,  S.  G.  Lie- 
sching.  XXIV  u.  56  8.  kl.  8.  Geb.  mit  Goldschuiu  u.  12  N>f.  —  La-> 
tlmr*«  UeMier  KateehiMi««,  erkürt  aad  mit  den  adthig«»  ZuMtten  ver* 
mehrt,  zum  Gebr.  f.  d.  Jugend  etc.  Von  J.  L.  Parisiu»,  16.  Terb.  u« 
verm.  Aull.  Leipzig,  Barth.  120  S.  8.  6  N/.  —  Luther*s  kleiner  Ka- 
techismus. IVlit  e.  Vorwort  von  G.  C.  A,  Harle»».  Mit  Siahiät.  nach 
Originalseicliii.  von  C,  Merkel.  1.  Lief.  Leipzig,  Gebr.  Keichenbach. 
16  8*  n.  6  Stahlst.  4.  n.  ^/s  »ß.  Luther^s  kleiner  Katechismus,  in  zeit- 
gemasser  Veränderung  dargeboten  von  Rud.  Stier.  Berlin,  L.  Oehmigke. 
16  S.  8.  Geh.  1  Ny.  —  Lutheri  kleiner  Katechismus  als  Grundlape  einer 
ausführlichen  ünterweisang  im  Christenthum.  6.  Aufl.  Barmen,  1^'alken- 
bergscha  Verlagsh.  128  8.  gr.  12.  n.  %  —  Pfiug,  J.,  ToUstandiga 
BrkJäruug  aller  in  Dr.  Luthers  kleinem  Katechismus  enthaltenen  u.  nach 
dar  Owinung  desselhpn  folgenden  Begriffe  durch  Beispiele  und  Geschich- 
ten aus  der  heil.  Schritt.  Ansbach.  Gnniini.  XIV  u.  198  S.  gr.  8.  Geh.  " 
n.  *ß,  —  «Suener,  Pkü.  Jacofr,  Erklärung  der  christlichen  Lehre  nadk 
der  Ordnung  de«  kleinen  Katechiflnios  D.  Mart  Latheri.  Harausg  von 
4ein  evang.  Böcherverein.  Berlin.  (J.  A.  Wohlgerontk )  X  u.  3S8  S. 
gr.  8.  —  Fischer,  J.  H.  L.,    Katerliismus  der  evangelischen  Lehre 

zum  Gebrauch  für  Schulen  nach  Luthers  kleinem  Katechismus.  Torgau« 
(Leipzig,  Wienbrack.)  XIV  u.  89  S.  8.  Geh.*  6  N>^.  —  LietM:trut, 
Friedr.^  Katechiamna  der  cbriatKcben  Lettre.  Anf  Grnndlage  des  Wortea 
Gottes  iukI  des  klalnan  Kateciii£inui8  Lutheri  entworfen.  Bbend.  in  Comm« 
87  &.  8.  Cart.  6  N^/f.  —  Katechismus  für  die  Jugend  evangelischer  Ge^ 
meanden.  7.  Aufl.  Mannheim  1846,  Schwan  &  Götz.  70  a.  10  8.  8. 
Gab.  n.  %  ^,  —  Wolff^  O ,  die  cbriatHclie  Heillehre  in  knrsan  Lahr* 
aitsan  ond  biblischen  Sprüchen,  nach  Ordnung  des  lutherischen  KlUcIlia» 
MM     2.  verb.  Aufl.    Grünberg,  Weiss.    41  S,  8.  Geh.  3  N  /. 

Casseler  Katechismus  von  1539.  Herausg.  von  Fr.  Hasst  ucamp, 
Marburg,  Elwert.  56  8,  8.  Geh.  %  »f.  —  Der  Heidelberger  Katecbis- 
Moa  mit  Bibelsprdelian.  Zum  bessern  Verstindntsae  fSr  die  iCatechnme* 
nen  zergliedert  u.  hcrausg.  von  Herrn,  v.  Hoques.  5.  verb.  Aufl.  fibend. 
142  S.  12.  Grh  ,f.  —  }1n-iic}\  Wilh  .,  Handbuch  i.w  dem  in  den  Groll- 
herz.  Baden  und  Ht;ssen  gebrauchten  Katechismus  der  chrtsU.  Lehre  fur 
die  evang.-protest.  Kirche,  2.  Ausg.  Karlsruhe,  Groos.  LXXVI  a. 
496  8.  8.  Geb.  1  >f .  —  Der  kleine  Knteabiamna,  angenommen  von  der 
geistlichen  Synode  zu  Wcstminster  unter  Mitwirk,  von  Abgeordneten  der 
schottischen  Kirche,  Berlin,  J  A.  Wohlgemuth,  70  S.  pr.  8.  Geh.  8Nyf. 
—  Schell^  Fran%  Jak..  Lehrbuch  der  christlichen  Religion  nach  deutsch- 
katholischen  Grundsätzen.  Leipzig,  Einhorns  Verlagsexped.  XL  o* 
248  8.  gr.  8.  Geh.  i  ,ß.  , 

Der  romische  Katechismus,  heraosg.  nach  dem  Bescb!ii«.se  de<;  Con. 
eiliuros  von  Trient  u.  auf  Befehl  des  Papstes  Pius  V.  Mit  gegenüber- 
ateh.  latein.  Texte  nach  der  Hauptausg.  des  Manutius  vom  J.  1566.  In 
trener  Verdeutschung  nebat  gascnichtlidien  Notizen  aber  den  readfcfabii 
Kalacbismns  von  Wilh.  SmHth  5-7.  Lief.  Bielefeld,  Velhagen  &  lüaa- 
etng.  36^4  Bog.  kl.  8  1  —  Krautheimer,  Mart.,  Katechismus  der 
christkatholi.schen  Religion.  Mainz,  Kirchheim,  ScIioU  Thielmann  in 
jComm.    IV  u.  251  S«  gr.  1^.  Geb.  n.  ^  i/.  —  Schmterj  Jg.,  Katechis- 
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not  der  kathoUicheo  Religloa.  FMibarg  in  Br.  1845,  Herdertche  Ver- 

lagsbochh.  216  S.  8.  Grh.  %  —  Schuster^  Jgnaz,  katcchct.  Handbuch 
oder  fassl.  u.  gründl.  Uoterweisung  der  Jagend  in  der  kathol.  Religion. 
Unier  Zogrundlegaiig  seine«  grossen  a.  kleinen  Katechisaiufl  etc.  1. 
hl  2.  Abtbeil.  1.  Abcb.  Nr  di«  CbrbtMilehrpfiichtigen  «•  die  ob«nto 
8ebalicla«se.  2.  Abth.  Für  die  2  antem  Schnlkla«sen.  Freibnrg,  Her- 
dersche  Verlagsh.    VIII  u.  352  S..  IV  u.    78   S.   gr.  8   Geh.  n.  1  V|  ./». 

—  Canisiu9,  Pe.tr. ^  kurzer  fnbp{:;^riff  der  christlichen  Lehre,  oder  Kate- 
cbtäinua.  Aus  dem  Liatein.  überä.  von  Herenäus  Haid.  4.  verb.  u.  verm. 
Avil,  mit  def  Verf.  Anbaof  Ten  des  Meiueben  Palt  «od  Reditfeftigung 
nach  dem  Aos&pni^be  «od  der  Lehre  des  heil.  Conciliaine  TO«  Trleni» 
Landshnt,  Thomannschc  Btichh.  CXLIV  u.  290  S.  8.  Geh.  1  -  J?or- 
manu,  Aloi»,  christkätbol.  Glaubens-  und  Sittenlehre  in  Deukreimen, 

Seistl.  Liedern  d. 'Gedichten,  genau  nach  dem  Katechismus  d.  cbristkaUu 
.eligioo  f.  d.  Volksschulen  Bayemt  geordnet  «.  «an  Gebrauche  f.  dl« 
Schulen  u.  zur  häusl.   Erbauung.    1.  Bdchn.    Augsburg,  Kollroannsch« 
Bnrhh.    124  S.  16.  Geb.  n.  5»^  Njif.  -  Guillnis,  Ambr.,   Handbuch  der 
Religion,  oder  Erklärung  des  Katechismus  in  geiichicbUicher,  dogmatischer, 
Bieraliacber  «nd  liturgischer  Hinsiebt.  Deotscb  beerb,  von  e.  kaih.  GeJsfc- 
licben.   3  Thie.   Aachen,  Cremersche  Buchh.    1.  Tbl.  XVI  u.  296  8. 
gr.  1*2.  Geh.  12;)  ,P.    -  Krautheimerj  Martin^  gründliche  Untervvt'isang 
in  der  kaili  l.  Keli;;ion.    Nach  dem  Plane  des  ehrw.  Petr.  Canisius,  mit 
Rücksicbtnahuie    auf   die    übrigen    Diöze^ankatechismen  Deutschlands. 
8  Tbie.  4.  aebr  verb.  Aofl.    Mains,  Kirehheim,  SoboU  A  Tbiel- 
mann.   XVI  n.  400,  468  u.  428  S.  gr.  8.  Geh.  S%      —  HM^  Her^ 
tiäu$,  die  gesammte  katholische  Lehre  in  ihrem  Zusammenhange.  Vor- 
getragen in  Katechesen.    2.  Aufl.  5.  6.  Lief.    Mönchen,  llterar.  Anstalt. 
XLVlll  u.  S.  1— iSi  des  'i.  Bila.  gr.  b.  Geh.  17^^  N^.    6.  Bd.:  Voa 
den  heiligen  Saeramenten  und  Sacramentalien.  Ebendae.   LH,  d04  S* 
t%  if.  —  Bimkatkf  F.,  das  Nothwendijzste  der  christkatholischen  Glau- 
hcn%-  und  Sittenlehre,  begleitet    mit  Denkspnlrhen.    Breslau,  G.  Ph. 
Aderholz.    X  u.  bl  8.  8.  Geh.  2%  N/.   —   Goffine,  christkatholische« 
Unterrichts-  und  Rrbanungsbuch,  enth.  eine  kurze  Auslegung  aller  sonn- 
und  festtäglichen  Episteln  und  BTan^lien  etc.  4.  wohlf.  Ausg.  Binsie* 
dein,  Gebr.  Benzl^ier.    3-i  Bog.  gr.  12.  18  N/.  —  Hesker^  Friedr.  An- 
ton, Lehrbuch  der  Religion  für  mittlere  Klassen  katholischer  Gymnasien 
und  höherer  Bürgerschulen,    2.  Bd. :  die  äittenlehre.    Munster,  Copuen- 
rathsche  Bochb.   25  Bog.  B.  Geb.  %  •ß,  —  AebnAarii,  J.  M.,  ansfohrll-  ' 
cbea  katholiacbei  Religions-Handbuch  zum  Gebr.  für  höhere  Lehr-  und 
Bildongsanstalten.    3.  neu  bearl».  Anfl.    Ehctul.    383  S   i^r  S.  Geh.  1 

—  Seibt,  Karl  Hemr.,  katholischet«  Lehr-  und  Gebetbuch.  13.  verb* 
Orig.-AuB.  Mit  1  Stahlst.  Regenöbur«,  Manz.  433  S.  8.  ,ß,  — 
Vollständiges  Lexiken  fdr  Prediger  «nd  Kateebeten.  in  wetebem  die  ka- 
tholischen Gjaobeni- und  Sittenlehren  ausführlich  betrachtet  sind.  Hrsg. 
von  Thom.  Wiser.  2  Bd.  2.  Abth.  Regensburg,  Manz.  S.  321 — fi35. 
gr.  8.  Geh.  %  ^.  —  Gfaume,  J.,  die  kaihul.  Religionslehre  nach  ihrem 
ganzen  Umfange  etc.  Uni  Versalregister  ub.  d.  ganze  Werk.  Regens- 
bürg,  Manz.   48  S.  gr.  8.  Geh.  8*^  'S/, 

fFesdy,  TFolfg.^  biblischer  Katechismus,  oder  Leitfaden  für  den 
ersten  Religionsunterricht  der  Israelit.  Jugend.  2.  bedeut.  verh.  Aufl. 
Prag,  Calvesche  B.  XI  u.  163  S.  gr.  8.  Geh.  n.  ^^  —  Skrcinka^  L,^ 
analytitebe  Blementariefare  der  Rabbiniscb-Moiaiachen  Religion,  der  bibk 
Geschichte  und  der  Sittenlehre.  Als  2.  verb.  Aufl.  seiner  Vorübungen 
f.  d.  minderreife  Jngend.«'  Arad.  (Peith,  Gdbel.)  218  8.  8»  Geh. 
n.  *A  y. 

Tfsd^er,  /.  Fr.  fFUh,,  die  Hauptstücke  der  christiicbcn  Religion. 
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28.  Terb.  nnd  eiiiiig  recbtmass.  Ausg.  Leipzig,  E.  Pleischer.  83  9,  , 
8.  ,ß.  —  Kolde^  Kofi  Adolph  erste»  Rcligiontboch  für  Kinder 
evangelischer  Christen.  Breslau,  Treweiidt.  XVI  u.  95  S.  8.  Geh.  n, 
%  tfi,  —  Sparjeld,  Eduard,  des  Kindes  erstes  Glaubens-  und  Sit- 
t«Bb«eh.  Bin«  Sammlung  biblischer  Spricbe  und  Lied«rverse  sor 
Darstellan«;  <  Iiri>il!cheii  Glaubens  und  Lebens.  2.  verm.  Aufl.  Leip?Jg, 
Branns.  XXIII  u.  57  8.  8.  Geh.  3  N  f.  —  Kuragefasstes  Handbuch 
zum  Gebrauche  hpim  einleitenden  l{tii::i(j|isiinterricht,  Berlin.  Amelang- 
sche  Sort.- iiucUh.  Öü  ^.  3.  Geh.  ii.  ö  Nj{.  —  Muidbere,  Handbuch  bei* 
den  Vorbereitnngen  com  ReligfoDsnntorrlclite  nach  des  Verf.  chriitlicbeai 
Relia|on8  Spruch-  und  Versbuobe  für  die  unlern  Classen  in  evang.  Volke- 
schnTen.  Döbeln  1846.  (Leipzig,  KHukhardt.)  261  S.  8.  Geh  ,/5.  — 
Brand,  F,  Chr.^  Lesebuch  für  MiUelclassen  evang.  V'oiksscbuien.  A.  q. 
d.  T.:  Leitrad ^n  beim  Religionsnnterricbte.  3.  Aufl.  Oaterrode,  Sor- 
gescbe  B.  XVI  b.  287  S.  8.  Geh.  i/g  ,ß,  —  Stoltenhurff,  W.^  Reil, 
gionsboch  für  gcreirtere  Schüler.  Anclam,  Dietze.  Xlt  u.  321  S.  8.' 
Geh.  \  ^.  Fein  Papier  %  ,/5.  —  Simon,  Chr.  Fr,  L.,  christliche  Re- 
liüionslebre  in  Sätzen,  Bibelsprüchen  und  Lie<ierversen.  1.  Curaus.  6.» 
Mf»  Neue  sorgfältig  durchgesehene  Aufl.  Leipzig.  Cnoblech.  XIV  v. 
62  8.  8.  %  [3.  Udcbn.  rec.  in  d.  Jen.  Ltsig.  N.  67.  von  Schweitzer*] 
—  Frosch,  Rad.,  die  evan{:;nlische  Heillebre  vom  Reiche  Gottes  in  kur- 
zen iSjatz  ii  für  jun<:e  (  bristen  (Confiruianden).  2.  umgearb.  u  verb. 
AuÜ.  Bhcg  1345,  SciiwarU.  6^  gr.  16.  Geh.  »p.  —  DittmoTf 
Beinr,f  biblische  Chrieilehre  eder  die  Lehre  Tom  Gesett^  und  Bvango- 
lium,  aufgestellt  in  fiuslichen  n.  unmittelbar  mit  du  Aussprüchen  der  heil. 
Schrift  [icjintworteten  Fragen.  2.  verb.  Aufl.  Sulzbach,  v.  Seideische 
Bucbh.  VHI  u.  240  8.  gr.  12.  Geh.  12^^  Nj/^.  —  Bretschneider,  Karl 
GottL,  die  religiöse  Glaubenslehre  nach  der  Vernunft  und  der  Offenba- 
nng  fSr  denkende  Leser  dargestellt.  4.  verb.,  verm.  n.  mit  e.  Register 
versehene  Aufl.  Halle,  Schwetschke  &  Sohn.  XII  n.  418  S.  gr.  8.  Geb. 
1%  —  Kuiiz,  Jak.  ffeinr.,  christliche  Religionslehre  nach  dem  Lehr- 
begriif  der  evangeiiächen  Kirche.  2.  verb.  Aufl.  Mitau,  Luca^.  (Leip- 
sig,  Hertmann.)  VIII  n.  192  8.  8,  Geh.  n.  V2  -  ^(tt>^i  EÜmSteph. 
'  Friedr.,  Glaube,  Hoffnnng,  Liebe*  Ein  system.  Handbuch  dar  reinen 
Christi.  Religionslehre  etc.  Mit  Tollständ.  Register.  Nürnberg,  Fr. 
Campe.  XVI  u.  172  S.  gr.  8.  Geh.  14  »f«  ^  Hühniann^  J.,  Grundzuge 
der  cbrisllichen  Religionslehre  für  den  Unterricht  in  den  oberstenflU« 
gelehrter  Schalen.  E«8en,  BSdeker.  VIu.  119  S.  er.  8.  Geh.  n.  12  Nj^. 
--^  Ludmg,  Friedr.,  GrundzSge  der  christlichen  Lehre  für  d  obern  Klas- 
ran  evangelischer  Gymnasien.  2.  Cursus:  apostolisches  Zeugniss.  Frank- 
furt a.  M.,  Zimmer.  XVfll  a.  155  S.  gr.  8.  Geh.  n.  ^/o  *p.  —  Leusch- 
ner,  Carl  Fri,dr.,  Glaubens-  und  Sittenlehre  in  Dichtungen,  Beispielen 
nne  dem  Leben  und  eehlagenden  Anssprüchen  zum  Gebr.  beim  Religfons- 
nnterricht  in  höhern  Classen.  Leipzig,  ReinfchpBuchh.  172S.gr.  8  %  «/I.  ^ 

Jlt,  Heinr.f  die  Kirchenlehre  m  ihrer  historischen  Bntwickelang, 
an  den  Bekennlnissformeln  der  einzelnen  christlichen  Conressionen  und 
Secten  darge«tellt.  Berlin,  Plabneche  Buchh.  X  u.  164  8.  gr.  8.  Geh. 
%  tß»  Chrismann^  Fftü.  Ner.,  regula  fidei  catholicae  et  collectSo  dogw 
matum  credendoruni.  Denno  revidit  et  edidlt  Fhil.  Jac.  Spindler,  Augu- 
stae  Vind.,  Fahrnibacher.  X  u.  '6l6  S.  Sniaj.  Geh.  1  ,/'.  —  Libri  sym- 
bolici  ecclesiae  Lutheranae.  Pars  J.:  8yniboia  oecumenica,  confessio  an*  « 
gustene  et  epologfa  cenfetslonia.  Edidit  Frid,  Fruneik«,  Bditio  stereot» 
Lipsiae,  B.  Taucbnitz  jun.  XXXVIII  n.  299  S.  8.  Geh.  %  ,ß.  P.  H. 
Articuli  Smalcaldlri  et  Catechismoe  Otcrque.    Il.id.    XX V',  S.  8. 

^f.-,  ,p.  —  llcrikc^  Ein.  Lud.  Thcod.^  Consensus  rcpetitus  ful«  i  vere  Lu- 
^theranae  MDCLV,   Librorum  ecclesiae  ovangeiicae  syiubulicurum  supplc- 
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mentum.    Marborgi ,  £lwerU    VIII  und  70  S.  4.  Geh.  %  ,p.  [ixu- 

Sez.  in  den  Gott.  Am.  N.  185.  von  tietiherg.'\  —  ßofnack^  Theo- 
of. ,  dte  Grandbekenntnisse  der  evangelisch -lutherischen  Kirche;  die 
drei  ökumenischen  Symbule  und  die  Aogshurgische  Confession.  Mit  einer 
ausführlichen  Einleitung  und  mit  Aiunerkungen.  Dorpat  1845,  Glaser. 
18  Bog.  gr.  8.  Geh.  1'^  —  Die  symbolischen  üucher  der  evang. -lu- 
therischen Kirche,  deatsch  ond  laleiniscli.  Neue  sorgHiltig  durchgeteboae 
Ausg.,  niit  den  sächs.  Visitationsartikelo,  einer  historischen  Einleitung  lt> 
einem  fünffachen  Register.  Besorgt  von  J.  T.  MüUcr.  1.  Abth.  Stutt- 
vgart,  S.  G.  IJeschin^T.  192  8.  Lex.-8.  Geh.  18  N /.  —  Die  syraboli- 
scheu  Schrillen  der  lutherischen  und  reformirieu  Kirche  ia  Preassen, 
nebst  den  all4;«meinen  oder  alikirchticben  Symbolen  in  ihr^  nrtpritiiAli» 
chen  Porn  mit  beigefügter  deutscher  Uebersetznng  und  gftddcbUwMr 
Einleitung.    Breslan,  Trewendt.    46  S.  gr.  8.  Geh.  6  Nyf. 

HShner*s,  Joh.,  auserlesene  biblische  Hibtoiien  aus  dem  alten  und 
neuen  Test.  Für  Stadt-  und  Landscholen.  Aufs  Neue  durcbgesehea 
ji.  W.  KMMXf.  8.  Aofl.  Cello,  Schulie.  IV  n.  224  8.  ^  \  4.  — 
llailscAenftuscA,  A.  £. ,  auserlesene  biblische  Historien  aus  dem  alten  und 
neuen  Testamente,  nach  Hübner.  45.  Aufl.  Schwelm.  Scherz.  18  Bog. 
8.  8%  Ny^.  —  Otto,  Qhxiii,  Traug.^  biblische  Gej»chichicn  d^s  alten  u. 
neuen  Testaments  ^it  Sacberklirungen.  2.  rerb«  o.  Yorm.  Aufl.  Dres- 
den 1S4S,  Arnoldische  Buchh.  X  u.  273  8.  8.  8  N/.  —  Wißdwfeld, 
Karl  fVilh.^  biblische  Geschichten  des  alten  und  neuen  Te>taroents,  für 
die  Jugend  bcarb.  Barmen,  Falkenbergsche  Verlagsh.  VII  u.  213  S. 
gr.  8.  Geh.  n.  —  Zweimal  b'l  biblische  Geschichten  für  Schulen 

tind  Familien.  53.  Anfl.  Nene  Aasg.  mit  itehondom  8ais.  Calw.  (Statt- 
gart, J.  F.  Steinkopf.)  8  Bog.  mit  eingedr.  Holzschn.  12.  n.  %  — - 
Mrijcr,  €.  Fr.^  biblische  Bilder  und  Gedichte  für  Scluile  und  Haus. 
Narli  dt!n  Yorziiglirbsten  Werken  u.  ei<;ner  Anordnung  herausg.  von  etc. 
1—3.  Lief.  Zürich,  Meyer  &.  Zeller«  l8  lith.  BL  u.  6  Bl.  Text.  gr. 
Fol*  4  v^.  —  Bragehf  Ftiedr.^  dio  biblische  Goichicht«  für  den  ersten 
zusammenhängenden  Unterricht.  2.  nmgearb.  und  stark  verm.  Auft. 
Schwerin,  Siillcrsche  Hofbuchh.  in  CouMn.  VII  u.  295  S.  8.  V2  — 
Historien  und  Lehrstücke  aus  der  heiligen  Schrift  alten  Testaments  nach 
Dr.  M.  Luthers  Uebersetznng.  Cassel,  Luckhardtsche  B.  27.5  S.  gr.  18. 
Geb.  n.  %  ,p.  —  ApiA,  HA.,  biblische  Goachicbte  mit  Erlaoterungen  und 
ei^telncn  Uclrachtungen.  1.  Bds.  1 — 3.  Lief.  Langensalza,  Tetzner. 
,  64  S.  8.  a  %  .^  ^  f/r  IVette^  W.  M.  L  ,  die  biblische  Geschichte  als 
Geschichte  der  Ott'enbarungen  Gottes.  Leitladen  für  Lehrer.  Berlin, 
G.  Reimer.  Xil  a»  139  8.  gr.  8.  Geh.  %  ,fi.  —  Der  Zusammenhang  der 
Beil.  Geschichte,  oder  die  Zeit  vom  Schlusae  den  alten  bis  zum  Anfang 
des  neuen  Testaments.  Aus  dem  Engl,  von  J.  TJnssart.  Schaffhausen^ 
Beck  &  Sohn  in  Comm.  9  Bog.  kl.  8.  n.  1  .Stammtafel  in  kl.  4.  Geh. 
n.  7  N^.  —  ILangCf  das  lieben  Jesu  (44)  reo.  in  d.  HuU.  Ltztg.  N. 
154.  155.  Bnur,  FaXilna,  d.  Ap.  Jean  (45)  anges.  in  d.  Lit.  Zeit.  J9,  2. 
u.  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  279—282-  v.  Kostlin,]  —  Silbcrt,  J. 
das  Leben  Jesu  für  Katholiken,  4,  Stereotyp-Ausg.  9 — 12.  Lief.  (Schlass.) 
J^eipzig,  Härtung.  S.  257—384,  4  Stahlst,  a.  1  Karte,  gr.  4.  a  14  ^.  — 
RietUr,  Anl.^  das  Leben,  das  Werk  und  die  Würde  Jesu  Christi,  darge« 
stellt  ans  den  Schriften  der  apostolischen  Vater.  Regenaborg,  Msins. 
121  S.  gr.  8.  Geh.  ,ß.  —  Drie»ch,  J.  L.  v.  d.,  dio  heiligen  Geschieh-" 
ten  des  alten  u.  neuen  Test.  f.  kfithol.  Schulen  u.  Familien.  Spruche  aus 
den  Lehrbüchern  des  alten  und  neuen  Test.  Das  kathol.  Kirchenjahr  iu 
ieinen  sonn-  nnd  festtägl.  Episteln  und  Evangelien  nebst  Kirchengebeten, 
Ton  erläuternden  Anmerknng^n  begleitet.  Nebst  e«  Anhange  erklärender 
u.  leitender  Bemerkangen  lU  den  b.  Geicbichten  des  A»  n.      T«  4.  Anfl. 
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Crefeld,  Funcke  &  MoUer.  VIII  n.  399  8.  8.  8  Njif.  —  MatihiaB,  J. 
P,y  biblische  Gesehielite  for  die  kathol.  Volksscbolen  Deotscblands  nach 
der  üebersetzQng  von  J,  F.  Mlioli.  4.  Aofl.  mit  1  Charte,  2  Plinen 
und  1  Tabelle.  Köln,  Mathicüx.  Vfll  n.  304  S.  gr.  8.  n.  %  ^.  — 
Druke,  H. ,  biblische  Geschichte  für  Kinder.  2  Thie.  Neue  mit  einer 
Kirchengeschichte  und  der  Keihenf^ige  der  Päpste  verm.  Stereotypausg» 
Paderborn,  ioitfermamitdie  fiocbh.   462  S.  gr.  12.  Geh.  8^  Njf. 

,  jtekermanrt,  Joa,^  die  Geschichte  des  Rdcbee  Gottes  auf  Erden,  vor, 
In    nnd    nach  Christos,   als  Religionslehre   gegphrn.    1.  TIi.   (das  Reick 
Qottes  vor  Christus)  1.  Lief.    Ror^chach,  Magazin  f.  Literatur.  (Mets- 
ger &  Koch.)    VII  u.  96  S.  8.  Geh.  9  N^.   —  Kirchner,  Ernst,  Ge- 
tMiklite  der  Offenbaning  Gotte«  im  iieoen  Tett.,  la  Verblodong  am  der 
Erklärung  nnd  Anwendung  dwjenigen  Abschnitte  desselben,  aus  welches 
die  Vorbereitung,  Pflanzung  n.  erfete  Leitung  der  Kirche  Jisu  Christi  in- 
?;onderheit  hervorleuchtet.    Berlin,  G.   W.  F.   ISlüiiers  Verlag.    XII  u. 
c^iO       gr.  6.  Geh.  n.  i^J^      —  Schwegier^  Mb.,  das  nachapostolische 
Zeitalter  in  den  Haaptmomenten  feiner  Entwickeln ng.  2.  Bd.  Tfibingen, 
L.  Fl   Fues.    IX  u.  392  S.  gr.  8.  n.  1%      [roe.  in  d.  Jen.  Ltxtg.  N. 
97 — 100.  V.  SV^riffrfr  T  —  Höhringer,  Friedr.,   (üp  Kirche  Christi  and 
ihre  Zeugen,  oder  die  Kirchengeschichte  in  Biographirn.   1.  Bds.  4.  Abth., 
enth.  die  Biographien  von  Chrysostomus,  Olympias,  Leo,  Gregor  ^  der 
Groate.  Zürich,  Meyer  fr  Zeller.  VII  n.  426  8,  gr.  8.  Geb.   t  4 
6  Nyf.  [angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  H  p.  307.  n  4^  H«  p.  622  fg.  ] 
—  Herkiniz,   W.  F.,   Geschichte  der  christlichen  Religion  nnd  Kirche. 
Leitfaden  für  höhere  Volksschulen  und  Proseminarien.    Freiberg,  Engel- 
hardt.   X  n.  69  S.  8.  Geh.  %  ,/^.  —  Baur,  AlUrt,  die  Kirchengeschichte 
in  gedrängter  Uebersicht.    Weimar,  Landei-Iadnebie  Comptoir.    136  8«  . 
12.  Geh.  12  IS!'/.  —  Mit  10  Bildn.  in  Stahlst,  n.  cart.  1  ,^  —  Burckard, 
chronol.  Abriss  d.   Kirchengesch,  d   6  ersten  Ji^hrh.    Progr.  von  Heili* 
genstadt  1844.  31  (16)  4.  —  Die  Begründung  des  Cbristenthuma  in 
Dentflcbland  and  die  tittlicha  and  geistige^  Bralehvng  der  Germanan. 
Aus  d.  Franz.  des  ^.  F,  Oaanwm,   Mönchen,  literar  .artisl.  Aast.  284 9* 
8.  1845.  [rec,  in  d.  Gött.  Anz    N.  185— 1H8.  v.   Tirttber!^  ]  —  Plschon^ 
F.  A.y  Vorträge  über  die  deutsche  u.  schweizerische  Reformation,  mit  be- 
sond.  Beziehung  auf  die  Symbol.  Schriften  der  luther.  u.  reforni.  Kirche 
in  Brandenbarg,  gehalten  im  Winter  1845  a.  1846.  Mit  a.  Anhw. 
Berlin,  Rainer.   XII  o.  4S4  S.  gr.  8.  Geh.  1%  ^.  —  AferAemeire,  die 
Reformation  ,  ihre  Entstehung   nnd    Verbreitung  in   Deutfichland.  Dem 
deutsrhen    Volk    erzählt,    lierlin,    Kiemann,    112    S.    kl.  8.  n.       ^,  — 
Studien  und  Skizzen  zur  Geschichte  der  Reformation.    Ein  Beitrag  gur 
Wfirdignng  derselben,  ans  dam  paHtisdiaa  «nd  sodalea  Gesfektspaactab 
1.  Bd.    Schafifhausen,  Hurtersche  Buchh.   XVI  v,  575  S.  gr.  o.  Geh. 
n.  2%  *f.  —  SIeidani  historia  reformationis.    Ex  ejus  coniinentarlis  ex- 
cerpta  et  annotationibus  atiorum  suisqne  instructa  ab  Ed,  Hocke,  Leip- 
zig, E.  Fleischer.   387  8.  8.  Geh.  24  Nsif.  —  BrttUfy  Carl  Jfeiar.,  die 
Geschichta  der  deutschen  Reformation.   Dem  daatsokan  Volke  nach  den 
Urkunden  n.  8<^ri(ten  der  Reformatoren  u.  ihrer  Gegner  wahr  nnd  klat 
dargest.    1-6.  H.    Danzig,  Gerhard'sche  Buchh.  480  S.  12.  k  %  ^. 
Geschichte  der  christUeheo  Kirche.   Herausgegeben  Ton  dem  christbchen 
^Vereiaa  im  nordUchoa  Deatsehland.   4.  Bd.,  watdier  die  Geichicbfee  der  . 
'Reformation  enth.    1.  Abth.:  die  Geschichte  der  deutschen  Reformation 
bis  zum  Tode  Luther*s.    Halle  1845.    (Berlin,  J.  A.  Wobigem uth. )  VI 
u.  237  8.  8.  Geb.  %       —  Spieker,  Christ.    fP^ilh.,  Geschichte  der  Re- 
formation in  Deutschland  bis  zum  Religionsfrieden  in  Augsburg.  1,  Bd. 
Qaslhichta  dar  chriill.  Raligioa  nnd  Kiraka^  beioadars  in  Daatsdiland 
Uf  wr  RaftnMitimi.   1.  Abth.  LöpOg  1847,  T.  O.  Waigai.  886  8« 
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gr.  8.  Cidi.  A.  1  16  Ny^.  Du  ganze  Werk  erscheint  in  3  Bdn.,  jeder 
in  2  Ablh.  —  Lcntz^  C,  G.  Tl.,  Geschichte  <1er  evangelischen  Kirche  seit 
der  Reformaüon*  Ein  Fantiiieubuch  zur  Belebung  des  evang.  Geistes* 
4-6.  H.  od.  2.  Bd.  Leipzig,  BrockhaDi.  374  8.  gr.  8.  ä  9 
Vetter,  Beitrage  zur  Geschichte  der  Kircfaenverbesserung  in  der  Nieder* 
lausitz.  IV.  Abtheil.  Progr,  von  Lacliaa  1345.  [anges.  in  d.  Ztschr.  f. 
d.  Allerihumsw,  N.  24.] 

[Kirchhoff,  F.  C,  <1.  Gebet  n.  seine  Arten.  Begrifflich  entwiclceU.  Bonn, 
Marcus.  47  8.  g r.  8.  Geh.  n.  %  *ß.  —  Steider,  Karl,  d.  Gebetbueh  der  Bi- 
bel.1. Lief.  St.  Gallen,  Scheillin  &  Z.  32  8.  u«  1 8tahl8t.gr.  8. Geh.  2% N|f. 
—  Loskiel,  G.  II.,  C'Au-ie  und  Bclrachtnngpn  in  Versen  auf  alle  Tage 
des  Jahrs  H  Ksel,  .Schneider.  172  S.  12.  Geh.  n.  8  N;(f.  --  Gebctbäch- 
leiii  für  das  Kinde^alter.  Aus  dem  Frans,  übers,  u  mit  einigen  Gebeten 
irern.  ▼od  Fron»  Xa».  'Sttek,  Rentlhigen  1845,  Bnsslia  A  Laiblin. 
132  S.  u.  16  Kunf.  32.  —  Steiger,  Karl,  Gebetbuch  in  Liedern. 

Mit  1  Suhlst.  St.  Gallen,  ScheidM)  ,V  Zollikofer.  VIII  u.  358  S.  8. 
Geh.  ^  tß,  —  -Jais,  Aeg,,  chri&tkathoii(>cheö  Gebetbächlein.  Zum  allge- 
meinen Gebrauche  n.  zunächst  for  die  Jagend.  Verb.  u.  %'erm.  von  C. 
Afslfidk.  Rorscbach  1845.  (Metzger  &  Koch.)  126  S.  u.  Titelbild, 
kl.  16.  Geb.  4  Nyf.  —  Gasser,  J.  M.,  Gebete  für  Schulkinder  und  auch 
für  Erwachsene.  4.  verm.  Autl  Bozen.  (Innsbruck,  Wagnersche  B.) 
32  8.  12.  Geh.  2  N^jf.  —  Flavigny,  G raiin  Lehr-  und  Gebetbuch  f. 
d.  kathol.  Jagend.  Nach  d.  Frans,  freiboarb.  Mains,  Kirchbeim, 'Schott 
&  Th.  Vlir  n.  260  S.  18.  Mit  1  Stahlst.  Geh.  9  N^.  ^  Katholischen 
Gehfit-  und  Gesangbiirh  fiir  die  studirendc  Jugend.  Asi  h  ifl-  iihnr^,  Per- 
gr^y.  2i)3  8.  n.  Titelbild,  gr.  12.  Geh.  %  —  Der  Gotlesditn.st  der 
katholischen  Schuljugend.  Wechselgebete  und  Gesänge  bei  der  heil. 
MoMO,  nebflt  Beicht-  nod  den  fibliehen  Conmanion-Crobeten.  Nach  den 
Kirchenjahr  geordnet.  Köln,  Du  Moni  Schauberg.  214  8.  12.  Geb.  n. 
6  ^'X-  —  Mntthias,  Jean  Paul,  vollst.  Gebet-  und  Gesangbuch  für  den 
gefDeinsamen  Gottesdienst  katholischer  Pfarrschulen,  für  Gemeinden  und 
Familienkreise,  in  welchen  man  durch  .  das  Wec^selgebet  die  Andacht  zu 
hoben  weht.  Köln  1845,  Matthieuxacbo  B.  X.o.  253  &  gr.  12.  Goh. 
8  Nyf«-— I>or  heilige  Bernhard,  yber  Bekehrung  und  Beasornng  des  Le- 
bens. Mit  MoriT«»n-.  Abend-,  Me»-«- ,  Beicht-  und  Kommunion*Gebeten, 
besond.  f.  studireiide  Junglinge.  Aus  dem  Latein,  übers,  von  Joh.  Bapt, 
Mß^er.  Nenburg  a.  D.,  Prechtor.   IV  n.  285  8.  8.  Geh.  12*^  N/. 

Frantk*»  Ml^  geistliche  Lieder.  Nach  der  Ausgabe  letster  Hand 
unverändert  beraii<;g  von  Jul.  Lfop.  Pasig.  Nebst  einem  Anhang  daM 
gehöriger  Originalraelodien,  Grimma,  Gehhardt.  X\  u.  136  8.  8,  Geh. 
12  Nyf.  —  Keppel,  Joh.  Simon,  das  neue  Gesangbuch  der  prote- 
iiantischon  Kirche  in  Bayern.  Znr  Orientirong  auf  dem  Gebiete  der 
kirchlichen  Hynnologie.  Bayrenth  1845,  Grausche  Bachh.  108  8.  8. 
Geh.  ^4  tf.  —  [Psalmendirhtnng  nnd  Gesangbuch  in  Dänemark  u.  Nord- 
schleswig. Reialioti  über  die  darauf  bezüglichen  Schriften  in  d.  Jen.  Liztg. 
N.  46—48.  von  MiebeUcn  in  Hadersleben.]  —  Allgemeines  Schulgesang' 
buch  der  Francke'schen  Büflangen.  (Heraniig.  Ton  B,  A,  DnmuH.)  Halle, 
Buchh.  des  Waisenhauses.  VI  n.  220  8.  n.  *4  —  Gesangbuch  für 
höhere  Bildungsanstalten.  Herausg.  von  Ad.  Ed.  PruUa.  Mit  1  musikal. 
Beilage  vom  Musikdlrector  Anaeker.  (4  S.)  Freiberg,  Graz  8c  Gerladh. 
Vm  n^  208  8.  8.  12  Nuf.  —  Bamniniig  der  Torzuglicbsten  Kirehenü«** 
der  zum  Auswendiglernen  für  die  Jugend.  Biberfeld,  SchtMebtenberii 
48  S.  12.  2'/2  N^.  . 

Kieseweiter,  R,  G,,  Geschichte  der  earopnisch  abendländischen  oder 
nnsrer  heutigen  Musik.  Darstellung  ihres  Ursprunges,  ihres  Wachsthu- 
nea  nnd  ihrer  atarenweiaen  BntnMelnog,  T«n  den  1»  Jahrii.  des  CM- 
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ileiilliMt  Ms  Mf  tiBMf«  Zeit  %  dardgiiehei«  und  TfffB.  Anw. 

Leipzig,  Breilkopf  &  Härtel.  IV  a.  116  8.  nebst  28  8.  Notenbeilagen 
^r.  4,  Geh,  %  -.p.  —  Koch,  Ed.  Emil,  Geschichte  des  Kirtbenlieds  and 
Kircheage&angs  luit  besond.  Rucksiclit  auf  Württemberg.  2  Tble.  Die 
Dichter  nnd  Sänger.  —  Die  Li«der  und  Weises.  8tattgart,  Belser.  XVI 
n.  688,  513  8.  gr  8.  Geh.  2  *ß  3  N^.  ^  Jarnnm,  N,  A„  wahr«  Orond- 
regeln  des  Gregorianischen  oder  Cboralgrsanf^cs.  Ein  archaolog.-Hturg. 
Lehrbuch  des  Gregorian.  Kirchengesanges,  übers,  von  /.  C  Ii.  Smcd- 
diwkj  Kaplan.  Mainz»  ScboU'a  8öbne.  294  S.  Lex..8.  Geh.  1%^.  — Die 
KlfchenmosSk  der  alten  und  neuen  Zelt.  Bine  Abhandlung  vom  prakti-» 
sehen  Standpunkte.  Den  katkolischen  Kirchen  ge>vidmet,  Beile- Vne, 
Verlagsbuchh.  51  S.  15.  Geh.  %  ^.  —  Fröhlich,  A.  E.,  über  den  Klr- 
ch^ngesang  der  Protestanten  im  Allgemeinen  un<l  im  Besondern  über  die 
jbangchÖre,  die  Gesang-Auilüliruagen  und  den  Gesang-Ünterricitt  in  der 
VnlksBdinle.  Zfirich,  Mejer  A  Zeller.  85  8«  gr.  8.  Geh.  6-^  N^. 
fliller,  Joh.  Nep.y  Gesangunterricht  fiir  Eleroentar-Scholen  znr  Befoiw 
demng  religiöser  Jugendbiidung.  Carlsruhe,  Herdersche  Bnchh.  VII  o, 
III  8.  sr.  8.  Geh.  n.  16  Nof.  —  Die  gewöhnlichen  Melodien  zn  den 
Kirehenliedern  nach  dem  Hillericben  Choralbuche.  Neustadt  a.  d. 
Wagner.  36  8.  8.  Geh.  2^^  N^.  -  Gebhardi,  L.  E ,  48timmlget  Ta* 
schen-Choralbnch,  262  Choräle  enth.,  nebst  Vater  Unser  und  Einsetzungs- 
worten mit  Klavier-  oder  Orgelbegleitung.  Erfurt,  Gebhardi.  XU  a, 
155  8.  8.  Geh.  n»  ^  —  Geistliche  Lieder- Weisen  nach  dem  Kühnau- 
seben  Cboralbache  In  Ziffern  nntgeeetst  snm  Gebr.  in  den  Schulen  nnd 
Kirchen,  i.  Sammlung.  10.  nnveräiul.  Ausg.  Leipzig,  Melzer.  3  B« 
qu.  8.  Geh.  2^4  N/.  —  Molck,  J.  //.  C,  Chorai-Melodienbuch  in  Noten  ' 
für  die  Gesanf;hiicher  in  eleu  evang.  Gemeinden  des  Königr.  Hannover 
u.  dcä  iierz.  üraunschw  eig,  zum  Gebr.  in  Kirchen  a.  Schulen  mit  Vor- 
"fibangen  min  Notsngesang  u.  mit  66  sweisllmmigen  Meiedien.  vHanno« 
ver,  Nagel.  VIII  n.  44  8.  8.  Geh.  3  N^.  -  ÄlsWs,  Cmrl  Herrn.  Travg., 
Choraibuch  für  die  evangelische  Kirche  in  Preusiien  mm  kirchlichen  nnd 
haaslichen  Gebrauch  ausgesetzt  und  mit  Zwischenspielen  verschen.  Kö- 
nigsberg, Theile.  19^^  Bog.  gr.  qa.  4.  Geh.  2  ~<  Cboralmelodi^n- 
bttch  für  das  HerzogthoB  Brsnnschweig.  Zim  Gsbr.  in  Bleunntsr-  n. 
Volksschulen.  Stereotypnnsc.  Braunschweig  1845,  Schulbnchh.  IV  n. 
32  8.  8.  Geh.  2  N/.  —  Äacrfer,  J.  F.,  Melod  ienbuch  anm  ber^iTürhen 
Gesangbuche,  enth.  die  gebräuchlichsten  Singweisen«  Elberfeld.  Hassel. 
46  8.  o.  Geh.  %  —  60  auser^sn«  kathollache  Gborile  oder  Kirchen- 
lieder nach  den  kirchlichen  Festzeiten  geordnet.  Zum  Gebrauch  f  Gymn«, 
Seminarien  etc.  nnd  f.  Männerstimmen  vierstimmig  bearb.  v.  F.  J.  Kun- 
kel. Stuttgart,  Göpel.  VI  o.  106  S.  gr.  16.  18  N>^.  -  Müller,  Donat, 
der  katholische  Schullehrer  als  Kirchensänger,  Organist  und  Kirchendle- 
nsr.  Mü  einer  Vorrede  twi  ji.  BüuelU»  3  Bde.  Augsburg,  Fabmib«- 
eher.  19  Bog«  gr.  8.  Geb.  1  ,ß  3  N;^  —  Der«.,  die  Lehre  de«  Figural" 
Kirchengesanges  für  Diskantisten  und  Altisten  an  katholischen  Gymnasien, 
Knabenseminarien  etc.  Mit  200  Beispielen  a  Uebungen ,  welchen  latei- 
nische Kirebentexte  unterlegt  sind.  1.  Th. :  Theoretik.  Kbend.  4  Bog. 
gr.  4.  Geb.  9  N;^«  —  Heeren,  M.  Mari^  Chonilbnch  f.  d.  ktth.  Got-  • 
tesdienst  mit  besond.  Rucksicht  auf  das  Gesangbuch  v.  Lütkenhaus,  4.stim- 
mig  und  mit  Zwischenspielen  bearb.  5.  Abth.  München,  Deiters.  16  B. 
qu.  gr.  4.  Geh.  n.  1%  »ß,  TietA,  C«  L.,  Cacilia.  Karze  and  leichte 
geistliehe  Lieder,  Motetten  md  Cbdre  fSr  3  n.  4  Kinderstimmen  Für 
kath.  Schalen,  2.  Heft.  (9  dontsehe  Utaneien.)  Soest,  Nesse.  85  9. 
8,  Geh,  n,  4  Ny^.  —  Per«?.,  nenn  deutsche  T^itaneien,  metrisch  bearb.  u. 
in  Musik  gesetzt.  Ebend.  35  S.  S  Geh.  n.  4  Nyf.  —  i>er*.,  dieselben. 
,    2.  Ausg.  (fürs  Volk.)  Text  ohne  Noten;  die  Antworten  mit  TonaÜforn« 

£9.  Jahrb.  f,  Phil,  ».  Päd.  od,  Krit,  Bibl^  Bd.  ÄLVIII.  Hß.  4.  18 
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Ebend.  24  S.  8.  Geh.  1%  N/,  Huherich,  C.  deutsche  Messe  for 
4ftiBn*  Mannerdior  mit  b«Hebfger  Begleitiiof;  eimf  Violonodli  v.  Coo- 
traTioloiis.   Stuttgart,  Wagner.    27  S.  Lex.-8.  Geh.  %  tß,  —  Melodien 

zu  dem  israelitischen  GcsanMinche,  heransg.  von  E.  Kley.  Einstimmige 
AuAg.  türdenäcbulgebrauch.  Hamburg,  Berendsohn.  50  8.8  Geh.  n. 

SMHliek^  /.  C,  Handboch  der  HariDonielebre  für  Seminarien,  hö- 
liere  Lehranitalten  und  zum  Selbstunterricht.  3*  letzter  Bd!  Pots- 
dam, Riegel.  VIII  u.  296  S.  gr.  8.  Sub?=cr.  Pr.  n.  1  ,^  17»^  N/.  Um- 
fassende Gesangschule  für  den  Schnl-  nnd  Privatunterricht.  2.  verb.  u. 
verm.  Aufl.    Ebend.  Bog.   gr.  Lex.-8.  Geh.  n.  1%  ^,  Samro- 

lang  TOD  500  Uebnngsstucxeii  beim  Geaanganterricht.  3.  verb.  n.  remt. 
Autt.  Ebend.,  62  S.  gr.  Lex.-8.  Geh.  ^4  4.  —  Hahn^  Bern.,  Hand- 
boch beim  Unterricht  im  Gesänge  für  Schaler  auf  Gymnasien  und  Bür* 
gerschulen.  4.  Aufl.  Breslau,  Leuckart.  VIII  n.  80  S.  gr.  8.  Geh, 
^  f/.  —  Slolze^  H,  W,^  Gesang-Uebungsstücke  für  ßchüier.  2.  Aufl. 
Hannover,  Helwingscbe  Hofbnclib.  3  Bog.  8.  Geb.  n.  %  4*  Lieder 
mit  Melodien  far  die  Schule  nnd  das  Lebea.    (Von  Blumholz.)  Berlin, 

G.  Bethge.    16  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2*^  N/.  —  Der  kleine  Sänger.  Eine 
Sammlung  der  besten  und  angenehmsten  ein-  und  sweistimmigen  Gesänge, 
besonders  far  Scholen.    1.  Heft.   Poten  1845,  Cohn.   68  S.  8.  Geh. 
3  Nsif.  —  Gebhardt^  Fr.  Wilh.^  musiltal.  Kinderfreond,   Eine  Aaswahl 
von  1-  und  2stinim.  Gesängen  f.  d.  zartere  und  mittlere  Jagendalter.  4. 
verb  Aufl.    Leipzig,  Whisiling  in  Comm.    SO  S.  8.  Geh.  n.  6  N^.  — 
Federer,  J,  A.,  65  ein-  und  zweistimmige  Scbuiiieder.    2-  verb.  Anfl« 
8t.  Gallen  1845,  Hnber  fr  Co.  36  8.  8.  Geh.  2%  N/.  Zweistimmige 
Gesänge  far  Schulen.    Herausgeg.  von  A.  Zemger  und   W.  Inuvr,  2» 
Heft.  6.  verm.  Autt.    BniÜn,  G.  Hethcre.    1    B.   gr.   8.   Geh.    1  N^.  — 
Koppel^  C.  F.,   Lieder-kranz    für  deutsche  Schulen.    Eine  Sammlang 
ein-,  2v\ei-  und  dreistimmiger  ScbuUieder,  nebst  Anhang  zweistimmiger 
Choräle.  Halle,  Sehwetscbke  8c  Sohn.   IV  n.  160  S.  gr.  3.  n.  % 
Dellith,  George,  der  kleine  Sängerchor.    Sammlung  dreistimm.  Gesänge 
für  Schule  und  Hans.    1,  Heft.  3.  Anfl     Kassel,   !>nckhnrdtsche  Buchh. 
36  S.  gr.  16.  Geh.  6  Ny^.  —  Der  Jugeudsänger,  enüi.  30  zw*  I-,  drei-  u. 
vierstimmige  Lieder,  nach  OriginaJ>Melodien  für  Schule,  Haus  und  Leben,, 
mit  besonderer  Hinsicht  auf  katholische  Schalen.   Herausg.  von  JMu 
Mart.  Roeren.    1.  H.    Werl.    (Leipzig,  Muller.)    40  S.  kl.  8.  Geh. 
3%  N;i^.  —  ff^iss,  B.  W,,  Sammlung  leichter  ^wei-,  drei-  und  vierstim- 
miger Canons  für  Schalen.    Speier,  Neidhard's  Üuchh.    16  S.  kl.  8.  Geb. 
S  N^.  ^SMmperli,  Chr  y  Sammlaog  zwei-,  drei-  nnd  rierstimmiger 
Gcsäiif^e  für  schweizerische  Schnleo.   1.  Heft.   8t.  Gallen,  Haber  Sc  Co. 
15  S.  qu.  8.  2  Nyf.  —  Hauer,  Herrn.,  mehrstimmiges  Schul-  nnd  Lieder- 
buch für  mittlere  und  höhere  Volksschulen.    2.  verb.  Aufl.    Berlin,  Ens- 
linsche  liucbh.    bZ  S.  12.  Geh.  %       —  Baur,  Pet,,  neue  Liedersamm- 
lung f8r  Gymnasien,  höhere  Barger-,  Tochter-  nnd  Blementarscl^.  1,  H.t 
70  zweistimmige  Lieder*  8»  Teim.  n*  verb.  Anfl.  Aadien,  Henten  Sc  Co* 
35  8.  4.  Geh.  14  1/. 

12.  ?}aiur geschichtc,  Physik  und  Chemie. 

Allgemeine  deutsche  naturhistorischc  Zeitschrift  in  Verbindung  mit 

H.  B.  Geinitz,  H.  Gossel,  v.  Kiesewetter,  E.  Lösche,  L,  Reichenbaeh, 
H.  E.  Richter  n.  £.  A,  Rossmässler  heransg.  v.  C.  Tr.  Sachse.  1. 
Jahrg.  (1846)  in  6  Heften  Dresden,  Arnoldlscbe  Bnebb.  Lex..8.  n. 
2  24  NV.  [Daraus  bemerken  wir:  Lösekktf  8ehltderangen  ans  den  Al- 
pen. I.  Der  Glockner  nnd  seine  Uinrrebungen,  H.  1.  S.  10—17.  Schuri^^ 
geolog.  Notizen  aber  die  Batu-Iaseio,  1,  17—20*  a*  die  Batainieio  nach 
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lliM  Bewölmtni  and  Erseogniasen,  4,  329-340.    f70fi  KUtUtz^  VegeU- 

tionsansichten  von  KiistenfSiidern  und  Inseln  des  stillen  Oceans,  1,  32— 
38.    Lösche,  über  das  organwcho  Leben  in  der  Höhe  dea  besiäüdigeu 
Kiäes  und  Schnee«,  2,  99—105.   Sitte,  «or  Lehre  von  der  Bewegong  in 
Mineralreiche,  2,  105-119.    ^ogel,  über  die  geognost.  p.  hydrochero. 
Constitulion  der  Wiener  Bucht,  3,  223-241.    Lösche,  geognost.  Darstel- 
lung der  Gen;rnd  von  Amf^ee  in  Steiermark,  3,  341—263  u.  4,  345—359. 
Gossel,  Beii^Hge  zur  Gäa  von  isach«en,  4,  215— 325.j  —  Jsi«.  Enc^do- 
pädische  Zeitschrift,  Torzugllch  für  NatargesehichU,  irergleicbende  An«- 
toaie  0.  Phyaiologie,  von  Oüren.   Jahrg.  1846  in  12  Heften.  Leipzig, 
BrockbaOf«   (l.  Heft  5  Bog.)  gr.  4.  8       —  AMiandlungen  aus  dem  Ge- 
lliete  der  Naturwiasenschafien,  herau«g.  von  dem  naturwissenschaftlicherf 
Verein  in  Hamburg.    1.  Bd.    Hamburg,  Agentur  dei  rauhen  Hauses. 
VI  u.  279  S.  gr.  4.  Geb.  n.  6%  ^,  [angez.  in  d.  Jen.  Ltstg«  W.  160.  n 
Vmgtf  n.  in  d.  Gott.  An*.  N.  48.  v.  C.  iL]  —  Nene  Denkschriften  der 
allgem.  Schweizer.  Gesellschaft  für  die  ^p.'^ammten  Na^^r^^^^•?!f*nschJ^ften 
(Nouveaux  Memoires  de  la  societe  Heiveüque  de  sciences  NatureÜes^. 
Bd.  7.  Ncuchatel  1845.  gr.  4.  4      20  N;^.  —  Mittheilungen  der  natiir- 
forschenden  GeaelUchaft  in  Bern  aos  dem  Johre  1845.  N.  39-6$.  Bern, 
Haber  &  Comp,  in  Comm.    9%  Bog.  8.  Geh.  n.  %      —  Jahreshefte 
dea  Vereins  für  vaterländ.  Naturkunde  in  Württemberg.    Herausg.  von 
//.  V.  Mohlf  Th,  riieninger,  Fehling,   Wolfg.  Menzel^  Ferd,  ArauiS. 
2  Jahrg.  2.  Heft.    Mit  1  Steintafei  iu  gr.  4.    Stattgart,  Ebner  &  San* 
bert.   8.  129-258.  gr.  8.  (ä)  %  ^.  ^  AntOcher  Beirieht  über  die  23.  Ver- 
annmlung  dentacher  Naturforscher  n.  Aerzte.  in  Nürnberg,  im  Sept. 
1845.    Herausg.  von  J.  S.  Dietz  u.  J.   S.   Ohm.    Nürnberg,  Riegel 
^280   S.   gr.    4.   Geh.  4      —  Verhandlungen  dea  natur- 
historischen  Vereius  der  preuss.  Rheinlande.    2.   Jahrg.    Mit  eingedr« 
Figuren.  Herauag.  yon  Loii»  Gtonvor  Mar^art.   Bonn,  Henry  Sc  Co- 
hen.  80  S.  gr.  8.  Geb.  n.  12  N/f.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  19.  Heft.]  — 
Dresdner  natnrwiiaenachaftliches   Jahrbuch  für  das  J.  1845.  Herausg. 
von  Alex  Fetzholdt,    Tn  2  Abth,    A.  a.  d,  T. :  Populäre  Vorlesungen 
ober  Naturwissenschaft,  gehalten  im  J.  1844-^1845  m  den  allgemeinen 
Venanunlnngen  der  oatorwiaaenschaftl.  Gesellschaft  zu  Dresden.  Leipzig, 
Lorck.    33%  Bog.  u.  6  Taf.  Abbild,  gr.  8.  Geh.  n.  3  ^.  [Enthält:  Fort, 
die  Regentschaft  d.  Planeten  in  d.  Kalendern,  S.  1 — 7.    Segnitz,  über 
*  hydrostatischen  Auftrieb,  —20.    Meurer^  das  Waaser  in  seiner  allge- 
meinen chemiächea  Beziehung,  -58.   JTSAIer,  üb.  büdllehe  Daralellong 
geegr.  Gegenstände,  —61.    Herhergy  üb.  die  Haut  in  anatemiach- phy- 
siologisch-diätetischer Beziehung,  —85.    Segnits,  üh.  die  Sinne  u.  ihre 
Bedeutun^:  für  die  Naturwissenschaften,  —167.    Sachse,  die  naturhistor. 
Verhältnirse  Dresdens  und  der  nächsten  Umgebungen,  —224.    Fort,  die 
Fixsterne,  —253.]  —  KSnigaberger  natorwiaaenscbaftliche  Unterhaltungen. 
2.  HefU'  Königsberg,  Gebr.  Bornträger.    S.  159-278.  gr,  &  Geh.  n. 
%  ifi*  (Inh. :  VH.  .üeber  die  Tichensverh'iltnissc  der  Cacteen,  von  /{!ee- 
herg.    VTIT.  Neueste  Nachrichten  über  einige  vegetabilische  Eroberer  in 
Sudamerika,  von  £.  Me^er.    IX.  Die  Vertheiiuuw  der  Nahrungspflanzen 
auf  der  Erde,  von  B,  Jlfc|«r.   X.  Ueber  die  elektromagnetiache  Theorie  _ 
der  himmlischen  Bewegungen,  von  H.  v.  Behr.   XT.  U^er  die  Kntfapen 
unserer  Holzgewächsc,  von  Hob.  Knahbe,    XII.  Ueber  die  Milch ,  von 
W,  Cruse.]  —  \^Darwin,  Journal  of  Kescarches  into  the  Naiuial  History 
and  Geology  (45)  angez.  in  den  Heideib.  Jahrb.  3.  H.  p.  462—464.  von 
Bronn,]  —  Verirnndlnngen  der  Kaiaerliefaen  Leopolduiiach*Careliniachen 
Akadeiple  der  Naturforscher.  13.  Bds.  2.  Abth.  Bt.  s.  I.:  NoYorum  ac> 
torum  acad.  Caesareae  Leopoldino-Carolinae  naturae  cariosoram.  Vol. 
XXL  pari  poaUrior,  Bonn,  Weber.  4?  Bog.  u.  21  Taf.  gr.  4.  Geh. 
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8  1^  —  BoBetfa  d«  la  toeUiU  imperiale  dea  Nataraliate«  de  Moacon.  An- 

n^e  1845.  N.  1-3.  MoMoa  1845,  Severin.  548  «.  283  S.,  16  Taf« 
Dnd  1  Karte,  gr,  8.  Vollst,  in  4  Nrn.  n.  tfi,  — •  Correspondens» 
blatt  (leA  oaturforschenden  Vereins  zu  Rica*  RcmUc.  veo  C,  J,  G,  Mttl- 
Ut.   1.  Jahrgang  1846*46.    Riga,  KyMai.   X  «.  191  8.  gr.  8. 

Bibliotheca  historico-nataralis.  Verzeichnus  der  Bacher  nber  Natar- 
geschiebte,  welch«  in  Deatscbland,  Scandinavien,  Holland,  England,  Frank- 
reich,  Italien  und  Spanien  in  den  J.  1700—1846  erschienen  sind.  Von 
JTitt.  Ai^alMiii.  i.Bd.:  Bficheriurode.  HniCnoittel.  Allgemaiae  8cMf. 
tea.  Vergleichende  Anatomie  and  Physiologie.  Zoologie.  Palaeontologic» 
Mit  einem  Namen-  und  Sachregister.  Leipzig,  Bngelmann.  VIII  a. 
786  S.  gr.  8.  Geb.  n.  3%  4.  —  Blanc\  Dr.  L,  G.,  Handboch  des  Wia- 
ienswürdigsten  aas  4ler  Nalor  naA  Geschichte  der  Erde  und  ihrer  B«- 
wahiMT.  S.  Aufl.  Heraofg.  Toa  Dr.  W,  Mmklmmim,  7—10.  H.  BtUm, 
Schwetschke  &  Sohn.  2.  Bd.  S.  1—448.  gr.  8.  Geh.  4  n.  <4 
SchödleTj  Friedr.y  das  Buch  der  Natur,  die  Lehren  der  Physik ,  Chemie, 
Mineralogie,  Geologie,  Physiologie,  Botanik  o,  Zoologie  umfass.  MU 
281  eingedr.  Holzaticben.  Braanaehweig,  yiewag  ft  8ohB.  XIX  a. 
604  8.  gr.  8.  Geh.  1%  -  Kleiner  Orbis  pictos,  oder  Bilder  der  Na- 
tur, des  Lebens  und  des  Verkehrs  f.  Kinder.  Text  von  Rebau.  Reut- 
lingen, Fleischhauer  Sc  Spohn.  64  S.  u.  16  Taf.  illum.  Abbild.  4.  Ge£. 
n.  2  90,  —  Heiatler^  Mart.f  das  Nöthigste  aus  der  Naturgeschichte  und 
Natnrlehre.  in  Frage«  md  Anlwortea  fSr  die  Schuljugend.  8.  mh.  m» 
irerro.  Ann.   Manchen,  Fleischmann.    16  S.  8.  Geb.  1  —  FUphetr^ 

J.  G.,  naturgeschichtliches  Lesebuch  für  Schule  und  Haus,  oder  anschau. 
liehe,  leichtfassliche  Belehrungen  über  die  vornehmsten  Gegenstände  aus 
dem  Thier-,  Pflanzen-  and  Mineralreiche.  Mit  66  eineedr.  Uolzscbn« 
Brannechweig,  Vieweg  9e  Sohn.  X  n.  866  8.  gr.  8.  GaL  %  ^  Rei- 
cAen6aeA,  A.  B.,  das  illustrirte  Lesebach  far  Schule  und  Haus,  oder  Le« 
lestückc  aus  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaft,  Kunst  und  Mechanik. 
Mit  einem  Stahlstich  u.  vielen  Holzschn.  Leipzig,  Baumgartner.  VIII 
n.  262  S.  4.  Geh.  %  —  iIoismdi«l«r,  £.  Anleitung  zum  Studium 
der  Thier-  and  Pflansenwelt.  Bin  Leitfaden  ffir  Lehrer  an  hihema 
Lehranstalten  und  zur  belehrenden  Unterhaltung  f.  gebild.  Leser.  1.  Th. 
(das  Tbierreich)  1.  Lief.  Dresden,  Arnoldische  Buchh.  192  S.  gr.  8. 
Geh.  X.  tp*  —  Eiehelbergf  J,  F,  A.^  natorhistorischer  Wandatlas  zum 
Gebraach  beim  Untarrioit  in  liSham  Lehraulalten.  1.  II.s  Mineralogin. 
Camptet.  24  Taf.  mit  96  Kristallformen  auf  schwanem  Gmnda.  2.  H«: 
Säugethiere.  12  Taf.  Zürich,  Meyer  &  Zeller.  ct.  Fol.  H.  1.  n.  1% 
H.  2.  3  —  Fiestel,  M.  A.  F.,  49  Netze  zu  nlodellen  von  geometri- 
schen Körpern  und  Krystallformen.  £in  Uülfsmittei  bei  einem  anscbao- 
liehaii  Usterridil  in  der  Geametria  «nd  NnCn^giaahiehtn.  Baden.  2  8L 
In  4.  ndlit  1  lith.  Taf.  in  Fol.  %  ^. 

Prestd,  M.  A.  F.,  über  Methode  des  natargeschichtlichen  Unter- 
richts. Emden,  1844.  28  S.  gr.  4.  Geh.  n.  %'  —  Welcher  Abthei- 
lung der  ätudienanstalten  soll  die  Naturgeschichte  zuffetheilt,  and  wel- 
chea  Verfahran  aaÜ  in  dar  Behandlang  denalban  anf  Ibver  ersten  8tnli 
liafolgt  werden  ?  in  Oaaterr.  Bl.  f.  Lit.  n.  K.  N.  17.—  Hoeven,  C.  Prugt 
van  der,  Alexander  von  Humboldt,  interpres  natnrae.  Lugduni  Batav, 
1845.  (Rotterdam,  Baedeker.)  14  S.  gr.  8.  Geh.  *4  •Z'.  —  Observation« 
in  Natural  Hiütory :  with  a  Introduction  on  Habits  of  Observing,  as  con- 
naetad  with  that  8eienaa$  alta,  a  Galendar  of  Pariodle  Phenomena  h 
Natural  History,  with  Remarks  on  the  Iroportance  of  such  Registers.  By 
the  Rev.  L.  Jenyn».  London.  456  S.  8.  10  sh.  6  d.  —  OUweUer,  O., 
natorwisacpacbafti.  Skisaen»  Darmitadt,  Pabat  in  Comm.  70  8«  gr.  8. 
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Geh.  n.  14  N^.      Wir  leten  in  der  Natur  vmä  mfisM«  aie  Vmmm, 

Freie  Unterhaitangen  über  vaterländische  Natar  and  deren  Diener  mit 
Physiophilui.  1.  Bdebn.  Berlin,  Nicolaische  B.  XII  a.  116  S.  12.  Geh. 
^  i£*  —  Natargeachicbte  der  drei  Reiche,  bearb.  Toa  O.  W»  Biwhof^ 
J.  R.  Bkm,  G.  /i.  Brmm,  £  C.  Mtttmhariy  F.  9»  tttuekmi  a.  F. 
S.  Voigt,  77,  Lief.  Stattgart,  SrJiwetserbart.  128  8.  gr.  8.  Geh. 
9^;^  N/.  -  Reiehenbach^  A.  ß.,  neneste  Volk«-Naturp;<>schichte  für 
Schule  und  Haus,  mit  mehreren  Taugend  Abbildungen.  Leipzig,  Pönicke 
&  Sohn.  1-12.  H,  S.  1--192  u.  60  color,  Taf.  4.  Schwarz  ä  %  ^.  , 
Col«r.  k^js  *p,  ^  Stkuok,  M.f  der  Natarfffemil.  Bine  YergleicheiiM 
VoIkanatorgeMliichte  für  Schule  und  Haaa*  Mit  colorirten  naturgetr. 
Abbildungen.  1.  n,  2.  Li*»f.  Karlsruhe,  Gutsch  ^  Rnpp.  32  8.  u,  8 
Taf.  4.  %  tf.-^Lenz,  Harald  Othmar^  gemeinnützige  Naturgescb.  4.  Bd.  t 
Pflanzenreich.  Mit  10  Taf.  Abbild.  2.  verb.  Ausg.  C^tha,  ßeckertche  Ver- 
hgsbuchh.  VIII  a.  664  8.  gr.  8.  n.  1%  Illam.  n.  2%  *ß.  5.  Bd.:  Mine- 
ralreich. 2.  Terb.  Ausg.  Ebend.  X,  328  S.  u.  8  Taf.  gr.  8.  n.  1 
Illum.  n.  1  ^  3  N^.  —  Naturhistorisches  ABC-  und  Bilder-Buch.  Mit 
237  color.  Abbild,  auf  20  Taf.    2.  Aufl.   Stuttgart,  Schmidt  Sc  Spring, 

4.  Geb.  14^  —  Ewuid,  Cmrl,  das  WiiieMwordigeto  auf  der  Naturge- 
schichte. £in  Buch  for  Kinder.  Mit  8  coler.  DUdern.  8tottgart  1^7» 
A.  Stoppani.  156  S.  gr.  16.  Geb.  n.  %  ,/'.  —  Schubert,  G  II.  d., 
LehrbücK  der  Naturgeschichte,  für  Schulen  und  zum  Selbstunterricht. 
(Neue  Aufl.)  Ausg.  mit  (12)  Kpfrtafeln.   Erlangen,  Heyden   IV  o.  459 

5.  gr.  8.  Geb.  n.  1  tfi,  MH  cbler.  Kpfrn.  n.  1%  Die  Kapl^Braanni- 
lung  apart  n.  ./?.  coler.  n.  1%  —  fTartmimn,  Jaeoh^  Le&faden  zom 
.Unterrichte  in  der  Naturgeschichte.  Für  höhere  RIemenlar-  und  untere 
Realclassen  bearb.  2.  verb.  Aufl.  St.  Gallen,  Scheirlin  Zollikofer. 
XIV  u.  120  S.  gr,  8.  Geh,  d.  %  *h  ~  Fürnrohr,  A.  Grundzüge  der 
NatoijgeecliiGbte  fnr  den  enten  witflentchafllicben  Unterricht,  betendera 
an  technischen  Lehranstalten.  5.  verb.  Aufl.  Augsburg,  Kollmannsche 
Bnrhh.  Vnr  n.  57^  gr.  8.  '^j  t/?.  —  Lehrbuch  der  Naturgeschichte  f.  Gym- 
nasien u.  höhere  Bürgerschulen.  Von  C.  Ii.  A,  Grafen  i>,  Kraatoto- Diwitz 
n.  Biuard  Leyde.  2.  Tb. :  Botanik.  2.  umgearb.  u.  verb.  Ausg.  Berlin,  B. 
8.  Mittler.  V  u.  215  8.  gr.  S.  %  >p.  ^  Bilder-Atlas  zu  allen  Naturge- 
schichten, in  12  auf  Stahl  gestoch.  Blättern.  I^eipzig,  O.  Klemm,  gr, 
Imp.  4.  Geh,  1  ,ß,  —  Menzd,  Aug.,  methodischer  Handatlas  zum  gründ- 
lichen Unterricht  io  der  Naturgeschichte  für  Schäler  höherer  Lehran- 
ftalien,  so  wie  snr  Seibttbelehmng .  Thierrelch.  8.  n.  4.  Lief.  ZSrich, 
Meyer  &  Zeller.  1%  Bog.  Text  n.  24  Taf.  gr.  8.  n:  %  -  [Ueber 
naturhistorische  Jugendschriflen  von  Russi,  in  Oestorr.  Bl.  f  Lit.  u.  K. 
N,  67.  zu|:leich  Ree.  von  Schillinge  der  Ocean  (*5j.  Lindner,  Maleri- 
sche Naturg.  ("^4),  Brommej  Zonengemälde  (46),  Rebauy  die  merkwürd. 
8ittgetliiere  (45),  Heitelft.,  Natnrg..(40),  Oflo,  Natnrg.  f.  Kinder  (44). 
Dietrich^  die  Wander  der  Pflanzenwelt  (44)  rec.  ebendas.  N.  50.  Stektf 
Gran^riss  d.  organ.  Naturgescb.  (45)  angez.  in  d.  Lit.  Zeit.'  N.  22.] 

Neues  Jahrbuch  für  Mineralogie,  Geognosie,  Geologie  und  Petrefak* 
tenknnde,  henrasg.  von  K.  C.  v.  Leonhmrd  und  B,'  G,  Bronn.  Jahrg. 
1846  in  6  Heften.  Stuttgart,  Schweizerbart.  gr.  8.  Geh.  4^  ,f.  — 
dess  Supplementheft  zum  Jahrg.  1845.  Ebend.  8  Bog.  u.  1  lith.  Taf. 
gr.  8.  Geh.  %  —  Archiv  für  Mineralogie,  Geognosie,  Bergbau  und 
Hüttenkunde.  Herausg.  von  C.  J.  B.  Kanten  und  H,  v,  Dechen.  20. 
Bd.  BeHin,  G.  Reimer*  704  8.  nebst  7  Tafeln  und  8  Tabellen,  gr.  8. 
Geh.  5  <#.-»VerliandlnngMl  der  russisch-kaiserlichen  mineralogischen  Ge- 
sellschaft zu  St.  Petrrsbnrp.  Jahr  18+2-1844.  Petersburg  1842-44, 
(Hamburg,  Perthes,  Besser  Sc  Mauke.  )  29'  i  Bog,  nebst  21  Steintafeln, 
gr.  8.  Geh.  n,  2%  ff,  —  Ndninann,  CurL  Friedr.^  Elemente  der  Minn> 
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ndogie.   hei^ütt.  ttigiltann.  XII  «•  440  8.  mit  157  eingcdr.  Holuchn^ 

er.  8.  Geh.  o.  2%  .f.  —  ffausmann,  Jok.  Fricdr.  Lutfio.,  Handbuch  der 
Mineralogie.  2.  Th.  (System  n,  Geschichte  clor  Mineralkorper).  3.  Abth. 
2.  gänzl.  umgearb.  Ausg.  Cioitingen,  Vandenhoeck  &,  Ruprecht.  S.  6ä9 
—1040.  gr.  8.  G«h.  1%  ^.  [angez.  in  d.  H«idelb.  Jahrb.  2.  H.  p.  292.. 
V.  Leonhard.]  —  Tterzeliut^  Jacob,  Jahresbericlit  über,  die  Fortschritte 
der  Chemie  und  Mineraloptc.  25.  Jahrg.  2.  H.:  Miaeralofrie.  Organische 
Chemie.  Tübingen,  Lauppsche  Bucbh.  XV  u.  S.  325—913.  gr.  8.  Geh. 
3  —  Haidingtr,  fVUh.^  krystallographisch-mineralogische  Fignrentafela 
in  dem  Handbiielie  der  bestiminenden  Mineralogie.  Wien,  Branmuller  Sc 
Seidel.  In  Carl.  n.  %  »f.  [Das  Handbuch  angez.  in  d.  Oesterr.  Bl.  N. 
44.  von  M.]  —  Knhell^  Franz  Tafeln  zur  Bestimmung  der  INIinera 
lien  mittelst  einfacher  chemischer  Verbuche  auf  trockenem  und  nassem 
Wege.  4.  verm'.  Aufl.  München,  Lindauersche  Bnchh.  72  S.  gr.  8. 
Geb.  16  Nj^. 

Spuren  der  Gottheit  in  der  Entwickelungs-  und  Bildungsgeschichte 
der  Schöpfung.  Nach  Will.  Wheweirs  Indications  of  the  Creator,  und 
der  3.  Aufl.  der  Vestiges  of  tbe  natural  history  of  Creation,  für  deutsche 
Lehrer  bearh.  von  Ä.  Seubertt,  Stuttgart,  A.  Bechers  Verleg.  VI  n. 
986  8.  gr  8.  Geh.  1^9  Njif.  —  Paiaeontographica.  .Beiträge  snr  Na- 
turgeschichte der  Vorwelt,  heransg.  von  JFilh.  Dun  her  und  Herrn,  OO« 
Meyer,  1.  Bd.  1.  Lief.  Cassel,  Kjsrher  44  S.  u.  6  lith.  Tafeln,  gr.  4. 
Geh.  n.  %  —  Mantell,  Gideon  Algernon^  die  Denkmünzen  dei: 
Schöpfung,  oder  erster  Unterricht  in  der  Geologie,  und  in  den  Stodinal 
der  organischen  Reste.  Deutsch  bearb.  von  Dr.  Karl  Fr.  Alex.  Hart- 
mann, 1—4.  I^ief.  (Schluss.)  mit  Abbild.  Freiberg  1845,  Engelhardt.  . 
kl.  8.  Geh.  a  1  —  Eichwald^  Eduard  ^  die  Urwelt  Kussiaads,  durch 
Abbildungen  erläutert.  3.  H.  St.  Petersburg  1S45.  (Berlin,  Hirschwald- 
sche  Bnchh.)  156  S.  n.  2  lith.  Taf.A  Geh.  n.  ll^  ^.-^Dtmker,  WUh,^ 
Monographie  der  norddeutschen  Wealdenbildung.  Bin  Beitrag sor  Geogno- 
sie  und  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  N»'l)!«t  einer  Abhandlnnf;  über  die 
in  dieser  Gebirgsbildung  bis  jetzt  gefundenen  Reptilien  von  Herrn,  von 
Meyer.  Braunschweig,  Oehme  &  Müller.  XXXH  u.  83  8.  gr.  4.  Nebst 
20  nach  der  Natur  gezeichneten  Tafeln  und  einer  Tafel  mit  Gebirgspro- 
filen.  Geh.  n.  8%  'p.  —  La  Philosophie  de  la  Geologie.  Par  A.  C.  G. 
Jobcrt.  Part.  I.  Par  is  (London),  gr.  12.  Englisch  D2  S.  3  sh.  ;  fran- 
sös.  96  S.  3  sh.j  engl.  u.  franz.  13Ö  S.  5  sh.  6  d.  —  Memoires  de  la 
§mMi  geologique  de  France.  See.  Serie.  Ton.  I.  part.  1  et  2.  Paris, 
Bertrand.  25  Bog.  4.  mit  13  Kupff.  16  Fr.  [Tom.  cinqu.  prem.  et  deuz. 
Part.  (44)  angez.  in  d  Gott.  Anz.N.  11.]  —  Geological  Journal.  Quarterly 
Journal  of  the  Geological  Society  of  London.'  E<!ited  hy  ihe  Vice- 
Secretary  of  the  Geological  Society.  London,  Longmau,  Brown  and  Co.  , 
1845.  Voi.  I.  in  4  Nos.  n.  17  sh.  6  d.  568  S.  mit  JUostr.  n,  Karten, 
gr.  8.  — •  Memoirs  of  the  Geological  Survey  of  Great  ßritain,  and  of 
the  Muspum  of  Economic  Gcology  in  Lonrlon.  Vn!.  L  London.  538  8. 
mit  9  Kupfer talf.  Imp.-8.  21  sh.  —  Leonhard  ,  Karl  Cäs.  Taschen- 
buch für  Freunde  der  Geologie,  in  allgemein  fasslicher  Weise  bearbeitet. 
1  Jahrg.  Mit  1  Stahlst.,  1  Lithogr.  und  mehreren  ZwischendrScken. 
Stuttgart  1845,  Schweizerbart.  XII  u.  239  S.  8.  Geh.  1*^  ^.  [angez. 
in  Heidelb.  Jahrb.  t.  H.  p.  84  f.,  rcc.  m  Oesterr.  Bl.  N.  26.  von  flai- 
dinger,]  —  WaUhner^  Fr,  Aug,^  Handbuch  der  Geognosie,  zum  Ciebr, 
bei  seinen  Vorlesungen  und  mm  Selbststudium,  mit  besond.  -Berücksich- 
Ugung  der  geognost  Verhältnisse  des  Grossherz.  Baden.  2.  verb.  und 
verm.  AuPI.  Karlsruhe,  Groos.  1.  u.  2.  Lief.  320  S.  mit  23  eiagedr, 
Holzsi hnitten.  gr.  8.  Geh.  ä  %  —  Holger,  PhU,^  Elemente  der  Geo- 
gausie  nach  streng  wisseuschafiücber  Coosequenz.   1.  Abih«:  Petrogra- 
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phie.  Wien,  Kaolfass  Wwe.,  Prandel  k  Co.  VIII  n.  175  8.  gr.  8. 
Geh.  n.  1  «f.  —  Cofl«,  Bemh.,  Grandrias  der  Geognotie  nnd  Geologie, 
als  2.  Aufl.  der  Anleitung  zum  Sladiom  der  Geognosie  nnd  Geologie* 

2.  Lief.  Dresden,  Arnoldische  Biichh.  XII  und  S.  113—428  nebst  1  . 
color.  Abbildung,  gr.  8.  Geh.  1  ,^  24  Nyf.  [rec.  in  d.  Hall.  Ltztg  N. 
•  224.  225.  J  —  ^ogt.  C,  Lehrbuch  der  Geologie  und  Petrefacteakande*  • 
Znm  Gebr.  bei  Vorlesungen  und  snm  0elbatanterrieht.  Theilwda«  nach 
L.  Klie  de  Beaumont's  Vorlesungen  in  der  Ecole  de^  nnnes.  (In.!|  Bdn.) 
1.  Lief.  Braiinschweig,  Vieweg  &  Sohn.  X  n.  208  mit  vielen  ein- 
gedr.  Holzschn  pr.  8.  2.  Lief.  S.  209—436  n.  2  Taf.  Geh.  a  n.  1%  ,p. 
<^  GeinitZf  Hans  BrunOf  Grundriss  der  Versteiaerungskunde.  3.  Lief. 
Dreicfon,  Amoldiache  Bnehh»  8.  401-^13  nebat  12  Steindmcktaf.  nn4 
deren  Erklärung,  gr.  Lex.-8.  Gah.  n.  dVa  *ß»  —  Schmidt  ^  F,  A»^  Patra- 
farten-Bnch,  oder  allgemeine  nnd  besondere  Versteinerangskunde,  mit 
Berücksichtigung  der  Lagerungsverhältnisse  besonders  in  Deutschland« 
Stuttgart,  Uotfmannsche  Verlagsb.  5.  Lief.  174  S.  n.  36  color.  Taf. 
fr.  4.  i  1  —  Mobu9^  A.,  geognostiacher  Laitfodan  lir  BSrgarMhulan» 
besonders  für  höhere  Knaben-  und  Madchen-Schnien.  1.  u.  2.  Stof^ 
fnr  Mittelklassen.  Berlin,  Plahnsrhe  Buchh.  68  8.  8.  Geh.  %  tp.  — 
hronn.  H,  G.,  Lethaea  geognostica,  oder  Abbildung  und  Beschreibung 
der  für  die  Gebirgsformationen  bezeichnendsten  Versteinerungen.  3.  AqC 
1.  Lief.  Btnttgart,  Schweizerbart.  4  8.  Text  n.  15  Taf.  Abbild.  %Fol. 
n.  2  ,^  8  N/.  2.  Lief.  Taf.  16-29.  2^8  N/.  ^  [Portfock,  report  on 
the  Gieoiogy  of  the  country  of  Londonderry  (43)  rec  in  d.  Heidelb.  Jahrb. 
1.  H«  p.  99 — 110.  V.  Leonhard,  Petzt^dt^  Geologie  (45)  rec  in  d.  Hall. 
htatgß  N.  223  fg.  «fe  Beaumüni,  le^ona  de  Geologie  pratique  (45)  en- 
ges, in  Heidelb.  Jahrb.  1.  H.^  p.  79 — 83.  von  Leonhard.  Sonnen. 
ftwTo-,  Teil  US  (45)  angcz.  in  d.  -Ten  Lizt^\  N.  l40.  r.  Vogt,  CordOf 
Beitr.  zur  Flora  der  Vorwelt  (45)  rec.  in  <i.  Oesterr.  Bl.  N.  25.  von 
Legis- GlückHli ff,  Berenci^ ,  die  im  Bernstein  befindl  organ.  Reste  der 
Yorwelt  (45),  Brodie^  a  hiat  of  the  fosail  Inaeeta  in  the  aeeond.  Bocka 
of  England  (45)  rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  H.  p.  85 — 99.  von  firona, 
Berendt,  die  orfi.  Reste  d.  Vorw.  (45)  rec.  in  d.  Hai!.  Ltztg.  N.  20  fg. 
V.  Gr.  Matheron,  Cataio^ue  (ies  corps  organises  fossiles  du  dep.  de 
bouches  de  Rho(ic  (42.  43),  d  Orbignyy  Palöontol.  Franf.  Vol.  I-^HL 
MMuUn,  Iconogr.  zoophytolog.  C43)  rec.  In  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  H.  p. 
186— 2f^>  T«  Bronn,  de  Koningk  ^  de.«cript.  des  animanx  fossiles  dans 
le  terrain  carbonif.  de  Belgique  (42 — 44)  angea.  in  d.  Gott.  Anz,  N.  31. 
V.  Berthold,  Hörnen^  üb.  die  fossilen  Saufiethiere  d.  Wiener  Beckens 
in  d.  Oesterr.  Bl.  N.  87.'-  Fr.  «.  Hanar»  5b.  einen  nenen  Paniert  ter- 
tiärer Fischraato  bei  Forcaaad  in  fiiebenbirgen  ana  d.  Wien.  Zmta« 
N.  102.] 

VrieaCy  Guil.  Henr.  de,  oratio  de  Re  hcrbaria  Batavis  non  minus 
quam  reiiquis  Europae  popuiis  excolenda.  Lugduni  Batav.  18^5,  ä.  Sc 
J.  Lnehtmana.  34  8.  8.  Gah.  %  sß.  —  Tranaactlona  of  the  Linnean 
Bociety  of  London.  Vol.  20.  Part.  1.  Lond.  163  8.  mit  9  Kupfertaf. 
gr.  4.  30  sh.  —  Transactions  of  the  botanical  society.  Vol.  I.  P.  I,  IL 
[rnhaltsanz.  im  Leij)z.  Rep.  13.  H.]  (with  7  pl.)  «nd  Vol.  H.  P.  I— IH. 
(v^ith  19  pl.)  Edinburgh,  Macklachlaa ,  Stewart  and  Comp.  1841,  44,  45, 
XXXVI,  907,  183  8.  gr.  8.  —  Linnaaa.  Bin  Jonmal  für  die  Botanik 
in  ihrem  ganzen  Umfange.  19.  Bd.  (Jahrg.  1846)  oder  Beitrage  zur 
Pflanzenkunde  3.  Bd.  in  6  Heften.  Herausg.  von  F.  L.  v.  Schlechtendal, 
Halle,  Schwetschke  k  Sohn  in  Comm.  gr.  8.  Geh  6  —  Flora.  All- 
gemeine botanische  Zeitung.  Herausg.  von  Dav,  Hoppe  n.  Aug.  Eman, 
•  MmraAr.  19.  Jahrg.  (1846)  in  52  Nrn.  (4 1  Bog.)  Regensborg,  Mani. 
gr.  8.*n«  4%  ^.  -  Botanladie.  Zaitang.  Redactioni  H.  «.  MM  ond  F. 
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L.  V.  Sekleehtendal.  4.  Jokre.  (1846)  in  52  Km.  (k  1  Bog.)  Mhi» 

i^intaflr.  kl.  4.  4%  —  BeMsches  Centralblatt  für  Deotschland. 
Bedaci.:  L.  Rahmhorst.  \,  Jahrg.  (1846)  in  26  Nrn.  {k  1  Bo^.)  Lcip- 
2ig,  Kummer,  gr.  8.  2%  4-.  —  lAuk,  tl.  F.,  Jahresbericht  üb  die  Ar- 
beiten f.  physiolo^  Botanik  in  d.  J.  1Ö44  u.  18<i5.  Berlin,  Nicoiaitiche 
B.  116  o.  gr.  8.  Geh.  n.  %  «A.^  Crtte^aefc»  Beridit  iber  die  L«l-  • 
«tongen  in  der  Pflanzengeograpbie  wahrend  dea  J.  1844.  Berlin ,  Nico- 
laische  B.  88  S.  gr.  8  Geh.  n.  %  ^.  ~  ^^ngct^  F.,  Grondzügc  der 
Anatomie  und  Physiologie  der  PÜanzen.  Wien,  Gerold.  XIV  u.  131  8. 
gr.  8.  Geb.  l^^  ^.  —  fVigand^  Alb.,  Kritik  und  Geschichte  der  Lehre 
'wm  der  Metamorphoae  der  Pflame.  Leipcig,  Engeleiam  is  Cenn.  IV 
Iftl      er.  8.  Geb.  d.  17^^  Nj^. «~  Lufreii,  die  Haaptfomien  der 

anssern  Pnaf«enorganc  in  stark  vergrößerten  Ahbildongcn  anf  schwarzem 
Grunde.  Kar  den  Unterricht  dargestellt.  Leipzig,  Barth.  14  Bog.  Ab- 
bild, mit  l6  8.  Text  in  gr.  8.  1  tp  18  Nyf.  —  Blumen.  Erzahhingen, 
IKreben,  Gedichte  md  Gespräche  über  die  SchSsheiteR  de*  Blumenreiche, 
Bn  Unterhaliungsbuch  for  die  Jagend.  Mit  8  cofor.  nach  der  Natnr 
gezeichneten  Abbildungen.  Leipzig,  E  Kretzfchraar.  XVI  o.  194  S.  8. 
Geb.  n.  l^j^  —  Heichenkachf  die  voli^tändigst«  Naturgeacbicbte  des 
Ir.  vmi  Annandei,  l>reideil,  Bspeditioe.  (Leipzig,  Hofateiater.)  N. 
29.  2V/2  Bog.  n.  69  Kimfertaf.  Lex.-8.  h  %  Der  Saogethiere  2-  Bd. 
Der  HufthifTP  1.  Ahth.  Ebcndas.  Text.  64  S.  %  ,/».  —  Schleiden,  M.  J., 
Ctrundriss  der  Botanik  zum  Gebrauch  bei  seinen  Vorlesungen.  Leipzig, 
W.  Bngelmann.  VI  u.  214  S.  gr.  8.  Geh.  1  —  Der».^  Grondzüge  der 
witaenschaftlicheB  Botanik,  «ebat  einer  «Mthodotogi sehen  Binleitnng  als 
Anleitang  nun  Studiaak  der  Pflanze.  2.  Th.:  Morphologie.  Organologie. 
2.  gänzlich  nmgearb.  Anfl.  ^\\t  153  elnpedr.  Ho!7«chn.,  4  Kupfert.  und 
2  Registern :  der  Pflaiizennanien  und  Kun^tausdrücke  über  beide  Bände» 
Ebcnd.  XVI  a.  614  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2^^  ^.  —  Kunth,  KüH  Sigum.^ 
liohrbnch  dor  Botanil^.  1.  Tli.:  allgefneiae  Botanik:  Organograpldc^ 
Physiologie,  Systemkunde,  Pttanzengeographie.  Berlin  1847,  Duncker 
Humblot.  \U  u.  588  8.  8.  Geh.  3  ./*.  —  /fest,  C,  Pflanzenkunde,  mit 
einer  voUständ.  Flora  des  germanischen  Tieflandea.  1.  Tbeil :  allgemeine 
Pflanzenkund«.  Beriin,  Oebmigke.  VIII  it.  627  B.  nebet  16  üfb. 
Taf.  8.  Geh.  1%  .f.  2.  Th.t  spezielle  Pflanzenkunde.  Rbend.  XIV  n« 
705  8.  nobst  1  Wth.  Taf.  8.  Geb.  1*^  ^p.  —  Fache,  Ludw.  Emil,  Left- 
fädr>n  für  den  Unterricht  in  der  Botanik  auf  höheren  Bürgtf sehnten, 
Aschersleben,  Laue.    IV  n.  105  S.  8.  Geh.  14  *p< 

De  Omdolle,  ^odfonvs  ejriteniatie  regni  TegetabiKe,  sIto  emnnenitio 
oontracta  ordinum,  genemm,  apedernmqae  plnntarum  hnenaqne  eegiriti»- 
rnm,  juxta  methodi  natnralie  Bormas  digesta.  Editore  et  pro  parte  aoc- 
tore  Alph,  de  Candolle.  Pars  X,  sistens  Borragineas  proprie  dictas  et 
Scropholariaoeaa  enm  indice  nominnoi  et  sjnonyararura  Toluro.  I— X. 
PRriäif,  Viet.  MnisoB.  679  8.  gr.  8.  16  Fr.  [anges.  in  Leips.  Rep.  45« 
Hfk.]  —  Hoffmann  j  Herrn»,  Schilderung  der  deutschen  PBanzenfamilien 
vom  botanisch-  descriptiven  und  phv'«if>Io'tisch-chemlj»chen  'Standpunkte. 
Glessen,  Heyer's  Verlag.  XX  n.  280  6.  nebat  12  Tai.  Abbild,  gr.  8. 
Geh.  n.  1%  *p.  [rec.  in  d.  Jahrb.  f.  wiaa.  Kr.  2.  Bd.  N.  100  Sefttilfa  ] 
—  Brandt»^  die  Flora  Deutschlands  und  der  angrensenden  Länder, 
Nnch  einem  nr^rn  Systeme,  durch  welches  auch  dem.  Anfänger  In  der 
Botanik  das  scbaelle  und  richtige  ßestimmen  aller  aufgefundenen  Pflanzen 
möglich  wird,  ätolberg  a.  H.,  Schlegel.  LXXV,  418  u.  X  8.  gr.  I6, 
Geh.  s.  l*^  4.  JlnfteiiAortt,  L.,  I^mtacMandi  KryptogamenWem  od. 
Handbuch  z.  Bestimmung  d.  kryptogamischen  Gewächse  Dentsflhlfemdl^ 
der  Schweiz,  des  Lombardisch- Venetianischen  Königrkhs  n,  Fstriens.  2» 
Bd.  2.  Abtb.   A.  o«  d.  T.t  Die  Algen  DentBcblanda,  mk  Berücksichtig 
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gooc  d.  Sdiwtts  II*  d.  sAdficli  angrenz.  Lander.  Leipzig,  Kummer.  XIX  o» 
ai6  9^.  S.  G«li.  1%  4.  (I-Il,  2 :  5^  «^.)  —  Borger,  Bnut,  Crtalogns  H«r- 
barii,  oder  vollat.  Anfzählong  der  bis  jetzt  bekannten  phanerogamifcliMi 

und  cryptogamischen  Gewächse  Deutschlands.  3.  Th.:  die  Cryptogamen. 
Würzburg,  Voigt  &  Mocker.  191  S.  kl.  8.  Geh.  24  Ny^.  —  Schneider, 
A.^  die  vorzüglichsten  Giftpflanseo  Deotschlanda  ond  der  Schweiz.  Mit 
ooforirteii  Zeichamgen  toh  J.  Scbadler.  Bine  TaMle.  KMitaitty  ÜMk. 
Imp.-Fol.  n.  1  ^ 

SchulZf  J.  //.,  Grandriss  der  Zoologie  und  Botanik.  Zorn  Gebr.  in 
Gymnasien,  Seminarien  -O.  höhern  Schulanstalten.  3.  verb.  u.  bedeateod 
wwm.  Aufl.  Berlin,  6.  W.  F.  Möller.  XIV  «67  8.  gr.  8.  Geb.  n. 
1  ^  CKeftel,  Chriit.  Gwtlfr,,  Paläozoologie.  Entwurf  einer  systeoiati- 
scben  Darstellung  der  Fauna  der  Vorweit.  Merseburg ,  Nnlandtsche  B. 
Vlll  u.  359  S.  gr.  8.  Geb.  1*^  ^.  [rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  144.  von 
WdterA  —  Pictetf  F,  J.^  trait^  ^^mentaire  de  Paläontologie,  ou  bistoire 
natnrells  dM  aBlnwiix  IbafHef.  Tome  IV.  Atm  20  plimebei.  Gtmkiw» 
(Solotharsy  Jent  it  Gasamaoa.)  XIV  a.  458  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2%  «^•  — 
Mollusques  vivans  et  fossiles  oii  Description  de  toutes  les  esp^ces,  de  co* 
quilies  et   de  mollusques  class^es  suivant  leur  distribution  geoiogiqne, 

Kar  Ale.  d^Orbigny,    Livr.  1 — 3.    Paris,  Gide.  1846.    15  Bog.  mit  15 
:upf.  gr.  8«  A  3  Fr.  60  e.      Hifterj  of  British  Fossil  Mamaals  aai 
Birds.    By  Rick  Owen,  F.  R.  S.    London.  1846.  606  S.  mit  237  Holl- 
schnitt,  gr.  8.  1  i  11  sh.  6  d.  Imp.  8.  3  i  3  sb.  —  Buffon,  oeuTres  com- 
pl^tes,  avec  les  suppl^mens,  augmentees  de  la  claisification  de  G.  Cuvier. 
Seule  edit.,  qui  contient  le  texte  francais  et  la  tradnction  allemande  4 
pages  de  regard.    Quadnip^es.  Toom  1.   1«  Partie.  1.  Moitl^.  2e.  edll; 
Cologne,  Elberfeld,  Baedeker  en  comm.    3S4  8.  gr.'  8.  n.  25  Nyf.  Mit 
Bchw.  Stahlst.  Vlx  *p.    Mit  color.   Stahlst,  n.  1%         Erscheint  in  10 
Bänden  oder  Abthlgn.,  jede  in  2  Hälften.  —  Dasselbe.    Einzige  Au>g.  in 
deutscher  Uebersetzung  y.  H,  J.  Sckalienkrand,    (In  9  Bdn.)  Vierfüs- 
sifB  Thier«.   1.  Bd.  1.  HaUU.  2.  Asfl.  Bbend.  356  8.  gr.  8*  n.  25 
Nji^.    Mit  schw.  Stahlst,  n.  \%  4.   Mit  col.  Stabist.  il  1%     — [Bdbly 
Cuvier's  Briefe  an  Pfatf  (45)  angez.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  48.,  rec.  in  d. 
Munchn.  Anz.  N.  7.  8.  von  Jäger,]  ~  Schmorda,  Ludw.  A'.,  Andeutun- 
gen aus  dem  Seelenleben  der  Thiere.   Wien,  Haassche  Bncbh.    VIII  u. 
264  8.  8.  Geh.  1  wß.      Cmmt,  Fteih.  Georg      das  Thierrekb  geord- 
net nach  seiner  Organisation,  als  Grundlage  der  Naturgeschichte  4er 
Thiere  und  als  Einleitung  in  die  vergleichende  Anatomie.    Nach  der  2. 
verm.  Ausg.  frei  ins  Deutsche  übersetzt  und  durch  Znsatze  sowohl  dem 
heatigen  8tandpnncte  der  Wissenschaft  angepasst  als  auch  für  den  Selbsi- 
QOterrieht  eingerichtet     Auf,  FwUr,  SinuM.  1.  Th.   BerUn,  Remer.  , 
63  Bog.  gr.  8.  4  ^.  —  AichKomy  Sigm.y  Charaktere  der  hohem  systema- 
tischen Einheiten   des  Thierreichs.    Für  Anfänger  entworfen.  Grats, 
Damian  &  Sorge.    VI  o.  86  S.  gr.  8.  Steif  geh.  n.  %  4,  —  lUostrirU 
Natorgeseblchte  dea  ThierreichSb    Mit  4O0O  Abbildungen.   1—6.  Liet 
Leipzig,  Weber,    k  n.  %  ^.  —  Siegel,  C,  maier.  Naturgeschichte  des 
Tbierreichs  für  Schul-  nnd  Selbstunterricht.    Mit  952  sauber  color.  Abb. 
auf  114  Taf.  1.  Lief.  2.  z.  Theil  durch  neue  Taf.  verb.  Aufl.  Wolfen- 
bttttel,  Holle.   2  B.  u.  12  Taf.  Abb.  8.  Geh.  %  4.  —  Naturgeschichte 
der  liiere  DenCschlands,  mit  mturgetreaett  Ahdld.  in  lithogr.  Bimtdmcky 
ausgefahrt  von  E.  Sachge,  Beschreibimgen  tob  C.  A.  Fmntr,  6—16. 
Lief.    Görlitz,  Sachse.    9  Bog.  Text  u.  21  Taf,  2.  Bd.  S.  1-58  u.  15 
Taf  Abbild,  ä  n.  6  N</^.    l.  Bd.  compl.  1%  ^.  —  Reichenhach,  Dr.  A, 
B,f  Universum  des  Thierreicbs.    Praktische  Naturgeschichte  des  Men- 
schea  aod  der  TUere  für  Gebilflete  aller  8liDde.  BIk  nelitiB8taU  gest. 
n.  natoifatreo  eolor.  Abhildisfeii«  7—16.  H.  Lelpslg^  QtkkuA  k 
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mdbbtiid.  9.  193-469  n.  40  TtT.  AbMi«  Mm.         Hjf*  WmmU, 

CsHy  der  Thiergarten.    Eia  Bocb  für  Kinder.   Mit  16  oolor.  Bitdom. 

Ebend.  1847.  226  S.  ^:r.  16.  Geb.  1  •/?.  —  Da«  Thierreich.  Naturj^e- 
«chichtliches  Lehr-  und  Lesebuch ,  bearh.  von  W.  J,  G.  Curtmann  und 
Gtorg  ff^alter.  Damutadt,  Diehl  623  ö.  liebst  35i^  Abbild,  gr.  Ö.  Geb. 
n.  1%  'A.-  iUtislriHe  TIdevraicb.  NatnraetdiiditGQhe  UaterbaMM- 
für  die  Jagend  and  ihre  Freonde.  %»  Ann.  Leipzig,  Weber.  XII 
u.  460  S.  nebst  430  eingedr.  Abbildungen.  4.  Geh.  n.  3  ,f>.  —  Waltker^ 
J.  C.  C,  charaktemtische  Thierscfailderungeii  für  die  reifere  Jugead. 
Ulm,  Heerbrandt  &.Thigifll«  86  8.  8.  Gdi.  6  N;^.  —  Uekhenhaeh, 
B.,  Naturgeschichte  der  dem  Menscben  unmittelbar  schädlichen  oder  ihm 
doch  sehr  belästigenden  Thiere.  Mit  10  illain.  Kupfern.  Leipzig,  Hua> 
ger.  IV  u.  b8  S.  gr.  8.  Geh.  1  ^.  —  Berthoid^  A.  A.,  Mittbeilangen 
über  das  zoologiache  Museum  zu  üottingea.  L  Verzeichnis«»  der  aufge-> 
•telKen  Keptilien.  Gettingöi],  Dietefiebwbe  B.  ^8  8.  8« Geh.  n.  t^k^A* 
—  Gistet,  JoA.,  Lexikon  der  entomologiscben  Welt,  der  carehMiIegischen 
und  arachnolopisclieu.  Adressenbuch  der  lebenden  Entomologen  und  Kn- 
tomophilen,  der  IJarcinoIogen  und  Arachnoiogen ,  sammt  ihren  Schriften,  ' 
dann  der  Naturforscher-Akademien  und  deren  Verhandlungen  etc.  elc. 
Stuttgart,  Sehweiserbart.  826  8.  gr.  8.  Geb.  1  ^  24  Ny;.  ^  Linniea 
entoniologica.  Zeitschrift  lierausg.  von  dem  entomolog.  Vereine  in  Stet- 
tin. 1.  Bd.  Berlin,  E.  S.  Mittler.  TV  u.  533  S.  nebst  4  Taf.  Abbild, 
gr.  8.  Geh.  2  *p,  —  Gntoinoiügiäche  Zeitim^^  heraus^ir.  von  dem  entoiiiolo- 

fiscbeii  Vereine  za  Stettin.    Redact.:  C.  A.  Dohm  u.   /V.   Schaum,  7. 
ahrg.  (1846)  ia  1)  Nrn.  (ä  2  Beg.)  Stettin.  (Leipzig,  FV.  PJeiacher  ip 
Comm.)  8.  n«  8      —'Ericlufm^  W.  F.,  Bericht  über  die  wissenschaftK- 
eben  Leistungr^n      Gebiete  der  Entomologie  wahrend  des  J.  1844.  Ber- 
lin, Nicolai&che  Buchh.    117  S.  gr.  8.  Geh,  n.  <^       —  Transaetions  of 
the  Entüoiologicai  8ociety  of  London.    Vol.  VI.  Part.  3.  Lond.  1846. 
fifit  4  Kupf.  gr.  8.  4  sh.  ^  Bmrmtkkw^  Berm.^  Genera  Inseetomn  ie(K 
nibns  illnstniTit  et  descripsit.  Vol.  L  (Rhynchota.)  N.  9.    Beriin,  Stiihr- 
eche  Buchh.    8  S.  Text  n  4  Taf.  1  .f.  —  EHchson,   fF.  F.,  Naturge- 
schichte der  Insecten  Deutschlands.    1.  Abth.    (Coleoptera.)    3.  Bd.  3. 
Lief.   Berlin,  Nioolaiiche  Badih.   8.  321-480.  gr.  8.  Geh.  %  ^,  — 
Boeh,  Af.,  Lehrer,  vellst.  Wegweiser  zum  Studium  der  Käfer  fSr  Schu- 
len u.  zum  Selb.stunterrTcbt.    1.  Bddin. :  Allgemeine  Käferkunde.    Mit  2 
Kupfertaf.    Ebpnd.    VIII  u.  138  S.  12,  Geh.  12  N/.  -  Eüster,  //.  C., 
die  Käfer  Europas.   Nach  der  Natur  beschrieben.   Mit  Beiträgen  meh- 
rerer Eotemologen.  Nfimberf,  Bauer  4r  Raape.  8-6.  H.  16.  in  Ftttte- 
ral  ä  n.  1  *ß.  —  Herrich-Sehäfferf  G.  A»  W.,  die  wanzenartigen  Insecten» 
Treu  nach  d.  Natur  {geschildert  u.  beschr.   8.  Bd.  1.  u.  2.  H.  Nürnberg:, 
Zehsche  H.  48  S.  n.  l2  culor.Taf.  ^rr.  8.  Geh.  k         -  Thrntd^  E  ,  teutsi  Jter 
Aaupenkalender.  bär  die  Jugead  bearb.  Mit  6  iUurn.  Abbildungen.  2.  un- 
▼erind.  Anfl.  Nerdhasien,  Pürit.  191  8.  8.  Geb«  1  «#.  » SMmb»^ 
Glitt.«  alphabetisch  geordnetM  Verzeichniss  der  enrc^iilachen  8diinattar» 
Hnge  nach  Ochsenheimer  nnd  Treischke,  nebst  den  neuem  Entderkungen. 
Berlin.    (Dresden,  Gottschalck. )    10  S.  gr.  8    Geh.  n.  6  N^.  Syste- 
matisch geordnetes  Verzeichniss  derselben.    Ebend.  {Ebend.)     12  S. 
gr.  8.  Geh.  n.  2*^  Nyf.  —  Heydsnreieft,  syatenatisehea  Verseiehnisa  der 
europäischen  Schmetterlinge.   2.  Ausg.    Wrissrnfels.    (Leipzig,  Klink* 
hardt.)    50  8.  gr.  8   Geh  n.  %       -  flerr  ick  Schaff  er,  G.  A.    fF ,  sy- 
stematische Bearbeitung  der  Schmetterlinge  von  Europa,  als  Text,  Revi- 
sion und  Supplement  zu  J.  Hübner^s  Sammlung  europäischer  Schmetter-  • 
linge.   1.  B«l.  t  Die  Tagaehmetterlinge.  Mit  75  lllttm.  Kupfert.  Regent- 
bürg,  Manz  in  Comm.    164  u.  XIV  S.  Text  gr.  8.  Cart.  n.  4%  .p.  — 
BemA-SM^tr^  G.  A.  W.^  ayateaatiiche  Bearbeitiuif  der  Schmetter- 
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Hase  vuMi  Bw^,  ab  Tat|  RatUo«  ui4  SapDl«aeiit  t»  J.  Hfitoei^i 

Saminlung  europ.  Schmetteriif  o«  Aegemrtnnrg,  Mani  in  Comm.  13— 20b 
Heft.  gr.  4.  mit  8-*  illum.  Kopfart.  v.  C.  Geyer  a.  7  Bog.  Text,  a  n. 

»p.  —  Systematisches  Conchylien-Cabinet  von  Martini  imd  Chemniia, 
In  Verbindnng  mit  Dr.  Pliiüppi,  Dr.  L.  Pfeiffer  o.  Dr.  Duncker  nea  hw« 
MiWi  «md  irmoUitindigt  voa  if,  C.  JHUitr^  56—58  Lief«  gr.  4^  24ottL 
TaC  a.  12  Bog.  Text.  Naffnb«t|f,  BM6r  Rntpe.  4  n.  2  ^.  —  Abbtt- 
dun^^piT  und  Beschreibungen  neaer  oder  nopj";  ^^ei-annter  Conchylien,  her- 
ausg.  von  H,  A.  Phitippi.  2.  Bds.  3.  Lief.  Cassel,  Fischer.  3  Bo^. 
Text  u.  6  AbbUd.  gr.  4-  Geh.  8chnarz  n.  1  *3.  Color.  n.  2  4.  Lief. 
4%  Bog,  Teit  «.  6  AbMId.   Bb«iia.   1  ^,  ooL  2  ^.  4.  12«^  ^. 

col.  24%  ^.  — Zeitschrifi  f ü r  Maltkoloologie.  HenMg.  TOn  Karl  Theod, 
Menke  und  Louis  Pfeiffer.    Jahr^r  184fi  (Monat!,   l   Bo«^  )    Casiel,  FU 
schex,    gr.  8.  1*4.       —  Herrmannsaeny  Jndicis  ^cneiun^  malacozoorum 
priiBordia.    Nomiaa  subgenerum,  generani|  famiiiarum,  tribuum,  ordinuoiy 
«famlaa;  a^jaoÜ«  aoetonbu,  teniparilMif,  locis  sysletMticia  atqi«  IHera- 
riis,  atymis,  synonymis.    PraemittiUir  Cirripedia^  Tunicata  et  Rhisopoda. 
Vol.  I.  fasc.  I.    Casselli»,    Fischer.    XXVil  u.  104  8.  8maj.  Geh.  n. 
%       —  Hoffmeiater,  ff\,  il'w  bis  jetzt  bekannten  Arten  aas  der  Familie 
der  Regenwürmer.   Aia  Grundlage  zu  einer  iVlonographie  dieser  Familie. 
Mit  ZelelHniBgen  naeh  4ein  Leben  von  A.  HoffmatCer.  Braanichweig 
1845,  Vieweg  &  Sohn.  43  8.  a.  1  Taf.  Abbild,  gr.  4w  Geb.  3  ^.  ^ 
Müller,  J.,  über  den  Ban  und  d\v  Orenren  der  Ganoiden,  und  aber  das 
iifjtwrÜche  System  der  Fische.    Berlin,  F.  Dilinniler  iu  (^>nim.    100  8. 
u.  6  iiupfertaf.  Fol.  Geh.  a.  3       —  JSiebold,  VU.  Fr.  de,  Fauna  Japo- 
nica.   Piaeca,  elabonmtibna  O.  J.  Teainitnd[  et  H.  Schlegel.  Decaa  IX 
—XII.    Lngdani  Bat.  (Lipsiae,  Fr.  Fleischer.)  40  Taf.  u.  17  Bog.  Text« 
Fol.  k  8^2      —  Rhea.    Zeitschrift  für  die  gesammte  Ornithologie,  hcr- 
ausg.  von  Frieär.    iu^.  Ludw.  Thienemann.   l.   H.   Leipzig,  Brockhaaa. 
ViiI  u.  i2i>  S.  Lex.-Ö.  Geh.  n.  1^^  *ß,  —  Vrechil^  Joh.  Joa,^  Untersu- 
diangen  über  den  Phig  4er  Vogel.  Wien*  Gttold.  VI  o.  259  S.  nebft 
3  Kupfert.  gr.  8.  Geh.  2>^      [rec.  hl  d.  Mdoobn.  Anz.  N.  104  v.  Erdl,] 
Hnndhnrh  der  Ornitholof^Je.  h«»sonders  znm  Gehrnorh  für  Sammler,  enth. 
die  in  Europa  vorkummenden  (tatluiigen  u.  die  in  Dänemark,  Schleswig, 
Holstein  und  Lauenburg  neb.«it  den  Inseln  Helgoland  und  Rügen  vorkom- 
mmdm  Arten  mit  erlaatemdeD  AbbiMaBgen  beraosg.  ron  «inem  Freonde 
der  Ornithologie  (Pauf.sen).  t.  Tb.:  das  System  und  die  Gattungen  Ko- 
penhagen, Reitze!.    VI  u   200  S.  nebut  4  Taf.  Abbild,  kl.  8.  Geh.  n. 
%  *P'  —  Iconograpbie  ornilhologique.  Nouveau  R(;cueil  geniiral  deplanchea 
paiotei  d*Oiseaai.    Aocoinpagn^  d*an  texte  raisonn^,  critique  et  descrip- 
ti^  pabliö  par  O.  de«  Murs.    2—4.  Lirr.   Paris  Klinckcieck.   18  Uth.  n. 
illain.  Taf.  n.  80  S.  Text.  Roy .-4.  k  n.  2%       In  Folio  ä  n.  4  ^.  — 
Hiatoire  naturelle  des  poissons,  par  M  le  baron  Cuvier  et  M.    4.  Valcn- 
dennes.    Tom.  XVJIi,    Paris,  Arthus-ßertrand.    ^9%  Bog.  4.  u.  35*^ 
Bog.  gr.  8.   Zu  jeder  Ausg.  2  Hefte  mit  30  Kupf.   {in  4.  28  Fr.,  cot. 
48  Fr  ;  in  8.  19  Fr.  50  c.«  col.  39  Fr.  50  c.)  -  ^Atna»  //.  K.,  NaUnr- 
gescliiclite  der  Vogel.    Mit  Abbildungen  nach  der   Natur  und   den  vor- 
züglichsten naturvvissenachaftlichen  Werken  gez.  von  J.  Kiill.    Neue  verm. 
Ausg.  1—5.  H.    Zäricb,  Meyer  Sl  Zeüer.    30  color.  Taf.  u.  li^^  Bog. 
Text.  gr.  4^  &  2  «/^.  —  Die  Vdgel  Baropae.  Gesetclmet  ond  in  StaU 
gest.  von  J.  C.  and  E.  Sutemthl.    Text  von  Dr.  Schlegel,    26 --3l.  Lief. 
(Ä  3  color.  Bl )    Darmstadt.    (Leipzig,  Fr.  Fleischer.)    10  color.  Bl.  n., 
1  Bog.  Text.  gr.  Lex.  8.  ä  n.  I7V2  Ny^    Quart  Ausg.  h  n.  27%  ^<X-  — 
Siedkof,  Carl  Friedr,  H^üh.,  Natorgesohichte  der  Stubenvögel  Dentscl^ 
liadi.  Aflleitimc  mr  KenntniM,  Wartnnc  nnd  nwn  Fang  derselben. 
BraMaiMg  1M5,  Vleweg     Mw.  %Yt  n.  360  B.  aebat  4  Knpferl. 
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lt.  Geh.  1^  tß*  —  Naumann^s^  Joh.  Fr.^  neue  Ansg.  t.  J^h.  Andr.  Nmi* 
mann*«  Naturgeschichte  der  Vögel  Deutschlanda.  Nach  eigenen  Erfahrungen 
entworfen.  XIII.  Tbl.  1.  Heft.  Leipzig,  E.  Fleischer.  Text.  S.  1-64. 
Kapfr.  Taf.  338-343.  gr.  8.  n.  2%  ^.  —  RüppeU,  Eduard,  systemati. 
loh«  Uebenieht  der  Vogel  Nord-Osl-Afrika^  nebst  Abbildone  nad  Bm» 
Schreibung  von  50  theiU  unbekannten,  theilt  noch  nicht  bildlich  darge- 
stellten Arten.  (Portsetzung  der  neuen  Wirbelthiere ,  zu  der  Pauna  von 
Abysainien  gehörig«)  Prankfurt  a.  M.  18dl5,  Schroerbersche  B.  in  Comin. 
VII  0.  140  8.  nebit^69  eolor.  Taf.  Cait.  10% 

Bechslein  der  Jmg.,  neue  Naturgescliichte  der  Stuben vogel.*  Bhl 
Ijehrgedicht.    Hannover,  Hahnsche  Hofbuchh.    368  S.  8.  Geh.  n.  1  $ß, 

—  Schreber's  Naturgeschichte  der  Säugethiere,  fortges.  von  Joh.  4ndr, 
Waener,  Erlangen.  (Leipzig,  Voss.)  130—135.  Heft.  36  Bog.  Text  a. 
la  topfen.  k  \  4  n  Nof.  Mior.  2  *^  22  N^.  -  BMimhtu^,  H,  O.  L., 
Anatomia  Mammalium.  Pars  I.  Cetacea  et  Pachydermata.  —  Anatomie 
der  Säugethiere.  1.  Th.  Wallthiere  und  Dickhäuter,  Leipzig,  Hofraei» 
ster.  23  8.  n.  65  Taf.  Schra.  4.  Geh.  3  24  N^i^.  Synopsis  Mamma- 
lium. Pasc.  I.  Cetacea,  Pachydermata,  Suilla.  Ebend.  31  S.  Schm.  4, 
Geb.  ^.  —  AdUiw,  A  Ji.,  Monographien  4er  SangetUefe.  Mit  Ab- 
bild, nach  der  Natur  u.  den  vorzüglichsten  naturwissenschafd.  Wericen  - 
gezeichnet  v.  J.  Kuli.  Zürich,  Meyer  &  Zeller.  8—17  Heft.  gr.  4.  mit 
60  Taf  Abb.  u.  1%  Bog.  Text,  k  1*4  ^.  -  Valeniin,  G.,  Grundrisa 
der  Physiologie  des  Menschen.  Pur  das  erste  Studium  und  zur  Seibst- 
belehrung.  Braunschweig,  Vieweg  &  Sohn.  VI  n.  440  8.  nebst  sahlrei-i. 
eben  eingedr.  Hulzschn.  gr.  8.  Geh.  2*^  —  Munter,  Guat.  fVilh., 
anatomische  Grundlagen  zur  Seelenlehre  der  Menschen  und  Thiere.  Pur 
gebildete  und  gelehrte  Nichtärzte.  Halle,  Mühlmann.  VIII  u.  190  S. 
nebst  1  llth.  Abbild,  gr.  8  Geb.  1  »  VretSk,  W,,  Tabnlae  ad  IHii- 
•IrandaB  Embryogene^in  hominis  et  mammalium,  tarn  nalnralem  quam  ab- 
normem. Fase.  II— XI.  De  Vruclit  van  den  Mensch  en  van  de  Zoo^die- 
ren  etc.  Aflev.  II— XI.  Amsterdam.  Leipzig,  T.  O,  VVeigel.  85  B.  u. 
50  litb.  Taf.  Pol.  k  2%  4'  —  ReutSf  Leop.,  der  Mensch  in  seiner  na- 
tnrgemassen  Bntwickelnng,  sowohl  dem  Geiste  ab  dem  Körper  nacb. 
I.  Th.  Entwickelung  des  Menschen  als  IndifidaDlM  Ton  der  Geburt  bis 
zum  28—30.  Jahre,  al.s  dem  eigentlichen  Mannesalter.  Ein  Versuch.  1844« 
Passau,  Ambrosi.  125  S.  gr.  8.  Geh.  n.  Itf  Nyf.  —  Ftnoas,  Hemr.^ 
der  Menecb  an«  und  durch  sich  selbst  erlclSrt.  Oldenburg,  Schuizesche 
B.  IV  a.  173  8.  8.  n.  %  ,ß.  -  George,  L.,  die  fünf  Sinne,  Nacb  den 
neuesten  Porschnngen  der  Physik  und  Physiologie  dargestellt  als  Grund- 
lage der  Psychologie.    Berlin,  Reimer.    XVI  u.  l59  S.  gr.  8.  Geh.  %  ^. 

—  Lukoviua,  Karl  Frid,  Sal.,  Physiologie  der  raenchlischen  Stimme  für 
Aente  und  Niehtinte.  Leipzig,  Barth.  VI  n.  188  8.  er.  8.  öeh. 
21  Njif.  —  Pnuner,  Franz ,  die  Üeberbleibsel  der  altagyptischen  Men> 
schenrace.  Eine  Abhandlung,  gelesen  in  der  offentl.  Sitzung  der  Akad. 
der  Wiss.  zu  München  am  24.  Aug.  1846.  München.  (Franz.)  18  8. 
u.  2  Steintat.  4.  Geh.  12  Ngf.  —  Der  Mensch  und  die  Elemente,  darge- 
stellt in  Bildern  nnd  Brsablongen  fSr  die  reifere  Jagend.  ICeropten, 
Dannheimer.  142  S.  u.  13  color.  Bilder.  4.  Geb.  i\  4,  —  [Miegrei, 
Abhandl.  aus  d.  Gebiete  der  Zoologie  (4l — 44)  angez.  im  Leipz.  Rep. 
14.  Heft.  Berthold,  Lehrbuch  der  Zoologie  (45)  angez.  in  d.  Jen.  Ltztg. 
N.  140.  von  Voigt,  Gravenhorst,  d.  Thierreicb  (45)  rec.  in  d.  Jen. 
Ltitff,  N.  144.  T.  Dems.  u.  in  d.  GStt.  Ana.  N.  29. 88.  von  WUL  Wut" 
wood,  arcana  entomolog.  (41 — 45)  angez.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  104.  von 
Berthold,  Berge,  Käferbuch  (44),  Dera.  u.  Riecke,  Giftpflanzenbuch  (45), 
rec.  in  d.  Päd.  Rev.  Oct.  p.  227—293.  von  Mensei.  Gray,  the  Genera 
•f  Birdi  (44)  angez.  ia  d.  CHMI.  An«.  N.  72.      BrtiML   Ornbe,  Un- 
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tersDchungen  nb.  die  Entwickdiiftg  4.  Aindiden  (44*  45)  anges.  in  Iii 
Heidelb.  Jahrb.  2.  Heft.  p.  291.  von  Bronn,  in  d,  Jon.  Ltztg  N  284  v. 
Tkeile,  rec.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  104.  v.  Bergmann,  Hinds,  the  Zoology 
of  the  voyage  Sulphur  angez«  ebenda«.  N.  113.  v.  Bertkold,}^>  A 
JBWer^t,  LevfUk.,  Sriefe  an  eine  telaelie  Pfinaesein  fiber  veraclii»- 
dene  Gegemüande  der  Physik  o.  Pbübeoplile.  Aufs  Nene  nach  dem  Prau» 
bearb.  Mit  e  Supplemente,  die  netiestrn  F^rgebtifsse  u.  Bereicherungen 
der  Physik  in  Briefform  behandelnd,  von  Joh.  Müller.  In  3  Thin.  1.  Th. 
Stuttgart  1847,  Miitiera  Verlag.  204  S.  8.  Geb.  W^-  —  Archiv  der 
Matbeoiati|(  und  Pbyaik  nit  beaond.  Rncksicht  anf  die  BedSrfniaee  der 
Lehrer  an  höhern  Unterriebtsan stalten.  Heransg.  von  Joh,  Aug,  Chm* 
nert.  8.  Th.  in  4  Heften.  Greifswald.  Koch.  gr.  8.  n.  3  ^.  [Sielie  Ma- 
thematik") —  "Die  l^'ortschritie  der  Physik  iin  Jahre  J8-i5-  Dargestellt 
von  der  phy&ikai.  Cxe^eiläcliull  zu  Berlin.  1.  Jahrg.  Red.  von  G.  Kar-' 
«fen.  1.  Abtli«  AUgem.  Pbyaik  n.  Aknsttk.  Beriin,  Reiowr«  XII  o. 
i€0  S.  gr.  8.  Geb.  25  Ny^.  ^  Repertorium  der  Physik.  Eine  Zasam-' 
mensteUung  der  neuern  Fortschritte  dieser  Wissenschaft.  7.  Bd.  Berlin, 
Veit  &  Co.  26  Bog.  u.  2  Fii'urent.  gr.  8  Geh.  n.  S'/a^.  [Inh :  Be- 
sondere Gesetze  der  Weltbewegung,  von  Brochy  Allgenieine  Pbyaik,  von 
J&tacfcmfanier.  Magnetiiaina  der  Brde,  von  Lamoat«]  ^  Sdmudt^  J« 
ChrU$^  die  Geheimnisse  der  Bii^eoiatik  nnd  Physik  in  ihrer  Anwear 
dung  zor  Erklärung  der  Lchensvorgange  des  mi^nsrhÜrhen  Orf^ani^srnns. 
Ein  zweiter  Beitrag  zur  Entwickelungsgeschichte  dea  iMi^nsciien»  VVüra- 
burg,  Voigt  und  Mocker.  XXII  u.  256  S.  gr.  8.  l  lö  N^.^  —  Dic- 
tionnaire  de  chii£le  et  de  physique  par  M.  Frc.  Hoefer.  Paris,  Didoi. 
1846.  20%  Bog.  gr.  12.  4.  Kr.  —  BoUger,  Rud.,  Beiträge  zur  Physik 
und  Chemie.  3.  Hefi:  Materialien  zu  Verfsnchen  für  chemische  und  phy- 
sikalische Vorlesungen.  Mit  eingedr.  Holzschnitten.  Frankfurt  a  M., 
J.  D.  8aDerlander.  XI  u.  131  S.  gr.  8.  Geb.  n.  24  N^.  —  HeitUtket^ 
Rob.y  Altes  und  Neues  aus  dem  Gebiete  der  Naturkunde,  besonders  über 
Licht,  Eiektricität,  Magnetismus.  Eine  Volksschrift.  Freiberg,  Craz  8c 
Gerlach  in  Corom.  16  H.  gr.  8.  Geh.  1*^  Ny^.  —  Steinberg,  C,  die  Dy- 
namide:  EUektricität,  Magnetismus,  Licht,  Wärme.  Verwandtscbaftslehre 
nnd  StSdiioraetrie.  Snppianent  an  Wdhlera  Grnndriss  der  Chemie.  Ber- 
lin, Duncker  &  Rumblot.  83  S.  gr.  8.  o.  8  Ny^.  ~  Diderot,  Grundge- 
setz der  Natur.  Nebst  einer  Zugabe  von  E,.  M.  Arndt.  Leipzig,  Weid- 
mannsche  Buchh  XII  u.  403  8.  8.  Geh.  2  »p.  —  Müller,  Joh.,  Grund, 
riss  der  Physik  und  Meteorologie.  Für  Lyceen,  Gymnasien,  Gewerb- 
nnd.  Realaehulen,  lo  wie  anm  Selbainnterricbte.  Mit  541  ringedr.  Holt- 
achnitten.  Braonschweig,  Vieweg  &  8ohn.  VI  u.  520  S.  gr.  8.  n.  2  tß, 
[angez.  im  f^j^pz.  Rep.  40.  H.]  —  PouilleVs  I^ehrbuch  der  Physik  nnd 
Meteorologie,  für  deotsche  Verhältnis.se  frei  bearb.  von  JoÄ.  Müller.  2. 
umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  eingedr.  Holzscbn.  2.  Bds.  S. — 7.  Lief. 
[Sahiaaa  dea  ^Werkes.)  Brannfehweig,  Vieweg  &  Sohn.  8.  417-^^6641 
gr.  8.  Geh.  1%  fß.  [aages.  im  Leipz.  Rep.  89.  H.]  —  Physik  nnd  M<e 
teoro!o;:,ie.  Für  Lyceen,  Gymnasier\,  Gewerbe  nnd  Realschulen,  so  wie 
znm  Selbstunterrichte.  Mit  541  eingedr.  Holzschnitten.  D raunschweig, 
Vieweg  &  Sohn.  VI  u.  5^0  S.  gr.  8,  n.  2  ,/'.  —  Cosmos,  osbia  descri- 
sione  fiaica  del  mondo  di  Alesa.  oi  Humboldt ;  prima  Tersionn  iCaltana  dl 
GiuU'FMnL  Diap^  I.  Venezia,  Gattei.  VIH,  48  S.  gr.  8.  87  c.  — 
Kosmos.  Ontwerp  eener  natuurknndige  Wereldbeschrijving.  N-iar  hei 
Hoogduitsch  van  Alex,  van  Humboldt- door  E.  M.  lituna.  1  Deel.  1. 
Aflev.  Leiden,  van  deu  Heuvell  gr  S.  1  Fi.  75  c.  —  kosmos.  Udkast 
til  en  phynk  Verdensbeskritelie  af  Ai«E.  van  Homboldt.  OTenai  af  C. 
J,  Schumacher,  1  Bind.  1  Hft.  Kjobenbavn,  Berling.  96  S.  gr.  8« 
40  ak.  —  Coimoas  fiketefa  of  a  Pbyaioal  Dewriptien  of  the  üsivone. 
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By  AIbb.  tob  ÜMiboldt.   V*l.  I.  translated  nmk&r  the  taperiiitaBdiM«  off 

Lieiit.-Col,  Edm,  SB^ne.  Lond.  497  8.  8.  12  ^  Cosmo«;  essal 
d'one  descriptioo  phyriqne  du  monde,  pnr  AI.  de  Humboldt.  Trad.  par 
H.  Fa^e,  Part.  1.  Paris,  Gide,  37^yö  Üo«.  gr.  8.  iO  h  i,  —  6'öU, 
die  BlMMOte  der  Piiyeik  bmIi  aatlMnetiadMa  Prtadpieii  fluii  Gebt,  filr 
höhere  8chulea  and  Gymn.  Mit  343  eingedr.  Holzschn.  Leipzig,  Barth. 
XVI  u.  608  S.  gr.  8.  Geh.  2  18  N;^.  free,  in  d.  Hall.  Ltzig.  N.  187. 
188.  von  Homer»kaU9en.\  —  ßeetz^  ly.,  Leittadeu  für  di«  physikalischen 
Vortrage,  imiehat  in  dm  obem  Klassen  des  kon.  preuss.  Cadetlen^Corps« 
Berlin,  Naucksche  Bachh.  122  S.  gr.  8  Geb.  24  Njf.  —  Hesiler,  J.  F., 
Handbuch  der  Physik.  Nach  den  Bedürfnissrn  der  Technik,  der  Künste 
und  Gewerbe,  und  zum  Gebr.  beim  Unterricht  in  technischen  Schulen, 
aowie  zuat  Selbstunterricht.  1.  H.  l^ien,  Braumiiiler  &  Seidel.  190  & 
eisfedr.  Holsaobnitlen.  gr.  8.  Geh.  1  —  AbenfeJkr,  W.,  BlBineB* 
tftr-Physik  für  Gymnasien  und  höhere  Bürgerschulen*  Karlsrohe,  Mai- 
leraebe  Hofbachh.  Vlll  u.  308  S.  gr.  8.  nebst  7  Fi^nrentaf.  in  V.Pol. 
Geh.  n.  1  ,^  6  —  Matzfey,  /nrc,  Natnrlehre  für  liöhere  Lehranstal- 
ten und  £um  Privatgebr.  für  gebildete  Nicütäiudirende.  1.  Bdcbn. :  Kx> 
MrUBeBtalphyaik.  2.  Bdoha«t  Mnihenwliache  Nfttnriehre.  Vera«  Terh. 
l«fg.  Köln,  J.  G.  Scbmits.  X,  107  u.  IV,  65  8.  nebst  1  Hth.  Taf. 
gr.  8.  Geh.  n.  20  N_j^.  —  Kästner,  K.  G.  W.,  Handbuch  der  an^ewRnd- 
tpn  Natarlebre,  10-12.  Lief.  Stuttgart,  A.  Bechers  Verlag.  S.  801— 
11U4.  gr.  8.  1  <^ 

ff  öckel,  Lorenz,  die  Lehre  von  der  Warme.  Mit  einer  Kpirtafel. 
(in  4.)  Nfirnberg  1847,  Bauer  &  Raspe.  IV  n.  196  8.  gr.  a  Geh. 

%  —  Uoluff,  J.  F.,  die  Reform  der  Naturv^  iäsen!»chafteD.  2.  n.  3.  H.  Be- 
send.  Kritik  der  Mechanik.  I.  Theoret.  Thl.  II.  Prakt.  Tbl  Die  EnUchei- 
dung  des  Streite?  über  Luft-  u.  Wasserdruck.  Ebend.  119  n .  172  S.  8.  Geh, 
k  n,  t^.  HiehLcr  sj  physikalisches  VVörterbuch  (45  U.  Bd.)  augez.  in  d. 
Heidelb.  Jahrh.  H.  p.  182—186.  von  Munde«,  Grunerf,  Lehrbuch  d. 
Pliyiik  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltstg.  N.  239.  v.  Barfass.  Iloltzmann,  d. 
Wärme  u.  P^lasticität  d.  Gase  u.  Dämpfe  (45)  re< .  ebendas.  N.  12.  v. 
hnochenhaucr.  Schonbeiuy  d.  Verbrennung  d.  Körper  in  atbmosphär. 
Luft  (45)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  N.  12—17.  v.  Fischer,  C.  v. 
K,f  die  Erdbeben  (44),  angez.  in  d.  Oeiterr.  Bl.  N.  44.  v.  M.  Girard, 
üb.  Brdbeben  u.  Vulcane  (45)  angcz  ebendas.  N.  32  Dove^  fib.  Wir- 
klingen aus  der  Ferne  (45}  angez.  ebend.  N>  32.  T.  Af,j 

Annalen  der  Physik  u.  Chemie.  Herausp;.  von  Vop;^cndcirf.  Jahrg. 
1846.  67-69.  od.  d.  ganzen  Folge  143-^1 -^5.  Bd.  Leipzig,  Barth,  gr.  8. 
12  Hefte.  9  10  N^«  —  Annales  de  Chimie  et  de  Phy8i4|ae  par  MM. 
Gay-Luttacy  Aragm  etc.  Teou  XVI.,  P«fiff  Fttrtio,  MaMoa  Sc  Cemp. 
1846.  gr.  8.  Jahrg.  30  Fr.  —  Schodler,  Fr^  die  Chenie  all  geistig  bil. 
dendes  Moment  für  den  Unterricht  in  Gymnasien.  Bine  Rede.  Ebend. 
23  8.  gr.  8.  Geh.  %  ^ß-  —  Liebig,  Just.,  die  Chemie  in  ihrer  Anwen- 
dung auf  Agricultur  und  Physiologie.  6.  Aufl.  Brannschweia ,  Vieweg 
Setai.  3LVI  «.  468  8.  gr.  8.  Geh.  s.  2<4  ^.  —  Koppy  Htrm^y  Ge- 
schichte der  Chemie.  3.  Bds.  2.  n.  3.  Lief.  Braunschweig,  Vieweg  Sc 
Sohn.  S.  129-372.  gr.  8.  Geh.  V/^  ,ß.  [rec.  in  d.  Munchn.  Anz.  N. 
126.  127.  V.  Tog-ei.]  —  Sckrotter^  A.,  die  Chemie  nach  ihrem  gegenwär- 
tigen Zustande,  mit  beaond.  Beriehtiditi^uug  ihres  technischen  und  ana- 
lytieehea  Theilei.  Wien«  Heubner.  1-3.  Heft.  480  S.  er.  8.  h 
N«^.  —  Coura  ^l^mentaire  de  chimie  par  M.  D^j^um  Paris,  Belin- 
Mandar.  1845.  27^  Bo^r.  mit  2  Kupf,  ^r.  8.  5  Fr.  —  Artus,  irili*., 
Lehrbuch  der  Chemie,  sum  Gebr.  bei  Vorträgen,  ce  wie  auch  sam  Selbst- 
•tadiam  für  MadtaBir,  Phf«a«etM,  LmdwIrÜM  iL  T«ehniher  beerb. 
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Laiacif  1845,  BanndMoer.  Xfl  o.  851  8.  gr,  8.  «Mi«  [f«e.  ta«» 

•  Hall.  Ltstg.  N.  256.  258.  v.  Bley  ]  —  BerseliuSy  J,  Lehrbnoh  der 
Cheinfe.  5.  iimfrearb.  Orig.-Äufl.  4.  Bd.  1.  Lief.  Dresden,  Amoldische 
Aicbh.  192  iä.  gr.  Ö.  Ueh.  n.  1  —  Müller,  L,,  Berzelins,  Anrichten. 
Hin  Beitng  wrni-  tbeor«!,  Clmni«.  mmkn»,  Hirt.  48  8.  gr.  8.  Geh.  »• 
%  *ß-  ^akmm-OUm  Lehrbudi  der  Chemie.  2.  umgearb.  Q.  vmi, 
Aufl.  2.  Bd.  Braunschweig,  Viewep^  Sc  Sohn.  688  S.  u.  384  S,  des  3." 
Bds.  gr.  8.  Geh.  n.  2'/^  ,p.  —  Rungey  F.  F.,  Grundriss  der  Chemie. 
I.  ThL  HerauM  v.  d.  Vereine  i.  Verbreitung  nutsl.  Kenntnisse.  Mun- 
oben,  Frans.  XXIV  o.  883  &  mit  «fo^rackton  FariiMitafeln.  gr«  8» 
Geh.  n.  1  Mulder y  G,  J.,  Veraucb  einer  allgemeinen  physiolofi* 

sehen  Chemie.    Aus  dem  Holland,  übersetzt  yon  Jüe»  Moleschott.    6.  a. 

7.  Lief.  Heidelberg,  C.  F.  Winter.  8.  513— 720.  gr.  8.  ä  n.  %  — 
Mulder,  G.  VersticA  einer  aUgemeiaMi  physiologischen  Chemie.  Mit 
eigenen  Zusätzen  des  Verf.  fSr  diese  dentsche  Antgabe  seines  Weriis. 
Nach  dem  Hulländ.  toii  Dr.  //  Kolbe.  7.  u.  8.  Lief.  Braunschweig, 
Vieweg  Sc  Sohn.  S.  533  -^724.  gr.  8.  Geh.  a  n.  %  ^.  —  Lehmann,  C, 
G.f  vollständiges  Taschenbuch  der  theoretischen  Chemie,  zur  schnellen 
U«b«rtkht  niw  leiehton  Rapetitinn.  8.*  wesentfiek  rarb.  n.  vann.  Anfl, 
Leipzig,  Rengerscha  Bnahh.  XVI  n.  502  S.  3.  Car«.  t*fi.—  ßCnuppf  F, 
Lehrbuch  der  chemischen  Technologie.  6.  Lief.  Braimschwet^,  Vieweg; 
&  Sohn.  8.  497-576.  (ieh.  12^o  N^^.  —  Fümrohr,  A.  E.,  Lehrbuch 
der  tecbniscben  Chemie  für  den  ersieii  Unterricht  an  Gewerbtschulen. 
TL  Tarb.  n.  Yenn.  Anfl.  Regensburg,  Mam.  XIV  a.  367  8.  gr.  8.  Gab« 
%  *ß»  —  CferAorilf ,  Karl,  Grundriss  der  organischen  Chemie.  Aus  dam 
Franz.  von  /fd.  ffurtz,  2.  Bd.  Strassburg:,  Schmidt  &  Grncker.  Vf 
n.  704  S.  gr.  8.  Geh.  (K)  n.  2%  —  Posieltf  L,^  die  analgetische 
Chemie  tabellarisch  dargestellt.  Heidelberg,  C.  F.  Winter.  X  o.  P.  a. 
48  8.  Fol.  Geh.  n.  1%  ^.  ~  StMikardt,  J.  A.,  die  Schule  der  Chenla. 
Erster  Unterricht  in  der  Chomie,  versinnlicht  durch  einfache  Rxperimenta« 
1.  Abth.  I  anorganische  Chemie.    Bniunschweig,  Vieweg  &  Sohn.    393  8. 

8.  2  Abth.:  Organische  Chemie.  13  Bog.  mit  eingedr.  Hoizscbn.' Geh. 
n.  1%  Q.  %  ^.  Oeuhtlf  H,  C,  Grondzüge  dar  wiüeaiduifil.  Cbemin 
der  anorgan.   Varbindungen.    Frankfnrt  a.  M.,  Sanarlindcr's  Verlag. 

XII  U.  354  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1%  ,f.  [Rammdshcrir.  7.\ynies  Suppl. 
zu  d.  Handwörterb.  d.  ehem.  TheiU  d.  Mineralogie  (45)  angez.  in  d. 
Heidelb.  Jahrb.  2.  H.  p.  293  fg.  v.  6.  Leonhard.  Sehrötter^  d.  Chemie 
naab  ibram  geganwirt.  Znstande  (45)  rea.  in  d.  Mfinebn.  Ana.  N.  19. 
von  ^agtH  sen.  Gerhard^  Grnndriss  d.  organ.  Chemie,  obers.  v.  ffurim 
(44)  rec.  in  d.  Jen  Ltz^jj,  N.  259  von  Arthus.  Schrödt-r,  die  SiedUtsa 
d.  ehem.  Verbindungen  (^^4)  rec.  ebend.  N.  56.  v.  Anochenhauer.] 

Uranns  od.  tägliche,  für  Jadarraann  fassliche  Ueberticht  aiier  Hfm- 
nalaarscbainmigan  im  Jabra  1846.  Far  d.  Zwecke  der  beobacbtandan 
Astronomen,  besonders  aber  auch  für  d,  Bedürfniss  aller  Freunde  d.  ge- 
atirnten  Himmels  bearb.  u.  zusammengestellt  v.  R.  Schubert  u.  Hug^o  v. 
Rothkirch  o.  berausg.  v.  P.  H.  L.  von  Bogu$lawski.  Glogau,  Flemmiog. 
1845.  XXXr,  168  3.  gr.  8.  1  ,p  15  Njff.  [angez.  im  Laips.  Rap.  18.  H. 
u.  rec.  in  d.  Jan.  Ltztg.  N.  211.  von  Schrön,  ffir  1847  rec.  in  d.  Halt. 
Lt7tf:.  N.  192-]  —  Füchstroni,  F.,  kleines  astronom.  Jahrb.  f.  1347.  Mit 
Benützung'  der  Oerlii\er  Kj)hcmeriden  herausg.  Stuttgart,  Bechers  Verl. 
YIII  u.  6b>  ä.  £r.  Ö.  cart.  —  Encke,  J.  F.,  Berliner  astronomisches 

Jnbrbncbfnr  1846.  Barlin,  F.  DnmmW.  B4</2  Bog  gr.  8.  n.  8*^  — 
XNrUioA,  IT.,  über  den  Werth  und  die  Bedeotung  der  Himmelskunde  n» 
deren  Einfluss  auf  die  roensrhüche  Gesellschaft.  Breslan,  J.  U.  Kern. 
17  8.  gr.  8.  Geh.  2Vü  Ny(.  —  Encke^  J.  F.,  über  das  Verhaltaigs  der 
Astrouoaüe  2U  den  aaderu  Wissenschaften.    £itte  Vorlesung  in  dem  wis- 
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anucliafU.  Vereine  mu  Berlin.  Berlin,  Besser.   39  S.  gr.  8.  Geh.  ^4 

—  \Mc  Gestirne  und  die  Welt^esrhichte.  Gedanken  über  Raum,  Zeit  u. 
K^i^Weit  \oi\  F.  Y.    JUrefilau,  Aug.  6cbuls.    28  S.  er.  8.  Getun.  6Nyt. 

—  A&tronoiiuäche  Nftchrkhten,  berausg.  v.  C.  Smmaeher,  H«  JM, 
Altona.  (Hamburg,  Pertbet,  Beaaer  &  Mauke.)  1846.  gr.  4.  5  »ß.  —  An» 
najen  der  k.  k.  Sternwarte  in  Wien.  Herausg.  von  C.  L.  v.  Littrow  u. 
F  Schaub.  23.  u.  24.  Thl.  Neue  Folge  3.  u.  4.  Bd.  Wi^n  ,  Wallis- 
bauser  in  Comm.  1844  o.  JS45.  CVltl.  134  S.  X,  283  u.  3  iith. 
beil.  gr.  4.  Der  4.  Bd.  eotbilt  PiaBsüs  Beobachtungen  in  dea  J.  1792— 
1795  C  n  ital.  Spr.)  3.  Bd.  n.  3  ^  17^^  N^^.  4.  Bd.  ».  3%  .ß.  26.  Th. 
Nene  Folge  6.  Bd.  Enth.:  Piazzi's  Beobachtungen  in  d.  J.  1797  u.  1798, 
EbciulHs.  259  S  gr.  4.  n.  3  17^-7  ^^v'/-  —  Arfrclander,  Fricdr,  fFilh» 
Aug,,  aüLrununii&cbe  Beobachtungen  aut  der  Sternwarte  zu  Bonn.  1.  Bd. 
--k,  Q.  d.  T.:  DurchmotterQog  des  nSrdilcben  Hinmelo  swiicben  45.  niid 
80.  Grad  der  Declination  in  den  J.  1841—1844,  mit  Holfotelelll  snr  Re- 
duction  der  scheinbaren  Oerter  der  Sterne  auf  die  mittlem  zu  Anfange 
des  Jahre«  1342.  Bonn,  Marcus.  67  Bog.  gr.  4.  Geh.  n.  b  *p»  — 
Nürnberg,  Jos,  Emil,  populäre«  aatronom.  Handwörterbuch,  oder  Ver-> 
SBcli  einer  Brklarang  der  Toraelintteii  Begriffe  md  KnoatwoiHer  dor 
Astronomie,  Mmmt  Nachriditen  tob  der  Geschichte  der  astronom.  Kalr^ 
derkungen  und  Erfindunppn.  biograph.  u.  literar.  Notizen  etc.  1.  Bd.; 
A— k.  Kempten,  Dannheimer.  X  u.  1037  8.  nebst  20  Figurentafela 
und  dem  Portr.  d.  Verf.  gr.  8.  3%  *ß.  —  Mädlcr^  J,  II.,  astronomische 
Briefe.  Mitau,  Reyher.  8.  Lief.  494  S.  8.  &  %  Voiistindig  in  eng- 
lischem Einband  2  17^2  ^'A'  [«"e^Z'  'i"  Leipz.  Rcp.  52.  H  ]  —  Mäd- 
4er,  J.  //. ,  der  Wunderbau  des  Weltalls,  oder  populäre  Astronomie.  2. 
Aufl.  Berlin,  Heymann.  6.  Lief.  XVI,  574  S.  a  i^.  Atias,  Ebend« 
12  Taf.  a.  4  S.  Text  qu.  ^oKol.  1^  7.  Lief.t  AÜas.  Bbend.  n  Taf. 
u.  4  S,  Text  qu  ^ihW.  »y^  —  Gcrmarj  F,  H.,  sechs  Tafeln  zur  Er- 
leichterung der  Tlivnmelskunde  für  die  Liebhaber  derselben«  In  Pol.  Mit 
Erläuterungen  in  gr.  ö.  Leipzig,  Voss.  XVI  u.  223  S.  Geh.  n.  3 
[angez.  im  Leipz.  Rep.  34.  H.]  — •  Ewertz,  L  U,^  Entwurf  einer  s^äie- 
aauaehen  Daratellang  dea  Mediaiiitniaa  der  von  Nicolaiia  Gopernions  ent- 
deckten Weltkorperbewegung  mit  allen  ihren  Folgen.  Mitau,  Luca«. 
(Leipzig,  Hartmann.)    XMV  n.  270  S.  nebst  4  Iith.  Taf.  8.  Geh.  Wo  ,p. 

—  Chreseinski,  das  Weltgebäude.    Frogr.  von  Hohenstein.    1842.  24  8. 

fr.  4.  —  Reiehenbachy  Oskmr  Graf,  das  Weltgebäude.  Charlottenburg, 
tauer.  75  S.  i6.  Geh.  n.  %  —  Foratner^  AU»,  Ftoihr.  Betraoh- 
tODgen  über  das  Weltgebäude.  2.  mit  den  neuesten  Entdeckungen  verm. 
Aufl.  Berlin,  G.  Reimer.  X  u.  86  S.  16.  Geh.  ^h,  f  •  —  Mayr,  , 
Uebersicht  des  Weltsystems.  In  zwei  populären  Vorträgen.  Würzburg, 
Stahelsche  Bnchh,  90  S,  gr.  4.  Geh.  n.  1  —  MoUingery  O.,  beweg- 
liebe  Uimnoldtarto  mit  Horizont.  (Auf  Pappe  gezogen  in  gr.  Fol.)  Nebet 
Anleitung  zur  Construotion  derselben  u.  Beschreibung  d.  einzelnen  Stern- 
bilder. Srhallliausen,  Brodtmannscbe  Buchh.  45  S.  u.  1  Iith  Taf.  8.  Geh. 
n.  1  13  JNV.  —  Mädlerf  J,  die  Centralsonne.  Dorpat.  (Glaser  s 
Vorb^.)  6  Bog.  gr.  4.  n,  24  N^.  [rec  in  d.  Möneh.  Ans.  N.  155.,  an- 
gas.  im  Loipz.  Rep.  34.  H.]    2.  umg»  Aofl.    Mitau,  Reyher.  78  S.  %  sß. 

—  Frege ,  Planetensystem  der  Sonne.  Freiberg,  Graz  Gerlach.  12 
Bl.  in  gr.  Fol.  i\.  1  ,/^.  —  Jahn,  O.  A,^  die  Centrai- Sonne,  der  neue  Pla- 
net jenseit.  üeö  Uranus  u.  die  ceuirai-riagförmige  Sonnen- Finsterniss  am 
9.  Octobor  1847.  Mit  3  Abbild,  auf  2  Tafeln.  Leip  zig,  PrioM.  32  tt. 
gr.  8«  Geh.  n.  %  4.  —  Doppler,  Christ.,  Beiträge  zur  Fixsternkundo. 
Prag,  Borrosch  &  Andr6.  26  S.  und  1  Figurent.  Geh.  n.  16  N;i^,  [an- 
gez. im  Leipz.  Rep.  48.  H.]  —  Frege^  V.  J?.,  populäre  1  iimraelskunde 
für  Volksschulen,  zunächst  aia  Beilage  zu  der  VVaudkarte  „daü  Planeten- 
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iysleni  der  Sonne^^  Freiberg  1845,  Cras  &  Gerlacb.  22  8.  u.  1  litb. 
Taf.  kl.  8.  Geh.  2  N>/.  —  Kysäus,  /Ind.,  über  die  Axendrehung  der 
8onne.    Siepen,  F.  Schulz.    25  S.  4.  Geh.  %  »fi.  —  Biehttrom^  F  .  gra- 

f »bische  Darsteltaiig  de«  Laufes  der  IMaoeten  im  J.  1846.  KiQ  Biait  gr. 
oip.-Forin.  nekit  27  S,  erlint  Text  in  gr.  8.  Stattgart,  Bechers  Ver- 
lag, %  ^,  [rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  192.]  —  BuehhoUz,  Fr,,  nea* 
Theorie  der  Mecbanilc  de«  Himmels  und  Beweis  der  Unhaltbarkeit  einer 
allgemeinen  Gravitation.  Deilin,  K.  Krause.  56  S  n.  t  Ki«^nrentaf. 
er,  8*  Geb.  —  Le  Jeane^  iiaii.  AUx,,  di«serlaüo  aütronoDÜca  exhi- 

bens  dafinitlonet  ex  noiuMÜitt  Plaiadan  oecallationibat  dedaetat.  Lag» 
.  duni  Batav.  1845«  Hasanberg  &  soc.  54  S.  8n&j.  Geb.  1  —  JaAii| 
G,  A.-t  über  den  neuen  Planeten  Asträa  a.  den  Bielaschen  Kometen. 
Leip'zi":,  Friese.  30  S.  nebst  2  kl.  Sterncharten.  8.  Geh.  8  N^.  — 
heouhardiy  K.  S  ,  Aoleitung  znr  Berecbnong  und  graphischen  Bestimmung 
dar  SoimeafiDatermate  vma  Mondfinctaraitse  ffir  angebende  AitroBomaii 
»d  Blathaniatiker.  Mit  2  Figorentafein  und  Tabellen  tor  angenähertem 
Berechnimnj  der  Zeh  der  in  die  drei  Jahrhunderte  1700  bis  20^0  fHÜvn- 
den  A  ulinionde,  Neumonde  und  Finsterni^ise.  Leipzig,  Fr.  Fleischer. 
VI  u.  58  8.  gr.  4.  Geb  n.  1%  —  Birnbtmm,  Mnr„  die  aitronomiscbe 
Geographie.  Beitrige  zur  Methodik,  ricbtigeo  WHrdigoiig,  Hebung  nnd 
Bichertiellung  der  populären  Himmelskunde  und  mathematischen  Geo- 
graphie in  Schule  und  Haus.  Ein  kritischer  Versuch.  Braunschweig, 
A\  (  biermann.  XU  u.  223  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1%  *f.  [rec  in  d.  N.  J.  48. 
Bd.  p.  154 — 166.  Ton  Rsuter,)  —  Wiegand,  ^ugT-«  Grondnas  dar  raatha- 
■wL  Geegrapbie.  Für  höhere  Lehranstalten  entw.  und  mit  einer  Anlei- 
tung, die  Sternbilder  des  nördlichen  Himmels  aufzufinden,  versehen. 
Halle,  Lippert  &.  Schinidt.  VI  u.  65  8.  gr.  8.  Geh.  %  [rec.  in  d, 
N.  J.  48.  Bd.  p.  150—15^.  v.  Heuier.]  —  Bartholomäij  Fricdr,,  astronp- 
miscbe  Geographie  in  Fragen  «nd  Aufgaben  far  den  araten  Unterricht* 
Mit  Verw«  voa  Prot  Br*  St9g^  Jena,  Froamann.  XVI  n.  64  8«  8. 
,  Gah.  %  4^ 


13.  Mathematik. 

Archiv  der  Mathematik  und  Phjaik,  mit  besonderer  Rucksicht  auf 
die  Bedürfnisse  der  Lehrer  an  hohem  Unterriebttansialfeen.  ^erausg. 
▼on  J^.Aug,  Grunert,  (VergL  P  hyaiit.)  —  Journal  für  dia  reine  und 
angewandte  Mathematik,  in  zwanglosen  Heften  herausg.  von  A,  L. 
O-cUe'.  31.  u.  32.  Bd.  iu  4  Heften.  Berlin,  G.  Reimer.  31.  Bd.  1.  u. 
2.  Haft.  180  S.  u.  2  litb.  Taf.  gr.  4.  n.  4  ^.  32.  Bd.  1.  U.  92  8.  a.  3 
lith.  Taf.  83.  Bd.  4  Hefte.  Mar  Bands  4,^.  ^  Jonrnat  da  Hatiitoad. 
qnes  pures  et  appHqu^es  ete.  pnbl.  par  Jos.  LionviUe.  Tom.  X.  1846. 
Paris,  Bachelier.  gr.  4.  30  Fr.  —  Jacohi  C.  G.  mathematische  Werke. 
1.  Bd.  Berlin,  G.  Reimer.  54%  Bog.  4.  n.  4  —  Kolberfr^  mathema- 
tische Aufgaben.  Progr.  v.  Rdssel  1842.  S.  3 — 25.  4.  —  Schellbachf  mecha- 
nfflcha  nnd  naXhamatiscba  Probkna.  Pragr.  d.  ^riedr.^Wilhw-Gynin.  im 
Berlin.  1845.  43  (32)  S.  4.  angas.  Itt  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  116.  - 
[Mflycr,  mathemat.  Miscellen  (45)  angez.  in  d.  N  J.  46.  Hd.  p.  95. 
Güizioffy  Bemerkungen  üb.  d.  mathemat.  Uot^rridtt  auf  Gymnas.  (44) 
aogez.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  348-50.  n.  in  d.  Ztschr.  f.  Alterthnmsw, 
N.  9.1  iSrmner,  A.^  Compendiuin  der  ataBantaran  Bf  atlianialilr,  antib 
die  Geometrie,  Arithmetik  nnd  ebene  Trigononatiie.  Zum  <Gabr.  bein 
Unterrichte.  Mit  einrredr.  FJgoren«  Nordhantian,  Foratamaon«  Vl-a. 
262  S.  gr.  8.  Geh.  %  4, 

iV.  Jakrb»  f,  Phil.  m.  Päd,  od,  KriU  Bibl,  Ed,  JLLVUi.  üft,  4.  ^0 
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Tlbeiüiogacho  Bucbh.   VIII  u.  24l  8.  nebst  9  lith.  Taf.  8.  Creh.  1  ^. 

—  7.wc\  Beiträge  arur  Elementar  Mathematik  von  Oberl.  Koppe.  Progr. 
Söst  1S45.  —  SidereTf  Lehrbuch  der  Zahlenrecbnuiig.    2.  Abth.  Hai- 

bersiHÜt,  Linde^uut  &  Schonrock.  IV  u.  192  8.  8.  Geh.  17*^  N;^.  — 
Woiffi  theomtisefc-pnktiseh«  Zablenlehre.  1.  Till.  8.  verb.  Aesg. 
Berlia,  Förstner.  IV  d.  9Sl  8.  gr.  8.  1%  »fi,  —  Hinchy  Joseph,  Rechen- 
buch.  1—6.  Lief.  Quedlinburg,  Ernst.  531  S.  8.  k  V|  —  Scholm^ 
Christ.  GotU.t  praktispher  Recbenlcbrer,  oder  methodische  Anweisung 
sum  UnterrioM  m  Redmen.  Mtt  e.  Verw.  Dr.  JF.  Hmnduh,  1. 
Th.  6.  verb.  Aufl.  Halle,  Anton.  XXX  II  ii.  872  8.  8.  %  —  ^m* 
Jle»m,  M  ,  praktisches  Rerhenbach  3.  Aufl.  2,  verm.  u.  verb.  Ahrfruclf. 
Lcipxig,  Hun-er.  XXIV  u.  402  8.  gr.  8.  Geh,  1  .ß.  —  Tohhch,  J.  ZT., 
Leitfaden  zum  üebraucbe  bei  Vortragen  über  besondere  und  altgemeine 
AritlHMlik.  2.  verb.  Aiift.  Bfeilftv,  MtJr  &  O».  YII  o.  f S8  gr.  8« 
^  —  Jliekter,  J.  yoUitindige  Anweisung  zur  gründlichen  Erl^ 
nung  des  gemeinnntzlichen  Rechnens  für  Schüler  «nd  7iim  Pf  i\  atgebraache^, 
a.  Tb.  (4.  Htsft )  2.  Aufl.  Leipzig  1845,  Einhorns  Veri  i->expetj.  126  8. 
gr.  8.  Geb.  9  N/.  —  Dera.,  3.  Th. :  Auflösungen,  2.  Aufl.  Kbeud.  1845. 
VI  o.  88  8.  Geb.  12  Mfhkr,  PHer,  netbodbehe  AnldUmg  zur 

^  Behandlung  der  Zahlen  1  bis  100,  wobei  vorzugsweise  die  rnssiscba 
Rechenmaschine  als  VerRnscbaulichungsmittel  gebraucht  'wird.  Wiesba- 
den. ( Fried richscbe  Bucbh.)  61  8.  u.  1  Abbild.  4.  Geh.  7  N;;^.  — 
Kopp,  Gtorgf  die  Tier  Grandrecbnongsarten  In  airbenannten  gansen  Zah- 
len. WomM,  Rübke.  23  8.  12.  2  N/.  —  Ehrlich,  C.  G.,  Rechenbacb 
fSr  Elementarschulen.  1.  Heft.  9.  Aufl.  Soest,  Nassexche  Bucbh.  B'o 
Bog.  8  Geh.  %  —  StubhOf  A.^  Anweistinp:  für  den  Rechenunterricht 
ia  Blemcntaracnulen.  Mit  besonderer  Berücksichtigung  scineir  Aufgaben 
mm  SiflSerreefairett,  Bnnslau.  (Leipzig,  Kafimier.)  2  Tbelle.  217,  2498« 

£.  8.  I  >['  20  N^nf.  Gräfe,  H.,  praktische  Anweisang  Stim  Unterricht« 
techiiisrhen  oder  Ziff'errcchnen,  für  Lehrer  an  Börger  und  Landsebu» 
1«0.  1.  Heft.  2.  Aufl.  Jena,  Hochbriusen.  VIII  n.  134  S.  8.  Geh,  ^. 
— •  JSüüser,  J.,  niedere  Arithmetik  ais  Lehrbuch  für  die  untersten  Kl.  an 
Gymnasien  nnd  Renbcboten.  8t.  Gnlhn,  Mieitlbi  und  Zotlikofer.  IV 
V.  128  8.  8.  Geh.  %  ,p,  —  Luhhe^  F.,  Anfangsgrunde  der  Arithme- 
tik zum  Leitfaden  für  Lehrer  der  Gymnasien  etc.  Berlin,  Herrn.  Schultzei. 
VIII  n.  223  8.  gr.  8.  Geh.  %  fß,  —  EbntTy  G,  F.,  kurze  Anleitung  zum 
Mbrfftlichen  Rechnen  fBr  die  Hand  der  Sehnler  in  lateinischen  u.  Real- 
schulen. Stuttgart,  J.  P.  Steinkopf.  VII  n«  150  8.  8.  Geb.  12  Nj<.  — 
Haller  v.  Hallersicxriy  F.  Baron,  Lehrbuch  der  Elementar-lMatbematik. 
Für  die  durch  Ailerh.  Verordnung  vom  5.  Febr.  1844  festgesetzte  Ein> 
,  tritts-  oder  Portepeefahnriehs-Prufung  ia  der  Konigl.  prenss.  Armee  be> 
ari^.  Berffn,  A.  Nnnek  9t  Co.  XTV  n.  481  8.  Geb.  n.  3<4  *p,  ^  Wfef- 
«lein,  Theod.,  Lehrbuch  der  höhern  Arithmetilc  für  höhere  Bildungsanstnl« 
tetl.  Aus  histnri.schcn  und  psychcHogi«rhon  Grundlagen  für  rlie  Zwecke 
des  Unterrichts  neu  entwickelt.    2.  Abth.:  Operationen  an  zusam- 

mengesetzten Zahlen.  Hannover,  Hahnsche  Hufbuchh.  V  n  137S.fir.  8. 
Geb.  %  [anget.  in  d«  IM.  9S«t*  H.  24.}  —  Madt^erg,  J.,  Anlei- 
tung zur  Rechnung  mit  Deeimalbrichen  für  ftofger-,  Sonntags-  und 
Landschulen.    Halle,  Schwetsehke  &  Sohn.   96  S.  gr.  8.  Geh.  n   %  f. 

—  Fritsthf  Ph.,  die  Dedmalbmch-Rechnung  und  ihre  praktische  Anwen- 
dung beiMonz-,  Maass-  und  Crewichtsbereciinungen.  Heidelberg,  J. 
<2ffeds.  Vnf  n.  53  8.  12.  Geb.  %  ^,  ^  Bevne^  J.  F.  A.,  die  Vortheifo 
8ei  Gebrauchs  der  dekadischen  Ergänzungen  beim  Rechnen,  theoretisch- 
praktisch dargestellt.  Naumburg  1846,  Lange.  60  S.  kl.  8.  Geh.  %  »f. 
»  d^cAaumonn,  Auflosung  einer  Gleichung  höbern  Grades  durch  Ketten- 
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brüche.  Progr.  von  Blankenburg.  1846.  —  ff^cierstrass ,  C,  Benierkuagfcn 
ab,  tl.  analytischen  Facnltaten.  Pro^g^r.  von  DeiUi^ch  Grone  1Ö43.  17  S.  4. 
<^  OerLach,  L.,  der  aritiitaeusche  Zweisatz.  Des^iau,  Aue.  VlU  o,  P« 
II.  160  B,  16.  Geb.  %  Siem,  SL  iMbiaatorisdie  Bimrima- 
gen.  Gottingen,  Vandenhoeck  &  Rupprecht.  22  S.  gr.  6.  Geb*  ^  — 
Hubert,  die  Hrincipiea  der  Wahrscheinlichkeitsrechnnriff.  Pro^r.  d.  koo. 
ReaUch.  i»  Berlin  1845.  62  (45)  gr.  4.  -  Lcibnüü,  G,  C^.,  Historia 
•t  Origo  Calcali  differeotialis.  Aua  den  Handschriften  der  kdoigL  Biblio« 
tkok  sa  HasiMver  henuiag.  voa  C.  ^,  Gerkmrdt  ^  Alt  Anhang  swd  noch 
angedruckte  mathem.  Abhandlangen  Leihnizens.  Hannover,  Hahngcha 
Hofbuchh.  XIII  n.  50  8.  (^r.  8.  Geh.  %  ^,  [angez.  itn  Leipz.  Rep.  49. 
H.  Drobkek,}  —  Fortf  0»mar.  Andeatangen  aur  G^eachiclita  der  Diffe- 
rantial-Reehainig.  Biniadangpfcnrift  sa  der  tun  Saiten  dar  letarmaa. 
Gesellschaft  zu  Dresden  veraartatteten  Feier  des  200.  Geburtstages  dea 
Preih.    G.   W.    v.  Leibnitz  am  21.  Juni  Dresden  (WaltherscUe 

Hofb  )    29  8.  fir.  8.  Geh.  n.  6  -  Jolly,  Ph,,    Anleitung  zur  Diffe- 

reatiai-  und  Integrairechaang.  Ueidelherg,  VViater.  Xlli,  ^70  gr.  8. 
1  ^  M  N^.  [anges.  lai  Leipt.  ReiK  48.  H.]  —  SneÜ,  KmH,  BinlStung 
in  dm  Dinerentiai-  and  Integralrechnung.  1.  Th.:  Vom  ersten  Differen- 
tialquotienten. Leipzig,  Brockhatis.  XXVI  u.  364  S.  nebst  3  lith.  Taf. 
gr.  8.  Geh.  n.  1  ,ß  26  N/.  —  Ohm,  Mart^  der  Geist  der  Differential- 
und  Integral- Rechnung.  Nebst  einer  neuen  und  gründlicheren  Theorie 
dar  beAiaüBten  Intograla*  —  A.  n.  d«  T. :  dar  Gaist  dar  aukthaaiat.  Ana- 
lysis  und  ihr  Verhäilniia  aar  Schule.  %  Abhandlung.  Erlangen ,  Hey- 
der.  XX  Vi  II  u.  170  S.  nebst  1  FiRurenUfel.  gr  8.  Geh.  1  — 
S<Al9mU€ht  0.,  die  Diüerenzial  Rechnung.  (In  2  Lfgn.)  1.  Lfg.  Greifs- 
waid, Otte.  XIK  n.  8.  1-173.  gr.  8.  Creh.  n.  1  ^.  ClaMcAy's,  J, 
Vorlesungen  tiber  die  Differensialracbnung,  mit  Pourier's  Auflösungflae* 
thode  der  bestimmten  G leichiintren  verbunden.  Aus  dem  Franz.  übers,  von 
C  H.  Schnusc.  Zusätze  Urann.Hchweig,  Meyer  seri.  48S.  gr.  8.  Geh.  % 
Desselben  Vorlesungen  über  die  Auwendungen  der  Intinitesimalrechntmg  auf 
die  Gaanetrie,  dantacfa  baarb.  van  C.  H.  SeikiiM*  Znsitia.  «band» 
75  S.  gr.  8.  Geh.  12^4  Nyif.  —  Vorlesungen  über  die  Integralrechnung« 
Vorzüglich  nach  den  Methoden  v.  A  L,  Cauchy,  bearbeitet  von  Mnis:^^^ 
Deutsch  herausg.  \on  C,  O.  Schnusc.  l?rounschweig,  Meyer  sen.  XX.XVT, 
6iä  'S.  gr.  8.  3  10  N^.  (augez.  im  Leipz.  Rep.  12.  H.]  —  Cournot, 
Blamentarbocb  dar  Theorie  dar  Panetionan  oder  der  lafinitaaiMÜk 
anahfsis.  Mit  besonderer  Beziehung  auf  ihre  Anwendung  in  den  Natar- 
wissenschaften,  Künsten  nnd  Gewerben.  Deoisch  bearb.  von  Or.  C.  H, 
Schnuse,  2.  Lief.  DarnisUdt,  Le^ke.  S.  303-646.  gr.  8.  Geh.  2  .  ~ 
Sdhnetseer,  Fr.,  Kdtiaeha  Batrachtang  ainigar  Lehren  der  rainan  Analy- 
iia,  welchen  der  Vorwurf  der  Ungereimtheit  gemacht  wordea  itb  PrWw* 
fort  a.  M.,  Hoffnaan.  1842  n»  1846.  80  u.  26  6.  mit  1  Figarent.  gr.  4. 

Weigert,  LouUf  Kruditio  arithmetica,  oder  Anleitung  zur  Selbst- 
fibang  im  Zablenreobnen  nach  einer  auf  pralttitdie  Briiihrang  a.  aiganea 

For.Kchen  gegründeten  Methode.  3.  Aufl.  2.  Lief.  Dresden.  (Grimm.) 
S.  49-96.  8.  Geh.  4  N/.  —  Toigl,  G.  L  ,  arithmetisches  Voriegeblatt, 
welches  Aufgaben  über  die  vier  Species  in  unbenannten  Zahlen  enthält, 
nebst  Faciibuch.  2.  Aufl.  Halle  1846,  Kümmels  8ort.-Buchh.  VlU  a. 
91  8.  0.  nebet  1  Vorlagablatt  In  4.  Geh«  6  N«f.  25  «tick  Variegeblat. 
ter  kosten  5  N>f.  Dia  Wandufeln  data  (4  Bog.)  6  N/.  —  Jacoheohn^ 
R.,  3000  Aufgaben  7.um  Ziffer  rechnen  in  geordneter  Stufenfolge.  1.  H.j 
die  vier  Grundspezies  in  unbetiannten  Zahlen.  Posen,  Cohn.  28  8,ttt»S, 
Geh.  n.  2  Nyf.  -«'^oss,  J.  B..  erstes  Uebungsbach  fürs  ichriftlicba  Keeb- 
nan.  Mit  baiosd«  BarikMchtigung  ahiar  ■atturfemiucn  Yetbindojig  dea 
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■MMmb  q.  schrifU.  Rechnens.   4.  stark  Term.  Aufl.  AkOM  1846» 

Schlüter.  190  S.  gr.  12.  ^,  .f.  Zweitea  IJebungsbadi.  4.  Term.  und 
verb.  Aufl.  Kbend.  1Ö45.  IV  a.  476  S.  gr.  12.  %  Kesultate  sar 
4.  Aafl.  des  Uebangsbuchs.  Bbend.  1846.  S.  gr.  12.  ~ 
SdatUr^  C  L ,  erster  Lehrgang  des  Recheminterrichto  ia  20  Uebangs- 
stofen.  Rentllngeiiy  Kalbfell  KorU.  32  S.  gr.  8.  Nebst  einem  Rechen- 
npparafe  aof  Pappe.  IH  N-^,  —  ATocÄ,  -^t'/T.  Lndv\  Thcod.,  Rechcn- 
aafgahcii.  Zugleich  Mittel  zur  Verbreitono;  gemeinnütziger  Kenntnisse. 
Für  6ciiule  u.  Hauä.  1.  Ablh.  Uebungäaufgaben  z.  Recbniing  mit  un- 
beoanaten  u.  gleichbenannten  Zahlen.  Leipzig,  Hartkoocb.  VIJI  n«  180  S» 
8«  G«b.  *k  *ß.  —  Fiseher's^  F.  prakUscbes  Rechenbach  oder  Aufga- 
ben «um  schriftlichen  Rechnen  f5r  den  Schnl-  n.  Hau«gebr.  2.  Aufl. 
Parmstadt,  ionghaus.  IV  u.  107  S.  8.  n.  %  »ß.  —  Uebunrrsaut <;alieni 
tiir  das  schriftliche  Rechnen  in  Volksschulen.  Vun  e.  Vereine  vuii  Leb- 
rem  in  der  Wetterao«  Friadbarg  1845,  Bindernagel.  85  8,  gr.  8.-  Geh« 
6  Ny.  —  Meuself  F.,  Aufgaben  fSr  das  ZiCerreebnea  in  Stadt-  and 
TjRnnsrhnlcn.  1.  H. :  Die  4  Species  in  reinen  oder  nnbenannten  Zahlen. 
Griinbcrg,  Levysohn.  28  S.  ö.  Geh.  a.  1  Ny^.  Fucitüüciilein  hierzu. 
Ebend.    8.  Geh.  n,  1  Naf,  —  Schäfferf  W.,  Rechenaufgaben  zum  Schul- 

g »brauch.  1.  H.  4.  Anff.  Berlin,  Schroeder.  IV  o.  58  8.  <8.  2%  N;^. 
ers.  3.  H.  2  Aufl.  Ebend.  IV  u.  58  S.  8.  t%  N>^.  -  Rechenbuch 
für  Elomentnrsrhulen,  Von  Richter  und  J.  Gronings.  2.  Th.  6.  Aufl. 
Köln,  J.  G.  Schmitt.  800  S.  gr.  12.  Geb.  n,  %  -  mnter.  Gg.  A.^ 
Rechnongsaufgaben  nacb  de»  neoen  sich«.  Monz-,  Maass>  und  GeDHcbta- 
Systeme  f.  Bürger-  und  Landschulen.  1.  Bdchn.  (Aufg.  für  die  Unter— 
u.  Mittolkl.)  6.  Aufl.  Leipzig  1845,  Wöller.  4  Bog.  8.  4  N;^.  Ders. 
2.  Bdchn.:  (Aufg  f.  die  Oberkl  )  5.  Aufl.    Ebeud.    l^/^Qo^,  8  6^^  N/. 

—  Böhmen  A.f  erstes  Uebungsbuch  im  schriftlichen  Recluieo  tür  Kiemen- 
tarklassen  jeder  Scbple  bearbmtei.  Berlin,  G.  W.  P.  Möller.  VI  n. 
64  8.  8.  Geb.  %  —  Ritter^  L.  F.,  allgemeines  Volkt^rechenbuch.  3» 
verb.  u.  verm.  Aufl.  Stuttgart,  Neff.  XVI  ii.  487  S.  8.  Geh.  1  ,ß.  — . 
Auf^ihf^nlnich  7.um  schriftlichen  Rechnen  f  ür  Klementarschulen.  ITerausg. 

•  vom  Lehrer  vereine  zu  Köln.  4.  AuA.  Köln  1845,^  Du  MuutScbauberg. 
252  S.  gr.  12.  n.  %  —  Bnmd^  F,  db.,  ,Recbenbvcb  f6r  VolksschnlsB 
und  für  die  untern  and  mittlem  Gymnasialklassen.  1.  Th.  4.  verb.  u. 
verm.  Aufl.  Clausthal  1845,  Schweigerschc  Buchh.  55  S.  gr.  8  5  N^. 
Geb.  6%  N^.  Mit  Antworten  7%  JSV.  Geb.  9.Nyf.  —  Frickhujjer^  AT., 
Uebungsbucn  im  mündlichen  und  sebriftlicben  Recbnen  f&r  Elementarschii- 
ler  etc.  1-3.  H.  Wiesbaden  1844^  RiCterscba  Buchh.  47,  64,  66  8« 
gr.  8.  Geh.  *^  ^.    Resultate  hierzu.    Ebend.  IV,   52  u.   18  S. 

gr.  8.  Geh.  %  —  Dändliker,  Ed.,  üebungshucli  zum  Unterricht  in  der 
Zahlenlehre  für  die  obern  Kl.  allgemeiner  Volkäscbuien ;  mit  besonderer 
Rttcksichl  anf  Bed&rfMsse  d«t  Bobnien  des  Kantons  Ziricb  bearb. 
4.  Anfl.  Zürich  1845,  Schulthess.  IV  u.  142  S.  8.  %  -  Hirsch, 
Joseph,  Aufgaben  zum  Rechnen  für  Schüler  in  Volksklassen  nnd  Real- 
schulen. (Quedlinburg,  Ernst.  106  Ö.  8.  Va  *P-  —  Huther ^  Paul,  Samm- 
lung von  arithmetischen  Aufgaben  in  systematischer  Ordnung.  Ein 
Uebungsbach  for  lateiniscbe  nnd  Gewarbschnlen,  sowie  in»  Selbstnnter- 
rieht.  2.  gänzÜdi  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Bnlsbach,  v.  Seideische  B. 
VIIT  u.  240  S.  gr.  8.  «f,  -  Wilde,  Fr,  /(Ib.,  Rechenaufgabenbuch, 
zum  Gehranchft  für  Lehrer  und  Schuler  der  untern  Klassen  der  Gymna- 
sien u.  Realächuien  u.  sammtl.  Elementar-  und  Volksschulen.  Für  Sep- 
tlma  n.  Soita.  Gross«  Ausgabe.  Danzig,  Anhotb.  158  8.  gn  8.  7  N^. 

—  SekuheH,  Joh,  Jndr.,  mathematische  Uebuugs- Aufgaben  für  Lehrer  u. 
Lernende.  1.  Th.  Zahlenrechnung.  3.  Aufl.  Dresden,  Arnoldiscbe  Ü. 
140  S.  gr,  8.  ^     —  Bofmann^  Gsor^,  Aufgaben  zum  Zifierrecboen. 
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&  H. ;  die  GesellschaftirMiuimig  and  die  Älligations*  oder  VenuiscbaoM» 

rechnung.  Frelbcrg  Craz  Sc  Gerlach.  16  S.  8.  Geh.  1^;  Ny^.  Auflo- 
sungen dazu,  Eheiid.  l5  8.  H.  Geh.  2*^  Ny^.  —  Aa^'/,  Chr.,  Rech- 
nuugs-Tabellea  iür  alle  FaUe  des  gewöbnl.  Lebens.  'A.  Ablb.  2.  yerm. 
«.  wb.  Aufl.  ein,'  Wobler*  226  8.  16.  Iq  Leinw.  geb.  k  ^jg  ^, 
Kleinpaulf  EmHf  Antworten  fSr  die  Aufgaben  zdid  praktiecben  Rechnen« 
Barmen  1845,  Langewiesche.  4  Bog.  gr.  H.  ,f.  —  Decker,  Joh.  Georg-, 
Lehrbuch  des  Kopf-  and  Zifferrecbneas  tür  Lehrer  in  Volks-  u.  Bürger- 
schalen.  Nach  siufenmassigen  Uebangen  geordnet.  1.  Tb.:  die  Grund- 
recbamigsarten,  mit  Einschlass  der  äcblussrechnung  in  ganzen  Zahlen« 
Stuttgart,  A.  Wagner.  XIII  u.  426  S.  ^r.  8.  Geh.  n.  1  ,f^.  ~  naltrusch, 
E.  S.,  das  Kopf-  und  Ziffer- Rechnen  tbeoretisch  und  praktisch  nach  der 
fliethode  vom  b^infacben  zum  Zusammengesetzten,  mit  besonderer  Berück- 
•iditigong  der  Deeuualbriche  «iid  der  RaungrSMenc  bebend elt;  sam  Gebr« 
f.  Stadt-  und  Landschulen  a*  sor  Selbstbelehrung.  Königsberg,  Gebr« 
Borntrager.  XVI  u.  550  S.  nchst  4  iith.  Taf.  gr.  8.  1  ,/?  24  Ny^.  ^ 
Ebner,  J.  G. ,  das  Rechnen  in  der  Volksbchuie.  JSiue  Anlcitmif;  zum 
Kopf-  und  luielrechnen,  nebst  Aufgabensammlung  und  einem  iMunitureu- 
bfioileim  WieseDäteig  1845,  Scbmidscbe  B.  (Leipzig,  Stadler.)  456  n« 
154  S.  12.  Geh.  i  Detu^be,   Aufgaben  zum  schriftlichen  Rechnen, 

in  methodischei  Ordnung,  für  die  Hand  der  Schüler.  2  Thle.  Ebend, 
(Ebend.)  50  u.  62  S.  12.  Cart.  Jeder  Theil  ^j^  ^.  Resultate  dazu. 
Ebend.  (Ebend.)  47  S.  12.  Cart.  ^kt  —  WehU,  S.,  der  Schnellrechen- 
lehrer, und  der  ayatematieche  Kepffechner;  snm  Gebr.  f.  alte  Stände. 

1.  Bdchn.  Pressburg  1845.  (Wien,  Pfautsch  Sc  Co.)  XVI  u.  JOB  S. 
gr.  8.  Geh.  %  tß.  —  Hess,  /'>?/vf,  praktisches  Uebungsbuch  im  Kofif- 
rechnen  für  dreiclassige  Volki»scUulen.  S.  durchaus  verm.  u.  verb.  Aull. 
Nenatadt  a.  d.  O.,  1\ agner.  IV  o.  66  8.  8.  Geh.  %  ^  Emerson^s 
Kepf-  und  Taf^recbnen.  Schlüssel.  Heraus»;;,  von  Basslcr.  Zum  Ge- 
brauch für  Lehrer.  Leipzig,  flartiing;.  32  S.  8.  Geh.  3  N/.  —  Scholz^ 
Chr.  Glu  b.,  fU'  intw  Ortungen  der  Kopfrechen  Aufgaben.  1.  H.  3.  verb. 
Aud.    Halle,   Antun.    ö6  S.  8.  3%  Dieselben  nach  Proportionen 

■oder  Gleicbengeii  I3r  sabtreiebe  Knaben-  und  Madchenscbulen.  3.  H« 
4.  berichtigte  u.  verb.  Aufl.  Ebend.  50  S.  8.  2%  N^.  —  [Grefte,  ub. 
d.  Beschränkung  d.  matb.  Unterrichts  auf  d.  kurhcss.  Gymn.  (45)  reo. 
in  d.  Päd.  Rev.  März  p.  224.  fg.  v.  Macrer.  Ldtmus,  die  reine  Mathema- 
tik (45)  rcc.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  ,p.  24^-256.  v.  Heuler.  Petzold,  Ele- 
montarcursns  d.  Bleinentaraiathem.  (443  angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  ^N.  36« 
Hohlj  die  Elementarmathem.  (44)  rec  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  131—145.  v. 
Reuter,  Siderer,  Lehrbuch  der  Zahlcnrce  hnung  (45),  Hohl,  die  Klemen- 
taroiatbein.  (44)  rec.  in  d.  Hall.  Ltatg.  N.  207  fg.  v.  W.  Gütz,  Lehrb. 
d.  Matbemat.  (44.  45)  r«c.  in  d.  Jen.  Ltstg.  N.  16  fg.  Sehlomileh, 
Rogg,  Elemente  der  niedern  Analyiia  (45)  ree.  in  d.  Gott.  A41Z.  N.  136., 
in  d.  N.  J.  46.  ß  1.  p.  388-392.  v.  Reuter.  ScMomilch,  Handb.  d. 
mathem,  Anaiysis  (45)  rcc.  in  d.  Jen.  Litztg.  N.  282—84.  v.  Snell^  n.  in 
d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  136—152.  Uottger,  Schubert,  Sammlung  von 
mtbeiyiat«  naanentlicb  ▼on  Differential-  und  iDtegralforoieln  (45)  rec.  In 
d.  Heidelb.  J ab  b.  2.  H.  p.  286-91.  v.  Strauch,] 

Egen^  P,  N,  C,  Handbuch  der  allgemeinen  Arithmetik.  3.  verb. 
Aufl.  1.  Th. :  die  Buchstabenrechnung.  Berlin,  Duncker  &  Humblot. 
464  S.  u.  1  Kupfert  gr.  6.  Z  *ß*  —  Besjiiba.  Jos,,  Lehrbuch  der  Algebra. 

2.  Terra.  Aufl.  2.  u.  3.  Lief.  Wien,  Branmfiller  &,  Seidel.  XVI  u.  S. 
193—396.  gr.  8.  Vollst,  in  3  Lief.  2  .p.  [rec.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  127 
— t3S.  V,  Heuler.']  —  Herrntann,  Fr.  Jos.,  kurze  Anleitung  zur  Algebra 
tür  Gymnasien  und  zum  Privatgebr.  Darmstadt,  Kern.  8  o.  Pag.  u. 
266  S.  nebst  1  FigarenUfel.  gr.  8.  Geb.  o«  1  1^.  —  Mmu»,  C« 
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L.^  tlgebraiflche  Aofgaben  ans  dem  ganTcn  Cebiet  der  reinmi  Mathema- 
tik mit  Angabe  der  Resultate.  Als  lärgänxung  su  Meier  Hirsch  Samm- 
Ivng  von  Beispielen  etc.,  w  wi«  aiMli  tom  idbirtstandigen  Gebr.  Beriin, 
Dancker  Ik  Hamblot.   VI  a.  141  S.  gr.  8.  18  Nji(. 

Schejßer^  I/.,  fib«r  das  Veriiältnis«   der  Arithmetik  zur  Geometri«^ 
insbe.«oiiHf re  über  die  geometrische  Bedeutnnn;  der  iiaaginiren  Zahferi. 
Mit  8ii  eingedruckteil  Holsscltii Ilten.    iSraua«chwei(|,  Leibrock.    Vlll  u. 
428  S  gr.  8.  Geh.  2%  ^.  ^  KtSwekom^  L,,  mllMiBtftiidi«  Stadien  zur 
geometrischen  Arithmetik  n  arithmetischen  Geomeiri«.    1.   Heft.  Mhb^ 
ster,  Deiters.    Vf  u.  51  S.  nebst  8  liih.  Tafeln,  gr.  8,  Geh,  n.  %  ^. — 
Schnller^   A.^    Grundrias  der  räumlichen  Formenlehre.    Magdeburg,  Ru- 
bach$che  B.    43  S.  gr.  8.  u.  2  lith.  Taf.  in  gr.  4.  Geb.  n.  6  N/.  — 
Rhdfuhttrd,  iL,  die  geomrtirfaclie  P^mealelire    W9it  4eii  Oabnoeli  i« 
Volksschulen,  so  wie  in  den  Blenentark lassen  der  Realschulen.    Mit  194 
Figuren  in  Holzacfan.    Stuttgart  1845,   S,  lnveT7erbart.    VIII  u.  108  S. 
12.  Geh.  9%  N';f.  —  Marbach^  Oswald,  geometrische  Formenlehre,  zum 
Gebrauch  auf  Schulen  und  zum  Selbstanlerriclite«   Nebst  Anhang:  Die 
Sitze  der  Btenentargeeiiieirie.   Mit  Tiefen  efngedr.  Pignreii.  Leipzig, 
Hinrichs.    6  Bog.  Oct.-12.  V»       ~~  Lückenhof,  J,  mathematische 
Voriibungen.    2.  Abth.  :  di(^  Gpomctrie.    Miinstn  ,  Cnppnnrath.st  he  Bn<  hb. 
XI  u   87  S.  nebst  2  Fignrentaf.  8.  ''/^i  \p.  —  Hufsckn.idt ,  J,  der  kleine 
Geometcr.    Handbnchlein  für  Lehrer  beim  Gebr.  der  4ö^  geometr.  Re^ 
dienaufgaben.  Meura  1845,  IMIe.  39  8.  n.  1  litli«  AbMid.  8.  Geh. 
*L  ,^  —  MUter,  J.  C,    Anfangsgrunde  der  Klement«r>Geonietrie.  Für 
ujedore   Gf^werbschulen  bpfirhMitet.    Celle,   B.  H.  C.  Schulze.    112  S. 
jieh>t  142  Fip^uren  auf  3  Tafeln.   8.  n'  %        —   Baltzer,    Carl  Hcrm.^ 
Anfangsgründe  der  Geometrie,  mit  erläuternden  Beispielen  aus  der  Feld» 
und  Hdbenfflesskonst,  zur  Belebung  des  ersten  Unternc^tt  in  öer  Gee* 
metrle.    Leipzig  1347,  Brauns.    X  u.  99  S.  nebst  33  Figuren  n.  Abbild. 
8.  Geh.  12^/2  Nyf.  —  Brxkiha^  Jos,,  Lehrbuch  der  Geometrie.    2.  verm. 
Aufl  2.  Lief.    Wien,  lirauniuiier   &  Seidel.    IV  u.  300  S.   mit  6  lith. 
Taf.  in  Fol.  gr.  8.  Geh.  2       —  Lübbe,  S,  F.,  Anfangsgriinde  der  Geo- 
metrie som  Leitfaden  f.  Lehrer  «ler  Gymnasien  etc.    Oldenbnrg.  Scbolze.' 
VIII  u.  306  S.  nebst  12  Figurent.   -;r.  8.  Geh.        ^-  ~  Piücker,  Jul.^ 
Svstf'm  der  Geometrie  desKaiiines  in  neuer  analyti^rher  Rehaf^dlim^sweise, 
int»bej»ondere  die  Theorie  der  Flächen  zweiter  Ordnung   und  Ciasse  ent- 
haltend.  Dfilseldorf,  Sehanbache  Boebb.   IX  o.  dS4  8«  nebat  1  Tafel« 
gr.  4.  n.  4       —  TAicme,  Friedr,  Ed.,  Lehrbuch  anr  niedern  Geometrie» 
1.  Tb.  Planimetrie,  nebst  12  (lith)  Fignrentaf.   Plauen  1847,  Schroter. 
167  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ,/»  —  Meyer,  C,,  Lehrhnrh   der  Geometrie  für 
Gymnasien.    1.  Th.:  Pianimetrie.    4.  Aufl.    Fotsdara  iÖ47,  Hiegel.  VIU 
u»  168  S.  gr.  8.  17*4  ^'/*  —  Kauffmann,  E.  F.,  Lebrbodi  der  ebenen 
Geometrie.    Zum  Gebr.  beim  Unterricht  in  Realschulen  n.  Gjmn.  so  wie 
zum  Selbstunterricht.    2.  verh.  n.  sehr  verm.    Aufl.    Stuttgart,  Bechers 
Verlag.    Vm  u.  203  S.  nebst  8   Kupf^-rt.   gr.  8.  Geh.   %  ^.  -  Mann, 
Frieär.j  Grundzüge  eines  Syi»tems  planlmetrischer  Aufgaben.  Nürnberg, 
Schräg.    IV  n.  72  8.  nebat  1  lith.  Tat  gr.  S.  Geh.  9  N/.  —  M^rhar, 
Theorie  der  Parallellinien.  Osterprogr.  1846  vom  Gymnas.    Bernhard.  In 
Mfiningen.  [zugleich  mit  der    Theorie  der  Parallellinien**  von  <1pm«.  Verf. 
1839.  ri>c.  in  d.  N.  J.  48.  Bd.  p.  69—81.  von  Barkner.]  —  Feaux,  J. 
U  ,  volUtändige  Theorie  des  ebenen  Dreiecks.    Auf  eine  eigeutbumliche 
Art  dargestellt.  Bfünater,  Coppenrath.  84  8.  u.  t  Ftgorent.  8.  Geh, 
%  ,p.  —  Belehrung  aber  die  Kreismessung  oder  Anweisung  auf  eine  zwai- 
farbp  Art  in  eirter  geometrischen  Construction  ein  Qmdrat  zu  zf^ichn^n, 
weiches,  mit  Logarithmen  berechnet,  in  sieben  Deciwalstellen  gleich  dem 
Kreise  ist.   Halle,  Scbwatachke  k  Sohn  in  Comm.   IV  o.  23  S.  nebst 
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6  Flgareitat.  gr*  81.  Geh.  n.  %      —  f^omesan ,  €ru«f.  Prdh.  eine 

in  ihren  Princjpien  und  Resultaten  neue  Methode  rwr  Auffindung  ton 
Curven,  welche  Eigenschaften  eines  GröMten  oder  Kieinsien  besitzen. 
Wurzburg  1845,  L.  StiOiel.  IV  n.  18  S.  gr.  8.  Geh.  %  4.  hom^ 
Fdätii  formaJae  cooditisMlis  GauMMiiM  lineis  in  superficie  carfft 
bretissiinis  evolutio.  Progr.  von  Bravnsberg  IB^^.  8  S,  4.  —  KoppCf 
Carl,  die  Planimetrie  und  Stereometrie,  für  den  8chui-  und  Selbstunter- 
richt bearb.  'J,.  umgearb.  u.  verm.  Auä.  (A.  u.  d.  T. :  Anfangsgründe  ' 
der  reinen  Mathenntik.  Th.)  Essen,  BadeloBr.  XIX  n.  282  9.  nebet 
&  Rgurentaf.  in  %Foi.  pr.  8.  Geh.  27  Nyf.  [rec.  in  d.  Gett.  Anz.  N. 
125.  V.  y/.]  —  H^ildc ,  JVilh,  Au^. ,  Lehrbuch  der  Mathematik  für  den 
Schul-  und  Selbstunterricht.  3  Bd.:  Lehrbuch  der  Geometrie.  1,  B^. 
(ebene  Geometrit»  mit  Kinscbluss  der  Trigonoinetrie.)  Leipzig,  lireit- 
kepf  k  Härtel.  VIII  a.  274  8.  nebst  8  F^erentaf.  gr.  8.  %  [rec. 
in  d.  N.  J.  48.  Bd.  p.  166-177.  Ton  Beuter.]  —  Adamt,  C,  Das  Mal- 
fattischo  Problem,  neu  gelÖ.«?t,  Wiüterthur,  Steiner,  24  S.  D.  1  lith. 
Taf.  gr.  4.  15  N^jf.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  3*.  H.j  —  Adams,  C,  Die 
merkwürdigsten  Eigenschaften  dee  gradlinigen  Dreiecks.  Winterthur, 
l^iner.  VI,  112  S.  a.  2  Sleindrockt.  gr.  8.  I  ^  7%  N^^.-^  W^f,  F., 
I«ehrbiich  der  Geometrie.  2.  Th. :  Stereometrie  u.  sphärische  Trigono- 
metrie. 3,  verb.  Ausg.  Berlin  1845,  Logier.  Vi  ».  193  S.  nebst  3  Fi- 
gurentai.  gr«  8.  1  4.  3.  Th*:  Analytische  Geometrie.  2.  Auü.  Ebend. 
1845.  VI  n.  290  &  nebet  9  Fifttrentaf.  gr.  8.  1%  4.  ^  fiemirr,  F., 
Lehrback  der  Bleanntar-Geometrie  znra  Gebr.  f.  Gymn.  etc.  %  H.;  ifie 
Stereometrie.  Darmstadt,  Jonghaus.  6  Bog.  mit  141  rinijodr.  Figuren, 
gr.  8.  n.  %  4.  —  liincke,  Jul.,  Leitfaden  der  peometrisciicfi  l'urmenlehre. 
2.  Th.:  Stereometritiche  Formei»iel)re.  Für  iSchiÜer  der  Gymn.  n.  hÖbern 
Bärgersebalen.  Halberstadt,  Fiants»  3  Bog«  1.  6  Figiweot.  gr.  8.  n« 
12  Nji^.  —  Einige  stereometriache  Aufgaben  Oberl.  Rump.  Progr« 
T.  Coesfeld  1845.  10  'S.  4.  —  Eine  Reihe  trigonometrischer  Aufgaben  über 
das  Dreieck  mit  aquidüferaten  Seiten.  Progr.  von  Munster.  1845. 
i4  S,  4.  —  Ueber  die  regelmässig^  Körper  von  Prof.  Fisch,  Piogr.  v. 
Anufcerig.  1845;  24  6.  4.  —  Leroy,  S.  F«  id.,  die  BterMBsetrin  (Lehr« 
Tom  Körperschnitte),  enth.  die  Anwendonrai  der  darstellenden  Geometrie 
auf  die  Srhattenlehre,  LinearperspectJve,  Gnomonik,  den  Steinschnitt  und 
die  Holzverbindungen.  Aus  dem  Franz.  ins  Deutsche  übertr.  u.  bearb. 
▼on  B,  F.  Kauffmann.  1—4.  \M,  Stuttgart,  A.  Bechers  Verlag. 
190  SL  Q.  82  Fijzutentaf.  in  ^y^FoU  gr.  4.  4  —  Mron,  Ludw.,  sto- 
cMomctrisrhe  H ülTstafeln  nebst  einer  Anvfeisnnp  7u  lofrarithmisch-stochie^ 
metrischen  Kerhnun<];en,  Hamuiver,  Hahnsche  Hofl)nrlif>,  VIII  n.  216  S.' 
gr.  8.  l^y^  4.  [angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  ^i.]  —  Grossmann^  Jüh.  PAtf., 
Anfgibed  «oa  d.  Derscbnenden  Geemetrie*  Pir  den  Sehnt-  nod  6elbe4- 
nnterrieht«  1.  Th.  1.  Abth.  A.  u.  d.  T. :  Allgeneine  Aufg.  aus  d.  be- 
rechnenden Planimetrie!  nebst  deren  Auflösungen.  Mit  37  in  den  Text 
einnedr.  Fi*^Liren.  Stuttgart,  Köhler.  VIII  u,  56  8.  gr.  8.  Geii.  4. 
Dasselbe.  JL.  Tb.  2.  Abth.  A.  n.  d.  T. :  Numerische  Aufgaben  aus  d. 
berechnenden  Pbmioiebrle.  101  %  in  den  Teisl  eingedr.  Figuren  Bbend, 
VIII  35  8.  gr.  8>  Geh.  7  N^.  Dasselbe.  2  Th.  1.  Abth.  A  n.d.  T.: 
Allgem.  Aufgaben  aa.s  d.  berechnenden  Stereometrie  nebft  deren  Atillo-  ^ 
sangen.  Mit  2  in  d.  Text  eingedr.  Figuren.  Ebend.  VllI  u.  64  S. 
gr.  8»  Geh.  %  *P*  Dasselbe.  2.  Tb.  %  Abth  A.  u.  d.  T. :  Nnmerische 
Aofgaben  ans  d.  bereehnendan  Mnometrie.    Ebend.    VIII  u.  39  8. 

E',  8.  Geh.  7  'S'/.  Resultate  zum  1.  Th.  Berechnende  Planimetrie, 
bend.  15  S.  ^r.  8.  Geh.  4  N/.  Dieselben.  1.  Th.  Berechnende 
Stereometrie.  Ebend.  16  S.  gr.  8.  Geh.  4  N^.  Zusammen  1  8  N«^. 
—  Mgmt^  E.  F.,  rollständige  logaritbaiiebe  o.  trigonoMtVÜMfcn  TMm, 
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warn  Theil  in  Ntate  Anordnilllf,  durch  Zusätze  erweitert  und  mit  aasfahr* 
lidien  Brläuternngen  ver?;c^r>n.  Berlin,  Veit  1  Co.  VIIJ  n.  223  S. 
gr.  16.  Geb.  n.  ^/o  *f'  ~~  [Becker^  üher  d.  Unterr.  in  d.  Geom.  (45)  an- 

fes.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  20.  Wurzback^  Elemente  d.  Geom.  (45)  angez. 
I  d.  Oesterr.  Bl.  N.  103.  von  Matzku.  XJnger^  d.  erste  Untorricht  1« 
d.  Geom.  (44)  rcc.  in  d.  PÄd.  R«¥.  2.  Abt!i  J  n.  p.  9—12.  von  Witt" 
stein.  Hrndcr^  Lehrb.  d.  Eiern e!?(?iT fr  f44)  Jhlsser^  Leitfaden  für  d.  Un- 
ierrictit  in  d.  Geom.  (46),  Wicfrandy  Klemeiiiure  Sätze  aus  d.  Coordina- 
tengeom.  (45)  rec.  in  d.  HaU.  Ltztg.  N.  207  fg.  v.  W.  ^^olf^  Lehrb. 
d.  Geom.  (45)  r«e.  In  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  243^49.  n.  47.  Bd.  p.  115^ 
127.  V.  Reuter.  Müliet^  Lehrb  d.  Geom.  (44)  rec.  in  d.  Gott.  An«. 
N.  6%  V.  Tdikampf.  Snell ,  Lelirh.  d.  Geom,  (41)  rec.  in  d.  Päd  Rev. 
Apr.  ü.  Mai.  p.  3*4 — 352.  von  H^ittstein.  Adams^  die  harmon.  Verhäit- 
nisse  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  142  v.  SehlömUeh*  Fuchs  j  üb.  d. 
BiafloM  d.  Terrain«  auf  die  Reaoltate  barom.  u.  trigonon.  HoheniDeasong 

(44)  angez.  in  d.  Oeaterr.  Bl.   N.  44.  v.  M.    Huhlmann^  die  Geostatik 

(45)  angez.  in  d.  (TÖtt.  Anz.  N.  7.]  — ,  Neubig^  /indr.,  Grundriss  der 
reinen  Mathematik  mit  einer  kurzen  Anweisung  zum  Feldmessen.  Ele- 
nonte  der  descriptiTon  Goometrie  von  IF.  a.  FwcAer.  4.  Aufl.  Bay- 
reuth, Grausche  ÜQchb.    VIII  o.  296  S.   nebst  8  Figurent.  gr.  8.  n. 

—  /fosr,  Hufro  v.y  die  zeichnende  Geometrie,  als  Vorschule  für 
das  8tudium  der  (leometn'e,  iiir  die  Projectionslehre ,  für  das  technische 
Zeichnen  und  für  die  Fciumesskunst.  Sammlung  von  circa  300  geome- 
trifcben  Aufgaben  mit  ihr4*ii  Aapotungen  and  2^  Ktb.  Figuren.  Öres« 
den,  Adler  &  Dietxe.  XVIII  o.  90  8.  8.  Geb.  n.  %  ,p.  —  Busch,  A.  L.^ 
Vorschule  d»'r  darstellenden  Geometrie.  Ein  Handbuch  für  Linf>ar-  und 
Zirkelzeichnen.  Mit  einem  Vorwort  von  C.  G.  J.  Jacohi.  Bei  Hu,  C«. 
Reimer.  Xii  u.  108  S.  gr.  8.  Geh.  %  —  [Mossbrugger ,  Aulg.  aua 
d.  Gebiete  d.  Gdon.  descript.  (45)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jabrb.  1.  H.  p. 
187  fg.  T.  Sifawik.] 

14.  Tädagogik,  Schriften  über  Methodik  und  über  gelehrte 

Schulen  überhaupt. 

Rmumer,  Karl  Geschichte  der  Pädagogik  vom  VViederaufblüheo 
klaaaischer  dtadieii  bis  auf  «nserd  Zeit.   1.  Tb.  f  De«  Mittelalter  bb  wa 

MnnUifioe.)  2.  Aufl.  Stuttgart,  S.  G.  Liesching.  VIII  a.400S.  gr.  8. 
Geh.  2^  J?,  —  Thindlf  Fr.  Xav.^  pndar^onischc  Aehrenlese,  oder:  Wich- 
tigstes und  Bestes  aus  pädagogischen  Schriften  alter  und  neuer  Zeit. 
Aogsbarg,  M.  Riegersche  B.  1—3.  H.  VUI,  480  S.  gr.  8.  ä  %  — 
Prahle,  Hdnr.  AnartM,  die  körperliche,  chri«tlSche  und  bargerüche  Schul- 
erziehiing.  Ein  Auszug  aas  einer  entworfenen  Dorfschulordnung.  Nebst 
einer  erläuternden  Beilage:  Reden  bei  Öfifentiichen  Kindergottesdiensteo. 
Magdeburg,  Faickenberg  &  Co.  IV  u.  55  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  4.  — 
JlscAler,  Frensr  X  JoA.,  biblische  Brziehungslehren,  für  Aeltem  und  Er- 
■ieiier  xttsammen|estelit  und  erläutert  Mit  dner  Beilage  ausgewählter 
Stellen  über  Erziehung  der  Knaben  von  Papst  Pius  II.  (Aeneas  Sylvias 
Piccoloroini.)  2.  verb  u.  venu.  Autl.  Wien,  Gerold.  XII  u.  143  8. 
8.  Geh.  ^  iß..  —  Ueber  die  Hindernisse,  welche  aus  d  ;r  nioderueu  häuä- 
liehen  Ersiebung  ffir  einen  gedeiblicben  Gymntaialantenncbt  enUtehc«, 
Winke  für  Eltern  und  deren  Stellvertreter  von  Lobe.  Progr.  v.  Rinteln 
1846.  26  S.  4.  —  Welches  sind  die  Mfirhte  ausserbalb  der  Schule,  die 
erziehend  auf  die  Schule  einwirken  V  Kede  im  Propr.  von  Wittenberg 
von  JNr.  Sckmidt.  18  i6.  40  S.^.^-Fjregner,  Jos.^  Blicke  aus  der  Schule 
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in  das  Leben.  Ein  Bnch  fnr  Schale  und  Haus,  insbesondere  ein  Hand- 
bach fSr  Lehrer  lor-^Belebang  ihr«f  Unt'errichtt.  Baaberg,  Iit«rar.-8r- 

tist.  Institut.  XIV  a.  464  8.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  —  RoMenherg,  Carl 
Hcinr.f  des  Leibes  und  der  8oele  Tollständige  Gesundheits-  und  Krzie- 
hungslehre.  H riefe  über  Erziehung,  Beförderung  und  Anfrechthaitung 
eines  niögiicbst  glücklichen  Zustandes  des  Körpers  und  Geistes.  1—9« 
Lief.  Wien,  Gerold.  1.  Bd.  XVI,  664  8.  2.  Bd.  176  6.  gr.  8.  4%  ^. 
[anges.  im.  Leipz.  Rep.  52.  H.]  —  Curtmann,  W,  J.  G.,  Lehrboch  der 
Erziehung  und  des  Unterrichts.  Ein  Handbuch  für  Eltern,  Lehrer  and 
Geistliche,  {b.  Auä.  des  Schwarz-Curtmannscben  Werkes.)  Heidelberg^, 
C.  F.  Winter.  2  Bde.  XXV,  280  8.  VII,  295  8.  gr.  8.  1  ^  18  Nj/^. 
Diesterwegy  F.  A.  W.^  Wegweiser  zur  Bildung  für  deutsche  Lehrer. 
In  Gemeinj^chaft  mit  Bärmann,  Hentschei,  Hill,  Knebel,  Knie,  Lüben, 
Mager,  Mädler  (Utiiiihott)  u.  Prange  bearb.  u.  berausg.  von  etc.  3.  fort- 
geführte u.  verm.  AuÜ.  8.  Lief.  (^Schluss.)  Essen,  Bädeker.  S.  481 — 
641  des  2.  Bde.  gr.  8.  Geh.  4,  BelencBtnng  der  vierten  Abhandlong 
ans  dem  Wegweiser  zur  Bildung  für  deutsche  Lehrer,  bearb.  u.  her- 
ausg.  V.  F.  A.  W.  Diesterweg'*  Crefeld  1845,  Klein.  3l  8.  gr.  8. 
Geh.  %  *p,  —  Schmidt,  Euseh.,  Schule  der  Erziehung  in  biographischen 
Umrissen.  Berlin,  Simlon.  391  8.  8.  Geh.  1%  »p.  —  Stapf,  Jos.  Ambr,^ 
Brsiehangalehre  im  Geiste  der  katholischen  Kirche.  4  Aufl.  Innsbruck, 
Wagnersrhe  Buchb.  371  8.  gr:  8.  1  —  ZfÄetcr,  Matth  Erziehungs- 
nnd  Untirricbtslehre  nach  kathol.  Grundsätzen.  Ingolstadt,  Fromm. 
XXVI,  540  8.  gr.  ,8.  1%  -  [Ueber  d.  heutigen  Standp.  d.  Pidag.  v. 
Aiseft  (41)  angez.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  469 — ^73.  Die  Ueberspanmin- 
gen  d.  modernen  Pädagogik,  erster  Artikel,  In  LIt.  Zeit.  N.  43.  Frei- 
muth,  neueste  Gegensätze  in'd.  Pädag.  (44)  u.  Dohichallf  Fingerzeige 
zur  Fortbildung  d.  Volksachulw.  (44)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg:  N.  117  fg. 

IV,  fFamkönig,  d.  Kirche  Prankreichs  u.  d.  Unterrichtsfreiheit  (45) 
T9€i  ebendas.  N.  100.  Ton  M.  Diacossion  de  la  loi  snr  l'inslr.  second. 
J.  Part.  (44),  Rapport  de  M.  Thiers  sur  Pinstr.  second.  (44),  Come, 
de  Pin^tr.  publ.  dans  «es  rapports  avec  la  famille  et  avec  IVtat  (44), 
de  Lamartine^  P^tat,  l^^giise  et  Penseignement  (43)  rec  ebend.  N.  36 — 
40.  Fulda,  Ulr.  ZwingR  Leerbiechlein  (44)  n.:  Unsere  religiöse  Er- 
ziehung ein  Vernunftmord  (44)  reo.  ebend.  N.  70.  von  fV.  Stoy^  Altes 
n.  Neues  (45),  Den.,  Schule  u.  Leben  (44)  angez.  im  d.  Päd.  Rev.  Jan, 
p.  61.  V.  Atichelsen.  Otto,  das  Lesebuch  aU  Grundlage  eines  bild.  Un- 
terr.  (44)  rec.  ebend.  April  u.  Mai,  zweite  Abih.  p.  65—72.  v.  Grube, 
Nowotny,  fiber  Jogendschrifken,  in  Oesterr.  Bl.  N.  HO.  Gotthold,  8b.  d« 
Schulunterricht  in  Gesprächform  (44)  angez.  in  d.  Ztschr.  f.  Alterthw. 
N.  4.  Zajotti,  die  literar.  Bildung  der  Jugend,  Qbers.  v.  Stieglitz  (45) 
angez.  im  Leipz.  Rep.  42.  H.,  in  d,  Heidelb.  Jahrb.  3.  H.  p.  418 — 422. 


Auszug  davon  mittheilt.    Bomhardf  die  Vorsdinle  d.  akad.  Lebens  und 

Stud.  (45)  rec,  in  d.  N.  J,  46.  Bd.  p.  1  — 10  v.  Zimmermann.  Schaden, 
Vöries,  über  akad.  Leben  u.  Stud.  (45)  rec,  in  d.  Päd.  fiev.  3.  Abtb. 
April  u.  Mai  p.  60  fg.  v.  Mager,] 

Bmte,  Wük^  Lnther*s  Kindersocht  in  Lehren  und  Lebensbildem  dar* 
gestellt.  Bin  Vortrog.  Braunschweig,  G.  C.  E.  Me^er  sen.  45  8. 
nebst  1  Abbild,  kl.  8.  Geh.  n.  %  *f,  —  Schiller,  Joh.,  über  christliche 
Kirchenzucht  in  Luthers  Geist  und  Wort.  Mit  vorangeschicktem  Berichte 
Br.  Josttts  Jonas  nber  Luthers  selige  Hinfahrt  ond  Melanchthons  Rede 
aber  der  Leiche  desselben.  Frankfurt  a.  M.,  Zimmer.  XXXil  u.  123  8. 
8.  Geb.  ,ß.  —  Cramer,  A.,  Ueber  Charakter  u.  Charakterbildung  in 
d.  JijneiuL  ?rogr.  von  Cothen.  1846.  12  8.  8.  —  Ramaau^r^  Joh^, 
die  Liebe  in  Erziehung  und  Unterricht.  Eia  Büchlein  far  Eltern  und  Leb- 

/V.  JaArb.  f.  PUL  M.  Päd,  ad,  Krü,  Bitl.  Bd.  XLVitt.  Uß.  4,  21 
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Pestalozxrs.    Elberfeld  o.  Menri,  rhein.  Scholbochli.  304  8.  gr.  B.  nebst 

27  StcindrucVtaf.  in  4.  Geh,  n.  2  —  FbUirtg^  J.,  Rr7ieh»Mi».'»«>tt>ffo 
o(}er  Heiiräge  zu  einer  erfolgreichen  Erziehung  der  zarten  Kindheit, 
in  leichten  Gegangen,  Spielen,  Körpeittbongen,  Gebeten,  Sprüchen,  £*r- 
■iUoDMii  rnnd  GMiehten.  oebft  pidagogiidiett  AmMrkangea  and  Wio» 
htn.  Kur  Familien  und  Kleinkinderanstaiten.  Darmstadt,  Leake.  XVIII 
Q>  164  8.  gr.  br.  16.  Tn  engl,  Kinb.  n.  ^f.  —  Trippenbach,  C  E„ 
die  Stirome  der  Zeit  an  die  Landbev«ohner  und  besonders  an  deren  Leh- 
rer. Oder  Beantwortung  der  Frage :  „riM  nass  gesobehea  so  einer  seit* 
geaiissen  Bniehung  und  Bildung  der  Jugend  auf  dem  Lende?  Quedlin* 
bürg,  Basse.  VIII  n.  119  S.  Ö.  Geh.  12%  N/.  —  Hamann.  J.,  über 
die  Bedeutung  der  Pestalozzischen  Klcnientarbildiing  in  der  Gei^aainitaas* 
biiiiung  des  Menschen.  Poudani,  O.  Janke.  09  8.  8.  Geb.  %  tß, 
9§kmid^  Versocb  einer  neuen  Organisatien  des  BlemnnteranteiriaiU  als 
eines  Theilet  der  Brsiehnng.  Stork  verm.  Ausg.  des  Werkebens:  „dM 
Wesen  der  Er^Tchting  im  Klemontanmterrichte.**  Mit  e.  VorN^ort  über 
Pestalozzi.  Ebend.  Vlll  u.  60  S.  ^r.  8.  Geh.  n.  %  .p.  -  Handel,  Chr. 
OUOt  die  VoIkä«»chullehrerbiidung  uüae  Seminar.  Oher-Giugau,  Handel, 
y  «.  9t  8.  nebst  1  Tabelle.  8.  Geb.  n«  12  N^.  —  ^»e««,  H.»  Scbot* 
lebrer  Seminarien  und  Volksschulen.  Oldenburg,  SchnlBtScbe  Buchh.  VI 
a«  J26  8.  %  —  Bericht  ober  den  zu  Oldenburp^  errichteten  Verein 
aar  Beförderung  der  Volksbildung.  Oldenburg,  8chulzesche  Buchh.  20  8. 
gr.  8.  Geh.  *f.  £n«,  J,  F..  über  die  gegenwärtige  Gestaltung  uq- 
serar  Anfj^abe  in  der  Schule  nno  die  Hindernisse  der  Losung  dieser  AufL 

fabe,  «sowie  der  Verfertigung  zweckmässiger  Lesebücher  und  Leitfäden, 
'reiburg  im  Br.»  Herdersche  Verlagüh.  41  S  gr.  8.  Geh.  %  —  An- 
luUtt  Smily  die  Volksschule  und  ihre  Nebenanstalten.  Jena,  Manko.  VIII 
Q.  2GD  8.  gr.  8.  Geb.  t  *ß  6  ^  MoÜs,  Tftaad.^  die  Velkssciml«. 
Otdenborg  1845,  Schulzesche  Buchh.  28  8.  gr.  8.  Geb.  %  »ß, -~  Diester- 
wef!^,  Adolphy  über  Insppction,  Stellung  und  Wesen  der  neuen  (modernen) 
Volksschule.  Den  Schul- Leitern,  besond.  den  {i;ei*tl.  Schul  Invpectoren 
zu  eraeucrier  Prüfung  vorgelegt«  A.  d.  Rhein.  Blättern  lid.  XXXIV, 
Heft  2.  ahgedr.  Essen,.  Badeker.  147  8.  gr.  8.  Geh.  n.  9  Nsf.*- JEftsr« 
hardtf  Carl,  tabellarischer,  auf  acht  Jahre  berechneter  Lenrplan  der 
Volksschule.  In  2  AbtheiIunj;on.  J  Rpfi^^iose  Lebrgegenstande.  IT. 
Weltliche  Lebrgegenstande.  Karlsruhe,  Grous.  Fol.  2  N>^-  —  Prüfung 
und  Baortheilang  der  Lndwigscben  Schrift;  vollständig  prakC.  Bearb. 
der  sedis  ersten  Lebensverhältnisse  imch  Gräser*^  von  einem  k(>ni||^. 
bayerschnn  Loral-Schul-Inspector.  Hof,  Gran.  67  8.  gr.  8.  Geh.  ß  N'/, 
—  Srhcibert,  J.  fV.,  Biirgersrhnl wesen.  J.  Artikel.  Unterrichtsgegen- 
stäade  der  hühein  Bürgerschulen  nach  Umfang  und  Zweck  betrachtet. 
Blbing  1845,  Nenoann^Hartmann.  44  8.  gr.  8.  Geb.  <4  ^.  —  Mager, 
Einrichtung  und  Unterricbtsptan  eines  Bnrger-Gymnasiums  (Real-  oder 
h.  Bürgerschule.)  Belle-Vue  1845,  Verlags- u.  Sort  - Buchh.  IV  u.  U6  8. 
nebst  1  Tabelle,  gr.  8.  Geb.  ^^  —  Freusker,  Karl,  über  Nacherzie- 
hung und  Nachschulen,  in  Bezug  auf  die  bereits  aus  der  Schnle  entl^s- 
aene  gereiftere  Jugend.  2.  Aasg.  (Mit  «iaeiB  Nacbtraga  ▼tfiaben  oad 
ZBgleich  als  5*  Hi-ft  der  Schrift:  „über  Jogendbildung'^  geltend.)  Leip» 
lig,  Hinrichssche  Huchh.  178  S.  gr.  8.  Geh.  12»^  N^/.  ~  Erste  Ver- 
sammlung zur  Besprechung  der  Angelegenheiten  der  deutschen  Real-  und 


Hieisaunin,  Friedr.  ,  die  Realschulen  und  d.  Zeitgeist.  Bin  Votnoi. 
,      Lemgo,  Meyersche  Hofh.    59  8.  8.  Geb.  —  Helfnch,  ub.  d.  For- 

malismus u.  Realismus  im  Krziehungs-  und  Bildung<;wesen  n.  das  Ver- 
haltaisa  der  Pforzbeiowr  coaibinirten  Aastalt  da«  Padagogiuiai  «•  d. 
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iMm  Bar^rschule  za  diaM  BMdMgtpriadpi«»«  Pfogr.  r,  1846.  16  8« 

i8.  —  Breier,  Fr.,  das  I^^tcinisnhe  anf  der  hohem  Borgerschoie. 
Apologie.  Oi<Jc:iil)ur(i,  8ctiulzei>che  Burhh,  38  .S.  gr.  8.  Geh.  6^4  ^'jf-  — 
MülUTf  in  weicher  üexiehung  stehl  die  ialeiniaciie  Sprache  zu  den  Lehr- 
gegeii«tiii4«n  der  iMOtigwi  RcalgymiasUif  Ptrofr.  Realfywii«  so  Wiee- 
.bad0B  iJMß,  "17  S.  4.  —  Rauch,  Progr.  d.  G%  mna«.  o.  d.  Realschule  in 
Sigmaringen  1843.  40  S.  gr.  8.  angez.  In  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  123.  (in 
Bezug  auf  das  Latein  in  Realscbaten»)  —  Burkhardt,  G.  E,,  praktisch« 
Anleitung  za  einem  gröndlichen  Schalstndiuni  als  Vorbereitung  auf  die 
akaderoiM^en  Siodieo,  Lätzen.  (Leipzig,  Km\  &  Co.)  155  S.  gr.  S. 
Geh.  n.  —  firattv,  J.  F,  di«  Bedeutung  der    lateinischen  Schule, 

mit  besonderer  He/.ieUung  auf  die  Gegenwart  u.  ihre  Bedürfnisse.  «Stutt- 

Sirt,  Schmidt  &  Spring.  43  S.  gr.  Ö.  Geh.  %  t^,  —  F«rty,  Max.,  die 
ymaiien  BildangMinstaiteii  fir  den  HamauisniM  Im  weiter«  fitiw. 
iiU  besonderer  Rfiduiclit  iiuf  das  höhere  Gyamn,  im  Bern.  fted«. 
Bern,  Huber  in  Comm.  19  S.  ^r.  8.  Geh.  4  N^,  —  Droynen,  über  «n- 
•er  Gelehrtenschulwesen.  Kiel,  Schröder  k.  Co.  23  S.  gr.  8.  Geh.  n. 
\  •^^  "  t^oeehly,  Herrn.,  zur  Gymoasialreform.  Theoretisches  und 
PrekÜsdies.  Dresden,  Arnoldische  B.  VIII  u.  III  8.  gr.  8.  Geh.  ^  ^, 
i^Rümelin,  die  Aufgabe  der  Volks-,  Real-  a.  Gelehrten-Schalen  (4&)  ree. 
m  d.  Jen,  Ltztg.  N.  2^ — 25.  von  Schweitzer,  Beyer,  die  Idee  des  Real»  , 
gyranas.  (45)  angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  2.  Freue,  d.  deutsche  Gyma. 
(45)  enget,  ia  Lefps.  ftep.  15,  H«  KSekiy,  ib.  d.  Prindp  d.  Gym««* 
.  sialunterr.  (45),  lii  yt^r,  d.  Idee  des  Realgymn.  (45),  Graffundery  ub.  d. 
Behandlung  des  olTcnil.  Unterr.  (43)  rcc  in  d.  Päd.  Rev.  März  p.  204— 
23.  von  Mager,  höchly,  üb.  d.  Princ.  d.  Gymn.  {tb)  reo.  'in  d.  Päd. 
Rev.  Oct.  p.  220 — 226.  von  Facha,  u.  an^ez.  im  Leipz.  Rep.  ]5.  H. 
H^muaa^f  Beobecht.  fib«  d.  AbitBrteiite»>Pnifaiige*R^ea.  (44)  «ligeB.  ia 
d.N.  J.  47.  Bd.  p.  337-341] 

Vermischte  Aufsätze  Ober  d.  Eiementer-  u.  Volksschulwesen  in  Deutsch- 
land und  in  der  Schweiz.  Von  Beer,  Frito,  Gru6e,  Krün,  Langeihalf 
iMdewig,  Mager,  Niederer  e.'  A.  Belle* Vue,  Vefkgsboehb.  VI  k, 
192  S.  gr.  8.  Geb.  %  .^.^  Besouderer  Abdruck  aus  dem  Jehrg.  1845  der 
padngop;.  Revue.  —  Germanu»,  über  die  deutSjche  Voiksschnle.  Mit  Rück- 
sicht auf  die  Volksschule  im  Grossh.  Baden.  3.  u.  4.  M.  KarUruhei 
Braunscbe  Hofb.    58  S.  gr.  8.  Geh.  %  Erinnerungen   und  Beden« 

lies  über  da»  devtwhe  9ckiilinte«,  ab  Stoff  warn  weitere«  Naehdeake« 
für  Alle,  die  sidl  fiir  dU  BlnielHHl|^  oad  den  Unterricht  der  Jugend  in- 
teressiren  können,  sollen  und  müssen.  Augsburg  l^'45,  Rieger.-^che  B. 
95  S.  8.  Geh.  6^4  Nj^f.  —  Kell,  Jul.,  die  deutsche  Voikaschule  an  die 
evangelbche  Ceafereaa  aa  Berlia,  Grimma,  Verlagscomptoir.  24  8  ,  kl.  8. 
Geh.  3  Ny^.  —  Gräfe,  H,,  die  deutsche  Volksschule,  oder  die  Burger» 
und  Landscliule  nach  der  Gesammlheit  ihrer  Verhältnisse.  2.  Lief.  L^p* 
zig,  Vereinsbuchh.  (O.  W5i^?ind.)  S.  149-274.  gr.,  8.  Geh,  %  ,ß.  — 
ßiecke,  G.  A.^  die  wechselseitige  SchuUEinrichtung  und  ihre  Anwendung 
aaf  Wantomherg.  Beelingen.  (Stuttgart,  RomaMlsbacher.)  IV  a.  96  8. 
nebst  3  Tabellen.  8.  Geh.  n.  —  SehJane,  J.  H.,  Saat  nnd  Brote 

auf  dem  Gebiete  des  Volks^chnlwesens  im  preusg.  Begierungjibestrke  Er- 
furt. 1.  H.  Langensalza  1Ö45,  Schulbuchh.  des  Tbur.  Lehrer  vereine,  - 
VIII  u.  160  S.  8.  Geb.  %  ^.  —  MiUheilungen  aber  die  ia  den  meistea 
Erziehungsanstalten  der  llninz.  Schweiz  herrschenden  pädagogbchen  Fehl- 
griffe u.  Mängel.  2.  unveränd.  Abdruck.  Baden,  Zehnder.  28  S.  kl.  8, 
Geh.  4  N  f .  —  Rpfichte  über  das  Volksschulwesen  des  Kantons  Schwyz, 
vom  Hochw.  ij^rxiebungsrathe  desselben  an  den  grossen  Rath  erstaltet 
uiitorni  23.  8epl.  184a  nnd'  19.  Pabr.  1846.  Biariedela.  Gebr.  Beaiifir. 
61  8.       &  Geh.  8  Nj|(..  —  Dia  OicMbatlan  d^i  VnJkMdinlan^rMta. 
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Führ  Denkschrift  der  Regierang  des  Kantons  Zürich  eingereicht  ron  der 
Öchulsyuode.    Zürich,  Orell,  Fussli  &  Co.     I3ü  8.  gr,  8.  Geh.  n.  12  N^. 

—  [Vgl.  die  Berichte  v.  G.  E.  K.  über  Waadiiaud  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  324. 
fg.,  p.  450.  fg.,       über  G«of  dMiidfts.  p.  3iO-828.,  451—459.]^' 

Geständnisse  eines  im  Protestantismus  aufgewachsenen  Christen  über 
religiöse  Erziehung  and  Bildung.  Mainz,  Kirchheim,  Schott  &  Thicl- 
niann.  XII  u.  828  S.  8.  Geh.  l^^  ^.  -  Lotchkc,  Karl  JuL,  die  reli- 
giöse Bildang  der  Jugend  und  der  sittliche  Zustand  der  Schulen  im  16. 
•  Jftbrh.  Ein  Beitrag  tor  Getehichte  d«r  Pädagogik.  Breslau,  Graei, 
Barth  Sc  Co.  in  Comm.  VI  u.  244  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1  —  Vorschläge 
zur  Verbesserong  des  Rt^ligionsunterrichts  in  der  Volksschule.  Herauag. 
vom  Voigtländischen  VolksschuUehrerverein.  Plauen  1845,  Neaper(. 
77  S.  8«  Ge^,  4  Ni<.  -  Ftlaier,  Ckmt.,  eTangelitche  Katedietik. 
▼erb.  Aufl.  StatCgart,  J.  F.  Steinkopiscbe  B.   XIV  u.  646  6.  8.  2%  *ß. 

-  Kruinmachrr ,   Emil    JFUh.,   Expectorationen  über   das   StadUuR  f^er 
Theologie.    Essen,  ßädeker.    V  u.  211  S.  gr.  12.  Geh.  %  ^,  —  [tfo- 
hofff  üb.  d.  Bildung  d.  Matbem.  u.  Physik  (40)  besprochen  In  d.  N.  J« 
47.  Bd.  p.  284—296.   GMMy  8b.  d.  Sdiulontomcbt  in  Geipracbafor- 
men  (44)  rec  ebeiwiM.  47.  Bd.  p.  342.    v.  Jah,  Ansichten  u.  Wünsche 
in  Betreff  der  bayer.  Studienanslalten  (45)  angez.  in  d.  Ztschr.  f.  Al- 
tertbumsw.  N.  12.  u.  in  d.  Jen.    Ltatg.    N.  ^0.]  —  Tafel,    Leonh.^  die 
analytische  Sprachlehrffletbode.    ätuttgaii  Ib-ij,  J.  G.  Coitascher  Ver- 
lag.  62  8,  8.  Geh.  12  Nyf.  —  Magere  die  modernen  HamanilitastadieB. 
3«  Heft:    Die  genetische  Methode  des  schalmäsdigen  Unterrichts  in  frem* 
den  Sprachen  und  Literaturen,   nebst  Darstellung  und  Beunheifung  der 
analytischen  und  der  synthetischen  Methoden.   6,  Bearbeitung.  Zürich, 
Meyer  Sc  Zeller.   XII  u.  426  S.  gr.  8.  Geb.  2  *p.  ^  Sdtmnam,  üf.,  der 
Geist  der  Jacototscben  Methode  in  Beiiebttiig  auf  den  ersten  Unterricht« 
Ein  Vortrag.    Breslau,  G.  P.  Aderhulz.    51  8.  8.  Geh.  6  Nyf.  —  Ueber 
den  Sprachunterricht  an  Gelebrtenschulen  mit   besonderer   Hinsicht  auf 
die  Stellung  des  franz.  Unterrichts  zum  Lateinischen.   Progr.  vom  Insp. 
ITitfewer  in.  FcankAurt  a.  M«  1846.  20  S.  8.  (aagef.  in  d.  Ztachr.  f.  d. 
Alterthumsw.  N.  125.]  —  [Aonftode,  Entwurf  einer  neuen  Sprachen-Lehr> 
methode  in   Oesterr.  Bl.    N.  116.]   —  Programm  von  Lübeck  184Ö.  8, 
1—9  :  Jucobf  über  lateinische  Bxercitien,  besprochen  in  d.  N.  J.  47.  Bd. 
p.  475— 477. J  —  Eichstädt,  Henr.  Car,  Abr»^  de  finibus  serroonis  Latini 
in.  usa  acadealeo  rogiuidia.   Jena,  Bran.   28  8.  gr.  4.  6  Njf. HwMer, 
Frid.y  Reflexiones  piac  de  tempore  bene  adhihendo,  juxta  fontes  sacros, 
nec  non  profanes.    Straubing,  Schorner.    64  S.  8.  Geh.  4  Nyf.  —  IVexM- 
ker,  ü,  fy.,  brevis  de  ratione,  qua  effici  possit,  nt  juvenes  in  bene  di- 
cendo  exercitntinraa  atqne  eopioaiorea  e  acholaroni  vnibm«nlis  prodeant| 
dispotatio     Progr.  von  Schleiz  1846.  14  8.  4.  [anges.-  in  d.  N.  J.  48. 
Bd.   p.    lS7  fg  ]   -      Martenbach^   Eivald,    die  Kunst  ein  vorzügliches 
Gedächtniss    zu    erlangen.    7.  verm.    Aufl.     Qnedlinhurf»,    Ernstsclie  B. 
115  S,  12.  Geh.  %  tp.      Coaack,  W.,  die  Gedäcbtniäskunst  auf  ihrem 
gegenwärtigen  Stnadpanktn.  Gedrängte  Ueberaiebt  des  Rerentlowsehen 
Systems  dwmI  einigen  Bemerkungen  über  die  von  Hrn.  Hamburger  vor- 
geschlagenen  Verbesserongen  desselben.    Danzig,  Kabus.    15  8.  gr.  8. 
4  N^f.  —  0((0,  Cari,  Leitfaden  der  Miiemolechmk    für  Schulen.  Uoge- 
tuhr  3000  mnemotecboiscb  bearbeilele  Daten  au»  der  Geschichte  und  Geo* 
grapbie  entli.  Stnttgart,  J.  G.  Gottaacber  Verlag.  XII  n.  147  8.  8. 
Geh.  n.  24  N/.  —  [Nauofc,  Hnenoniben  (46)  rac.  in  d,  N,  i.  46.  Bd. 
p.  305-316,  V.  Töx*fer.] 

Robbüen,  .^u^.  //einr.,  das  Turnen,  eine  beachtungswerthe  Ztktr 
frage.  Zunächst  for  Hannover  erörtert«  Hildesheim,  FiMeache  8ndih« 
40  8.  gr«  8.  Geh.  b.  %  i^».  *  Lnnuf,  4m  Tnman,  «ine  Biginsong  der 
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ddmle.  Pmgr,  ▼o»  Otflfnilie  1846    31  S.  8.  [n^n.  In  d.  N.  J. 
.Bd.  p.  44*]  —  JFatter,  F,  O,  L.^  über  den  sittlichen  Rlnflass  des  heati- 
gen  Turnwesens.    Berlin,  Grobe.     16  8.  8.  Geh.  3  Nyf.  [rec.  in  d.  Päd. 
Rev.  OcL.  p.  2*26 — 227,  Yon  Larigbein.]  —  Der  Turner.    Zeitschrift  ge- 

Sen  geistige  and  laibKche  Veikrmpdiliig,-  hrsg.  t.  Gwt.  Jfeinr.  Kirsten, 
Bhrg.   1846  in  24  Nrn.  (k  %  Bog.)    Dresden.    (Gottschalck.)    gr.  8. 

1  ,ß.  —  Richter,  Herrn,  Eberh,,  aber  das  Turnen  vom  physioIog.-artzL 
Standpunkte.  Dresden,  Gottschalck.  Nr,  9 — 11.  des  Turners.  Mit  ein- 
gedruckten Hoizschn.  gr.  8.  Geh.  n.  6  —  Turn-Zeitung.  Herause, 
TOB  Xuri  Silier  und  Lwney.  Redact.:  /.  H.  Buitkmann,  Jahiw.  isA « 
in  42  Nrn.  (ä  1  Bog  )  Karlsrahc.  Ch.  Th.  Grroos.  gr.  8.  i,*ß. 
Nachricht«hl8tt  für  Deutschlands  Turnanstalten  und  Tnrngemeinden, 
herausgegeben  von  Ravenstein  und   Mülut,    Jahrgang  1846  in  12  Nro« 

%  Bog.)  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer,  gr.  8.  %  *ß.  »  Äs- 
venttein^  A»^  Andeutungen  über  die  Begründung  von  TnrnTereinea 
und  Tnrnanstalten.  Frankfurt  a,  M.,  J.  D.  Sauerländer.  VII  u.  72  8. 
kl.  8.  Geh  9  N/f.  —  Gutsmuths  Gymnastik  für  die  Jugend,  neu  einge- 
führt von  F.  W.  Klumpp,  3.  Aufl.  1.  Hälfte.  Stuttgart,  HofiTmann, 
192  8  gr.  8.  Geh.  %  ,f>.  Ohermüiler^  W.  A.^^  Tomtafeln  'oder  bild- 
liche Darstellung  aller  Turnübungen.  1.  Hellt  Bugeluhungen.  Karlsruhe^ 
Chr.  Fr.  MGllersrhe  Hofbuchh.  '1^}  8.  u,  10  üth.  Taf.  gr.  8.  Geh.  n. 
16  N^.  2.  H.;  Sprungreck-Uehiingen.  Ebend  27  S.  u.  lO  Taf.  gr.  8. 
Geh.  n.  16  Ny^.  —  Schwarz^  Friedr.,  die  gymnastische  Sjchuie,  oder 
praktbcb-inethodische  Anleitung  zun  Tnrifen.  Karlerahe,  Maeltlot.  XXXVI 
n.  260  8.  nebst  1  Tabelle  u.  3  Steintaf.  8.  Geh.  i%  ^.  —  Brauer^  Roh.,  ' 
neues  Turnbuch  für  Jedermann.  Planen,  Schroter.  164  S.  u.  2  Taf. 
Hth.  Abbild.  8«  Geh.  n.  %  —  Turner-Liederbuch.  Auswahl  aus  dem 
Lfederkfäni  ^Br  die  Tomgemeinden  des  Vateriandee,  mit  Tierstinmigen 
Sangweieen.  Stuttgart,  Göpel.  IV  n.  98  S.  gr.  16.  Geh.  %  ,p.  —  Turn* 
Übungen  und  Turnlieder.    Fulda,  Henkels  Btirhh.    48  S.   16.   Geh.  n. 

2  N^f .  —  Turnlieder,  4.  Aufl.  Ma^Hebnrp,  Creutzsche  B.  62  S.  kl.  16. 
Geb.  n.  2^y^N/f.  Jblaur,  Pet.,  I  ura-  und  lixcur^iüos-Liede^  für  Gym- 
nasfen  and  höhere  Biigertcholen.  Aadien  1847,  Bensen  &  Co.  76  S. 
12.  Geh.  n.  %  —  //aase,  C.  A.^  das  Stottern,  oder  Darstellung  and 
Belecchtunrr  der  \\irhtifisten  Ansichten  über  We«pn,  l^rsnrhe  und  Hei- 
lung desselben,  nebst  Abhandlung  des  Hieronymus  Mercurialiä  „de  Bal- 
bntie.'*  Fär  Pädagogen  und  Mediciner.  Berlin,  Aug.  Hirschwald  in 
Comm.  XII  n.  140  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  [angez.  in  H.  Lit.  Zeit. 
N.  40.]  —  Die  Heilung  des  Blödsinns  auf  intellectuelleni  Wege.  Veit 
E,  H^.  Säereri.  1.  Theil  :  Psychische  Anthropologie  mit  Beispielen. 
Berlin,  Schröder.  1846.  X,  M  Ö.  Ö.  [angez.  ia  der  Liier.  Zeit,  N.  ^.J 

■15.  Geschichte  der  fTniverfllttten  und  Scfanleii. 

Anhalty  Emil,  die  Universität.  Ueberblick  ihrer  Geschichte  und 
Darstellong  ihrer  gegenwärtigen  AafgalM.  Jena,  Manhe.  IV  o.  92  S. 
gr.  8.  Geh.  %  ,ß.  —  Die  Universitäten  und  ihre  )yideisaeher  In  Liter« 
Zeit.  N.  31.  —  /?;;ss,  der  Unterschied  der  katholitchen  u.  der  protestanti- 
schen Universitäten  Deutschlands,  die  Nothwendigkeit  der  Verstärkung 
der  dortigen  6  katholischen  Universitäten  gegenüber  den  iü  protestanti- 
schen, liwbesendere  d.  Brhebong  der  ihrem  Icaiholischen  Princip  entriiek' 
ten  UnWeraitat  Freibnrg  zu  einer  grossen  rein  hatliolischen  UniversitSt 
teutscher  Nation.  Freiburg  im  Br.,  Hcrdersche  Verlagsh.  in  Comm. 
VII  u.  528  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1%  —  German  Univcrsity  Education; 
or,  the  Professors  and  Btttdentf  of •  Ciermany :  ta  wUch  is  added,  a  brief 
Accoont  of  th«P«hlic  8dM€la  of  PvoMia,  «ith 'Ohiarvntiana  on  the  lall«- 


MKw  of  Philosophy  od  tbe  Stndiei  of  thc  Gcmui  Univernties.  By  IT,  C. 
Perrf.  London.  208  S.  8.  4  sh,  6  d.  —  Die  LJaiversitat  Halle  seit  d.  Befreiongt* 
kriegen.  Verbindungswesen  o.  iütrebea  nach  einem  allgem.  8tudentenleben  da- 
selbst. (Acadomica  3.  Heft.)  Sudenburg* iMaKdeburg  1845,  Paetg  Sc  Co.  4^ 
Bog  gr.  8.  G«k.  %  JoAih  C,  •inigo  Worte  Ob.  allgenieiii«aittdeiitMi. 
sebaft,  suaaehft  fir  die  Bonner  Studenten  Bonn  184$  Wittroann.  33  S. 
8.  Geh.  %  Busch,  Prirdr^  der  Ftirst  Karl  Lieven  und  die  kaiser- 

liche Univ.  Dorpat  unter  »einer  Oberleitung.  Au»  der  ßrinnermig  und 
nach  «einen  Briefen  und  amilichen  Erlas«cn  ge^ciiiidert.  Dorpat.  (Gl&f 
•ers  Verlag.)  178  8,  nebft  den  Bildnissen  dee  Ponten  Ueven  .und  dee 
Rectors  Ewers  sammt  ihren  Handschriften  im  Pacsimile.  Inp.-4.  Gek 
2  l6  N/.  Das  höhere  und  niedere  Stadicii-Wesen  im  Grosshftrrof^- 
tbum  Baden,  dargestellt  in  einer  Sammlung  der  über  Volks-,  Uewerbe  , 
höhere  Bürgertchalen,  die  polytecbnlaebe  Anstalt,  gelehrte  Scholen  und 
die  beiden  Landes  Universitaten  ertebienenen  Gesetze  ond  VerordoongeiU 
Konstanz,  Merk  VH  u.  274  8.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ^.  ~  Jppert,  B., 
Voyaf;©  en  Prusse.    Berlin,  A.  Asher.    XV  u.  456  S.  8.   Geb.   n.  %  *f. 

Ehrmann^  Dan.,  Beiträge  zu  einer  Geschichte  der  Schulen  und  der 
Ctaltor  wter  den  Joden.  Von  der  RocUielir  ans  dem  bebyloniscliea  Biil 
bif  warn  Schlosse  dee  Talmuds.  Prag.  Ehrlich.  38  S.  gr.  8.  Geb. 
1/.,  —  Wechsler^  B.f  ober  jüdische  Schul-  unH  Lchrerverhältnisse. 
Oldenburg,  Stelling.  *19  S.  gr,  ö.  Geh.  ,ß.  —  Report  of  an  Edaca- 
tional  Tour  in  Germany,  and  parts  of  Great  Britain  and  irelaod;  beiug 
MTt  of  tbe  Sebent b  Annual  Report  of  Hör.  Jlfami,  Soor,  of  tbe  Board  of 
Educat.,  Mass.  U.  S.  VV^ith  Preface  and  Notes  by  fV.  B.  nodgton» 
London,  1846.  282  S.  gr.  12.  5  sh.  —  Zustände  der  Volksschule  und 
ihrer  Lehrer  in  Rheinland  and  Westj>balen.  3*  U  :  Pestalozzi  und  Die- 
•terweg.  Dertnond,  KrSger  in  Coani.  58  R.  8.  Geh.  Vi  4*  —  PamUm^ 
P.,  Versuch  einer  Schulstatistik  des  Herzogth.  Schleswig.  Oldenburg  in 
Holst.  1845,  Frankel.  (Leipzig,  Ilrauns.)  339  n.  \  III  S.  8.  Geh.  2 
—  Blume,  Verfaasun^  d.  Ritii^rKkademie  nach  den  in  Gemässheit  dea 
AUerböchst.  Befehls  Sr.  Mai  d.  Königs  für  dieselbe  ergangenen  neneqi 
BestionDungea-  Brandenborg,  MSIler  184{.  16  S.  gr.  4»  ^  i^d^g-,  eor  Ge> 
•cfaicbte  des  lUoBters  und  Gymnas.  in  Arensberg.  Progr.  w,  1843.  II» 
52  S.  8.  [angcz.  in  d.  N.  J.  47.  Hd.  p.  227.]  -  Bade,  Geschichtliche 
Nachrichten  üb.  d.  Gyroas.  zu  Paderborn  von  seiner  Stiftung  durch  Kari 
d.  Gr.  (795)  bis  zur  Organisation  des  Theodorianum(l609).  Progr.  von 
t84&  24  S.  4.  [anges.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  234.]  —  Ditki,  Nettien  ab, 
d.  ehemalige  Aug.- Klosters  in  Rössel.  Im  Progr.  y.  1842.  S.  26—41.  — 
SUendtf  Friedr.,  Geschichte  des  königl.  Gymnasiums  zu  Eisleben.  Eis- 
iebeo,  Reichardt  in  Comm-  XiV  u.  306  S.  gr.  ö.  1%  i^.  [angez.  im 
Leip.  Rep.  27.  H.]  —  Gefchicbte  der  Stodienanstalt  von  Briangen  tom 
Prof.  Bueker,  Erlangen,  1848.  88  8.  4.  —  Hanfs,  Joan.  Frid.,  Lycei 
HeidcIberfienBig  origlnes  et  progressns.  Comraentatio  historico-literaria. 
Heidelber^ao,  J.  C.  B.  Mohr.  VI  u.  142  S.  8maj.  Geh.  l7^/s  ^A-  — 
Weker^  Additumeutum  ad  bistoriam  schol.  Casselanae.  Beilage  au  dem 
Frogr.  T.  Caasel  1846.  R.  89^  [angez.  in  d.  Ztfchr.  t  d,  Altertlinaisw. 
N.  72  ]  —  [Emond,  bist,  du  College  de  Louis  le>6nnd  (45)  rec,  in  d« 
Jen.  Ltztg.  N.  68.  v.  Günther.  Heffter,  Erinnerungen  an  Georg  8abi- 
nus  (44),  Toppen,  die  Gründung  d.  Univ.  zu  Königsberg  (44)  ange».  ind. 
Jen.  Ltztg.  N.  128.  v.  Heffter,  Roth,  daa  Gymnasialscbolweien  In 
Bayern  (45)  angez«  im  Leipz.  Rep.  15.  H*»  Ltt.  Ztg.  N.  32.,  Hall.  Ltztg. 
N.  7.  8.,  Jen.  Ltztg.  N.  8G-8H.  v.  Foss,  rer.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p,  280 
— 292.  von  einem  bayerschen  Schulmanne.  Thiersch,  Gesch.  d.  Gyran, 
zu  Dortmund  (42)  aogea.  in  d.  N.  J.  i7.  Bd.  p.  229.  Jahresberichte 

Sb.  d.  kfinigL  RoMoM  in  Mi»  m  S^huU  (42)  o.  ▼«  Mm  (48. 
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44)  aogM.  ebeod.  46.  Bd  p.  97-^99.1  —  Zimmp^  4t«  EnUtehong  and 
■N«ill^  Orpniiatfoa  dar  18M  «rSfliMCcn  l>*ratlMeiMtidtitclMii  bobern 

Stadtschule  bis  zom  1.  April  1840.  Progr.  Berlin,  1843.  48  (12)  8.  8.  * 
/udä,  Geschichte  der  Stralaaer  Stadtschale  Progr.  Berlin,  1843.  168.  8. — 
Bin  Wort  zur  Verstündigung  üb.  d.  K.  Sachs.  Schaliehrerseminarien,  y. 
T.  K.  J.  E.  Elfiterber;g,  Dietzel.  16  S.  gr.  8.  Geh.  3  N;^.  —  Die  Ein- 
wdliong  des  Mm  Senfnargebiades  in  Oidenbiirg  26.  P«br.  1846« 
Mit  einigen  historischen  Notizen  nnd  einer  litho^r.  Ansiebt  des  Gebäudes. 
Oldenburg,  Sonnenberg  22  S.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  —  Scholz^  Chr.  G., 
snr  Geschichte  des  aafgelösten  Köoigl.  «Tang.  Schallehrerseroinars  zu 
Brerian.  Bin«  notbgvdrwigciie  Abwalir  der  In  einigen  Zeiteebriflen  ge. 
gen  die  Anstalt  erhobenen  Anklagen  nnd  Beicbuldigungen.  Breslau,  P. 
Th.  Scholz.  48  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ^.  Dess.  2.  H.  I.  Lief.,  enth. 
eine  Beieuchtang  und  Widerlegung  der  im  evang.  Kirchen-  und  Schul- 
blaU  vop  Dr.  Gaupp  und  Dr.  Ruihardt  gegen  mich  gerichteten  Angriffe. 
BbcBd.  SO  8.  gr.  8.  Geb.  ».  S^i^  Nsif-  *r  '^««MTedM,  £.  Jl.,  die  Br- 
ziehungsanstalt  zu  Stetten  in  Remsthal  im  Königreich  Württemberg  im 
J.  1846.  Dritter  Hauptbericht.  Stuttgart,  Met/Ier  che  Bochh.  IV  o. 
118  8.  nebst  einer  Ansiclit  des  Wobngebändes.  Geh  n.  12  Ny^.  —  Dritte 
Nachricht  fiber  die  nli  dem  KSnigl.  Seminar  lir  8ladt.  und  Laadichulen 
verbundene  Provinzial-Taubstummenschule  in  Btoltin,  mitgetheilt  von  dea 
Yorstebern  dieser  Schale,  F.  H.  G,  Grostmann  u.  C.  F.  Böttcher,  An» 
elam,  Dietze.  11  fi.  8.  Geb.  n.  2  Njnf.  Die  1^.  Nacbricbt  sueaMMB 
geh.  n.  8«  N^. 

16,  Qelehrteng^Acbiielite. 

fieii«r  Nibrolog  der  Dailtadieii.  82.  Jahrg.  (1844)  2  TU«.  Wei* 
mar,  Voict.  XJUVIII  a.  1047  8.  8.  Geh.  4  ^.  ^  Biograpb.  Denlcmale. 
Von  Varnhagen  v.  Ent9.  4.  u.  5.  Theil,  2-  verm.  u.  verb.  Aufl.  Berlin, 
Reimer.  1846.  348,  X  u.  4+5  S.  8.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  10.  H.  Sie 
enthalten  Faul  Flemroings,  Friedr.  Freiberrn  von  Canitz,  Johann  von 
BaM<rf%  Lad w ig  von  Zwwiidorr»  Labaa.)  —  De  Joaana  Baala  flrifeu 
comroentatio.  Bonnae  1849,  Marcna.  132  8.  8maj.  Geh.  m,%  »p.  — 
Uoertel  Harry,  Thomas  Ton  Aquino  nnd  seine  Zeit,  nach  Touron,  De» 
lecluze  und  den  Quellen.  Aug&burg,  Ricgerscbe  Bochh.  VI  n.  258  B. 
gr.  8.  Geh,  %  tf.  —  Leben  des  CairdinaU  nnd  Kfrebengescbiditacbreibera 
Ciaar  Baronius.  Naeh  dem  Latein,  bearb«  ▼.  e.  kath.  Priester.  Augs- 
borg 1845,  Kollmannscbe  B.  Vlll  u.  140  8.  12.  Geh.  ^/^  ^.  ^  PömI, 
Friedr.,  Leben  des  sei.  Johannes  Columbini  aus  8iena,  Stifters  der  Jesua- 
ten.  Nach  de(i  BoUandiüten  bearb.  Regensburg,  Pnitet.  210  6.  8. 
Geh.  %  ^.  BooBtafft-Bibliotbak.  LabanibafobnibiBMii  cbriatUab.- 
frommer  Manner  zur  Brweckung  and  Erbauung^ der  Geneine.  Biogelei- 
tet von  ji.  Tholuck.  1.  Bd.  6.  H«:  das  Lieben  Johann  Wessel's  von  B, 
Bähring.  2.  Bd.  1.  u.  2.  H*:  Leben  M.  Chriat.  Bcriver'a  von  Ferd, 
Braun4.  Bielefeld,  Velbügen  Klaaaing,  79  S.  186  6.  8.  %  ^.  a. 
8  Nif.  Henry,  Paui^  daa  Leben  Johann  CaUinf.  Ein  Zengniss  f8r 
dif  Wahrheit.  Hamburg  Gotha,  Fr.  <^  A.  Perthes.  XIIT  u.  498  8. 
gr.  8.  Geh.  n.  2  4  N/,  —  Urkunden  über  Ulrich  Zwingli'a  offentli- 
^  che*  und  häusliches  Lebeii.  jt>cbwyz  J845.  (Augsburg,  Kollraann«cbe  B. 
46  8.  8.  Ceh.  %  0är«b,  Jug  ,  Ulriab  Ton  Batten,  derRÜtai*,  dar 
Gdebrtc,  der  Dichter,  der  Kämpfer  für  die  deutsche  Freiheit  Dresden» 
Arnoldische  Buchh.  VI  u.  351  S.  nebst  Bildnii^«  Hutten's  8.  Geh.  1  »fi, 
[angez,  im  Leipz.  Rep,  28.  H.  von  AT.  Falkenttein.]  —  KnUie,  Carl 
Ad9^  JuL,  Dr.  Jobapn  jKe$»  der  sphlesi^cbe  Reformater.   Br^ilan,  Tca- 
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wandt.  126  B,  u.  Biidoiss  des  Dr.  J.  He^.  gr.  8.  Geb.  %  [rec.  in  d« 
Im.  Ltstff;  N.  277.     Süeiito,  «.  MgeB.  ia  d.  Gill.  Am.  N.  15S.  toh 

/Htateftfieclr.]  —  Neandbr,  ^u^.,  über  das  Leben  des  Joseph  Blanco 
White.  Bf*rHn,  W  Besser.  42  8.  pr  8  Geh.  n.  8  N^.  Rpsond.  Ab- 
druck aus  den  Jahrb.  für  wiMenschafiiiche  Kritik.  —  [Behrendtt  Le- 
ben d.  heil.  Ludgeru«  (43)  rec.  ia  d.  Gott.  Ans.  N.  65-67.  v.  Reitberg, 
jgiyprf,  Leben  des  Erxltisch.  Ansgar  (46)  aBgM.  in  d.  Heidelb.  JalnK. 
2.  H.  p.  305—307.  Vicrordtj  de  Joaaaa  Uafcro  Pfbrslieai.  (44)  aog«*. 
in  d.  N  J.  46    Bd    p.  94.] 

[Denka€hriften  zu  LuLhers  Todtenfeier.  Keiaüon  v.  11  Schriften  in 
a.  Jaa.  Ltatf .  N.  90.  91.  Sdmm,]  ^  BlelaatliMils,  Phil.,  histeria  4e 
Yita  ei  actis  Dr.  Mari*  Lotliari.  Accodit  ejasd.  oratio  de  Martina  La- 
thero  vel  de  aetatibas  diversis  ac  temporibas  Eccle^iae  et  dissensionibas 
Ecclesiarum  nostro  tempore.  Herau»g.  Ton  Karl  Ed.  Forstemann. 
Nordhausen,  tör6teniann.  31  S.  8.  Geh.  n.  %  —  De  Tita,  actis  et 
■H»rte  D.  Mart.  Lathen  GaraMaaraai  gantinm  magni  vatla  Originaüa, 
qnibus  quae  ipsi  viderunt  posteris  testanttir  Melanthon,  ipse  Latherus, 
Jtistii«!  Jonas  aliiqae.    Accedit  Augu.^tana  Evangelicorum  Confe««!!o,  ad 

frimaro  Melanthonis  editioneni  accurate  exarat^.  Carolsruhae,  Braun. 
V  n.  92  8,  Smaj.  Geh.  a.  %  »ß,  —  Acta  D.  Mart.  Latherl  in  eondtlia 
prinoipom  Wormatiensibaa.  Philippi  Melaaolitbonis  allocntio  de  obitn 
Luthcri  et  oratio  in  funere  ejus  Witebpr^jae  reritata.  Berolini,  libr.  Naa- 
ckiana.  31  S.  8.  Geh.  n.  4  Nyf.  —  Luthers  Leben,  Wirken  und  Ster- 
benin zwoif  Uriginalien  geschildert  von  Melancbtbon,  Luther  seibat,  Ju" 
tias  Jonat  and  aedern  Aogen-  aad  Ohrenieagen.  Karlarahe,  Braanteh^ 
Hofbachb.  V  u.  122  S.  8.  Geh.  '4  —  Mcurcr,  Mor ,  Luthers  Le- 
ben aus  den  Quellen  erzählt.  9—14.  Heft.  Mit  9  Abbild.  Dresden, 
Naumann.  3.  Bd.  3li8  8.  mit  14  Abbild,  k  %  4,  Der».^  Luthers  ietste 
Lebenstage,  Tod  ond  B«gr&^niss.  Aas  den  Quellen  erzählt.  Ebend. 
XIV  Q.  78  8.  nabitt  2  Abbild.  8.  Geh.  8  N/.  -  MStmidk,  W.  B.,  Dr. 
Martin  Luther.  1  4  fiief.  Nürnberg,  Kornsche  Bnchh.  XXX If, 
267  S.  n.  1  Stahlst  gr.  16.  Geh.  %  ,f.  —  Jürgen*,  Karl .  Lochers  Le- 
ben. 1.  Abth.  (Luther  von  seiner  Geburt  bis  zum  Abla8ü»treite.)  1.  Bd. 
Leipzig,  Brackbaas.  XXVf  a.  €98  8.  er.  8.  Geb,  n.  2*^  —  liatbars 
Leben,  8terben  aad  ToUatindige  Geselnebte  d.  Reformation.  Nebst  nodb 
gar  Vielem,  wa^  vw  wissen  jetzt  Jedem  noth  .  von  welcher  Confession  er 
sei.  Zusammengestellt  von  Mehreren  und  herausg.  von  G.  Gevtzel.  2. 
Aufl.  Bertin,  Vereina>Bucbb.  140  S.  8.  Mit  10  Uiidni8i>en  und  Dartitel- 
laagAii  and  der  echten  Haadsebrift  Latherus.  Geb.  a.  %  ,p,  —  tMn, 
^  H.  M.,  D.  Mart.  Luther.  Das  Wichtigste  aus  seinem  L^n  und  Wirken 
grosstentheils  nach  Mathesius  erzählt.  Zwickau,  Verein  sur  VerbrcHung 
Ton  Voiksschriften.  80  8.  8.  Geh.  3  N^.  —  HetsenmüUer,  € ,  Dr.  Man. 
Lülbeii  Wirken,  Tod  aad  Begrabaiss,  nach  den  Quellen  dargestellt. 
Braonschweig,  Rademaclrer.  140  8.  gr.  8.  Geh.  ^/^  —  Meyer,  Mart»  ' 
Carlj  D.  Mart.  Luthers  Jugeiul,  Wirken  und  Ende.  Gotha,  Hennings- 
ache B.  128  8.  nebst  Luthers  Bildni»>s  nach  Lucas  Cranach  und  dem 
Facsiiuile  der  Handschrift.  8.  Geb.  8  Njnf.  —  Dr.  Mart.  Luther  von  der 
Wiege  bia  snm  Graba.  FBr  das  Volk  ersablt.  WefMifels,  Sllaa. 
ttl  fi.  8.  Geb,  2%  N5^.  —  HeMenmuUer^  €.,  Dr.  Mart.  Luther  in  sei- 
nem  Wesen  und  Wirken.  Rede.  Braunschweig,  f^u!  mncher.  35  S, 
gr.  8.  Geh.  n.  %  »ß.  —  Siedenburgs  C.  D  .  Dr.  Miinin  Luthers  Leben 
uaU  Wirken.  Abendunterhaltungen  einer  Familie.  Ein  Buch  für  die  Ju- 
«md  and  das  Volk.  Oldenburg,  8chalsescbe  Bochh.  VI  iT.  181  B.  tt. 
Geh.  n.  %  ^,  —  Luther-Alhum.  Brinnerungsblätter  ans  Lwtbars  lieben. 
Jena,  Mauke.  48  -8.  nebst  2  Portr.  0.  10  histor.  Darstellrno^en.  4.  Geb. 
n.  24  N><.  —  Poss^,  ^  JuL  Leoj^^  Dr.  Biart.  Luthers  leti^e  Lebensiafey 
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Tod  und  Begräbnis«.  Mit  dem  Bildnifs  Lathers  im  Tode.  2.  unverand. 
Aafl.  Leipzig«  Grnaow.  XII  n.  144  8.  Geh.  n.  ^  i/.  —  Krumhaurf  K., 
]>r.  Mart.  Lather  an  «aekmi  Lebooiabeiid  and  in  a^ier  8terb«atande. 
Nach  Antognpha  and  andern  Qoellen  gaarbaitet.  Halle,  Lippert 
Schmidt.  III  S.  12.  Geh.  8  N^.  —  Petermann,  K.  G.,  Dr.  Mart.  Lu- 
ther^s  letzte  Tage  nebst  einem  Abrisse  seines  Lebens,  dargestellt  für  die 
«Tang.  Schuljagend  Deotfchlands  zur  SOOjähr.  Brinnerungsfeier  seines 
Todaa.  Dresden,  Amoldlaebe  B.  81  8.  gr«  8.  Gab.  2  N^.  ~  Leddtt- 
hosCf  K.  Fr.,  Lnth erbachlein,  d.  i.  wahre  Geschichte  des  Lebens  und 
Todes  Dr.  Mart.  Luthers.  Heidelberg,  K.  Winter.  24  8.  kl.  8.  Geh. 
1%  Ny^.  —  Ä»c«»  Irtidio.,  Martin  Luther's  Leben  and  Tod.  Für  Jagend 
und  Alter  erzählt.  Heilbronn.  (Drechslersche  B.)  IV  u.  88  8.  kl.  8. 
nabat  LnUiar^a  BHdn.  Gab.  6  N^.  —  A'vsfer,  CM  Jfaliir.,  Dr.  Lntbar^ 
Tod  und  Bagrabniss,  von  Augenzengan  geschildert,  und  die  vier  Traaaff^ 
faden,  die  an  Luthers  Sarge  gehalten  sind,  hrsg.  von  etc.  Danzig,  Ger- 
bardsche  Buchh.  VI  u.  58  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  »f.  —  Bericht  über  die 
latsUn  Lebenstage  and  Stunden  Dr.  M.  Luther*«  und  seinen  am  18.  Fabr. 
1546  erfolgten  l'od«  von  abiigen  narobafiten  Aagensaagan.  Oatrao  nach 
dem  Originale.    Leipzig  18^5,  Ponicke  und  Sohn.    18  8.  gr.  8.  Geh, 

8  N^.  —  Schmidt,  Karl,  Luther.  Eine  Charakteristik.  Nebst  e.  An- 
hange: Lather  o.  wir.  Dessau,  Pritsche.  IV  a.  83  8.  gr.  8.  Geh.  n. 
12^  Nj/if.  —  Btttter  der  Brinnernng  an  die  letstan  Lebenstage  das  an 
18.  Febr.  1546  na  Blabban  selig  entschlaf.  Dr.  M.  Luther.  Eisenberg, 
Schonesche  B.  12  S.  12.  1%  Nj^.  Mit  Lothers  Bildn.  2»^  N/.  — 
Luthers  Tod.  Eine  Denkschrift  zu  des  grossen  Reformators  SOOjährigem 
Todestage.  Danzig,  Homann  in  Comm.  18  S.  gr.  8.  Geh.  n.  3  N<^.  — 
labiaalnar  dar  Wiadscban  Blbd-Gasallschaft  nabat  SiedaifadMCniü 
daa'Tadestages  Luther^s.  Neuwied,  Lichtfers.  19  S.  gr.  8«  Geh.  2%  N^« 
—  Chronik  der  300jährigen  Todesfeier  Dr.  Mart.  Luthers,  am  18.  Febr. 
1846,  in  Frankfurt  a.  M.  Herausg.  von  G.  Friedrich.  Frankfurt  a.  M., 
Oehler.  XII  u.  43  8.  gr.  8.  Geh.  %  »f.  —  Die  Gedächtnissfeier  des 
Tadastages  Lvtbai'a  in  dar  «rang.  CSfamaina  tu  Bonn.  Bann,  Marena. 
18  8.  gr.  8.  Geh.  n.  8  Ny^.  [Inh.:  Gebet  vom  Pfarrer  JFUhelkau».  — 
Einleitung  znr  Voriesong  des  Berichts  über  Luthers  Tod,  ron  Nietzteh, 

Predigt  von  Sack.]  —  Die  300jährige  Gedäcbtnissfeier  des  Todestages 
Dr.  M.  Luther's  in  Nürnberg  am  18.  Febr.  1846.  Nürnberg,  Riegel  & 
Wiasanar.  66  8.  v.  Lntbar'a  Bildniaa  von  Fr.  Puschmann.  8.  Gab. 

9  Njnf.  [Inh. :  Beschreibung  der  Feier  Ton  Carl  Matn6erger.  —  Predig- 
ten des  Dekans   Fikenscher  and  der  Pfarrer  Hilpert ,  Sondermann  and 

^  Steger,]  —  Günther,  J.,  Luther's  dreihundertjährige  Todesfeier.  Gedenk- 
hoch  für  protestirenda  Christen  mit  Beitragen  vonVi^n.  Jana,  Maake. 
X  u.  337  S.  8.  Geh.  1  ^.  -  Creuzer,  Friedr.,  Luther  (1483-1546)  und 
Grotius  (1583—1645)  oder  Glaube  u.  Wissenschaft.  Heidelberg.  K.  Win- 
tar.  32  S.  8.  Geh  6  N/.  [rec.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  88.  H.  Ritter  ] 
^  Nobbe,  Carl  Friedr,  Aug.^  Rede  am  18.  Febr.  1846  zur  Säcuiarfeier 
das  Todaatagaa  Dr.  M.  Lntbai'a.  Leipzig,  Barth ;  Hinricha.  16  8.  gr.  8. 
2  Nyf.  —  Der«.,  Stammbaum  der  FamilladaaDr.  Mart.  Luther.  Grimma, 
Gebhardt.  144  S.  nebst  lith.  Summbaum.  gr.  8.  Geh.  18  Ny^.  —  Ne- 
ander,  Aug.,  Rede  bei  der  akadem.  Feier  des  300jähr.  Todestages  Lu- 
ther's am  18.  Febr.  1846.  Berlin,  J.  A.  Wohlgemuth  in  Comm.  16  8. 
gr.  8.  8  N^.  —  Medner,  Torlasang  nur  akadam.  GadScbtniasfeiar  Lb<- 
thers  an  seinem  300jähr.  Todestage  in  der  Univ.-Aula  zu  Leipzig.'  Lelp- 
»ig,  T.  O.  Weigel.  35  8.  gr.  8.  Geb.  n.  %  —  Rector  Univ.  Lipa. 
D.  Ludov.  de  Pfordten  sacra  pentecosUlia  a.  d.  1846.  pie  celebranda 
indicit  oratore  A,  L,  G.  Krehl,  Praefatio  de  Doctoratu  Luthari  in  so- 
Jaoini  ranwttiaÜoBa  Dactonm  Tbaalogiaa  dia  XVUt.  Fabr.  rarftata  cwn 
iV./aM.  f.  PkU.  «.  AM.  ad.  ErtU  MM,  Wd.  ZLyith  Bß.  4.  22 
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appenü.  Progr.  5S  ^.  4.  —  Fdrttemann ,  £.  Vortrag ,  gebaltea  in 
.  ^iDiiMii»  M  üoidluKman  m  ta.  Febr.  mH  MHoriicMn'AiUM. 

koageB.  NtrdluMisen,  FÖratemaan.  15  8.  4.  Gab.  o.  4  N^if.  —  Hosckkey 
Rede  «nr  Feier  de:*  3<X)jähr.  Todestarje.i  inisera  LoUier's.  Arnstadt. 
(Meiiibardt.)  16  S.  ü.  Geb.  n.  N^.  —  //<ir<et«,  G.  C.  Rede  am 
Todestage  Latbers  den  18.  Febr.  1846  im  Aof trage  de«  AoMchaflses  der 
L«tberstiftnDg.  Leipzig,  Bartb.  18 /S.  gr.  8.  Geh»  n.  4  SyC-  —  üeit^ 
ner,  Heinr.  Leonh  ,  Predigten  ""d  Rede  bei  der  SOOjähr.  GedächtniM- 
feier  des  Todestages  Dr.  M.  Luther's  zn  Wittenberg  geh.  Wittenberg, 
Zimmermanuscbe  B.  49  S^r^gr.  8.  Geb.  n.  Ö  N^.  ^  Bendixen,  Rede  aa 
Mart,i  Liitlierf  Ge^iebU^Mfeier,  geh.  an  18.  Febr.  1846' ior  Altonaer 
Burgervereie.  Altena.  (W«i4«bonu)  16  8.  gf.  8.  Geb.  n.  %  ,ß.  — 
Becker,  K,  Chr.,  Vortrage  tur  Vor-  und  Nachfeier  des  äÜOjähr.  Ge- 
dachtnisstages Dr.  M.  Lather's,    Fraiikf.  a.  M.,  (Hermannsche  B.)  16  S. 

ß.  ö.  Gob.  n.  N^.  —  Cuns,  F»  A.,  Dr.  Luihers  Deuicnial  in  seinen 
ede».  Bin  biitorisebet  Dankbiobleia  fnr  dai  denitch«  Volk.  Biilo* 
ben,  Reicbardt.  32  gr.  8.  Geh.  6  N/f.  —  CbriatUcbe«  Denkmal  Bom 
SOOjähr.  Cednrhtniss  des  Lehensendes  Dr.  Märt.  Luther's  am  18.  Febr. 
-  Ib-ib.  Gütersioh,  Derteifiinann,  98  S.  8.  Geh.  %  *ß,  [Inh..-  Lutjher s  Tod 
und  Begräbniss ,  beschrieben  von  Augenieugen.  Gedächtni«»reden  von 
Jonaa,  Cellos,  Bogenbagen  and  Melancbtboa.  PenonalioB  oder  Lm* 
bensumstände  Dr.  Luther's  von  Melancbtbon.]  —  FBrstemann,  K»  £<2.» 
Denkmale,  dem  D.  Marl.  Luther  von  der  Hochachtong  u.  Liebe  «einer 
Zeitgenossen  errichtet  u.  eur  3.  t^acularfeier  des  Todea  Lutber's  berausg« 
▼OB  eto;  Nordbaosen,  Forstemann.  VIII  «• '  176  8.  gr.  8.  Geb.  %  »ß. 
^  D.  Mari.  Lntber^s  Tod  und  Begräbni«  im  J.  1546.  Der  amtliobe 
Beric:ht  über  Luther's  Tod,  die  Predigten  and  Reden  am  Sarge  Lother'a 
nach  der  Origiualatisf;.  niit;j;elhcik  von  etc.  Kbeud.  88  S.  gr.  8,  Geh« 
Ö  Njlf.  —  Albuiu  der  Lulherfeier  der  Geseliscbalt  Iris  ZQ  Frankfurt  a«  AI. 
Giosaon»  Hejer«  Vorlag.  50  8.  gr.  8,  Crob.  n.  %  ^.  JtoiMler,  £iMb».» 
daa  Lotber  Buch.  Ein  Liederkranz,  dem  deutschen  Glaubensbeldon  go^ 
runden.  Siefen,  Friedrich.  348  S.  8.  1  —  JVcs*ier,  Friedr. ,  dem 
Gedachtnisse  des  Reformator.s  Dr.  Mart.  Luther,  an  seiueiu  Todestage 
nach  d  Jahrh.  am  18.  Febr.  Ib-k6,  (Gedicht.)  Lausanne.  (Berlin,  äpriii- 
Cor.>  1  Bog.  4.  Gib.  m,  %  ^ Weher,  Otiß,  am  Toieatago  Dr..Lii-^ 
tbers  den  l8.  Febr.  1846.  (Gedicht.)  Leipaig,  Engelmann.  7  8. 
gr.  8.  Geh.  2  N/f.  —  Walther^  Friedr.^  Friedensworte  bei  Luthers  Tod- 
tenfeier.    Km  Gedicht.    CeKe,  Capaiin.   SS.  8,  n.  —  Hagen, 

E.  L.,  an  Grabe  Lotbert«  Zwoi  kloin«  Gaben  ür  das  deotaebe  Volk. 
Jena,  Loden»  58  8.  kl.  8«  Geb«  6  N^if .  — >  La  Fraoce  protostanle- o» 
Vie»  de  pcoteslans  franrais  qui  se  sont  fatt  un  nom  depuis  les  premiers 
tems  do  la  r^formaüon  jusqu'  ä  la  reconnaisaiire  du  principe  de  la  Ii- 
bertä  de;8  cultes  par  1  as«amblee  nationale,  par  M.  M,  iIua§L  Livr.  1. 
Parle,  Gree.  184&  9  Bog,  gr.  8.  75  e.  ^  Äkrmty  Edumrii^  Jokana  Her» 
Boag,  der  Schöpfer  anserer  Estbnischen  Kirobeiisp räche.  Zur  Bbreore^ 
taog  des  Unterdrückten.    Reval  1845,  Kluge.    51  S.  gr.  8.  Geh.  ,fi, 

Ackermann,  Erinnerungen  ans  meinem  Leben  bei  Pestalozzi,  Frank- 
furt a.  M„  Jageräciie  Bucbh.  16  6.  Ö.  Geh.  —  Blochmaniij  Karl 
Jmtm,  Heiarteh  Peitaleiu.  Züge  aoe  den  Bilde  ariaes  Lebeaa  bb4 
ViTirkens  nach  Selb^tzeugidfien,  Anschaaungen  und  Mitiheilungen.  Leip- 
sig,  Brockhaus.  IX  u.  180  S.  nebst  Pestalozzi's  Portr.  o.  5  Abbild,  gr.  8. 
Geh.  n.  16  Nyf.  —  Mortüm,  Friedr.^  Rückblick  auf  Job  Heinr.  Pesta- 
lozzi, nebst  etlichen  angedruckten  Blattern  desselben«  Heidelberg,  J.  C» 
B  Möhr.  28  8.  nebst  einen  Faoiimile.  «r.  8.  Geb.  %  ^,  —  Heia- 
rieb  Pestalozzi.  Sein  Leben  und  Wirken  einfach  und  getren  erzählt  für 
daa  Volk«  Heraueg*       'der  Zänober  Bcbaiayaode»  2.  AaflL  Zarirb, 
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M«yer  &  SSdkr.  79  Titeibm»  8.  G«ii.  %  ^.     Opfiel,  Oart,  Joh. 

Hibw«  PMlaiaHT«  Ldb«L  Wottaft  mi  Wtkm,  ntikOvi  a.  M.  1845, 
Kesflkr.  d5  8.  fr«  8.  etiK  %  tß..  y  Pe«tala»*c  L^a  tiad  AilsiclMta  ia' 

einem  wortgetreuen  Auszüge  aus  sammtüchen  von  Pestalozsi  berrährendmi 
Schriften.  Dargesteik  von  llagat  Christüfel,  Zürich,  Meyer  &  Z«IIer. 
1&.  Lief.  308  8.  0.  2  Abbild.  4.  ä  N^.  ~  StheuMHuM^  J,  K,  M. 
Il«iiir.  P«stalotiK^i  yerhilialai  laai  aiadaraon  .  Labea  aad.  lor  awaemaa 
\Vt. SS  (Ml Schaft.  Ein  Vortrag  im  Lehrer v<!r ein  zu  Nürnberg.  Ansbach, 
Dolifusssrhe  Buchh.  15  S.  gr.  8.  Geh.  3  N*^.  -  Kröger,  J,  C.,  Mit- 
tbeilung'Mi  über  Pestalozzi  und  seine  Krziehtmf^Rmethofle.  Hamburg, 
Perthes- üesser  6c  Mauke.  9ü  6.  Ö.  Geh.  ii.  i2^/^Ny{.  —  Uamper^  Wüh,» 
PMtalMBl'i  Me«  ^  der  WahaaCabe»^  ZftM,  Orell,  FoaaK  ic  Ca.  8a  8. 
gr.  8.  Geh.  n.  7  ^if(.  —  PestaloMi,  der  Revolutionär.  Von  einem  Zig* 
lingÄ  desselben.  Charlottenborg ,  Bauer.  29  S.  gr.  8.  Geh.  i(.  — 
.  Burgwardt,  Heinr,^  Heinrich  PestaloBsi.  Bin  Buch  tür  Eltern  und  Leh- 
rer, besonders  ür  Matter.  Akona,  Lehmkuhl.  VH  u.  304  8.  12.  <ireh. 
t^*  %  "  Lu^er,  FfMr«,  üaiarfteh  Postalosel,  aia  Beitrag  aar  •  Vti&t 
seines  Andenkens.  Hamburg,  Agentur  des  Rauben  Hauses.  56  S.  gr.  8. 
Geh.  —  Pestalozzi- Fest.    Gefeiert  am  12.  Jan   1846  von  dem  Leh- 

ret veiite  im  nntern  Herz.  Anhalt- Bernbarg.  Bernbnrg,  Groniiigscbe  B. 
Sa  S.  8.  Geh  %  —  EKa  Postaioasi-|i*eier  au  Hamburg.  Haaibnrg, 
Perthes-Besser  &  Mauke  in  Conm.  44  8.  gr.  8.  Geh.  n.  11^  Naf.  ^ 
Die  Pestalozzifeier  in  Dresden.  1846.  Dresden,  Arnoldiscbe  ß.  Vi  u.  , 
50  8.  Geh.  n.  8  N/-  —  Rede  bei  der  Säciilarfeier  d.  Geburti^t.  Pesta- 
losai's  im  iSaale  d.  ersten  Bürgerschule  zu  Leipaig  von  Hrn.  Fast.  Burk- 
kärdt  aaa  Zipaendorf  gebaltea.  .Mit  ataaia  Torw.  6b.  d.  PaiCalostialNL 
tang.  Leipzig,  Vogel«  24  S.  gr.  8.  v— •  Die  Pestalozzi-Feier  in  Piaaoa 
am  12,  .Tnnunr  1846,  veranstaltet  vom  voig!  üiiuüschen  \'olk«!srhuIlehrer~ 
verein.  Plauen,  Schröter.  32  S.  8.  Geb,  n.  4  Nf,/.  —  Heinrich  Pesta- 
lozzi. Vorträge  und  Heden,  zur  Fraucn-Keier  seines  iOOjahrigen  Ge- 
'  bartftageo  am  25:  Jaa.  1846  fa  Berlin,  voa  ,hm(pkin9  SiaäUu  in  Zfiridi, 
IBawtle  Niederer  in  Genf,  Tinelte  Homberg  in  ßmmerich,  Gertrud 
der,  Ida  Khi^.  .4u^uste  Schmidt  n.  Adolph  Diesierweg  in  Berlin.  Ber- 
lin, Erisiin.  IV  u.  91  S.  gr.  8.  Geh.  n.  12  N/.  —  Vorträge  gehaiteii 
bei  der  Pestalozzi- t<^eier  aiu  12.  Januar  lö'^ü  in  Bai»el  Uasel,  Schweig- 
tiaasanclia  Bacbk.  Vif  n.  67  8.  gr.  8.  Geb.  11  Nyt.  7%llo,  m.^ 
Reden  und  Gesänge  bei  Pestalozzi'«  Säculai^.Grebartsfeier  im  König!«  Se- 
minar zu  Erfurt,  veröffentlicht  von  etc.  Berlin,  Enslin.  8ü  S,  gr.  8« 
Geh.  n.  8  N^.  —  CktUniann^  C  L.,  ein  Wort  zur  Brinnerung  aa  dm 
100.  Oabortttag  Heiar.  Peataloati'«  und '  aa  doMon  erste«  8acalarfoafc, 
aabst  einigen  Aufsätzen  über  die  Poitaloazi-Stiftung  und  zwei  Acteostu> 
cken  von  J.  Palk  über  die  Erziehung  verwahrloster  Kinder.  2.  veränd. 
u.  verm.  AuÜ.  Kassel,  Bohne  in  Comm.  \Il  n.  86  8.  gr.  8.  Geh. 
ijjl  —  ü^iesterweg*,  Adolph,  Heinrich  Pestalozzi.  Rede  bei  der  Män- 
nlr*Peier  feines  lO^abr.  OebarCatages  aai  12.  Jan.  1846  la  Borlia  gab. 
Berlin,  Enslin.  32  S  >^r.  8.  Geb.  n.  6  N>f.  -  LüMer,  Fnedr.,  Rada 
bei  der  Säcular  Geburtsfeier  Pestalozzi'».  Schleswig.  (Leipzig,  Her- 
mann.) 15  8.  gr.  8.  Geh.  2'/>  Ny^.  —  Bendschmidt,  F.,  Rede  geh.  am 
Pestalozzi- Fest  zu  Bre.xlau.  iireslau,  P.  Th.  Scholz.  18  S.  gr.  8.  Geh. 
B.  2^  Nj^.  TkmdaWf  Outt^  Rede  bei  der  fiaonltr^Gebartaleier  Pe- 
■lalezirs.  Kiel,  8chwerasche  Buchh.  16  S.  gr.  8.  Geb.  3  Nyf.  —  Ro- 
senkranz, Karl,  Pestalozzi.  Rede  zur  Feetfeier  seines  lOOjähr.  Geburts- 
tages am  12.  Jan.  lHi6.  Könii^sherg ,  Gräfe  LJnzer.  29  8.  gr.  8. 
Geh.  n.  6  N^.  —  Hamen,  H.  A.,  Rede  bei  der  Sacuiar-Gcburts-Feier 
Jab.  Heinr*  PastaloBii's  am  12.  Jaa.  1846.  Altona,  BaUfitar  la  Oamm. 
22  B»  gr.  8«  Geb.  %  4»  ^  RriM^  Am^  paalMw  Gab«  anf  da»  MIO. 


Digitized  by  Google 


172 


CMinrtsiiig  PutelMBif.  ZiM,  Orell,  PAuIi  Ar  Co.  28  8.  8.  n.  4  Ny. 

—  M^eUt,  ChrUt,,  Vorschlag  ca  einem  Deakaale  PestaIoiii*a  nit  Riiac- 

sicht  auf  dessen  Griind.<;ätze  der  Erziehung;  und  des  Untenlcihlt«  BlCtW* 
barg,  NoUndtsche  liuc  hh.    38  8.  gr.  8.  Geh.  n,  .p. 

Jaeobif  C.  G.  J.,  über  Descartes  Leben  and  seine  Methode,  die  Ver- 
nmU  richtin  so  Mtan  a.  die  Wahriieit  la  daa  WineRcohaften  la  lochfla. 
Eine  Vorlesung.    Berlin,  W.  Adolf  ie  Co.    26  S.  fir.  &  Geh.  %  ff.  — 
Goill.  Bud^,  restaarateur  des  Stüdes  precqnes  en  PVance.    Essai  histor.y 
par  D.  RebiiU.    Paris,  Jottbert.    18  Bog.  8.  —  Guhraver^  G.  Gott- 
fried Wilhelm  Freiherr  Ton  Leibnitx.   Eine  Biographie.   2  Thle.  Zo 
Leibnitzena  Sacnlar  Feier.    Mit  neoen  Beilagen  and   din«»  Register. 
Mit  Leibnitzens  Bildn.   u.  Facsimile.    Breslau,  HirU   Verlag.  XXIV, 
373  u.  80,  374  q.  121  S.   8.  Geh.  n.  2%        Nachtrage  hierzu  für  die 
BesiUer  der  Ansg.      1842.    Bbevd.   6  Bog.  8.  Geh.  n.  ^j^  4,  langes, 
in  Leipt.  Rep.  47.  H.  <voii  BwrUmtHtki,}  — >  Vogel,  BmH  Feri,,  Gelb- 
fried  Wilheba  von  Leibnitz.    Eine  biographische  Federzeichnung»  Leip» 
zig,  Jurany.  64  S.  gr.  8   Geh.  V''^  ■Z'.  [anpez.  im  Leipz.  Rep.  47.  H,  v.  Hof*- 
tenstcin.]  —  Leibniz- .Mbura.  aus  den  Handscli rifteii  der  königl.  l^ibliothek 
2U  UannoTer  herausg.  von  C  Ii.  Grotefend,    Ebend.   9  Bog.  Fol.  Geh. 
n.  2  fß,   [Iah. :  Tageboch  Ton  1696.  1697.   Briefe  an  Hersag  Joham 
Friedrich,  Hersag  Braat  Augoat,  Kaiaar  Karl  VL  o.  s.  w.   Gedichte,  . 
Leibnizens  Portrait,  g*»st.  von  Bernig^eroth,   Ansicht  seines   Hanses,  Mo- 
numents VL.  a.  w.j  [angez.  im  Leipz.  Rep.  ^9,  H.]  —  Seebecky  Aug,^  Ge- 
dächtnissreda  anf  Aleaaandro  VolU,  geh.  in  der  naturwiss.  Gesdlschaft 
za  Dresden.   Dresden,  Arnoldtsche  Buchb. '  35  S.  gr.  8.  Geh.  8  N>i^. 
Leben  Benjamin   Franklins,  beschrieben  f.  d.  Volk,    Ulm,  HeerbrandL  Sc 
Thämel.    III  S.  8.  Geh.  %  4.  —  LiscA,   G.  C.  F.,   Christian  Ludwig 
Liacow^a  Leben,  nach  den  Acten  de«  grossberz.  mecklenb.  G^.  und 
Haapt^Arehiva  oad  aadern  Originalquellen  geachilderft.   Schweria  1845^ 
8liilersche  Hefbachh.  in  Comm.    83  S.  8.  Geh.  n.  14  N^.  -  Leo,  Gatfi. 
£d«y  das  fromme  Leben  Chr.  Fiirchtejr  Cellert's  für  das  Volk  be^^chrie- 
ben.    Drpsden,  iVaumann.    IV  u.  81  S.  gr.  8.   Geh.  %        —  Hytten- 
back,  Dan,f  vila  Davidis  Ruhnkenii.    Ex  editione  prin€i|)e  cum  Bargma« 
r        aiana  ed.  et  aeeaadia  caria  WyttealMiehii  diligenter  coHat«  lange  aeoom* 
lins  quam  adbuc  in  Germania  aut  post  Auctoris  mortem  in  ip^a  Batavia 
factum  e^t.    [^did.  et  adnotationes  quam  selectas  Frid.    Lindemanni  et 
Jo.  Theod.  Bergmani  tum  suas  adjecit  Cor,  Henr,  Frotseher»  Accednnt 
adaotatienea  erlticae  atqae  ladicea  renm  et  varlteniai  leeopletia8i«i. 
Fribargae,  Engelhardt.    15%  Bog.  8maj.  Geb.  n.  24  N^f.  ^  ßolmmiOf 
Ifern.y  Dr.   Vlnr.   Julius   Edler  v.    Krombholz  nach  seinem   Lel)(?n  und 
Wirken.    Prag  1845,  Haase  Söhne  Verlagsexp.    51  8.  nebst  Krombhoiz's 
Porir.  gr.  4.  Geh.  a.  ^yj|        Beaond.  Abdr.  aus  den  Verhandlungen  der 
kSn.  bShai.  Gaaellaeh.  der  Wiaa.  5.  Folge  4.  Bd.  —  jinger,  C,  v*.,  Er- 
innerungen an  Beaael*a  Leben  und  Wirken.    Danzi^,  Weber.   30  S.  gr.  8. 
Geh.  n.  6  Ny^.  —  Delbrück,  Ferd.,  zum  Gedächtnisse  Karl  Dietr.  Hüll- 
mann's.    Berlin,  Veit  ^  Co.    16  S.  gr.  8.  Geh.  n.        Nj^.    Abdr.  aus 
der  allgem.  Zeitschrift  für  Geschichte  6.  Bds.  1.  H.  —  RelUtab,  Ludw., 
Lndwig  Berger,  eia  Denkmal«  Beriia,  Traatfreiaaehe  Bachh.    VI  a. 
165  8.  nebst  Bergar^a  Portr.  gr.  8*  Geh.  1       —  Biograpbiache  und  li- 
terarische Skitzen  aas  dem  fjf^ben  und  der  Zeit  Karl  Försters.  Herausg. 
von  C.  Fortter.    Dresden,  GotUcbalck.   532  8.  gr.  8.  Geb.  n.  2  *p.  — 
Sachsens  berühmte  Manner  und  Franen  der  Jetztzeit.   Biographien  ven 
C.  fitederf|ianii,  JR.  R,  Fischer ^  C.  Herlo»t<^f  J,  G.  e.  Quandt  n.  and. 
Originalzeichn.  von  Veith  Meyer  in  Dresden  u.  andern  Künstlern  unter 
Leitung  des  Erstem.    1.  H.  (B.  t.  Lindenau,  Chr.  Fr.  v.  Ammon ,  Ed. 
Beodemann.)  Leipsig,  8chrey.  1846.  Fol.  i  1^  10  Nf<.   Chin.  Pap.  2  tf» 
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[Korse  Lebembeiclir.  des  M.  Siebeiis  (43),  AmeU,  d.  Gymnamll. 
(44)  angei.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  220-223. 

d.  Ztochr.  f.  d.  Altertbamsw.  N.  107.  Hohcher.  teilte,  über  M.  Si- 
gism.  Cleemanns  Schalschriften  (45)  angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthw. 
Nr  24.j  —  Heinrothy  J.  Ch.  A.^  Lehens-Stodien  oder  Mein  Teatament 
IBr  Mk-  and  Nachwelt.  Mit  einer  Vorrede  Oottfr.  Hermann.  2.  Bd. 
(JSdilost.)  Leipzig,  O.  Wigand.  208  S«  8.  Geb.  1  —  Langenberg^ 
E.,  zar  Biographie  Dr.  P.  A.  W.  Dieaterwega.  Elberfeld,  Jul.  oädeker. 
VIII  u.  56  S.  gr.  8.  Geh.  n.  —  Gabe  der  Liebe.    Dem  Herrn 

Sem.'Director  Dr.  F.  A.  W.  Diesterweg  dargebracht  zum  3.  Juli  1845. 
Von  e.  Nichtlehrer.  %,  Aafl.  Heors,  Dolle  tu  Comm.  8  8.  gr.  8.  Geb. 
2%  Nyf.  —  Raimand  Jacob  Wurst.  Eine  biographrsche  Skizze.  Mit 
dem  Bildnisse  desselben,  Reutlin^ren,  J.  C.  M;i(k*'ii  Sofin.  59  S.  Lex. -8. 
Geh.  ^/J^  t^.  —  Dem  Andenken  äcbleiermachors.  Eine  Gabe  der  Erinne- 
rnng,  alleit  hoffenden  evang.  Zeitgenossen  dargereicht  von  e.  Schüler  dea 
y«re«vigten,  TeranlMal  dorch  Prof.  Hengslenberg^s  BrklSrong  vom  15« 
Aug.  «.  pr.   Magdeburg,  Heinricbabofen.    VII  u.  71  S.  gr.  8.  Geb« 

—  Tholucki  25jähri{;es  Amfjjtibilnum  den  14.  Mai  1846.  Erinnerungs- 
blatter  far  Freunde.  Uailoy  Möhloiaim  in  Comm*  46  S.  8.  Geh« 
II.  *f' 

17.  Schriften  neuerer  Lateiner;  griechische,  lateinische  nnd 
deutsche  Schnlgedichte;  lateinische  and  deutsche  Schul-,  und 

UniTersitätsreden. 

Lateinische  Hymnen  and  Gesänge  aus  dem  Mittefalter,  deutsch;  nn- 
ter  Beibehaltung  der  Versmaa.sse.  iVlii  beigedrucktem  iatein.  Urtexte.  Von 
6.  J.  KSnigsfeld,  Nebtt  Binleitnog  nnd  Anmerk.;  nnt«rBeifoguiu;  bildL 
Bemerk,  u.  t)ebers.  von  A.  W,  t>.  Schlegel,  Bonn,  Weber.  aLVI 
275  8.  12.  Geh.  %  —  Lieder  der  Kirche  Deutsche  Nachbildungen 
alt-lateinischer  Originale.  Schaffhausen,  Hurtersrlie  Rudih,  XIT  n. 
3iO  S.  8.  Geh.  1       —  JCritZj  Ant.  Htm.  Aug,^  Fluäcuii  äepulcralea  ia 

luMorsoi  Martini  Lnüiori  ante  haee  tria  saecdia  mortoi.  QoerfnrU« 
(Laipsig,  Kolhnann.)   22  S.  8maJ.  Geb.  6  N^.  -  [Die  Reden,  welche 

an  dem  300]a'hr.  Todestage  Luthers  ii.  dem  lOOjähr.  GebnitstagO  PoiUlp 
lozzi^8  gehalten  worden  sind,  befinden  sich  unter  Nr.  16.] 

Jahn,  OttOf  die  hellenische  Kunst.  Eine  Rede.  Greifs wald,  Otte. 
92  S.  gr.  8.  Geh.  n  6  SyC.  ~  Boekh,  Aug.,  über  Friedrichs  des  Gros- 
sen elastische  Studien.  Akadem.  Einleitangsrede  in  der  oifentl.  Sitzung 
der  k.  preuss.  Akad,  der  \\\ss.  am  29.  Jan.  1846.  Berlin,  Veit  &  Co. 
23  S.  4.  Geb.  %  tf.   [Inhaltsangabe  ia  d.  ZUchr.  f.  Aitherth«v.  N.  52.] 

—  KoUfier,  H^,  fl«  Dar.  Ed.,  die  wahre  Bedeutung  des  Stndiama  dar 
christlichen  Theologie,  mit  Rucksicht  auf  die  theologischen  Verirrungen 
unserer  Zeit.  Eine  akademische  Rede.  Göttingen  1845,  Dieterichsche 
Buchh.  16  S.  gr.  B.  Geh.  n.  2%  Nyf.  -<  Thudichuntf  Georg,  über  die 
kirchlichen  Bewegungen  unserer  ZeiL  Eine  Rede.  Bndingen  1845. 
(Pranltfnrt  a.  M.,  Kessier.)  IV  o.  59  S.  8.  Geh.  n.  %  ^.  —  St/bel,  H. 

über  die  heutigen  Tortes.  Rade.  Marburg,  ßayrhoffersche  Uihv.- 
Btichh.  22  S.  8.  Geh.  3  N/.  —  Weher,  WUh.  Ermt,  öffentliche  Ra- 
den. 2.  Bdchn.  Jena,  Hochhausen.  XIV  u.  296  S.  12.  Geh.  %  ,p.  — 
yUmarj  A,  F,  C,  Schnlreden  über  die  Fragen  der  Zeit.  Ebend.  189  8. 
gr.  8.  Geh.  %  *ß.  [anget.  im  Leipz.  Rep.  2S.  H.]  —  Dktaek,  JkI.  Brdwu 
CSIrjst,  Predigt  am  3.  Jubelfeste  des  König!.  Gyron.  zu  Hof  dsD  25« 
Aug.  1846.  Hof,  Gran.  16  S.  gr«  8«  Gab.  8  Njulf.  —  LssJkMTy  Gssff 
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Sleph.t  Festrede  b«l  der  300] ähr.  Jab«lfaier  des  Konigl.  Gymn.  zu  Hof, 
am  2a.  Aug.  1846.  Hof,  Grau.  12  S.  gr.  4.  G^h.  6  N>^.  «  Scbirlitz, 
Karl  Aug,^  Schdreden  ia  Gymnasinm  sa  Nordbaasen,  Nordbauaen, 
Förstemanii.  VJ  n.  256  8.  gr.  8.  Geh.  1  [Sie  eotbalton:  L  Roda« 
am  Scblufse  des  Schuljahres  u.  bei  Entlassung  der  Abiturienten  zu  Ostern« 
IL  H.  am  Schlüsse  des  Schuljahres  u.  bei  Entlassung  d.  Abit*  au  Michae- 
lis. III.  R.  zur  Vorbereitung  auf  die  heilige  Abeadmabisfeier«  iV.  fU 
aitt  Gaiwrtatage  8r.  Nij.  d.  Konig«.  V.  Anreden  am' Crobortatag«  Ln^ 
thers.  VI.  Anredea  an  4eh1nsse  d.  Jahres  u.  vor  Begian  d.  VVeihnacbte* 
ferii  n.]  —  Dass  nur  diejenigen  Schulen  ihren  Beruf  naiiz  erfüllen,  die 
nicht  das  Wissen  allein  zur  Hauptsache  machen,  sondern  die  bei  der 
Jugend  zugleich  dahin  arbeiten,  dasü  dieselbe  denken,  fühlen  uud  glauben 
l«ml*  Reo«  am  3.  Apr.  1844  geh.  in  Gymn.  sn  Nordbanaen  v.  K»  Am 
SchirUUt»  Nordhaasen,  1844,  FÖrstemann.  15  S.  8.  %  ,ß,  —  Krückmannf 
J.  C.  Rede  Sber  Vaterlandsliebe.  Güstrow.  (Opilz  k,  Co.)  12  S. 
8.  Geh.  3  Nyf.  —  Vier  Entiassungsreden  des  Direct.  Hea$,  Progr.  von 
Helmstedt  1845.  [angea.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  461  fg.]  —  Sckarf^^ 
Rade  bei  d.  TodCanfeier  des  Dir.  Loreye  Wingtther^  carnen  apitapli. 
aof  ihn,  in  d  Progr.  v.  Rastatt.  1845.  S.  7—14.  a,  S.  17—29.  [angea. 
in  d.  N.  J.  46.  Bd  y.  96.]  —  DinterSy  G.  F.,  sämmtliche  Schrif- 
ten. Durchgesehen  u.  geordnet  von  Joh,  Chrut,Bas,  IVilhelm.  3.  Abth. 
(pädagogische  Werke.)  7-^.  Bd.:  Kleine  Reden  an  künftige  VoIka> 
Iflhollebrer,  vorzäglich  war  Beförderung  der  Weisheit  in  Lehre  and  Le- 
ben. 2-  4.  Bd.  Neustadt  a.  d.  O.,  Wa^iner.  185,  245,  258  S.  8.  28  N^. 
—  Fischer,  NenjahrsgruÄs  bei  dem  Eintritt  in  das  Jnhr  1846,  zunächst 
an  die  Lehrer  der  evang.  Elementarschulen  Breslau  ä,  auch  als  ein  Wort 
an  alle  Jogendtehrer.  Breslau,  Max  k  Co.  15  S.  gr.  8.  Geh.  2  Nyf.  — 
2wei  Faitraden  am  25]ähr.  Jubelfeste  des  Groaaberzogl.  Landschullehrer- 
aeralnar«  in  IMirow  den  16.  Mai  1845  geh.  von  Kämpjfty  und  Gt'rUng» 
Nenstrelitz  1845,  Barnewitz.  .31  8.  gr.  ö.  Geh.  n.  —  Braun^  Jiex.^ 

Anrede  an  meine  Schüler  über  das  rechte  Streben  oaeh  Wahrheit  und 
frattteit. ,  G«ft.  In  der  polytechn.  Schule  za  Karlarnhe.  Karlsruhe,  Holtz* 
mann.  15  S.  gr.  8.  Geh.  3  Nyf.  —  [Redcactus  in  Wittenberg.  N.  J, 
46.  Bd.  p.  34H-352.  Clcmen,  Schulreden  (43)  angez.  ehendas.  46.  Bd, 
p.  475.  Orauerif  orat.  ad  nat.  reg.  Gull.  IV.  (44)  angez,  ebendas*  47. 
Bd.  239.  Buckmmm^  drd  Schillreden  (43)  anges.  ebendat.  M.  Bd* 
fi,  828.  StkmUt$9  funC  Reden  (44)  anges.  ebendia.  p*  823J 
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Register  der  besprochenen  Schriften 

und  Sachen. 


A.  ' 

Abitorienten  •  Prüfung   in  Hessen. 

46,  471.  in  Preuasen.  47,  337. 
Achilles  Tatios.  s.  RMi/om, 
Adam:  Be  minetfli  neilene.  46, 

Aeniil.  Probus  de  exceil.  daelbn«  ed. 

Roth.  46,  61. 
Aeniliiu  Maoer.  i.  Jhgtt. 
Aeachykit.  s.  Lmkiifff  NÖggeMtk^ 

Seidrn'tvrJcer. 
Aeslhelik.  s.  yihclirr. 
Alliteration*  8.  Femmer^  Schlüter, 
Alachefskl  t  Gediclitniaarede  auf  9V. 

A.  Wolf.  46,  101. 
Altenbur^r  AdnotatTones  ad  huett^ 

tu  a!i([Uüt  lücos.  46,  341. 
Ameis:  Der  Gjninaslaüehrer  in  sei- 

Beu  edlen  Beraf.  46,  220.  Das 

dritte  Reformationsfeat  der  Stadt 

Muhlhauseti.  46,  'l3(^. 
Aminta,  Fahula  de  Taso,  tradac. 

ai  Castellano  por  D.  Jaan  de  Jan- 

regni,  betaiugeg.  Ten  Herbü,  46» 

320. 

Anacr<>on.  s  Stark, 
Aotbolofiie,  griech.  s.  üngtr, 
AnttqeiMlen,  aHclaeabcbettbeHiaflpts 
s  Haupt,  Osanns  grieeilfache : 
nf^hüghfl,  nach,  fhrmanfiy  Kost- 
ka, Reinhard  ^    Sauppe^  Volt' 
hrechts    römische:    s.  Btcker^ 
JBeRder,  fierflianii,  -BuieA,  JTrsy- 
«jcM,  Mftey^,  I/rlieAf,  ITer* 

thvr. 

Anton;  De  interpretalione  locortim 
^uorandain,  quibujs  siderum  men- 

üonaoi  facit  Horatiaa.  4^  389« 


Apeh  De  iis,  qoae  C.  MSltitliiiciilii 

Lothero  egit.  47,  459.  ^ 

ApoUonius  Rhodids.  s.  Merckel.  ' 

Archäologie,  s.  Hermann^  Otonn^ 
Seidter,  Wietder, 

Aristophanes.  s.  Ranke. 

Aristoteles,  s.  Bonitgf  Emgtibrm^ 
Schulze^  Waxiz. 

Arithmetik  ond  Algebra,  e.  BeskilOt 
Feilte,  Herier,  Hubert,  JoaM»- 
thal,  Junghan^  Klupss,  Krämer^ 
Michaelis,  Müller,  Ro^rr^  Iluna^e, 
SchaumastUf  ScklömÜohf  Wätr- 
strosff« 

Aakronomle.  i*  CftreffcüuM,  WML  . 
Atala  Ren^  par  Chateaubnand,  her- 

au!?rrcg.  Ton  Schnabel»  46^  V3/3^ 
Athenaeus.    Mdnske* .,   /  ^ 


.  1  ■ 


B. 


Babria».  «.  Hergh,  Jacob. 
Bachmann:    Drei   ächuireden.  46« 

mJ  •  ■  ■  ■  -  ^ 

Bade:  Gesdiiehtl.  Nachrichten  nb. 
das  GyaiDai.  m  Paderborn.  47,^ 

234. 

Bäunilein:  Untersachongen  &b.  die 

griecbisehen  Modii.  47,  955.  , 
Baamann:  Pindar*8  Dichtungen  '^' 

Ausdruck  des  dorischen  StaiUli« 

Charakters.  46,  94. 
Becker:  Handbuch  der  römischen 

Alterthnmer.  48,  99.  Die  real* 

sehe  Topographie..  48,  99.  ^ 
Beeskow :  De  aediboa  Chemkwrtü;' 

46,  115.  '  ' 

Beskiia:  Lehrbuch  der  Algebra.  47, 

l27.  ' 
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griechiichtr  93.  Du 

FainillMlebM  muk  Sonhoklot. 

46,  94. 

B«UermaDQ'ft  Nekrolog.  46,  101. 
Bender:  De  inlereeeeieBe  tribuiitia. 

47,  342. 

Ber^ihau«  '.  Allgemeine  Länder-  und 
Volkerkunde.  47,  24ä. 

Bergk:  De  Cerftifide  poeU  ei  gre«- 
maiico.  46,  477.  f>e  fragiMtie 
Sophoclis.  46,  478.  Enmar.  quaest. 
spec.  46,  478.  Comraentatt  ciit. 
spec  I— III.  46,  47ä.  De  uetate 
Mriee.  416,  476.  De  Hermesta- 
uede  elegia.  46  ,  478.  Servü 
Casfcllani  part.  T— V.  46,  479. 

Beraingt  De  äaiirica  poesi  Uoratii 
et  Javenalis.  47,  236. 

ftertebnaBii :  BeobaditnngeamBai» 
romctrr.  47,  228. 

Biblia  Sacra,  s.  CViuutfy  Hinzjffter^ 
Tetizmann, 

Bieie:  Phttesophiidie  Frepldetttüb 

46,  355. 

Biographie.  8.  Ameis^  BcUermann^ 
Lebentbetchreiöung  f  Lmdemtutn^ 
Pcuaow» 

Birnliaeni:  die  aatronomiiclie  Ge»- 

graphie.  48,  154. 
Bittcheri  Comment.  de  Petri  Ab^e* 

iardi  tbeoiogia.  46,  333. 
Blimies  Verttnoiif  der  Rhtereka* 

demie  zu  Brand enbai^  47,  90. 

Aphoristische  Beitrag«  gnrleteio« 

Granmiatik,  47,  90. 
Bombard:  Die  Vorichnle  des  eked. 

tebene  a.  StttdiniDs.  46,  3. 
B^Mr:  TrigODonetriache  AofgiÜMB 

über  daa  Dreieck.  47,  233. 
Boniu:  Obiervat.  crit.  in  Ariato- 

<elle  Maipui  MeraUa  et  Bthica 

Bademi«.  47,  221.  ^ 
Borel  r  Graramaire  franyabe.  47,  40. 
Bonnann:  Antiquitatum  LaBavioa* 

rum  partic.  '^6,  3o9. 
Bwrdnrds  ClwoneUif.  Abrlif  der 

Kircbenge«chichte.  46,  232. 
Burkhardt:  Rede  bei  der  Sarnlar- 

feier  det  Gebortstags  PesUi^zzi  iS. 

47,  203.  HiiidliBcli  der  daiii. 
icben  Mythologie.  46,  21. 

Brandstatter :  Bemerkungen  üb.  das 
Geschichtswerk  des  Polyhiiis.  47, 
329*  Geacb.  des  aetoliscbeu  Lan- 
deei  Tolkee  o«  Bnodei.  47,  329. 


Bnoilt  MMi  Stuart  ron  Scbiller. 
46,  332. 

Braunhard :  Extrait  t^'un  Commen- 
taire  sur  Avant,  Pendant,  Apr^a, 
esquissea  histori^uea  par  Scribe« 
4&  83.  La  gtterre  dee  Gaslee  de 
Jwee  C^sar,  tradsetton  fnuHodee. 
48,  83. 

Briliowski :  Geschichte  Ponpejoa  d* 

^  \  Groaaea.  47,  354. 

Broes:  Uebe»  dae  Yeriiallaite  der 

Srhülrr  zum  Staate.  4t,  III. 
Buch;  De  Romanze  reip.  forma  si- 

ailiter  Athen,  iromutata.  47,  233. 
Bittaer:  Dae  daieieeke  Attertha« 

auf  der  bShera  BirgerMhale.  47t 

33S. 

Busse :  Ueber  KciUk  der  Ssracbe. 
46,  113. 


r,  Jal.  8.  Uraunhard. 
Carl:  Ueber  de«  GeeebJecht  der 
fraai^  Substaaliftt  aas  jLalw«- 

nischen.  47,  336. 
Cato.  8.  Ganitr^  WUfM, 
Cbolevius:  Von  der  BinfShmn^  der 

antiken  Mythologie  in  die  Feaiia 

der  Deatsche«.  47,  343. 
Choliambographi,  s.  Knoche. 
CbresciosUi  das  Weitgebäude.  47. 

847. 

Cicero,  a.  Herrn  aym,  Kahnt^  Paulf 

Bitter,  Schneider,  Stande,  Ti- 

a«Aer,  Zimmermann ^  Zumpt. 
Claasen  :  kritische  Beiträge  au  Thu- 

cydidei.  47,  478. 
Giemen:  Elementarbuch  der  frans. 

Sprache.  46,  199.  deboindea* 

46,  475, 
College  da  Genbva.  47,  320. 
Celhnann:  Uebangsbnch  s.  Uebers. 

aas  d.  Deatscbi  bia  Fraak.  46^ 

216. 

Cornelii  Nepotis  viLae  exceU.  im- 
peratoram,  eaieadavit  Beaaehe. 
46  ,  54.  1«  ^eaHliiae,  Frmmd, 

Rehdantx» 
CornificioB.  s.  Bergk, 
Coorvoisier  n.  Fel^r:  Uebaagen  In 

Uebers.  ans  dem  Denteebea  iaa 

Französi.sche.  46,  2l5. 
Cranier:  Ueber  Charakter  und  Cha- 
rakterbildung  der   Jagend.  47, 
465« 
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G^sius :  De  noüone  zijs  ßaailei^i 
xQv  ^^tov  in  N.  T.  46,  233. 

Ca«U:  Tiyphiodorea.  47,  211« 

Ctirtios.  s.  Foss,  Mütsel. 
Czwalina:  iVI  i thematische  Abband- 
long.  47, 

.Danneil:  Geschichte   des  Gymoa- 

«iums  zu  Salzwedel.  46,  340. 
DeonoQt  Cour«  d*4lod<t  l^Corimief. 

46,  392. 

Deinhardt:   Ucb<»r   den  Gegensatz 
des   PanUieismiis    and  Deiainiu, 

47,  215. 

Democrid  Abdeiitae  openm  frag- 
menta  ed*  Mollach.  46^  106.  a. 

MuUach. 

Demosthenis  oratio  in  Aristocrateiii 
cd.    Weber.   47,    168.  400,  s. 

Dtatachmann :  PraatSalfchellprtahr 

lehre.  46,  209. 
Diedrich;  lieber  das  Weaen  4er 

Religion.  46,  229. 
Ditkii  Notisea  iber  dai  ehemal. 

AagMtinerldofter  in  RosaeL  47» 

351. 

Dressel:  Kleine  grammatische  Dar- 

atellongen.  47  ,  461. 
HSIir:  MelriadM  Ueberaatsong  der 

fünf  ersten  SatireB  dea  Peialna* 

46,  326. 

Kebtermeyer:  Auswahl  deatscher 
Gedlfliite  hmosgeg.  ven  Hiacfce« 
46,  816. 

Kck ermann  :LehrbQch  der  Religtons- 
geschichte  und  Mythologie.  46,  23. 
Bdters:  Das  ideai  der  Malerei.  46^ 

m. 

Eckstein :  Chronieo»  Montlt  Sereoi. 
46,  229.  Beitrag  zur  Literatur- 
u.  Kircbengeschichte  von  Halle. 

46,  230. 

Bbdadang  dardeslsebMi  Philologen 
.  naeh  Jwift.  46,  480. 

Eisengrein:  Einleitung  über  die 
FÜanzenclasse  der  Akot^ledonen. 
.  46,  94.  .   

Biaen^hann :  VjtÄi.  Anl^tang  nn 
Erlernen  der  frans,  Spracbe»  46, 
200. 

fiUendt:  De  praepoaitionis  a  com 
nomiidbiia  wbiaa  «pod  Liviam 
M.47,  342, 


Elster:  Commentatio  de  hypaUage, 

47,  462. 

Bmpedoeles.  s.  Tkeker. 

Bngelbrecbt :  Ueber  die  wicht  Le- 
bensumstände dea  Ariatoteles»  46| 
226. 

Engelhardt:  Anacolnthorora  Plate- 
nicomm  specimen  III.  47,  885# 

Ennius.  s.  Bergk. 
Brinnernng?fe?t ,    das,  vormaliger 

Zögiinfie  des  Gymoas.  za  Zeitz. 

46f  344« 
Eniipidea.     BabuAtt§k,  fimtt« 

F. 

Fabian:  De  conslructione  particaiae 

qnnm.  47»  844* 
Faolei  anaaantes,  choisies  et  redi- 

f^es  par  Perrin.  46,  197.  Fablet 
e  La  Fontaine.  46,  198. 
Feldt :  Formulae  conditionalis  Gaus- 
riahae  erohitio.  47, 827.  De  tran- 
iittt  noanullaram  atellarnm  per 
primnm  circulnm  verdcalem,  et 
De  Mercurii  allitudiaibua«  47, 
327. 

B*enifner:  DIaailiterirenden  ÜCeaten 

Dichtnngsreste.  46,  475. 
Firkler:  Anniversarienboch  d.  Klo- 
sters Maria-Hof  bei  Neidiogea. 

46,  93.  48,  193.  ' 
Piaeb:    lieber   die  regelmSssigen 

Korper.  47,  227.    Der  Unterricht 

in  der  Mathematik  am  Arenaber- 

ger  Gymnas.  47,  227. 
Fleckeiaen:  Ezercitationes  Plauti* 

nae.  46,  469. 
Foss:  De  crhica  in  emendando  Car* 

tio  recte  exerceada.  47,  459 
Frankel:  Tableau  de  TUistoire  de 

France.  48,  272. 
Preese:  Das  deutsche  Gymnasium 

nach  den  BedürfaiaaeB  der  6e« 

gcnwart.  48.  195. 
Freund:  Präparaiion  zu  Cornelioa 

Nepoa.  46,  4&1. 
Friedländer  Schulschriften. 46,  323. 
Fries:  Vollstäntiige  Phraseologie  d. 

französ.    Codversation.   36,  214. 
.  .  Proverbes  et  Phrases.  ib.  215. 
PHtaebe:  Latefniaehe  Fonikealelir«. 

48«  288. 

Frommann:  Verzeichnis!?  der  onre- 
gelmässigen  u.  mangelhaften  Zeit- 
wörter der  französischen  8praclie. 

48,  268.  . 


ir,  UM,  f,  m/.  «.  PäA  od,  girtt.  Vttl.  B4.  XLVUi.  Bft,  4. 


Digitized  by  Google 


178 

Facbs:  Zur  Ge^hicbte  und  Bev- 
theilung    der    Frenulwr^rter  ioi 

Deutschen   48,  81. 
Fursteaaai  (^uaeHionea  Propertia- 

na«.  46,  474. 
PSttercr:  De  plurimis  Thocyd  et 

Herodoti  locis.    46,  23i 
Kukr:  LaCeimtcbea  ifeatgedidit.  47, 

102. 

Fonk:  C^moMillati«^  de  partid^iii 

Graecis      Lattiiis.  46.  327. 

Funkhfinc!:  Jahresberirhf  über  das 
G^iana».  au  EUieuttcb.  9i. 


Ganter:  üebersetzungsproben  [\U3 
Cato*a  Werk  vou  der  Landwinh- 
•cbaft.  4ß,  99. 

Gedichte,  Utein. ,  i.  Mkr,'  fler- 

Geiger;  Lehr*  und  Lesebuch  zur 
Kpracbe  der  Miachnab.  46,  297. 

Geist  t  Beitrage  nr  Gescliiclite  det 
PadagiOfs  an  GieMen.  46,  119* 

Geminas.  s.  Heichurd. 
Geiilhe:   Probe  einer  Bearbeitung 
des  grossen  Rosengartens.  46, 

Geographie,  im  Allgemeinen,  s.  Liech- 
tenstein, Stetter  Mathematische, 
tf.  Birnbaum.  Wiegmud,  Philobo- 
pbiselie  a.  verglelebende.  «.  Kappy 
ITsrtiieibf.  Alte.  s.  Kohnhom^ 
AtVoIa,    Srkövbnrn  ,     Si  lfcrling, 

Stacke.  Neut.  ».  Bergkau»,  Rar 
voUiä, 

Gepperti  Die  Gdtter  md  Heroen 
der  alten  Welt    46,  17. 

Gerber:  Ueber  den  Horar,  beson- 
ders in  Beziebnng  aut  Ode  IV, 
8.  4a,  191. 

Gerlaek: -Sendschreiben  an  die  Bl- 

tern  n.  AagebÜrigen  der  Schaler« 

47,  327. 

Gortzitza:  Die  neabocbdeatscbeäub- 
,  flantiTdeellnatioB.  47,  847. 
Gesellschaft  der  Wistenscbaften  In 

Leipzig  und  in  Wien.  47,  207. 

Geschichte,  allgemeine,  s.  üaunouj 
Nauck>  Alte.  s.  ÜTocA,  Afsrimtfe, 
Miädeniorp^  Wiehert.  Orieebi- 

.  scbe.  ^.  Brand«l«l(«r,  AsAdonte, 
Vomeh  Römische,  i.  Briüowiki, 
S^mner,  TAeitt.  Mittelalterliche, 
s.  XUkUn,   Bieler,  MneMer. 


N«M»'s.  Frankel^  Lato*.  Dnot- 

sehe.  s.  Bceskowy  Kuhn,  Mal- 
kowskif.  Geschichte  von  Städten, 
Klöstern  etc.  s.  Ditki^  Eck$tein, 
FtcUer,  Höge,  Fmerk.  Vergl. 
JnUquüäien,  Bhgrafdde,  Kkr^ 
chcngeschichtey  Lüernr^escAMe, 
Pädagogik. 

Geäeniu!^ :  Hebräische  Grammatik, 
herausg.  tor  Ridiger:  46,  999. 
Hebräisches  Lehrbuch.  46^  29$. 
Lexicon  manaale  bebtaiiwai  6t 
chaldaicom.  48,  245. 

Giesebrecht:  De  lilerarom  ttudits 
epad  Italos  primis  niedU  ftevi  ne- 
cuüs.  46,  115. 

GiiThorn :  Ueber  den  Begriff  und 
Inhalt  der  .  Pbilesepbie  der  Ge- 
schichte. 47,  461. 

Götz:  Bemerkungen  über  die  Me- 
thode de«;  physikal.  Unterriohtt 
auf  Gymnasien.  48,  218. 

Goidmann:  Ueber  Lichtbilder.  46, 
117. 

Gotthold :  Ueber  Scbuler-CensareA« 
47,  342.  Ueber  den  Schulunter- 
richt in  Gei»prächsform.  ibid; 

Grammatik  und  Sprachwissenbdiaft^ 
im  Allgemeinen.  46,  113.  s.  Ar0»> 
tet  u.  IKecke.  Griechische,  n, 
Bäumhin  ,  Janson ,  KiessUng, 
Kreticiimar  f  Matthiae ,  HitZf 
MmUif  fFeHer,  Latcinisehtt.  a* 
Btttme,  Ellendt,  Fabim»^  FrH-^ 
sehr,  Frink^  fierrmann^  Hoftrn- 
rott,  Jiiessling,  Aribs^  Lei^uden^ 
Lefitz^  Lignau,  Prompsanlt,  Rä- 
ekert,  SthikMtm^  Mmidi, 
Schuck ,  Spiess ,  Stern,  Teipel^ 
Voigt ,  ffeissenhom  ,  Wickert, 
Zumpt.  Hebräische,  ä.  Ueseniutf 
MfSdberg.  Deutsche.  ».  Fuek»^ 
Pwky  OortzitzOf  JUngst,  Pü- 
ning, Schirlitz  ,  Schütz  ,  Silber. 
Französische,  s.  Barel ,  Carl, 
Giemen ,  Deutsehmann ,  Eiaen- 
mann,  Fremmann,  Heil',  Hofge, 
KurtBf  Otto,  Paris,  Petfi,  Rei- 
ehau,  Remele,  Sehulz,  Tablfitcs, 
H^ochcr,  Zange,  ftalienische.  s. 
Hocher.  Englische,  s.  Gtund- 
aügey  NeutHf  Jism,  Jrmse,  Afne- 
nel,  Plesmer,  Schifflin,  fFother, 
Lexikograph!^,  Tateinische,  s.  We- 
betreu.  Französische,  s.  Hmu~ 
eehUd,   Hebräische,  s.  Gfetcnms. 
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fiiyuiologui.  «.  Schräder.  Lese- 
mni  gell WictwgiMklwr »  tfttei- 
•isck«»  t.  H^UmrMtf  Lobe,  de 

Itucenai;.  Dentsrhe  «.  Gedicht- 
sanimi.  s.  Kchttrmrijfr.  LVanzö- 
«isdi«.  s.  Attda^  BrauHhard^  Cie- 

Mnmmm,  Fables,Fries,GuUlaume, 

^e^rms,  Mülltry  Narbel^  Otfo, 
Paul,  Schiller,  Schubart ,  Sou- 
venirs y    Trögel,     spanische,  s. 

Grauertt  Oratio  et  Jn^ex  leotiMam 

A«i<i.  Mon«stf»r.  47, 
Grie«hab«r:  lieber  die  Oitersequens 

Tictimae  paschali.  46,  95. 
Cwigfige  der  «ngliMhai  Lftot-  n. 

To«iefcrc.  47,  69. 
G-Ünllier:    IVber   die  suHfraaslsi- 

«che  Volkspoesie.  47,  46i. 
GüUlaff^:   BeiD«rkangeo  über  den 

MtlieaMit  Unt^rHebt.  47,  848. 
CNiimIt  De  ea,  quae  nonc  est,  li- 

tint   scribeodi  «ftte  «MMÜtioDe. 

47,  202. 

'««illaam«  Teil  par  FUri««.  Imt- 
9mt§,       AcbnaM.  46,  IV  V 

H. 

Haagei  Tacitua  ab  i«i^ietaii:i  cri- 
.  sta«  vMIcatat.  47^  479. 
Huflt  Le^oos  et  Model«!  4a  Ute* 

rature  frnn^.  46,  204- 
Hiulciikainji  r    Dissertatio   de  eliip- 

fiuidum  ültractiune.  47,  2^0* 
Habiiri«il«rs  BettiaMBOim  dar  akto> 

lut.  Intensität  der  migllfltiMhiil 

Erdkraft.  47,  218. 
Hainebacb:   Ue  fiuripidia  ft&edeae 
.   v«rM.  115—130.  46,  119. 
pamann:  AbhandloDg  ober  Klop- 
, .  stock«  „Lehrliii<T  der  Griechen." 

47,  336.    Betrachtungen  ii}>er  <la8 

Abiturienten-Kegletueut.  47,  337. 
Hansen:  Bemerkongen  sn  einigen 

alten  SchriftatelterD.  47,  465. 
Harless :  Die  Ackergesetzgebong^deB 

C.Jul.  Cäsar.  47,  231. 
'HarteMtetn:  Ct4iMnent«fio  d«  ma- 

terlae  «psd  LeibaMiMii  mtfone. 
.  47, 

Hartro'!t:  Bestlmmnng  der  Kanten 

etc.  eines  Polyeders.  46,  ^37. 
Uaapt:  Die  Staaten  des  Altercbuins 
Wikr  Dialektik  thnr  MN«|ii«ii. 
.    47«  408. 


UausdiHd :  BtymolAg.  Wörterbuch 

der  firaiaSf,  Sprache.  48«  271. 
Haatz:  Ljmi  Heidelbergensis  orf- 

gincs  et  proo;rf>csna  48,  184.  235. 
Heitand ;  Quaestiones  de  dialecto 

Xenophontis.  46,  227. 
Heinldieii:   Ccber  einfge  Fancte 

der  latein.  Stylistfk.  47,  112. 
Helfrich  :  Formalismus  n.  Realismus 

im  Grziehungs-  n.  fiildtmgswesen. 

48,  185. 

Henkel:  Ueber  die  Magnetirimng 

von  Sublnadeln  AG.  232. 

Henneberger:  Ovidii  Metamorpho- 
seon  contiiiuattonera  aeriemotie in- 
dkavit.  48,  286. 

Hense:  De  Bnripidis  persona  apud 
ArUtophanem.  46,  227. 

Hermann:  Schema  akademischer 
Vorträge  ober  Archäologie.  46, 
463.  Die  HypSthraltempel  des  Al- 
terthums. 46, 464.  Latein.  Gratala-' 
tionsgedicbt.  46,  470.  Dispntatio 
de  Jnvenalis  Satiraeseptimae  tem- 
peribtts.  47,  103.  Deproedrisapud 
Atheaieases.  47«  109.  Diepat.  de 

■  >  lege  LatalHu  47,  105.  Disput« 

de  tempore  convivii  Xenophon- 
tei.  47,  105.  I>e  Demosthenis 
anno  natali.  47,  106.  Analecta  de 

■  «eCate  et  naa  leheilomm  Pertil. 
47,  107.  De  anno  Delpbico.  47, 
107.  Ueber  die  griechischf-  Mo- 
nutskunde.  47,  108.  <Vindi(  iae 
Laiinitatis  «fritttolarum  Ciceronis 
ad.  M.  Bratnin,  und  aar  Recht- 
fertigung  der  Echtheit  det  BHef- 

"VYcH  liscl>  7.%\  ischpn  'Cicero  a.  Bru- 
tus und  Vindiciarmn  Bratinarun 
epimetrum.  47,  108. 

HerraeaBanax.  a.  Berffk. 

Herodoti  bistortarnm  libri,  recogn. 
GuU  Dindorf.  46,  392.  s.  Fütle- 
rer,  Lkardy,  Seiferling. 

Herrmann  :  Ue4>er  atiguis  und  qui<- 
qaam.  47,  233. 

Herter:  Ueber  die  Kennzeichen  der 
Tbeiler  einer  ZnM,  46,  117. 

HerUein:  Observat.  critic.  in  Xe- 
noph.  Histor.  Graecam.  4G,  95. 

Healodae.  täindem^am» 

Hesker:  Ueber  i^rbucber  der  Re- 
ligion for  kathoi.  Gymnasien.  47» 

.    233.  ' 

Hwai  VlerBntlaMui)4;-'i  edep.  47,461. 
MenaMgers  Theomneatna^ifcihthier 
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47,  103. 

HeuAsi :  Grammatik  der  eogUschea 

Sprache.  47,  58. 
H«j4e«a]iii:  Red«  siir  Feier  «lei 

Vertrags  von  Verdan.  46,  116. 
Heydler    Kriti«icbpr  Brief  aber  Fift^ 

to's  Philebus.  47,  100. 
Utiyi :   Gründlicher  Leitfaden  zum 

firlerae«,  der  frans.  Spneheb  46, 

211. 

]ley<)!er  r  De  nnmme  dirino  ap«d 

Sophoclem.  46,  479. 
Hiecke:   Commentatio  de  partibos 

orationis.  46,  233. 
Hildebrand:  Glossarü  Latiai  frag- 

mentam.  47,  230. 
Hillraer :  Rede  zum  Gebiurtetage  des 

König!.  47,  233. 
Hinspelcrt  De  interpretatione  No^ 

Testam  - nti  Graeci.  47,  228. 
Historiographie  dar  Alten«  «.  JEnl- 

lenbach. 

Hogg :  Zar  Gesehichte  dei  Kloeten 
und  Gymnieinaii  ta  Aieneberg, 

47,  227. 

Holscher:  LeMiog  aU  Dramatiker. 

47,  238. 

Hofget  Erster  Untenricht  in  der 

franz.  Sprache.  46»  211. 
Hühl:  Die  Bieai«nlar - BlatheBatik. 

46,  131. 

Hohoff:   Ueber  die  Bildong  durch 
Mathematik  n.  Pliyaik.  47,  234. 
Homer,    a.    Kostka  ^  LetMnreCft, 

Marxy  Nitka^  Rumpf, 

Horatii  Epistola  ad  Pisonea,  ed. 
Hofmaan-Peerlkanip.  47,  440  s. 
Antom^  Bertling  f  Gerber,  Jacob, 
Martin,  Petrenz,  Platz,  SckUMl' 
fuss,  Schneidewin,  Seebode. 

Horn :  Leitfaden  zur  £rternung  der 
englischen  Aoaspraehe.  46,  304. 

Hottenrott:  Uebungsbach  f.  d.  er- 

.  sten  Unterricht  in  der  lat.  Spm- 
che.  47,  317. 

Hrabanus  Maurus,  s,  SckM, 

Hnberdt:  Die  Principicn  der  Wahr- 
acheiolichkeitsrechnaag.  46,  1I6» 

Hoppe:  Bruchstackp  aus  der  Ge- 
schichte der  deutfichen  Nationai- 
literatur.  47,  229. 

I. 

Jacob;  Nachrichten  über  das  Ca- 


tharinetim  an  Lnbaak.  47,  407. 

Ueber  eine  Stelle  aus  des  Taci- 
tas  Geschichtsbüchern.  47,  467. 
Einige  Üemerkungea  über  den 
kent^ea  Standpunkt  der  PSda- 
gogik  a«  sn  Uoraz.  47,  469.  Ob- 
Bcrvationes  ad  Tacili  hij^torias 
ciiticne.  47,  473.  Uebersetzungea 
des  Piaulujt  u.Terenz.47,474.  Ueb. 
lateitt.  Kxereitien  o.  Mantela  s  Ueb. 
die  Fabeln  des  ßabriua.  47,  475. 

Jansen:  De  Graeci  sermonis  panlo- 
post  futuri  forma.  47,  35 1. 

Immanuel:  Probe  einer  GeücUicbte 
der  engt  MatioaalttteraUur.  47, 
232. 

Incunabeln  in  der  Lycenmsbiblia* 
thek  zu  Constanz.  s.  Trotter, 

Intcbriften.  s.  Kappf  Bapptnegg^» 

Joachimsthal:  Ueber  di«  Bedingung 
der  Integrabilitat.  4^  116* 

Jemandes,  s.  Hansen. 

Jabelfest  der  Stadt  l*ViediaDd.  46, 
823.  dea  Prof.  Heinsiaa  in  Ber- 
lin. 46,  100.  des  Oberschuir. 
Krebs  in  Weilburg.  46,  127.  des 
Gymnas  in  Dortmund,  s.  Thiei  sch, 
des  Gymnas.  in  Eisleben.  46, 
224.  dea  Lyceama  in  Heidelberg. 
48,  186«  der  Landesschule  Pforta. 
4f^,  333.  deaGym.  inSalawedeL 

46,  340. 

Judae:  Die  Geschichte  der  Stra-> 
laner  Sudtaelinle.  46,  117.  ^ 

Junghan :  Ueber  Potentialfunctionan 
des  dritten  Orad,'s.  47,  III. 

Junghans:    Vindiciae  äopüocleae. 

47,  479. 

Jnaiaa  Phiiargyros.  s.  IFaputm 
Jungst:  Die  deatadie  PecHnatian» 

47.  228.  , 
Jurisprudenz  u.  römisches  Recht,  i. 

Bender,  ffennaim. 
JnTenaiis.  a.  Ifornin^,  flieraionii. 

Kade:  Ueber  die  Varindarongen 

des  Orte  ond  der  Gestalt  dum 

einfache  Berechnung.  47,  21 8. 
Kämpf:  Quaestionea  Thacydideae. 
47  212. 

Kircher  t   Theokrit's   elftes  Idyll 
verdeutscht.  46,  96.  Franzos.  Le 
sebuch.  46,  202.  Prosodisches 
zuPlantua  and  Tereatiua.  48,  182« 
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iUhnt:  Sya^lie  crii.  In  Oioer. 

epistolas.  46,  844. 

Kallenbach:  Ueber  Geschichtserzäh- 
lung der  Griech«!  und  Römer. 

46,  335. 

Kapp:  Zur  Methodik  dea  Unter- 
,  nditain  d.  latem.  Sprache.  47, 231 . 
Einleitang  in  die  GynmaBialpada- 

gogik  und  Schulrede.  47,  237. 
Philosophische  und  vernleichenda 
allgemeine  P><]kunde.  48,  23. 

Keil:  Sylloge  inscriptioniim  Boeoti- 
Carum.  4d>  833. 

Kalloar:  Ueber  daa  Bia.  47,  238. 
Kieialiiig:  De  enonciaUa  liypetlie* 

ticis.  46,  345. 
Kirchengescbichte.    B.  Burchardf 
Eckstein, 

Kirebners  Bericht  fiher  die  8ic9- 
larfeier  der  Landeaidmle  Pforte. 

46,  333. 

Klippstein  :  Versuch  den  Religions- 
onterricht  zu  gliedern.  46,  238. 

Kiddens  Ueber  die  Stellang  dei 
Kaufmanna  wahrend  des  MÜtel- 

altera.  46,  117. 

Kiülz:  Einige  Aiideutii^gen  über 
-  die  Aosbildung  j  ugendlicher  Phan- 
tasie. 47,  213. 

Kiopss :  Potenzlehre.  47,  351. 

Knoche:  Auctorum(|ni  choliambis  usi 
anat  Graecor.  rehquiae.  47,  232. 

Keehf  De  regibus  pastoribos,  qoi 
dicuntur  Hyksos.  46,  479. 

Köchly:  Ueber  das  Princip  dea 
Gymnasialnnterrichts.  48,  195. 

Köhnhorn:  Geographie  Aitgriechea- 
lapda.  47,  328. 

Koepke :  Qaid  el  qua  ratione  Graeci 
ad  literariim  historiam  condeo« 
dam  elaboraverint.  46,  ICO. 

Kollberg:  iVIathematifiche  AufgabeD. 

'  47,  851. 

Koppe  :  Zwei  Beitrage  zur  Blemea- 

tarmatheraatik.  47,  237. 
Kostka:   Ueber    die  Ki^QVHis  bei 

Homer.  47,  oiB. 
Kramers  Fkagmenta  iibri  VII.  Gee« 

graphicornra  Strabonis.  46,  HO«' 

Ueber  daa  Foarier*ache  Thea«. 

46,  332. 

Kraynicki:  De  populi  Romani  suf- 
"    fragiomm  ferenderam  ratione  in 
comitiis.  47,  3.51. 
Klebas  Antibarbarna.  48^  114. 


Krehl:  Praefatf»^^  <iodl>»nf  «  Ii». 

tberi.  47,  205. 
Kreizner:  i>e  propria  orationla  lA^ 

viapfte  indoie.  47,  211.    '  * 
Kreta'ehnars.  Von  der  BUdang  der 

€omparatii«ifbr«Mn   hn  ^CTriMÜ. 

47,  215. 

Krifse:  Grunf^re»x<'ln  drr  pn^ff,  Aus- 
sprache and  iiirammaiik.  40,  298, 

Knbii«  Zer  Üteaten  €re«ddchle^  der 
iodo^  !  11 )  1 1  Iselien  V8lker. ' 46y  114. 

Kars:  Die  fiians«  Coijagatieff.  48, 


L. 


Lamey:  Das  Turnen,  eine  Brpin- 
znng  der  Schule,  46,  94. 

Lauber:  ücber  das  Verhultniss  des 
Gjranaaial-  n.'- -Realonteirichta. 
47,  352. 

Lebensbeschreibung,  korae,  dee^  M* 
K.  G.  Siebelfs.  46,  220- 

Leber:  Der  General  Coileta  und 
aeine  Geschichte  dea  Konigr.  Nea<-> 
pel.  46,  94. 

Lehmann:  Flrklärnngen  zu  K!op- 
Stocks  Elegie  „die  frühen  Grä- 
ber".'47,  348. 

Lehmoa:  Die  reine  'Mathematik  n. 
die  roecbaiuachtoWisaensciiaften. 

46,  249. 
Leibnitz.  s.  ZVo66e. 
Leibniti'Denkmai  in  Leipzig.  47, 

205.    Leibotts-Feat  in  Leipsig. 

47,  205. 

Leidenroth  :  Neue  Erklärung  und 
Begründung  der  Homer.  Sprache. 
46,  339. 

Leitfaden  beim  ersten  Unterricht 
in  der  latein.  Gramauitik.  48, 

238. 

Lennhoff:  AdnolaLlunes  ad  Aeschyii 

Choephomm  parodnm.'  47,  212;' 
Lenx:  De  verbis  lingoae  latlnao 

aaxiliaribns.  47,  343. 

I^ewitz:  Pädagogische  Mittheilun- 
gen auä  Oesterreich.  47,  34t. 

Leide  i  Uelier  die  Conititniien  or- 
ganischer Verbindnngen.  46,  117. 

Lhardy  :  Quaestionum  de  dialecto 
Herodoti  cap.  l.  De  augmento» 
46,  106. 

Liebetreas  Onomtatici  Romani  epi- 

cimen.  46,  112* 
Liebner:  De  parte  libri  de* Mta- 
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ilditMi  im  4er  BtdÜBiidib  46> 

^       dubiaa  oiiginiä  noiuinibus  in  mcn 
et  mentum  exeuoiibu«.  47,  327. 

iftm  Uliutrata,  De  prooeniio  ope- 
mm  pt  (lierum  Hesjodi ,  I>e  cultu 
iierbaruat  iu  va^i»  a|>u4  veiereiii 
'  Seena  PUatina  ex  CoFOrii^ne 

einendata,  Memoria  B.  Fr.  Haupt 

oHm  Consulis  ZiUa%-.  47,  240. 
JLinibourg-brouv\er;   Haiuibucli  Uer 

LltetmtnrgmiiiAte ,  grimtdmkm.  t. 
MSf^t   ÜMMik    Römifck«.  & 

Pfeffe  rkorn.  2urfliiUeklter{i<-lTen. 

«.  (JicMebrecht.    Zur  Heatsclieii.  s. 
.    Genthe,  tiälacker,  l*ap6t, 

SchmetMmTf  Filmmt,  Sur  fma- 

söftifchen.  i.  Ounthett  Müizmtr, 

Zur   <»»g^itribi.  aw  hiMnnly 

UöUcher. 
Lhrkia;     Krmmmr^  Stange, 
Iiöbe:  LaUinitBlm  BUnenlMteeh. 

47,  309. 

JUöw :  Di^tocoiQgUdiQ  £«iträ§A»  47| 
221. 

Lorsbach :  Beiträge  mr  Geectalclita 
derehemal.  ImUtm,  BMU  mSUh 

gen.  47,  238. 
De  Luceiia^'  u.  Skflayer;  Mat&rialieo 
£Uin  .Uebersetzen.  46.  219* 

a.  «.  JUenbvr'T, 


IS  €tefcWc1i«e  der  i«iBni«Qd 

inaaern  Entwickelang  der  <agl. 

Sprache.  47,  53, 
Märkor :  Titcuri«  4er  A^acaUeiÜaien. 

Hatsneri  Dm  mitlelalt.  pfftMCaL 
Gediokt:  1«  mMa  L^yepMi.  46^ 

117. 

Biaikowfiky:  Ueiber  ^'  «^eowar- 
tlgen  2matm4  4ae  Pro^j  nmae.'^ia 
DeaUch-CraM.  47»  636.  De  lU 

hris  (luohns  m?s.  ad  res  Maximi- 
tiani  I,  ppi'Uiieiiülins.  47,  335. 
Marbuxger  Docioräc dritten.  46,  'kl^* 
Hutim  De  aliquot  Hera^  «ar* 
atettVe  «MiMLcrilln.  47. 220. 


fiiarx:  Clipeura  AcblUis  fieeuiidiiitt 

Homerum  deüneavit.  47,  2Ü9. 
MatbemaLtk.  t»,  Czumlina,  jPiarA^ 
üiMkamp,  JBMirodI,  HoM, 
ifolfter^,  KoppCf  LehmuMj  Mär- 
her,  Mayer  f  Menaing  ^  SchtU- 
hach,  ScUerUng  ^  Schocnemanny 
fVolf.  6.  Arithmetik.  Trigoiio- 
metrie.  s.  Boner,  MethodiE  der 
Matbematik.  a.  f^cft,  GuHüttg^ 
U  oho  ff. 

Mattbiae:  Beitrag  zo  der  Lehre  v. 
4m  cfiaeh.  Partikela  ys, 
9i  und  £9,  46,  336. 
Mayer:    Mitkn^iwihili  Mhl^iB 

4f^,  95. 

Majr:  Lutertiuchuueaa  «ber  die 
wlMMwhaftUcU  MiitidB.4g,  Sl. 

MeiaelM:  Pbilolpg.  exercilaL  in  .\lh«^ 

naei  Derpnosophista«.  46,  HO. 
Menkes  IM  praedato  illo  Ghiioaia 

yyu^i  OBaviov,  47,  211. 
MÜHiing»  Ueker  dia  Anfai^iipriafa 

der  «ynibol.  Geometrie.  46,  227. 
Menzel:  Die  iDythoiogiäcIiea  ViNt- 

Bcbangen  tu  äamoluiicen.  4£i»  17» 
Merkels  Melriscb4ciitiaäe  AkhüidL 

über  AHMu   Ekodi«^  4«^ 

233. 

M^rimee:  Eludes  anr  TÄftiUiire  iro» 

maiae.  46,  160. 
IfiekadUa«  BlaaMsle  der  DttbN» 

racbnang  mit  ß«ispieUa.  46,  117. 

Middendorp  :  Ueber  das  VerhaltDiaa 
der  üeikaen  zyi  «len  ^%\M^fitsu  47, 
22a.  .  t 

Moklberg:  Uek«r  die  kebr.  Con- 
JugationsforiiMtt  Bi|diU  «•  Hilk- 
pael.  4fi,  237. 

liaUeri  lieber  proportionaie  ivr^ia^ 
Putonw  46f  1 17«  New  f rttn- 
soe^  Lesekwk  46^  193.  Cen- 
meotatio  qua  exponitnr,  Chrtstia- 
nam  edacationem  niti  liebere  in 
acdtttiae  co«ifeaaien&.  48,  2&CL 

Mfiiuchert  Uekar  den  Klweatir* 
Unterricht  ia  ider  iadaift.  HjOTiaba. 
46,  474. 

Mubiel:t)e  traIl^^lationa■l  apnd  Cnr» 

tioni  088.  46,  m. 
UallMlk  <  •<fenntiniiTini  Demoerllea- 

rum  specialen  II.  46,  105. 
Mandl:  Die  GotterWt  d«C  aitaB 

Völker.  47,  436. 
Mnaik,  altgriecbM«.  a.  Mmgha, 

«wniiera 
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Mythologie.  ■.  ffurkhardtj  Kcfcer- 
mmm,  Gt-ppertj  Limhurg-Brou- 
weVy  Menzel,  Mündt  y  Peter- 
«en,  Schmimmelpfeng  y  Schinah^ 
Schwnck ,  H  iesder.  Naturge- 
schichte. 8.  EisengretHj  Sehenek, 

N.  O. 

Narbel :  fäcercices  de  Memoire.  46, 
214. 

Nauck:  Mnemonische  Zeittafelnder 

Weltceschicble.  46,  305. 
Nieberding:  De  fragmentis  qaibas- 

dam  a  N.  Perotto  suppositi«.  47, 

Niedner:    Vorlesnng  lor  akadem. 

Gedächtnissfeier  Luthers.  47^  205. 
Niemeyer:  Wolfgaiig  Ratichius  in 

Göthen.  46,  23a 
Nitka:   Num  Homere  fabula^  Aero- 

Ses  Cretensls  nota  fuerit.  47^ 
42. 

Nobbe  :  Leibnitii  ad  Teubemm  epi- 
stolae.  47j  209. 

Noggerath:  De  Aeschyli  Snpplici- 
bu8.  47,  227. 

Namismatik.  s.  Poplinski, 

Obbarius:  Obscrvationes  in  Tacit. 
Annal.  XV.  44.   46,  333. 

Olawsky :  Oratio  ad  diem  natalem 
Frid.   Gntlielmi  IV.  47.  218. 

Osann:  De  coelibum  apad  veteres 
popolos  conditione,  Adnotationes 
crit.  in  Quintilian.  libr.  X.  part.  I 
— Ill^Commentatiodegemmascnlp- 
ta  christiana,  Commentio  de  co- 
lumua  Maenia,  De  Pelagonio  Hip- 
piatricorum  scriptore.  47, 101. 102. 

Otto :  französ.  Lesebuch.  46,  195. 
Franzö«.  Sprachbuch.  47_,  197. 
Nachrichten  über  die  Bürger-  n. 
Volksschulen  der  Stadt  Mählhaa- 
sen.  46 ,  138.  Observat.  crit. 
in  nonnullos  Taciti  locos.  47,  103. 
Bemerkungen  über  den  deutschen 
Unterricht.  47,  351. 

Ovidius.  s.  Henneber ger^Lindemannt 

Pabst:  Ueber  eine  im  J.  1705  za 
Arnstadt    aufgeföhrte  Operette. 

48,  öS. 

Pädagogik,  allgemeine,  a.  Helfrichf 
Jacob  f  Eappf  Mttller,  Röder, 


Leftrermnster.  s.  Jmeii,  Schnl- 
geschichte.  «.  Bade^  Blume,  Dan- 
neil,   Dithi,   Funkhänel ,  Gettt, 
HautZy    Högg,  Jacob,  Judae, 
Lorsbach,  Malkouysky,  Otto,  Patze^ 
Hanke,  Schulz,  Tkiprsch,  fVaadt- 
land  ,  Weher,  Wiens,  Zinvnw, 
Schnlverfafisung.  47,  SSo.  Schul- 
wesen in  Oesterreich.  47j  341.  in 
Baiern.  s.  Roth.    Verhältniss  der 
Schüler    zum  Staate.  47Vj  LLL 
Gymnasien,   s,  Freese.  Princip 
derselben.  8.  Kochly,    Real-  ond 
höhere  Bürgerschulen ,  das  clast. 
Alterthnm  auf  denselben.  47^  336. 
Die  latein.  Sprache  auf  denselben. 
47,  23S±    Gymnasial-   und  Real- 
unterricht. 47,  352.  Realclassen 
in  den  Gymnasien.  46,  334.  Anf- 
gabe  der  Volks-,  Real-  ond  Ge- 
lehrtenschulen.     Bümelin.  Un- 
terrichtsmethode. 46i  474.  s.  Mayr, 
riauck,    Stieve.     Unterricht  in 
Gesprächsform.  47,  342.  Metho- 
dik des  lateinischen  Unterrichts. 
46,  474.  47j  231.  in  der  Religion. 
46,  238.  Wi  341.  48^  2ÖIL  Latei- 
niscbschreiben.    47j    201i  475. 
Censuren.  47_,  3i?27  Charakter- 
bildung der   Jogend.   47^  465. 
Phantasiebifdnng.  47^  213.  Rede- 
ubungen,   48_,  l87.    Turnen.  46, 
94.  47,   85.  s.  Turnreden.  Pä- 
dagogische Seminarien.  46,  467. 
Akademisches  Leben  iL  Stodiom. 
46,  3. 

Pädagogische  Seminarien  auf  Uni- 

vcrBiläien.  46^  467. 
Paris  :  Tablettes  gramroaticales  47, 

448.  Eph^m^res  rhenanes.  47j  4^ 
Passow:  Zur  Erinnerung  an  Karl 

Schöppach.  48,  2S2. 
Patze:  Rückblick  auf  das  frohere 

Gymnasialgebände  zu  Soest.  47, 

232.  .  ^ 

Paul :  In  Ciceronis  oratore  qaae  sit 

dispositio.  ^  852. 
Paul  et  Virginia  par  St.  Pierre. 

Mit  Anmerk.  von  Hoffa.  46^  190. 
Pela^oniufl.  s.  Osann. 
Persms.  s.  Duhr,  Hermann. 
Pescbeck:  Sententiae  Romanomm  ad 

indolem    Christianae  religionia 

prope  accedentea.  47,  205. 
PestalozzLstiftang  zu  Leipzig.  47« 

203. 
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Peters ;  Theologomena  Sopboclea. 

47^  239. 

Petersen:  Zar  Geschichte  der  Re- 
ligion und  Kunst  bei  den  Grie- 
chen. 46.  271. 

Petrenz:  Observat.  in  Horat.  carmm. 
aliquot  locos.  47^  336. 

Petri:   Le  verbe  fran9ais.  46^  210. 

PfeiTerkorn:  De  eloquentia  apnd 
Romanos.  47^  2Q3. 

Pfitzner:  Coinmentalio,  quot  legiones 
inde  ab  Augu&to  usque  ad  Ves- 
pasianum  in  Oriente  tetenderint. 
46i  323. 

Philosophie,  s.  Biese,  Hartenstein, 
X^üUenburg,  Sperling.  Philoso- 
phie, der  Phonologie.  s.  tFocher, 
Geschichte,  s.  Giffhom, 

Physik  u.  Chemie,  s.  Bertelsmannj 
Goldmann .  Hahnricder,  Henkel^ 
Kellner,  Leyde^  Stebeck^  Waller, 
Witimüts,  W  unschmann,  Me- 
thodik derselben  s-  Götz,  Hohoff. 

Piegsa :  Unciaruro  theoriae  pars  L 
47,  21h 

Pieler:  De  Saxonum  saeculi  X.  mo- 

ribus.  4L  222, 
Pindar.  8.  Baumann. 
Plate:    s.   Engelhardt^  Heydler, 

Schmidt,  Trogy,  Yxem, 
Platz :  Bemerkungen  zu  Horat.  Od. 

L       48,  liitL 
Plautus.  s.  Fleckeiten,  Jacob,  Kär^ 

eher,  Lindemann, 
Plessner:  Lehrbuch  der  englischen 

Sprache  46^  302. 
Plntarchus.  s.  Seidenstücker, 
Poetische  Preisaufgabe  in  Belgien. 

47,  8iL 
Polyhias.  8.  Brandetäter, 
Poplinski:     Von    dem  polnischen 

Münzwesen.  47,  219. 
Poppo:  BetantirLexici  Thucydidei 

Suppleroentum  L  47^  lOQ. 
Prabucki:  Antritts worte.  47,  219. 
Probas.  s.  Aemiliui, 
Prompsault :  Grammaire  Latine.  47, 

Propertiu8.  ft^  Fürstenau. 
Piiileaburg:  V'on  den  Ideen.  47j  233. 
Püning:  Ueber  das  Lateinische  io 

deutscher  Sprache.  47,  236. 
Quinctilianus.  s.  Osann, 

.  .      R.  ^ , 

Rappenegger:   Die  römischen  In- 


schriften, welche  bisher  im  Gross- 
herz. Baden  aufgefunden  worden. 
46,  94.  48,  IM. 

Ranke:  JaKresbericht  über  die  Real- 
schule zu  Berlin.  46,  98^  De  No- 
bibus  Aristophanis  ad  Leopol- 
dum  frat.  epistola.  4S,  105. 

Rauch :  Programm  des  Sigmar.  Gym- 
nasiums. 46,  12^  Die  Blegie 
der  Alexandriner.  46,  126. 

Ravoisi^:  Exploration  scieatifiqae 
d'Algerien.  46^  392. 

Realclassen  in  den  Gymnasien.  46, 
334. 

Redeactus  in  Wittenberg  zum  Ster- 
betage Luther's.  46,  348. 
Reformationsgeschichte,  s,  ^peL 
Rehdantz ;     Wpecinien    libri  Vitae 
Iphicratis,  Chabriae,  TimotheL 

46,  112, 

.  Reichau :  Ueber  das  Geschlecht  der 
franEÖs.  Hauptwörter.  47,  350. 

Reinhard:  Erläuternde  Andeutun- 
gen über  die  avvot-Koi,  nsgioixot, 
des  Geminus  and  dvttnoSsg  des 
Achilles  Talius.  48,  \M. 

Remels :  Cursus  der  franz.  Sprache. 
,     46,  206. 

Rempel:  Einleitung  zu  Sophokles 
Antigene.  47,  231. 

Reuss:  De  phiiolngia  graeca  et  ro- 
roana  in  scholis  geriuanicis.  bene 
curanda.  48,  85^ 

Rhetorik,  s.  Elster. 

Ribbeck:  Zur  Peier  des  Wohltha- 
tcrfestes.  46,  iÖl. 

Richon:  Analyt.  n.  synthet.  Gram- 
matik der  franzÖs.  Sprache.  46, 
2ü5. 

Richter:  Zur  Würdigung  der  Ari- 
stophanischen Komoedie.  46^  104. 
Ueber  die  Antigone  des  Sopho- 
kles. 47,  336. 

Rigler:  Annotationes  ad  Tibutlum. 

47,  IIL 

Ritter  :    Bemerkungen  zu  Ciceronis 

Tusculan.  L  10,  21i  48,  152, 
Ritz:   De  praepositionum  Graeca- 

rum  natura  et  indole.  46,  479. 
Rivola:   De  situ  et  antiquitatibua 

insulae  Andri.  46,  94. 
Roder:  Pädagogische  An-  und  Ans» 

sichten.  46,  332. 
Röper:  Lectiones  Abnlpharagianae. 

47,  334. 

Rotscher:  Manfred,   Tragödie  von 
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Byron,  in  ihrem  Zosammenhange 

entwickelt.  47^  215. 
Rogg:  Elemente  der  niedem  Ana- 

lysis.  46,  388. 
Rostocker  Schulschriften.    46,  328. 
Rostocker  revidirte  Schaiördnong. 
48,  328. 

Roth:  Das  Gymnasialschalwesen  in 
Bayern.  46,  280. 

Rückert:  Argumenta  acholaatica.  47, 
240.  Vorschule  für  den  lateini- 
schen Unterricht.  47,  318. 

Rnmelin;  Die  Aufgabe  der  Volks-, 
Real-  ond  Gelehrtenschuie.  48, 

Roropf;  De  aedibns  Homericis  et 
de  voce  tjXCparos.  462  119- 

Rnnge:  Ueber  combinatorische  Va- 
riationen. 46,  117. 

s. 

Sallasti  opera  mit  Anmerkungen  von 

Fabri.  46,  377. 
Satire,  römische,  s.  Beming, 
Sanppe:  De  derais  nrbanis  Athe- 

naruro.  48.  287. 
Scbauffetberger :  de  Ctesiae  Cnidii 

Indicis.  46^  392. 
Schaumann:  Auflösung  einer  Glei- 

cbong  höhern  Grades  durch  Ket- 

tenbroche.  47^  461. 
Schell :   Hrabani  IVIauri  de  sacra- 

mentis  ecclea.  doctrina.  46t  ^75. 
Scbellbach:   Mechanische  und  ma- 
thematische Probleme.  46,  116. 
Sehenck:  Anleitong  2ur  Bestimmung 

der   in  Nassau  wildwachsenden 

Pflaoaen.  47,  211. 
Scherling : '  Geometrische  Aufgaben. 

47j  474. 

Scherm:  Darstelliing  der  Antigone 

des  Sophokles.  48,  IfiS. 
Schifflin:  Anleitung  zur  Erlernung 

der  engl.  Sprache.  46,  300. 
Schiller:  Der  Neffe  als  Onkel  und 

der  Parasit.    Zum  Uebers.  her- 

ausg.  von  Schnabel.  46_j  217. 

Don  Carlos,  desgl.  von  Schnabel. 

46,         s.  Brandt 
Schimmelpfeng:  De  diis  in  conspec- 

tam    hominum   venientibus.  46, 

473. 

Schirlitz:  Scbulrede  ober  das  Den- 
ken ,  Fuhlen  und  Glauben-Ler- 
nen der  Schaler.  46, 332.  Ueber  die 
dentschen  WafTennamen.  47,  221^ 
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Schlickeisen  :  De  formii  lat.  lingua« 

ellipticis.  46,  237. 

Schlömilch :  Handbuch  der  mathe- 
mat.  Anaiysis.  47}  IBfi. 

Schlüter:  Veternm  Latinorum  alli- 
teratio.  47,  227. 

Schmalfass  :  Des  Horatius  Brief  an 
die  Pisonen.  47^  479. 

Schmeisser:  De  simlHtudfnibus, 
qaae  in  carmine  epico,  quod  a  Ni- 
belungia  nomen  traxit,  inveniun- 
tor.  48,  im 

Schmidt:  Fünf  Reden  am  Gymna- 
sium zu  Friedland  gehalten.  46, 
323.  Doctrinae  temporum  verbi 
graeci  et  latint  expositio  histo- 
rica,  Partie.  II  f.  46,  324.  Zwei 
Schulreden.  46,  324.  Duorum 
Phaedonis  Platonici  locorara  ex- 
plicatio.  46j  348.  Der  griechi- 
sche Aorist  in  seinen  Verhaltnis- 
sen zu  den  übrigen  Zeitformen. 
47,  3.  Gpistola  ad  Jac.  Grimm 
de  ecbasi  captivi.  47,  22S* 

Schmiedt:  Kurze  Bearbeitung  der 
deutschen  Stilistik.  46,  339. 

Schneider:  De  Ciceronis  fragmen- 
tis.  47.  22L  Die  Wörde  der 
SchloTsnauptleote  im  Herzogth. 
Preusscn.  47,  352. 

Schneidewin :  jSrevis  dispotatio  de 
Horat.  Serro.  III,  3,  liL  46,  470. 

Schneyder:  Ueber  den  Wein-  und 
Obstbau  der  alten  Römer.  48, 
1S6. 

Schöler:  Antrittsrede.  46,  227.  Die 
Malerei,  der  Griechen.  47,  218. 

Scbönborn:  Ueber  einige  Flösse 
Lyciens  u.  Pampbyliens.  47,  219. 

Schoenemann:  Grundzage  zu  einer 
allgemeinen  Theorie  der  höheren 
Congruenzen.  47,  85. 

Schräder:  EtymoTögica.  46,  343. 

Schubart:  Manuel  de  la  Conversa- 
tion  fran9aise.  47i  äL. 

Schuch:  Der  Objectscasus  oder  Ac- 
cnsat.  der  latein.  Sprache.  46,  93. 

Schutz:  Der  Kampf  Arjunas  mit  dem 
Kirsten.  47,  22S.  Das  Seigerlän- 
der  Sprachidiom.  47,  238. 

Schulreden,  s.  AUehefshi^  Bachmann^ 
Burkhardt  ,  Clemen  ,  Grauerty 
Hess.,  IJeydemann^  Hiümer^Kapp^ 
Olawtki/f  Prabuckif  SehirUtz, 
Schmidt,  Schoter  y  TumredeHf 
Wieck, 

24 
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Behalte :  Coars  ««mplet  de  Conver- 

sation  franfaise.  46j  213. 
Schnls:  Die  Königliche  Realschale 

za  Bertin.  ^6^  97. 
8chalze  :  Die  Erziehangstheorie  des 

Aristoteles.  46^  239. 
Sehwab :  Die  schönsten  Sagen  des 

class.  Alterthuros,  46»  3SL 
Schwann :  Diasert.,  qualis  mors  co- 

gitanda  »it  secundum  lioctrinam 

religiouis  revelatae,  47,  327, 
Schwende :    Die    Mythologie  der 

Griechen  and  der  Römer.  46,  21. 
Scbwubbe:  De  gentiam  cognitione 

Dei.  4L  233, 
Seebeck. :  Ueber  Schwingungen.  48, 

2m 

Seebode:  Scholien  aber  Q.  Hora- 

ratiua  Flaccus.  47^  152. 
Seidenstücker :  De  nonnullis  Plutar- 

chi  et  Aetcbyli  locis.  47^  237. 
Seiferling:  Coninientatio  de  geogra- 

phia  Africae  Herodotea.  46^  392. 

479. 

Servius  Cafiselanus.  liergk, 

Silber:  Versach  aber  den  gothiaclien 
Dativ.  46,  232. 

Simsen:  OfTener  Bericht  aber  den 
Religionsunterricht  auf  Gymna- 
sien. 47,  341. 

Sophokles  König  Oedipaa  mit  An- 
merkungen von  Schneider.  ^  Aofl. 
besorgt  von  Witzschel.  47^  381. 
8.  Behaghely  Bergk^  Heyaer, 
Junghans,  Peters,  Rempel,  Rich- 
ter, Scherm. 

SooTenirs  etc.  par  M.  de  Lamar- 
tine für  den  Gebr.  auf  Sctuilen. 

46,  203. 

Sperling:  Kurzer  Abrist  der  Logik, 
zunächst  die  Lehre  vom  Begriff. 

47,  336. 

Spieas:  Uebungsbuch  zum  Ueber- 
setsen  an«  den  Latein,  ins  Deut- 
sche. 47^  313. 

SiBcke:  De  Oropo  Boeotiae  nrbe. 
46,  479. 

Stange:  De  discrepantia  qaadam 

inter  sermonem  Ciceron.  et  Li- 

vianum.  47j  2^ 
Stark:  Quaeationnm  Anacreentica- 

rum  libri  duo.  48,  3« 
Stern:  Symholae  ad  Grammaticam 

Romanorum  poeticam.  472  23t. 
Steiler:  Ueber  die  Wichtiglceit  ond 

Erklärung  der  Ortsnamen.  46^  33. 


Stieve:    Ueber  die  Rathardtsche 

Methode.  47,  233. 
Stilistik,  deutsche,  a.  Schmiedt, 
Strabo.  s.  Krämer^  Tafel, 

T. 

Tablettes  grammaticales  par  Pa- 
ri«. 46,  207. 

Tacitus.  8.  Haage,  Jacob,  Obbarius, 
Otto,  Trois, 

Taglichsbeck :  Beiträge  zur  Ge- 
schichte des  Turnwesens.  47^  5^ 

Tafel:  Kragraenta  libri  VII.  Geo- 
graph. Strab.  emendata.  46^  HO. 

Talmud.  8.  Geiger, 

Teetzmann:  De  baptlsmo  ad  Mattb. 
c.  2öi  18-20.  46,  233. 

TeipelT  Scriptores  a  relativa  ver- 
'  borum  constractione  saepe  dis- 
cessisse.  47,.  228. 

Terentius.  s.  Jacob,  Kärcker, 

Theiss:  De  beJio  Cyprio  dissertatia. 

46,  332. 
Theocritus.  s.  Kärcker, 
Theologie,    s.    Adam ,  Crustut, 

Dcinhardt,    Diedrick,  Sdiwanti, 
Sckwubbe 
Thierseh:    Scholae  Tremonienses. 

47,  229.  Geschichte  des  Gymna- 
siamszQ  Dortmund,  Beschreibung 
des  SOOjähr.  Jubiläums  des  Gym- 
nasiums. 47,  229. 

Thucydides,  herausg.  von  Kröger. 
47  ,  416.  8.  Cla$»en^  Futterer, 
Kämpf,  Poppo,  Fömd, 

Tibullos.  8.  Rigler. 

Tischcr:  Probe  einer  neoen  Auf- 
gabe von  Cicero  de  senectute. 
47,  85.  Qoaestionum  Brapedo- 
clearum  specimen.  47V^  110. 

Trinkler:  Die  Lehre  von  der  Har- 
monik und  Melopöie  der  griechi- 
schen Musik.  47j  219. 

Troegei:  Lectnres  po^tiqaes.  46. 
204, 

Tross:  Taciti  Germania  ad  fidem 
codicis  Perizoo.  edidit.  47,  230. 
De  ^ice  quo  Phaedri  paraphra- 
stes  continctur.  47,  231. 

Trotter:  Angabe  und  Beschreibong 
der  in  der  Lyceurasbibliothek  xa 
Constanz  aufgestellten  Incunabeln. 
46,  93. 

Tryphiodorns.  s.  Cuntz, 
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Turnredeh  vod  Jahn  uud  Gerhard. 
46}  340.  . 

r 

ü.  V. 

Uoger:  Epistola  critica  ad  Krahner 
flcripto.  46j  325.  Electa  critica. 
ib.  326.  Beiträge  zur  Kritik  der 
griech.  Antholo^'e.  46^  327.  de 
Aerailio  Macro  Nicandri  iraitatore. 
46,  328.  de  Valgii  Rufi  poematis. 
46,  323. 

Urlichs :  Römische  Topographie  in 
Leipzig.  48^  22. 

Valgius  Rufufl.  s,  Ünger, 

Versammlang  d.  Philologen,  nennte, 
in  Jena.  48^  85.  Der  Realschal- 
lehrer in  Mainz.  48i 

Vierordt :  De  Johanne  Ungero  Pforz- 
hemiensi.  46,  94. 

Vilroar:  Deutsche  Alterthümcr  im 
Heliand.  46^  475. 

Vischer:  Acathetik  oder  Wissen- 
schaft des  Schönen.  48,  177. 

Vomel:  Qno  die  secunduin  Thocy- 
didem  bellum  Peloponnesiacnm  in- 
ceperit.  48j  218, 

Voigt:   Nngarura  grammaticarum. 

part.  L  46.  23Q^ 
Vollbrecht:  De  antidosi  apud  Athe- 

nienses  dissertatio.  47i  465. 
Vorwerk:  Beiträge  sur  Geschichte 

von  Soest  47^  232. 

w. 

IVaadtland,  Veranderongen  des  Leh- 
rerpersonals an  den  dortigen  ho> 
heren  Lehranstalten.  4L  324. 

Wagner:  Commentatio  de  Junio 
Philargyro.  48,  275. 

Waitz:  De  Aristotelis  libri  nt^l 
tQfirivelag  cap.  X.  46j  477. 

Walter:  Ueber  die  Abnahme  der 
vulkanischen  Thätigkeit.  46i  llßs 

Weisker:  Qua  ratione  eftiri  possit, 
ut  iuvjiies  in  bene  dicendo  exer- 
citatiores  atque  oopiosiores  e  scho- 
lis  prodeant  48^  182. 

Weber:  Gymnasium  zu  Cassel.  46, 
473. 

Weierstrass:  Bemerkungen  über  die 

analyt.  Facultäten.  47, 
Weiland:  C.  Marü  VlI  Cos.  Vita. 

46,  m. 


Weissenborn:   Dlipotatio  de  modo- 

rum  apud  Latinos  natura.  47,  äL 
Weiler:  Bemerkungen  zur  griech. 

Syntax.  48i  ^ 
Wellingmeyer:  Die  latein.  Sprache 

ao    den  höhern  Bürgerschulen. 

23S. 

Wernicke:  Italien  Im  Verhältnisse 
zur  Natur  der  Geschichte  des 
Menschen.  47^  352- 

Werther:  Die  circensischen  Spiele 
der  Romer.  47,  232- 

Wiehert:  Beitrag  zur  Colturge- 
schichte Uispaniens.  47_i  347.  De 
adjectivis  verbalibns  latinis.  ib. 
352. 

Wieck:  Rede  zur  Eröffnung  der 
30Oiähr.  Reformationsfeier.  46, 
331. 

Wiegand:  Grundriss  der  mathemat. 

Geographie.  48,  150. 
Wiens:    Beiträge  zur  Geschichte 

des    Münsterschen  Schulwesens. 

47i  234. 

Wieseler:  Ueber  die  Ära  Casali. 
46,  463.   Die  Nymphe  Echo.  46, 

463. 

Wilde:   Lehrbuch  der  Geometrie. 

48,  IßL 

Wüms:  M.  P.  Catonis  vita  et  frag- 

menta.  47,  229. 

Winckelraannsfest  zu  Gottingen  ein- 
geführt. 46,  463. 

Wittmütz:  Zar  Theorie  magnetischer 
Reflexionsapparate ,  insbesondere 
des  Gaussiiichen  Magnetometers. 
46,  480. 

Wocher :  Allgemeine  Phonologie, 
Die  Bntwickelung  der  deutschen 

Sprache,  Beitrag  zur  Phonologie 
des  Englischen.  47,  428.  Neuere 
Phonologie    für  das  Englische, 
Ital.  u.  Franzosisdie.  48^  216, 
Wolf:  Lehrbuch  der  Geometrie.  46, 

243.47,  11^ 

Wolterstorff:  Die  erste  lOOjähr. 
Jubelfeier  des  Gymuas.  zu  Salz- 
wedel. 46,  340. 

Wunschmann :  Ueber  galvanische 
Electricitat.  46^  112. 

X.  Y.  Z. 

Xenophontis  Kvqov  dvaßaöig  her- 
aosgeg.  von  Kroger.  46,  145.  s. 
Heiland,  Hermann^  HerUän, 
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YSMi:    Ueber  Piatons  Batyphro. 

Zange :  Exposition  des  loia ,  aoi 

froQvernent    la  permatation  des 
ettres  dans  le  passage  des  oiots 
latins  aax  mota  rran9ais.  48,  188. 

Zunmermaim :  De  BandinclU  conjec- 


Personen  - 


A.  jB. 

Abele.  48^  182= 
Ackermann.  47,  466. 

Agassiz.  46,T20. 
Ahleraeyer.  47^  226. 
Alberti.  46,  12L  J  . 

Altenburg.  46,  341.  ' 
Ameis.  46,  13^ 

Ammon.  47^  209. 
Annecke.  47,  328. 
Anton,  467^9. 
Arndt.  47^  118, 

Arnold,  sa  Gu rabinnen.  47,  336.  in 
Halle.  46,  229^  zu  Königsberg  in 
der  Neamark.  47,  202» 

Arper.  48,  188. 

ABgust.~46,  102. 

Baaden.  47^  223. 

Bach.  46,  230. 

Bachoven  van  ficht.  47,  223. 

Bade.  47.  226.  " 

Bäder.  48.  183, 

Bahr.  48^186. 

Bäumer.  47,  ^27^ 

Baumker.^  223. 

Bäamler.  467  225. 

Barbieoi.  W,  2KL 

Barlösias.  S  234.  235. 

Barthold.  46,  121. 

Bartling.  ^  462. 

Bauer ,  soBerlin.  46^  92^  zo  Got- 
tingen. 46j  462. 

Bayerhofer.  46^  476. 

Bedcer  in  üörtinand.  47,  224.  in 
Leipzig.  47,  209.  in  Ratseborg. 
'  46,  480.  a^Wittenberg.  46^  228x 
liTZmckau.  47,  112.  ^ 


tara  in  Cic.  ad  Farn.  I,  9^  6.  4. 

47,  464.   -  -  ~ 

Zinnow:  Die  Entstehung  n.  allmä- 

lige  Organisation  der  Dorotheen- 

atadtischen  Stadtschule.  46,  117. 
Zampt:  De  Ciceronis  ad  M.^Brutam 

epistolis.  47,   108.  Lateinische 

Grammatiirr48,  61. 


Register. 


Becks.  47,225.  239, 
Beeakow.  46,  97. 
BehiD.  47,^21. 
Bellinger.  47,  21L 
Benary.  467~102. 

Bender  in  Conitz.  47,  328.  so  Kö- 
nigsberg in  Pr.  477342. 
t  Benecke.  46,  4657 
Benfey.  46,  462.  463. 
Bergk.  48794. 

Bergmann  in  Göttingen.  46,  462.  in 

Herford.  47,  224. 
Berlage.  47^239. 

Bernhardt  in   Halle.  46,  230.  in 

Weilburg.  47,  LÜL 
Berning.  47,  226. 
Bertelsmann.  47^  223. 
Bertheau.  46,  462. 
Berthold.  467462.  „ 
Bescherer.^,  330. 
Bessler.  46,  340. 
Bieck.  477202. 
Bielefeld.  46,  340. 
Bieling.  47.  225, 
Bielraann.  46,  227. 
Bierwirth.  1^  235. 
Biester.  47^  327. 
Bisping.  47,  239. 
Bittcher.  16^  332. 
Bley.  47, "ßl. 
Blumberg.  47,  22L 
Blume.  47,"^ 
Bock.  46,  121* 

Bode  in  Gottingen.  46,^  463.  in  Hai' 

berstadt.  46^  23L 
Bockel.  47,  W. 
Bockh.  487  Ml 
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Boger.  47j  90. 

Böhm.  46, 

Böhme.  46,  229. 

BöMch.  46,  471. 

Böttcher.  47,  342. 

Böttger.  46,  330. 

Bötticher.  46^  99.  12L 

Bogedain.  4L  214. 

Bogen.  46,  99. 

Bohtz.  46,  462. 

Boguslawski.  46^  121. 

Boner.  47,  225. 

V.  Bonin.  46,  348. 

Benitz.  46,  IDQ. 

Bonneil,  46,  9L 

Borchardt.  47,  224* 

Bormann,  inHalberstadt.  46i  227. 

in  Rossleben.  46^  339. 
Bräunig.  47^  205. 
Brand.  47,  226. 
Brandes.  46,  329. 
Braun.  47,  211. 
Braut.  47, 
Breda.  47,  2iL 
Brenske.  46,  99. 
Bresemer.  46,  99. 
B riegleb.  46,  462. 
BrUlowsky.  47,  351. 
Brockhaos.  47,  209. 
Bruggemann.  47,  328.  48,  96. 
BruUow.  47,  220^ 
Brummerstadt.  46,  329. 
Brunn.  46,  463. 
Buch.  47,  225,  * 
Buddensieg.  46,  33d. 
Butow.  47,  94. 
Burchard.  46,  232. 
Burkhardt,  Pastor.  47,  2Ö3. 
Busch,  in  Rostock.  46,  329.  in  Reck- 

lingshausen.  47,  226t 
Busemeyer.  47,  225> 
Buslaw.  47,  214.  ' 
Busse.  46,  102. 
Buttmann.  46,  98. 

C.  D. 


Caromerer.  46,  123. 
Cappenberg.  47,  239. 
Carus.  47,  2Q9. 
Caipari.  48^  ^ 
CiMins.  47,  218. 
C^ar.  46,  462. 
Chambeau.  46,  9L 
Chappuis.  47,  325. 


Chiton.  48,  IM. 
ChaTannea.  47,  325. 
Cholevius.  47,  343. 

Classen,  in  Lobeck.  47,  466.  in 

Rostock.  46,  329. 
Ciauder.  47,  21L 
Cörber.  47,  352. 
ColImannTlT,  222.  223.  225. 
Conradi.  46,  462. 
Crelle.  46,  12L 

f  Creuzer,  in  Marburg.  46,  476.  in 

Heidelberg.  46,  478. 
Cuntz.  47,  211^ 
Curth.  46,  m 
Dähling.  46,  121. 
Dahlhoff.  47,  224. 
Danneil.  46,  340. 
Daub.  47,  225< 
DeeckeT47,  466. 
Dehrael.  47,  84. 
Deimling.  46,  96.  ^  186. 
Deinhardt.  47,  214. 
Delbrück.  46,  lüL 
Dcttmann.  46,  234. 
Deitmer.  47,  466. 
Dewischeit.  47,  326. 
Deycks.  4L  ^ 
Dieckhoff.  47,  225.  239, 
Diesterweg7  47,  203. 

Dietrich,  in  Friedland.  46^  323.  in 
Marburg.  46,  477.  in  Pforta. 
46,  333. 

DieUch.  48,  219. 

Dietz,   in  Sigmaringen.  46,  123.  in 

Wiesbaden.  4L  211. 
I  Dikore.  46,  IIS* 
Dilling.  46,  235. 
Ditki.  4L  351. 
Doberemer.  4L  209.  ^ 
Doderlein.  48,  §4^ 
Döhler.  4L  84. 
Döpkemeyer.  4L  225,  . 
Döpping.  4L  224. 
Dörck.  4L  350. 
Döring.  4L  461. 
Doraheim.  4L  ^ 
Doye.  46t  1^ 
Dreschke.  47,  ^ 
Dresen.  467329. 
Drobisch.  4L  205,  209, 
Drogan.  46,  99. 
Duhr.  46,  323. 
Dufournet.  4L  325.  . 
Duncker.  46,  462. 
Dziadeck.  4L  22L 
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B.  F. 

Eberl.  46,  463. 
Eckermann.  46^  463« 
Eckstein.  46^  22& 

Eggert.  46,  22^ 
Ehren  feuchter.  46,  462. 
Ehrlich.  46^ 
Eichhoff.  46,  123* 
Eichhorn.  47,  326. 
Eiselen.  47j  85.  ♦ 
Eisinger.  48^  185» 
Elle.  48,  282. 
Ellcndt  46,  225, 
EUter.  4L  464. 
Emmerling.  46^  330. 
Enderoann,  4^476. 
Engel.  46,  123. 
Engelhardt.  47^  329, 
Enger.  47^  214. 
Erdmann.  47^  2Q9, 
Erdsiek.  47^  225. 
Erfart.  46,  334.' 
Erraan.  46,  12L 
Ernst.  48,  278, 
E^^ser.  |6,  12L  47i  232. 
Bvers,  in  Lübeclu  47,  466.  in  Ro- 
stock. 46,  329. 
Eytel.  47,  325. 
Eyth.  Mi  88. 

Fabian.  47,  343.  347.  351.  352. 
Falbe.  4522L 

Fechner,  in  Bromberg.  47,  214.  in 
Leipzig.  47,  209. 

Feddern.  46,  1D2. 

Feldbausch.  48,  182. 

Feldmann.  47,  226. 

Fcldt.  47,  326. 

FicVert.  46,  333.  47^  23Q. 

Firnhaber.  46,  471. 

Fischer,  in  Bernbarg.  42i  461.  in 
Brncbsal.  48^  182.  in  Halle.  46, 
229.  in  Meinigen.  48,  232.  in 
Nordhaasen.  46,  332*  zu  Rastatt. 
46  96. 

Fittbo^.  47,  94. 

Fleischer,  in  Leipzig.  47,'  2Q9.  ^ 
82.  in  Lissa.  47,  218. 

Focke,   in  Arensberg,  47,  223.  in 

'  Gottingen.  46,  463. 

Fohlisch.  46j  95. 

Fölsing.  46^92* 

Fölmer.  47,  223. 

Förstemann.  46,  332« 

Förtsch.  46,  239. 

Fortlage.  ^  35. 


Fournier.  46,  92. 

Francke,  in  Bemborg.  47,  461.  in 
Gottingen.  46,  462   in  Torgau 
47,  221,  in  Weilburg.  46,  128; 
47,  21iL 

Frank.  46,  330. 
<  Franke  in  Berlin.  46,  99.  in  Mcis 
sen.  46,  471. 

Freese  zn  Stargard.  47,  227.  zo 
Waarendorf.  47,  227. 

Fries.  48^  l8fi» 

Fuchs.  46,  462. 

Fütterer.  46,  232. 

Fuisting.  477  225. 

Funk.  46,  323. 

O. 

V.  d.  Gabelentz.  47,  2Ö9. 
Gäbel.  47,  22Q, 
Ganter.  ^  183. 
Gascard.  46,  330. 
Gassmann.  46,  232. 
Gau8S.  46j  462. 
Geffers.  46i  467. 
Geier.  46,  229. 
Geisler.  99, 
Geiss.  47,  22L 
Geist.  47,  118. 
f  Geller.  47,  223=  •  '  • 
Gerber.  46,  99. 

Gerhard,  zu   Berlin.  46,  12L  48, 

94.  za  Salzwedel.  46,  340. 

Gerhardt.  48,  185, 

Gerlacb,  zu^asel.  48i  9S^  in  Brauns- 
berg. 47,  327.  in  Gumbiunen. 
42.  33^ 

Giebelhauscn.  46,  225. 

Gicsebrecht,  in  Berlin.  46,  99.  Pro« 
▼inzialrath  zu  Stettin7^47,  213. 

Gie.seler.  46,  462. 

Glessen.  47,  2LL 

Gildemeister.  46,  476. 

Gladisch,  47,  219. 

Gliemann.  46,  340. 

Göcker.  47,  225^ 

Göttling.  47,  2ü9.  48,  85.  94. 

Goldschraidt,  in  Bromberg.  47j  214. 
in  Göttingen.  46,  462. 

Gortzitza.  47,  347. 

Gossraa.  46,  334. 

Gottofrey.  47,  325. 

Grauert.  47,  239. 

Gravenhorst,  in  Bemburg.  47,  416. 
in  Breslau.  46,  12L 

Grabowski.  47r342. 


Graf.  46,  330. 

Gräff.  48,  im 
Grandke.  4L  2Ml 
Grefe.  46,  462. 
Greiling.  46^  ^ 
Griesebach.  46,  462. 
Grimm,  Jac,  46,  121.  Fr.  in  Neu- 
kirchen. 47,  2Qbs 
Gröning,  4Zi  224:. 

Grossheim.  47,  467. 
Grossminn.  46,  Hi.  47,  2Ö3.  ' 
Grotefend.  ^  M± 
Grube.  46,  230. 
Grubitz.  47,  225. 
Grün.  4L  223. 
Gruter.  47,  223, 
Gudermann.  47,  239. 
Gfinsche.  46,  330. 
Gunther,  in  Bernburg.  4r,  461.  in 

Frankfort  a.  M.,  48,  273. 
Guericke.  46,  230. 
Guiard.  47,  202, 
Guinand.  47,  325.     .  . 
Gundolf.  47,  226, 
GuU-Moths.  47^  464. 

Haacke.  46,  332. 

f  Haage.^  479.        ..  i  .  » 

Haase.  47,  467.  .  i 

HabichtT^  461.  : 

Hädenkamp.  47,  224. 

Hänel.  4L 

Härcher.  46,  330. 

Hänell.  467462. 

Manisch.  4L  465. 

Hänle.  4L  2IL  • 

Hagen,  in  Berlin.  46,  102.  Gymna- 
siallehrer zu  Rostock.  46,  329. 

T.  d.  Hagen.  46,  I2h 

Hahn,  in  Fulda.  46,  471.  in  Mag- 
deburg. 46,  233.  In  Salzwedel. 
46,  3W. 

Hainebach.  46i  HS- 

Hallensleben  48,  63.. 

Hammer  v.  Purgstall.  4L  2öfi. 

Hand.  4L  ^  48,  35.  üfl.  93. 

Hansen.  4L  209_.  . 

Hansing.  4L  479. 

Haring.  48,  232. 

Harles».  4L  224^ 

Hartenstein.  4L  209. 

Hartmann.  46i  100. 

Hartrodt.  46,  235. 

Härtung.  46^  341. 


Hasse.  47,  2D3Ätf  .J'i*  <rti .  J'-4fiJH 
Hasselbäcn.  47,  21L      .t  j  .  j^iJl» 
Haub.  4L  32Sr       .r.r.\        .  JjüH 
Hau n.  46,  235.     -     >^  -  M 

Haupt,  m  Leipzig.  4L,  209.  in  K5- 

nigsberg.  4L  202.  .  ^-'joH 
Hausmann.  46,  462.  : :iiii»->i.-H 

Kautz.  48,  86.  184.  18ß...  t  J.Ö)J 
Haveraann.  46,  462.  \       , ,]\ 

Heckmann.  48^  135.  ■., 
Heffter.  4L  ^4.  *  .\j<ii>'»n 

Heidbreede.  4L  223.    •    ;  uV',:L 

Heideraann.  4L  224.  -.j 
Heiland.  46,  22L  ^    U  ri  Ii 

Heiligendorfer.  47,  202.  :  ..v  ii.H 
Heinichen.  4L  ÜL  ■  f*.^  »H 

Heinisch.  46,  334.      .  ..\^i;u 
Heinsius.  46,  lOO.         '.  :■  .u,.  ..twVi 
Heinzelmann.  46,  340.        .;  . 
Heising.  4L  225.       ■    '  ■ 
Heizer.  46,  239.      .  •  ..i 

Helfrich.  48,  185.         '    >  .. 
Helmke.  4L  22L  '    .  < 

Hempel.  4L  214. 
Henneroann.  47,  225. 
▼  .  Henning.  ^6,  121. . 
Hanse.  46^  227. 
Hensel.  4L  2Öfi.  .    .  ' 

Hepke.  4L  220.  ^ 
Herbst,  in  Bernburg.  47,  461.  hi 

Gottingen.  46,  462. 
Herold.  46,  339.  ^  m.ii 

Hermann,  in  Leipzig.  4L  206.  209. 

48,  86.  in  Göttingen.  46,  123. 

462.  463.  467. 
Herrmann  in  Danzig.  4L  329. 
Hertel.  4L  112* 

Hertzberg,   in  Elbing.  4L  336.  in 
Minden.  4L  225*  -  . 

Herzog.  4L  325. 
Hesker.  4L  225. 
Hess,  KU  Frankfurt  a.  M.  48,  278. 

in  Schleusingen.  46,  341».     ■  ^ 
Hesse.  46,  329.  ./.in 
Heumann.  4L  226.         .  "■    .    •  .  i 
Heusinger.  46,  476.         ^  .  ^  ■ ,  rl 
Heydemann.  46,  99.  i      - 1 

Heydenreich.  47,  352. 
Heydler.  4L  -  i 

Hiecke.  46,  23i         •     :  - 
Hildebrand.  46,  228.  2^  4L  22i. 
Hillebrand.  46,  118. 
Himiy.  46,  462. 

Hincke,ln  Halberstadt.  46,  22L  in 
Nordhausen.  46,  332.  1 
f  Hindcnburg.  46,  232^       .  '  * 


192 


Hinkel.  46,  471.  477. 

Hinipeter.  47,  223^ 
Hirth.  48,  iSL 
Hoeck.  46,  462.  463. 
Höfer.  48,  ST. 
Hocgg.  47,  223* 
Holemann.  47,  112. 
Kölker.  47,  225. 

HöLscher.  47,  224.  47,  225.  226« 
Höpfner.  47,  329. 
Höring.  48^  83. 

Hoffmann,  in  Jena.  48,  86.in  Proi- 

berg.  47,  205. 
Hohoff.  47,  m 
HolUe.  46, 
Holzapfel.  46,  ID2. 
Holzbausen.  46,  462* 
Horaann.  47,  225, 
f  Homberg.  47,  224. 
Hopf.  4L  224. 
Horch.  47,  347. 
Horn.  46,  323. 
Hornig.  4L  ^ 
Horrmann,  4L  22^ 
Horstig.  46^  SS. 
Hoschke.  48i  83. 
Hossfeld.  46,  333. 
Haber  46,  476. 
Huberdt.  46^  28. 

Hoppe,  in  Coesfeld.  47^  223.  in  Po- 
sen. iL  22Ü 
Hog,  Leonh.,  48,  183. 
Hngo.  46,  462. 
Hupfeld.  46,  476. 
Haschke.  47, 

L  K. 

f  Jacbmann.  4L  326. 
Jacke.  47  464. 

Jacob] inPf orte.  46,  333. in  Lübeck. 

47,  466. 48,  88.  in  Posen.  4L  213. 
Jacobi  L  in  Pforta.  46,  332.  333. 

in  Lyk.  4L  347. 

Jacobs.  4L  2Ö2.  48,  86.  • 
Jacoby.  46,  2^ 

Jahn,  FrTLudw.,  46^  340.  in  ZitUa. 

4L  24Ö. 
JaHSs.  4L  226. 
Janson.  47,  351. 
Januskovvski  47,  214. 
Idler.  48,  18^ 
Jeanrenaud.  46,  9L 
Iblefeld.  46,  334. 
Immanael.  47,  22ä. 
InUekofer.  £  133. 


Joliänn,  Prinz  v.  Sachsen.  4L  209. 
John,  in  Mühlhaasen.  46,  235..  in 

Sondersbausen.  48,  188. 
Johnson.  46,  329. 

Jordan,  in  Clausthal.  4L  464.  in 

Halberstadt  46,  22L 
Irmisch.  48,  183. 
Jöngst.  4L  223. 
Jangbans.  4L  479.  , 
Janker.  4L  328. 
Jankmann.  4L  224. 
Karamel.  47,  240. 
Kämper.  4L  225. 
Kärcher.  48,  86.  186. 
Kaliski.  4L  21i. 
KalienbacKT  46,  334. 
f  Kanzler,  in   Berlin.  46j  9L  in 

Bernbarg.  4L  461. 
Kapff.  48,  82. 

Kapp,  Hl  Hamm.  4L  224.  225.  in 
Soest.  47,  226. 

Kappes.  487  ^ 
Karmrodt.  46,  235. 
Karsten.  467329. 
Kattner.  §7,328. 

Keil,  Professor  in  Pforta.  46,  333. 

Turnlehrer  ebendas.  ib.  230.  333. 
Kellermann.  46,  121.  47,  232. 
Kellgren.  48,  SL 
Kellner.  47,  22L 
Kerlen.  4L  224. 
Kleine.  ^  224. 
Klener.  46,  462. 
Kletke.  g  82. 
Kleymann.  4L  22L 
Kiessling,  m  Posen.   4L   212.  in 

Zeitz.  46,  344. 
Kilian.  4L  461. 
Kirchner.  46,  332.  333. 
Kirschbaum.  4L  210. 
Kletfel.  48,  188. 
Kleiber.  46,  120. 
Klemm.  4L  205. 
t  Klingenstein.  4L  84. 
Klitzsch.  4L  m. 
Klos.s.  46,  348. 
Klüsterkeraper.  4L  224. 
Klassmann.  46,  330. 
Knaupp.  46,  123. 
Knobbe.  47,  343. 
Knoche.  4L  225. 
Knöptler.  46,  22^ 
Koberstein.  46,  332.  333. 
Koch.  48,  185. 
Kock.  IL  220. 
Köchly.  48i  aL  94.  95.  275. 


d  by  Google 


m 


'.<■*  >  Iii  jiiwttl' 


•j  * 


•  1  I 


Köhler.  46,  463. 
K dllner.  46^  462. 
Köne.  47j  225. 
König,  47j  343.  . 
Köpke.^  99.    '  - 
KöUchau.  46;  333. 
KohUchütter.  47j  2Ö5. 
Kohlrausch.  47^  479. 
Kolberg.  47,^1, 
Koppe.  47^  22fi* 

Kossack.  47i  336.  Ti^  ij|üifc^<#tif<il'i 
Kottenkainp.  47j  223.  ^.  lu^t^uiiitif^' 
Krämer.  46,  162»  t-^  »  , , ;  / •■n^v;/ 
Krafft.  47j  467.  -  l.i}-,/ 

Krahner,  46^  230.  323.  - 
KramarczncTie.  232.    '  ;  i. 
Krämer,  in  Berlin.  46,  92.  in  Nord- 
-  hausen.  46^  332.    j  '  .  '  ^ 

Kranichfeld.  46,  12L    ,.i  r  ..i^v 
Kranold.  46,  462.  i«;  , 

+  Kraus.  ^  462. 
Kraat.  46,  462. 
Krebs,       127.  128,  47^  210^ 
Krcch.  102. 
Kreizner.  47,  211* 
Kret8chmarr47,  214* 
Krische.  46,^2. 
Kroll.  47,  328. 
y.  Krosigk.  46,  348. 
Krüger.  47,  326.  327. 
Kruse.  47,  225.  .     ^  ' ' 

Kühn.  48,  279. 

KSrscbner.  46,  476.  ' 
Kuhm.  47,  220. 

Kuhn,  in  Berlin.  46,  102.  in  Zwi- 
ckau. 47,  112. 

Kunth.  ^IIL 

Kuntz.       223-  ' 

Kunze,  inLeipsig.  ^  in  Wei- 
mar. 46,  282*  -»xTfb,  ■ 

Kurtze.  46,  230.         .       ■  1 

Küster.  47,  226. 

K>saeus.  47,  22fi<  ^ 
L. 

Lachmann.  47i  240. 
Laharpe.  47,  325. 
t  Land  Voigt.  46,  233. 
t  Langbein.  40^322. 
Lange.  46,  329. 
Langenbach.  48,  183. 
Langenbeck.  46^  462. 
T.  Langenn.  47,  200. 
Langwald.  47,  352. 
Lanz.  46,  112. 

JN.  Jahrb.  f,  Phil.  ».  Päd.  od.KriU  Bibl 


Lauff.  47,  225.  n,oh»slf 
Ledebur.  48,  89^  .  «ni  i   i<  r ' 

Lehmann. ~47,  343.  *t;..i¥i»it|- 


r  t 


fr;  M'>\*-^Ü 


Lehnert.  '45r323. 
Leist.  46,  462. 
Lenhoff.  47.  212. 
Lentz.  47r343.  352. 
Leo.  46,  330. 
Leopold.  47,  205, 
Lessniann  r^T,  226. 
T.  Leutsch.  .46,  462*' 
Lex.  47,  211. 
Leyde.  46,  lOQ. 
Lhardy.  46,  ST.  99. 
Libelt.  4Zr22Q.  ■  ' 

Lichtenstein.  46,  121. 

Liebe.  4L  205.    ^ 

Lieberkühn,  48,  282.  '  ' 

Lieb  mann.  467222. 

Liebner.  467462. 

Limberg.  17,  225. 

Liropert.  46,  234. 

Linaeroann,  in  Braunsberg.  47.  328. 

in  Zittau.  47,  240.  in  Zwickau, 

47  112. 
V.  "Lindenau,  47,  209. 
Lindner.  48,  ST 
Lion.  46,  It^. 
List.  47,  352. 
Lödig.  48,  185. 
Low.  47,  21s.  200. 
Lowe.  48,  280. 
\  Loreye.  46,  96. 
Lorsbach.  47,  226. 
Lott.  46,  463. 
Lotze."^  462. 
Louijs.  4p,  82. 
Lozynski.  47,  328. 
Lucas.  47,  326.  343. 
LttchterEändt.  47,  202. 
Lücke.  46,  462. 
Lückenh'öff.  47,  225. 
Lünemonn.  46,  462. 
Lüstling.  46~462. 
Luke.  47,  226. 
Lutcke.  46i  lOÖ. 

M. 

Marcker.  48,  282* 
Mager.  48,  81.  89. 
Mahn.  46,  329. 
Maier.  ^6,  123. 
Malkowsky.  47,  335. 
Manitius.  46,  229. 
Mannstadt.  47,  223, 
Bd.  XLViii.  Hft.  ^  25 


.1: 


d  by  Google 


194 


Marbach.  47j  209, 

Marchai.  46,  äfL  48^  IM... 

Markwart.  46^  329. 

Marm^.  47^  218, 

Marotsky.  47j  351. 

Marschali.  47i  223. 

Martin.  47,  219.  22^ 

Marx,  in  Coesfeld.  4L  223.  in. Got- 
tingen. 46,  462. 

Masius,  in  Anrtaberg.  ^46^  230.  io 
Salzwedel.  46,  340. 

Matthaei.  46^  462. 

Matthiae,  Bernh.  ^  2iL  Con«t. 
462  238. 

Mejer.  46,  462. 

Meissner.  47,  221. 

Meister.  47^  2LL 

Meilmann.  47^  22^      .  . 

Mencke.  47^  21iL 

Metzler.  46,  IM.  472  210 

Meyer,  in  Bernbarg.  47i  461.  in 
Göttingen.  ^  462.  in  Lübeck. 
4L  467. 

Mezger.  47j  2LL 

Michelet.  46. 

Micus.  4L 

Middendorf.  4L  223. 

Mitscherlich.  46,  462^  468.  470* 

Möbius.  4L  20^ 

Mehring.  4L  479. 

Moiszisstig.  4L  328.  •  ... 

Mounard.  4L  325. 

Moritz.  46j  121. 

Mosche  ^  466. 

Motty.  4L  219.  •  • 

Mücke.  46^  341. 

Mühlberg.  46,  2M.        .  I 

Muhienbeuc1ir46,  462.      :  ' 

Mulier,  in  Bremberg.  4L  2M*  ift 
Ciaasthai.  4L  464.  In  Franicfurt 
a.  d.  O.  4L  94.  Th.  u.  VVilh.  in 
Göttingen.  46,  462.  in  Königs- 
berg (Neumaric).  4L  202.  in  Kö> 
nigsberg.  4L  342.  343.  in  Mün- 
ster. 4L  222.  in  Naombarg.  48, 
94.  in  Pforta.  46^  333,  in  Posen. 
22a   in  Schleasingen.  46^ 

V.  Müller.  48,  86. 

Münscher.  46,  474.  ' 

Mnllach.  402^  101. 

Mund.  4L  336.       ...  ... 

Math.  IL  ^ 


Näke.  4L  22L 

Nauck,  in  Cottbus.  48^  94^  in  8chleii- 

singen.  46,  34l. 
Naumann.  4L  2()9. 
Nepelly.  477^214.  ^ 
Neiiselmann.  46,  121 . 
Neubauer.  45i  234, 
Neuber.  ^  96. 

Newmau-Sherwood.  4L  467. 
Neydecker.  4L  9iL 
Nieberding.  4L  226.  ' 
Niedmann.  4L  464. 
Niemeyer.  46^  229.  47,  221. 
Nietho.  4L  202. 
Nitzsche.  46i  332. 
Nobbc.  4L  209. 
Noei,  Professor.  46,  97. 
Noel,  Candidat  W.  46,  120. 
Nöggerath.  4L  223. 
Nürnberger.  46,  121. 
NQssIe.  46,  ^3. 
NOsslin.  48j  1^  , 

O.  P. 

Obbarius.  46^  330.  .* 

Öbrock.  45,  462.  • 

Oehler.  $5"  334.  .  . 

Oesterley.  46,  462.  '  : 

Ohle.  4L  223. 

Ohlendorf.  46^  22L 

Ohm.  48,  MT 

Olawsky.  4L  218. 

Oldendorp.  46^  332. 

Olivier.  4L  325. 

Opitz.  46,  225. 

Oslander.  46,  462. 

Ossowski.  4L  328. 

Oswald.  4L  239. 

Panzerbieter.  48,  282.. 

Passow.  48,  282. 

Patze.  4L  22fi.  .  .  . 

Perdisch.  4L  209. 

Pertz.  46,  121. 

Peschec1{74L  2fi5^ 

Peter.  48,  91.  9^ 

Peters.  46,  323.         .  • 

PetzoldtTlL  112. 

Peucer.  48,  86*  .    '  .* 

Pfalf.  46,  123_.     ,  .  . 

Pfau.  46,  334.        .     .  . 

Pfeffertom.  4L  202*  . 

Pfitzner.  46^  3^8.  . 

Pflug.  4L  218. 


Piper.  48,  95,  1 
Pistorius.  46^  9S. 
t  Plank.  46,  462. 
Planthold.  47i  222. 
Plaue.  ^M. 

Pöppig.  47,  m  .• 

Poppo.  47i  94, 
Prabucki.  47,  212. 
Präfke.  46,  323. 
Prang.  47i  336. 
Preller.  48*  94. 
Prutz.  48,  9i.  i 
Pällenherg.  22fi^ 
Pulling.  47i  224, 
Püning.  47, 
V.  Putiatycki.  48,  21& 
PuUche.  48i  287, 

Q.  R. 

Queck.  48,  IM- 

Quidde.  47^  22L 

V.  Rakowski.  47^  214. 

Ranke,  Ferd.  ^  98.  99.  467. 

Raschig.  47,  112. 

Rauch.  46,  12^. 

Raven.  47,  479. 

Rebs.  46^  344. 

Recke.  46,  235* 

Redepenning  46,  462.  < 

Redslob.  47,  ZDö. 

Regel.  47,  479. 

Regensberger.  46j  330. 

Rebbein.  46,  99. 

Rehdantz.  46,  99. 

Reich.  47,  2QSL 

Reichard.  46,  341. 

Reichau.  47,  350. 

Rei<:he.  46,  462. 

Reinhardt.  4L  ^ 

Reinke.  47,  239. 

Rempel.  47,  224. 

Rempen.  47,  464. 

Retlig.  46,  462. 

Reuss.  85. 

Ribbeck.  46.  lüQ.  iüL 

Ribbentropp.  46,  462. 

Richter,  in  Bernbarg.  47,461.  Hern», 
za  lierlin.  46,  97.  in  Culni.  47j 
^    328.  in  Eisleben.  46,  22^  in  La- 
beck. 47,  467.  in  Marburg.  46, 
476.  in  Quedlinborg.  46«  334. 
.Riebe.  47,  223. 

Riecke.  46,  334. 

Rienäcker.  46,  229.  230. 

Rindfleisch.  46,  2^ 


Rinke.  46^  1232, 
Rinne.  ^  219, 
Ritschi.  47,  220, 
Ritter.  46,  462. 

Rivola.  48,  184.  IM. 
Röber.  46,  112. 

Robert,   in  Marburg.   46,  476.  in 

Rostock.  46,  329. 
Rod.  48,  2m 

Röder,  zu  Krankfurt  a.  M.  48,  278. 

zu  Neastettin.  46,  331.  47,  213. 
Römisch.  47,  2iXL 
Roren.  477226. 
Rorer.  46,  329. 
Rötscher.  47,  214. 
Roller.  46,  332. 

Roquette,  in  Frankfurt  a.  d.O.  47, 

9i.  in  Lübeck.  47,  467. 
Roscher.  46,  462. 
Rose.  46,  HL 
Rosenberg.  46,  117. 
Rosenheyn.  47,  347. 
Rosenkranz.  47,  206. 
Rossel.  47,  211. 
Ro.<t.  46,  229. 
KotUamel.  46,  462. 
Rothmaler.  46^  332. 
Rotter.  47,  221. 

Rotwitt.  47,  21L  •  \ 
Ruhino.  46,  476. 

Rückert,  in  Berlin.  4g,  9^  in  Zittau 

und  in  Jena.  47,  240. 
Räte.  Mi  462. 
Ruhoff-Wulfinghoflf.  ^  2Ö2. 
Rump.  47,  223. 
Rümpel.  46,  229. 
Rumpf.  46,  119. 
Rungo.  46,  102. 
Rungenhagen.  46,  122. 
Rupp.  47,  342. 
Ruthardt.  48,  ^ 
Ruthe.  46,  HL 
Rymarklewicz.  47,  220. 

8. 

Sadowski.  47,  214. 
V.  Sailwürk.  46,  121, 
Sandberger.  47,  211, 
Sauerbrey.  46,  235. 
Sauppe.  48,  94.  287, 
Savels.  47,  223. 
Schaaf.  47,  222.  223. 
Schädel.^  464. 
Schäfer.  46,  329. 
8char£f.  ^  287. 


* 


I 


d  by  Google 


ßcharpf.  46,  96. 

Schaaenberg.  47,  226* 

Schauraann.  4^462» 

Schatz.  46,  227, 

Schcllbach  46,  93. 

Schenek,  in  Dillenburg.  47,  211.  in 
Soest.  47,  226. 

Scherling.  47,  465.  . 

ficheuerlein.  46,  229. 

Schiedewitz.  4L  21S. 

Schipper.  47,  225. 

Schirlitz.  46,  331. 

Schleinitz.  47,  20^ 

Schlemm.  4ü7  12i-. 

Schlickeisen.  46,  234. 

Schlüter,  in  Coesfeld.  47^  223.  in 
Münster,  47,  233. 

Schmalfeld.  46,  225. 

Schmalfuss.  47,  479. 

Schmedding.^  239* 

Schmeisser  47,  94. 

Schmelzer.  477461. 

Schmid  in  Halberstadt.  46,  227. 

Schmidt,  in  Berlin.  46,  92.  zu  Meis- 
sen. 47^  2D5  in  Bielefeld.  47, 
223,  in  Meiningen.  48,  282.  in 
Naumburg.  46,  239.  in  Quedlin- 
burg. 46,  334.  in  Wittenberg. 
46,  323  in  Zeitz.  46^  344. 

ScTünidtborn.  47,  211. 

Schmieder.  47,  224. 

Schmitthenner.  47,  211. 

Schmolke.  47,  326. 

Schmülling.  4L  239. 

Schnabel.  47,  22fL 

Schneidewür  46,  462.  48,  24. 

Schonaich.  4L  9ii 

Schönau.  46,  98. 

Schönheck.  4L  214. 

Schonbom.  4L  219.  220. 

Schone.  4L  224, 

Schönemann.  4L  84. 

Schönlein.  46,  121. 

Schöler.  46i  22L  4L  218. 

Schopper.  4L  23S7^ 

Scholl.  48,  278. 

Schoof.  4L  464. 

Schorus,  Job.  48,  184. 

Schräder,  zu  Brandenburg.  4L  84. 
in  Gottineen.  46,  463. 

Schreiher.  46^  228. 

Schröder.  4L  9Ü. 

Schubert.  ^  223. 

Schätz.  4L  223.  223± 

Schultz  in  Brauntberg.  4L  327. 

Scholz,  J.        zu  Berlin.  46^  92. 


98.  in  Weilburg.  46,  128.  47, 

Schulze,  zu  Königsberg  in  der  Neu- 
mark. 4L  202.  in  Naumburg.  46, 

238.  in  Zwickau.  4L  ill* 

Sch  umacher.  48,  1  H.S. 

Schumann,  zu  Elbing.  47,  342.  zo 
Quedlinburg.  46,  334. 

Schwab.  48,  1837^ 

Schwagrichen.  4L  209. 

Schwann.  4L  326. 

Schwarze.  4L  464. 

Schweiger.  46,  463. 

Schweitzer.  48_,  86. 

Schwenke.  47,  461. 

Schwidop.  ^  343. 

Schwubbe.  ^  226. 

Secretan.  4L  325. 

S^cretan-Rlercier.  4L  325. 

Seebeck.  4L  21^ 

Seelig.  46,  463. 

Seemann.  4L  343.  ^ 

Seffer.  4L~479. 

Seibt.  46,  99. 

Seidel.  46,  12L 

Seidenstücker.  4L  226. 

Seidler,  in  Leipzig.  47,  209.  in  Po- 
sen. 4L  22Ü. 

Selckmann.  46,  102. 

Severin.  4L  213. 

Seydewitz.  46,  232. 

Seyffarth.  4L  2Q9. 

Seyffert.  4L  84. 

Siebenhaar.  4^  98.  ' 

V.  Siebold.  46,  462. 

Silber.  46,  238.  344. 

Siemers.  47^  22&. 

Skrzeczka.  4L  336.  343. 

Slevoigt.  46,  239. 

f  Sökeland.  4L  223. 

Solomiac.  4L  325. 

Sommer.  ^7330-  ' 

Spiegel.  4L  90- 

Spiess.  4L  211. 

Spilleke.  46^  98. 

Spörer.  4L  211. 

Stahl.  467122. 

Stahlberg.  4L  225. 

Stange.  4L  94. 

Stegmann.  46,  476. 

Steinhart.  §6^  IQL  121. 

Steinhaus.  4L  225. 

Steinmann,  zu  Lahr.  48^  184.  in 

Soest.  4L  226. 
Stelzcr.  46,  123. 
Stengler.  46,  476. 


d  by  Google 


197 


Stephan.  46^  462. 

Stern,  in  Göttingen.  46^  468.  in 

Hamm.  47,  224* 
8teadener.~?7,  84. 
Stiebe.  47,  226. 
Stieve.  47,  22^ 
Stoc.  47j  219. 
Stoll.  47,  211. 
StrackTle,  99. 
f  Strass.  46,  227. 
Stratmann.  47,  224. 
Streit,  8igm.  46,  lOl. 
Stromeyer.  46^  463. 

supfle.  48i  lae. 

Suffrian.  47,  226. 
Saringar.  48,  275. 
V.  Sybel.  46,  476. 
Szymanski.  47,  ^ 

T. 

Täglichsbeck.  47,  84.  85. 

Täuber.  46^  29. 

Tannenberger.  46,  229. 

Tauer.  46,  225. 

Techow.  47,  2ü. 

Teipel.  47,  213. 

Teufifel.  48j  IM. 

Thamm.  47,  328. 

Theiss.  46,  332. 

i  Thele.  46,  232. 

Thierfelder.  46i  234.  235.  . 

Thiersch,  Bernh.  47,  224.  229. 

Thomas.  48,  83. 

Thospann746,  463. 

Thurnherr.  48,  135. 

Tiesler.  47,  22Ö. 

Tischer.  46,  99-  47^  84. 

Tittmann.  48,  8iL 

Tögcl.  46.  463. 

Tognino.  47,  226. 

Tophuff.  4L  226, 

Trefurt.  46i  462. 

Trinkier.  47,  22SL 

Tross.  47,  224. 

Trütfichler.  47,  326. 

Tschcpke.  47,  213*  22Ö. 

Turkowski.  47,  214. 

i  Turin.  46,  23^. 

Tyc.  472  218. 

ü.  V. 

Uckert.  47,  2Q9. 
Ühleraaiin.  46,  99. 
Uhlworm.  48,  83. 


üllmann.  46,  121,  48,  136. 
Ulrich.  46,  462. 

Unger,  in  t'riediand.  46,  323.  in 

Göttingen.  46,  462. 
Urban.  47,  4647 
Urtel.  46,  339. 
Varnhagen.  47,  224. 
Vcnt.  48,  28L 
Viebahn.  47,  224. 
Vieth.  47,  223. 
Vinet.  47,  325.  ' 
Vischer.  48,  94.  96. 
Vogel.  46,  462. 
Vogler.  46,  330. 

Voigt,  inBerlin.  46,  98.  121  in 
Zwickau.  47,  112.  ia  Königsberg. 
46,  12L 

Volkmar.  46.  471. 

Volger.  47~479. 
VollbrecHtT  47,  464. 
f  VoUraann.  47,  2^4, 
Vorwerk.  47,  226. 

w. 

Waagen.  46,  121. 

Wackermann.  46,  334. 

Wächter.  46,  33a 

Wachsmuth.  47,  209, 

Waitz.  46,  477. 

Waldmann.  46,  23L    ! '  ■ 

Wagicr.  47,  90. 

Wagner.  46,  462. 

Walpers.  46,  121. 

Waker.  46,  99U 

Walther.  47,  93. 

Walz.  46,  463.  43,  94. 

Wappäus.  46,  462. 

V.  Watzdorf.  48,  86. 

Weber,  in  Halle.  46,  229.  W.  n.  E. 
H.  zu  Leipzig.  47,  2Ö2.  in  Wei- 
mar. 48,  232. 

Wedewer.  47,  224. 

Wegen  er.  47,  223. 

Wehner.  47,  225. 

Weick.  48,  135. 

Weigand.  46,  235. 

Weiland.  467  92. 

Weiss.  47,  220. 

Weissenborn.  48,  95. 

Weissgerber.  46,  96. 

Weller.  48,  28ir 

Wellingmeyer.  47,  222. 

Welter.  47,  2257^ 

Wenderoth.  46,  476. 

Wendt  in  Posen.  47,  213. 


d  by  Google 


198 


Werdt.  46i  47& 
Werne.  46^  iIL 
Wcrnicke,  47^  352. 
Werther.  47/224.  ^ 
Wesener.  47j  226. 
Westermann.  47^  2Qä. 
WetzcU.  46j  476. 
Weyl.  47,  343.  351. 
Wiehert,  in  Conitz.  47,  328.  zo  Kö- 
nigsberg in  Pr.  47i  343. 
Wieck.  46,  331. 
Wiens.  47,  225. 
Wiese.  46,  99, 
Wieseler.  46^  462.  463.  464. 
V.  Wietersheim.  47,  202, 
Wigand.  46, 
Wiggers.  46,  463. 
Wilcxewski.  47,  214* 
Wiidenban.  477  205. 
Wilhelmi.  48,  iM* 
Wilms.  47,  224, 
Winckelmann.  46,  340. 
Winicwski.  47,  m 
Wippermann.  46^  462. 
Wirth.  47,  225. 

Witt,  zu  Königsberg,   in  Pr.  47, 

343.  in  Lissa.  47^  21S. 
Witte.  46i  329. 
V.  Witzleben.  46,  339, 
WÖhler.  46,  4627 


Orts 


A.  B. 

Altenburg.  47,  459. 
Annaberg.  46,  230. 
Arensberg.  47,  222.  223.  22L 
Arnstadt.  48,  83. 
Attendorn.  47^  222: 
Baden.  46,  9iL  48i  ISL 
Bedburg.  47,  223. 
Berlin.  46,  SZ.  46,476.  47,84.202, 
223. 

Bernburg,  472  461, 

Bielefeld.  47^  222.  223.  221  227. 

Blaukenburg.  47,  461. 


Wolde.  46,  462. 
Wol£,  Hlwon.  46,  230. 
Wolfr.  46j  332.  333. 

Wortmann.  47,  223. 
V.  Wüstemann.  48,  86. 
Wüsteufeld.  46,  462.  48, 


Y.  Z. 

Yxem.  46,  99. 

Zacbariae.  46,  462. 

Zapff.  47,  20^ 

Zeh.  46,  330. 

Zeis.  46,  476. 

Zeising.  47,  461. 

Zeiss.  48,  2SL  '  • 

ZeitfuclisI  48,  188, 

Zell.  48,  Ififi, 

Zelle.  46,  lOÜ.  46,  112, 

Zerenner.  47,  4577 

Zickendrath.  47j  2JiL 

Ziegler.  47^  218.  22IL  ~ 

Ziel.  47,  479. 

Zilier.  48,  l&l^ 

Zillmer.  47^  225. 

Zimmermann.  47,  464. 

Zimmermann  in  Gottingen.  46^  462 

Zimmermann  in  Arensberg.  47,  223 

Zwangen  46^  476. 


Blaubeuren.  48,  85, 
Bonn.  46,  476.  477. 
Brandenburg.  46,  99.  47,  Si. 
Braunsberg.  47^  326,  327. 
Braunschweig.  47,  461. 
Brilon.  47,  222. 
Bromberg.  47,  211. 
Bruchsal,  46z  93.  48^  182. 
Buchen.  48,  182.  i 

C.  D. 

Carlsruhe.  46,  94.  48,  182. 
Cassel.  46,  471.  473.  477. 


-  Regist  er. 


Celle.  4L  479. 
Clausthal.  47i  464. 
Coesfeld.  47j  m  223.  228, 
Göthen.  4L  465. 
Conitz.  4L  22L  223.  327.  328. 
CünsUiiz.  46,  93.  48j  182, 
Culm.  4L  22fL  328. 
D^nzig.  4L  329. 
Darmstadt.  46,  118. 
Detmold.  4L  225. 
Deutsch-Crone.  4L  335. 
Dillenburg.  4L  2LL 
Donaneschingen.  46^  113.  48, 
Dorpat.  4L  465. 
Dorsten.  4L  222^ 

Dortmund.  46,  228,  47^  222,  224. 
229. 

Dresden.  46j  476.  48^  275. 
E.  F. 

Eisenach.  4L  91* 

Eisleben.  46.  224,  225. 

Elbing.  4L  335.  336.  342. 

Erlangen.  46,^  462. 

Erfurt.  46,  älL 

Essen.  4L  223.  224, 

Frankfurt  a.  M.  47,  224  48_,  223. 

Frankfurt  a.  d.  Ö3er.  4L  93. 

Freiburg  in  Baden.  46,  94  476.  48, 

m 

Friedland.  46^  23Ü.  322. 
Fulda.  46,  471.  475. 

G.  IL 

Genf.  4L  320.  451. 

Glessen.  46,  UL  4L  lÖQ. 

Göttinnen.  46,  461.  4L  103.. 

Grimma.  48,  219^ 

Gumbinnen.  4L  336.  343. 

Hadamar.  4L  2LL 

Halberstadt.  46,  22L 

Halle.  46^  m  23iL  232.  323.  476. 

42,  221.  224. 
Hamm.  4L  222*  224.  23Q. 
Hanau.  46,  471.  475.  4L  2IL 
Heidelberg.  46,  93.  48,  iM.  iSfi. 
Heiligcnstadt.  46,  232. 
Helmstedt.  4L^1. 
Herford.  4L  222.  224 
Herafeld.  46,  471.  474. 
Hessen,  Kurfürstenthum.  46,  471. 
Hildburghausen.  48,  281, 
Hiidesheim.  4L  479. 
Hohenstein  in  Preusseo.  47,326.347. 


L  K.  L. 

Jena.  46,  462.  48,  85. 
Kiel.  46,  462. 

Königsberg  in  Prenssen.  4L  336. 
341.  352. 

Königsberg  in  der  Noamark.  47, 

2Ü2. 

Lahr.  46i  123.  48,  IM. 
Leipzig.  46,  462.  4L  203. 
Lissa.  47,  2l4  2157220, 

LuckauTiL  llö« 
Lübeck.  4L  468. 
Lüneburg.  4L  479. 
Lyk.  4L  347.  351. 


M,  N. 

Magdeburg.  46,  228^  233.  22£ 
Mannheim.  46j  24  48,  iS4 
Marburg  46,  462.  471.  475.  476.  , 
Marienburg.  4L  350. 
Marienwerder.  4L  348. 
Meiningen.  4L  219.  48,  2fiL 
Meissen.  46,  99.  471. 
Merseburg.  46,  233.  331.  4L  22SL 
Meseritz.  4L  214.  218. 
Minden.  4L  222.  223.  215, 
Mühlhausen.  46,  234 
Munster.  4L  222.  223.  225.  226, 

233.  238. 
Naumburg.  46,  233:  334.  344. 
Nassau.  47,  210. 
Neubrand'enburg.  46,  322. 
Neu-Ruppin.  4L  2LL 
Neustettin.  46,  331.  4L  213. 
Nordhausen.  46,  331.  4L  213- 


O.  P.  Q.  R. 

Offenburg.  46,  94  48,  185^ 
Ostrowo.  4L  214 
Paderborn:^  222.  226.  233- 
Parchim.  45,  323. 
Pforta.  46,  230,  332. 
Pforzheim.  48,  IM. 
Posen.  4L  213.  214  218.  212. 
Potsdam.  4L  14L 
Preussen.   46,  120.  121.  4L  326. 
480. 

Putbus.  46,  99.  47,  220. 
Quedlinburg.  467333. 
Rastatt.  46,  94.  48,  lfi5. 
Rastenburg.  47,  347.  351. 
Ratzebnrg.  46,  480. 


200 


Recklinghanien.  47,  222.  225.  22& 

2M. 

Rheine.  47^  222.  22& 
Rietberg.  47j  222. 
Riga.  46i  122. 
Rinteln.  46^  471,  474. 
Rössel.  47^  351. 
Roshleben.  46^  339. 
Rostock.  46,  328. 
Radolstadt.  46^  329. 

S.  T. 

Sachsen,  das  preags.  Henogtham. 

46,  225.  331. 
Salzwedel.  46^  340. 
Schleufeingen.  46,  340. 
Schonthal.  48i  ^ 
Schleiz.  48^  187. 
Sigroaringen.  46,  123. 
Siegen.  47,  222.  224,  226,  238. 
Soest.  47j  222.  225.  23L 
SondersEausen.  48^  1S& 
Stargard.  47^  22L 
Stendal.  46:  343. 


Stettin.  4L  213.  22L 
Stralsund.  47,  225. 
TauberbischofsheiiQ.  48,  Ißfi. 
Thorn.  47,  352. 
Tilac.  47,  343.  352. 
Torgaa.  46,  343.  47,  224.  225. 
Trzemeszno.  47,  214.  221. 

w.  z. 

Waadtland.  47^  324.  450. 
Waiburg.  47,  222.  223.  226, 
WaarcndorTT 47,  222^  226.  23a. 
Weilbarg.  46,  122.  47,  210. 
Weimar.  46,  222.  48,  207. 
Werthheira.  46,  9£  96.  48,  186. 
Westphalen.  47^  22L 
Wiesbaden.  ^471.  47,  211. 
Wittenberg.  ?g  228.  23Q,  323.  343. 
348. 

Wolfenbuttel.  47,  461. 
Zeitz.  46,  340.  343» 
Zerbst.  48,  191^ 
Zittau.  47724CL 
Zwickau.  47.  112, 


Digm^uü  by  Google 


UMVERSTTY  OF  MtCHIQAM 


t 

4 


f 

V 


